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Senioren werden über die Altenarbeit mitbestimmen 

Seniorenprogramm läuft auf Hochtouren 

Die Senioren der Stadt Langen werden 
künftig bei allen sie betreffenden Angelegen- 
heiten ein gewichtiges Wörtchen mitzureden 
haben. Die Stadtverordnetenversammlung hat- 
te im Juni die Gründung eines Seniorenbei- 
rats beschlossen. Je zwei Vertreter aller in 
Langen tätigen Altenclubs. -Vereinigungen, 
-gruppen sowie des DRK-Alten- und Pllegc- 
heims sollten in diesen Beirat entsandt wer- 
den. Seine Aufgabe: die kommunale Alten- 
pflcge der Stadt Langen durch Anregungen 
fördern und unterstützen. Vor wenigen Ta- 
gen trafen sich die Mitglieder des Beirats zu 
ihrer konstituierenden Sitzung. 

Die verschiedenen Langener Kirchenge- 
meinden, wie die Rath. Kirchengemeinde, die 
ev. Martin-Luther-Gemeinde, die ev. Petrus- 
Gemeinde, die ev. Stadtkirchen-Gemeinde so- 
wie das Jakob-Heil-Alten- und Pflegeheim 
hatten ihre Vertreter entsandt; darüber hin- 
aus waren auch die Neigungsgruppen des 
Clubs älterer Mitbürger durch Sprecher ver- 
treten. . 

Bürgermeister Kreiling begrüßte die An- 
wesenden. In einer kurzen Ansprache defi- 
nierte er .seine Vorstellungen über die künf- 
tige Arbeit; Mit der Schaffung des Senioren- 
beirnts solle die seit Jahren betriebene Ar- 
beit auf dem Gebiet der Altenpflege in einen 
organisatorischen Rahmen gestellt werden. Die 
Aufgabe des Seniorenbeirats sieht der Bür- 
germeister vor allem In der Beratung der an 
der Altenpflege Beteiligten. 

Kreiling wörtlich: „Wir möchten Sie bitten, 
unsere Überlegungen an die Senioren in den 
verschiedenen Organisationen weiterzugeben; 
unserseits werden wir dagegen Ihre Anre- 
gungen überprüfen, damit für alle daraus 
Nutzen entsteht." Ziel der Gründung eines 
Seniorenclubs ist. durch gegenseitige Anre- 
gungen die Arbeit auf dem Gebiet der Alten- 
pflege zu verbessern. 

Anschließend erläuterte Bürgermeister Krei- 
ling den Anwesenden die Funktion der So- 
zialkommission, die aus den Mitgliedern des 
Magistrats, 5 Stadtverordneten und 5 sadi- 
verständigen Bürgern besteht. Aufgabe die- 
ser Kommission sei es. dem Magistrat Emp- 
fehlungen bei der Abwicklung der städtischen 
Sozialaufgaben, darunter audi zur Altenpfle- 
ge. zu unterbreiten. Dem Seniorenbeirat ob- 
liege es hingegen, die zur Diskussion stehen- 
den Vorschläge zunächst den zuständigen Mit- 
arbeitern im Sozialamt zu unterbreiten, wobei 
bedeutsame Angelegenhelten an die Sozial- 
kommission zur Beratung weitergegeben wür- 
den. 

Tn der sich ansdiließenden. sehr angeregten 
Diskussion kamen die Vertreter der verschie- 
denen Gruppen, Organisationen und Nel- 
gung^gI■LlPI>en zu Wort. So regte der Spre- 
cher der ca. 50 Personen umfassenden 3 Keg- 

lergruppcn an, die bisher im FC-Clubhaus 
in Oberlindon stattfindenden Kcgelabende In 
die Stadthalle zu verlegen, da diese für die 
meisten Mitglieder leichter zu erreichen sei. 

Der Sprecher der Skatrunde, deren Mitßlie- 
derzahl von anfänglich 24 auf 11 abgesun- 
ken ist, schlug eine Neuorganisation dieser 
Gruppe vor. Interessenten seien jederzeit 
herzlich willkommen. 

Sehr gut- angekommen, das stellte sich im 
Gespräch heraus, sind die sportlichen Akti- 
vitäten der Gruppe Wandern und Radfahren. 
Wie die Altenpflegerin Helene Pabst dazu aus- 
führte, werden ab Januar 1975 wieder Wan- 
derungen. ab März 1975 Radausflüge statt- 
finden. 

Allgemeine Zustimmung fand der Vorschlag 
einer Teilnehmerin, die Besichtigung ver- 
.schiedener Langener Betriebe in Zukunft mit 
auf das Programm zu nehmen, damit auch 
die älteren Mitbürger einen Einbliclt in den 
modernen Betriebsablaut erhalten und die 
neuen Techniken kennenlernen könnten. 

Die vor kurzem gebildete Neigungsgruppe 
Schwimmen steckt noch in den Kinderschuh- 
en. Nur 5 Mitglieder hatten sich bisher dazu 
eingefunden. Neuinteressenten sind daher je- 
derzeit gern gesehen. Geschwommen wird an 
jedem Donnerstag um 9.00 Uhr vormittags. 
In diesem Zusammenhang wurde angeregt, 
auch Schwimmkurse für Senioren einzufüh- 
ren. Die Realisierung dieses Projekts wird al- 
lerdings verläufig daran scheitern, daß alle 
Schwimmkurse bis zum Frühjahr 1975 aus- 
gebucht sind. . 

Wie reiselustig die Langener Senioren smd. 
bewies die Anregung, auch einmal größere 
Fahrten zu unternehmen. Als bevorzugte Ziele 

wurden Paris und Berlin genannt. Bürger- 
meister Kreiling sagte zu. die diesbezüglichen 
Angebote der größeren Reisebüros zu über- 
prüfen und sich über eventuelle Bezuschus- 
sungsmöglichkeiten zu informieren. 

Zur Frage einer Koordinierung des Senio- 
rcnprogramma des stüdt. Sozialamts mit dem 

der Kirchengemeinden wurde vorgi'schlagen. 
die monatlichen Programme des Sozialamt.^ 
auch bei den kirclilichen Organisationen aus- 
zulegen. Hinsichtlich der Fahrten des städti- 
schen Sozialamts wurde beschlossen, die Bus- 
se, die bisher ab Rathaus abfuhren, aucli in 
Oberlinden halten zu lassen, um auch den 
Bürgern aus dieser Wohngegend die Gelegen- 
heit zu geben, an solchen Busfahrten teil- 
zunehmen. 

Bürgermeister Hans Kreilhig war dabei, als sieh der Seniorenbeirat konstituierte. 

Inn Si©cll6rh©iiTi ist wi6d©r B©tri6b 

Beirat traf sich zur konstituierenden Sitzung 

Was im alten Jahr verheißungsvoll begonnen hat. wird auch im neuen .fahr ^rstarkt 
weUrrgeTührlrdas Sie^rheim in der .loseph-von-Eiei.endorff-Straße ist zu ^ 
nikationsze^^^^^^^^^ Langener Senioren geworden Das Gebäud^ ^ von der Stadt iur 
diesen Zweck angemietet und hat seine oew abrungsprobe bestanden. 

Nach vierjähriger Bauzelt wurde es im .luli 
1966 von der Siedlergemeinschaft in Betrieb 
genommen. In Selbsthilfe hatten es die Mit- 
glieder errichtet, doch seinem eigentlichen 
Sinne, den Siedlern zur allgemeinen Freizeit- 
gestaltung zu dienen, machte die „Fernseh- 
welle" — so drücken es die Verantwortlichen 
des Vereins aus - frühzeitig ein Ende» Den- 
noch fanden dort sehr schöne Feste stall, es 

* "tV • !f 

Das Siprtl^rhMm In der Joseph-von-Eichendorff-Strane Ist wieder von regem Lehen er- 
füllt. .seit es — von der Stadt gemietet — zur Kommunikationsstätte für altere Mitburuer 
■eworden Ist. 

wurden auch Sitzungen und Versammlungen 
darin abgehalten. Im Jahre 1969 wurde es als 
Gastwirtschaft verpachtet. 

Um das Haus wieder seiner eigentlichen 
Bestimmung als Treffpunkt der Gcmemschaft 
zugänglich zu machen, schloß die Stadt Lan- 
gen am 1. April 1974 einen Mietvertrag mit 
der Siedlergemeinschaft ab und richtete eine 
Kommunikationsstätte für Senioren ein. Im 
Erdgeschoß ist der große Gemeinsehaftsraum. 
der bis zu 150 Personen aufnehmen, aber auch 
zu zwei kleineren Räumen durch eme 
Schiebewand unterteilt werden kann. Da- 
neben steht eine Küche mit einem Nehenraum 
zur Verfügung. Im Kellergeschoß sind die 
Toilettenanlagen sowie zwei kleinere Räume, 
die als Werkräume benutzt werden können. 

Regelmäßig treffen sich im Siedlerheim die 
Werk- und Gymnastikgrupperl des Clubs 
älterer Mitbürger, die vom städtischen Sozial- 
amt initiert wurden. Auch andere Veranstal- 
tungen, Vorträge, Filmnachmittage und der- 
gleichen, werden von Zeit zu Zeit atigehalten 
und erfreuen sich eines guten Zuspruchs. In 
der Küche sollen Koehkurse durchgeführt 
weiden und in den Werkräumen sind Bastel- 
stunden geplant. Auch die Volkshochschule 
partizipiert von diesen Räumen und hält bei- 
spielsweise dort ihre Kurse für Yoga und 
autogenes Training ab. 

Die Beteiligung und das Interesse sind groß. 
Täglich ist das Siedlerheim geöffnet — außer 
samstags und sonntags — und rund 300 altere 
Mitbürger machen von den vielseitigen Ange- 
boten Gebrauch, die das Sozialamt In Verbin- 
dung mit dem Club der Senioren zu bieten 
hat. Seit der Gründung des Seninrentieirats 
überläßt man die Initiative mehr den Senio- 
ren selbst. 

Das Sozialamt hat die „Initialzündung ge- 
— so Bürgermeister Hans Kreiling — 

und freut sich nun. daß sich viele Aktivitäten 
selbst entfalten. Die Kontakte zwi.schen den 
Generationen vertiefen sich und das Siedler- 
heim als Kommunikationsstätte wird, obwohl 
es nicht an zentraler Stelle liegt, gut ange- 
nommen. 

THEMA DES TAGES 

Nur ein Nebensatz 
Es war nur ein kleines Nebensätzclien, ein« 

mehr beiläufige Bemerkung, die Bundesfi- 
nanzminister Apels kategori.sche Eiklärung, 
daß es im neuen Jahr keine Steuererhöhungen 
geben werde, wieder in Frage stellt. Aber 
diese besagte Nebenbemerkung ist vielleicht 
das Wichtigste an seiner ganzen Aussage. 

Von Steuererhöhungen abzusehen, dafür 
hat er gewichtige Gründe. Sie würden die 
Kaufkraft noch mehr drosseln und so den re- 
zessiven Trend in unserem Lande nocli ver- 
stärken. eine Entwicklung, die niemand will. 
Nach der allgemeinen Zurückhaltung bei den 
Weihnachtseinküufen muß die Bundesregie- 
rung negative Auswirkungen auf ihre Maß- 
nahmen zur Belebung der Konjunktur be- 
fürchten, wenn der Bürger bei .solchem Ver- 
halten bleibt. 

Vertrauen in die Entwicklung zu wecken, 
gehört deshalb zu den vielen Geschäften des 
Finanzininisters. Aber Apel hat sic^ ein ""i" 
tortürchen offen gelassen. „Keine Sleueieiliö- 
huMgen" sagte er, „wenn keine neuen Forde- 
rungen an den Bundeshaushalt gestellt Vier- 
den." Wollte er damit der OTV eine Brücke 
bauen, von ihren bisher angemeldeten Lohn- 
forderungen in Höhe von insgesamt etwa zehn 
Prozent ein gutes Stück abzulassen? Oder 
wollte der Finanzminister sich schon jetzt ein 
Alibi zurechtlegen für den Fall, daß er sein 
gegebenes Wort nicht halten kann? Wie man 
es auch dreht und wendet; von zusätzlichen 
Ansprüchen an den Etat — nicht nur durch 
die ÖTV — wird der Staat nicht verschont 
bleiben. 

Abgesehen davon: hat der Bundesfinanz- 
m'.ni.tter nur die direkten Steuern gemeint, 
die nicht erhöht werden sollen? Jene Steuern, 
die sich einem weniger in der Lohntüte, 
bei dei Uchall.-,abiechnung oder bei der Ein- 
kommensteuererklärung bemerkbar machen. 
Oder meinte er auch die indirekten? 

Den Bürgern kann man nur raten, ihr Geld 
beisammen zu halten. Denn der Staat wirf 
sich auf jeden Fall — sei es direkt oder audi 
indirekt durch Gebührenevhöhungen und ähn- 
liches — holen, was er braucht. Und der 
Staat wird mit Gewißheit mehr brauchen, als 
er zuzugeben bereit ist. 
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Morgen beginnt in Langen der Karneval vones Haus zum Jahresabschluß V W w SilVf Ntrr-C>nlll>vHi»nvl in rior «Cf 3 ^4 L . 

LKG ist zum Eröffnungsball gerüstet 

AUS UNSERER STADT 

J.anKon, d(.'n 3. larumr 1975 

Januar.. . 

Koiiirin nndcrcn Monat des Jahres 
wird ein so spektakulärer Knipfang zu- 
teil wie dem Januar, dessen Beßlnn man 
mit Böllerschüssen, knatternden Raketen 
und Ciliiserklang feiert. Aber auch In 
besinnlicher Kunde, In der man noch 
einmal Rückschau hHlt und Pläne für 
(las neue Jahr fallt . . . Riickwiirts und 
viirwihis blickte !Uich Janus, einer der 
\()rnehmslen altltnllschen Götter, den 
man mit emem noppelReslcht darstellte, 
und di'i- unserem ersten .lahresmnnat 
seinen Namen gnb. In altdeutschen 
KaU ndern hied der Januar Hartunß, 
:iuch WiiiU-r- und Wolfsmonat, I.os- 
monat und Haub/.euKmonat. Fischart hat 
lim niil Hcchl Ofenmonat genannt, denn 
last immer sind seine einunddrelßiR 
'l'ajte irt imsercii Urriten bitter kalt. Der 
lliichwinter bcKinnt. Das hat die Stuti- 
slik der Wetterstationen in der soge- 
nannlen SinKularltiUenforschung deul- 
I ch Ki'/.ciKI. Nur selten bestötlRt die 
Ausnahme die Wetterregel. Demnach 
mulS man in der er.-ten Januarwoche 
einen Kiilteeinbruch mit reichlichem 
Sihiieefall erwarten, den) dann bis zur 
Monatsmitte etwas trübes und milderes 
Wetter folRt. Aber dann wird es kälter 
und kälter; wenn die .Schneedecke lie- 
nengi-blieben ist. erreichen die Tcntpera- 
linc-n den tiefsten Stand des Jahres 
überhaupt. In alten Aufzeichnunnen Ist 
blsweiUn vom IS. 1. als dem „KHIte- 
taK" die Rede, noch auch der frostiß- 
.ste .lanuar kann es nicht vorhindern, 
(l;i(! dir winterliche Tiefstand in der 
Natur iibei wunden ist. Mit dem Ilöher- 
'..U iten ficr Sonne re(>en sich in Hüu- 
inen i'nd Sh iiuehern. vim den Mi nsehen 
Incist unbemerkt, neue Kräftp, und die.se 
Tatsache spielen sich auch beispiels- 
weise m der alten llaui'rnweisheit wi- 
der, die da vom 20. 1. meint: „Fabian 
.Sebnsli.in f;innl der Baum /.n saften 
an." Dii.s Ansteigen di'r Helligkeit aber 
füllt uns bestimmt auf: im Laufe des 
•lanuar nimml die Tageslänge \nn eine 

Stunde und zehn Miiniten zu. 

Die TV-Turnhalle am Jahnplalz wird mor- 
gen abend wieder 7,ur närrischen Garnison; 
die 1. I^angener Karneval-CJesellschaft hat 
?.um Eröffnungsball der Garden eingeladen 
und einige hundert Gardistinnen und Gardi- 
sten werden wie in den Jahren zuvor In die 
Stadt am St'jrzbadi kommen, wo man — da.s 
Ist nicht nur in Karnevalskrei.sen bekannt — 
zur Saisoneröffnung etwa.^ Besonderes er- 
leben kann. 

Der Ball der Garden am ersten Samstag im 
neuen Jahr hat Tradition. In den T(Mmin- 
kalendern bekanntor Karnevalvereine i.st er 
aeit Jahren regclmäüig angekreuzt. Hier er- 
leben die Besucher nlclit nur ein turbulentes 
Ball-Vergnügen, .sondern haben meist auch 
zum ersten Mal Gelegenheit, ihre neuen 
Tiinze und Darbietungen vorzuführen. So be- 
kannte Tanzcorps wie die Frankfurter Kräl- 
8cher, seit Jahren an der Spitze der Tanz- 
garden in diesem Raum, oder ihr Musikzug, 
deir immer etwas ganz Ausgefallenes zu bieten 
hat, gehören seit über zehn .lahren zu den 
Stammgästen 

Doch nicht nur für das Auge wird etwa« 
geboten. Der bunte Rahmen au.i schillernden 
Uniformen, hüb.schen Beinchen der Tanzmäd- 
chen und blitzenden Orden sind nur das ge- 
wisse Beiwerk, lebende Dekoration. Die 
Stammgäste kommen vor allem auch wegen 
dei Kapelle - die ebenfalls bei dieser Ver- 

anstaltung Tradition hat — mit dem bezeich- 
nenden Natnen „Gemini V". Wie eine Rakete 
wird von ihnen die Stimmung in die Hohe 
getrieben, aus einer Mischung von alt imd neu. 
Da erklingen immergrüne Stimmunässchlager, 
lassen die Freude übersdiaumen, ebenso ge- 
konnt und effektvoll aber tönen im nächsten 
Augenblick die neup.sten Hits der Schlager- 
paraden durch den Saal. Diese Kapelle muß 
man einfach miterlebt haben, daim er.st ver- 
steht man, warum der Eröffnungsball der 
l.KG weil über die Grenzen Yangons hinaus 
eine so große Anziehungskraft hat. Die Ver- 
anstaltung begitmt am Samstag, 4. Januar, 
um 19.30 Uhr in der TV-Turnhalle. 

Weitere LKG-Termine 
Samstag, 24. I., 19.30 Uhr 

FremdrnHitzung (TV-Turnhalle) 
(Bereits ausverkauft. Vorbestellte 
Karten bitte umgehend abholen) 

Sonntag, 25. 1., 17.11 Uhr 
KremdensilzunR (TV-Turnhalle) 
(gleiches Programm wie samstags) 

Fastnachtsamstag, 8. 2., 20 Uhr 
TingeUangel-Party (Stadthalle« 
mit dem Hans-Schepior-Ensemble 
(beschränkte Platzzahl und Riesen- 
tanzfläche) 

„Ich brauche keine Millionen .. 

Peter Kreuder gastiert morgen In der Stadthalle 

. . . Frau Eva Vogl, Was.sergasse 8, zum 87.; 
Frau Aurelia Nebel, Südl. Ringstr. 168, zum 
7<i : Frau Meta I.eu. Bahnstr. 51. zum 79.; 
Herrn Adolf Quendel, Liebermannstraße 12, 
zum 85.; Krau .lohannn Kaltofen. Im Olnster- 
busch 23. zum 8."). und Herrn Paul Kallofen, 
Im Ginsterliusch 23. zum 85, Gebuitstag 
nm 4. I. 
. . Frau Gi'rtrud Scbeitlereit. Frankfurter 
Str. fid, zum 78.; Herrn Friedrich Erben, Wies- 
piiMchen 1, zum 78.; Frau Pauline Beck, Am 
Beizborn 13. zum 78.; Herrn Heinrich Bock- 
hard, Floriaii-Gi'ver-Straße 14. zum 83. und 
Frau Eleonore Stepan, Gerhart-Hauptmann- 
Slraße 5. zum 81. Geburtstag am 5 1. 1975. 
. . . Herrn Max Gustävel. Borngasse 6, zum 
87.; Frau Alma Szyszka, Bahnstr. 29, zum 83.; 
Krau Paula -Schriidter. Heinrichstr, 11, zum 80.; 
Herrn Wilhelm Steins, Stcubenstraße 71, zum 
83 und Herrn Karl Mauier, Beethovenstr. 18, 
zum 7R. Geburtstag am 6. 1. 1975. 
. . . Frau Emilie Metzler. Sürl. Ringstr. 156, 
zum 83.; Frau Anna .Sedlatschek. Elisnbethen- 
straße 51. zum 81. und Herrn Daniel Werner, 
Goethestraße 1. zum 85. Geburtstag am 7. 1. 

Die I,Z wünscht allen Geburtstagskindern 
Glück und Gesundheit. 

Langener halten mehr Pferde, 
Schafe und Schweine 

Aufgrund der vom Hessischen Stat. Lan- 
lung, die auf dem Bundesviehzählungsge- 
setz vom 18. 6. 1956 basierend einmal jahr- 
lich in allen He.ss. Gemeinden durchgeführ- 
wird, wurde am 3. Dezember 1974 auch in 
der Stadt I.,angen eine allgememe Viehzäh- 
lung vorgenommen. Sie gilt für das Jahr 
1975. Im Stadlgebiet wurden folgende Viehbe- 
stände ermittelt: Pferde 78 (1974; 62); Rin- 
der 74 (1974; 90); Schafe 21 (1974; 6); Srfiwei- 
ne 255 (1974; 1G7); Hühner 16.39 (1974; 1726); 
Geflügel 19 (1974; 17); Ziegen und Bienen- 
völker weiden im Jahre 1978 gesondert er- 
faßt. 

Auffalend zurückgegangen ist die Zahl der 
Viehhalter. Während es 1973 nocli 162 waren, 
yerrrlngerte sich ihre Zahl im Vorjahr auf 
130 und betrug in diesem Jahr nur noch ein 
knappes Viertel davon, nämlich 30. 

Sein Name Ist ein Begriff in der ganzen 
Welt, seine Kompositionen wurden zum Mar- 
kenartikel In der Unterhaltung.smusik; Peter 
Kreuder. In vier Erdteilen wurden 186 Filme 
gedreht, zu denen er die Filmmusik schrieb. 
In der Glanzzeit deutscher Filmkunst wurden 
seine Titel zu Evergreens. „Ich wollt, ich wär 
ein Huhn", „Eine Insel aus Träumen geboren", 
„Sag beim Abscliied leise Servus", „Für eine 
Nacht voller Seligkeit", „Ich werde jede Nacht 
von Ihnen träumen", „In einer Nacht im Mai" 
oder „Auf dem Dach der Welt" .sind nur einige 
seiner Schlager, die nicht nur zu jener Zeil 
von allen Dächern gepfiffen wurden. , 

Das musikali.sche Talent Peter Kreuders 
führte ihn schon als Sechsjährigen auf die 
Bühne des Kölner Gürzenichs zu sc-inom ersten 
öffentlichen Konzert. Musikali.sdier Leiter am 
Deutschen Thealer in München, am Rudolf- 
Nelson-Theater in Berlin, an den Max-Rein- 
hardt-Uühnen und als .Slaatsmusikdirektor an 
der Bayerischen Staatsoi)erette waren Sta- 
tionen seiner Laufbahn, die ihn nach dem 
Krieg nach Südamerika führte, wo er mu.sika- 
lischer Leiter großer Radiostationen wurde. 
In Amerika schrieb er die Musik zu 21 Ton- 
filmen, es folgten Konzertreisi-n durch alle 
Kontinente. 

Morgen abend wird Peter Kreuder in der 
Stadthalle gastioreii. Er wird nicht nur seine 
Evi'i'greens spielen, in dem ihm eigenen Stil, 
der ihn berühmt machte, sondern wird aus 
Keinem bewegten Leben erzählen, charmant 
uiid unterhalt.sam. Eine Wiener Zeitung 
schrieb von ihm: „Peter Kreuder heizte in der 

Donau-Metropole als Top-Entertainer mit 
einer Spezial-Mlschung aus Evergreens, neuen 
Liedern und Anekdoten das Publikum an." 

Schönheitswettbewerb 

mit Kaninchen und Geflügel 

Vereinsschau Im „Lämmchen" 

Mit der am 4.5. Januar 1975 slallfindenden 
Vereinsschau beendet der Kaninchen- und 
Geflügelzuchtverein 1903 Langen seine Aus- 
stellungssaison 1974. 

Wegen der im Oktober durchgeführten LV- 
Jugendschau für Rassegeflügel in L;mgen, 
mußte die sonst im November (Totensonn- 
tag) aasgeriditete Schau auf das erste Wo- 
chenende im Jahr 1975 verlegt werden — 
umso besser, da bereits von den rund 280 
Tieren genau 175 Tiere (Kaninchen und Ge- 
flügel) schon inzwischen auf den Kreisver- 
bandsschauen bewertet wurden und somit 
als Elitetiere den Besuchern vorgestellt wer- 
den können. 

Insgesamt 41 Züchter und Aussteller — 
davon 10 aus der Jugendgruppe — präsen- 
tieren im „Lämmchen" 43 Rassen in ver- 
schiedenen Farben; daiunter auch eine Kol- 
lektion einer Neuzüchtung: Zwei Panther- 
kaninchen in schwarz. Nicht nur vom Rie- 

sen" bis zum „Zwerg" (und Urzwerg), son- 
dern auch wieder ganz international sind die 
Rassen zum Schönheitswettbewerb angetre- 
ten und stellen sich den Be.sudiern in pos- 
sierlicher Art vor. 

Vier Preisricher werden die Bewertung und 
Prämierung vornehmen und die Ausstel- 
lungsleitung wird danach die sechs Ver- 
einsmeisler ermitteln. 

Außer einer reichhaltigen Tombola wer- 
den wieder viele Freiverlosungsgegenstände 
auf die Einlriilskarten, getrennt für Erwach- 
sene und Kinder, ausgelost. 

Eröffnet wird diese Vereinssdiau am Sams- 
tag. dem 4. Januar 1975, um 15.00 Uhr und 
ist bis 18.00 Uhr geöffnet.. Am Sonntag ist 
sie geöffnet von 9.00 bis 17.30 Uhr, anschlie- 
ßend „Freiverlosung" auf die Eintrittskarten. 

Alle Freunde von Kaninchen und Geflügel 
sind herzlich zum Besuch eingeladen. 

175 Tiere auf Kreisverbandsschauen 
Die zunehmende Mitgliederstärke Im Lan- 

gener Kaninchen- und Geflügelzüchterverein 
1903 machte sldi auch bei den beiden Kreis- 
verbandsschauen in Sprendlingen und Mühl- 
heim bemerkbar; jeweils ein Zehntel der 
Tiere, die auf diesen Schauen zu sehen waren, 
stellten die Langener Züchter, 125 Tiere (Hüh- 
ner, Zwerghühner und Tauben) in Sprendlin- 
gen und 50 Kaninichen in Mühlheim. 

17 Geflügelzüditer — darunter vier Jung- 
zücnter — erreachten in Sprendlingen zwei- 
mal die Note „hervorragend", 56mal „sehr 
gut", 48mal „gut" und 15mal „befriedigend", 
die besten Tiere stellten Karl Endlein und 
Sieghard Jugert mit je einmal „hervorra- 
gend". Jungzüchter Gerhard Karg holte sidi 
mit der Taubenrasse „Gimpel-Kupfer" einen 
Landesverbandsehren- und -zusdilagsprels. 
Alle weiteren ausstellenden Geflügelzüchter 
konnten ebenfalls — mit drei Au.snahmen — 
Ehren- oder Zusdilagspreisa gewinnen. Ins- 

gesamt holten die Langener 36 Prei.se. 
Ahnlich erfolgreich waren auch die 11 Ka- 

ninchenzüchter — darunter drei Jungzüchter 
Kreismeister der Rote Neuseeländer-Rasse 
wurde Karl Zecher, der Klein-Chinchilla- 
Rasse Annl und Werner Schlesinger. Das am 
höchsten ausgezeidinete Kaninchen der Lan- 
gener Züditer stellte ebenfalls das Ehepaar 
Schlesinger mit 96 Punkten (die hödiste 
Punktzahl ist 97), alle weiteren Züditer folg- 
ten mit 95—93 bzw. 92—89 Punkten. Die 
Durdisdinittspunktzahl lag bei den 11 Aus- 
stellern aus Langen bei 91,2—94,2 Punkten. 
Bester Jungzüchter aus Langen war Reinhold 
Sdiell mit einer Durchschnittszahl bei vier 
Tieren von 93,2 Punkten. 

Außer drei Verbandsehren- und zwei Ehren- 
preisen errangen die Langener insgesamt noch 
36mal 1., 2. und 3. Preise. Auf einen ebenso 
guten Erfolg hoffen die Züchter für die Ver- 
einsschau am 4. 5. Januar im „Lämmchen", 

Silvrstrr-Gottesdiensl in der Stadtkirchr 
Belm lelzten Gottesdienst des Jahres 1974 

in der Stadtkirche waren die Bänke voll be- 
setz). Spätankömmlinge fanden kaum einen 
Platz. Trotz regnerischem Wetter ließen sich 
die Kirchgänger nicht vom traditionellen Sil- 
vester-Gotte.sdiensl abhalten. 

Die Feier vorlief im üblichen Rahmen. Sie 
begann mit der Verlesung der zehn Gebote. 
Durch die neuen Lautsprecheranlagen ist jetzt 
jedes Wort gut zu verstehen, gerade iür ältere 
Be.sucher ein großer Vorteil. Womit aber nicht 
gesagt sein soll, daß nur die ältere Generation 
bei dem Gottesdienst vertreten war. Auch er- 
staunlich viele junge Menschen waren an- 
wesend. 

Nach einer kurzgehaltenen, aber anspre- 
chenden Predigt von Pfarrer Dr. Ziegler wur- 
den gemeinsam Lieder aus dem Gesangbud\ 
gesungen. Zu einem besonderen Erlebnis die- 
ser Jahresabschlußfeier trug der Männerchor 
Liederkranz bei. Er sang ein Stück von Beet- 
hoven und das Lied „Es Ist, als hätte dw 
Himmel die Erde still geküßt" nach einem Ge- 
dicht von Eichendorff. Das Spiritual „Hallelu- 
ju", von der Orgel begleitet, erfüllte den gan- 
zen Kirchenraum mit seinen Klängen. 

Jeder hat wohl ein Stück der Feierstunde 
nach Hau.se mitgenommen, zu den besinn- 
lichen oder feuditfröhlichen letzten Stunden 
des Jahres. 

Ärztlicher Notfalldienst am Wochenrnds 
4. Jan., 12 Uhr, bis Montag, 8 Jan., 7 Uhr: 

Dr. Streck, BahnstraBe 69, 
Wohnung: AnnastraBe 10, Telefon Z 26 18 

Sonntags- und Feiertags-Notfallsprechstunde 

Ärztlicher Notfalldienst am Mittwodi, dem 
8. 1.. von 12 bis 24 Uhr: 
Dr. Streck, Bahnstraße 69, 
Wohnung; AnnastraOe 10, Telefon 2 26 16 

/ahnärztlidier Notfalldienst für den Kreis 
Offenbach; 
Mltlwodi und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr: 

Der diensthabende Zahnarzt 
für Üffenbadi-Stadt am 
4. 5. 1. und 8. 1. ist zu erreidien 

unter der Telefonnummer 9/811774 
(ärztliche Notdienstzentrale). 

Im westlichen Krei.sgebiet: 
Hans Kurt Ladwig, Neu-Isenburg, 
Taunusstraße 2», Telefon 0 61 02 / 2 21 OU 

Im östlichen Kreisgebiet: 
Dr. Reinhart Knginger, Heusenstamm, 
Frankfurter Str. 31a, Telefon 0 6101/31 17 

Apotheken-Dienst 
Der Naditdiensl bzw. eventuell auch Sonn- 
tags- oder Felertagsdiensl beginnt jeweils an 
den genannten Daten um 8.30 Uhr und endet 
am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 
Fr., 3. 1.: Rosen-Apotheke, Frledrich-ZEcke 

BahnstraBe, Telefon 2 23 23 
Sa., 4. 1.; äpItzwFg.Apotheke, 

BahnstraBe 102, Telefon 2 52 21 
So., .'5. 1.: Garten-Apotheke, 

Gartenstraße 82, Telefon 2 11 TS 
Mo., 6. 1.; Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Di., 7. 1.; Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherplatz 9, Telefon 2 33 45 
Mi., 8. 1.; Braun'scfae Apotheke, 

Lutherplatz 2, Telefon 2 37 71 
Do., 9. 1.: Münch'sche Apotheke 

Darmstädter StraBe 1. Tel. 2 23 IS 
Fr.. 10. 1.: Oberlinden-Apotheke, 

Berliner Allee 5, Telefon 77 13 

Öffnungszeiten der Langener Apotheken 
Montags bis freitags 8.30 bis 12.30 Uhr und 
14.30 bis 18.30 Uhr, samstags 8.30 bis 13.00 Uhr. 

Bereitschaftsdienst 
der Stadtwerl<e 

vom 3 1. 1975, 16 Uhr bU 10. 1. 1975 7 Uhr 
Telefonisch zu erreidien über Langen 27 71 
Für Gas und Wasser: Robert Müller 
Für Strom: Günter Naus 

Sonntagsdienst 
der Stadtschwester 

Am 4.'5. Januar hat Stadtsdiwester Reisi 
Wurm, Langen, Neckarstraße 6, Tel. 203 396, 
Sonntagsdienst. 

Patienten westlich der Bahnlinie <lm Lin- 
den, Oberllnden, Steubenstraße, Neurott) wer- 
den ausschließlich von der Gemeindeschwester 
der Evang. Martin-Luther-Gemeinde, Langen, 
Berliner Allee 31, Tel. 71210. betreut. 

Wichtige Telefon-Nummern 
Dreieich-Krankenhaus Ruf 20 01 
Polizei: Südl. Ringstr. 80 Ruf 2 30 45 
Notruf: (Überfall, Verkehrsunfall 

und Feuer) Ru' 2 10 45 
Feuerwehr: W Leuschner-Pl. 11 Ruf 2 20 W 
Krankentransport (Rotes Kreuz) Ruf 2 37 11 
Stadtverwaltung: Südl. Ringstr. 80 Ruf 203-1 
BUrgertelefon: (autom. Gesprächs- 

aufzeichnung Tag und Nacht) Ruf 2 20 •• 
Krankentransport; Ruf 2 J7 11 

Nr. I 
LANGENER XEITUNO den 3. Januar I97ft 

Das DRK Langen v/ünscht allen 
Langenern ein gutes und gesundes 
Jahr 1975. Bei dieser Gelegenheit 
möchte sich die OrUvereinlgung 
Langen bei allen für ihre Unter- 
stützung bedanken. 

Maßgeblich am Stadtbild mitgearbeitet 

Reinhold Toillie ging in den Ruhestand 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Ende des Feiertags-.Programms' 
Die Feiertage sind vorbei, zurück 

bleibt ein schaler Geschmack. Kein .wie 
Mchade' kennzeichnet das Ende der fei- 
erlichen Wochen, sondern ein .Cottsei- 
dank, daß das vorbei ist.' 

Die Tage, denen Ruhe und Besinnlich- 
keit zugeschrieben wird, waren erfüllt 
von Lärm und Hektik. Der Tag war mit 
Programmpunkten gespickt, dichter als 
der Terminkalender am Arbeitsplatz: 
Frühstücken, Reste der Feierlichkeiten 
vom Vortag beseitigen, kochen, Mittag- 
essen, Spazierengehen, Kaffeetrinken, 
Verwandte besuchen oder Besucher em- 
pfangen, schlafen, von Mahlzeit zu 
Mahlzeit auf dem Sessel .lümmeln.' 
Selbst der Silvesterball in der Stadthalle 
war in seinem Ablauf so durchorgani- 
siert und vorprogrammiert, daß zum 
Tanzen kaum Zeit blieb. 

Für eine Besucherin war es der .größ- 
te Reinfall" in der langen Kette ihrer bis- 
herigen Silvesterfeiern. Ihre kurze Be- 
schreibung einer langen Nacht;. Langwei- 
lig, steif, keine Stimmung" 

An was liegt das nun, daß bei vielen, 
die sich schon Wochen vorher auf die 
Festtage gefreut hatten, keine rechte 
Stimmung aufkam? Einige schieben die 
Schuld aufs Wetter. Milde Frühlingslüfte 
verwischten den Kontrast zum silbern 
schimmernden Weihnachtsbaum. Ande- 
ren verdarb die Ceschenkeinkauferei 
das Fest. Geschenke sind meist teuef 
und keiner wagt es, nur Kleinigkeiten 
auf dem Gabentisch anzubieten. 

Weihnachten als Konsumfest ist zwar 
eine abgegriffene Formel, aber ihr 
Wahrheitsgehalt läßt sich nicht verleug- 
nen. Viele verbrämen diese Weihnachts- 
charakteristik mit dem Hinweis auf fa- 
miliäre Gemütlichkeit, die den Konsum 
zwat fördere, aber in den Hintergrund 
dränge. Aber de Feststimmung fehlt im- 
mer noch. In früheren Jahren war sie 
da — oder war das nur Einbildung, 
fragt '«R TOBIAS 

Ein neues Jahr beginnt meistens mit dem 
Vorsatz, „es", — das heißt alles nocb 
besser zu madien. Inwieweit diese guten 
Vorsätze eingehalten werden, hängt nicht 
nur von jedem einzelnen ab, sondern audi 
von dessen Umwelt. Diese kann Ihm die 
Einhaltung der Vorsätze erleichtern oder 
vermiesen. Auch die Hoffnungen und kom- 
munalpolitiscfaen Zielvorstellungen der vier 
im Langener Parlament vertretenen Par- 
teien (Wählergemeinsdiaft) stützen sidi auf 
die Umwelt, auf ihre Wähler. Was iie 
weiterhin vom neuen Jahr erwarten und 
worauf sie hinarbeiten, erläutern die vier 
Parteivorsitzenden in Kurzform. 

Karl Weber, SPD 
Am Ende des Jahres 1974 und damit 

zur „Halbzeit" der Wahlperiode der Lan- 
gener Stadtverordnetenversammlung kön- 
nen wir mit Freude feststellen, daß ein 
guter Teil unseres kommunalpolitischen 
Programrnes von 1972 verwirklicht werden 
konnte. In der vor uns liegenden zweiten 
Hälfte der Wahlperiode der Stadtverord- 
netenversammlung werden wir Sozial- 
demokraten uns ebenso beharrlich wie vor- 
her um die Durchsetzung unserer kommu- 
nalpolitischen Vorstellungen von 1972 be- 
mühen, wobei der Bau der Langener Nord- 
umgehung, der Ausbau der Kanalisation, 
die Verbesserung des städtischen Nahver- 
kehrs, die Erweiterung eines umfassenden 
Freizeitangebotes und der Ausbau der so- 
zialen Vor- und Fürsorgeeinriditungen un- 
ser besonderes Augenmerk gewinnen. 

Der Leiter des Amtes für öffentliche Ein- 
richtungen, Garten- und Friedhofswesen, 
Technischer Oberamisrat Reinhold Toilli6, 
schied zum Jahresende wegen Erreichen der 
Altersgrenze aus dem Dienst der Stadt Lan- 
gen aus. 

In einer kleinen Feierstunde gedachte Bür- 
germeister Hans Kreiling der verdienstvollen 
Tätigkeil des langjährigen Mitarbeiters. Ge- 
rade während seiner Tätigkeil als Leiter des 
Stadtbauamtes in der Zeil von 1956 bis 1967 
habe er in besonderem Maße an der Gestal- 
tung des Bildes der Stadt Langen mitgearbei- 
tet, sagte der Bürgermeister und führte einige 
Beispiele an. Unter Toillifes Leitung entstan- 
den die Kindergarten in der Zimmerstraße 
und am Hegweg, die Geschwister-Scholl- 
Schule, die neue Friedhofshalle, die Feuer- 
wehrslation und die Sladtgärtnerei. Maß- 
gebenden Anteil hatte er auch am Bau der 
Dreii'id.-.'^duile, der Albert-Schweilzer-Schule 
und der Alberl-Einstein-Schule. Daneben 

Den Verehrern der Kunst Ernst Barlachs 
offerierte die Volkshochschule im kommenden 
Jahr eine Attraktion besonderer Art. Bei ge- 
nügender Beteiligung, d. h. bei einer Mindest- 
teilnehmerzahl von 50 Personen, wird sie eine 
Tagesfahrt zur Kölner Ausstellung „Ernst 
Barlach Werk und Rezeption" veranstalten. 

Mehr als die deutsdien Expressionisten hat 
der 1870 als Sohn eines Landarztes geborene 
Ernst Barlach, dessen Werk im Dritten Reich 
als „entartete Kunst" bezeidinet wurde, als 
Exponent einer expressionistischen Bild- 
hauerei zu gelten. Für seinen Stil ist die Ver- 
bindung kantiger Blockform mit einer über- 
greifenden Bewegung charakteri.stlsdi. Ernst 
Barlach, der sich selbst als einen Schüler mit- 
telalterlicher deutscher Bildhauerei bezeichnet. 

Das Gespräch mit dem Bürger, das für 
unsere kommunalpolitische Arbeit wesent- 
lich und unerläßlich ist, werden wir in un- 
seren „Stadtteil-Gesprächen" und in öf- 
fentlichen Fraktionssitzungen im ver- 
stärkten Umfang fortsetzen. 

Werner Keinen, CDU 
Das Jahr 1974 brachte der CDU in Lan- 

gen einen Stimmen- und Mitgliederzu- 
wachs wie noch nie in den Jahren zuvor. 
Das verpflidxtete uns unseren Langener 
Wählern gegenüber. Auch 1975 werden wir 
in der Stadtverordnetenversammlung un- 
sere Aufgabe als Opposition ernst nehmen. 
Wir sind bereit, konstruktiv mitzuarbeiten, 
wenn uns dies möglich gemacht wird, las- 
sen uns aber nicht davon abhalten, Fehler 
und Versäumnisse aufzudecken und anzu- 
prangern, wie wir dies in den vergangenen 
Jahren gemacht haben. 

Das Jahr 1975 und wohl auch die näch- 
sten Jahre werden unter dem Zwang ste- 
hen, mehr sparen zu müssen als je zuvor. 
Größere Investitionen werden leider so- 
lange nicht möglich sein, bis die Investi- 
tions- und Folgekosten für Rathaus, Hal- 
lenbad und Stadthalle abgeschlossen bzw. 
festgestellt sind. 

Dieter Bahr, FDl' 
Das Jahr 1975 wird unsere ganze Kraft 

beanspruchen, das Bild der FDP beim 
Wähler derart deutlich zu zeidinen, daß 
die Negativtendenzen der Vergangenheit 

seien aber auch die umfangreichen Tiefbau- 
maßnahmen nicht vergessen, wenn diese 
auch kein slchtbai-es Zeugnis für emsige Bau- 
tätigkeit ablegten. Immerhin seien unter 
Toilli^s Aera als Bauamlslciler in Langen 
26 Kilometer Straßen, 38 Kilometer Bürger- 
steige und 22 Kilometer Kanäle gebaut wor- 
den. 

Auch nach der Übernahme des Amtes für 
öffentliche Einrichtungen, Garten- und Fried- 
hofswesen .sei sein Aufgabengebiet sehr um- 
fangreich gewesen, wovon der Bau des städti- 
schen Bauhofes und der Ausbau des Fried- 
hofes erwähnt seien. Zusammenfassend müsse 
festgestellt werden — so Kreiling —, daß sich 
Reinhold Toilli^ unbestreitbare und auch in 
die Zukunft fortdauernde Verdienste um die 
Stadt Langen erworben habe, die Dank und 
Anerkennung verdienten. Dabei sollten auch 
die ehrenamtlichen Tätigkeiten in einer gan- 
zen Anzahl von Einrichtungen — Reinhold 
Toilli6 ist seit einigen Jahren Vorsitzender 

wollte kubisdie Blockformen mit einem ge- 
steigerten seelischen Ausdruck vereinen. 

Obwohl Barladi vor allem als Bildhauer 
und Graphiker bekannt wurde, hatte er eben- 
falls Bedeutung als expressionistischer Drama- 
tiker erlangt. 

Die von der VHS Langen geplante Fahrt 
nach Köln wird wahrscheinlich am 18. bzw. 
25. Januar stattfinden. Die Höhe der Fahrt- 
koslen richtet sich nach der Anzahl der Teil- 
nehmer; sie wird etwa 10 bis 15 Mark be- 
tragen. 

Interessenten werden gebeten, sich späte- 
stens bis zum 10. «lanuar 1975 bei der Ge- 
schäftsstelle der VHS, Rathaus, Zimmer 129/ 
130, Tel. 203-248 und 203-250, anzumelden. 

auch wirklich vergangen sind und in eine 
positive Einschätzung unserer Politik um- 
gewandelt werden. Der Grundstock dazu 
wird zu einem erheblichen Teil durch die 
Arbeit im Stadtparlamenl gelegt. In Kürze 
werden wir gemeinsam mit dem Partner 
SPD die Frage einer Milbestimmungsrege- 
lung im Aufsiditsrat der Stadtwerke vor- 
legen. Dann ist für uns nach wie vor die 
geplante B3-Begradigung am allen Rathaus 
mit den Eingriffen in die Altstadlsubslanz 
noch lange nicht erledigt Gerade hier ha- 
ben wir kürzlich teilweise Unterstützung 
in unserem Bemühen bei dem Bundesver- 
kehrsminister erzielen können. Im Bereich 
der Verkehrsregelung ist auch eine rasche 
Lösung der Gefahren im Oberlinden durch 
rasende Autofahrer zwingend notwendig. 
Auf dem Gebiet des Umweltschutzes v/er- 
den uns sicher der Langener Waldsee und 
das Mühltal noch eine Reihe von Aufgaben 
stellen. 

Insgesamt erhofft sich die FDP für die 
Arbeit im Stadtparlament wieder eine Ver- 
sachlichung. 

Hoffmann, NEV 
Durdi die NEV — Langens Freier Wäh- 

lergemeinschaft — hat der nicht partei- 
politisch gebundene Bürger jederzeit die 
Möglichkeit, am kommunalpolitischen Ge- 
schehen unserer Heimatstadt teilzunehmen. 
Anregungen aus allen Kreisen der Bevöl- 
kerung waren stets Grundlage unseres 
Handelns. 

Mit sachbezogener Arbeit werden wir 
auch im Jahre 1975 die Interessen der 
Langener Bürger vertreten. Nadi Fertig- 
stellung der Großobjekte — Stadthalle, 
Hallenbad und Rathaus — gilt es jetzt, 
innerstädtische Aufgaben, wie Verbesse- 
rung der Verkehrsverhältnisse, Sanierung 
der Kanalisation, Vergrößerung der Klär- 
anlage, Ausbau des Langener Waldsees 
usw. zu lösen. 

des Verkehrs- und Verschönerungs-Vereine —« 
nldit vergessen werden. 

Zum Abschluß der kleinen Feier, an der 
eine Reihe von Kollegen teilnahmen, dankt« 
der Bürgermeister für das Geleistete und 
wünschte dem ausscheidenden Mitarbeite* 
noch viele schöne und frohe Stunden im 
Kreise seiner Familie als wohlverdlentert 
Lohn für ein erfülltes, arbeitsreiches und 
pflichtbewußtes Berufsleben. 

Reinhold Toilll6 studierte in seinem Ge- 
burtsort Königsberg und legte 1935 an der 
höheren Technischen Lehranstalt das Staats- 
examen zum grad. Ingenieur des Hochbau« 
ab. F,he er 1956 zur Stadt Langen kam, war ejr 
bei namhaften Architektenbiiros und Bau- 
firmen sowie in staatlichen und städtischen 
Dienststellen tätig. Unter seiner maßgeblichen 
Mitarbeit entstanden unter anderem das 
Hochhaus „Bienenkorb" in Frankfurt, dio 
Neubauten der Oberpostdirektlon und de« 
Fernmeldehochhauses in Frankfurt. 

Veranstaltungen 

am Wochenende 

LANGEN 
Samstag, 19.30 Uhr 

Karneval-EröffnunKsball 
der LKG, TV-Turnhalle 

Samstag, 20 Uhr 
Gastspiel Peter Kreuder 
in der Stadthalle 

Samstag, 15 — 18 Uhr 
Sonntag, 9 — 17.30 Uhr 

Vereinsschau 
Kaninchen- und Goflügclziichtvercin 
im I.iimmchnn 

KINOS 
UT (Rheinstraßu) 
Ein Mädchen kämpft sicli durch die 
griine Hölle 
Liditburg (Bahnstraße) 
Schulmädchenreport 7. Teil 
Papermoon 

SPORT 
Samstag, 14.30 Uhr 

Fußballfreundschaf Isspivl 
SSO — Rotweiß Darmstadt 

EGELSBACH 
Sonntag, 15 Uhr 

Verlosung der Aktion „Giückspunkte" 
im Bürgerhaus 

Erfreuliche Jahresbilanz 
im TV-Musikzug 

Der Musikzug des Turnvereins hielt am 
12. Dezember seine Jahreshauptversammlung 
ab. Von den 23 über 18 Jahre alten Mitglie- 
dern waren 20 erschienen. 

Der Jahresbericht von Abteilungsleiter Frie- 
det Breidert wies eine sehr erfolgreiche Jah- 
resarbeit nach. 30mal trat der Musikzug öf- 
fentlich auf. Dies geschah bei Veranstaltun- 
gen anderer Vereine und Korporationen, bed 
Freundsdiaftstreffen, einem Einsatz im Alten- 
heim, bei Ständchen und schließlich beim gro- 
ßen Konzerl, das am 2U. April zum Höhe- 
punkt des Jahres wurde. 

Die Vor.standswahlen beslatiglen Fnedel 
Breidert als ersten und Roland Sehring als 
zweiten Abteilungsleiter. Zur Entwidtlung de« 
Musikzugs wurde festgestellt, daß drei .'Ab- 
gängen während des vergangenen Jahreg 
14 Neuzugänge gegenüberstehen. Fünf von 
ihnen konnten inzwischen in den aktiven Zug 
übernommen werden. So beläuft sich die CjS- 
samlstärke des Zuges gegenwärtig auf 42 Mit- 
glieder. Die aktive Spielstärke liegt bei 30 
Mann, 19 Mitglieder sind unter 18 Jahre alt. 

Blutspendetermin 
des DRK Langen 

Das DRK Langen weist heute schon 
darauf hin, daß der nächste Blut- 
spendetermin der 28. 1 1975 ist. 

Ein Teil der Aussiedler 
ist auf Unterstützung angewiesen 
Die CDU-Frauenvereinigung Langen be- 

suchte das Landesflüchtlingslager in Lan- 
gen, um sidi über die Belegung, die Situation 
der Bewohner und deren Eingliederung in 
den bundesdeutsdien Alltag zu informieren. 

Die CDU-Frauen gewannen den Eindruck, 
daß ein Teil der Aussiedler nadi wie vor aul 
die Unterstützung durch karitative Organisa- 
tionen und nicht zuletzt audi auf Privatinitia- 
tiven angewiesen sind, da die staatliche 
zialhilfe z. B. bei Erwerbsminderung durch 
Krankheit oder Arbeitsunfähigkeit, noch da- 
zu bei kinderreichen Familien, für den Le- 
bensunterhalt oft nidit ausreidit. 

Aber auch sehr wichtig und wertvoll sei 
die Jugendbetreuung Innerhalb des Lage^ 
Die Jugendgruppe beispielsweise wünsdit siol 
einen Brennofen für Emaillierarbeiten, ^ 
aus dem zur Verfügung stehenden Etat nicht 
angesdiafft werden kann. Die CDU-Fraue^ 
Vereinigung spendete für diesen Zweck ITO 
Mark, die jedoch nodi nidit zum Erwerb de« 
Brennofens ausreidien. j, j,»- 

„Wir würden uns mit den Jugendliche 
freuen, wenn sidi andere hierdurch 
teren Spenden anregen ließen*', appellieren 
die CDU-Frauen an die Bevölkerung. 

Tagesfshrt zur Ernst-Barlach-Äussteilung in Köln 

LZ-Interview zum Jahresbeginn 

Die Parteien wollen: 

Vorstellungen durchsetzen — Fehler anprangern — 
Versachlichung erstreben - Anregungen verwerten 
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Hier spricht dit 

Kunst- und Kulturgemeinde 
Langen 

Kcslkimzcrl anlälllirli des Zr.jährlRon 
ncslphcns am Sonntan. 12. .lanuar 1975 

19.30 1,'hr in drr Sladthalle 

Die Feier des irijähriRen Jubiläums bc- 
koiriml einen bf.sondcrs festlichen Ausdruck 
durch dus Konzert der Pfalzischen Philhar- 
monie (ITalzorchcster). Orchester des f.andes 
Rlir i Iiid-Pfalz, unter der Leitung seines tJi- 
ri«ciilcn Theo ZieRler und untci MitwirkunK 
des Solisten Prof. Wolfgang Marschner (Vloli- 
ncl. 

Ordiester. Dirigent und Solist zählen seit 
vielen .fahren zur Spilzenklas'.c kIa~.-i.-chor 
Und zeitgeiio.' her Musikinlci picten und 
haben mit ihren Konzertoii in der ganzen 

Welt zur Völkerverständigung einen wesent- 
lichen Beitrag geleistet. 

Wir haben den bedeutung-svollen Anlaß un- 
wjres ZS.iährigen Jubiläums dazu benutzt, die- 
sen groiJen Klangkörper wieder einmal nach 
Langen zu verpflicliten. Sclion 9mal gastieite 
er — in kleiner Ilesetzung — bei uns. Nun 
bietet uns die Stadthalle erstmalig die Oele- 
genheit, ihn in voller Besetzung (00—70 Musi- 
ker) in großen Orchesterwerken zu hören. 

Das Programm enthält u. a. das Vorspiel zu 
Richard Wagners „Die Meistersinger von 
Nürnberg." 

Kintrittskarten zum Preise von DM 8,— für 
Krwachsene und DM 5,— für Schüler, Stu- 
denten und Schwerkriegsbesdiiidigte hält der 
Vorverkauf bei der Volksbank fJreieich. Lan- 
gen. schon jetzt bereit. Mitglieder haben frei- 
en I';intritt. Reslkarten an der Abendkasse. 

Fiir Miisikintere-'.'ierte be.^'eht auch letzt 
noch Ooleficnhi it zum F.r'.vrb eines we-.i'nt- 
lieh verbilligten Abonnements für un.-cie 
Konzei te. 

T: rTi-H- '-- , 
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Die HcHii^en Drei Könif^e 
Noch einmal leucli; ; ■ . as \ (in di'm 

wundersamen Glanz d-i hinter un.-; 
liegenden Weihnacht am. v.- iin wir ü'.- 
am Montag, dem s'-di.'-ten .lanuai...i< 
daran erinnern, wie einst die drei Wei- 
sen aus dem Morgenland am Ziel ihres 
weilen Weges anlangten und im Stalle 
zu Bethlehem das Kind anbeteten, das 
Maria geboren hatte. Und dennoch 
mi.scht sich eine leiso Abschiedsstim- 
mung darunter, denn nach dem 6. .Ja- 
nuar beginnt allenthalben der Alltag 
wieder . . . 

Von jeher ist es Biaudi, am Drei- 
königstag den Christbaum zu plündern; 
seine Kerzen leuchten zum letzten Male 
auf, wenn am Abend die Nachfahren 
jener morgenUindischen Herrscher, die 
Stcrnsingpr, durch die Straßen ziehen 
und mit ihren hellen Stimmen die Ge- 
schichte des Steines zu Bethlehem ver- 
künden, dem die Könige folgten . . . Die 
letzte Kerze verlöscht — und .schon 
warten Kisten und Kästchen darauf, 
den schillernden und zerbrechlichen 
•Schmuck des Baumes für ein ganzes 
Jahr wieder aufzunehmen, zu behüten 
bis zum nächsten Jahr. Und die Kinder 
dürfen das autessen, was sie noch am 
Baum übriggelassen haben. Man mödite 
das Abschmücken gern noch etwas hin- 
auszögern, denn wenn erst einmal die 
kahle, fast entnadelte Tanne draußen 
auf dem Balkon liegt oder auf dem Hof, 
wenn die Weihnachtsbaumecke so leer 
aussieht, ja dann ist der Alltag end- 
gültig wieder da. Aber immerhin: die- 
.ser Alltag wächst, wie die Bauernweis- 
heit sagt, um einen Hahnenschrei an 
jedem Tag. Und wenn es an Dreikönig 
so hell und klar ist, daß man die Sterne 
sehen kann, dann soll man eine frische 
Flasche öffnen und das Glas auf das 
gute Weinjahr erheben, das dann be- 
stimmt erwartet werden kann. 

Aus d«r W«lt des Films 

Ein Mädchen kämpft sich (durch 
die grüne Hölle (UT) 

Der Ulm schildert das erstaunliche Sctiick- 
sal und die wunderbare Rettung der jungen 
Deutsdien .Juliane Koepcke. die mit ihren 
Eltern in Peru lebte und in den Weihnachts- 
t.agen des Jahres 1971 mit einem Linienflug- 
zeug über den peruanischen Anden abstürzte. 
Bei diesem Unglück kamen ihre Mutler und 
91) weitere Passagiere ums I.«ben -- Juliane 
allein überlebte. Elf Tage lang schlug -.le sidi 
unter grauenvollen Qualen durch den Dschun- 
gel. 

Schuimädchen-Report 7. Teil 
(Lichtburg) 

Die siebzehnjährige Barbara hat herausge- 
funden, daß ihr älterer Bruder Albert in ei- 
ner von ihm gemieteten Wohnung ein gut 
florierendes „Institut" unterhält, in dem 
Schulmädchen zahlungskräftigen Fit-iern ihre 
Liebesdienste anbieten. Als sie dortliin geht, 
um Albert ins Gewis.sen zu reden, ivird sie 
von einem Kunden ebenfalls für eine jugend- 
liche Amateur-Dirne gehalten. Er will sie 
zwingen ihm zu Willen zu sein, doch sie wehrt 
sich. Aus Rache alarmiert der Kunde die Po- 
lizei. Das Schulmädchen-Bordell wird ausge- 
hoben. In der folgenden Gerichtsverhand- 
lung werden die „Fälle" vorgetragen. 

Papermoon (Lichtburg 2) 
Sie kann das süßeste Mädel der Welt 

sie kann schmollen, kann sich selbstgefällig 
und schüchtern gleichzeitig produzieren, dot+i 
meist ist Addie (Talum O'Ncal) ein kli ini\s 
Biest, kratzbürstig und frech. Wie iijidei-s 
sollte sich dieses Kind der amerikanisdien 
Wirtschaftskrise auch in einer Welt behaup- 
ten, die von kleinen Gaunern beherrscht wird. 
Daß .sich Addie. der neunjährige Frechdach.s, 
und Moses, der bauernschlaue Bibelverkäu- 
fer, eines Tages begegneten, schien unaus- 
weichlich, denn Mo.?es ist. so behaujjtet Addie, 
ihr Vater, sie sein uneheliches Tiiditcrlein 
Schließlich tun sich die beiden zusammen und 
gründen eine „Gauner GmbH" mit zwei Ge- 
«ell.sdiaftern 

Fuchse und Schakale am Gänr;elband 

Bundcabürgöf"lllgt sich - auf Roprii- 
tonlalion bedacht - von Jahr zu Jahr in nus- 
feofallenpror CJcscllsdiaft. Erst kürzlidi mach- 
en ein Gorilla und oin I.oopard Schlagzeilen, 
jeren Atisflüßc in die Freiheit tödlich ende- 
ten. Als „ständißc Begleiter" erfreuen sich 
()/.(*lots. fJopnrdcn, Wickelbären. Füchue und 
Wölfo immer größerer Beliebtheit. „Hunde 
KMt'cn, Vö«e! und Fiscfie sind für den Tier- 
freund. der Besonderes sucht, längst nicht 
m- hr interessant genug", so heißt e.s beim 
Verein Deutsdier Tierfreunde, der die wadi- 
Benile Vorliehe für nnsgefnllene Haustiere hef- 
tlf^ kritisiert. Die organisierten Tierfreunde 
iven'len sich vor allem dagegen, daß Tiere, die 
lrio»*maler\velse in freier Wildbahn leben, von 
I.ri'm fürs Haus abgerichtet werden - was 

immer in Tierquälerei au.'^artet. 
Die Iiiiporicure exotisdier Tiere kommen 

(Jer Naclifrage nadi Zwergtigerkatzen, Gepar- 
den und ähnlichen, ebenso empfindlichen wie 
teuren. Hausgenossen kaum noch nach. NatÜr- 
ildi finden Hunde und Katzen nach wie vor 
ihn* Abnehmer, aber neben den exotisdien 
Kat/.en gelten Füclise, Wölfe und Schakale 
In^wisdien als wesentlich „sdildcer". Daß die 
meisten der Wildtiere sich mit größter Wahr- 
sdielplichkelt in einer Stadlwohnung niemals 

wohl fühlen und audi nuht .sumenrein wer- 
•l'^n. sehreekt die Käufer nidit ab. Sie sind 
ntrehlossen. ihre ungewöhnlichen Vierbeiner 
zu d«»nen aueh Rotfüchse und der afrikani- 

die Fennek (Wüstenfuchs) gehören - auf die 
)auer doch zähmen zu können. 

I.eider, so bedauern die Tierfreunde, wird 
meistens mit Gewalt „gezähmt", wenn gute 
Worte sidi als zwecklos erweisen. „Wildtiere 
-sollen gezähmt v/erden". heißt es beim Verein 
Dcut.scher Tierfreunde. „Zu diesem Zweck 
werden sie gcsdilagen. gewürgt. Kettentiere 
will man aus vielen von ihnen madien. Wenn 
der Snobismus verraucht ist und man erkennt, 
daß ein Wolf, ein Schakal oder ein Fudis kein 
Kettenhund wird, kommen die Tiere in kleine 
Zwinger und Käfige. Sie werden als lästig 
betrachtet, weil sie stinken und weil sie die 
ihnen eigenen, in der freien Natur sehr nütz- 
lichen Instinkte und Reaktionen In der Ge- 
fangenschaft nidit abzulegen vermögen." 

Um die Tiere der freien Wildbahn zu dome- 
stizieren, scheuen Tierhalter audi nicht davor 
.'.urüdc, einem Schakal zum Beispiel die Stink- 
drüse operativ zu entfernen. Die organisierten 
rier.srfiützer bezeidinen derlei Eingriffe ein- 
tnütig als Tierquälerei. 

Cenaugenommen kommt jeder Versuch, ein 
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wildes Tier ans Haus zu gewöhnen und zu 
„zähmen", der Tierquälerei sehr nahe. Für die 
Fenneks zum Beispiel, die feinhörigen Wü- 
stentüdise, Ist der Aufenthalt in der Nähe des 
Men.schen eine ausgesprodaene Qual. Diese 
Tiere haben ein so gutes Gehör, daß sie in 
der Wüste auf hundert Meter Entfernung die 
Bewegungen einer Heuschrecke nodi wahr- 
nehmen können. Man kinn sich denken, wie 
der Lärm - besonders in Großstadlwohnun- 
gen - ihnen zusetzt. 

Füdise, der deutsdie Rotfudis eingeschlos- 
sen. haben einen ausgeprägten Freiheits- 
drang, und sie lassen sich nidit gerne an die 
Leine legen. Sie versuchen, sidi von der Leine 
zu befreien, und dabei - so heißt es beim 
Verein Deutsdier Tierfreunde - zerreißen sie 
sidi beim rudtartigen Zerren nur zu häufig 
die Bcinsehnen. Raubkatzen - von den kaum 
mehr als hauskatzengroßen Zwergtigerkatzen 
bis zum Geparden - fühlen sich nur in den 
ersten .lahren in der Wohnung wohl. Sowie 
sie voll erwachsen sind, braudien sie einen 
großen Zwinger und viel Auslauf. 

Frei loül ich sein tm Denfcen und im Dich- 
ten - im Handeln schränkt die Welt genug 
uns ein. Johann Wolfgang von Goethe 
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istder Januar weiß . . . 

Bauernsprüclie und Wetterregeln 
um den ersten Munat de.s Jahres 

Wädist das Korn im .Januar, wild es auf 
dem Markte rar, ^ 

Sind im ,lanuar die Bäche klein, gibt's im 
Herbst 'nen guten Wein. 

Januar ohne Sdinee tut Bäun\en und Tälern 
weh. 

Ist der .lanuar weiß, wird der Sommer heilt 
Anfang und Ende vom .Januar zeigt das 

Wetter an fürs ganze .lahr. 
Ohne .Schlittschuh und Schellengeläut' ist 

der Januar eine trübe Zeit. 
Wenn im Jänner die Nebel sieigen, wird 

sich ein schönes Frühjahr zeigen. 
Januar Schnee zu Haut -- Bauer half dl" 

Säcke auf! 
Wenn im Januar der Frost nicht kommen 

will, kommt er bestimmt im März und April 
Lacht der Januar im Kommen und Scheiden 

bringt das .Jahr dem Landmann Freuden 

zeißtH ICiniet aus? 

Oft sind Spielplüt-ze das Ziel ihrer „Wanderung" 

Es ist gar nidit seUcn, dall em Kind mit 
zwei, drei Jahren sich plötzlidi aus der Ge- 
borgenheit des Hauses oder eines Gartens 
losreißt und sidi auf Wanderschaft begibt. 
Ein furchtbarer Schrecken für die Eltern, Oft 
sind Spielplätze oder andere Orte, die man 
kurz zuvor mit ihnen aufsudite, das Ziel ihrer 
„Wanderung". Sehr verträumte Kinder fol- 
gen manchmal einem Drang In sich, dem sie 
kaum widerstehen können. Es ist nidit unbe- 
dingt das Fortgehenwollen, v/as sie treibt, 
sondern das lodiende Ziel. Es kann audi ein 
irgendwo liegengelassenes Spielzeug sein, das 
sie suchen müssen. Mandimal ist gewiß audi 
Angst, z. B. vor Strafe, die Ursadie für diesen 
„■Wandertrieb". Doch bei jüngeren Kindern Ist 
dies seltener der Fall als bei Siteren, die ganz 
bewußt ausreißen -> und ihr Tun auch moti- 
vieren können. 

Sehr lebendige und von Natur furchtlose 
Kinder reißen oft mehrmals aus. Es schreckt 
sie weder eine Warnung noch harte Strafe. 
Ihr Lebenshunger übersteigt alle Bedenken, 
die ihnen von Erwadisenen suggeriert wer- 
den. Selbst der Tod, der ihnen prophezeit 
jivird, die bösen Menschen, die «le einfangen 
könnten, so daß sie nie, nie wieder nadi Hause 
ifönden, madien keinen großen Eindrudc auf 
sie. 

Wie aber könnte man .tie sdiützen? Zu- 
nächst wird man an „Aufpasser" denken. Be- 
sonders dann, wenn man Kinder einmal allein 
lassen muß. Dabei sollte man aber auch be- 

afhkep, daß Geschwister, .selbst wenn sie 
fröentrich sdion „so vernünftig" sein könnten, 
eraae oeim Auipassen nuuictunai muii. büh» 

1 der Sach« zu sein sdtelnen. Hier kann 
des mitspredien, oft audi eine gewisse Ver- 
ossenheit, immer aufpassen zu müssen, und 

äfinn das trübe Kapitel Eifersuchtl Audi da» 
l'iuß mar einkalkulieren. Natürlidi gibt es 
auch ältere Geschwister, die sehr sorgsam und 
zuverlässig sind. Nur muß man wissen, mit 
welchen Widerständen man eventuell zu redi- 
rien hat oder mit welcher VerBeßlidikeit, wenn 
tB. ein Freund daherkommt. Eine andere 
Möglichkeit ist natürlidi, klar und verständ- 
fldi anzugeben, wohin man geht, und ebenso 
Se Zelt einzuhalten, die man dem Kind an- 
gegeben hat. 

Ein Kind einzusdiließen, kann niemals die 
Methode der Wahl seinl Manche Mütter fin- 
(Ben dann ein sehr versdirecktes Kind oder 
Sogar bereits Nachbarn vor - wenn nicht gar 
Bie Polizei! Wichtig wird es Immer sein, was 
hiun dem Kind an Freuden und Kontakten 
auch außerhalb dea Hauses anbietet. 

Ausreißen kann sldi wiederholen. Mandi- 
mal hat ein Kind bei seinem ersten Unter- 
nehmen Jedodi schon genug an Erfahrung 
gesammelt, so daß sein Freiheitsdrang vor- 
erst gestillt Ist. Mandie Eltern sind der Mei- 
nung, sie könnten den Drang 
eindämmen, Indem sie Ihm sein« haiiallai? 
Umgebung recht attraktiv madien. Ab^f audt 
Langeweile kann ein Grund dafür 9®*^ 
Welte zu suchen! Elisabeth von KIei:^t 
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Abgab« der Sonöerongebo»« »m iimefOf Kunden 
nur in houthohjüblichen Mengen, solonge Vof rat reicm. Achtung HauilrauMil Am Samijog, 4.1.1975, Famiiian.Einkaurtiog bis il.OO vhi. ganzem, grünem 

im Namen des Gemeitidevorstandb und der 
Gomeindevertietung tun, weil wir wissen, wie 
wertvoll die Arbeit der Vereine, der politi- 
schen Parteien und Institutionen für das allge- 
meine Wohl der Bürgerschaft ist." Zum Drit- 
ten meinte Bürgermeister Tielniann, daß die 
Zusammenkunft auch dem so nützlidien Aus- 
tausch von Mann zu Mann dienen könne, da- 
mit die Leistungen der Vergangenheit und die 
Pläne für die Zukunft allen bekannter wer- 
den könnten. 

Die guten Wünsche für ein weiteres „Blü- 
hen und Gedeihen und ein erfolgreiches Jahr 
1975" erwiderte im Namen der Vereine und 
politischen Parteien in ebenso heralicher Weise 
Lothar Domes, dem sich für den evangelischen 
Kirchenvorstand Rudolf Miedtank ansdiloß. 
Dank und gute Wünsdie für die zahlreich 
erschienenen Pressevertreter spradi der HSV- 
Chef Friedrich Klepper aus. 

Danadi erfolgte bei einem Gläsdien Wein 
der vom Bürgermeister gewünschte Austausch, 
bei dem die wichtigsten .lahresziele für 1975 
zu erfahren waren. 

1 

Kine treuiicllidie Geste 
Silvesternadiniittag gegen IG Uhr am Luther- 

platz. Eine alte Dame irrt vollkommen ver- 
sdiüchtert auf den Fahrbahnen des Kreisels 
umher, weiß nicht ein nodi aus. Autofahrer 
fahren um sie herum und hupen, die alte 
Dame, einen Sdiritt vor, einen Schritt zurück, 
einmal auf die Fahrbahn, einmal auf das 
Rasenrondell, weiß sich nicht mehr zu hellen, 
Gehupe und Beschimpfungen von meist älte- 
ren Autofahrern sind am Platze, plötzlich hält 
ein junger freundlicher Mann seinen Wagen 
an verbotener St(*lle an, steigt aus seinem 
Wagen und bringt die alte Dame sidier zum 
rettenden Bürgersteig. Er vergißt nicht, die 
leichtsinnige Dame auf die Gefahren ihres 
leichtsinnigen Handelns aufmerksam zu ma- 
chen; dann setzt er seine Fahrt fort. F.in Dank 
an den Kavalier, des.sen Wagen das Kenn- 
zeichen OF — UY 771 trägt. 

l'eter Skapczyk, Wesleiidstrali'' 

Dank an die I'olizei 
VerkchrsbesdiilderunK in Kgclsbacli 

WooBslraße/Kiirt-Schumacher-RinR/K I(i8 neu 
Sehr geehrter Herr Höfling, vielen Dank 

für Ihre grolle Unterstützung. Nach längerer 
Zeit fuhren wir heute wieder an der von uns 
beanstandeten Stelle vorbei, Leserbrief vom 
25. 10. 1974, und konnten zu unserer großen 
Freude feststellen, daß die Beschilderung ge- 
ändert wurde. Es uns klar, daß natürlich 
hauptsächlich Ihre Initiative dazu geführt hat, 
aber vielleicht konnten wir audi ein bißchen 
dazu beitragen. Herzlichen Dank! 

Bernd und Inge Heyland 
Langen, Feldbergstraße 27 14,.Ci ■ 

Sonntag, den 5. Januar 1975 (2. So. n. dem 
Christfest. So. n. Neujahr) 

Stadtkirdie 
9.30 Uhr Gottesdienst, (Pfr. Ziogler) 

Predigttext: Job. 12, 44-50 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46 

9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Stefanil 
Predigttext: Joh. 12, 44-50 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Trösken» 

Johanneskapelle, Carl-UIrich-Straße 4 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfr. Sdiilling» 
Predigttext: Joh. 12, 44-50 
11.00 Uhr Kindergottesdienst 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 5. 1.: Bibelstunde, 17.15 Uhr 
Dienstag, den 7. 1.: Bibelstunde, 19.00 Uhr 

II. Kunstausstellung 
in Romorantin-Lanthenay 

I:i der Zeit vom 29. November bis_8. De- 
ien\ ler fand in den Räumen des Hotel de 
Ville (Rathaus) in Romorantin eine Kunstaus- 
tu-r.ung statt, deren Ausrichtung in Händen 
roll M, Gerniain, dem Eigentümer der Galerie 
>. o.sima, Ug. Zur Beteiligung waren Maler, 
Bildhauer, Graphiker. Hersteller dekorativer 
Cunst aus dem Raum der Sologne und auch 
jiiiigener Künstler dieser Richtungen einge- 

lu'l.'n Letztere beteiligten sidi mit den Her- 
ren o-.'ich. Kiiklik, Stumpf, Heenes, Srokke 

und Bmrich sowie Frau Eilo Haas. Insgosamt 
nahmen 121 Künstler mit 131 Werken tedl. Die 
Jury setzte sich aus 30 Personen zusammen, 
unter denen sich namhafte Direktoren von 
Museen in Paris und Lausanne, Galeristen, 
Kunstkritiker und Maler befanden. 

Als Gesamteindrudc kann festgestellt wer- 
den, daß der weitaus größte Teil der ausge- 
stellten Werke Gemälde und Aquarelle wa- 
ren, wobei der Eindruck hervorgerufen wurde, 
daß man sich — dem Publikumsgeschmack 
anpassend? — stark an die französischen Im- 
pressionisten angelehnt hatte. Auffallend war 
das fast völlige Fehlen des Genrejiildes, Land- 
schaften (die größtenteils die Sologne zum 
Vorwurf hatten) herrschten vor. Einige künst- 
lerisch interessante Arbeiten gab es auf dem 
Gebiet der Plastik, wo Idee, Material und 
Ausführung originelle Ausdruckskraft er- 
langte. Eine Marmorbüste „Ikarus" (abstrakt) 
von dem aus Langen stammenden Bildhauer 
Dieter Wender wurde von der Stadt Romo- 
rantin angekauft, um in der im Bau befind- 
lichen Stadtbibliothek Aufstellung zu finden. 
Andere Langener Künstler Icamen leider nidit 
zu einem Preis, da auf den anderen Gebieten 
nur gegenständliche Kunst bewertet wurde 
und unsere Land.sleutc fast nur in den Ab- 
strakten vertreten waren. 

Parteifreie Wählergemeinschaften 

streben in den Kreistag 

FWa Xreisverband Offenbach gegründet 

V/io in Wv-iten Teilen dos Landes Hessen 
ha;);Mi in diesen Tagen audi im Kreis Offcn- 
fcndi Vertreter parleifreier Wählergruppcn, 
gie oft .schon seit langen Jahren in der Koni- 
hv nnlpolitik erfolgreich wirksam sind, in Heu- 
|i' i^tanim einen Kreisverband (Arbeitskreis) 
In. I.,eben gerufen. Die in der Gründungsver- 
!;>.nmlung besclilossene Satzung bezweckt vor- 

angig die Beteiligung an der nächsten Kreis- 
ii.; ,wahl mit einer parteifreien Kandidaten- 
iKtc, um „eine parteipolitisch ungebundene, 
ui-.schließlie'.i sachbezogene und im Bürgerin- 

V resse lie,gencie konimunalpoiitische Tätigkeit 
ii f Kreisebene durchzuführen". Darüber hin- 
biis strebt sie den ständigen Erfahrungsaus- 
ti;M.<i.h zwisdien den einzelnen parteifreien 
V. ihlergemeinseliaften des Kreisgebietes an. 

Zum ersten Vorsitzenden wurde Dr. Horst 
P o 1 d g e n aus Heusenstamm gewählt, zum 
Sellvertreter Heinrich Schroth aus Lan- 
ci n. Ge.-idiäit.-Jführer ist Walter Pfeffer aus 
t -iinifrspiel. Schatzmeister und Schriftfüh- 
re.' Wilfried Brock aus Dreieidienhain. Aus- 
g; ;iend von den letzten FWG Wahlergebnis- 
se-.i bei Teilkommunalwahlen in Hessen im 
E jinmenhang mit der hessisdien Gemeinde- 
Ui.l Kreisreform sehen die freien Wählerge- 
r inschafttn gute Voraussetzungen, partei- 
f .e Politik auf di r Gemeinde- und Kreis- 
el 'iie zu vertreten. 

.\n der riründungsver.sünimlung nahmen 
B .eil Vertreter des FWG Landesverbandes 
l-f ien teil. Der Landesvorsitzende Dr. Heß, 
|(". eßen), gab in einem Referat einen Uber- 
Ii :k über den derzeitigen Stand der partel- 
t' ..'n Wählergemeinschaften in Hessen. Noch 
b- den letzten allgemeinen Kommunalwah- 
le i "72 seien parteifreie Kandidaten in 
cl liessir,dien Gemeindeparlamente einge- 
be ^en (von insgesamt 18 667 Sitzen — ca. 30 
l^ izent!. Bei der Nordhessenwahi im Früh- 
J: ''.r '74 und bei den Teilkommunalwahlen im 
y.'rfjund mit der Landtagswahi im Oktober 
^71 habe die FWG teilweise sensationelle Er- 
fol.ie erzielt. In den neuen hessischen Groß- 
ir -i.sen Waldeck-Frankenberg und Marburg- 
Bi. denkopf lionnten sio sogar die Wahl par- 
Unfreier Landräte durchsetzen. Die parteifrei- 
en Wählergemeinschaften — so Dr. Heß — 
koiiin eine starke politische Kraft im Lande, 
die in den Massenmedien nicht in ihrer wah- 

ren Bedeutung dargestellt werde. Es gelte, 
die Kontakte untereinander zu verstärken und 
überall eine volkstümliche, bürgernahe und 
reale Kommunalpolitik zu vertreten unter dem 
Motto: Stoppt die Parteien und ihre Funktio- 
näre in den Rathäusern und den örtlichen 
Gremien. 

Es sei nicht einzusehen, daß ca. 3 Prozent 
Parteimitglieder unter der Bevölkerung al- 
lein bestimmen, was die übrigen 97 Prozent 
zu erleben und zu erleiden haben. Der neue 
Offenbacher FWG Kreisverband wird in en- 
gem Erfahrungsaustausch mit dem Lande.":- 
verband FWG Hessen und den ihm angehö- 
renden hessischen Orts- und Kreisverbänden 
stehen 

Neuer Vorstand 
der Jungdemokraten 

Mit großer Mehrheit wurde Karin Mertxlin 
(Dreieichverband) auf der Jahreshauptvei- 
sammlung der DJD Deutsche Jungdemokra- 
ten, Kreisverband Offembach'Land cur Kreis- 
vorsit7.enden gewählt. 

Dem Vorstand gehören weiterhin an: Klaiis 
H. Ottmann, Ortsverband Landen (Sdiatzmei- 
ster), Klaus Allmanritter, OrUverband Lan- 
gen (Pressesprecher), Petra Luft, Dreieich- 
verband, Klaus V/olfraum, Ortsverband Neu- 
Isenburg (Beisitzer). 

Als Hauptaufgabe des neuen Kreisvorstan- 
des — so Karin Mertzlin — wird die Unter- 
stützung und Koordinierung der einz^elnen 
Ortsverbände angesehen. 

Das Verhältnis zur FDP sieht die neue Vor- 
sitzende kritisch, jedoch bezeichnete sie die 
liberale Mutterpartei als einzige Basis, um 
jungdemokratis<^e Vorstellungen in prakti- 
sche Politik umzusetzen. Als weitere Schwer- 
punkte vnirden eine verstärkte Beteiligung 
an der Schulpolitik und eine intensive Lehr- 
lingsarbeit genannt. 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Auflage lieht, außer t>ei den 

Postbezic'hern, eine Beilage vom Kaufhaus 
Hill, Langen, und eine Beilage von „Möbel- 
Mann" bei. 

OFFENTHAL 

Familienfreizeit in Österreich 
o Die evangelisdie Kirchengemeinde veran- 

staltet in der Zeit vom 23. Juni bis zum 
6. Juli 1975 wieder eine Familienfreizeit in 
Stall im Mölltol/KSrnten. Der Unkostenbei- 
trag beträgt für Erwachsene 400 Mark. An- 
meldungen \>rerden schon jetzt vom e\ange- 
lischcn Pfarramt entgegengenommen. 

Prüfungsbericht liegt offen 
o Das Rechnung.sprüfungsamt des Kreises 

Offenbach hat im Herbst die Jahresrechnung 
1972 geprüft. Der erstellte Prüfungsbericht lag 
nunmehr der Gemeindevertretung zur Bera- 
tung vor. Die Gemeij; devertretung erteilte 
dem Gemeindevorstand hierüber mehrheitlidi 
Entlastung. Der Prüfungsberidit liegt in der 
Zeit vom 2. — 3. 1. und vom 6. — 10. 1. 1975 
während der Dienststunden öffentlich im Rat- 
haus zur Einsichtnahme offen. 

Weihnachtsbasar 
erbrachte 7500 Mark 

o Die evangelisdie Kirchengemcinde kann 
sieh über den Erlös des diesjährigen Wi'ili- 
nachtsbasars freuen. Aus dem Verkauf der 
Basargegenstände und aus weiteren Spenden 
kamen insgesamt 7500 Mark zusammen. 

Hiervon werden 4000 Mark für den Bau 
eines geplanten Jugendversammlungsraumes 
an das evangelische Gemeindehaus verwandt. 
Der Rest von 3500 Mark wurde dem Heim für 
Behinderte in Geichsheim gestiftet. 

Die evangelische Kirchengemeinde bedankt 
sich herzlichst hei der Einwohnerschaft hierfür. 

GÖTZENHAIN 

Karl Arnold wir(d 60 
g Am 3. Januar 1975 feiert der „Erste Bür- 

ger" der Gemeinde. Karl Ai nold, seinen liO. Ge- 
burtstag. Genieindevertretimg und Gemeinde- 
vorstand neiimen dies zum Anlaß, für ihren 
langjährigen Gcmeindevertretervorsteher ei- 
nen Empfang zu geben, zu dein Bürgermeister 
Tielmann und der Stellvertretende Vorsitzende 
der Gemeindevertretung, Hans Friedrich, für 
den 3, Januar um 16 Uhr ins Rathaus ein- 
luden. 

Einbruch währentd <Jes Urlaubs 
g Wieder nutzten unbekannte Einbrecher 

die Zeit für einen Einbruch aus, in der die 
Bewohner eines Götzenhainer Wohnhauses 
im Urlaub weilten. Sie drangen zwischen dem 
20, und 23. Dezember in das Haus ein, nadi- 
dem sie zuvor die Eingangstür gewaltsam auf- 
gebrochen hatten. Danadi durchwühlten sie 
in allen Räumen die Behältnisse. Nach ersten 
Feststellungen stahlen sie : Einen Farbfern- 
seher, Philips, Typ Goya SLU Nr, 95 548, zwei 
Teppichbrüd<en, ein zwölftoiliges Silberbe- 
steck, Pelzmäntel und Pelzmützen. 

Erster Neujahrsempfang 
g Vertreter der drei im Gemeindeparlament 

vertretenen Parteien und die Vorsitzenden der 
Ortsvereine konnte Gemeindevertretervorste- 
her Karl Arnold am Neujahrstag im Feuer- 
wehrhaus begrüßen. „Wir wollen Ihnen damit 
gleidi am ersten Tage des Jahres zeigen, wie 
wir Ihre Arbeit schätzen, Ihnen dafür danken 
und für das neue Jahr alles Gute wünschen", 
bezeichnete der Erste Bürger der Gemeinde 
als den Sinn der Zusammenkunft. 

Bürgermeister Klaus Tielmann fand drei 
Gründe: Zunächst entspredie dieser neue 
Brauch, der hoffentlich redit lange gepflegt 
werden könne, einer Übung, die in der Part- 
nerstadt Bleiswijk schon seit Jahren üblich 
sei. Dazu komme die Beobachtung, daß zwar 
die Vorsitzenden der Vereine bei der Jahres- 
rückschau immer ihren Mitgliedern und be- 
sonders verdienten Mitarbeitern dankten, die 
Vorsitzenden selbst empfingen jedoch selten 
den verdienten Dank. „Das wollen wir heute 

Friedridisdoff •Orieshefcn/OarmslaA* Dudenhofen •Bergcn-EnWielm -TaanBiitata HeppeBheJni nonu,),!, on 
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Am Sonntag von 13 bis 17 Uhr geöffnet (ohne Verkauf) 

In Polstermöbeln soll sich die 
ganze Familie wohl fühlen. 
Polsterland meint deshalb: 
Wenn es um die neuen Polster 
geht — bringen Sie doch einfach 
alle mit, die darin wohnen 
sollen. Und weil es meist so 
schwierig Ist, alle Familien- 
mitglieder zeitlich unter einen 
Hut zu bringen, gibt es jetzt 
das Familien-Wochenende: 
Am Samstag können Sie Ws 
18 Uhr einkaufen und sicft am 
Sonntag von 13 bis 17 Uhr 
im ganzen Polsterland nach 

Fahr doch mal ins »——^  

Polsterland - aber mit der ganzen Familie. 

polsteriand 
™ Egelsbach bei Langen - an der B 3 — Großparkplätze am Haus 

Das ist ein Riesenspaß für 
Kleine und Große. Denn eine 
so überwältigende Auswahl an 
Polstergarnituren, Elementen, 
Liegen und Polsterbetten, 
Tischen, Stühlen und Fernseh- 
sesseln werden sie weit und 
breit nicht mehr finden. Und 
dann die unverschämt günstigen 
Preise! Es heißt ja nicht um- 
sonst; Polsterland, das Wunder- 
land der kleinen Preise. 

Am „langen Samstag' 
....iaUhrqeöHng^ 

Sonderverkauf 
leicht 

schadhafter Waren 
DM 

Stahlzargen 9.80 
Zimmertüren ab 48.50 
Hoizzargen ab 57.-- 
Fenster ♦Hebetüren 
Garagentore 240.- 
weiße Spanplatten 
16 mm pro qm 6.-- 

m SCHNEIDER 

Sperrholz, Leisten 
Holz - Zubehör 

Götzenhain 
Industriestrasse 

Tel.(06103)85061 

FARBEN-TAPETEN 
BODENBELÄGE 

Maler-u.Tapszierwerkzeu? 

Farbenhaus MÖBIUS 607LQngen.Loukertsweo 30 
Tel. 06103/29691 

Briefmarkensammlerl 
Wir führen (ür Sie: 
Lindner-Falzlos, 
Leuchtturm, KA-BE 
Ringbücher 
Klemmbinder 
Vordruckalben 
Motivalben 
Einsteckbücher 
und -blätter 
Nachträge aller 
Jahrgänge 
und allem Zubehör. 

Schllder-Göttch 
607 Langen 
BürgerstraBe 23 
Telefon 06103 22390 

BESTATTU N6EN 
Erd- u. FeuerbMiattungcn, UbttlOhrungsn 

»Pietät« 

in», ono 
Mörtel«!®' 

(j»»ra6e ZT 

RUF 72794 

Erledigung aller Formalitäten • jederzeit errelchbai 

Wir suchen eine 

Schneiderin 
die unsere anfallenden Änderungen 

in Heimarbeit ausführt. 
Bitte bewerben Sie sich, am einfachsten 

telefonisch, unter 06103/2755. 

Langen, Bahnstraße 120 

BARGELD 

bit 25 000,- DM, Laufzell bit 60 Monate 
Übernahme Ihrer allen Schulden Auch an 
Ledige, getrennt Lebende zu günstigen 
Zinsen. Einkommensnachwels und Ausweis 
genügen. 

Finanz.-Büro Manfred Krepel 
607 Langen, Wassergasse 12, Tel. 2 93 79 
Geöffnet von 9-12 und 16-19 Uhr 

Langener 

Zeitung, 

der 

Werbeträger 

Ihres 

Vertrauens 

Wir suchen 

1 Fahrer 
(mit Führerschein Klasse 2) 

HEGRO 
Eichler OHG 
6072 Dreieichenhain 
Siemensstraße 3, Telefon 8 50 85 

Wir benötigen lautend WOHNUNGEN für 
amerikanische Familien 

HOUSING REFERRAL OFFICE 
Geb 347, Tel 0611 - 691303 

Frankfurt am h^ain, Unterschweinstiege. 

G RA BSTEIN E 
und Grabeiiifassuiigen In allen 
steUt selbst her und versetzt 
Unverbindliche Beratung. 
Nac^si-firlften garantiert. 

Farben fOroßlager) 

SpezialWerk liir GrabdenKmale Ken 
6I4:< LoriHji (Kreit Bergntraß«) Nähe Autobahn 
Telcfnn (06251) 54 58 
— Dlrektverkaul — Günstige Preis« (fx 

SSG-Restaurant 
An der Rechten Wiese 15 
Telefon: 06103 ' 2 34 37 

1 Serviererin oder Kellner 
sofort gesucht. 

KEGELBAHN FREI 
Neue Öffnungszeiten: 

dienstags bis freitags ab 17 Uhr 
samstags und sonntags ab 11 Uhr 

montags Ruhetag 

Nerzfarm Wesp bietet an! 

Spitzenqualität in allen Pelzarten: 
Persianer, Fuchs, Waschbär, Bisam, Ind. Lamm 

Nerzjacken . ab 1035,— Hüte .... ab 65,— 
Nerz Mäntel ab 1300,- Krawatten . . ab 45,- 

NERZFARM WESP 
Egelsbach, Bahnstraße 65, Telefon 4 92 27 
mit Zweigstellen in Bayern u. Griechenland 

Verkauf Mo.-.Fr. nachm., Sa. vorm. o. n. Vereinbarung 

ACHTUNG! 

Tolle Sonderangebote 

in aktueller Ware ab sofort im 

cAiodeljaus Sdjött 

Langen, Darmstädter Straße 1 (Kronehaus) 
Telefon 2 37 31 

Ein Besuch lohnt sich 

Wir führen die Größen 36 bis 50 
Natürlich auch ZwIschengröBen 

Polalerarbalten 
durch Meisterbetrieb 
führt aus: 

Telefon 2 14 04 

Danksagung 

Herzlichen Dank allen, die meine liebe Frau 

Anneliese Dietrich 

auf ihrem letzten Weg begleiteten und durch Wort, Schrift, 

Kränze und Ulunien ihrer gedachten. Besonderen Dank Herrn 

Pfarrer Dr. Ziegler für die tröstenden Worte. 

Willy Dietrich 

Langen, im Januar 15i7.S 

Herzlichen Dank allen, die uns beim Heimgang unserer lieben Ent- 
schlafenen 

Frau Magdalene Jacke! 

in Wort und Schrift sowie durch Kränze und Blumen ihre Anteilnahme 
bekundet und Ihr die letzte Ehre erwiesen haben. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Kretzer, den Nachbarn und Freunden 
sowie dem Jahrgang 1901/02. 

In stiller Trauer: 

Dora Förster 
Phli. Jäckel und Frau 
Rieh. F&rster und Famlli« 
Karl und Ria Schräge 

Langen, KeimstraOe 10 
im Dezember 1974 

UT-F!L!VIBÜHNE 

Ertdiütlemd - dramatisch - aulhenlltcti 
Dies Isl die dramallsctrala Story In dar Geschichte der zivilen Luftfahrt. 
Der authentische Bericht von Juliane Koepcke. dar einzigen überlebenden eines Flugzeug- 
absturzes — packend nacherzHhIl In diesem Film. 

Freitag bis Montag täglich 
20.30 Uhr; Sa. 18.00 u. 20 30 
So. 16-18.00 und 20.30 Uhr 

So., 14 Uhr Märchenvorst. 

Die. bis Do. 20.30 Uhr: DER GELBE HAMMER Aus Hongkong das Beste! 

LICHTBURG Kino 2 
Der neueste 
Film aus dar 

großen 
Erfolgsserie' 
Sie können 

sanft wie 
Engel, aber 

auch gefähr- 
licli wie 

Hexen sein. 

M',jiiiiiif;nr'F?rri is.oo u. ib.is 

Täglich 20.45 
Sa. auch 18.15 

So. auch 

Hier zeigt 
sich Kino von 
seiner schön- 
sten Beitel 
Wußten Sie. 
wie schön 
Kino sein 
kann? 

Täglich 20.15 
So. 15.30 Uhr 
17.45, 20.15 

Sa. 16.00 und So. 14.00: Der schönste aller Lümmel-Filme HURRA - DIE SCHULE BRENNT 

AUTOKIN 
GRAVENBRUCH bei N«u-!ttnburg T«ftlon 0 «1 02 / 55 00 

Mollig warm durch untoi« Spezialheizlütler! 
Ab Freitag, täglich 20 30 Uhr. bis Montag: 

Die frech# Satire volt Schocx, Spott und Sex! 
Gerard Depardleu und Jeanne Moreau in 

DIE AUSGEBUFFTEN 
Bteitwand-Farblilm - Von bösen Buben und sanllen Damen!  

Spitvorstellung Freitag u Samstag 23.15 Uhr: „Sexclub der Trtebhaften" 
Famüien'VorsteÜung Sonnlag 17.tS Uhr; mMbi und Moritz" (nach Bu«cii) 

Ab Dienstag, täglich 20.30 Uhr, bis Donnerstag. 
Birgit Bergen und Mascha Sieger in 

WITWEN-REPORT 
Die Sennsufjite und die Tröstungan - Breilwand-Farblilm  

— Privater Gebiaudttwagenmarkt jeden Samstag 10—14 Utirl — 

Für Ersttagsblätter der 
Deutschen Bundespost 
für Bund und Berlin hal- 
ten wir für Sie vorrätig 

LIndner-Alben f. Ertl- 
lagsblSller u. Einzel- 
blXller für Ringbinder. 
SCHILOER-GOTSCH, 
Langen, Bürger- 
str. 23-25, Tel. 2 23 90 

Narren- 

Rallye 

75 

/4CX - fCestüM^est 

ann Samstag, 11. Januar 1975 
im großen Saal der 
TV-Turnhalle 

Eintritt DIVI 11.- 

Vorverkauf: Reisebüro Langen 204-227 
Bahnstraße 11—15 
oder H. Beckmann, Wilhelmstr. 9 
Telefon 2 18 53 

Unseren verehrten Kunden 

ein glückliches neues Jahr 

INSTALLATION UND SPENGLEREI 

GERHARD SCHEELE 
Langen, Wiihelmstraße 27 

Gebrauchte 
Möbel 

varkaud täglich von 
17-18.30 Uhr auB. Sa 

Habermehl, Neu-Isen- 
burg, SloflzestraBe 3 

Preisgünstige 
Umzüge 

ohne Berechnung der 
Anfahrt. Wir sind täglich, 
auch samstags, fahr- 
bereitl 

E. AVEIMARIA 
Telefon 4 93 80 

1. Langener Karneval-Gesellschaft 1948 e.V. 

Samstag, 4. Januar 1975, 19.30 Uhr, in der TV-Turntialle 

Großer 

Eröffnungsball 

der Garden 

mit der Kapelle » Gemini V « 

und Einlagen der Tanzgarcien und Musikzüge 

Dr. med. Heinz Hancke 
Arzt für Allgemeinmedizin 

wieder Sprechstunde 
ab 6. Januar 1975 

PRAXIS 

Dr. med. G. Hanke 
Annaslraße 2 

wieder Sprechstunde 
ab Montag, den 6. Januar 1975 

Dr. Lang 
Luthorplatz 2, Telefon 2 64 49 

vom Urlaub zurück 

Sprechstunden ab 6. Januar 1973 
nur nach Vereinbarung 

Änderung der Sprechzeiten: 
Montag, Dienstag. Donnerstag, Freitag 

9- 12 00 Uhr nach Voranmeldung 
Montag, Dienstag, Donnerstag 16-18 Uhr 

Dr. W. Hasse 
ZAHNÄRZTIN 

Robart-Koch-StraBe 25 

Kaninchen- und Geflügelzuchlverein 1903 - Langen 

Einladung zum Besuch der 

VEREINSSCHAU^^ ^ 

für Kaninchen, Hühner und Tauben 
am Samstag, 4 Januar und Sonntag. 5. Januar 1975 

im Saale Gasthaus ..Zum Lämmchen" 
mit FREIVERLOSUNG und TOMBOLA 

Die Ausstellungsleltung 

Oflnungszellen; 
Samstag 4. 1. 75: 15 — 18 Uhr 
Sonntag 5. 1. 75: 9—17.30 Uhr 

Eintrittspreise: 
Erwachsene: DM 1.00 
Kinder DM 0.50 

©Denk an Nudeln,nimiii 3GL0CKEN 
laokar * locksr * laicht zu Kochan 

Nah - Ferri - Firmen - Auslands - Umzüge 

fTMel/eruice ^ V 

Mietmöbel wagen (Führersqhein-Kl. III) 

^ CarIWeiss 

C070 Lungun Lutheilti 20-28 Tük-fon 06103/23691 • 6000 Hranktuct/M 70 l ScIlilliMlr 4.1 luli.lonOBll'önaSb •* 

SONDERPREIS DURCH MO D E L L A N D E R U N G I 

Die Kollektion 1975 bringt bei einigen Anbauwänden Modelländerungen. Daher geben wir 6 Muster- 
wände zu erheblich reduzierten Sonderpreisen ab: 

Anbauwand 
Korpus Mahagoni 
Front Mahagoni/welB 
285 cm breit, 206 cm hoch 

3072,- 1997,- 

Anbauwand 
Elche rustikal, 
340 cm breit, 225 cm hoch 

3163,- 2688,- 

Anbauwand Teak 
360 cm breit, 240 cm hoch 

3898,- 2994,- 

Anbauwand 
Korpus weiB, 
Front Pallsander 
350 cm breit, 240 cm hoch 

3967,- 3148," 

Anbauwand 

Korpus Mahagoni, 
Front welB, 
830 cm breit, 249 cm hoch 

4032,- 3196,- 

Anbauwand 

T«ak profiliert 
&20 om breit, 225 cm hoch 

6513,- 3971,- Obergasse 1 - Obergasse 21 ■ 25 

D 



Mfilinerotior 
LIEDERKRANZ 

Heule. Freitag. 20.15 Uhr 
Singstunde 

im Ev. Gemeindetiaus, 
Franl<(urter Straße. 

Jahrgang 1896/97 
trifft Bich am Mittwocfi, 
8. Januar, um 15 Uhr Im 
Caf6 Treusch. 

Jahrgang 1901/02 
Wir treffen uns kommen- 
den Mittwoch, 8. Jan., 
um 15.30 Uhr im Caf6 
Geißendörfer. Lieder- 
bücher mitbringen. 

Sport- und 
8lng*rg«m«l»- 
•chafl 1889 

Abt. FuOball 
Freundschaftsspiel 

Samstag. 4. 1., 14.30 Uhr 
vorher Reserven 

SSG Langen - 
RotwelB Darmstadt 

am SSG-Freizeitcenter 

Turnverein 
1862 •. V. 

Musikzug 
Wiederbeginn der 

übungsstunden 
am 7. Januar um 20 Uhr. 
Wegen wichtigen Ango- 
legenheiten ist das Er- 
scheinen aller Aktiven 
unbedingt erforderlich. 

Die Abteilungsleitung 

Verein für Deutsche 
Schäferhunde 

Ortsverein Langen 
Am Freitag, d. 17. Jan 
20 Uhr, findet unsere 

Jahres- 
hauptversammlung 

Im Vereinslokal im Erlen 
statt. Wegen der wichti 
gon Tagesordnung wird 
um zahlreiches Erschei 
nen gebeten. 

Der Vorstand 

l.KTG 
Heute abend 

Zusammenkunft 
In der TV-Gaststätte. 

Jahrgang 1906/07 
Am f^ittwoch, 8. Jan., 
ab 17 Uhr 

Zusammenkunft 
in der TV-Gaststätte am 
Jahnplatz. 

Braunes Portemonnaie 
mit Inhalt am Dienstag- 
nachmittag Lutherstr.- 
Langestraße verloren. 

Abzugeben in der 
Langener Zeitung 

Bildschöner junger 
Schäferhund 

in gute Hände abzugeb 
Tel. 06192/76 20 

1922 

Jahrgang 1909 10 
Unsere 1 Zusammen- 
kunft im neuen Jahr ist 
am Donnerstag, 9. 1. 75 
Im „Lämmchen," Schaf- 
gasse, um 15 Uhr. 

Fahrräder 
in allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheen.str. 8-10 

TAG UND NACHT 
Abschlepp-Dienst Erhart 

sowie Rückhol-Diensl — In- und Ausland 
und eigene Funkleitstelle. 

Tel 46 44 oder BP-Tankstelle Tel. 4 90 69 
Wir führen Ihren Allwagen derVerschrotlung 
zu. Wir bedienen Sie weiterhin preisgünstig. 

Wagenwarlung 
■fUV-Vorfahrl schnell und zuverlässig 

BP-TANKSTELLE ERHART 

Man geht wieder ins 

PAT BÖNEN 
Langen, Vor dar Höhe 4 
Internationales Programm 

Eine gute Auswahl an Damen erwartet Sie 
Auch sonntags geöffnet 

TEXTIL UND MODE 
Langen, Fahrgasse, An der Ampel 

Zu unserer GOLDENEN HOCHZEIT wurden uns viel« 
Geschenke und Glückwünsche übermittelt, worüber wir uns sehr 
freuten. 
Allen unseren Freunden und Bekannten sagen wir hiermit unseren 
herzlichsten Dank. 
Ebenso danken wir vielmals für die Ehrung durch Frau Pfarrerin 
Trösken sowie für die Urkunden seitens der Hessischen Landes- 
regierung, des Landratsamtes und der Stadtverwaltung Langen, 
auch für die schöne Blumenschale. 

Kart und Elisabeth Glaser 

Langen, Im Dezember 1974 
Friedensstraße 9 

Für die erwiesenen Aufmerksamkeiten anläßlich unserer 
SILBERHOCHZEIT 

bedanken wir uns auf diesem Wege sehr herzlich. 
Besonders danken wir dem Gesangverein Liederkranz sowie den 
Liederkranzfrauen für die gelungene Überraschung. 

Franz Helfmann und Frau Grete! 
geb. Jäckel 

Langen, Lutherstraße 10 

Ich bin das Licht 
der Welt Joh. 8/12| 
Freie evang. Gemeinde 
Telefon 2 41 94 
Gottesdienst So. 9.30 I 
Bibelkreis Die. 20 00 | 
im Kasino der 
Langener Volksbank, 
Bahnstraße 15 

1 9 75 
ist bestimmt ein „Neuer" 
fällig. Wir würden uns ] 
jedenfalls sehr freuen, 
einen neuen Kunden zu- ] 
vorlässig und reell be- 

tieuen zu können. 
Foid-Hauplhändlor 

1974 

zlnsgünstlg — 
unbürokratisch 

Für die erwiesenen Aufmerksamkeiten an- 
läßlich unserer 

SILBERHOCHZEIT 
sagen wir recht herzlichen Dank. 

Helmut Dancke 
und Frau Marie 

Langen, Vor der Höhe 41 

NEUE TANZKURSE: 

KLAUS SCHOLTYSSEK | 
GmbH & Co KG. 

Sprendlingen 
Frankfurier Straße 126 

Tel 6 7610/6 11 02 

Schüler (Anfänger) 
Mittwoch 18.00 Uhr 
Donnerstag 18.00 Uhr 
Freilag 18.00 Uhr 

Berufstätige (Anfänger) 
Montag 20.30 Uhr 
Dienstag 20.30 Uhr 

Ehepaare ab 40 Jahren 
Montag 20.30 Uhr 

Erwachsene (Anfänger) 
Freilag 20.30 Uhr 

Tanzgymnastik für Kinder ab 4 Jahren 

Beginn 
8. 1. 1975 
9 1. 1975 

10. 1. 1975 

6. 1. 1975 
7. 1. 1975 

20. 1. 1975 

24 1. 1975 

jeden Montag 
Jeden Freitag 

ab 15 00 Uhr 
ab 15.00 Uhr 

{Sissr 

607 Langen 

tVIEISTERBETRIEB 
KFZ-INNUNG 

Ist Ihr Wagen nicht In Ordnung, sind Sie 
nicht zufrieden? Dann kommen Sie doch 
zu uns. Wir sind ein Team mit langjährigen 
Erfahrungen auf allen Typen. Unsere Fach- 
kenntnisse und Werkstattausrüstung wer- 
den den höchsten Ansprüchen gerecht. 

AUTO-WOITKE KG 
Langen, August-Bebel-Slr. 17, Tel. 2 24 71 

Große Preisnachlässe 
Der Roistift ist angesetzt! 

Daher jetzt schon l<aufen, bevor 
die schönsten Stücke weg sind! 

soweit 
Klasse-Preise für 

Klasse-Schuhe 1 
Jetzt prüfen, 
vergleichen, 

zugreifen  

klepper ^ 

schuhe ^ 
seit 18B7 in Langen 
BahnstraBe 115 

Gelber Kanarlanvog«! 
entflogen. Gegen Be- 
lohnung abzugeben bei 

Manfred Hofer 
607 Langen 
Langestraße 20 

Wer hilft mir wöchent- 
lich ca. S Stunden 

im Haushalt? 
Telefon 7 11 19 

Suche Stelle als 
Handelsvertreter oder 
im Auslieferungslager 

zum 1 4. 1975. Führer- 
schein Kl. 3 vorhanden. 
Off.-Nr. 830 an die LZ 

AUTO-FELLE 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung, daher 
günstig. Täglicn 14-18 
Uhr (auch Mi.), So. von 
10-16 Uhr. 

Fell-Lager Mörfelden 
Russelsheimer Str. 36 

Laute 

Nachbarn? 
Schallhemmende Vor- 
satzwand: 
Materialpreis ab DM'qm 
13,60. 
Kommen Sie zu uns, 
wir beraten Sie gerne. 

IIIIIII I 

Sperrholz. Leisten, 
Holzzubehör 
6071 Götzenhain 
Industriestraße 
Telefon 06103/85061 

TÜREN 
Wir machen aus alten 

und schlechten und 
neuen Türen 

moderne kunststoff- 
bezogene Türen 
viele Holzdekors - 

viele Farben 
morgens geholt — 
abends gebracht 

nie mehr streichen 
T U r o p I a s t 
lösl Tiirprohli'iiie 

Telefon 0611/51 11 95 
P.S. Wir machen aus 

ihren Türen Polstertüren 

Umzüge 
Nah- und Fernverkehr 

WAGNER- 
Transporte 
an alle Orte. 

Langen. Heinrichstr. 42 
Telefon 2 31 19 

Herren- 
Hüte - Mützen 

Pelzmützen 
PELZ-MULLER 

Bgelsbach 
Westendstraße 8 

Ruf 48 08 

'^DREIEICH' 
RADIO 

Verkaufe 
Mofa Marke Solex 
Radioempfänger 
Monacor 
1 Jugendfahrrad u. 
1 Maleranzug. 
Tel. 06103 2 22 31 

3-!eiliger helleicti. 
Kleiderschrank 

150 cm lang, und 
Wohnzimmerschrank 

billig zu verkaufen. 
Näheres Tel. 27 45 

Guterhaltenes 
Paidi-Klnderbett 

70x 140, billig abzugeb. 
Telefon 2 23 37 

Zu verkaufen wegen 
AuswanderunQ. 

Klappcouch, Fernseh- 
tisch (Teak), Fern- 
seher, Messerschleifer 
Fahrrad, Schreib- 
maschine, Gardinen u. 

div., alles fast neu und 
gute Qualität. 

Telefon 2 91 55 

Putzfrau 
gesucht f. freitags nach 
Vereinbarung. 

Georgi, Sandweg 6 

Helmschreibarbelt 
für jedermann. 1500 DM 
mtl. garantiert. Inform. 
gratis: Werbedienst, 
7141 Böllstein, Postf. 44 

Zuverlässige 
Putzhilfe 

für 1-2mal wöchentlich 
bei entsprechender Be- 
zahlung gesucht. 

Telefon 2 28 88 

Vermietung: 
Langen, Stadtmitte. 

Neubau, kein Wohnsilo, 
direkt vom Vermieter:: 

Ein- u. Zwei-Zlmmer- 
Komforlwohnung 

ausgestattet mit Sie- 
mens-Küchenblock 
(E-Herd - Kühlschrank 
- Nirostaspüle). ZH, 
wW., Doppelfenstver, 
Balkon. Miete ab DM 
275,- plus NK und Kau- 
tion. Bezug sofort, 1. 2., 
1. 3. 75. Anfragen: Tel. 
Ffm. 83 76 44. 
Besichtigung: Hausmei- 
ster Nix. 

Langen. Bahnstr. 23, 
Tel. 06103 / 2 55 63 

Wohnung 
1-2 Zimmer, Bad und 
ZH zu vermieten. 

Off.-Nr. 2 an die LZ 

Suche 
2-Zimmer-Wohnung 

Küche. Bad, für sofort 
od. später, auch Altbau. 

Off.-Nr. 831 an die LZ 

Komfortable 
3-Zlmmer-Wohnung 

mit Garage für 440 DM 
plus Uml. u. Kaution ab 
1. 3. 75 zu vermieten. 

Telefon 4 91 39 

Dreieichenhain 
1-Zlmmer-Wohnung 

Küche, Dusche, Bad, 
ZH. wW., ruh. Lage, 
Bahn-Anschluß. DM 192 
plubs Uml. und Kaution. 

Tel. 06103/815 64 

Ich suche eine 
zuverlässige Frau, 

die mir wöchentlich ein- 
mal 4-5 Stunden im 
Haushalt hilft. 

E. Haussner, 
Odenwaldstr. 42, 
Telefon 2 22 71 

Industrie- 
Handstrickmaschine 

5er, 80 cm, neuwertig. 
mit allem Zubehör, 
preisgünstig zu verkauf. 

Tel. 06103 / 8 15 64 

Junge, ehrliche und 
saubere Frau sucht 

Putzsteilen 
Angebote u. Oft. 832 

FuBbodenverlegung 
PVC- und Teppich- 
böden 

nach Vereinbarung. 
Telefon 2 24 92 

1975 
Wir sorgen für Ihre 
Sicherheit, für Ihre 

Gesundheit sorgen Sie 
selbst, dann wird es 

trotz allem ein 
„glückliches Jahr"! 

Wollen wir so 
verbleibeti? 
Auto-Service 
Haupthändler 

1922 1974 

KLAUS SCHOLTYSSEK 
GmbH u. Co. KG. 

Sprendlingen 
Frankfurter StraBe 126 

Tel. 6 7610/611 02 

1- bis 2-Fam.-Haus 
Langen oder Umgebung 
von Barzahler zu kau- 
fen gesucht. 
Off.-Nr. 769 an die LZ 

Garage 
zu vermieten. 
Hegweg 8. Tel. 21847 

Suche 
Schneiderin 

für Neuanfertigung. 
Telefon 7 20 66 

zinsgünstig — 
unbürokratisch 

r  
MODE in Pelz und Leder 

in aktuellen Formen und Farben 
Ein Besuch bei uns lohnt sich, schon der 

Auswahl wegen 

'Pe-Kh'-'ßaaaa^ 
Darmstadl A(l0iiifiu-iiS 

Moderne Hochhauswohnungen in Langen 
maklerfrei zu vermieten: Appartements. 2- 
und 3-Zimmerwohnungen. - Mietbeispiele 
1 Zimmer, 36 qm = 240,- DM, 2 Zimmer, 
58 qm = 302.- DM; 3 Zimmer, 75 qm = 
370,- DM. Die Mieten enthalten alle Ne- 
benkosten mit Ausnahme der Heizungs- 
und Warmwasserkosten. Auskunft und An- 
rr^eldung zur Besichtigung' Tel. 06103/23729 

Wohnhaustreppen 
Freitragend, Holz u. Stein. Auch zum Selbsteinbau, preitgünftllg. modern. 
Bitte Proepekt Nr. 26 anfordern. UNIBAU. 5781 Antleld.Tel. 0a96;-2051 

Denken Sie an Stempel  
.... dann denken Sie an Götsch 
schnell und preiswert 

• Gummistempel in allen Ausführungen 
• Selbstfärber-Stempel 
• Bänderstempel 
• Datumstempel 
• Wortbandstempel 
• Paginiermaschinen 
• Metallschablonen 
• Marken in allen Formen mit Text 

Wir beraten Sie gern 

SCHILDER-GÖTSCH 
607 Langen, Bürgerstr. 23, Tel. 06103/22390 

Schiidar, Buchstaben, Stempel 
und Stempelwaren 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 1 Geschäftsstelle; Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 Freitag, den 3. Januar 1975 

Ein neues Jahr! 
Hoffentlich sind Sie gut liinetnge- 

rutsdit und hatten unter den Folgen 
der Abschiedsfeicr von 1974 nicht allzu 
sehr zu leiden! Die nadi dem Weih- 
nachlsfest falligen Bediinkennichbnefe 
werden es Ihnen vermutlich leicht nia- 
dicn, sich allmählich auf die Fünf liin- 
ter der Sieben einzustellen. Neunzehn- 
hundertfünfund.siebzig! Ein ganz nor- 
males Jahr, ein „Gemeinjahr von 365 
Tagen", wie es im Kalender heißt. Und 
doch mit einem unsichtbaren Jubiläums- 
kranz versehen, mit der „75", tjei der 
es im menschlichen Leben nie ohne 
Feier abgeht, und die in unserem Falle 
das dritte Viertel des Jahrhunderts be- 
sdilicßt. Die kirchlichen Feste liegen 
recht früh in diesem Jahr und die 
Feiertage günstig, besonders im Mai, 
wo es nur 19 Arbeitstage gibt. Weil 
knapp eine Woche nadi Frühlingsbeginn 
schon Vollmond liegt, feiern wir Ostern 
noch am letzten Sonntag im März und 
Christi IlimmelfHhrt. Pfingsten und 
Fronleichnam im Mai. Und nicht ganz 
bis Mitte Februar nur wahrt für die 
Narren das Karnevals- und Faschings- 
treiben . . . Feiertage — Arbeitstage — 

I zwischen ihnen wird sidi unser l.eben 
j in den kommenden dreihundertfünfund- 

seehzig Tagen abspielen; wir werden 
I Freuden erleben und wohl auch hin 
I und wieder Arger in Kauf nehmen müs- 

sen, Erfolge verzeichnen können und mit 
I Schwierigkeiten fertig werden. .Jeder hat 

seine ganz individuellen Wünsclie für 
sidi und seine Angehörigen an der 
Schwelle des neuen Jahres. Wünschen 
wir uns vor allem Gesundheit und 
packen wir es fi'öhlich und optimistisch 
an. das junge 1975! 

DRK spielte Weihnachtsmann und Christkind 

Die Helferinnen und Helfer des Ortsver- 
eins sehen ihre Aufgabe nicht nur darin, bei 
Sportveranstaltungen. Festen oder anderen 
Ereignissen zur ersten Hilfe bereit zu sein, bei 
Katastrophen.Ernstfällen oder audi bei Übun- 
gen ihren Mann zu stellen, bei Blutspende- 
t.erminon der Allgemeinheit zu helfen oder 
durch Sammlungen und eigene Initiativen die 
eigenen finanziellen Belange verbessern zu 
helfen — durch unzahlige Stunden Handar- 
beit haben die DRK-Fraucn seit langen 
.fahren Weihnachtsbasare bestückt und den 
Erlös wieder gemeinnützigen Zwecken zuge- 
führt. Vor den Weihnachtsfeierlagen zeigten 
sie. daß sie auch noch andere Tätigkeiten zum 
„Dienst am Nächsien" rechnen. 
Liebevoll wurden von den DRK-Frauen eine 

ganze Menge Päckchen gepackt. Dann mach- 
ten sich die Rotkreuzler auf den Weg und 
spileton Weihnachtsmann. Insgesamt 311 Bür- 
ger über 7.') .Jalire wurden bc.sucht und erhiel- 
ten eine Aufmcrk.samkoit zum Weihnachts- 
fest. Damit nicht genug. Drei Tage vor dem 
Heiligen Abend veranstaltete der DRK-Orls- 
verein eine Weihnachtsfeier im Altcnwohn- 

lieim und spielte Christkind. Es gab ein von 
den Helferinnen bereitetes Abendessen und 
die Feier zog sidi in bester Stimmung bis 
Mitternadit hin. Vorsitzender Heinz Stroh- 
meier betonte in seiner Begrüßung, daß sich 
der Staat und die Gemeinden heute mehr 
denn je um die Altbürgcr kümmern. Dennoch 
bliebe für die freiwilligen WohlfahrlKvorbän- 
de. zu denen auch das Deutsdie Rote Kreuz 
gehöre, noch eine ganze Menge zu tun. und 
dies wolle man gerne tun. 

Und schon gelit es weiter mit dem Dienst 
beim ORK. Bereits heule Abend treffen sidi 
alle Aktiven um 20 tlhr Im Keuerwehrhaiis 
zu ihrem ersten Dienstahend des neuen ,Tah- 

Am kommenden Montag, dem f>. .lanuar 
heßinnt an gleicher Stelle ebenfalls um 20 ITI»r 
ein Erste-Hllfe-Kurs für die ncviilkerung. die 
zu reger Teilnahme eingeladen ist. Dieser 
Kurs ist kostenlos. 

Wer gewinnt den 
Wäschetrockenautomat? 

Uic.se Frage stellen sich viele Egelsbaclier 
sdion seit Wochen, iioffen insgeiieim. dal.t sie 
selbst es sein worden, die dieses wertvolle 
Stück in ilner Wohnung werden aulstellon 
können. Chancen haben alle, die bei der 
Aktion „Glückspunkte" dos Gewerbevereins 
mitgemacht haben. Diese Aktion vor den 
Weihnachtstagon war wie immer kostenlos 
und liatte ein großes Echo gefunden. Doch 
nicht nur vom ..Atjsatz" der Glückspunkte 
waren die Mitglieder dos Geworbovoreins 
überrascht: auch das Woihnachtsßeschält 
wurde als zufriedonstollend bezeichnet. 

Am Soimlag. dem .Januar, ab i.'i Uhr 
wird sich im Saal des Bürgerhauses die Los- 
trommcl droiien. Viele Einsendungen liegen 
vor, aber audi viele Gewinne stehen bereit, 
sodaß die Chancen groß sind. Die Bevölke- 
rung ist herzliiJi eingoiaden. 

Offener Brief an die Leser 

der »Egelsbacher Nachrichten« 

„Die Vertreter der Wahlgemeinschaft Egels- 
bach bedauern es außerordentlich, daß bei 
den Berichterstattungen von stattgefundenen 
Gemeindevert.retersitzungen die Presse sie 
völlig ignorierte. In der Beriditerstattung 
zum Nachtragshaushalt vom 24. 12. 1974 ist 

oJer Ad' 

. , . Herrn Christian Bareuther, Wolfsgarten- 
straße 51, zum 70.; Frau Katharina Bader, 
Frankfurter Straße 1, zum 74. und Frau Ger- 
trud Wiesel, Heinestraße 14, zum 71. Geburts- 
tag am 4. 1. 
. . . Herrn .lohannes Griiscr. Niddaslraße 13, 
zum 82.; Frau Elisabeth Gaubatz, Kirchsir. 16, 
zum 74.; Frau Kamiila Zataijak, An der 
Schießmauer 4. zum 7B. und Herrn August 
Goldau, Thüringer Straße 29, zum 83. Ge- 
burtstag am 5. 1. 
. . . Frau Luise Anthes, Sdiuistraße 31, zum 
88.; Frau Berta Wandrei. Ernst-Ludwig-Str. 10, 
zum 70.; Frau Susanne Anthes. Mainstraße 18, 
zum 71.; Herrn Valentin Broidert, Ernst- 
I.udwig-Slraße 86, zum 80. und Herrn Hein- 
rich Volz, Me.sseior Straße 9, zum 71. Geburts- 
tag am fi. 1. 
. . . Frau Anna Hille, Schilierstraße 46, zum 
76. und Herrn Ewald Stahr. Rlieinstraße 49. 
zum 71. Geburtstag am 7. 1. 

Die besten Wün.sdie für ein weiteres Wohl- 
ergehen entbietet auch die LZ. 

Bail der Vertriebenen 
e Der Ball des BdV-Orlsverbandes Egels- 

bach findet am Samstag, dein Ii. Januar, im 
Eigonheim-Saalbau statt. Es spielt die be- 
kannte Kapelle „Die Falkenauer". Beginn ist 
um 20 Uhr. Um einen Andrang an der 
Abendkasse zu vermeiden, findet am Sonntag, 
dem S. Januar, ein Kartenvorverkauf von 10 
l)is 12 Uhr im Eigenheim (Wandelhalle) statt. 

er.sichtlich, daß scheinbar nur die Fraktionen 
der SPD und der CDU anwesend waren. 

Die Einwohner von Egelsbach möchten wir 
gerne wissen lassen, daß auch die Vertreter 
der Wahlgemeinschaft voll anwesend waren. 
Warum die Berichterstattung von der Presse 
sehr oft nur so einseitig geführt wird, ent- 
zieht sich allerdings unserer Kenntnis, es sei 
denn, daß wir vor Beginn solcher Sitzungen 
keine fertig gesdiriebenen Manusltripte auf 
den Pressetisch legen. 

In der fraglichen Gemeindevertretersitzung 
vom 19. 12. 1974 meldeten sich genau nach 
den parlamentarischen Spielregeln zuerst der 
Sprecher der SPD-Fraktion und anschließend 
der Sprecher der CDU-Fraktion. Der Spre- 
dier der WG-Fraktion, Herr l.udwig Fink, 
meldete sich anschließend und bradite in 
kurzen Darlegungen — ohne Konzept — die 
Einwände der Wählergemeinschaft. Nachdem 
vorher die anderen Fraktionen ihre mehr 
oder weniger sachlichen Einwände darlegten, 
teilte Herr Fink mit, daß die WG gegen den 
Inhalt des eigentlichen Nachtragshaushalts 

wohl keine Einwände hätte, aber sie könne 
dem Stellenplan, aufgrund eines eklaianten 
Fehlers ihre Zustimmimg hier nicht erteilen. 

Es erübrigt sich wohl, nach 3 Wochen näher 
hier darauf einzugehen, wir wollen mit die- 
sem „Offenen Brief" lediglidi auch die Bür- 
ger von Egelsbach in Kenntnis setzen, daß 
die Vertreter der Wahlgemeinschaft Egels- 
bach ihre Meinung öffentlich vertreten, auch 
wenn sie nicht von der Presse bekannt ge- 
geben wird." 

Ludwig Fink 
Wahlgemoinschaft Egelsbach 
Brandenburger Str. .S!) 

Kartenvorverkauf bei der KGE 

Am kommenden Sonntag, dem 5. Ja- 
nuar, findet wie alljährlich ein Karten- 
vorverkauf der Karneval-Gesellschaft 
1937 Egelsbach für die beiden Fremden- 
sitzungen am 18. 1. und 25. 1. sowie das 
Kostümfest am 1. 2. statt. Die Karten 
sind von 10 bis 12 Uhr in der Eigen- 
heim-Wandelhalle zu erhalten. Außer- 
dem wird der Vorverkauf eine Woche 
später am 12. 1. fortgesetzt. 

Die KGE weist ausdriicklich darauf 
hin, daß gelöste Karten nicht mehr lu- 
riickgenummpn werden können. 

Offene Antwort 
So einfach ist das: man verallgemeinert 
(„von stattgefundenen Gemeindevertreter- 
sit/.ungen") und meint dabei nur die letzte. 
Man spricht von „völlig ignoriert" was im 
Laufe des Jalires keineswegs der Fall war 
— fügt noch eine Unterstellung hinzu 
(keine fertig gesdiriebenen Manuskripte"), 
und schon hat man der Presse den Schwar 
zen Peter zugesdioben. 

Dabei muß man freilidi nidit erwähnen, 
daß die kurzen Darlegungen der Wähler- 
gemeinschaft — sie bestanden in der Tat 
nur aus den beiden im Leserbrief ange- 
führten Sätzen — so leise gesprochen wa- 
ren und noch durch einen Zwischenruf 
„alle Jahre wieder" übertönt, daß auf der 
Pressebank (entgegengesetzt zur Sprech- 
riditung) wirklidi nichts zu verstehen war. 
Das ist die andere Seite. Und die Manu- 
skripte, die andere Parteienvertreter den 
Journalisten überlassen, sollen diesen das 
Leben nicht bequemer machen, sondern 
eine wahrheitsgemäße Berichterstattung 
unterstützen. 

Wenn man in den Wald hineinflüstert — 
und diee ist wörtlich gemeint — kann man 
nicht auf ein Echo warten. Ein klar ge- 
sprochenes Wort, das deutlich zu verstehen 
Ist, wird immer seinen Platz in der Zeitung 
finden. Die Redaktion 

Auf ein Neues! 

IU7'I ist zu den Akten gelegt. Mit 
Uuketen und Bollern wurde das 
neue Jahr hcgriilit. Die meisten 
Menschen nehmen sich so manches 
vor, was sie im alten Jahr nicht 
mehr erledigen konnten. Das .Neue' 
ist ja so lang, und es ist so viel Zeit 
alles das zu tun, was man als wich 
tig erachtet. 

Man macht Pläne, wie man die 
Fastnacht verbringt, hofft, daß an 
Ostern nicht noch Schnee liegt. 
Man freut sich auf einen hoffent- 
lich besseren Sommer, auf den Ur- 
laub an der See oder in den Ber- 
gen. Man überlegt sich, ob man 
einen Tag Urlaub für den „Kerwe- 
Frühschoppen' reservieren soll, 
sieht im neuen Kalender nach, wie 
günstig oder ungünstig das näch- 
ste Weihnachtsfest fällt, und spricht 
sich mit Freunden ah, wie und wo 
man die nächste Silvesternacht ver- 
bringen wird. 

Ehe man sich versieht, hat man 
das neue Jahr komplett verplant, 
und es bleibt kaum noch ein Ter- 
min, um etwas Unvorhergesehenes 
einzuschieben. 

Es plant der Mensch, solang er 
lebt, am Ende verplant er sich noch 
selbst. 

Ein schönes Wochenende 
IHR LEO 

Vermögensbildung weltertiln möglich 
Nach dem 824-DM-Gesetz wird die staat- 

liche Arbeitnehmersparzulage nur bis zu steu- 
erpflichtigen Jahreseinkommen von 24 000 
DM (bei Verheiratten 48 000 DM) gewährt. 
Durch den Wegfall der Kinderfreibeträge bei 
der Steuer vom 1. Januar 75 an stoßen mehr 
Familien als bisher an diese Grenze. Da« 
wird dadurch ausgeglichen, daß sich die Ein- 
kommensgrenze beim 824-DM-Gesetz von 
1975 an je Kind um 1 BOG DM erhöht. Ein 
Bhepaar mit zwei Kindern erhält die staatli- 
che Zulage also bis zu einem steuerpflichti- 
gen Einkommen von 51 600 DM. 

Die Krankenfraternität dankt 

Weihnachtsbasar war ein Erfolg 

e Die im Bürgerhaus staltgefundene Tom- 
bola mit Basar der Krankenfraternität war 
wieder ein voller Erfolg. Ein Zeichen dafür, 
daß die Menschen begriffen haben, was Hilfs- 
bereitschaft bedeutet, in diesem Falle beson- 
ders gegenüber den Behinderten und Lang- 
ieitkr;inken. I)iese iVIenschen brauchen die 
Hilfe Aller und nidit nur die der Amter und 
Behörden. Denn die Behinderten wollen 
kein Mitleid, sondern mit dabei sein, mitten 
im Leben bestehen und miterleben. — Mit- 
erleben — . Das kann und wird aber nur 
geschehen, wenn die gesunden Mitmenschen 
mithelfen, mitfördein und mitgehen. Nicht 
nur bei solchen Anlässen, sondern überall da, 
wo gesehen wird, daß Hilfe nottul. 

Dies jedenfalls kam bei dieser Gelegenheit 
voll und ganz zum Ausdruck. Die Fraterni- 

tät dankt recht herzlich für diese Mithilfe der 
Einwohnerschaft — nicht nur von Egelsbach 
— sondern auch denen der benachbarten Or- 
te. Dank audi dem Gemeindevorstand, dem 1. 
Kreisbeigeordneten, Wilhelm Thomin, allen 
Spendern für ihre Zuwendungen, Gönnern 
und auch den vielen freiwilligen Helfern, die 
wieder dazu beigetragen haben, Basar und 
Tombola in gewohnter Weise durchzuführen. 

Ganz besonder.s dankbar wurde aufgenom- 
men, daß von seilen des Gemeindevorstandes 
die schöne und pi'aktische Auffahrtsrampe 
zu den Räumen des Bürsorhauses ausgebaut 
wurde. Kranke und besonders die an den 
Hollstuhl gebundenen Behinderten können auf 
diese Weise leicht zu' den Räumen des Bür- 
gerhauses gelangen. Für dieses Entgegen- 
kommen dankt die Fraternität ganz beson- 
ders. 

A.cscn Macht 

in der neuen 

Gemeindebücherei Egelsbach 

ÖFFNUNGSZEITEN; 

Montag von 16.00 bis 18.00 Uhr 

Mittwoch von 17.00 bis 19.00 Uhr 

Freitag von 15.00 bis 17.00 Uhr 

Die Ausleihe kostet pro Buch wöchentlich 0,10 DM 
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bedacht und klargemacht 

Wenn der Wohnungsbau, 

aber auch gewerblich und landwirtschaftlich genutzte 
Gebäude, sowie öffentliche Einrichtungen, wie 
Schulen, Straßen und Krankenhäuser finanziert 
werden müssen, ist dafür die 
Deutsche Genossensctiafts-Hypothekenbank AG 
die richtige Partnerin. 

Die ÜGHYP ist eine der größten deutschen Hypothe- 
kenbanken und gehört zum genossenschaftlichen 
Verbund der deutschen Volksbanken und Raiffeisen- 
banken. Die DGHYP ist außerdem für die Vergabe 
und Verwaltung öffentlicher t\^ittel eingeschaltet. 
Mit der DGHYP zusammenarbeiten, lohnt sich. 
Wenn Sie über Angebot, Leistungsfähigkeit und 
Bedingungen der DGHYP Informiert werden wollen, 
beraten wir Sie gern In einer unserer 41 Nieder- 
lassungen. 

IHRE VOLKSBANK DREIEICH 

Iii! Orl.stL'il li:iyi iM'ich der Gi'nicindc KKcIs- 
biicli eilt iU'ht mit ciiicm Gesiitiillj;iuvorliii!)i,'n 
voji ;iis lOOO Wnlinrinlicitcn eint' irnjdei'n 
konzipicrlc VVohn:ml;'.ni' iiiil aliHrsclilosüimcr 

i'nriii VDJi liiiii|{iil(jwK. Ein- und 
7,v- lyWWyiii ei n 
)iii 
di i l!t*;ini1i'n-Wi)liiiMnt!s-Veri'in Kinrikfiirl/M 
c. G. dn zu den iilU-stcn WohiuinKsIxiu- 
(i nD.^-i'n.MliiifU'ii ini Vcibiiiid Siidwe.sldeul- 
Kdici- WiiliiiuiiKsunIci iu limei) z.-ililt. Mit soiin'i' 
V.'i-jiihriHin F,if;iliiunH war er v(n' nllpin im 
]"r:iiiklurtcr Hinim v-csonllich :in der Wohn- 
I:iiiml)Oh<'liiiirunf{ lür lircitr Srliiditon der H<- 
völl\crimn Ix'li ilitjt 

Das Hiiuolijckl .. Wolinpiirk liiiyi i hj'idi" ver- 
7< i(hiu't Linen iiuffallenden ISiiu- und Wuhii- 
koinforl, wie erhöhten Wiirme- und SehHli- 
»eluil/ sowie eine uniwcltreundlidiere und 
kD.slen.sparpnde HeizungsanlaHe, die an das 
Kertiijasnelz angeschlossen ist, Durdi den Ver- 
zieht von kostspieligen SonderelnriehtunUen 
Bind zeitnahe Umlagen (jewührleistot. Die auf- 
Keloekerle Bel)auung in der NachburseJiall mit 
vielen Grün- und Gartenanlagen pafil sieh der 
L.indsehafI unautfällig an. Das Zentrum des 
Wohnparks bildet eine als Grdnzone bepflanzte 
l'arkebene mit Kreizeiteinriehtungen, teilweise 
tlherdaditen Kinderspielplätzen und ein Kln- 
derKarten-Neubuu. Ein angrenzendes Laden- 
z.-nlruin ermöglidit Einkäufe des taglldien 
Bedarfs: Chemi.whe Reinigung und Wäsdie- 
Bnnahniestelle, Damen- und Herrenfriseur, 
Sehreibwaren mit Zeitungen und Zeitsciiriften 
u. (1. tu. 

Ein gutes Argument für den Käufer Ist die 
Tatsadio, duU für gemeinnützige Wohnungs- 
unternehincn besondere gesetzlidje Bestim- 
mungen gelten. Solche Wohnungsunternehmen 
unterliegen bei Veräußerungen von Häusern 
und Eigentumswohnungen gesetzlichen Ge- 
winnbesdiränkungen. Verträge von Veräuße- 
rungen von Eigenheimen und Eigentums- 
wohnungen dürfen nur nadi minisleriell ge- 
nehmigten Mustern abgeschlossen werden, ge- 
meinnützige Wohnungsunternehmen werden 
von ihrem ge.setzliriien Prüfungsverbnnd ge- 
prüft und die Vorsdiriften erstrecken sich 

Hessen will Bürgerbegehren einführen 

Bürger sollen Anträge Ins Kommunalparlament einbringen können 

Mehr Rechte für Ausländer 
In HesM-n sollen die BUrfter kUnftlK die Mugliclikeit haben, Anträge direkt in den 

Kommunalparlamenten einbringen zu kiin-nen. Mit der Kinfiilii um; eine« soldien Bür- 
gerbeKehrens kann nach An-iidit von Ministerpräsident Albert Osswald die kommunal« 
Kelbslverwaltung und das Interes e der Bürger am kommiinalpolitisriien r;e.«rhehen we- 
sentlich verstärkt werden. 
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Wohnort Bayerseich - eine neue Wohn-Oase 

audi auf technisdie Leistungen. Damit ist im 
Hcaniten-Wohnungs-Verein ein solider Part- 
ner zu finden, der garantierte Sidierheit, 
solide Uauqualität und außergewöhnliche Fi- 
nar.zierungsmoglidikeilcn bieten kann: z. B. 

•n -W«liiuum,'ikauI-.inW. hcula um- aeilencn 
n.in*i»runsMiilfw-^vi^ wjr Zeit niK<i-5.5*<o 

und 7,.^"/« Festzinsen p. a. über die vfille 
Laufzeit, Gewährung von Uestkaufgeld-Dar- 
lehen durch das Wohnungsunlernehmen und 
den n prämienbegünstigte Rückzahlung. Eben- 
so können Bausparvi'rträge und ArlM-itgeber- 
Darlehen verwendet werden. Das Objekt ver- 
steht sidi mit allen steuerlichen Vorteilen. 
Der Kauf von Wohnungseigentum setzt eine 
neamteneigen.schaft oder die Mitgliedschaft 
nicht voraus. Die Wohnungen können, soweit 
nidit .schon verkauft, sofort bezogen werden. 

Im Wohnpark selbst hat der Beamten- 
Wohnungs-Verein ein eigenes Verkaufsbüro 
eingerichtet. Es befindet sich in der gut aus- 
geschilderton Musteretage In der Theodor- 
Heuss-Straße H im 1. Obergesdioß. Die 
Musteretage zeigi fünf Grundtypen der Eigen- 
tumswohnungen. Selbstverständlich steht andi 
ein Musterbungalow zur Verfügung, welcher 
sich In der Kurt-Tucholsky-Straße 17 befindet. 
Die Besicht Igungs- und Beratungszelten sind 
täglidi (audi Samstag und Sonntag) von 10 bis 
18.30 Uhr und mlttwodis sogar bis 21 Uhr. 

BpI dem vor.üeschenen Bürgerbegehren 
soll nach Angaben der Pr<?¥se- und Informa- 
tionsabteilung der Staat.skanzlei so verfah- 
ren werden, daß dem Antrag von minde- 
8t<-n.'- zwanzig Prozent der wahlbcreditig- 
ton Bürger auf Behandlung eine.-^ kommu- 
nalixjlitisdicn Themaf im Parlament bzw. im 
Oi-tstwirat zu entspre^-hen ist. Ebenfalls im 
Intf i (-3i;e einer stärkeren Beteiligung der Bür- 
ger am kommunalen Geschehen sollen die 
Parlamt-nte wenigst,ens einmal im .Jahr eine 
Bürgerversammlung abhalten. 

Bei der für diese Vorhaben notwendigen 
Neulassung der Heiisisdien Gemeindeordnung 
und der Hessischen Landkreisordnung soll 
audi die Stoliung der Minderheiten in den 
kommunalen Vertretungskörperschaften ge- 
stärkt werden. Dabei ist daran gedadit, daß 
künftig in den Gemeindevertretungen und 
Stadtverordnetenveisammlungen wie auch in 
den Kreistagen, Parteien oder Wählergrup- 
pen. die durch Wahlen mit Abgeordneten 
Im Parlament vertreten sind, Fraktionssta- 
lus erhallen. 

Durdi die Änderung der Gemeinde- und 
Landkreisordnung soll außerdem die Vor- 
ausselzung dafür gesdiaffen werden, daß 
künftig audi die Sitzungen der Parlaments- 

Unterhaltslcherungsgesetz 
für Wehrpflichtige verbessert 

Am L Januar ti-itt ein neues Unterhaltsi- 
dierung.sg<>selz für Wehrpfliditige in Kraft, 
das u. a. verbusserle Sonderleislungen auf 
Spar- und Bausparverlräge sowie zusätzliche 
Prämien-Vorteile vorsieht. Zur Erfüllung ver- 
traglidior Sparvorpfliditungen und damit 
auch von Verpfliditungen aus Bausparver- 
tiägen erhalten künftig alle Wehrpfliditigen 
nionalidi einheitlidi einen Mindestbetrag von 
50 Mark. Es spielt keine Rolle mehr, wann 
der Bausparvertrag abgeschlossen worden 
ist und wie hoch das Einkommen des Wehr- 
pfliditigen vor seiner Einberufung war. 

Bisher mußte ein Bausparvertrag minde- 
stens 12 Monate vor der Einberufung t.)e- 
ivlts bestanden haben. Außerdem mußte die 
Höiie der dem Wehrpflichtigen zustehenden 
Sonderleistungen in jedem Einzelfall errech- 
net werden. Wer vor seiner Einberufung kein 
oi««n<'.< Einkommen bezogen hatte, mußte auf 
j<?«rlkhe Sondcrleistungen verzichten. 

Die Sonderleistung von monatlich 50 Mark 
wird ausM,hließlidi für bestehende Sparver- 
pfliditungen gewährt. Um sidi die Sonder- 
leistung zu sichern, muß also jeder Wehr- 
pfliditige einen .Sparvertrag abschließen. 

au;-=(.'hüf.--e grund>:ilzlidi r>!"'intlich sind. 
Eine Änderung der kominunalrechtlidief 

Vo! >vhriften. bei denen der Bür,«eil>i iriff 
durch den Einv.'ohnerbegriff ersetzt werden 
soll, wird ausliindisdien ArbPitnehmci-n die 
Mi>.!?li(hkeit geben, ."-idi sUirkor am kommu- 
nalen G- .-.■liehen zu beteiligen und ihre Mit- 
wirkung in Kommii--;i'jnt*n und Depu1:ilio- 
nen gi -:tat.tf>n. 

Ärzte 
Apotheken 

Zahnärztlichrr Notfalldienst: s. unter Langen 
Ärztlicher Notfalidienst: Samstag ab 12 Uhr 
bis Montag 7 Uhr, wenn der Hausarzt nicht 
erreichbar: 
Feiertags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr 
bis darauffolgenden Morgen 7 Uhr. 
4. 5. und 8. .Januar 1975 

Dr. Ilambek, Odenwaldstr. 7, Tel. 4 94 22 
Apothcken-Notrallbereitscbaft: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft beginnend Samstagnachmit- 
tag 13 Uhr: 
vom 4. bis 11. Januar um 8 Uhr: 
Apotheke am Bahnhof, Bahnstr. 17, Tel. 4 90 08 

Wichtige Telefonanschlüsse 
Gemeindeverwaltung: 41 21 
Telefonische Feurrmeldung: Tag und Nacht 

Telefon 4 92 22 
Polizei-Ruf der für Egelsbach zuständigen 

Polizeistation Langen, Telefon 2 30 45 
Ureieich-Krankenhaus Langen, Telefon 20 01 
Krankentransport (Rotes Kreuz); Ruf 2 37 II 

Kirchliche Nachrichten 

Sonntag, 5. 1. 1975 
9.:jO Uhr Gotte.sdienst (Pfr. Sdineidor — an- 
.»ichließend Predigtnadigesprädi) 
11.00 ifhr Kindergottc.scTfenst 

Mittwoch, 8. 1. 1975 
19,30 Uhr Kurzgottesdienst (Pfr. Gicbner) 

r' 

Judith 

29. 12. 1974 

z. Z. 6070 Langen 
Dreieidi-Krankenhaus 

Wir freuen uns über die glückliche Geburt 

Agnes und Georg Schlicker 

Ruth und Diether 

6073 Egelsbach 
Brandenburger Straße 14 

.y 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anlaßlich 
unserer SILBERHOCHZEIT möchten wir uns auf diesem Wege 
bei allen rocht herzlich bedanken. Besonderen Dank der Sänger- 
verelnigung Egelsbach für das dargebrachte Ständchen und den 
Altfußballern. 

Fred Haller und Frau Elli 
geb. Anthes 

Egelsbacti, im Januar 1975 
Mühlstraße 5 

DANKSAGUNG 

Für die herzliche Anteilnahme in Wort und Schrift und die vielen Blumen- und Kranz- 
spenden zum Tode meines geliebten Mannes 

Hermann Junak 

danke ich, auch im Namen aller Agehörigen. 
Besonderen Dank verbinde ich hiermit an Herrn Pfarrer Rudat lür die troslspenden- 
den Worte, die Sängervereinlgung „Lasalle, Eintracht, Einigkeit" Dreieichenhain lür 
den Qrabgesang und die Kranzniederlegung zu Ehren des Verstorbenen sowie an 
alle, die meinem Mann die letzte Ehre erwiesen haben, 

Marl* Junak geb. Schubert 

INSERIEREN 

BRINGT 

GEWINN 

Kohlebelstellherd 
mit Backröhre abzu- 
geben: nach dem 20. 1. 
1975. 

Frau Roth, Egelsbach 
MainstraBe 6 

Jahrgang 1918/20 
Alterskameradinnen und 
-Kameraden des Jahr- 
gangs 1919/20 treffen 
sich Freitag, 10. 1, 1975, 
20 Uhr, im Kolleg des 
Eigenheim-Saalbaues. 

Bitte Ehegatten bzw. 
-galtinnen mitbringen. 

Allen Bgelsbacher Mitbürgerinnen und Mitbürgern, 
unseren Mitgliedern, Freunden und Bekannten 

wünschen wir 

ein gesundes 

friedvolles und glückliches 

NEUES JAHR 

CDU-Ortsverband 
Egelsbach 

Allen Egelsbacher Mitbürgerinnen und Mitbürgern 
sowie Freunden und Bekannten wünschen wir 

ein gesegnetes und gesundes 

NEUES JAHR 

Ihre 

Wahlgemeinschaft Egelsbach 
seit 1956 

gez. Ludwig Fink 
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FC Langen wurde Hallenturniersieger SSG-Leichtathleten beim Silvesterlauf 

Am vergangenen Wochenende fand in der 
Sporthalle der Gesamtsdiule in V/alldorf ein 
llallenfuBballturnier statt, an dem sich auch 
die 1, Mannschaft des FCL beteiligte. Bis auf 
Kckert, Kaden und Gölltzer konnte der Club 
in bester Besetzung antreten. In ihrer Gruppe 
hatten es die Mannen um Spielertrainer Zwil- 
ling mit RW Walldorf, SKG Walldorl und 
einer Schiedsrichtervereinigung aus Rüssels- 
heim zu tun. 

Im Erö'fnungsspiel gegen den Veran-stalter 
RW Walldorf hatte man anfangs Schwierig- 
keiten, sich mit den noch ungewohnten Ver- 
hältnissen in der Halle zuredjtzufinden. So 
kam es, daß Walldorf in der 1. Halbzeit mehr 
\om Spiel hatte, doch die Abwehr des Clubs 
erwies sich als stark. Der einzige Treffer fiel 
in der 3. Minute der zweiten Hälfte, übrigens 
ein herrlldi herausgespieltes Tor, Nun aller- 
dings zeigte der Club, was in ihm steckt und 
drückte gewaltig auf den Ausgleich. Doch trotz 
einiger glasklarer Chancen blieb es beim 
etwas glüdilichen Sieg für den Veranstalter. 

Das zweite Spiel gegen die SKG Walldorf 
begann wenig erfolgversprechend. Die Partie 
hatte kaum begonnen, als man schon mit 0:1 
Toren in Rüdcstand geriet. Zum Glück jedoch 
fand sich der Club mit den Hallenverhültnis- 
•sen jetzt besser zuredit und Schulz schaffte 
nach 10 Minuten den Ausgleich. Nach dem 
Wechsel spielte der Club klar ütjerlegen. 
Herrliche Spielzüge ergaben derart gute Tor- 
inöglichkeiten, die bereits zu einer vorzeitige- 
ren Entscheidung hätten ausreidien müssen. 
Die Mannschaft brachte ihren Anhang schier 
zum Verzweifeln, denn nur ein Sieg konnte 
weiterhelfen. Als zwei Minuten vor Schluß 
Hoffeiner einen Steilpaß über Freund und 
Feind hinweg jagte, Polczyk sich das l.eder 
erlief ilnd hoch ins Netz donnerte, war der 
.lubel groß. Dieses Spiel wurde mehr als ver- 
dient gewonnen, doch halle das Ergebnis 
wesentlich höher ausfallen müssen. 

Im letzten Gruppenspiel hatte der Club 
Kegen die Kreisschiedsriditervereinigung Rüs- 
sclsheim anzutreten. Dieses Spiel mußte einen 
Sieg bringen, wollte man eines der beiden 
Kndspiele erreichen. Die Sdiiedsriditervereini- 
«ung, im allgemeinen vor dem Turnier als 
nicht besonders stark angesehen, hatte bereits 

Allen 
Mitgliedern, Freunden und Gönnern 

wünschen wir ein 
gutes, erfolgreiches Jahr 1975. 

1. FC Langen 
Der Vorstand 

.(1 Punkte erreicht und u. a. dem großen 
I'"avoriten RW Walldorf beim 1:1 einen gro- 
llen Kampf geliefert. Doch schon vom Anpfiff 
weg ließ der Club nie einen Zweifel über den 
späteren Sieger aufkommen. In der 5. Minute 
erzielte Sciiulz das 1:0 und unmittelbar vor 
dem Wechsel erhöhte Kirnig auf 2:0. Das 3:0- 
Kndergebnis stellte Zwilling nach einer glän- 
zenden Kombination her, die den objektiven 
Beifall von den Rängen erhielt. 

Da sich RW Walldorf im ansdiließi.nden 
Spiel den Luxus erlaubte, in einem sel;r har- 
ten Spiel gegen die SKG Walldorf einen Punkt 
abzugeben, war der Club sogar Gruppenerster. 

In der anderen Gruppe hatten sich der SV 
07 Nauheim und die SKV Mörfelden durch- 
gesetzt. In den beiden Halbfinalspielen stan- 
den sich dann der 1. FC Langen und SKV 
Mörfelden sowie RW Walldorf und SV 07 
Nauheim gegenüber. 

Dem Kampf des Clubs gegen den Mitfavori- 
ten um die Meisterschaft auf dem Felde, der 
SKV Mörfelden, wurde mit großem Interesse 
entgegengesehen. Nach anfänglich verteiltem 
Spiel nahm der Club das Haft fest in die 
Hand. Im Anschluß an einen raffiniert durch- 
geführten Freistoß erzielte Köbler nach zehn 
Minuten den Führungstreffer. Nur noch ge- 
legentlich wurde es vor dem Tor von Pavelka 
gefährlich. Der Club war nunmehr ganz klar 
Herr auf dem Parkett und als Schmidt zwei 
Minuten vor Schluß nach einem herrlichen 
Dribbling von Zwilling das 2:0 markierte, war 
die Entscheidung gefallen. Mit diesem in jeder 
Hinsicht verdienten Sieg hatte man das End- 
spiel erreicht. 

Gegner war hier der SV 07 Nauheim, der 
im anderen Halbfinalspiel RW Walldorf 
überraschenderweise mit 3:2 Toren schlagen 
konnte. Zunädist einmal begann der Club das 
Spiel abwartend. Beide Mannschaften zeigten 
einen für Hallenverhältnisse hervorragenden 
Fußball. Unmittelbar vor dem Seitenwechsel 
war es Schulz, der das 1:0 erzielte. Von jetzt 
ab gab es keinen Zweifel mehr, daß der Tur- 
niersieger nur 1. FC Langen heißen konnte. 
Immer besser kam die Mannschaft jetzt in 
Schwung. Gegen die mitunter begeisternd 
schönen Spielzüge hatte der Gegner nur noch 
Einsatz entgegenzusetzen, der aber absolut 
nidits mehr nützte. In den letzten fünf Minu- 
ten brauste der Beifall des Publikums nur so 
durch die Halle. In der 27. Minute wurde 
Polczyk nach einem glänzenden Kombinati- 
onszug freigespielt und das 2:0 war fällig. 
Kurz vor Schluß war es Sdimidt, der einen 
'lerrlichen Alleingang mit dem 3:0 abschloß. 
■\ls die Schlußsirene ertönte, war der Jubel 
im Langener Lager groß. Vor knapp 1000 Zu- 
-diauern an den drei Turniertagen wurde die 
ihsolut Ix'ste Mannschaft Turniersieger und 
lurfte als Lohn dafür einen stolzen Geldpreis 
n Empfang nehmen. 

Der gesamten Mann.schaft gebührt für ihre 
islung ein Gesamtlob. Sollte diese Form in 
n kommenden Punktspielen — dann uller- 
!gR wieder auf dem Feld — beibehalten 
frden können, braucht es der Mannschnft 

• u- der Zukunft ntdit bange zu sein. 

Das Turnier ergab folgenden Endsland: 
1. FC Langen. 2. SV 07 Nauheim, 3. RW Wall- 
dorf, 4. SKV Mörfelden. 5. Sdiiedsrichterver- 
einigung Rüsselsheim, B. SKG Gräfenhausen 
(I'airnrlJpokalsirgcr), 7. TuS Zcijpelinheim.- 
8. SKG \Valld<irf. 

Rückrundenstart mit Spitzenderby 
Erst am 12. .lamiar wird die Vcrbandsiunde 

der Darmstädter A-Klasse. Gruppe West, fort- 
gesetzt. Dabei kommt i". dann zum absoluten 
Spitzenspiel zwisdien dem Tabellenführer 
Mörfelden und dem mit zwei Punkten Ab- 
stand auf dem 2. I'latz stehenden 1. FC Lan. 
gen. Spielt)egiim in Miirtelden ist um 14.30 Uhr. 

Kräfteverglefch bei den SSG-Fußballern 
Die Fußballer der S.SG nutzen die Pause bis 

zum Beginn der Rütkrunde zu eim-in Freund- 
schaftsspiel. Am konunenden Samstag, dem 
4. Januar kommt es auf dem SSG-Freizeit- 
center an der Rechten Wiese zu einem Kräfte- 
vejgleich mit einem Vertreter der Odenwald- 
A-Klasse. der Elf von Rotweiß Darmstadt, die 
einen guten Mittelplatz einnimmt. Spielbeginn 
ist um 14.30 Uhr, vorher treffen die Reserven 
beider Vereine aufeinander. 

III. SSG-Fußballer ohne Pause 
Vor Weihnachten nahm die 3 .Mann.schaft 

der SSG-Fußballer an einem Ilallen-Fußball- 
Turnier der TSG 46 Darmstadt teil. Das Tur- 
nier war mit 10 Mann.schaften gut be.setzt. 
Trotz 5:3 Punkten und ungeschlagen, konnte 
die SSG nicht in die Endrunde vordringen, 
.so daß nur ein fünfter Platz heraus.sprang. 

Im neuen Jahr steht am 4 Januar ein 
Fieundschaftsspiel gegen Hanau !I3 auf dem 
Plan. Heute abend um 20 Uhr ist Treffpunkt 
im Clubhaus, um die Lage für 1975 zu be- 
sprechen. 

Auch an Feiertagen kennen die SSG-Leidit- 
nthleten keine'Pause, am 31. Dezember st.nr- 
tete eine kleine Gruppe beim 10. Nat. Gries- 
hi'imer Silvesterlauf. Konnte man noch am 
Vortag auf einigermaßen gutes Wetter hoffen, 
so sah man sidi bei Beginn der Veranstaltung 
entt.^useht: der einsetzende Schneeregen hielt 
bis in den Spätnachmittag hinein an. Trotz- 
dem waren die Teilnehmerz.ahlen über- 
raschend groß. Beim Jedermannslauf über 
7500 m Bingen allein 284 Läufer an den Start. 
Der S.SGler Edmund Nutsch zeigte nach drei- 
monatiger Verletzungspause ein gutes Rennen 
und konnte sich im vorderen Drittel dieses 
Klassefeldes plazieren. Kurz danach lief er 
noch die 5500 m der Altersklasse A und be- 
legte einen guten 21. Platz. 

Die B-Jugend-Mannsdiaft der SSG konnte 
leider nicht in Bestbesetzung antreten; es fehl- 
ten hier Martin Müller und Gerd Filius. Trotz- 
dem hielten sich die Mittelstred?ler Jürgen 
Kernhof. Erwin Grund und Gerd Hofbauer 
recht gut und belegten über die für sie unge- 
wohnte Distanz von 3300 m in der Mann- 
schaftswertung einen guten 5. Platz. Es siegte 
hier unangefochten der ASC Wella Darm- 
stadt vor der LG Offenbach und Hofheim. 

Die größten Hoffnungen setzte Trainer 
Bernhardt in den A-Schüler Mic^iael Neuner. 
Der Hess. Vizemeister über 1000 m sollte seine 
gute Form unter Beweis stellen. Für ihn 
waren IROO m ausgeschrieben. Die rund 
.50 Teilnehmer legten ein flottes Tempo vor 
lind nach der Hälfte der Distanz hatte sich 
eine Spitzengruppe von vier Läufern abgesetzt. 
5'tO m vor dem Ziel übernahm der SSGler die 
Führung, wurde aber gerade noch abgefangen 
lind belegte so einen ausgezeichneten 2. Platz. 
Ks siegte Metzler von der LG Rhein-Hessen 
Wörrstadt. 

.Mies in allem ist man bei den Leicht- 
athleten mit den gezeigten Lei.stungen vollauf 

zufrieden und man hofft, daß auch im neuen 
Jahr wieder viele Erfolge verbucht werden 
können. 

Hier noch ein Hinweis an die Mitglieder der 
Jedermannsabteilung: ab Mittwoch, den 8. Ja- 
nuar, findet das Training wieder um 20 Uhr in 
der Sporthalle des Dreieichgymnasiums statt. 

A. n. K. 

Zufriedene Halbzeitbilanz 
bei der Tischtennisjugend 

Die 1. Jugend — in der Aufstellung Thir- 
mer. Lischer, Fiedler, Werner und Jonczyk — 
ist nach der Vorrunde in der Leistungsklasse A 
mit 6:12 Punkten auf dein 7. Platz unter zehn 
Vereinen plaziert. Auffällig sind bei alirn 
Spielern die schwankenden Leistungen, die 
manchen Punkt gekostet haben. Ziel der 
Mannsdiaft ist eine Steigerung in der liück- 
runde, die man zumindest mit einem ausge- 
glichenen Punktekonto ab.-ichließen will. 

Die 1. Schüler sind — nadi ihrem guten 
3. Platz bei den Bezirkspokalspielen zur 
Zeit die erfolpieichste Mann.schaft des TTC. 
In der Punktrunde nimmt die Mannsdiaft 
den 4. Platz mit 8:4 Punkten ein. Da der 
Rückstand gegenüber dem Ersten jedoch nur 
zwei Punkte beträgt, sollte dies allein ein 
Ansporn für Niemann, Küppers, Matlelat und 
Stahl sein, in der Rüdtrunde die unnötigen 
Niederlagen gegen Weiterstadt und F.berstadt 
zu revidieren. 

Die 2. Schüler haben in der B-Kla.s.sc bei 
noch einem ausstehenden Spiel ebenfalls 
8:4 Punkte. Pape, Kirchner, Lewe und .Sta- 
tecny erreichten diesen erfreulidien Punkle- 
stand. Hier — wie auch bei den 1. Schülern — 
gibt es nur ein geringes Leistungsgefälle. so 
daß den Erfolgen die Au.sgeglichenheit der 
Mannschaft zugrunde liegt. 

Schlafkomfort zum 

Traumpreis 

Nur bei uns - und sonst nirgendwo - beiteten Schlafzimmers sind bergahorn- 
bekommen Sie dieses komfortable Schlaf- artig ausgeführt; der Korpus in Lack weiß. 
Zimmer RÜDESHEIM. Ein echtes Qualitäts- Die Fronten sind außerdem echt Polyester 
Produkt aus eigener Herstellung. hochglanzpoliert. Die dekorative Nußbaum- 

Blende rundet die elegante Optik 
Die Fronten dieses hervorragend verar- harmonisch ab. 

Wir bieten Ihnen eine Standard-Zusammenstellung 
zum echten Sonderpreis! 
Bestehend aus StUrlgem Hochschrank mit kom- 
pletter Inneneintellung, Doppelbett, Frisierkommode 
n)it Steiligem Spiegel und . ... 
2 Nachttischen, komplett nur I .*»0,"" 
(Mit etürigem Schrank: Sonderpreis 1.398,-) 
Uberbau für das « .« n * , , 
Doppelbett: 348,- Sofoit lieferbar I 

Den Hochschrank (222 cm Höhe) gibt es ab 2türig 
im RastermaB von 51 cm in Jeder Breite. Sie be- 
kommen diesen Schrank auch einzeln - genau wie 
alle anderen Teile dieses Programms. - 

—  

MöbelcftyWESNER 

  Sprendlingen 

im kauf-park 6079 Sprendlingen - Offenbacher Straße-Telefon 06103/61523 
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Sie sollten 

jetzt an Ihren 

Teppicheinkauf 

denken! 

Beachten Sie unser preiswertes 

Angebot; 

Velours-Teppiche 

klassisch gemustert, 100 "/o Woll- 

kammgarn. in allen Größen: 

„Grüner Drache" ist gewachsen 

200 X 300 . 

200 X 300 . 

200 X 300 . 

200 X 300 . 

■250 X 350 . 

250 X 350 . 

250 X 350 . 

. statt 389.- 300,- 

. statt 456,- 389," 

. statt 380,- 300,- 

. statt 503,- 379,- 

. statt 1140,- 900,- 

. statt 568,- 390,- 

. statt 625,- 490,- 

Langfior-Teppiche 

200 X 300 und 250 x 350 

zu stark herabgesetzten Preisen 

200 300 . 

200 X 300 , 

200 X 300 . 

200 X 300 . 

250 X 350 . 

250 X 350 . 

250 X 350 . 

250 X 350 . 

250 X 350 . 

. statt 518,- 390,- 

. statt 425,- 325-, 

. statt 490,- 290,- 

. statt 560,- 425,- 

. statt 1284,- 880,- 

. statt 755,- 600,- 

. statt 818,- 498,- 

. statt 575,- 275,- 

. statt 679,- 425,- 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch. 

MACH 

Langen, Fahrgasso 17, Tel. 23512 

filit Schwung Ins neue Jahr 

U!M- (i.tu dui Chiustlidien Pfüd- 
findiT-Lhiift, iinlor dorn Nüiiien „Grüner Ora- 
clip ' weithin bckiinnl und ;inf!c.sehen, hat ein 
UnbulenlL-s und erfi>lKreit+ies .lahi hintirr sich. 
Neben den rcHelmSBigcn Zusairmienkünften 
mit Wanderungen und Geländespielon, Mit 
Wirkungen bei Veranstalluiiiii n — man denke 
bei.spiel.sweise an den FesUug und die Dar- 
bielunßen beim I.aagen('r Biunnenfest — 
standen einiße «roße Trcffin auf dem Pro- 
gramm 

Es bei^anii mit einem üslei lajjer im Wild- 
park bei GrotV-Gcrau, «ewi.ssermaßon ein 
Vorsesohniack auf das giofJc Bauern- und 
Riltcrlager an gleichei Stelle zu Pfingsten. 
Doi .,CJrüi>e Drache" halle dises T.,aRtr aus- 
geiichtol, mil großer finan/.ieller ililfe des 
Kreises Groß-Gerau, und über I 500 Kinder 
und .lugendlidie au.s dei ganzen Bundesre- 
publik fanden sich zum .SIflldidiein, Sie ver- 
setzten sidi in die Zeil der Uauernkricgc 
führten ein zünftiges r.,agerleben und ver- 
voll.'itändiKl<'n ihre Erfahnmgen, wie man un- 
gezwungon und doch in einer natürlichefi 
Ordnung in der Gemeinschaft lebt. Im Som- 
mer starlote man eine große Fahrt nac+i Eng- 
land zu einem internationalen Pfadfuidertref- 
fen. nabei wurde auch die Partnerstadt Long 
Eaton besucht, wurden onge Kontakte zur 
dortigen .lugend hergestellt und bestehende 
Freundschaften vertieft. Ein Ab.schlußtreffcn 
in der Rhiin und Führerkurse waren weitere 
Höhepimklc, 

Am 4. Advent Ring das offizielle Pfadfin- 
doriahr zti Ende. Die einzelnen Stämme des 
„Griinen niMchen" wanderten in den Stadt- 

wald, wo auf eincin ficiin Platz iji einer 
Schonung ein geschmückter WoihnatlilTbiinm 
hergerichtet worden war. Di" Weihiiaiht ;l;(- 
Schichte wurde vorgelesen. Lieder gcsun:;en. 
Neulinge in den Stamm aufgenommen, imd 
zur großen Freude überreichte Profcs.sor Dr. 
Klaus Detert ein Gest+ienk mit dem Wunsdi, 
daß der „Grüne Drache" auch im neuen .T:ihr 
kräftig fauchen möge 

„Daran soll es nicht liegen", meinte man 
bei der .Stammesführung. Mit .Schwung geht 
es in das neue .Jahr. Bereits gestern, am 2. 
•Januar gingen die Pfadfinder in ein mehrtä- 
giges Winterlager. Und hier zeigte sidi. daß 
man sich te'ilen mußte. Denn der ..CJrüne Dra- 
che" ist liereits so gewachsen, daß er nicht 
mehr in einer einzigen .lugendherbcrge Platz 
findet. 

So verteilen sich die Stämme auf verschie- 
dene Ziele: Niederlauken im Taunus, Ilolie- 
lodskopf im Vogelsberg, Kloppenheim liei 
Wiesbaden, Wildpark bei Groß-Gerau und in 
die Hohe Rhön. Überall sind es zünftige I«t- 
ger, die von den einzelnen Stammesführern 
selljst geplant und arrangiert wurden. Dies 
ist ein Teil der Pfadfinderidee, die Jugend- 
lidien selbständig zu machen, sie so zu „er- 
ziehen", daß sie sich von selbst vorstehen 
können. 

„Fünf Gruppen im Winterlager, wenn das 
kein toller Beginn ist" begeisterte sich Alfred 
Thomin, der ^hrer des Gaues Dreieich „Grü- 
ner Drache", der aus den Stämmen I,angen, 
Buch.schlag und Walldorf besteht und rund 
150 Köpfe zählt. Ihm angeschlossen haben 
sieh die Stämme aus dem Odenwald, der 

Ua.s Jährllclie Marc und Penny-Prclsaussdtrelben der Volk.sbank Dreieich hatte auch im 
,lahr 1974 u icder ein ürullrs Gchu gct'unden.Kund 2 UOU riclitige Einsendungen waren ein- 
eegangen, 1.50 Sachgewinne wurden verlost. Die ersten zwanzig Preisträger waren zu 
einem vergnügten Nachmittag ins Sprendlinger Bürgerhaus eingeladen und erlebten eine 
Aufführung des Kinderballetts „Die Puppen fee". AnschlieScod stand ein gemeinsames 
Essen auf dem Programm, ehe die wertririlen Gewinne verteilt wurden. Unser Foto zeigt 
(von rechts) Ute Losadc aus der Wilhebnstra Be 56, die als 5. Preis ein Digitaluhrenradio 
erhielt, Olaf Kirchner ans dem Mozartweg 20 erhielt als 4. Preisträger eine komplette 
elektrische Eisenbahn. Volker Knittel von der Volksbank Dreieich mit seiner Helferin 
beteiligte sich als Weihnaditsmann. 

Wer raucht, 

gilt all erwachsen 

Der erste GiimmstMigel mH s«hn Jahien / Erwaahsene als scfaledites Vorbild 

Im durchscfanitUidien Alter von kIib Jakren rauchen Kinder zum erstenmal eine 
Zigarette. Nadi wl« vor shMhea d** *!• rauchen mOnen, um als Erwachsene au 
gelten. Eine OatcnaAaag der BudaamiMa fBr (aaandheltliche AufklSrung ergab 
Jetst; se Proxaat aller ScMUer ramhan Kalacenilich oder refClmSRIg. Der Zeltpunkt, 
wann ein Junger Mensch m rasdien beginnt, and der Umfang des Zigarettenkonsums 
hingen weitgehend daTaa ab, wie alch Brwacfasene in der Umgebung der Kinder 
verhalten. 

Im einzelnen nennt ^e Untpsuchung le- 
gende auslösende f'äktoren für frühes und 
häufiges tlauchen: 
e Knder i'auchao um so früher und um 

so stärker, je iiwlu' die ©lern und Geschwi- 
ster, vor allem abar die Irreimde, räudien. 
e Oer ErziahungssW der Eltern hat größe- 

ren Einfluß auf die Raufhgewohnheiten AU 
bisher angenomraen wurd?. rast überall, 
4er Vater sehr streng Ist, raudien die Kinder 
früh und häufig Zigaretten. 
e Oer Grift zur Zigarette wird bei Kindern 

auch dadurdi verstärkt, daß andere Personen 
in ihrer Umgebung eij» „gesundheltsriskantes 
Verhalten" zeigen. Wenn Freunde rauchen, 
Alkohol trinken oder gar Drogen nehmen, 
ist der Anreiz, selbst einmal „eine zu paffen", 
sehr groS. 

Bei der Umfrage gaben die Kinder an, daS 
^adt Ihrer Meinung 73 Prozent der Erwadt- 
•ei\wi regelmäßig rauchen. Diese Zahl liegt 

^.wel^ über der Wirklichkeit, denn tatsäciiliä 
Miuban ia dar Bundeir^pubUk DcutvchlMid 

nur ^3 Prozent der Einwohner zwischen 20 
^d W Jahren. Pie meisten Kinder, nämlich 
S^5 Prozent, sind sidi klar darüber, d;iß das 
^garüAefiraudien ihrer Gesundheit sdiadet. 
nö wissen aber im eüizelnen nidit, welche 
Öraanf geschädigt werden können. 

^e Bunöeszentrale für gesundheitliche Auf- 
klärung, die diese Untersudiung vornahm, hat 
jetzt auch zusammen mit dem Max -Planck- 
Ijjstitut für Psychiatrie in Mür.jlicn eine 
„Therapie der kleinen Schritte" .entwickelt, 
fclt dir sich starke Raudier. Fettsüchtige und 
Drogen- sowie Alkoholabhüngige ihre Sudil 
abgewöhnen können. Die Raucher-Theiapie 
ist zwei Jatire lang an mehr als lOOü l^au- 
diern erprobt und als funktionBfähig bezeich- 
net worden. 

Rhön, aus Darm.'tudl und Oborhes,sen niü jn 
ge.~amt rund 450 Jugendiidien, 

Große Ereignisse im .Jahr 197.') ucitcti sdion 
hl ;t" ihre Schatten voraus. Zunächst wird 
man beim Kirchentag in Frankfurt Aktivi- 
täten zeigen. E« werden audi wieder Oslerti- 
imd l'fing;tlager durchgertihrt. Der absolute 
Iii);-.. ;>unkl aber dürfte eine große Faiirt natli 
Nor«i-.;en .sein. Von dort aus machen die 
Älten-n einen .\b.-tedier zum Nordkap. wäh- 
rend die .lungeren in einem Waldliiuferlager 
bleiben. „Das gibt eine tolle Sache" .schwärmt 
Alfred Thotnin sdion heute. „Da werden die 
jungen Pfadfinder wie Indianer und Holz- 
fäller leben, .selb,sl ihi Brot backen, Fi.sdie 
fangen und sich ihren Tee eigenhändig im 
Wald zu.sammensuchen ■ Auch ein Besudi in 
einem Chamboiee — so nennt sich ein Pfad- 
finderlrcffcn mit rund Z.i ODO Pfadfindern 
aus aller Well — Lst während dieser Nord- 
landfahrt vorge.sehen 

AngesidilÄ solcher F,rei.gnisse i.st die Be- 
geisterung verständlich, mit der die Mädc4ien 
und .lungcn wöchenllic+i zum Spitzen Tumi 
gehen, wo der „Grüne Drac+ie" seinen Silz 
hat. 

Jahresabschiußfeier 

bei „Druck und Papier" 
Rund 100 Mitglieder der Ortsvereine I,a»i- 

gen, Sprendlingen und Neu-Isenburg in der 
IG Druck und Papier fanden sich im Saal de» 
„Krone" in Dreieidienhain zusamnien. un« 
ihre .Jahre-sabschlußfeier zu begehen. 

Nach doi" Begrüßung durch den Vor.sitze«- 
den, Dieter Bo.sse, gab Bezirkssekretär H.-W. 
Wurstius einen Rückblick auf das Jaiir 1974 
und ur.terstridi hauptsächlich die krisenhafte 
Zeit der schwebenden Inflation u. Arbeitslo- 
sigkeit auch im graphischen Gewerbe. W(m- 
lerhin konnte er einem AltkoIIegcn zu seiner 
50jährigen Mitgliedschaft gratulieren und ihm 
die Glückwünsche des I.,andcsverbandes und 
dc.s Haupt Vorstandes überbringen. 

Bei einer reichhaltigen Tombola und unter- 
haltenden Spielen gingen die Stunden fröh- 
lich dahin, begleitet von einer guten Tanzka- 
pelle, deren flotte Weisen viele das Tanzbein 
schwingen ließen. 

Die Vorstände hatten wieder einen guten 
Griff getan, diese Veranstaltung der 3 Orts- 
vereine gemeinsam durchzuführen. Daduich 
wurden wieder die Verein-skassen ge.schont 
und ein Teil des ge.^parten Geldes wird zu 
weiteren Bildungsveranslaltungen Verwen- 
dung finden, die im Winterhalbjahr 1974 75 
auf dem Programm stehen und deren Not- 
wendigkeit unbestritten ist. 

So folgen am 14. .Januar ein Vortrag über 
„Programmiertes Drucken" in Langen im 
„Lämnichen"; am 28. Januar in Ncu-I.senburR 
der Vortrag über „Unsere Forderungen zur 
Tarifrunde 1975"; am 25. Februar ebenfalls 
in Neu-Isenburg eine Veranslaittmg zum The- 
ma „Gibt es in der BRD Benaditeiliguivgein 
von Arbeitnehmern, die sich für die Rechte 
Ihrer Kollegon einsetzen?" Im März folgen 
ortsbezogen die .Jahreshauptversammlungen: 
der April bringt Veranstaltungen über die 
Ab.schlüsse der neuen Tarifverhandlun ■ i 
und im Mai werden die Betriebsratswah' , 
1975 diskutiert und die neuen Betriebsrii; • 
vorgestellt. Dazu kommen noch Einladungeii 
zu Bezirksversammlungen in Frankfurt. — 

Ein vielveirsprediender Katalog von Veran- 
staltungen und Vorträgen, der für jeden Teil- 
jiehmer Wissenswertes zu bringen versucht 
Die Vorstände bitten, diese Veranstaltunnen 
i>echt zahlreich zu besuchen. 

Der Vorstand wünscht an die.ser Stelle allen 
Mitgliedem und ihren Angehörigen ein gesim- 
des, glückliches neues Jahr. 

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦« 
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Der neue Volkssport: Golf 
Dieser Slogan gilt nicht nur für ein 
Auto. Neuerdlnf* auch fflr Tasoii^- 
scMrme. die es mli venchledenfMbU I 
gen Vni-Fridern auf d«m SdUrmd^ i 
dem tradltlanellen Qpii^cUnn ♦ 
tan. Aach dl* Nlcht-OeUer kabe« tee I 
rrrad* daran. Modell; Boy | rabatt 

I IMtwaseh^ttel 

I Ein gutes, gesundes | Roipfieii-^ | Wlaperauark ! 
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Neue Erfolge der Amnesty-Gruppe: 

Vier Gefangene sind frei 

Mitarbeiter für die Hilfsorganisation aus dem Dreieichgebiet 
gesucht 

Die CJruppc .'iril dei int< iiuitiunalcn Cn f.m- 
genetiliilfsorcnnisalion Aninesty internatiunal 
in I,:ini;i'n ihre Mitglieder kommen aus dem 
gesiinilen Di eieichKeliiet -- hat neue Erfolge 
vor/iiv,<M.sen. Vier von ihr betreute Gefangene 
sind frei .Aber damit g;bt sich die Gruppe 
nirir /i'frieden. Sie hat in.^wischen die Re- 
treiinng von drei weiteren iwlitischon Tläfl- 
liniv". iiberniimtnen Kin .Anliegen haben die 
Alnne^'v-I.eute jedoch an die Bevölkerung. 
Um weiti-rhin intensiv für die Freilassvmg 
Ihrii Schützlinge arbeilin zu können, brau- 
dien sie mehr Mitaiheiter. Niihere Auskünfte 
gilit lUsula Centii. Südliche Ringstraße 3!t. 
Telefon 2 .'19 ß2. Die Gruppe trifft sidi jeden 
zweiten Mittwoch im Alten Rathaus. Das er- 
ste Treffen im neuen .fahr findet am 8. .la- 
ni»;ir um *!0 IThr statt. 

Bei den vier Gefangenen, die auf freien 
Fu(5 gesetzt wurden, handelt es sich um den 
Palästinenser Hosam Haflz abu Tuazali, den 
Libyer Ali Bouzgaya. um Ali al Shirawi aus 
dem ölscheichtimi Bahrein und um Eibl 
Saliiha Rakressa aus Tansania. 

Der in einem israelischen Gefängnis ein- 
sitzende Palästinenser war ISlfi!) aufgrund ei- 
nes noch aus der britischen Protekloratszeit 
stammenden Gesetzes inhaftiert worden. Die- 
ses erlaubte die Internierung verdäditiger 
Personen auf unbeschränkte Zeit. Die Am- 
nesty-Gruppe bombardierte die israelische Re- 
gierung mil Briefen. Es kam lange keine 
Antwort. Schließlich erfuhren sie, daß Ho.sam 
Hafi/. abu Tuazali .seit langem wieder frei isl. 

Der prominente libysche Intellektuelle vmd 
Gewerkschafter Bouzgaya wurde im April im 
Zuge einer großen Verhaftungswelle einge- 
kerUerl. Sein einziges Verbredien bestand in 
der Kritik an Staatspräsident Ghaddafi. „Durch 
den Druck der üffentlichen Meinung in der 
gan.-en Welt" hat Ghaddafi Bouzgaya und die 
aus den gleichen Grimden Inhaftierten in- 
zw;.-chcn aninostiert. Das erfuhren die I,an- 
pener von einer oppositionellen Organisation, 
die in Algerien arbeitet. 

Ali al Shirawi aus dem Scheiditum Bahrein 
war einer der schwierigsten Fülle. Sein „Ver- 
bredien ' bes'. nd in der Mitgliedschaft zu ei- 
ner nicht ziigelas.sein'n Gewerkschaft. Zusam- 
men mil drei welleren Häftlingen war er in 
einer drei Quadratmeter-großen feuditheißcn 
Zelle auf der .Striillingsinsel .lidda-Island cin- 
ec;;perrl. Sämtliche per Kinschreiben an den 
pi.-i .-;:.chen Gcilf geschickten Appelle um Hafl- 
erleichterung und um F.inleitung eines Gc- 
riciitsverfahiens blieben ohne Antwort. Die 
Naeliriciil von der Entlassung erhielt die T.an- 
gener Gruppe von der .Amnesty-Ze'ntrale in 
Liiiidüii. 

tjber cIlis Schicksal \'on Bibi Salilha Bak- 
re.s.sa tappten die Amnesty-Milarbeiter lange 
tm Dunkeln. Die Frau aus Tansania .soll an 
einer .Altenlatsverschwörung gegen den Staats- 
präsidenten beteiligt gewissen sein. Gerade 
war es gelungen — Kontakt zu einer Bekann- 
ten der Inhaftierten aufzunehmen — Briefe 
an offizielle Regierungsslellen blieben unbe- 

Das Sparen wurde wieder neu entdeckt 

Sparkassen blicken zurück auf 1974 

Die deut-sche Volkswirtschaft hatte 1974 mit 
Problemen zu kämpfen, mit denen sie vorher, 
was .sowohl ihre Ursachen als auch ihre Mas- 
sierung anbelangt, noch nidit konfrontiert 
worden war. In dieser Zeil der wirtschaftlichen 
Ungewißheit erlebte das Sparen einen kaum 
erwarteten Aufschwung. Erklärlich wird diese 
Entwicklung dadurch, daß im konjunkturel- 
len Abschwung erfahrungsgemäß für viele 
Bürger die Beschäftigungsrisiken schwer ab- 
schätzbar werden. Das Vorsorgesparen ge- 
winnt daher an Bedeutung. Zum anderen 
spielte die Zinssituation eine wesentliche 
Rolle. Nachdem die spekulative Zinsentwick- 
lung bei den Termingeldern in sich zusam- 
mengebrochen war und andererseits die Ren- 
diteentwicklung für festverzinsliche Papiere 
noch abgewartet wurde, bot sich das .Spar- 
konto als die geeignete sichere Anlageform 
auch für längerfristig disponierende .Sparer 
geradezu an. 

Die gesamtwirtschaftliche Entwicklung und 
die Restriktionspolitik prägten audi die Ge- 
schäftsorgebnisse 11)74 bei Sparka.s.sen, Lan- 
desbanken.'Girozentralen und öffentlichen 
Bausparkassen'Landesbausparkassen. 

Die laufende Ersparnisbildung der Privat- 
personen in allen von den Sparkassen ange- 
botenen Formen lag in den ersten 10 Monaten 
1974 höher als im Vergleichszeitraum des Vor- 
jahres. Ab Mai 1974 wurde deutlich mehr ge- 
spart als im jeweiligen Monat 1973. Parallel 
mit dem Trendumschwung ging der Anteil 

der Termingelder an der privaten Ersparnis 
stark zurück. Er ging von 54 Prozent im er- 
sten Quartal 1974 auf 4 Prozent im Oktober 
zurück. 

Die gesamten Spareinlagen haben in den 
ersten 10 Monaten 1974 bei den Sparkassen 
um 4,4 Mrd. DM zugenommen, während sie 
im gleichen Zeitraum des Jahres 1973 nodi 
um 1,8 Mrd. DM abgenommen hatten. Zurück- 
zuführen ist dieses Ergebnis fast ausschließ- 
lich auf die Spareinlagen von Privatpei-sonen. 
Die öffentlichen Haushalle und auch die Un- 
ternehmen haben nämlich mehr Spareinlagen 
abgehoben als neu gebildet. Vor allem aber 
wurden von den Privatpersonen Spareinlagen 
mit gesetzlicher Kündigungsfrist bevorzugt. 
Diese nahmen um über 5 Mrd. DM auf nun- 
mehr 151 Mrd. DM zu. Favorit war neben 
dem Sparkonto aber auch der Sparkassen- 
brief, wovon die Sparkassen 1974 über 2,7 
Mrd. DM absetzen konnten. Insgesamt befin- 
den sich derzeit für 16,1 Mrd. DM Sparkassen- 
briefe und -Obligationen in den Händen der 
Nichtbankenkundsdiafl. Die gute Sparent- 
wicklung dürfte sich auch 1975 fortsetzen. 

Das Kreditgesdiäft der Sparkassen verlief 
in den ersten 10 Monaten 1974 in ruhigeren 
Bahnen als 1973. Die Kredite an Nichtbanken 
nahmen um insgesamt nur 8 Mrd. DM zu, 
während die Zunahme in den ersten Monaten 
1973 noch bei 12 Mrd. DM lag. Ursachen für 
dieses ruhige Aktivgeschäft sind die Restrik- 
tionspolitik und die geringere Kreditnachfrage 
im längerfristigen Bereich. 

Holiday on Ice 25 Jahre in Europa 
„Die größte und farbenprächtigste Eis-Revue 

der Welt" — so heißt es in der Ankündigung 
— findet vom 2. bis 14. Januar in der Frank- 
furter Festhalle statt. Zugleidi wird das 25- 
jährige Jubiläum der Show mit einem „sensa- 
tionellen Jubiläums-Programm" begangen. Die 
Olympiasiegerin u. Weltmeisterin Trixi .Schuba 
führt den Reigen weltberühmter Stars an. Eis- 
clowns zeigen lustige Gags. Das Holiday on 
Ice-Ballett der Girls und Boys zaubert mit 
rasantem Schwung exakte und farbenprächtige 
Aus.stattungsszenen auf das Eis. 

Das Piratenballelt „Barbados" dürfte ein 
atemberaubender Höhepunkt werden: eine 
Ballettgeschidite auf dem Eis mit haarsträu- 
benden Piraten, die sich auf der sonnigen ka- 
ribischen Insel Barbados abspielt und ein Mei- 
sterstück der Inszenierung darstellt. 

Hengstbachbrettl plant Programm 
Die Spielgemeinschaft Hengstbachbrettl im 

Bund für Volksbildung Sprendlingen, die 1974 
des öfteren mit dem Stück „Pünktchen und 
Anton" und dem 1973 einstudierten Kaba- 
retlprogramm „Kunterbunte Sachen — zum 
Denken, Argern, Lachen" aufgetreten war, 
besteht zur Zeit'aus 10 männlidien 'Ünd 9 
weiblichen Mitgliedern, darunter drei Jugend- 
lidie. 

Für die Arbeit im nächsten Jahr hat die 
Gruppe beschlossen, zwei Neigungsgfuppcn zu 
bilden. Ein Teil, unter der Leitung von Hans 
Obermann, will gründlich das „Handwerks- 
zeug" der Schauspielerei erlernen, der zweite 
Teil, eljenfalls unter der Leitung von Hans 
Obermann, will aktuelle Texte erarbeiten und 
ein neues Kabarettprogramm einstudieren. 

antwortet — da knin aus London die Nach- 
richt von der Freilassung. 

Zu den drei neuen Gefangenen, die die I.an- 
eener Gruppe betreut, gehört wiederum ein 
Mann aus Bahrein, der sieh für die Zulas- 
sung gewerkschaftlicher Organisationen in dem 
-Schelchtum eingesetzt hatte. Auch er sitzt in 
.Tidda-Island. Ankl.nge wurde noch nicht er- 
hoben. 

Der zweite von den Langenern betreute In- 
haftierte i.st Marata Motekase. Von ihm ist 
lediglich bekannt, daß er an einem Staats- 
streich gegen den Staatspräsidenten des süd- 
afrikanischen I.esotho teilgenommen haben 
soll. Er wurde zu.samnien mit 170 anderen 
Personen verhaftet und interniert. Der Ort ist 
noch unbekannt. 

Der dritte, Azat Arshakyan, Häftling in der 
UdSSR, war im Februar 1974 wegen „anti- 
sowjetischer Propaganda" festgenommen und 
Monate später zur Hödiststrafe von sieben 
Jahren Arbeitslager mit anschließender drei- 
jähriger Verbannung verurteilt worden. Der 
24jährige hatte sich für eine größere Auto- 
nomie der Sowjetrepublik Armenien einge- 
setzt. 

Eine Gruppe amerikanischer „Glrl-Scoufs" (Ffadfinclrr-Mädchen) erfreute die älteren Riirecr 
Lancens im Jakoh-IIeil-IIeim mit Weihnachtsl iedcrn. Das gereifte Publikum zcIrIc sich Inte- 
ressiert an den „Christmas Songs" und freute sich Ober die selbstgefertigten Päriirhrn. 
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Postwertzeichen jetzt auch für die Färöer 
AI) .1(1. .laniiar Piuirrsi-iie fiir dio Insolsriippe im Nordatlantik 

H,.. /iini Aiifiint; (Ii:, !(. .lalii luindiM Is waren die /.wi.dicn Scliotti^'n;! 
und l."-!.!!»! (i' von Iren be.siedtlt. n;iiin liclion sidi \Vi- 
kirt^i r <loil iiirdcr, und lO.I!) kiimcn sif ganz, zu Noi wckom. Als Norwc^fn 
imin mit niini mark vcrciniKl wurde, wechselten Hudi die In.-^eln den 
rii ,:/ri. Sie l)li(lien dänisch nach der Teilung im .l.nhre 1HI4 >md ver- 
fii;;c'n seil HMK liher eine beschränkte Autonomie mit ge,s!'t7Rebendor und 
\*o'l/ifii"nfif'r fW-walt. 

Ab :tu. Januar IQ?,") kön- 
nen die rund .15 000 Bewoh- 
ner der 17 von insgesamt J4 
Inseln vulkanischen Ur- 
sprungs ihre Postsachen mit 
i'igenen iVlarken freimachen. 
Die dazu erforderliche Serie 
Umfaßt 14 Marken mit d«m 
färölschen Landesnamen 
Köroyar. Drei von ihnen 
/eigen eine L.andkarte, die 
[,ucus Jacobsön Debes 16v8 

null Ttigle. Aul vier anderen ist ein Blatt <!•.'■ 
Ani>liMdamei Kartografen Abraham Ortellus 
aus fieni .lahre 1.^7.3 zu sehen. Die restlichen 
.Slufcii s^nd mit verkchiedenen Ansichten ge- 
^(■llrtuickt. Die einzelnen Werte lauten auf D, 
III, .'in, 60, 70, HO, !)0, 120, 200, 250, 300, 380, 
Ifill und snn örr. Ihre Herstellung erfolgte im 

Chronische Schlafmitteivergiftung 

fllOOVAH n 

-'V . 

Vorsicht! Giftig 

In liiri'i Reihe mit Bildern von Strfiucheni, 
Kräult'iii und Früchten des Waldes bildet die 
Scliwi'iz auf ihrer Jugendwohlfahrlsserie Gift- 
pflanzen ab, die teilweise auch in Ziergärt«n 
anzutreffen sind. E« handelt sicli um Seidel- 
bast. Tollkirsche, Goldregen und Mistel. Nenn- 
werte zu 15 (10. SO 120, 51 ■ 20 sowie fiO t 
nappen sind als iiiohrfarbiger Atztieidruck In 
'»gen zu 50 gehalten. 

Stichtiefverfahren und bei den drei hohen 
Werten als mehrfarbiger Offsetdruck. Der Be- 
zug ist möglich üb r die Versandstelle für 
Sammlermarken in itopenhagen zu denselben 
Bedingungen wie bei dänischen Ausgaben. 

Neujahr im Zeichen des Hasen 
Der chineslsclie Kalen- 

der kennt, anders als etwa 
der christliclie oder der jü- 
dische, keinen Anfang Er 
richtet sich hauptsächlich 
nach den Bewegungen der 
Planeten. In seiner jetzi- 
gen Form entstand er in 
der Han-Dynastle, die von 
206 V. Chr. bis 8 n. Chr. 
regierte. Dabei folgt in 
zwölfjährigem Rhythmus 
nach den zeichen Drach^, 

äcliiangtt, Pferd, Schaf, Affe, Hahn, ttund, 
Kber, Halte, Ochse und Tiger der Hase. Kor- 
m.osa zeigt ihn auf zwei Sondermarken vom 
10. Dezember, die für die Frankatur der Glürk- 
wunschpost bestimmt sind. Ihre Nennwerte 
betragen 0.50 und 4.50 NT-Dollar. 

Preisträgern zum 60. Gehurtfttnf; 
Seltwc'den erin- 

nert mit drei Ge- 
denkmarken an die 
Verleihung der No- 
belpreise im .lahre 
1B14. nie hohe 
Ehrung erfuhren 
damals der Physi- 
ker Max von I,aue 
(t879-lflß0), der 
Chemiker Theodore 
William Ricliard» 
(1H68 1928) und der 
Mediziner Robert 
Bi'iräny (1876 i!)36). 
Die Werte zu 65 und 
70 Ora sowie 1 Kro- 
ne bringen nach 
einem Entwurf von 
Lennart Forsberg 
tra Vordergrund die 
Bildnisse und ent- 
standen als Silch- 
tiefdruck in Rollen 
mit zweippitiger 
Zähnung auf 
Fluoreazenzpapier. 

SVERIGF 

Vielinhl von Menschen greift beim ge- 
riiiysteyt :<< elisdten oder körperlichen Unbe- 
hagen zur .schnier«til!etiden, beruhigenden 
oder schlafbringevden Täbiette. 

Wer an einer verkehrsreichen Straße trohnf 
Oller wer bi.^ nbcnd« konzentriert arbeitet, 
dem bietet sich die Schlaftablette besonders 
OH, um sich gegen die Außenwelt abtuschir- 
mcH oder um r<n8cher von den Problemen des 
Tages abzuschalten. Die ädilaftablette wird 
als wahrer Segen emp/un^tn. Nach kurzer 
Zeil ist der Griff zur nbefidüchan Toblette ziy 
Gc^oohnheit geu;orden. Öhnt das geht es nicht 
mehr. 

Nun isf es mi( den .Scfila/lubistUn eine 
eigene Sache. Oft ist am Morgen ihr „schlaf' 
bringender Bestandteil" nicht vollständig aus- 

UNSER 

HAUSARZT 

geschieden. Zwar bemühen sirJi die herstellen- 
den cfieynischen Firmen, die Ausscheidung so 
zu besdilennigen, daß die wirksame Substanz 
nach sffrhs oder ocht 5tunde/i abnebawf oder 
ausgeschieden isf. Oft gelingt daa aber TJichf. 

Es bleibt ein Rest am Morgen be- 

stehen. Diese nc^tscf'Jäfripkcit Inpt sich rircr 
durch einen guten Kaffee rasch i/herd( rl. 'v, 
sie xvirkt aber doch nach. Rri rrcfdutfif ■■ . n 
längerem Gebrauch ron .^r^/nfnufrc/n ki". ;ru 
^ch die nicht bcsrittgten Hesfr sumivu • n. 
Die Folge ist eine Vcrmmdcrung des Ken- 
zcnfration.srprmdöcn.s". Het motun.' ierten \ rr- 
kehrsteilnehmern könrtcn dadurch Cno' t-i 
entstehen. Besonders dann,ivcnn noch AlKohot- 
Se7iuß ins Spiel kommt, der ja bekanntlich d:€ 

chlafmittelwirkung vcr.'^tärkt. 
Länger dauernder SchlafmiltelmißSbrauth - 

Scfilßfmittel können zur Suf^tquelle u-prden 
- führt zu dem Bfld der chronischen SchJaf- 
mittelvergiftung. Sie kann sich in verschiede 
ner Weise äußern. Zentralncrvöse Schädigun- 
gen äußern sich z. B. in schlechter Merk- 
fnhigkeit, verwaschener Sprache oder 
öangatörungen. Periphere Sdiüdigungen kön- 
nen Zeidien einer chronischen SrhlnfmiUeU 
Vergiftung aein. 

Leber und Niere werden auf die Dauer ge- 
tdiädigt. Die Folge ist verzögerter Abbau und 
liei verminderter Urinmenge verlangsamte 
Ausscheidung. Di*» ^'ieren.•?d^äd?p?/Tlo kann 
auch zu Wasseransammlung im Körper iilh- 
ren. 

Diese summarische Aufzählung der mög- 
lichen Folgen des chronischen Schlafmittel' 
gebrauchs (oder -mißbrauchs) läßt die „Harm- 
losigkeit" dieser .^o häufig gebrauchten Mittel 
doch in einem rfu'ns anderen Lichte erschei- 
nen. Dr. med. Sch. 

Gibt es «ine Diät bei Nierensteinen? 
Wer einmal eine Nierenkolik am eigenen 

Leibe erfahren hat, weiß, wie schmerzhaft sie 
ist. Sie wird ausgelöst durch Konkremente, die 
sich vor die Hanileileröffnung legen und da- 
durch den Abfluß des Urins veriiindern. Meist 
bestehen diese Kristalle aus Harnsalzen. wie 
Italziumoxalat, Kalziumphosph.nt, Harnsiiure 
oder Zystin. t)ber die Ursachen, warum sich in 
einer Niere plötzlich Kristalle bilden, weiß 
man sehr wenig. Sicher ist, daß eine Schädi- 
gung der Niere vorausgegangen sein muß. Ent- 
weder in Form einer Entzündung, einer Stau- 
ung, einer zu hohen Konzentralinn von Harn- 
salzen oder einer medikamentö.sen ."Schädigung, 
wie z. B durch Sulfonamide Aber auch zu 
hohe Vitaminzufuhr (C und D). lange Brtt- 
lägprigkeit und Stoff\vcch.«elst<irun.gpn kön- 
nen zu den Ursachen gehören. , 

E» liegt nun nahe, durdi eine zweckgericlilete 
Diät die Ausscheidung von solchen Salzen 
ainzuscliränken, aus denen häufig Nieren- 
steine entstehen. An er.ster .Stelle Oxalsäure 
und Harnsäure. Reich an Oxalsäure sind z. B. 
Sauerampfer, Kakao. Spinat. Rhabarber und 
Tee. Leider ist es iedoch so, dafS die Bild'ing 
von Oxalatsleinen durch Bevorzugung oxal- 

säurearmer Nahrungsmittel niclit vermieden 
werden kj.nn. Der Körper bildet nämlich 
seihst Oxalate beim Abbau der Kohlenhydrate. 
Der Harn wild also nie frei von Oxalaten sein. 
Im übrigen spielt auch das Vitamin C hierbei 
eine wesentliche Holle. 

Aiinliclies ijill füi die Harnsäure, die eine 
natürliche Stoffwechselachlacke des Eiweiß- 
abbaus ist. Durch harnsäurearme Kost läßt 
sich die Bildung von Harnsäuresteinen nicht 
verhindern, wenn die .Anlage hierzu vorhan- 
den ist. Durch Medikamente kann man jedoch 
die f.öslichkeit der Harnsäure im Urin er- 
höhen, so daß die Bildung von Kristallen er- 
schwert wird. .Je mehr Harn gebildet wird, 
um so nie.Hriger ist die Konzentration kristall- 
bildender Stoffe. Erfahrene Praktiker emp- 
fehlen ihren Nisrensteinpatienten deshalb, 
vipl FHissiekeit zu trinken. 
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(2. Fortsetzung) 

liichelte. „Natürlich gehe ich mit' Es 
ist ja eine so großartige Gelegenheit, in die 
Well hinauszukommen." 

„Ich bin noch nie im Ausland gewesen. 
Sie?" 

Gails Ge.siclU veilinsterte sich leicht. „Zell 
bin in Hongkong geboren", erwiderte sie. 

„Ist es möglieh?" Mildred schien ehrlich 
überrascht zu sein „Dann kann ich es ver- 
stehen. wie glücklicli Sie sind. Sie müssen da 
draußen viele Freunde haben. Mensdien, die 
alles tun werden, um Ihnen den Aufenthalt 
recht angenehm zu machen." Ihre Stimme 
klang eifersüchtlR. Sie war stets auf Gail nei- 
disch. 

„In Hongkong gibt es nur einen Mensdien, 
mit dem ich in Berührung kommen möchte", 
erwiiU'rte Gail ruhig. Sie sagte das in einem 
.so merkwürdigen Ton. daß Mildred innerlich 
frohlodsle 

„Wollen Sie damit sagen, daß .Sie in Hong- 
kong einen ganz besonderen Freund besit- 
zen?" fis war leidit zu merken, mit welcher 
Spannung sie auf Gails Antwort wartete. 

Gail wußte genau, was in Mildred vorging. 
Sie hoffte. Gail habe einen Freund in Hong- 
kong, der sie von Grant Raeburn ablenken 
würde. „Ja, ich habe in Hongkong einen ganz 
besonderen Freund", räumte sie ein, „und ich 
habe sehr den Wunsch, mit ihm in Berührung 
zu kommen, nur weiß Ich noch nicht recht, ob 
es mir gelingen wird." 

„Haben Sie denn nicht seine Adresse?" 
Gail schüttelte den Kopf. „Nein, icli habe 

seine Adresse nicht", erwiderte sie langsam. 
In dem Flugzeug nadi Hongkong waren für 

den letzten Donnerstag des nädisten Monats 
vier Plätze gebucht worden Es war ein an- 
strengender und schwerer Winter gewesen. 
Wie wundervoll mußte es sein, in ein Land 
XU fliegen, wo die Sonne warm vom Himmel 
schien 

C>ail wai m mehreren Gesdiafteu gewesen 
und hatte sich reichlich mit tropischer Klei- 
dung eingedeckt, obwohl man sie gewarnt 
hatte Die Kleidung war in Hongkong erheb- 
lich billigei, und es gab dort außerordentlich 
tüditige Schneider. Aber Gail hatte der Ver- 
suchung nidit widerstehen können, sich zu 
kaufen, was ihr gefiel. Normalerweise hatte 
Ihre Tante ihre Garderobe zum großen Teil 
geriäht, es ging ihr aber gar nicht gut. und 
Gail war sehr in .Sorge. 

Cousine Jean war von Birmingham gekom- 
men und wohnte bei ihnen. Sie schlief einst- 
weilen auf einer Coudi. Es war kein Zweifel, 
Jean brachte lA'ben ins Haus. 5iie war von 

London ganz begeistert und fand alle.s wun- 
der.sdiön. Wie ein Vogel /.witsdiernd. wubelte 
sie durch die Wohnung. Gail war daher ganz 
beruhigt, daß sie die Tante in ihrer Obhut 
wußte. 

Aber da gesdiah es. Zwei Tage vor Gails 
Abflug bekam die Tante mitten in der Nacht 
einen schrecklichen Anfall. Gail rief sofort 
den Doktor und sorgte einstweilen, so gut sie 
konnte, für die Leidende. Wahrscheinlich ret- 
tete sie ihrer Tante damit das Leben. Es war 
eine sofortige Operation notwendig, die glück- 
lich verlief. Doch mehrere Tage lang hing das 
Leben der Tante am seidenen Faden. Gail 
w'eigerte sich, London zu verlassen, solange 
die Tante nidit aus aller Gefahr heraus war. 

_ In Anbetracht der vielen Vorbereitungen, 
die Grants Zeit natürlich völlig in Anspruch 
nahmen, zeigte er sich unerwartet menschlich 
und mitfühlend. Er besuchte die Tante zwei- 
mal im Krankenhaus und sprach mit versdiie- 
denen befreundeten Speziallsten über ihren 
Fall. 

Bobby suchte sich nützlich zu madien. wo 
er nur konnte. Seine freie Zeit verbrachte er 
zumeist bei Gail oder im Krankenhaus. AJs 
sie ihn fragte, ob er nicht packen müsse, zuckte 
er nur die Schultern und sagte: „Ach, das ist 
nicht so wichtig." 

- Dr. Raeburn lächelte schwarti 
Sie lächelte im stillen und malte sich aua, 

wie er alles im letzten Augenblick in seinen 
Koffer stopfte und dann auf dem Deckel saß, 
weil er nicht zugehen wollte. 

Es wurde vereinbart, daß Gail, sobald ihre 
Tante wieder auf dem Wege der Besserung 
wäre, nachkommen solle. 

„Ich werde Sie vermissen, Schwester", sagte 
Grant. „Aber ich kann es gut verstehen. 
Natürlich müssen Sie einstweilen bei Ihrer 
Tante bleiben." 

„Vielen Dank, daß Sie soviel Rücksicht neh- 
men, Herr Doktor", sagte Gail. 

Dr. Raeburn liichelte schwach. „Das klingt 
ja gerade, als hätten Sie es von mir nidit 
erwartet. Manchmal glauben Sie wohl, alle 
Mensdilidikeit sei mir fremd, Schwester? 
Abi;r es ist nicht so. Ich habe volles Ver- 
stiindnis und fühle durchaus mit Urnen." 

Kr sagte es aber mit derselben unpersön- 
lidien Stimme, wie damals, als er ihr gesagt 
hatte, sie sei hübsdi und müsse ihm daher 
das Verspredien geben, innerhalb der nacl-i- 
sten zwei .lahre nicht zu heiraten. 

„loh bin Ihnen ia so dankbar für alles, was 

Sie für meine Tante getan h.Tben. Herr Dok- 
tor", sagte Gail 

Er nickte langsam und madite ein ernstes 
Gesicht, als er erwiderte: „Idi freue midi, daß 
Sie dankbar sind. Sie können Ihre Dankbar- 
keit beweisen, Schwester indem Sie mit gan- 
zem Herzen und uncingesdiränkter Aufmerk- 
samkeit an die Arbeit gehen, wenn .Sie erst in 
Hongkong sind. Ich bin selb.stsüchtig genug, 
um Ihrer Tante eine schnelle Genesung zu 
wünschen. Der Gedanke fällt mir nicht leicht, 
daß idi mich zunächst ohne Sie b?helfen muß, 
Schwester." 

Als sie endlich voneinander Abschied nah- 
men, sagte er: 

„Idi erwarte .Sie noch diesen Monat. Hof- 
fentlidi kommen Sie nicht später. Ich freue 
mich zu wissen, daß Ihre Tante - auch wenn 
Sie selber nidit mehr da sind - in guter Hand 
ist. Denn das ist sie ohne allen Zweifel. 
Werden Sie deshalb nicht etwa sentimental. 
Glauben Sie nicht, Sie müßten hierbleiben und 
selber für Ihre Tante sorgen. Ich brauche Sls 
als Mitarbeiterin, und die Arbeit, die uns im 
Fernen Osten erwartet, ist äußerst wichtig." 

Bobby zeigte ungeniert, wie schwer ihm der 
Abschied von Gail fiel. Es fehlte nur wenig, 
und er hätte geweint. „Ich habe midi so daran 
gewöhnt, mich in allen Schwierigkeiten an 
Sie zu wenden. Gail. und idi weiß wirklich 
nicht, wie ich ohne Sie fertig werden soll. Sie 
sind nicht nur unsere Mitarbeiterin, sondern 
audi Freundin und Beraterin. Grant gibt 
vielleicht nicht zu, wie nötig wir beide Sie 
braudien. Aber ich scheue mich nicht, es Ihnen 
offen zu gestehen." 

Drei Wochen später nahm Gail in dem 
Flugzeug Platz, das sie nach Hongkong brin- 
gen sollte. Sie legte ihren Mantel ab und 
machte es sich l>equem. Auf ihrem SchoO 
hatte sie eine Zeitsdirift liegen, die sie aber 
kaum zu lesen gedachte. Dazu war dieses 
Flugabenteuer viel zu aufregend. 

Sie war schon hoch in der Luft. Gail blickte 
durch das Fenster auf die Landsdialt in der 
Tiefe. Wie klein waren doch die Felder! Und 
die Bauernhäuser! Das ganze Dorf unter ihnen 
war zu einigen dunklen Flecken auf der Erd- 
oberfläche zusammengesdirumpft. 

Sie war in den AnbUd< so vertieft, daß sie 
es überhörte, als ein junger Mann neben ihr 
etwas sagte. Er mußte seine FYage wieder- 
holen. Da erst wandte sie ihm das Gesidit xu. 

„Idi vermute, dies ist Ihre erste Luftreise", 
bemerkte er leidit amüsiert. Er hatte, eine 
angenehme Stimme, und aus seinen Augen 
blickte der Sdialk. 

„Ja", erwiderte sie. „Dies ist meine erste 
Luftreise." Und naiverweise fragte sie; „Wie 
haben Sie das erraten?" 

„Ich sehe doch, wie Sie alles interessiert 
und aufregt. Sie blid^en sidi i. Flugzeug um, 
Sie nehmen alles eifrig entgegen, was die 
Stewardeß Ihnen anbietet, Sie haben keine 
Lust, die Zeitschrift zu lesen, und trotzdem 
haben Sie sie angenommen, als die Stewardeß 
Ihnen mehrere zur Auswahl stellte. Mög- 
lidiervveise dachten Sie, es gehöre sidi so. da# 
man nidit ablehnt." 

Ein leichtes Kol .stieg in ihre Wangen. „Uit 
muß Ihnen sehr naiv vorkommen. Sie selber 
.sind wohl ein hartge.-^ottener Reisender?" 

„Ich bin ziemlich oft geflogen", räumte er 
ein. „.Aber idi bin kein Reisender, den man 
hartgesotten nennen könnte. Denn selbst 
wenn man weit herumgekommen ist, wird 
man niemals ein eigentümliches Gefühl in der 
Magengegend los, sobald das Flugzeug in der 
Luft ist. Sie fliegen hier zwisdien Wolken 
und sind der Tüchtigkeit eines einzelnen 
Menschen, des Piloten, ausgeliefert, ohne 
selbst etwas tun zu können. F.in .Absturz aus 
dieser Höhe ist wahrscheinlich keine ange- 
nehme Sache." 

Gail überlief ein Schauder. Es war vielleicht 
eine Vorahnung. 

„Jetzt versuchen Sie. mir Angst zu madien." 
„Das war durchaus nicht meine Absicht", 

.sagte der junge Mann .sdinell. „Aber viel- 
leicht habe ich selber immer etwas Angst und 
das Bedüi'fnis, mit jemand von meiner Angst 
zu sprechen." Seine blauen Augen betrachte- 
ten sie forschend. 

Sie fülilte, wie ihr das Blut in die Sdilüfen 
stieg. Sie ärgerte sidi. Der junge Mann war 
wirklidi etwas reidilich freimütig. Sie kann- 
ten einander ja kaum. Sie hatte immer gehört, 
es dauere einige Zeit, bis Reisende an Bord 
eines Schiffes sich befreundeten. Aber hier, 
hodi in der Luft, schien es selu' sdinell zu 
gehen. Vielleidit lag das .^n der .Sdinelligkeit 
der Bewegung. 

- Er legte seine Kand auf ihren Arm 
Gail und der junge Mann waren schon bei- 

nahe Freunde, noch ehe er seinen Namen ge- 
nannt hatte. „Brett Dyson", sagte er. „Idi 
komme gerade von Cambridge. Habe dorl 
mein Examen gemadit. Weiß allerdings nidit. 
was idi mit dem B. A. anfangen soll, denn 
idi habe nidit die geringste Neigung, wider- 
spenstigen Kindern das Abc beizubringen. Ich 
wüßte freilidi überhaupt nicht, wozu ich be- 
sondere Lust hätte. Für Juristerei habe id» 
keinen Kopf und Doktor kann ich nicht wer- 
den, weil mir übel wird, wenn idi Blut sehe." 

Sie ladite. „Wie komisch! Ihnen wird übd, 
wenn Sie Blut sehen?" 

„Warum finden Sie das kornisch?" fragte er 
verwundert. „Erzählen Sie mir bloß nicht, Sie 
wären gegen dergleichen abgehärtet. Idi wtlp- 
de Ihnen dodi nidit glauben. Sie sehen wi« 
ein Mädchen aus, das erwartet, verwöhnt und 
gehegt zu werden." 

Sie ladite wieder. „Wie Sie sich tauschenl 
Idi bin nidit die Spur so, wie Sie glauben. 
Ich bin an den Anblidc des Blutes gewöhnt 
Es tut mir leid, Sie enttäuschen zu müssen, 
aber ich bin eine Kranken sdiwester. die Assi- 
stentin eines Arztes." 

„Ich hätte es erraten müssen", sagte er. „Sie 
sind so feminin. Alle Schwestern sind femini® 
und sympathisch." 

„Idi wäre Arztin geworden, wenn ich da« 
Geld dazu gehabt hätte." 

Fortsetzung folgt 

,.E1N HUND WIE DU UND ICH", so 
heißt der Titelsong der neuesten Lang- 
spielplatte von Christian Czerney - ein 
I.iec, das aus der Hundeperspektive die 
Eins'ellung zum Mensdien und dessen 
.selb:'tbezogenpr Tierliebo bpschrelbt. 

Jodok läßt grüßen 

schon: „Wir müssen unsern Onkel Jodok mal 
besuchen." 

Oder er sagte: „Onkel Jodok besucht uns 
bestimmt", vind er sdilug sich dabei aufs Knie, 
aber das sah nicht überzeugend aus. und er 
merkte es und wurde still und ließ dann sei- 
nen Jodok für kurze Zeit sein. 

Und wir atmelen auf. 
Aber dann begann es wied'.'r: 
Jodok hat nngcrufen. 
Jodok hat immer gesagt. 
Jodok ist dersclb' n Meinung. 
Der trägt einen Hut wie Onkel Jodok. 
Onkel .Todok geht gern spazieren. 
Onkel Jodok erträgt jede Kälte. 
Onkel Jodok liebt die Tiere liebt Onkel 

Jodok geht mit Ihnen spazieren bei jeder 
Külte geht Onkel Jodok mit den Tieren geht 
Onkel Jodok vertrügt jede Kälte vorträgt der 
Onkel Jodok d-e-r O-n-k-e-l J-o-d-o-k. 

Und wenn wir, .«eine Enkel, zu ihm kamen, 
fragte er nicht: „V.'ieviel gibt zwei mal sie- 
ben" oder: „Wie heißt die Hauptstadt von 
Island", sondern: „Wie schreibt man Jodok?" 

Jodok sdireibt man mit einem langen J und 
ohne ck, und das Sdilimme an Jodok waren 
die beiden O. Man konnte sie nicht mehr hö- 
ren, den ganzen Tag In der Stube dos Groß- 
vaters, die O von Joodook. 

Und der Großvater Hebte die O von Jooo- 
doook und sagte: 

Onkel Jodok kocht große Bohnen. 
Onkel Jodok lobt den Nordpol. 
Onkel Jodok tobt froh. 
Dann wurde es bald so schlimm, daß er 

alles mit O sagte: 
Onkol Jodok word ons bosodion, or ost on 

goschoter Monn, wor roson morgon zom 
Onkol. 

Und die Leute fürchteten sich mehr und 
mehr vor dem Großvater, und er begann Jetzt 
sogar zu behaupten, er kenne keinen Jodok, 
habe nie einen gekannt. Wir hätten davon 
angefangen. Wir hätten gefragt: „Wer war 
Onkel Jodok?" 

Es hafte keinen Sinn, mit Ihm zu streiten. 
Es gab für ihn nichts anderes mehr als 

Jodok. 
Bereits sagte er zum Briefträger: „Guten 

Tag. Herr Jodok", dann nannte er midi Jodok 
und bald alle Leute. 

Jodok war sein Kosename: ..Mein lieber 
.Todok", sein Schimpfwort: „Vermaledeiter 
.Jodok" und .sein Fluch: „Zum Jodok noch 
mal." 

Er sagte nidit mehr: „Ich habe Hunger", 
er sagte: „Ich habe Jodok." 

Später sagte er auch nidit mehr „Idi", dann 
hieß es: „.Jodok hat Jodok." 

Die Großmutter ntopfte »!di die Finger In 
die Ohren und rief; „Ich kann's nicht mehr 
hSren, ich ertrag es nicht." Aber mein Groß- 
vater hörte nicht auf. Er hörte sein ganres 
Leben lang nldit auf, und mein Großvater 
ist sehr alt geworden, und ich habe ihn sehr 
gern gehabt. 

Ich habe allen Verwandten gesagt, daß man 
auf seinen Grabstein nicht Friedrich Glauser, 
sondern Jodok Jodok schreiben müsse, mein 
Großvater habe es so gewünscht. Man hörte 
nidit auf mich, so sehr ich auch weinte. 

Aber leider, leider Ist diese Gesdiidite nicht 
wahr, und leider war mein Großvater kein 
Lügner, und er ist leider auch nicht alt ge- 
worden. 

Ich war noch sehr klein, als er starb, und 
Idi erinnere mich nur noch daran, wie er ein- 
mal sagte: „Als Onkel Jodok noch lebte", und 
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ICatusscLL 
Von Oietcr Hnffinann 

F.in Pferd, ein Schwan, 
gepaart im Karussell, 
die Göttertiere, 
eins, der Pegasus, 
der einen Menschen 
zum Himmel trug und abwarf, 
und eins, in das sich Jupiter 
verivandelte. als er zu Lcda kam, 
sie trügend zu belieben. 
Das dreht sich weiß. 
Das Volksfest Ist ein Hirn. 

a Und jede Farbe stirbt Im Farbenkreis. = 
    

meine Großmutter, die idi nicht gern gehabt 
habe, sdirie ihn schroff an; „Hör auf mit dei- 
nem Jodok", und der Großvater wurde ganz 
still und traurig und entschuldigte sich dann. 

Da bekam idi eine große Wut - es war die 
erste, ar die Ich mich noch erinnere -, und Ich 
rief: „Wenn ich einen Onkel Jodok hätte, ich 
würde von nichts anderem mehr spredien!" 

Und wenn das mein Großvater getan hätte, 
wäre er vielleicht älter geworden, und ich 
hätte heute noch einen Großvater, und wir 
würden uns gut verstehen. 

Von Albert Camus 

Es ist notwendig, mit Aufrichtigkeit zti spre».' • 
chen, niemals und unter keinen Umständen 
zu lügen und alle Wahrheit zu sagen, die man 
weiß. Aber Wahrheit reden kann man nur In 
einer Welt, in der Wahrheit durch gemein- 
same Werte festgestellt und auf diese gegrün- 
det ist. Kein Sterblicher, heule oder morgen, 
kann jemals seine Wahrheit für so gut halten, 
daß es gereditfertigl wäre, sie anderen aufzu- 
zwingen. Nur das menschliche Bewußtsein 
selbst wäre dazu berechtigt. Die Wertsetzun- 
gen. die ein menschliches Bewußtsein solcher 
Größenordnung aufreehterhalten können, 
müssen wiedergefunden werden. Die Freiheit, 

dre wir BthiieOlidr'Kew^nnun müsseny lalrTdW' 
Freiheit, niemals zu lügen. Nur so werden wir 
den Sinn unseres Lebens und Sterbens er- 
fahren können. 

Das Ist dei Punkt, an dem wir sdiließluh 
angekommen sind Vielleicht lohnte es s;oh 
nicht, so weit zu schweifen, um ihn zu er- 
reichen. Doch schließlich ist ja die Geschichte 
der Mensdien die Geschichte ihrer Irrtümer 
und nicht die ihrer Wahrheiten Wahrheit ist 
wahrscheinlich der Glüdiseligkeit ähnlich, 
nämlich ganz und gar einfadi und ohne jede 
Geschidite. 

Einzelmodelle, 

Musterstücke, 

besondere 

Gelegenheiten 

Bei uns geht's hoch her tnlf vielen niedrigen 
Proben. Ganz besonders jetzt, denn wr haben 
viele wertvoBe Möbel radÜcd frn Preis 
herabgesetzt. Dennodi einsdJießfidi der 
vorbidlidien Serwceleistungen: Fac^änrische 
Beratung, ai/f Wunsdi gOnstigeTe3zcMung^ 
sdvtelle und pCnktTidre Lieferung Haus. 
Kommen Sie, und Sie werden staunen,» 
was Sie qxiren könnea 
Hier Beispiele: 

cofa 3sitzig. Sofa polstereckgarnitu^ schwer 

2-sUzig und 1 Sess 
A ..AfiW^ntnQ L.Ä^h\A/Arti" ^USTUIII""» 

getn Ueinenv gessel 
Sofa 3-sitzi9 

Bezug Velour beig 
Polsterelemer^tgruppe^,';^^^ g.ünem 
6 Elemente, 

Ktabgarmlur. 

2 Sessel . .. 

bisher neuer Prets 

1890,- 

1650- 

/».nbauflurgarderobe 
Aufsatzschrank gebeizt nwi 

ßem Rahmenspieg 

1490,- 

3M- 250,- 

..-2998r 

1990,- 
2453.- ' 

398,- 
719," 

3564,- 

Auf dem Bahnhof von San Remo warf eine 
Junge Französin ihrem römisdien Ferien- 
ireund eine volle Chianliflasche knallend vor 
die Füße. Er sagte, indem er sein Erstaunen 
ra.sch und ge.-chickt zu heller Empörung hodi- 
»pielte. jetzt habe er aber genug von ihrer 
Hysterie. D;inn schob er die laut Sdiluchzende 
mit gewandtem Griff Ins Abteil und eilte, 
seinen Koffer behend schwingend, in einem 
Sturmsdiritt davon, der dartat. daß ihm Rot- 
weinfleclten auf hellen Hosen einen billigen 
Pre.s für solch rasdien und keineswegs 
sdimerzlldien Ab.schled bedeuteten. Was. 
ahnungsvoll voraus durchsdiaut zu haben 
Grund für des Mädchens verzweiflungsvollen 
Ausbrudi gewesen sein dürfte. 

Mit solchem Knall bricht die Götterdämme- 
rung der Ferienlieben im allgemeinen nidit 
herein. Sie vollzieht sidi lautloser. Auf Bahn- 
steigen. an Omnibushaltestellen. vor Wagen- 
türen. Kaum je wird Vernunft von Männer- 
lippen so oft und so hoch gepriesen wie hier 
v.'O es um Unauffälligkeit und Schonung dei 
eigenen Nerven geht. Verständlich einer Liebt 
gegenüber, die nadi festen Terminen leben 
Und enden mußte: Stand doch Im ersten Auf- 
blühen schon der Tag ihres Verwelkens fest 
In drei Wochen, so wußte man, wird Fräu- 
lein L. zu Hause wieder erwartet, für den 29 
hat Herr N. sein Flugzeug gebudit. Was da- 
zwischen liegt, Ist die feste Abmadiung, sich 
T' ohne Vor- und Rücksdiau - für die kurze 
pegenwart ausschließlich Glück zu bereiten, 
jede Freude durch Teilung sprichwortgetreu 
feu verdoppeln. Wer für gewöhnlldi In Ewig- 
keiten sdiwört. sdiwört nunmehr, ebenso 
heiß, auf den Augenblid<. Man will fürein- 
6nder. wie für die Well, nicht mehr sein, als 
d«r Herr mit rotem Hemd, Humor und vier- 

eckiger Sonnenbrille, die Dime mit grünen 
Shorts, tanzlustigen Beinen und gelbem 
Sonnenhut 

Sobald aber die Uhren der Pflicht die erste 
Vorwarnung auf das Rasseln Ihres Weckrufes 
geben, wird die vernünftige Abmachung 
lüdierig. Bei den letzten sentimentalen Rei- 
sen. einer Motorbootfahrt etwa zu einer be- 
sonders blauen Bucht, einem Ausflug zum 
hlstorisdi hochbedeutsamen Ruinenfeld, stellt 
der Mann den ständig an langen Wimpern 
funkelnden Tränen seiner Begleiterin eine 
neue, schlichte, plauderfrohe Sachlidikeit ent- 
gegen Nachgiebigkeit, so weiß er. wäre Jetzt 
eine der mühsamsten Arten von Selbstmord. 

Frauen dagegen kämpfen um jede Stunde 
des Beisammenseins. Sogar einen ihnen allein 
verbleibenden Ferienrest tauschen sie leicht- 
herzig ein gegen ein kurzes Stück gemein- 
samer Heimfahrt. Womit der Absdiied kau- 
gummigleich sich dehnt und zäh wird. 

Die Briefe kommen leiten, kommen nie. 
F.her kommt nach langen Wochen ein Anruf, 
der heitere Anruf eines Durdirelsenden, dem 
ein Wiedersehen erwünscht und aussichtsreich 
erschiene Aber die Ferienliebe ist derweil 
verblaßt. Sogar die kleinen Geschenke freund- 
licher Stunden, geschenkt und genommen alr 
ewige Andenken an zeitlich begrenztes Glück, 
werden nur noch hervorgeholt, wenn sie ge- 
rade zu einem Kleid passen; die Filigrannadel 
aus Dubrovnik. der Korallenring aus Capri. 
die Perlen aus Mallorca, das Porzellanedel- 
weiß aus Ruhpolding. 

Am Ende aller Ferienlieben steht das Sou- 
venir. Von dem man später vielleicht nidit 
einmal mehr v.-^ß, ob man es billig bekam 
oder teuer erkaufte. 

Nur ein Souvenir .. . 
Von Effi Horn 

Groll 11 ist die neue Ucuppe SparU i 
aus Engiund: Auf Ihre erste LP „Kimono" 
llril sie gleich eine zweite folgen. Ihr Titel 
„Pro;»aEani'.i". Außerdem Rtellten sie .ilch p.uf 
einer ersten Tournee Im Dezember ihren 
Fans live vor. Unser Bild zeigt die Brüder 

P.v<<sel lind Kon Mael. 

Von Onkel Jodok weiß ich gar nichts, außer 
daß er der Onkel des Großvaters war. Ich 
weiß nidit, wie er aussah, ich weiß nicht, wo 
er wohnte und was er arbeitete. 

Idi kenne nur .seindn Namen: Jodok. 
Und ich kenne sonst niemanden, der so 

heißt. 
Der Großvater begann seine Gesdiichten 

mit: „Als Onkel Jodok nodi lebte" oder mit 
„Als ich den Onkel Jodok besudite" oder ..Als 
mir Onkol Jodok eine Maulgeige schenkte." 

Aber er erzählte nie von Onkel Jodok, son- 
dern nur von der Zeit, in der Jodok noch 
lebte, von der Reise zu Jodok und von der 
Maulgeige von Jodok. 

Und wenn man ihn fragte: „Wer war Onkel 
Jodok?" dann sagte er: „Ein gescheiter Mann." 

Aber der Großvater war ein Lügner. 
Ich halte ihn zwar gern, aber er war in sei- 

nem langen Leben zum Lügner geworden. 
Ott ging er zum Telefon, nahm den Hörer, 

stellte eine Nummer ein und sagte ins Tele- 
fon: „Tag, Onkel Jodok, wie geht's denn, 
Onkel Jodok, nein, Onkel Jodok, ja doch, be- 
stimmt, Onkel Jodok", und wir wußten alle, 
daß er beim Spredien die Gabel runterdrückte 
und nur so tat. 

Und die Großmutter wußte es auch, aber sie 
rief trotzdem: „Laß Jetzt das Telefonieren, das 
kouimt zu teuer." Und der Großvater sagte: 
„Idi muß Jetzt Schluß madien, Onkel Jodok", 
und kam zurück und sagte: „Jodok läßt 
grüßen." 

Dabei hatte er früher Immer gesagt: „Als 
Onkel Jodok nodi lebte", und jetzt sagte er 

BOEHME 
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Neu-Isenburg, im Isenburg-Zentrum und FrankfürtZeil/NäheKonstabierWacheundinderKlingerstr. Parkplätze direkt am Hause. ^ 



kauf-park 

auf ganzer Breite billig 

Am Samstag, 4. Jan. 75 

durchgehend bis 18 Uhr geöffnet 

(Groß-Gerau und Bruchköbel bis 16 Uhr) 

Sonderangebote 

Suppengemüse 
tiefgekühlt, 450g Beutel 

Schweine-Kotelett 
5003 

Schweine- 
Kammbraten 
500g 

Bratwurst 
Hausm, Art, 500g 2.6(r 

Rinderleber 
aufgetaut, 500g tw 

LeberpreDkopf 
500g 

Kalbsleberwurst 
200g 

§ WeiOkrautsalat 
9 200g 

Haferflocken 
blütenzart, 500g Pckg. 

Korn 
32 Vol. %, 0,7 Ltr. Flasche 

Sonderangebote Sonderangebote 

Weiße Bohnen oder 
Linsen mit Suppenkraut 
850ml Dose 

Primus-Pils 
20Fl.äO,5Ltr.,Kst, O.Pf. 

ße/(7. Chicoree ^ 
H/.I, aoog Wm 

3srael. Gt^pefruifs 4# % 
gr Kl. 1 .Große 75er 
0 Stück in)/ve/z 

mm mm mm StapelweiSB Billigpreise: 

„Seltmann"-Teller 
tief oder flach 

Tassen m. Untersetzer 
3 er Pckg. 

2 er Haushalts-Set 
bestehend aus Zuckerdoslerer 
und Allzweckgießer d.9& 

Universalesmer 
10 Liter 

Wäschekorb 
57 cm 

Wanne 
55 cm 

Teakholz-neischteller^ O^T 
mit Saftrille, 25 cm ® nr • 

Kehr-Garnitur 
Kehrschaufel u. Handfeger 2.¥& 

„Seitmann" 
Kaffee-Service 
für 6 Personen, sort. Dekore ».9S 

Prestige- Schnellkochtopf 
10 Jahre Garantie 

Strumpfhose 
mit Zwickel 

Frottiertuch 
Jacquard 

Topflappen 
bunt sortiert 

ire Garantie m» 

^9.9S^^<rS9.9S 

f9.95 

Steppdecken 
Synthetlk 29.9S 

Bügeltisch 
stufenlos verstellbar oder 

Alu-Leiter 4 stufen 

Damen-Kittel 
Nylon 

Castrol-Motorenöl 
GTX20W50,1 Ltr. Dose 

• Groß-Gerau, Mainzer Str. 50 
• Mainz-Weisenau, an der B 9 
• Raunheim, direkt an der B 43 
• Ingelheim, Rheinstraße 

• Sprendlingen, Offenbacher Str. 
• Maintal 1 (Dörnigheim) 
• Darmstadt, Eschollbnücker Str. 
• Siegen, Eiserfelder Str. 170-172 

Lohnkostenzuschüsse und Mobilitätszulagen DM-West dürfen verschenkt werden 

600 Millionen DM für besondere Beschäftigungshilfen Was darf man als Geschenk in die DDR mitnehmen? 

Bei don Arbiitüiimtern können ab sofort 
AnträKe auf Ijohnkosti-nzuschüsse und Mobi- 
htätshilfen nadi dt-m Programm der Bundes- 
regierung zur Kürderung von Beschäftigung, 
Stabilität und Wachstum gestellt werden. 
Bundesarbeitsminister Arendt und der Vor- 
stands Vorsitzende der Bundesanstalt für Ar- 
belt, Edmund Duda, haben am 16, Dezember 
1974 eine entsprechende Vereinbarung unter- 
«»ichnet, die rückwirkend vom 12. Dezember 
1974 an gilt und am 30. Juni 1975 ausläuft. 
Gleichzeitig hat Minister Arendt die Richtli- 
nien zur Gewährung der besonderen arbeits- 
marktpolitischen Beschäftigungshilfen erlas- 
sen, Damit sind die techni.sdien Vorausset- 
zungen für die schnelle Auszahlung der Mit- 
tel erfüllt. 

Beantragt werden müssen die Hilfen beim 
zuständigen Arbeitsamt. Das ist für Lohn- 
kostenzuschüsse das Arbeitsamt, in dessen 
Bezirk der einstellende Betrieb seinen Sitz 
hat, Mobilitätjizulagen sind bei dem Arbeits- 
amt zu beunti-agen, das für den Wohnort des 
Arbeitnehmers zuständig ist, der den Antrag 
stellt, 

Lohnkustrnzuschüsse erhalten die Arbeit- 
geber unter folgenden Voraussetzungen; 
•— Der Arbeitgeber muß bereit und in der 

Lage sein, den arbeitslosen Arbeitnehmer 
nicht nur vorübergehend zu besdiäftigen. 
Außerdem mulJ siA durch die Einstellung 
die Zahl der Beschäftigten im Betrieb des 
Arbeitgebers imVerffleich zurBelegschafts- 
stärke am 10, Dezenriber 1974 erhöhen, 

— Der Arbeitgeber muß erklaren, daß die 
Arbeitnehmer, für die Lohnkostenzusctiüs- 
se beantragt werden, ohne diese Hilfe zum 
betreffenden Zeitpunkt nicht eingestellt 
wei-den können, 

— Das Arbeitsverhältnis des eingestellten 
Arbeitnehmers muß vor dem 1. Mai 1975 
beginnen. 

Dar Lohnkostenzufichuß wird mit der Ein- 

Btellung des Arbeitnehmers fällig und in ei- 
ner Summe bezahlt. Den Zuschuß gibt es 
für die Dauer von sechs Monaten, Er beträgt 
60 Prozent des tariflichen Lohns, Wenn es 
keine Tarifregelung gibt, ist das in dem be- 
treffenden Beruf ortsübliche Arbeitsentgelt 
am Tag der Einstellung maßgebend. Mit den 
Zuschüssen soll vor allem auch die Wieder- 
eingliederung schwer zu vermittelnder — 
Ijesonders älterer — Arbeitsloser gefordert 
werden. In diesen Fällen können Gesamt- 
zusdiüsse bis zur Höhe des tariflichen oder 
ortsüblidien Arbeitsentgelts gewährt werden. 

Die Mobilitätszulage erhalten Arbeitnehmer, 
die vor dem 1, Mai 1975 — nicht nur vor- 
übergehend — einen Arbeitsplatz erhalten 
und vor der neuen Arbeitsaufnahme in einem 
Arbeitsamtsbezirk wohnton, dessen Arbeits- 
losenquote in der Zeit von September bis No- 
vember 1974 um 0,5 Prozentpunkte über dem 
Bundesdurchschnitt lag. Der neue Arbeits- 
platz darf nicht in der Wohn- oder in der 
früheren „Arbeitsgemeinde" liegen. 

Die Mobilitätszulage kann darüber hinaus 
auch gezahlt werden, wenn das Brutto-Ar- 
beitsentgelt für die neue Tätigkeit um mehr 
als zehn Prozent niedriger ist als beim letzten 
Arbeitsverhältnis, Dann kann die neue Ar- 
beitsstelle auch am Wohnort oder in der Ge- 
meinde des früheren Betriebes liegen, 

Preisauszeichnung 
auch bei Krankenhäusern 

Krankenhäuser müssen — jedermann zu- 
gän(>lich — die Zuschläge für Ein- und Zwei- 
bettzimmer und andere Sonderleistungen an- 
zeigen, d, h, sie sind verpflichtet, nadi der 
Preis-Auszeichnungs-Verordnung des Bundes 
vom 10, 5, 1973 ebenso mit der Preisbekannt- 
gabe zu verfahren, wie jeder Einzelhändler. 
Auch bei der Rechnung müssen Zuschläge der 
angeführten Art getrennt aufgeführt werden. 

Zöllner haben ihre Vorschriften, An den 
Grenzen der wichtigsten Ferienreiseländer 
scheinen sie manchmal außer Ki'aft gesetzt. 
Es wird nicht kontrolliert, ob der Reisende 
nur 200 oder etwa 1000 Zigaretten mitbringt. 
Das gilt jedoch nicht überall, DDR-Zöllner 
sind gründlich, „Wir können allen Reisenden 
in die DDR nur raten, die Vorschritten genau 
zu befolgen und nicht mehr mitzunehmen als 
erlaubt ist", warnen bimdesdeutsche Grenz- 
behörden. „Schmuggeln kann teuer werden," 

Die Beamten an den Grenzübergängen zur 
DDR stellen immer wieder fest, daß viele Rei- 
sende nicht genau wissen, was sie an Ge- 
schenken genehmigungs- und gebührenfrei in 
den anderen Teil Deutschlands einführen dür- 
fen, Auch sind nur wenige über die Möglich- 
keiten informiert, wie man seine Verwandten 
oder Bekannten auch beschenken kann, ohne 
mit den DDR-Vorschriften zu kollidieren. 

In die DDR mitgenommen werden dürfen 
Geschenke im Gesamtwert von 100 Mark pro 
Tag bis insgesamt 500 Mark, Bei derBewer- 
tung der Geschenke werden DDR-Preise zu- 
grunde gelegt. Und jeder weiß, daß alle Ge- 
genstände des gehobenen Bedarfs drüben teu- 
rer sind als bei ims. So gibt es bei Kleidung 
aus modernen Geweben erhebliche Preisdiffe- 
renzen, Für Genußmittel sind Höchstmengen 
festgesetzt: bis zu 250 Gramm Tabakwaren, 
lüOO Gramm Kaffee, Spirituosen insgesamt bis 
zu einem Liter, Weine oder Sekt bis zwei Liter, 
Wer noch nicht 16 Jahre alt ist, bekommt diese 
HöchstmenRen für Genußmittel nicht zuge- 
standen. 

Wer seinen Verwandten oder Bekannten in 
der DDR mehr schenken möchte, muß eine 
Genehmigungsgebühr zahlen, Sie ist sehr hoch. 
Im Durchschnitt werden 20 Prozent vom Wert 
der Gegenstände berechnet, wobei wieder Ein- 
zelverkaufspreise der DDR zugrunde gelegt 
werden. Bei Spirituosen berechnen die DDR- 

Zöllner sogar 40 Prozent, bei Tabakwaren 30 
Prozent. 

Größere Geschenke mitzunehmen kann also 
teuer werden. Das lohnt nicht. Diese Mehr- 
ausgaben können vermieden werden durch 
Einkauf in den Intershop-Geschäften, dia 
überwiegend Westwaren gegen Zahlung von 
DM führen. Dort sind beim Einkauf keine 
Grenzen gesetzt, Intershop-Läden führen auch 
Strumpfhosen, Textilien wie Anoraks und 
Jeans, Uhren, Plattenspieler, Fotoapparate, 
Tonbänder, Seife, Seifenpulver, gelegentlich 
sogar Klappräder. Die Preise hierfür entspre- 
chen denen in der Bundesrepublik. 

Eine weitere Möglichkeit, Verwandten und 
Bekannten in der DDR mehr zukommen zu 
lassen, als man über die Grenze mitnehmen 
darf, hat sich in letzter Zeit ergeben, Di« 
DDR-Bestimmungen erlauben es jetzt, DDR- 
Bewohnern Deutsche Mark mitzubringen und 
für Einkäufe im Intershop zu schenken, Sie 
brauchen sich von ihren Verwandten und Be- 
kannten nicht einmal eine Quittung geben zu 
lassen. Es genügt, wenn Sie bei der Rückreis« 
auf Befragen den DDR-Grenzbeamten sagen, 
wem Sie die DM-Beträge geschenkt haben. 

Daraus ergibt sich, daß Schmuggeln über- 
flüssig ist. Die Strafen sind hoch, und manch- 
mal werden sogar die Autos beschlagnahmt, 
in denen „Schmuggelgut" transportiert wurde. 

Jeder, der nach drüben fährt, sollte abe* 
auch wissen, was nicht in die DDR eingeführt 
werden darf: Schußwaffen und Zubehö^ 
Funk- und Sendeanlagen sowie Ersatz- und 
Zubehörteile, Magnettonbänder, Kinderspiel- 
zeug militärischen Charakters, Arzneimittel 
außer dem Reisebedarf. Zeituiigen und Zeit- 
schriften sowie Bücher, die nicht der DDR* 
Ideologie entsprechen, Mark-Ost, Wertpapifcrt, 
Fernsehgeräte sowie Umzugs- und Erbschafts- 
gut. übrigens auch alle Rebrauchten Gegen- 
stände außer Textilien, für die eine Desinfek- 
tionsbescheinigung mitgeführt werden muß. 

LANOENER ZEITÜNO Freitag, den 8, Januar 1975 

• Wetzlar, an der B 277 J-'"' -- 
• Wiesbaden, Mainzer Str. 110 - " 
• Bruchköbel, Marktplatz 
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Amtsverkündungsblatt für die Behörden 

ALLGEMEINER ANZEIGER HEIMATBLATT FÜR DIE STADT LANGEN OTD DEN DREIEICHGAU 

Jeden Dienstag mit der Illustrierten Rundfunkbellage „rtv" 

Bezugspreis: mimatl. 3,80 DM + 0,70 DM Trägeilohn (in diesem 
Betrag sind 0,24 DM MwSt. enthalten). Im Postbezug 3,90 DM 
nionallidi + Zustellgebühr (incl. 5,5®/# MwSl). Einzelpreis: 
dienstags 40 Pfg., freitags 60 Pfg. — Dnidc u. Verlag; Kühn KG, 
6070 Langen l)ei Ffm., Darmstädter Straße 26, Telefon 27 45. 

Egelsbadier Nadiriditen 
mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Anzeigenpreise: im Anzeigenteil 0,50 DM für die aditgespallene 
Millimeterzeile, im Textteil 1,— DM für die vietgespaltene 
Millimeterzeile + 11 '/o MwSt. Preisnadiliisse nadi Anzeigen- 
preisliste 10. Anzeigcnanfgaho bis 9 Uhr am Vortage des Ersdiei- 
nens, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverhindlid». 

Nr. 2 Dienstag, den 7. Januar 1975 79. Jahrgang 

Gibt es keinen Spielplatz für 

die Friedensstraße ? 

Bauausschuß tagt am Donnerstag — 5 Tagesordnungspunkte 
Dringende Anträge auf Modernisierungsmaßnahmen stellen! 

Gleich zu Beginn des neuen Jahres muß sich 
der Bauau,'-schul,l in seiner Sitzung am 9. Ja- 
nuar mit einer wenig erfreulichen Angelegen- 
heit auseinandersetzen. Der Magistrai will auf 
den Kindei'spielplatz in der Fricden.sstraße, 
dessen Errichtung im März vergangenen Jah- 
res beschlossen woiden war, verzichten. „Be- 
gründele" Bedenken einiger Trager öffentli- 
cher Belange und von Bürgern während der 
OffenleRung hätten zu diesem Entschluß ge- 
führt. 

Die beiden Grundstücke in der Friedcns- 
strafte 17 Ii) sind nach dem Gestaltungsplan 
vom August 1074 als Grünfläche vorgesehen. 
Folgende MalJnahmen sind für die Modifizie- 
rung unter Berücksichtigung des Baumbestan- 
des geplant: Rundumbepflanzung mit Sträu- 
chern. Rasenfläche, Plattenweg, kleiner Sand- 
kasten und vier Bänke. Teileinfriedung, Für 
die Gestallung wird mit Kosten in Höhe von 
etwa IfiOOO Mark gerechnet. 

Behauungsplan Neurott ändern 
Der Magistrat schlägt vor, den Bebauungs- 

plan Nr, 2 Ab,schnitt III im Neurott dahin- 
gehend zu ändern. dalJ die bisherige Nutzung 
der Flächen als Industriegebiet in ein Gewer- 
begehiet umgezont wird. Der im Dezember 1074 
konzipierte netie Bebauungsplanentwurf mulJ 
mit den Nachbargemeinden abgestimmt wer- 
den, Er ist ein Monat lang einzusehen. 

In einem Industriegebiet ist gemäß Satzung 
die zulässige Nutzung auf solche Betriebe be- 
schränkt, die durch ihre Rauch-, Gas- und 
l.ärmemis.sionen dieses und das angrenzende 

Gebiet nicht über das zumutbare Maß hinaus 
beeinträchtigen. 

Eine Umänderung in ein Gewerbegebiet be- 
deutet keine wesentliche Änderung der Pla- 
nung. Da es sich bei den künftigen Siedlern 
dieses ßauabschnitts um zwei absolut umwelt- 
freundliche Bundesbehörden handelt, Bundes- 
anstalt für Flugsicherung und Paul-Ehrlich- 
Institut, ist die Bezeichnung Gewerbegebiet 
ausreieliend. 

FDP will Waldsec auffüllen 
Das generelle Problem der Grundwasser- 

anreicherung wie das spezielle des absinken- 
den Wasserspiegels der Kie.sgrube hat die FDP 
veranlaßt, sich mit einer eventuellen Nutzbar- 
machung des in der Kläranlage anfallenden 
geklärten Wassers zu befassen. 

Nach freidemokratischen Ermittlungen ist 
das technische Problem mit einer Zusatzfilter- 
anlage leicht und finanziell vertretbar zu be- 
wältigen, Der Magistrat soll nun untersuchen 
lassen, welche technischen, rechtlichen und 
finanziellen Voraussetzimgen für eine solche 
Maßnahme nötig wären, 

CDU will Gcwinheit 
Die Christlich-Demokratische Union ist der 

Meinung, es sei nun an der Zeit, für die un- 
tere Batinstraße einen Bebauungsplan aufzu- 
stellen, um ordnend in die Bebauung eingrei- 
fen zu können. Über die Begrenzung eines 
oder auch mehrerer Bebauungspläne sowie 
über die Vorstellungen der Stadtplanungs- 
abteilung sollte der Magistrat baldigst Vor- 
schläge unterbreiten. 

Wenig Interesse an Sanierung 

Die Modernisierungszone der Stadt Langen 
soll nun endgültig in seinen Grenzen festge- 
legt werden. Dieser Punkt steht ebenfalls auf 
der Tagesordnung des Bauausschusses. Nach 
dem Modernisierungsprogramm und dem vom 
Kreis Offenbuch zur Verfügung gestellten 
Kontingent können in I.angen 31 Wohnungen 
pro Jahr gefördert werden. Damit sollen die 
Wohnverhältnisse vor allem einkommens- 
schwacher Mieter zu tragbaren Bedingungen 
verbessert werden, der Wohnwert erhaltens- 
würdiger Wohnungen soll gesichert und er- 

höht und die städtebauliche Funktion vor al- 
lem älterer Stadtviertel erhalten und verbes- 
sert werden. 

Während der Bestandsaufnahme über die 
Anzahl und Modernisierungsbedürftigkeit der 
Wohnungen zeigte sich, daß der abgegrenzte 
Bereich die geforderten 300 Wohneinheiten 
nicht beinhaltet. Die Zone mußte daher um 
die Wassergasse bis zur Hausnummer 11 und 
14, um die Vierhäusergasse und um die west- 
liche Seite der Fahrgasse erweitert werden. 
Die Voraussetzung, daß mindestens die Hälfte 

Festkonzert mit der „Pfälzischen Philharmonie" 

Kunst- und Kulturgemeinde feiert 25jähriges Bestehen 
Das bedeutsame Ereignis erfordert eine at- 

traktive Veranstaltung. Dies geschieht durdi 
ein Festkonzert in der Stadthalle am Sonn- 

Mit dem Manöverbai! der Garden eröffnete 
Samstagabend in der TV-Turnhalle die närri 
Stimmung, hodi flogen auch die Beinchen der 
Corps der Karnevaigcscllschaft „Fcuerio" aus 
aus nah und fern, die Saisoneröffnung in 

die 1. Langener Karncval-Gesrilschaft am 
sehe Kampagne. liiich stiegen die Wogen der 
Tanzgardistinnen. Unser Bild zeigt das Garitc- 
Mannheim, das, wie so viele andere Garden 

Langen nicht versäumen wollte. 

tag, dem 12. Januar um 19.30 Uhr. Der hes- 
sische Kultusminister hat die Schirmherrschaft 
übernommen. 

Nach einigen kurzen Ansprachen ist das 
Hauptaugenmerk auf das Konzert zu richten. 
Die „Pfälzische Philharmonie" unter der Lei- 
tung von Theo Ziegler, bringt ein auserlesenes 
Programm. Zunächst erklingt das Vorspiel zu 
Richard Wagners „Meistersinger von Nürn- 
berg". Danach steht ein Solistenkonzert auf 
dem Programm. Professor Wolfgang Marsch- 
ner spielt das populäre Violinkonzert von 
Max Bruch, Nach der Pause wird die erste 
Symphonie von Brahms aufgeführt. Diese 
Erste von Brahms wird oft als Beethovens 10. 
genannt. In der Tat, man könnte es annehmen. 
Er war zeitlebens ein Bewunderer des großen 
Komponisten. Bewahrte sich aber seinen eige- 
nen Stil und er folgte nidit dem neuen Klang- 
geschmack seiner Zeit im Sinne Wagners. 
Brahms ist der einzige Symphoniker, der mit 
Recht beanspruchen kann, als Nadifolger 
Beethovens und damit audi der von Mozart 
und Haydn gewertet zu werden: weil er 
namlidi die Tradition im Fortschritt bewahrt. 

Hans von Bülow, der berühmte Dirigent, 
bemerkte einmal, daß bisher kein Komponist 
den größten Sdiöpfungen Beethovens so nahe 
gekommen ist, wi« Brahms in seiner c-moU 
Symphonie. 

Die Kunst- und Kulturgemeinde bittet, Kar- 
ten möglichst im Vorverkauf bei der Voik»- 
bank Dreieidt zu löMiu Abonnenten haben 
Ireiea Eintritt. 

der Häuser modernisierungsbedürftig sein 
müssen, ist erfüllt. 

Die Wohnungen können in der Regel nur 
einmal bis zu Gesamtkosten von 20 000 Mark 
je Wohnung gefördert werden. Die Mittel 
werden als Aufwendungszuschüsse oder als 
Darlehen gewährt, Folgende Sanierungsarbei- 
ten werden bezuschußt: Heizung, sanitäre An- 
lagen, Verbesserung elektrischer Anlagen, des 
Kochraums und der Wärmedämmung, Schulz 
vor Lärmimmissionen, 

Gefördert werden nur Hauseigentümer, de- 
ren Einkommen einen bestimmten Brutto- 
betrag nicht überschreitet. Auch muß er eine 
Eigenleistung von 15 Prozent der Gesamt- 
kosten erbringen. In bestimmten Fällen kann 
diese Eigenleistung jedoch durch eine Darle- 
hensförderung ersetzt werden. Vor Sanie- 
rungsbeginn muß der Vermieter das Einver- 
ständnis seiner Mieter einholen. Nach den 
Modernisierungsmaßnahmen darf die Miete 
nur bedingt erhöht werden. 

Die Anträge für das Sanierungssonder- 
programm sind bis 28, Februar 1975 bei der 
Hessischen Landesbank — Landestrcuhand- 
stelle — einzureichen. Entsprechende Anträge 
müssen daher bis spätestens 10. Februar 1975 
beim Kreisausschuß — Bauförderungsslelle — 
gestellt werden. 

Wegen der Eilbedürftigkeit der Angelegen- 
heit hat der Magistrat bereits eine Rundwurf- 
sendung an alle beteiligten Grundstückseigen- 
tümer veranlaßt, worin die Betroffeneri um- 
fassend informiert werden. 

Bisher haben jedoch nur 5 
eigentümer reagiert. 

Grundstücks- 

Neues Nummerierungssystem 
für die Autobahnen 

Seit Jahresbeginn benutzt nun auch die 
hessische Autobahnpolizei das vom Bundes- 
verkehrsministerium im Juni des vergange- 
nen Jahres eingeführte Numerierungssystem 
für die Autobahnen. Für die Autobahnen im 
Regierungsbezirk Darmstadt ergeben sich da- 
mit folgende Änderungen; 

Die Autoabahn Köln — Frankfurt — Würz- 
burg (bisher A 15) ist in A 3 umbenannt wor- 
den. 

Die Autobahn Kassel — Frankfurt — 
Mannheim (bisher A 10) trägt jetzt von Kassel 
bis zum Hattenbach-Dreieck die Nummer 
A 7, vom Hattenbach-Dreieck bis Reiskirchen 
die Nummer A 48, von Reiskirchen bis Darm- 
stadt die Nr. A 5 und von Darmstadt bis 
zum Viernheimer Dreieck die Nummer A 67. 

Die Autobahn Gießen — Dortmund (..Sauer- 
landlinie") wurde von A 13 in A 45 umbe- 
nannt. 

Die Autobahn Mönchhot — Darmsladt — 
Heidelberg (bisher A 81) wurde bis Darm- 
stadt zur A 67 und von Darmstadt bis Heidel- 
berg zur A 5. 

Die Autobahn Frankfurt — Wiesbaden 
(bisher A 80) wurde zur A 66. 

Die Autobahn Wiesbaden — Rüsselshcim 
(bisher A 92) wurde von Wiesbaden bis zum 
Mainspitz-Dreieck zur A 671 und von dort bis 
zum Rüsselsheiiner Dreieck zur A RO, 

Aus dem fcrtiggeslellten Teilstück der Auto- 
bahn Frankfurt — Offenbach — Darmstadt 
(bisher A 91) wurde jetzt dieA 49, , rp 

THEMA DES TAGES 

Verfehlte Schelte 
Henry Kissinger ist gewiß ein kluger Mann. 

Ob er jedoch im UThgang mit den Partnern 
und Kontrahenten der USA stets den richti- 
gen Ton findet, muß füglich angezweifelt wer- 
den, Sein Interview mit der Zeitschrift „busi- 
ness week" wird vielerorts Unbehagen aus- 
lösen und manche guten Ansätze und Vor- 
sätze zur Zusammenarbeit stören. Mit seiner 
überflüssigen Europa-Schelte — überflüssig, 
nachdem es gelang, die amerikanisch-franzö- 
sischen Gegensätze in der Erdölpolitik weit- 
gehend zu überwinden — dürfte er kaum die 
kritisierte innere Unsicherheit und Richtungs- 
losigkeit Europas überwinden. 

Ein schulmeisternder Kissinger dürfte, so 
ist zu befürchten, genau das Gegenteil von 
dem erreichen, was er zweifellos anstrebt: eine 
verbesserte Kooperation über den Atlantik 
hinweg. Denn so wahr es ist, daß eine nur 
nationale Politik die gegenwärtigen ökono- 
mischen Probleme nicht bewältigen kann, so 
sicher ist auch, daß es eine vornehmlich an 
den Interessen Washingtons ausgerichtete und 
weitgehend von den USA bestimmte Politik 
ebenfalls nidit vermag. Zudem sind auch die 
USA bis heute den Beweis dafür schuldig ge- 
blieben, daß sie fähig sind, „zu Hause zu tun, 
was das Richtige wäre". Jene Verdrossenheit, 
die Kissinger glaubt den Europäern attestie- 
ren zu müssen, ist doch auch jenseits des 
Atlantik weit verbreitet. 

Ein weiteres kommt hinzu: in der gegen- 
wärtigen Situation, die doch so ungünstig für 
die Amerikaner, für den Westen nicht ist, 
über die Möglichkeit von Gewaltanwendung 
gegen die ölländer zu philosophieren, ist 
schlicht politischer Unfug. Gerade den West- 
europäern, um deren Wohl und Wehe es Kis- 
singer dabei angeblich geht, tut er damit kei- 
nen Gefallen. Tatsächlich sollte sich Kissinger 
weniger Sorgen um die Europäer, als um jene 
Kräfte im eigenen Lande machen, die, wie 
er's selbst beklagte, in einer Überschätzung 
der amerikanischen Möglichkeiten die Posi- 
tion Breschnews in Moskau und damit viel- 
leicht die weltweite Entspannungspolitik ge- 
fährden. Chrisüaa Decius 
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Noch vieles ist zu tun 

! A ; Arbeitskreis Sozialwesen der Langener Soziaidemoicraten zog Biianz 
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Unustürke mit Voranmeldung 

In die ersten Wochen de» JunRcn 
Jahres fallfn nicht nur vlolp BSIlc, Ka- 
schinKsvcransliiltunRcn und Vercins- 
fcslc, auch zu Hause gil)l man Bern 
Kcsrllini- Aljcndc. Und da nur wcniRc 
Menschen in so (est gelKiulen }Iiiuscrn 
i)dcr auch allein wohnen, daß niemand 
in d<r Nachl)arschaft durch so eine 
hausliche Ki'slivitiit «eBlört wird, or- 
;el)en sich in diesem Kalle hitufix 
.Scluvierigkciten. Man kennt die unziih- 
liRcn Wil'/./.eichminßen, in denen die un- 
l/T dem CaslKeber wohnenden t^euU" mit 
Locken Wiek lern im Hanr, notdüiftig in 
eini'n" MorKenmantel gehüllt und mit 
drohend e!"hohen<Mn Besen mitten in der 
fröhlichen Clesellschaft erscheinen imd 
energisch um Huhe ersuchen. Manche 
Mansbewoliner haben auch wegen den 
Miiclilliclien I.ärms schon unangenehme 
Auseinandi-rsct/ungen mit dem Haus- 
wirl gehabt oder gar eine Kündigung 
auT sich gezogen. 

Um all diesen Nachwirkungen aus 
dem Wege zu gehen, (ut man gut daran, 
die anderen Mieter gewissermaßen In 
einer Vorwarnung davon zu unterridi- 
ten, daß es an diesem Abend etwas 
lauler als gewöhnlich zugehen wird, 
well man eine kleine GesellschafI gibt. 
Denn laut wird es auf jeden Fall, so 
sein- man sich auch Mühe gibt. Wir 
v.is.sen .selixsl, wie man jeden Schritt 

y aus di'r Wohinuig über uns vernimmt, 
wieviel mehr ist das beifn Tanzen der 
Kall, wir hören gleich, wenn oben oder 
nebenan das Fiadio etwas zu laut ge- 
slelll isl bei einem fröhlichen Abend 
di ingt der Plattenspieler bestimmt noch 
eine Klage weiter. 

W(;nn die Nacbbarn, die unter und 
ub'rt' Ulis 'wofui(Miden Mieter aber recht- 
zeitig gewarnt sind, werden sie lie- 
st imint ein Auge zudrücken oder sich 
viellei<'ht aiK'h in einen Raum zurück- 
ziehen, wo kein l.iirm durch die WSnde 
dringt Und diese psychologisch ge- 
schickte Voranmeldung trügt unter allen 
Umständen viel zum Ilausfrieden bei. 

Die „Grundsätze sozialdemokratischer Kom- 
munalpolitik in LanS'n" waren das Thema 
des Arbeltskreises Soiialweaen, zu dem die 
SPD-Stadtverordnete ll.se Hosemann zum 
vorletzten Tag Im Jahr tinjeladen hatte. Der 
Arbeitskreis ist über Fraklloris- oder Vor- 
stand.smitglioder auch auf engagierte Partei- 
mitglieder ausgedehnt. 

Zur Kommunalwahl li»72 hatte der SPD- 
Ortsverein in einer Broachüre die Grundsätze 
sozialdemokratischer Kommunalpolitik jedem 
Langener Bürger vorgestellt. Zu den verschie- 
denen Sachgebieten nahmen die Arbeitskreise 
ihre Tätigkeit auf, und die Forderungen flös- 
sen in die Fraktionsarbeit ein. Mancher SPD- 
Antrag bzw. spfiterer Beschluß der Stadtver- 
ordnetenversammlung ist letztlich das Ergeb- 
nis eingehender Diskussion und Untersuchun- 
gen im Arbeitskreis. 

Jetzt, nach zweijähriger Tätigkeit gab sich 
der Arbeitskreis selbst einen Rechenschafts- 
bericht. Erreichtes konnte „abgehakt" werden, 
noch offene Probleme sollen in Zukvmft ver- 
stärkt angegangen werden. Befriedigt konnte 
festgestellt werden, daß in dieser Zeitspanne 
von zwei Jahren Entscheidendes verwirklicht 
wurde. So sei es ein großer Pluspunkt für 
Langen, eine ausreichende Anzahl von Kin- 
dergartenplälzen anbieten zu können, nach- 
dem Büch noch die vorerst letzten Kinder- 

gärten im Neurott und in der Südlichen Ring- 
straße im vergangenen Sommer fertiggestellt 
wurden. Die Jugendarbelt sei bereichert und 
aktiviert worden, angefangen bei den Ferien- 
spielen bis hin zu den Spielnachmittagen im 
Alten Rathaus, das Jugendcaffe und der 
Abenteuerspielplatz seien weitere Angebote! 

Auf dem Gebiet der offenen Altenhilfe 
habe sich viel getan, wie die gut besuchten 
Fahrten und Informationsnachmittage, die 
wach,sende Zahl eifriger Mitglieder in den 
verschiedensten Inleressengruppen zeigten. 
Erfreulich sei auch, daß den älteren Bürgern 
mehr und mehr Räume für ihre Aktivitäten 
angeboten werden könnten. Seit Mai laufe 
auch das tägliche ..Essen auf Rädern". 

Auf zwei Anträge in der Stadtverordneten- 
versaminlung kam man noch zu sprechen, für 
die Stadt I^angen einen Sozialentwicklungs- 
plan erstellen zu lassen und eine Gemeinde- 
und Krankenpflegestalion einzurichten. Das 
letzlere werde bereits im neuen „Zentrum für 
Gemein.scbaftshilfe", das der Stadthalle ein- 
gegliedert ist, seme Verwirklichung finden. 

Trotz des finanziellen Engpasses durch die 
Großbauten bleibe auf dem .Sozialsektor noch 
einiges zu tun — alle Fraktionen sollten sich 
etwas einfallen lassen, wie man es gemeinsam 
schaffen könnte, meinten die Arbeitskreis- 
nnlglieder. 

Fahrt endet am Baum 
Einen Leichtverletzten und Sachschaden von 

rund 4,500 Mark forderte ein Verkehrsunfall, 
der sich am I.Januar gegen 2.SO Uhr ereig- 
nete. Ein Pkw-Fahrer befuhr die B 4 t In 
nördlicher Richtung. An der Fahrbahnver- 
breiterung von zwei auf vier Fahrspuren ge- 
riet das Fahrzeug ins Schleudern, kam nach 
rechts von dei* Fahrbahn ab und fuhr durch 
den Graben in den angrenzenden Wsid. An 
einem Baum endete die Fahrt 

Hauptversammlung 
der Arbeiterwohlfahrt 

Du* Arboitorwohlfahrt hält heute .nbcnd um 
19.30 Uhr ihre JnhrnshauptvorsammlunK im 
SSG-Frei/.nilcentor An der Rechten Wiese ab. 
Es stehen neben Vorstandswahien und Sat- 
zungsbeschlüssen eine Reihe weiterer wichti- 
ÄPr Punkte auf der Tußesordnung. Der Vor- 
stand ruft alle Mitßlieder, Freunde und För- 
derer auf, ihr demokratisches Recht der Mit- 
bestimmung zu nutzen und zahlreich zu er- 
scheinen. 

Ehemaliger Stadtbaumeister wird 85 Jahre 

In der Goethestraße 1 wird heute zu einem 
hohen Geburtstag angestoßen. Daniel Werner, 
früherer Stadtbaumelster in Langen, feiert 
seinen 85. Geburtstag, Er enUstammt einer al- 
ten Langener Familie, be,suchte in Langen die 
Schule und erlernte das Maurerhandwerk. Da 
er schon als Kind ein großes Talent zum 
Malen hatte, durfte er ab seinem zehnten 
l.ebensjahr die Freihand-Sonntags-Zeichen- 
schule besuchen. Neben seiner Berufsausbil- 
dung hotte er noch viele andere Interessen, 
denen er ernsthaft nachging und dafür seine 
Freizeit opferte. Er besuchte die Handwerker- 
schule und die Tagesfachschule, nahm an 
Abendkursen in Frankfurt teil, ging in Privat- 
unterricht über Statik und nahm Selbst- 
unterricht Im Hochbau. 

Diese Bemühungen waren von Erfolg ge- 
krönt. Er wurde Bautec+iniker, bewährte sich 
als Bauführer und gab nach dem 1. Weltkrieg 
Unterricht an der Langener Gewerbeschule. 

Auf Grund des Baumeistergesetzes von 1931 
wurde ihm vom Hessischen Minister für Ai^ 
beit und Wirtschaft der Titel Baumeister ver- 
liehen. 

folgten Jahre der freiberuflichen Tätig- 
keit, ehe Daniel Werner im Jahre I!)48 die 
Leitung des Stadthauamtes übernahm, die er 
bis zum Jahre 1955 innehatte. Doch auch im 
Ruhestand gönnte sich der rüstige Fachmann 
keine Ruhe. Neben manchen Beschäftigungen, 
die noch in das Berufsleben hinein.spielten, 
widmete er sich nun verstärkt seinem Hobby, 
das Malen heißt. Eine große Reihe von Bil- 
dern, vorwiegend mit Langener Motiven, ent- 
standen unter .seiner geschickten Hand, die 
auch jetzt noch den Pinsel zu führen versteht. 

Heute allerdings wird diese Hand vorwie- 
gend gedrückt und geschüttelt werden, denn 
der Bekanntenkreis von Daniel Werner ist 
groß. Die Langener Zeitung schließt sich den 
guten Wün.schen zum Geburtstag herzlich an. 

Großer Fasehingshall 
des Gesangverein Frohsinn 1862 Langen 
am 18. Januar 1975 um 20 Uhr in der 
TV-Turnhalle am Jahnplatz. Es spielt die 
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Fahrt zum Deutschen Bundestag 

45 Interessenten icönnen teilnehmen 

. . . Herrn I'eter Holz, Außerhalb NO 26, zum 
82.; Frau Gertrud Diefenbach, Florian-Geyer- 
Straße 2. zum 80.; Herrn Friedrich Härtel, Im 
Birkenwäldchen 33, zum 80.; Frau Katharina 
Kraft, Bürgerslraße 22, zum 82.; Herrn Leo 
Becker, Giilenbergstraße 1, zum 87. und Frau 
Berta Besthorn, Friedrich-Ebert-Straße 64, 
r.um 93. Geburtstag am 8. 1. 
. . . Frau Anno Gaydoul, Stresemannring 7, 
Eum 80., Frau Eva Leinweber, Gutenberg- 
»traße 30. zum 75.; Frau Katharina Reiser, 
Steubenstraße 71, zum 76. und Frau Bratrldi, 
Im Ginslerbusch 26, zum 80. Geburtstag am 
9. I. 
. . . Herrn Johann Jahn, Elisabethenstraße 39, 
lum 78.; Herrn Georg V/ender, Gartenstr. 102, 
zum 81. und Herrn Eduard Wollanek, Walter- 
Rietig-Straße 45, zum 78, Geburtstagam 10. 1. 

Die be.stcn Wünsche für ein weiteres Wohl- 
ergehen entbietet die LZ. 

Silberne Hochzeit 
Die Kiieleute Paul Rößler und Frau in der 

Südlichem liiiigstraße 162, feiern am 7. Ja- 
nuar ihre Silberhochzoil. Heiv.lichen Glück- 
■wun.'sch. 

Staatstheater Darmstadt 
Für die Theaterabcmnenten der Miete La 

wird am kommenden Dienstag, dem 14. Ja- 
nuar, um 20 Uhr im Staatstheater Darmstadt 
die Oper „Turandot" gegeben. Die Abfahrt 
des Busses ist um 18.55 Uhr am Dreieich- 
Krankerihaus und jeweils etwas später an 
den bekannten Haltestellen. Die Karten liegen 
ab sofort (täglich ab 18 Uhr) bei Frau Pfi'nne- 
müller, Friedhofstraße 14, zur Abholung be- 
reit. Es wird gebeten, die alten Platzkarten — 
soweit noch nicht abgegeben — mitzubringen, 

Jahrgänge treffen sich 
Der Jahrgang 1896 97 trifft sich morgen 

(Mittwoch, 8. Januar) um 15 Uhr im Caf6 
Treuscli. 

Am gleichen Tag um 15.30 Uhr trifft sich 
der Jahrgang 1901 02 im Cafe Geißendörfer, 

Ebenfalls am Mittwoch um 17 Uhr kommt 
der Jahrgang 1906 07 in der TV-Gaststätte 
am Jahnplatz zu.sammen. 

Am Sonntag, dem 9. Januar, um 15 Uhr ist 
Treffpunkt des Jahrganges 1909.10 in der 
Gaststätte „Zum Lämmchen". 

Mit Hilfe der Kundestagsabgeordneten Dr, 
Helga Timm ist es der Langener Volkshoch- 
schule gelungen, einen Besudiertermin im 
UeutHctien Bundestag zu erhalten. Bis zu 45 
Personen können an dieser für den 2. .luni 
geplanten 1. Informationsfahrt teilnehmen. 

Neben der unter saclikundiger Führung vor- 
gesehenen B(!siditigung des Bundeshauses sind 
eine Filmvorführung und eine Diskussion mit 
Abgeordneten eingeplant. Ansdiließend ist die 
Gruppe zu einem Imbiß im Restaurant des 
Bundestages eingeladen. 

Um die einzelnen Teilnehmer entsprechend 
vorzubereiten, wird die VHS in Zusammenar- 
beit mit der Europaunion ein vier Abende 

dauerndes Seminar unter dem Generalthema 
„Europa" anbieten. Themen und Termin: 
Dienstag, IH. Februar, Einführungsabend, Eu- 
ropäi.sche Agrarpolitik, Dienstag 25. Februar, 
Inflation, Dienstag. 4. März, Energiepoiitik, 
Dienstag, 11. März, Generalausspradie. 

Die VHS-Geschäftsstelle empfiehlt allen 
Teilnehmern der Fahrt nach Bonn, an diesem 
Einführungsseminar teilzunehmen. Anmeldun- 
gen sind an die Geschäftsstelle der VHS Lan- 
gen, Rathaus, Südlidie Ringstraße 80, Zimmer 
130, Telefon 20 32 50, zu richten. 

Der Besuch des Kur/seminars ist kostenlos. 
Für die Fahrt wird ein Unkostenbeitrag von 
15 Mark erhoben. 

Caritas-Soziaiberatung in Langen 
Frau Sdineider, die Sozialberaterin der Ca- 

ritas-Außenstelle Dreieidi, hat in Langen 
Sprechstunden im Kath. Pfarramt HI. Thoma* 
von Aquin, Berliner Allee 39 am Dienstag, 
dem 14. Januar von 15 bis 17 Uhr und irft 
Kath. Pfarramt St. Albertus Magnus, Goethe- 
straße 4 am Donnerstag, dem 16. Januar von 
15 bis 17 Uhr. 

Diese Stelle steht allen Menschen offen, die 
Rat brauchen oder Hilfe suchen bei allgemei- 
nen Lebensproblemen, bei sozialen Fragen 
oder zur Erholungsfürsorge. Die Beratung ist 
kostenlos. 

Pußta-Zauber beim 
Liederi<ranz-Masi<enball 

Am Samstag, dem 1. Februar steigt wiedeir 
der alljährliche große Maskenball des Män- 
nerchors „Liederkranz" 1838 Langen in der 
TV-Turnhalle. Der Ball unter dem Motto 
„Pußta-Zauber" dürfte ein großes Ereignis 
werden, zumal die vom vorigen Jahr her be- 
kannte Kapelle „Romantica" wieder zum Tanz 
aufspielt. Aufmarsdi zu dem fröhlichen Trei- 
ben bis zum frühen Morgen ist um 20.11 Uhr. 
Karten werden in Kürze bei den bekannten 
Vorverkaufsslellen zu haben sein. He. 

Beilagenhin weis 
Der heutigen Auflage liegt — außer bei den 

Postbeziehern — eine Beilage der Firma 
Polsterland, Egelsbach, bei. 

Der Deutsche Riese und die Primadonna 

Vereinsschau der Kaninchen- und Geflügelzüchter 

F.rstmals auf einer Lokalschau des Kanin- 
chen- und Geflügelzüchtervereins 1903 Lan- 
gen vergaben die Preisrichter gleich sieben- 
mal die Note „hervorragend". Dreimal wurde 
Bernd Disser mit seinen Brünner Kröpfern 
solchermaßen ausgezeichnet, einmal Gerhard 
Karg (Jugend) für seine Gimpeltauben, zwei- 
mal Il.se Gerbig mit Starwirzer Flügelstellern 
und einmal Martin Zapke mit Strasser blau. 

Hauptpreise der allgemeinen Klasse konn- 
ten mit nach Hause nehmen Peter Neumann, 
Wilhelm Karg und Bernd Disser; von der Ab- 
teilung Jugend Gerlinde Becker, Joachim Jäh- 
nert und Gerhard Karg. 

Als Vei-einsmeister 1974 wurden gekürt Hö- 
sel Endlein (Hühner), Bernd Disser (Tauben), 
Anni und Werner Schlesinger (Kaninchen), 
Der Vereinsmeistertitel für Jugend wurde ver- 
liehen an Joachim Jähnert (Hühner), Gerhard 
Karg (Tauben) und Brigitte Neumann (Kanin- 
chen). 

Die Tiere waren bereits am 3. Januar von 
den vier Pivisrichtern zwei für Kaninchen, je 
einer für Hühner und Tauben, bewertet wor- 
den. Die Beurteilung eines Tieres dauert im 
Schnitt drei Minuten. 284 Vögel und Löffel- 
tiere aus 43 verschiedenen Rassen wollten be- 
notet sein. Insgesamt zeigten «1 Aussteller, 
darunter 10 Jugendliche, die Produkte ihrer 
Vereinsarbeit. 

Darunter auch für Laien sehenswerte Exem- 
plare Langener Zuchtkunst. Zum Beispiel das 
schwarze Panther-Kaninchen, das allein schon 
durch die Wortzusammensetzung Neugierde 
erweckt. Es ist übrigens ein Erstlingswerk. 
Oder der „Deutsche Rie.se", im wahrsten Sinne 
des Wortes. Während Kaninchen im allgemei- 
nen durch ihre niedliche Possierlichkeit den 
Betrachter für sieh einnehmen, stößt das 80 
Zentimeter lange plumpe Superexemplar sei- 
ner Gattung eher ab. Dafür bringt es innere 
Werte mit; Doppelt bis dreimal soviel Fleisch 
und Fell wie seine Kameraden. 

Im Naehbarkäfig, neben dem Riesen, blin- 
zelte eine „Dame" gelangweilt durchs Gitter. 

Weißes Fell und schwarzumrandete schwarze 
Augen erinnern an eine Primadonna unter 
den Karnickeln — mit Augenkosmetik. 

Daß eine Kaninchen- und Geflügelschau 

nicht langweilig sein muß, zeigte der Strom 
der Besucher. Solange die Schau im Saal dea 
Gasthauses „Zum Lämmchen" geöffnet war, 
samstags und sonntags, solange waren auch 
die Interessenten da. die bei ihrem Wochen- 
endspaziergang mal kurz hereinschauten. 

Bestes Tier der Auistrllong; Holläniler Sehwar2welB von Züchter Heinrich lakobi. 

Nr, 2 LANGENER ZEITUNG 

Reise in eine bescliwingte Vergangenlieit 

Altstar Peter Kreuder in der Stadthalle 

Ein älterer Herr mit grauen Schläfen prä- 
Bcntierte sich anderthalb Stunden lang non- 
stop auf der Stadthallen-Bühne. Klein und 
korpulent, fast 70 Lenze zählend, verzückte er 
sein nicht mehr ganz junges Publikum mit 
seinen immergrünen Melodien. Es war Peter 
Kreuder, der seine Verehrer und Verehrerin- 
nen mit auf eine amüsante Reise in die Ver- 
gangenheit nahm. 

Peter Kreuder war der Star einer Epoche, 
die er als Komponist und Entertainer mitge- 
prägt hat. Er war es, der dem Tonfilm mit 
geinen Melodien auf die Beine half. Er schrieb 
Lieder für die größten der damaligen Stars, 
unter ihnen Marlene Dietrich und Marika 
Rökk. 

Sanft romantische Schlager, schmissige Gas- 
senhauer, Peter Kreuder, der Erfinder, hat bis 
heute nichts an Attraktivität und Charme ein- 

Grojkr Faschingsball 
des Gesangverein Frohsinn 1862 Langen 
am 18. Januar 1975 um 20 Uhr in der 
TV-Turnhalle am Jahnplalz. Es spielt die 
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gebüßt. Die nostalgische Sucht nach dem Al- 
ten, Vergangenen läßt auch den knapp 70jäh- 
rigen nicht fallen, der — wäre er Angestellter 
oder Arbeiter gewesen — schon längst seine 
Rente würde empfangen können. 

Doch noch setzt er sich nicht aufs Alten- 
teil. Böse Zungen behaupten zwar, er müsse 
sich mit seinen Auftritten seine Villa im Tes- 
sin verdienen. Möglich. Sicher ist jedoch, daß 
Peter Kreuder seine abendliche Bühnenarbeil- 
Spaß macht. 

Wenn er seine pikanten Histörchen und 
witzigen Anekdoten aus seiner großen'Zeit 
erzählt, seine Erlebnisse mit den Größten aus 
dem damaligen Showgeschäft, dann schwelgt 
er in Erinnerungen. Er möchte sich seinem 
Publikum mitteilen. 

Selbstbewußt weist er auf seine eigenen 
Verdienste hin, auf die 186 Filnimelodien, die 
er geschrieben, auf die unzähligen Schl-'tger, 
die er vertont hat und die heute noch im 
Radio gespielt werden. 

Und auch wenn die Stadthalle nicht voll be- 
setzt war, so feierten doch die, die gekommen 
waren, ein Wiedersehen mit einein wirklichen 
Künstler alter Schule. Und das zu sehr huma- 
nen Eintrittspreisen 
Peter Kreuder, abwechselnd am Flügel und 
am Mikrofon, erzählte aus seinem Leben ... ... und die Besucher hatten ihre Fmide daran. 

LZ-Interview 

„Planungsamt der Stadt glich 

einer Änderungsschneiderei" 

Zum letzten Tag des alten Jahres wurde 
der Leiter des Amtes für öffentliche Ein- 
riditungen, Garten- und Friedhofswesen, 
Reinhard Toillii, wegen Erreichung der 
Altersgrenze aus den Diensten der Stadt 
Langen verabschiedet (wir berichteten 
darüber). Wir sprachen mit dem Ausschei- 
denden, dem Bürgermeister Hans Kreiling 
bei der Verabschiedung Dank und Aner- 
kennung für seine Verdienste um die Stadt 
Langen ausgesprochen halte, 

LZ: Herr Toillie, Sie waren von 1956 bis 
1967 Leiter des Bauamtes der Stadt Lan- 
gen. In dieser Zeit entwickelte sich die 
Einwohnerzahl von 17 000 auf fast30 000. 
Wie sehen Sie diese Entwicklung aus dem 
heutigen Abstand? 

Toillie: Wir vom Bau haben die Mög- 
lichkeit, unsere Produktionen noch lange 
Zeit danach besehen zu können. Das hat 
allerdings auch eine Kehrseite, man wird 
zum Überdenken seiner Arbeit angeregt. 
Zufriedenheit, vielleicht Stolz, aber auch 
Skepsis bis Unzufriedenheit sind die Folge. 
Ganz gewiß aber vergleichende Erfahrung. 

LZ: Heißt das, daß Sie heute manches 
anders machen würden? 

Toillie: Sehen Sie, als ich damals nach 
Langen kam, wurde man sich gerade des 
Wirtschaftswunders bewußt. Überall ging 
das Wachstum steil aufwärts und da hieß 
es dahinterher sein, daß es nicht zu Wachs- 
tumssdiwierigkeiten kam,daß die „inneren 
Organe" mitv/uchsen, die man Infrastruk- 
tur nennt. 

Der Magistrat deckte mich und meine 
Kollegen — wir waren damals sieben Leute 
auf dem Bauamt — mit einer Fülle von 
Arbeit ein, um diesen Zuwachs zu ver- 
sorgen und Grundlage für weiteres Wachs- 
tum zu schaffen. 

Wir haben bestehende Gebäude reno- 
viert, ein Klärwerk gebaut, Bebauungs- 

pläne erstellt, Straßen und Kanäle konzi- 
piert und gebaut. Neun Schulen und Kin- 
dergärten entstanden — alles angepaßt an 
die Vorstellungen einer Kleinstadtum- 
gebung. Mit handwerklichein Pragmatis- 
mus gingen wir an die Arbeit. Das Pla- 
nungsamt der Stadt glidi einer Andorung.s- 
schneiderei. Es wurde angesetzt, ausge- 
lassen und gekürzt, wo es nötig war, 
geflickt, wo es möglich war. Wir halten 
Iceine Zeit, nach einer „besser sitzenden 
Gestalt im Ganzen" zu suchen und die im 
heutigen Städtebau geforderten planeri- 
schen Alteinativen zu. entwickeln. Eile war 
geboten und die finanziellen Möglichkeiten 
waren knapp. 

LZ: Glauben Sie. daß diese „besser sit- 
zende Gestalt" heute gefunden ist? 

Toillie; Mandie Mitbürger haben ge- 
merkt, daß bei unser aller Fortschritts- 
gläubigkeit etwas draufging, was zunächst 
diu'chaus noch vorhanden war; Milieu, eine 
gewisse Atmosphäre. Denken Sie nur ein- 
mal an das damalige letzte Heimatfest. 
Da trafen sich Alt- und Neu-Langener am 
Vierröhrenbrunnen, knüpften Beziehungen 
zueinander, integrierten sich, wie es heute 
so schön heißt. Magistrat und Verwaltung 
waren noch auf der Straße ansprechbar. 
Aber mit der Zeit ging dieses „Jeder kennt 
jeden" verloren. Das Leben in der Stadt 
wurde anonymer. 

LZ: Glauben Sie, daß man diese Ent- 
wicklung hätte aufhalten können? 

Toillie: In allem sicher nicht. Vieles 
wurde durch den Allgemeintrend aufge- 
drängt. Das Verkehrsaufkommen erfor- 
derte breitere Straßen. Die Verwaltungs- 
tätigkeit wurde größer — schließlich war 
mit Oberlinden ein völlig neuer Stadtteil 
hinzugekommen. Das einstige „Hochhaus" 
am Bahnhof wurde durch weit höhere 
Gebäude überragt. Auf dem Rathaus wurde 

die Personalkapazität erweitert. Eine 
Gruppe von Praktikern, die hinlangten, wo 
es brannte, wurde abgelöst von einem 
theoretisch wohlgerüsteten Ensemble. Die 
Vertreter im Parlament planten weiter auf 
Zuwachs und Verstädterung. Langen er- 
hielt neue Dini"nsioncn und die Reihe der 
„überragenden" Bauwerke erhielt mit der 
Hochhau.sgruppe am Friedhof neue Domi- 
nanten. Auch die Hochhäuser an der Ecke 
Dieburger Straße und Fahrgasse weisen 
in diese Richtung und signalisierten der 
Altstadt ihre Sanierungsbedürftigkeil. 

LZ: Wie sehen Sie die künftige F.ntWick- 
lung? 

Toillie: Wir haben jetzt ein neues Zen- 
trum. Alles hat sich dort versammelt; Rat- 
haus, Sparkasse, Finanzamt, ein gut fre- 
quentiertes Hallenbad und ein geräumiges 
Bürgerhaus. Alles funktioniert gut. und iüt 
moderner. Nur die alte Vcrkelu'.ssitualion 
ist geblieben. Eine der meistbefahrenen 
Straßen durch.'chneidet dieses neue 7.in- 
trum. Die jetzt reichlich zur Verfügung 
stehenden Parkplätze schaffen Platz, aber 
keine Plätze. Deshalb wird es eine der 
Hauptaufgaben für die Zukunft sein, die 
vielen unverhundenen Teile der Stadt 
wieder zu einem sinnvollen Ganzen zu- 
sammenzufügen und in Beziehung zuein- 
ander zu setzen. 

Ich wünsche der Stadt und ihren Bür- 
gern, daß die städtischen Gremien die 
Chance einer kleineren Stadt wie Langen 
wahrnehmen, der Isolation des einzelnen 
in unserer von Monokulturen bestimmten, 
auf Effizienz ausgerichteten Gesellsdiaft 
entgegenzuwirken. Es gilt zu verhindern, 
daß Langen zu einer „Schlafstadt" wird. 

In diesem Bemühen werden die Verant- 
wortlichen mit Sicherheit die Unterstützung 
der Langener Bürger haben. 

LZ: Herr Toilli^, wir danken Ihnen für 
diese Ausführungen und wünschen Ihnen 
einen zufriedenen Ruhestand. Als Vor- 
sitzender des Verkehrs- und Verschöne- 
rungs-Vereins werden Sie ja weiterhin die 
Möglichkeit haben, ihre seitherigen beruf- 
lichen Aufgaben mehr auf der Basis der 
Hobby-Tätigkeit fortzusetzen. 

Vielfach wurde der gestrige Dreikönigstag nicht 
erst abgewartet - die traditionelle Frist, an der 
der Weihnachtsbaum zum letzten Mal im Kerzen- 
licht erstrahlt -, sondern bereits zum Wochen- 
ende traten viele Bäumchen den Weg in den 
Keller, in den Garten oder in eine Ecke des An- 
wesens an, um auf die nächste Sperrmüllabtuhr 
zu warten. 

Man kann ihn noch so sehr mit Nährlösungen 
oder anderen Mittelchen behandeln, nach weni- 
gen Tagen schon längt er an, seine Nadelpracht 
fallen zu lassen. Kein Wunder in den modernen, 
meist zu warmen und feuchtigkeitsarmen Woh- 
nungen. Schon an den Weihnachtstagen wurden 
ab und zu die Nadeln zusammengekehrt, und 
schon am Silvesterabend zündete man die Ker- 
zen sehr behutsam an, damit der trockene Baum 
nur kein Feuer fing. 

Der Abschied vom Baum ist meist sehr leicht, 
denn wenn er erst einmal seines Flitters ent- 
kleidet ist, präsentiert er sich doch als eine 

opige und im Grunde genommen gar nicht so 
1,. . gewachsene Fichte, die ihren Zweck erfüllt 
hat und zu nichts mehr nütze ist , . . es sei 
denn, als Brennholz. Aber wer braucht das heut- 
zutage schon für seine Gasheizung oder den 
Olofen? 

Neuer Vorstand beim Verein 
Ostvertriebener Deutscher 

Norbert Gawlytta wurde bei der Mitglie- 
derversammlung des Vereins Ostvertriebener 
Deutscher e.V. erneut als I.Vorsitzender be- 
stätigt. 

Dem Vorstand gehören weiterhin an: Arno 
Kemling (2. Vorsitzender), Gisela Kussy 
(Schatzmeister), Richard Schmidt (Schriftfüh- 
rer), Vera Heger (Kultur/Bücherei), Christa 
Mazu und Helmut Twardon (Beisitzer). 

Aus Hauptaufgabe des neuen Vorstands in 
Langen werden folgende Bereiche angesehen; 
Verstärkung der Jugendarbeit, Zusammenar- 
beit mit gleichgesinnten Organisationen, 
Pflege und Erhaltung der kulturellen Güter 
und „das Bewußtsein vom Recht auf die Hei- 
mat". 

Abgenacielt . . . 
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Neue Veranstaltungen der Kreisvolkshochschule 

Die Kleisvolkshochschule Offenbach verlegt 
ihre volksblldncrischen Aktivitäten In die 
$tiidle des Kreises. In den kommenden Mo- 
Jlaten steht Sprendlingen im Mittelpunkt 
frichivrer Volkshochschul-Veranstaltungen. 

In der (jcgenwärtigen Arbeltslage bedeutet 
für viele ein fehlender Schulabschluß zusBtz- 
lichi's Arbeitsplatzrisiko. Darum bietet die 
Kieisvdlkshochschule einen Lehrgang zur Vor- 
brri'itimß auf den Hauptachulabschluß an. Er 
hcKlnnt Anfang Februar, dauert ein Jahr mit 
wiiclientlich zweimal vier Unterrichtsstunden 
in IJcutsch, politischer Bildung, Redinen/ 
Rjiiiiilohre, Nuturkunde/Naturlehre. Am Ende 
sieht eine Prüfung. Das Zeugnis entspricht 
drm Abgangszeugnis für den Hauptsdiul- 
bc'siidi. Die Teilnahme am Lehrgang kostet 
n-ionatiich 20 Mark. Über Einzelheiten findet 
ein fnformationsgespradi am Mittwodi, dem 
8. .tanuar, um 18.45 Uhr im Bürgerhaus 
Rpri-ndlingcn statt. 

Die Kreisvolkshoch.schule will außerdem 
cinor inicrf'.ssirrien Offentlictikeit klarere Vor- 

stellungen über den so aktuellen Begriff 
„Krise" verschaffen. Darum sollen ab Januar 
1975 im Bürgerhaus Sprendlingen drei ver- 
schiedenartige, thematisch aber zusammen- 
gehörende Kurse über die Krise und ihre Aus- 
wirkungen stattfinden. 

Am 21. Januar, 18.30 Uhr hält Klaus Berg- 
mann ein Seminar zum Fragenkomplex „Aus- 
wirkung der Krise auf den Arbeitsplatz"; am 
gleichen Abend ab 20.15 Uhr spricht Peter 
Schmitt-Egner zum Thema: „Was ist Infla- 
tion und wem .schadet sie?" und am 24. Ja- 
nuar wird um 20.15 Uhr die seminaristische 
Arbelt fortgesetzt mit der Fragestellung; „Öl- 
krise, multinationale Konzerne und Weltwirt- 
schaft", geleitet von Dr. Dan Diner. Diese 
Veranstatlungen sollen die Zusammcnhänße 
der Krise bis zu ihren Auswirkungen auf das 
tägliche Leben der Betroffenen darstellen. Die 
Kurse sind gebührenfrei. Telefonische oder 
schriftliche Anmeldungen erbittet die Kreis- 
volk.shochschule. 6050 Offenbach, Geleilstr. 124 
(Telefon 08 11 / 8 06 82 11). 

Ehrenbrief und Ehrennadel für Karl Arnold 

g Bei einem KmplatiK. d' ii cirr GüizrnhainiT (li-inelndevorstand und die Gem?indever- 
trrtung aus Anlaß des ßO. (ieburtstaRi-s ihres (iemeindeverlretervorstehers Karl Arnold 
am Freitag im Rathaus Rahen, wurde der Jubilar diirdi Herrn Landrat Walter Schmitt 
mit dem Khrenbrief des I.andes Hessen iind der dazu gehörigen Ehrennadel ausgezeich- 
net. 
Stellvertretender Vorsitzender der Gemein- 

devertretung Rudolf Freundel, begrüßte zu 
der Feier neben dem Geburtstagskind und 
.seiner Gattin als Vertreter des Krci.ses I.nnd- 
rat Schmitt, Direktor Muntzke und Hans Sa- 
lomon, dazu die Angehörigen dos Gemeinde- 
vorstandes mit Bürgermeister Tielmunn an der 
Spitze, die Mitglieder der Gemelndcvcitre- 
tung, Pfarrer Wilhelm Leites, Lnndtag.sabge- 
ordneten Klaus Demke, die örtlichen Vereins- 
vor.stände, Stadtverordnetenvorsteher Klai- 
ber und Bürgermeister Pfrommer von Drei- 
eichenhain und verschiedene Götzenhainer 
Bürgerinnen und Bürger. 

Bürgermeister Klaus Tieimann sprach im 
Namen der gesamten Gemeinde dem verdien- 
ten Kommunalpolitiker die herzlichsten Wün- 
sche für weitere körperliche und geistige Fri- 
.sche aus. D-inach donkle er Karl Arnold für 
seine IBjiihrige Tätigkeit als Mitglied der Ge- 
meindevertretung und für seinen über zehn 
Jahre langen Ein.satz al.i Gemeindevertreter- 
vorstelier zum Wohle der ganzen Gemeinde. 
Immer sei er dabei ein Mittler der Interessen 
der Fraktionen gewe.sen und habe die Anlie- 
gen aller Ortsbürger in gerechter Weise ver- 
treten — und dies bei Verzicht auf Familien- 
leben und Frer/.eit und mitunter bei materiel- 
len Einbußen. „Karl Arnold hat sich somit um 
die Gemeinde Götzenhain verdient gemacht". 

Der Vorsitzende des Kreisausschusses, Di- 
rektor Muntzke, gratulierte in humorvoller 
Weise dem Manne, der „stets ein offenes Wort 
am richtigen Platz" zu sagen wußte und der 
mit den Vertretern der örtlichen Gremien in 
jahrelanger unermüdlicher Arbeit „Götzen- 
hain so verwandelt habe, daß Muntzke es bei 

einem Rundgang kaum noch erkannt habe". 
In mehrfacher funktion trat Landrat Wal- 

ter Schmitt ans Rednerpult. Zunächst über- 
reichte er Karl Arnold die beiden hohen Aus- 
zeidinungen des Landes Hessen und verlas 
dazu ein Gratulationsschreiben des Hessischen 
Ministerpräsidenten an den Menschen, den 
langjährigen Gemeindevertreter und Gemein- 
devorsteher, Vorsitzenden des ehemaligen 
Schulverbandes Dreieich und der Sportgemein- 
schaft Götzenhain. Daran schloß Schmitt die 
Gratulation der Gremien des Kreises und des 
Unterbezirks der SPD an, die er mit eigenen 
.sehr persönlichen Wünschen verband. 

Eine lange Gratulationscour schloß sich an. 
Nacheinander schüttelten unter Überreichung 
von Geschenken und Blumen dem 60jährigen 
die Hand: Für die Gemeindevertretung Ru- 
dolf Freundel, für den Gemeindevorstand Bür- 
germeister Klaus Tieimann, für den Ort.sver- 
ein der SPD Günter Vogt, für den evangeli- 
scnen Kirclienvorstand Pfarrer Wilhelm I^ei- 
tes, für die Ortsvereine und im Ort vertrete- 
nen Parteien Lothar Domes, für die Fraktion 
der CDU Robert Finkel, für die Fraktion der 
F.D.P. Gerlinde Reitzlein, für die Kollegen 
des Kreistages Hans Salonion und für die 
Stadl Dreieichenhain Helmut Klaiber. Doch 
damit war der Gratulationsreigen nicht abge- 
schlossen. Wohl alle im Sitzungssaal anwesen- 
den Personen gratulierten noch auf ihre Art. 

In herzlichen und bewegten Worten dankte 
Karl Arnold für alle Auszeichnungen, Ge- 
schenke und ehrenden Worte und versiclier- 
te, daß er auch in Zukunft, der Bürgerschaft 
Götzenhains zur Verfügung stehen werde, so- 
weit er dies vermöchte. 

Beim SüvcstcrlKilI in der Stadtliallo drünglen sich die Tanzpaare auf der für die große Zahl 
der !\-.iicl:"!- zu klein Kehalleuen Tanzfläche. Bis zum Tanzen allerdings war ein langer 
WiÄ. llas Kulgenicinte Programm im ersten Teil der Veranstaltung wirkte nicht gerade 
slinuilirrend auf die Ballbesucher, die zum Tanzen gekommen waren. Audi die „Warte- 
zeit" konnte teilweise niilit mit einem flotten „I'rösterchen" ausgefüllt werden. Es war 
ein ei sler Vei siii ' ; sieller zieht man beim niiehsten Mal seine I,ehre daraus. 

Haben Sie so getippt? 
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Toto- und Lottoquoten 
Uie Toto- und I.oltüiiuoten werden erst 

heute ermittelt, da der Montag in verschiede- 
nen RundesHindern gesetzlicher Feiertag war. 
Sie higen hei Redaktiunssehluß noch nidit vor. 

I.G. Bau-Steine-Erden 
Ort-sstclle Langen 

Am kommenden Freitag, den 10. Ja- 
nuar Il)7r>, um 20 Uhr, findet im Kasino 
der I.angener Volksbank, BahnstraOe 15 
die diesjährige 

Generalversammlung 
st .Iii. 

TA<ii;s(»RnNlING: 
1.) Hericht des VorsLandes 

und Hauptkassierers 
2.) Neuwahl des Vorstandes 
:t.) Wahl der Delegierten zur 

üelegierlenvorsammlung in 
Fi-ankfui'l 

4.) .Anträge 
5.) Vcrschiedene.s 

.\nträ;;e l)itten wir bis zum fl. 1. 75, 
beim Vorsitzenden i'h. Beck, einzurei- 
dien. Da di;sr Versammlung laut Sat- 
zung nur alle .'i Jaiire stattfindet und 
da zum l'unkl Verschiedenes ein Kollege 
von der Verwaltungsst<>lle Ffm. über 
tolmküjidigung und Tarifverhandlun- 
gen referieren wird, erwartet einen 
zahlreichen Besuch der 

Ortsitcllenvoratand 

Alkoholunfälle 
stark zurückgegangen 

.Alkoholunfälle mit Toten und Verletzten 
sind li)74 um 10 Prozent zurückgegangen. Im 
abgelaufenen .fahr haben sidi nach den vor- 
läufigen Zahlen 320 000 Verkehrsunfälle mit 
Personensdiadeii ereignet, von denen 45 000 
auf Alkoholeinfluß zurückgeführt werden. 

Besonders stark, nämlich um fast 14 Pro- 
zent, ist die Zahl der Toten bei den alkohol- 
bedingten Unfällen gesunken. Nadi Meinung 
des Allgemeinen Deutschen Automobil-Clubs 
hat sich also das 0.8-PromiHe-Gesetz gut l>e- 
währt 

FÜR DEN GARTENFREUND 

mitgeteilt vom Obst- und Gartenhaiiverein 
Dreieidienhain 

y^ierhiilzer und Rosen können bei offenem 
Boden auch jetzt noch gepflanzt werden. Im 
letzten, sehr milden Winter war dies bis auf 
wenige Wochen beinahe immer möglich. 
Treffen Gehölz.e und Rosen ein. so können 
sie bis zum Fi-ühjahr hin auch eingeschlagen 
werden. 

Wcihnaditssterne braudien viel Wärme. 
Werden die Blätter gelb und fallen ab, dann 
hat die Pflanze zu kühl gestanden und even- 
tuell Zugluft erhalten. Zimmertemperaturen 
von mindestens 15 Grad und vorsichtiges Gie- 
ßen mit lauwarmen, kalkfreiem Wasser si- 
diern eine lange Blütezeit. Haben Sie Glück 
mit dem Weihnachtsstom vom vorigen Jahr 
gehabt und ist er gut durch den Sommer ge- 
kommen ,dann denken Sie jetzt daran, daß 
es sidi um eine Kurztagspflanze handelt. 
Man bringt sie sicher zum Blühen, wenn sie 
vom Nachmittag bis zum Morgen dunkel ge- 
stellt wird. Eine Abdedtiing aus sdiwarzer 
Folie, die man darübertut, ist eine gute Hilfe. 

Über das Gießen der Alpenveilchen gehen 
die Meinungen auseinander: Gießen in den 
Untersatz, vorsichtige Wassergabe von oben 
längs des Topfrands, Gießen mit schwarzem 
Tp« — viele Methoden werden von Blumen- 
freunden hartnädtig verteidigt. Idi selber ha- 
be nie Arger mit Alpenveilchen und mache 
es so; Die Pflanze steht kühl und hell, also 
nicht in der Nähe eines Heizkörpers, und 
wird, wenn die Erde trodcen ist — etwa ein- 
mal wödientlidi oder alle vierzehn Tage, je 
nadi Zimmertemperatur — mit dem ganzen 
Topf in abgestandenes Wasser getaucht. Die 
Erde muß sidi so voUeatigan, daß keine Luft- 
bläschen mehr aufsteigen. Es schadet gar 
nidits, wenn die KnoUe naß wird. Nadi dem 
Eintauchen läßt man sorgfältig alles über- 
schüssige GieBwasser ablaufen, so daß die 
Topferde gut teudit, aber nidit naß ist. Das 
ist, meine ich, da* ganae Geheimnis. 

GÖTZENHAIN 

Wir gratulieren! 
R Hohe Geburtstage feiern in dieser Woche 

.Tin 6. Januar Emma Markow.sky, Goethe- 
ring 6 (87), am !). Januar Katharina Gaubatz, 
Kirchstraße 8 (77), am 10. Januar Heine Schä- 
fer, Friedrichstraße 2 (83), am 11. Januar Ka- 
tharina Gottsdiämmer, Rheinstraße 29 (75), 
am 12. Januar Oskar Thiele, Sdiießgarten- 
straße 9 (77) und am 13. Januar Erich Men- 
zel, Albert-Schweitzer-Straße 23 (76). Mag 
ihnen allen viel Gesundheit und Freude im 
neuen Leben.sjahr beschieden sein. 

OFFENTHAL 

Silberne Hochzeit 
o Die Eheleute Alberl Dingfelder und Frau 

Julielte, Offenthal, Feldbergstraße 2, feiern 
am Dienstag, dem 7. Januar 1973, ihre Sil- 
berne Hochzeit. Herzlichen Glückwunsch. 

ERZHAUSEN 

Spannung beim Silvesterturnier 
ez Gut besucht war das Siiversterturnier 

der Tisditennisabteilung der Sportvereinigung 
Erzhausen im Sportheim, bei dem zum Teil 
sehr guter Tischtennissport geboten wurde. 
Nach überaus spannenden und interessanten 
Spielen wurde Klaus Reifner Sieger. Lothar 
Balbadi kam auf den zweiten Platz. Auf den 
nächsten Plätzen folgten Horst Berck, Lothar 
Augustin, Jürgen Krämer, Karlheinz Köppel, 
Hans Rück und Karl-Heinz Gernand. 

Auch in den Doppelspielen gab es packende 
Kämpfe. Sieger wurden Augustin/Heller, G. 
vor Leiser/Rück. Die nächsten Plätz.e belegten 
Baibach'Heller, D., Berck/Schröper, Gernand/ 
Köppel, Reifner/Vollrath und Krämer/Voll- 
rath. 

Hohe Prämierungen 
für erfolgreiche Zucht 

ez Einige Züchter des Geflügelzuditvenni.s 
1929 Erzhau.-.en haben ausgezeichnete l'riimie- 
rungen erhalten. Josef Kraus erhielt auf der 
Odenwälder Taubenschau in Zeilhard mit sei- 
nen Verkehrtflügelkröpfern schwarz die Note 
„Vorzüglidi" mit Ehrenband, zwei Zuschlags- 
ehrenpreise und zweimal Sehr gul. Drmeljen 
erreichte er für Verkehrlflügelkröpfor biau 
einen Hervorrafiend-Ehrenpreis, einen Zu- 
schlagsehrenpreis und einmal Sehr gut. in 
Farbe rot einen Zuschiagsehrenpreis und drei- 
mal Sehr gut, in P'arbe gelb einen Hervorra- 
gend-Ehrenpreis, einen Zuschlagsehrenpreis 
und einmal Sehr gut 

Herbert Sehnerl erreidiLe auf der Bundes- 
strasserschau in Jörg bei Hamburg mit .seinen 
Strasser schwarz einen Vorzüglidi mit Bun- 
desstrasserband, drei Ehrenpreise, zwei Zu- 
schlagsehrenpreise und dreimal Sehr gut. Mit 
der gleichen Rasse erzielte Herberl Sehnert 
auf der Bezirksstrasserschau in Zeilhard zwei 
Hervorragend-Ehrenproise, zwei Ehrenpreise, 
zwei Zuschlagsehrenpreiso und zweimai Sehr 
gut. Außerdem war Sehnert auf der Strasser- 
Sonderschau in Limburg vertreten, wo er wie- 
derum zwei Hervorragend-Ehrenpreise ein- 
heimste. Daneben holte er den Strasserteller 
für das beste Tier sowie zwei Zuschlagsehren- 
preise und achtmal Sehr gut. 

Wolfgang Wannemadier halte auf der Lan- 
desverbandsschau in Gießen seine Zwerg-Ita- 
liener schwarz ebenfalls mit sehr großem Er- 
folg ausgestellt. Er erzielte einen Hervorra- 
gend-Landesverbandsehrenpreis und drei Zu- 
schlagsehrenpreise. Außerdem war Wolfgang 
Wannemacher auf der Landesverbandssdiau 
Rheinland-Pfalz, die mit der Sonderschau für 
Zwerg-Italiener schwarz verbunden war. ver- 
treten. Auf dieser Schau erhielt er die glei- 
chen ausgezeichneten Prämierungen wie auf 
der Landesverbandsschau in Gießen. 

Bis xum 17. Jannar stellt der Angelsportverein Langen In den Vitrinen im Rathaus-Foyer 
kapitale Heditc aus, die im Langener Waldore (rangelt wurden. Ebenso werden Angelspoit- 
CerSte. Ruten. Blinker und Haken (ezeigt. Es dürfte sich um eine weitere interessante Aus 
•teUvas kaadebi, darea Beaa^ akk lohnt. 

Keine Furdit vor Wohnungskündigung 

Mieterschutz wird Dauerredit / Keine Benaditeiligung des Vermieters 
J.ihr/. hnt«Iang wurden die Rechte von Mielern und Vermietern durdi befristete Mie- 

IfrschulzReselze geregelt. Nunmehr wurden die Vorschriften des Kündigungsschutzes in 
da.s Bürgerliche Gesetzbuch übernommen, die Interessen von Mietern und Vermietern 
«erden gleiehermalJen gewahrt. Im folgenden stellen wir die Hauiitpunkte der neuen 
Kegi'lung für unsere l/eser heraus. 

I'rag« : Dankenaweflerweisc kann man als 
euer WoUming jetri nicJit mehr tt'ilf- 

k'irhch an d e Luft ge.cet:t werden. Anderer- 
se:l!< niiifi man aber auch nii den Vermieler und 
si- ne berechtigten Interessen denken. Wie 
vird dii.'; neue Mielerschutzgesct: diesen bei- 
den Faktoren gerectit? 

•Antwort: Der Deutsehe Bundestag hat am 
17 Oktober 197-1 auf Vorschlag der Bundes- 
ri -i"run,; das „Zweite Gesetz über den Kün- 
d.',nn;i.-.^duitz von Miet\erhällnissen über 
W'i üirauin" be;chlossen Das neue Miclcr- 
sehulzi.i'setz stellt - mit einigen Änderungen - 
dl ■ Kortseltung der bew-öhrten Vorschriften 
d". KüTviigunj:ssehulzes über den 31. Dezem- 
b 1974 hinaus sldier 

!).is ie1;:t be.'-ehlo.ssene Gesetz sichert die 
r,-,h(S''oi'.un!! des Mieters dauerhaft, ohne 
d be: den Vermieter zu beniiehtciliilen. Der 
Vermii ter ist dagegen gesidiert. daß Koslcn- 
sti';;'.'runr,en seinen Wohnungsbesitz unren- 
t IM >1 v.-erdeii lassen. Auf Dauer wird so ein 
aiie-r.iessenei Intcressonausgleieh zwischen 
M:, lcrn und Vermietern erreicht. 
#» Widitigsto Neuregelung für Mieter und 
Vermieter: Die Vorschriften des Kündiguiigs- 
seluitzes werden in das Biirgerliche Gesetz- 
budi übernommen. Damit ist die Unsicherheit 
der Befrisiung von den Partnern deü Miet- 
verhältnissos genommen. 

Für den JTieter sind künftig weitere Punkte 
■i'iin en!scheidender Bedeutung: 
C' Der Vermieter von Wohnraum kann den 
K ;','rn nicht wiliiciirlich kündigen, sondern 
nur, wenn er ein berechtigtes Interes.se nacii- 
weis;-n liiii'.n. 

9 Nidit zulassig sind Kündigungen mit 
dem Ziel, die Miete zu erhöhen. 
9 Der Kündigungsschutz, der Schulz des 
sozialen Mietredits und die Regelungen für 
Mieterhöhungen sind auch auf möblierte Woh- 
nungen ausgedehnt worden. Das ist eine Ver- 
besserung. die vor allem vielen ausländisdien 
Arbeitnehmern zugute kommt. Ausgenommen 
sind möblierte Zimmer für Alleinstehende in 
der Wohnung des Vermieters, 

Für den Vermieter gibt es folgende wesent- 
liche Verbesserungen: 
9 Der Vermieter kann eine Mieterhöhung 
verlangen und notfalls audi einklagen, wenn 
die Miete seit einem Jahr nicht mehr erhöht 
worden is! und wenn die neue Miete nicht 
höher liegt, als das sonst am Ort für eine ver- 
gleichbare Wolmung üblich ist. Fordert der 
Vermieter eine höhere Miele, dann kann der 
Mieter seiner.seits kündigen. 

.^m Prinzip der Vergleichsmiele wird 
festgeh.ilten. Um es dem Vermieter zu erleich- 
tern. eine Mieterhöhung zu begründen, ist im 

Gesetz klargestellt, daß er nur drei Vergleichs- 
objekte (ortsübliche Miete) zu benennen 
braudit. 
% Der Vermieter kann die Kosten für eine 
Modernisierung der Wohnung in angemesse- 
nem Umfang (jährlich bis zu 14 Prozent) auf die 
Mieten umlegen. Dadurdi soll eine Erhöhung 
des Gebrauchswerts gefördert werden, die auch 
dem Mieter Vorteile bringt. 
9 Der Vermieter kann die Miete bei Kapi- 
talkostenerhöhungen in begrenztem Umfang 
heraufsetzen, muß sie andererseits aber bei 
Senkung der Kapitalkosten wieder reduzieren. 

Höhere prämienbegünstigte 

Sparbeiträge möglich 
I raijp: U" c .seilen die Verbesserungen für 

pri tnienbvgiinstiiites Sparen nncli der Steucr- 
re >rm ans, nud irer fällt darunter? 

Antwort: Eine Verordnung über die Neu- 
re-cUing der Sparprämien wurde jetzt dem 
Bundesrat zur Billigung zugeleitet. Nach der 
Iteform im Zuge der Steuerreform wird die 
Ktaatlidie Sparprämie ab 1975 bis zu einem zu 
versteuernden Einkommen von 24 000 DM für 
I.edi.ge und 48 000 DM für Verheiratete ge- 
wiiiirt. Für jedes Kind untei 18 Jahren erhöht 
sidi die begünstigte Einkommensgrenze um 
1 80(1 DM Der Prämiensatz beträgt einheitlidi 
20 Prozent. Er erhöht sidi um je zwei Prozent 
für jedes Kind unter 18 Jahren (hei Bauspar- 
vei trägen um drei Prozent). 

Die Höchstbeiträge für prämienbegünstigte 
Sparverträge werden Im Zuge der Sleuei 
reform vom I 1 1975 an auf jährlich 800 D^' 
für I.edige und 1 600 DM für Verheirate' 
festgesetzt Sparer, die mit ihren Beiträgi'i; 
unter die.'-er Grenze liegen, können ihre Spai - 
raten jetzt für die restliche Laufzeit ihres Ver- 
trages auf die neuen Höchstsätze anheben. 

Kindergeld für ausländische Arbeitnehmer 
Frage: Gellen die Tieiicii Kindergeldsäf.e 

auch für ausläytdiscJie Arbeitnehmer in der 
Bundesrepublik Detitschland? Was bekommen 
die Ausländer, icenn ihre Kinder in den Ilei- 
malländcrn leben, und gibt es da Unter- 
schiede? 

■Antwort: Zum 1. Januar 1975 tritt die 
Stouerreform in Kraft. Die bisherigen Steuer- 
treibeträge für Kinder fallen weg. Für alle 
Kinder in der Rundesrepublik Deutschland, 
gleich ob es sieh um Kinder von Deutschen 
oder Ausländern handelt, gelten dann unab- 

Arbeitssidherheitsgesetz in Kraft 

Krage: J)ic Arbeitgeber sind aufgrund des 
kürzlich in Krrft getretenen Arbeitssichcr- 
heitsqcsotr.es verpflichtet. lietricbsärzte und 
Sichcrheitsfachleute einzustellen. Wie sehen 
diese Bestimmnngeu im einzelnen aus? 

.Antv^ort: .Uihrlieh ereignen sich etwa 6 0111) 
tödiiche Unfälle im Arbeitsleben. Rund 2.5 
Millionen Arbeitnehmer werilen bei Arbeits- 

Mindestanforderüsigen für Alleiiheime 

rui-,-: In den Iclzten .kihren hörte man 
i7ii'iier u:iedcr von menschen-iinirürdioen Ver- 
I'iiltnissen in getcisscn Alters- und f'flege- 
fr''tnen i-:td van der fin'inziell 'n ^uiu/ 
hilfloser Personen durch geicissenlose Indiin- 
dnen. Wn.'! (ti( die Ilundcsrefiir-runii gegen der- 
artige Millslünde? 

Antwort: Am 1. Januar 1975 tritt das Heiin- 
gesetz in Kraft, das eine weitreichende und 
durchgreifencie Heimaufsieht durch die Be- 
hörden bringt. Der Betrieb von Altenheimon, 
Alteinvohn- und Pflegeheimen sowie ähn- 
liehen Einrichtungen wird einheitlich geiegell. 
Alters- und Pflegeheime dürfen künftig nicht 
mehr ohne Erlaubnis lietrieben werden. Es 
gibt Vorschriften über Melde- und Buchfiih- 

Blindenstock 
im Taschenlampenformat ? 

Frage: Ein modernes Hlindenleitgerät in 
Taschenlampenformat soll mit Hilfe des For- 
xchungsniinisteriums enlu;ickelt werden. Wie 
funktioniert das Gerät, und ii'ieireit sind die 
Versuche damit gediehen? 

Antwort: Das Bundesminislerium für For- 
schung und Technologie fördert mit rund 
ZKnoOO,- DM die Entwicklung eines „optischen 
BUnden„toekes' Das Blindenleitgerät. das 
nuht größer als eine handelsübliche Taschen- 
lampe sein muß, setzt optische Signale, die 
durch eine Linse und Ptiotozellen einfallen, 
in elektrische, fühlbare Signa'" "erschiedener 
Stärken um. Mit dieser einf. i Konstruk- 
tion soll der Blinde künftig ndernisse bis 
zu mindestens drei Meter Abstand in ver- 
schiedenen Enlfernungsslufen sowie Treppen 
und Bor.'-teine rechtzeitig erkennen können. 

Falls das neu? .System erfolgreich ist, soll 
ein handliches Gerät erprobt werden. Mit 
ei:;ten Ergebnissen ist für Anfang 1976 zu 
rechnen 

Höhere Einkommensgrenze 

bei Familienzusatzdarlehen 
I'rage: Unter zvelchen Bedingungen kann 

v:fin ei» Familienzusatzdarlehen für den Bau 
eines Kigenheimes oder einer Eigentumswoh- 
tiung in Anspruch nehmen, und wie hoch sind 
die Zuschüsse? 

Antwort: Beantragt ein Bauherr, der zwei 
oder mehr Kinder hat, für die er Kindergeld 
erhält, zum Bau eines Familienheimes die Ge- 
währung öffentlicher Mittel, so kann er gieidi- 
zeitig ein Familienzusatzdarlehen beantragen. 
Auf Familienzusatzdarlehen besteht, wenn 
öffentliche Mittel bewilligt worden sind, ein 
Rechtsansprudi. Die Höhe dieses Familienzu- 
satzdarlehens für den Bau eines Familien- 
heims oder einer eigengenutzten Eigentums- 
wohnung richtet sich nadi der Größe der Fa- 
milie. Gehört der Vater oder die Mutter des 
Bauherrn oder seines Ehegatten mit zum Fa- 
milienhatishalt, so können diese der Zah! der 
Ku benicksichtigenden Kinder hinzugerechnet 
werden, wenn das Jahreseinkommen dieses 
EJtemteils 3 000 DM nicht übersteigt. Diese 
Einkomniensgrenze soll künftig auf 5 000 DM 
erhöht werden. Das sieht ein entspredicnder 
Gesetzentwurf zur Änderung des Zweiten 
Wohnungsbaugesetzes vor. 

13^ 
ruiißspflichten der Heiiiiträger und über die 
Auskunftspfiicht gegenüber den Behörden. 
Verstöße gegen das Gesetz werden als Ord- 
nungswidrigkeiten gewertet und können mit 
Geldbußen bis zu lOOnO DM belegt werden. 

Außerdem h:il die Bundesregierung eine 
„Verordnung über Mindestanforderungen für 
Altenheime. Altenwohnheime und Pflege- 
heime für Volljährige" jetzt dem Bundesrat 
zur Zustimmung zugeleitet In ihr werden die 
Mindestanforderungen festgelegt, die an die 
Ausstattung der Heime zu stellen sind. In 
einem speziellen Teil der Rechtsverordnung 
werden auch die Mindestanforderungen für 
die Eignung der Leiter von Heimen und der 
dort Beschäftigten sowie für die Zahl der Be- 
.schäftiglen festgelegt. 

Unfällen verletzt, oft mit bleibenden Schäden, 
Die arbeitsbedingten Erkrankungen nehmen 
ständig zu. Jährlich scheiden fast ;)00 000 Ar- 
beitnehmer vorzeitig infolge körperlichen 
Verschleißes aus dem Berufsleben aus. Die 
Ein.-atzzeit von Betriebsärzten und Sicher- 
heitsingenieuren hängt jeweils von der Be- 
triebsgröße. der spezifischen Gefährlichkeit 
und der Betriebsorgani.sation ab. In einem 
Stahlbaubetrieb ist beispielsweise für je 600 
Beschäftigte ein .Sicherheitsingenieur notwen- 
dig. In kleineren Betrieben werden sich - je 
nach der Größe der Beleg.schaft - Sicherheits- 
fachkräfte stunden- oder tageweise um die 
Arbeitssicherheit kümmern. In einer Tischle- 
rei mit 40 Beschäftigten z. B. wird ein Sicher- 
heitsmeister durchschnittlich acht Arbeit.s- 
stunden im Monat für Sicherheitsfragen auf- 
wenden müssen. 

Ahnlich ist es auch mit den Betriebsärzten. 
In der chemischen Industrie soll zum Beispiel 
ein solcher Arzt etwa 3 000 Arbeitnehmer be- 
treuen. Kleinere Betriebe können Arzte 
nebenberuflich verpflichten, .Sie können sich 
aber auch einem der betriebsärztlichen Dien- 
ste anschließen, die von mehreren Arbeit- 
gebern gemeinsam organisiert und von Be- 
ruf.sgeno.ssenschaften sowie Technischen 
Überwachungsvereinen angeboten werden. 

Vorsicht im Straßenverkehr 

Kras«*: Die ersehreckende Zunahme der Un- 
fälle im .Siralienverkehr kann man nicht im- 
mer den Autofahrern allein anlasten. Man 
.sollte die Fußgänger mehr zu verkehrsgerech- 
tem Verhalten erziehen. 

.Antwort: Jeder Verkehrsteilnehmer muß 
sich der Schwierigkeiten der anderen, sich 
sicher im Verkehr zu verhalten, bewußt sein 
und als verantwortlicher Partner Rücksicht 
nehmen. Das gilt für Fußgänger und Kraft- 
fahrer zu gleichen Teilen, Im Winter sollten 
die Fußgänger folgende Grundregeln beadi- 
ten: In der Dämmerung und bei Dunkelheit 
ist der Fußgänger für den Kraftfahrer sdiledi- 
ter zu erkennen als sonst, Dunkel gekleidet 
wird man von der Finsternis sozusagen „ver- 
schluckt". Daher soll man helle Kleidung oder 
mindestens ein helles Kleidungsstück, zum 
Beispiel Schal, hellfarbiges Schuhwerk, tragen. 
Noch besser sind lichtreflektierende Gegen- 
stände. 

Die Fußgänger glauben leider immer, von 
einem Kraftfahrer schon dann gesehen zu 
werden, wenn dessen Sdieinwerferlicht auf 
sie fällt. Auf Landstraßen außerhalb von Ort- 
schaften muß man links gehenl Man kann so 
einem entgegenkommenden Kraftfahrer eher 
ausweidien als einem von hinten herankom- 

Entwiddung des 
Altersgeides für Landwirte in DM 

I Vertieiratete ] 

hängig vom Einkommen folgende monatlichen 
Kindergeldsätze: für das erste Kind 50 DM, 
für das zweite Kind 70 DM, für jedes weiter.' 
Kind 120 DM, Dieses Gesetz gilt auch für 

menden Fahrzeug. Fußgänger sind für einen 
Kraftfahrer vor einem dunklen Hintergrund 
auch dann schlecht zu sehen, wenn sie im 
Sdiein der Straßenbeleuchtung die Fahrbahn 
überqueren. 

Bei Regen in der Dunkelheit sind die Sicht- 
verhältnisse besonders sdilecht. Regen ver- 
ringert die allgemeine Sichtweite. Er führt zu 
Streulicht auf nassen Scheiben und verviel- 
facht auf der nassen Straße die Blendung 
durdi Sdieinwerferlicht. Deshalb soll man die 
Fahrbahn nur dann überqueren, wenn sie 
wirklidi frei ist, 

Altersgelder für Landwirte 
und Landabgaberenten 

Frage: Wie werden die Altersgelder für 
Landwirte und die Landabgaberenten der 
wirtschaftlichen Entwicklung angepaßt, und 
wer finanziert das? 

Antwort: Die Allersgelder für Landwirte 
und die Landabgaberenten werden ebenso wie 
die gesetzlichen Renten jährlich an die allge- 
meine Wirtsdiaftsentwidclung angepaßt. Sie 
steigen vom 1. Januar 1975 an um 11,2 Prozent 
und vom 1. Januar 1976 an nochmals um 11,1 

Prozent. Die sich 
daraus ergebenden 
Mehraufwendungen 

für die 825 000 Emp- 
fänger von Altersgeld 
und Landabgaben- 
rente liegen für 1975 
bei 168 Mio. DM, für 
1976 bei knapp 200 
Mio, DM. 

Aus dem Etat des 
Bundesernäbrungs- 

ministeriums 'wird 
darum für diese land- 
wirtschaftliche Al- 
tcrshllfe in diesem 
Jahr ein Zuschuß von 
1,2 Mrd. DM gezahlt; 
er erhfiht sich im 
nächsten Jahr auf 
1,38 Mrd. DM und 
wird 1976 Infolge der 
abermaligen Lei- 
stungsverbesserung 

um weitere 150 Mill. 
D-Mark steieen. 

Ebenso wie für die deutsdien gibt es audi 
für die Kinder ausländischer .Arbeitnehmer 
Kindergeld. Es muß beim Arbeitsamt beuii- 

tragt werden. 

Arbeitnehmer aus EG-Ländern, unabhängig 
davon, wo ihre Kinder leben. Mit Griedien- 
land, Jugoslawien, Portugal, Spanien und tl • 
Türkei wurden entsprechende Abkommen - 
geschlossen. 

Für in den Heimatländern lebende Kind.'r 
von ausländischen Arbeitnehmern aus diesen 
Staaten ist wegen der dort niedrigeren Le- 
benshaltungskosten das folgende Kindergeld 
pro Monat vorgesehen: für das erste Kind 
10 DM, für das zweite Kind 25 DM, für das 
dritte und vierte Kind je 60 DM, für jedes 
weitere Kind 70 DM. 

Aufgrund der neuen Regelung ist es jetzt 
auch für die ausländischen Arbeitnehmer be- 
sonders wichtig, die Anträge für ihr Kinder- 
geld umgehend zu stellen. Hinweise darauf, 
wer das neue Kindergeld beantragen muß, so- 
wie Antragsformulare und Tips für das Aus- 
füllen der Anträge erhalten die Ausländer 
beim Arbeitgeber und - in Ausnahmefällen 
auch beim Arbeitsamt. Jeder ausländische Ar- 
beitnehmer, der noch keinen Antrag gesli 'U 
hat, sollte sich deshalb möglichst rasch bc ■n 
Arbeitgeber informieren. Ein verspäteter A - 
trag führt zu verspäteter Auszahlung des 
Kindergeldes, 

Bundeswettbewerb „Industrie 

in der Landsdiafit" 
Frage: Begrüßenswerterweise gibt es auch 

in diesem Jahr einen Bundeswettbewerb „In- 
dustrie in der Landschaft" Wer kann sirh 
daran beteiligen, und welche Bedingungen siml 
für die Erstellung der Wettbewerbsunterlagen 
vorgesdirieben? 

Antwort: Von der Deutschen Gartenbau- 
gesellschaft e. V. wurde zusammen mit dem 
Bundesministerium für Raumordnung, Bau- 
wesen und Städtebau sowie vier weiteren 
Bundesministerien ein Wettbewerb veranstal- 
tet, der im Sommer 1974 ausgeschrieben wurde 
und am 1. April 1975 abgeschlossen wird. Der 
Wettbewerb „Industrie in der Landsdiaft" hat 
bei den Industriebetrieben bisher großes In- 
teresse gefunden. 

Dieser dritte Bundeswettbewerb „Industrie 
in der Landschaft" bietet den Industrieunter- 
nehmen die Cllhance, ihre Leistungen für eine 
umweltfreundlidie und humane Arbeltswelt 
In der Öffentlichkeit darzustellen. Audi ältere 
Betriebsstätten können sich beteiligen. 

Die für die Leistungen ausgezeidineten Un- 
ternehmen erhalten Urkunden und Plaketten 
Die Ergebnisse des Wettbewerbs sollen durch 
Ausstellungen. Presse, Funk und Fernsehen 
bekannt werden Darüber hinaus Ist eine wi.~- 
senschaftliche Auswertung der eingereichten 
Unterlagen vorgesehen. 



Arzt will die kranke GesellschaB heilen 

Dr. Fritz Ulcrtemann, 
Arzt und Psychotbcra- 

priit 

Die Ursache des 
grolJen Unbehagens 
unserer Gesellschaft 
sowie ihre Sorge um 
die Zul<unrt, sieht der 
deutsche Arzt und 
wisscnsdiaftliche Lei- 
ter des Instituts für 
Klemnntar- Psycholo- 
gie und optimales 
Verhalten In Ambach 
nm Starnberger See, 
Dr. Fritz Wiedemann, 
allein in der bewuß- 
ten Irreführung der 
menschlichen Psyche. 
Die vielfältigen Ak- 
tionen der Unmoral 
und Aggression, mit 
denen der Bundes- 
liürgcr ständig l<on- 
fronllerl werde, sind seiner Meinung nach 
die Folge bewußter Fehlinformationen durch 
r.idiknle Kreise. 

.,Icli bin davon üljerzeugt, daß der Grund 
liir die Unzufriedenheit der Masse, die aU 

-mptom eines kranken /eitgeistes zu deu- 
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I Ein Pariser Polizist 
g hatte dl« Autofahrerin Yvonne Medilrr 
= angrzclRt, well sie Ihm bei einer Ver- 
i varnunK die Zunge herausgestreckt 
i Habe. Die Frau verteidigte sldt, sie habe 
I <ilrb In Gegenwart des Polizisten Im 
= Rückspiegel betraditet und dabei die 
= /.unge herausgestredit, um zu prüfen, 
I ob sie belegt sei und eine Erkältung 
I drobe. Die clevere Autofahrerin wurde 
I von der Anklage der Rcamtenbeleldl- 
= gung freigesprncbon. 

      

trn Ist, au.ssdiließlicb in der tehlgesteuerten 
Psyche gesucht werden muß", .schreibt der 
Arzt und P.sychotherapeut Dr. Fritz Wiede- 
mann in seinem neuesten Bucli „Die elemen- 
taren Gefühle und Bedürfnisse des Menschen". 

Diese „Fehlsteuerung" sieht er in der Be- 
einflussung der Bevölkerung durch extromi- 

I Ische Parolen, The.sen und Hypothesen, mit 
denen das Ziel verfolgt werde, die Moral imd 
Meinungsbildung zu imtergratien. Unter dem 
Vorwand progressiv zu sein und für eine 
glücklichere Zukunft einzutreten, würden ra- 
<likale Kreise bewußt I-laß, Neid und Unzu- 
friedenheit säen. Revolten. Terror, Streiks, 
(;iMselnahmcn, Überfälle und Mord .seien das 
Ki'Retmis dieser Manipulation. 

Rezept für eine bessere Zukunft? 
Nach jahrelanger Forschung glauben Wiede- 

mann und seine Mitarbeiter festgestellt zu 
haben, daß unsere P.-.ycho, die bisher als ne- 
buloses Gebilde galt, einen Organi.smus mit 
vielen Einzelorganen (Trieben) darstellt, die 
gegen äußere Einflüsse anfällig sind, wie un- 
ser Körper. 

So, wie man die Organe eines Körpi r.s ge- 
gen schüdiiclie Kinflüsse schützen und I'unk- 
lionsstürungen durch wissen.schaftliche (me- 
dizinische) Maßnahmen Inseitigen kann, sei 
es möglicli, auch die P.syche vor verderblicher 
Beeinflussung abzusichern und Folgeer.^rhoi- 
nungen einer Manipulation zu kurieren, meint 
die.ser Ar/.t. 

Voraus.selzuiig hierfür sei eine systemati- 
sche Behandlung. Wie beim physischen Orga- 
nismus, müsse auch der psychische Befund 
gewissenhaft diapnostizieri, die Ursache de.s 
erlittenen Schadcn.s erkannt und eine sinn- 
volle Therapie angewendet werden. Auf den 
kranken Zeitgeist übertragen heiß! das nacli 
Wiedemann, daß die Vorstellung von den be- 
wußt fehlinterpretierlen Begriffen, eiwa die 
vom Imperialismus und Kapitalismus, von der 
Freiheit und Gerechtigkeit, von der Ausl)cu- 
tung und Fruslralion, die zu Fchliirleilen und 
Fehlhandlungen führen, e.xakt difl'nierl und 
von ihren Tendcnzfärhungen gereinigt wer- 
den müs.son. 

In .seinem Buch detailliert er die Funktio- 
nen und Tteaklionen der mensihliclii ii Triebe: 

den Geltungstrieb, der uns zur Leistung an- 
spornt und unsere wirtschaftliche Existenz 
.sichert; den Uesitztrieb, der den Wohlstand 
der Familie anstrebt, und den Fürsorgetrieb, 
der Hilflosen in ihrer Not beisteht und den 
Gemeinsinn ermöglicht - um nur drei der 36 
elementaren p.sychlschen ..Organe" zu er- 
wähnen. die Wiedemann erforscht hat und von 
denen jedes sein eigenes Funktionsgesetz, das 
in jedem Falle von der Vernunft gesteuert 
wird, besitzt. 

Uie Kenntnis von der Aufgabe eines jeden 
Triebes sei für ein exaktes Funktionieren dor 
I'.syche unerläßlich; sie allein könne den Ein- 
zelmenschen vor verderbliclien Einflüs.sen 
(Fehlinformationen und Irnjngen) bewahren 
und ein bereits bestehendes Fehlverh.nlten 
wieder ausloten. 

Das Wissen um unsere seeli.vchcn Organis- 
men, meint Wiedemann, sei das Rezept für 
eine Wicdergesundung unserer Itranken Ge- 
.sell.schaft, die sich nach einer besseren Zu- 
kunft sehnt. Dieses Wissen vermittelt er in 
einer von seinem Institut hcrausgeRei)cnen 
Buchreihe, deren Titel auf die verschieden- 
■•len I.eben.'^bereiche hinweisen, die hier ana- 
lysiert und für die Therapien aufgezeigt wer- 
rlen: Die große Freiheit/I.eisUmRsgesellschaft 
ohne Neid und Klassenhaß - Der Irrtum der 
antiaiilo! itären Hevolte - Die kranke Sciuile - 
Warum heiniten? - Weltrevolulion der Ver- 
nunft. 

Kiilicrci mit l'iiMwngcn zum 
Kr>ks()fen. 

Besrhidti-n (V'r 

Kein RuKrlcoks -ff&ir don E:38:porl- 
Vorräte an guter Koksl<ohIc gibt es nur in wenigen Ländern 

So ändern sich die Zeiten: Es ist noch gar 
nicht lange her, da konnten amerikanische Ex- 
porteure US-Koks zu niedrigeren Preisen an- 
bieten als das Ruhrrevier, und die Stahl- 
Industrie beklagte sich, daß sie durch Vertrag 
verpflichtet war, ihren Kohle- und Koksbedarf 
Im eigenen Lande zu decken. Nun jedoch ist 
die deutsche Kokskohle billiger als die ameri- 
kanische Kohle. Erstmals seit der Gründung 
der Ruhrkohle AG, also seit rund sechs .lah- 
ren, könnte somit Koks in großen Mengen 
exportiert worden. 

An Anfragen aus den USA, .lajian und an- 
deren Staaten fehlt es auch nicht, Es geht da- 
bei nicht um Eintag.sfliegen, sondern um Ver- 
tragszeiten bis zu zehn .lahren, in denen aus- 
ländisdie Kunden sich zur Abnahme sehr be- 
achtlicher Mengen verpltiditen würden. Al)er 
der letzte große Exportvertrag wurde im 
Frühjahr vergangenen Jahres mit Japan ab- 
geschlossen (i.aufzeit bis 1077), und seither 
gab es keine weiteren I.ieferverpflichtungen 
ins Ausland mehr. 

Diesem Entschluß des Bergbaus liegt die 
Überlegung zugrunde, daß er durch Drosse- 

lung des Exports audi in diesem Jahr den 
l^cdarf der einheimisdien Stahlindustrie an 
Kokskohle und Koks decken mochte. Und in 
einer Zeit, in der die Stahlerzeugung in allen 
Industrieländern neue Hekordzalilen erreiclit, 
ist der im Hochofen unentbehrliche Hoh-.loff 
Koks rasch knapp geworden. Kokskohle, aus 
der guter Ilochofenkoks hergestellt werden 
kann, findet siel) nämlich nicht überall. V r- 
räle an wirklich guter Kokskohle gibt es in 
nur wenigen Ländern in flen U.SA, in der 
Sowj(lunion, in Polen, /Xustralien. West- 
kanada, China und - in der Bundesrf pul)lik 
Deutschl.'md, deren .Staiilweri^c iiir Entstehen 
und ihre zahlreiclien Blütezeiten eben diesen 
Vorräten an au,sge/.oichneter Kokskohle zu 
verdanken haben. 

Dor/eit haben die ..Stahlkocher", wie man 
sie ini Ruiirrevier nennt, nicht nur einen 
Kostenvorteil vor der ausländischen Konkur- 
renz, .sondern darüber hinaus aufgrund des 
„Hüttenvertrags" auch eine IJefersichcrheit, 
über die andere Hüttenwerke des Auslands 
kaum verfügen, zumal bei zunehmender I!oh- 

1   
Kln Tl|> für den Cii-ssptten-NeiillnK; 

stoffkn.ijipheit auf der Erde die Kosten immer 
mehr in den Hintergrund gegenüber einer 
siflieren Ver.-;oi'gung treten. Für den Vi r« 
braucher ist dies keine freudige Bot.scliaft, 
aber es führt kein Weg an dieser Feslstellung 
vorliei, solange man dem Preisdiktat von Roh- 
stoffbesitzern nicht genügend im eigeiM n 
Lande entgegenzusetzen hat. So werden wiy 
in der Bundesrepublik Deutschland allein für 
Erd(ileinfuhren HI74 voraussichtlicli 25 Mllli.ir- 
den DM mehr als im Vor,i;ihr ausgeben n-il;!- 
sen. Ein hoher Preis für .Abhängigkeit. Um sö 
unverständlicher muß die .M)siclil der Sl:ihl» 
Industrie erscheinen, sich aus der siehrrert 
Versorgung wegen zeitweilig geringer Ko-^ii n- 
vorteile durcli <leutschi.- Zechen zu lö'en i:nd 
größere Kohienimporte zu fordern 1!I7H rnd 
1074 halten die oft ao heftig kritisierten Hal- 
den. Kalls dieses .lahr Kokskoh'e aus ilcm 
Au.sland hin/.ugekaufl werden muß falls man 
sie überhaupt auf dem Weltmarkt bekommt 
werden die Verbrauchet mit der an .«ie weitiT- 
gegebeni n Verteuerung die Zeche dafür l:e- 
/.ahlen. daß das Zcchensli'riien die heimi'-'ihe 
nohstnffha'--is /u 'ichmal gemacht hat. 
  anzeiopn f [5ublic relalions 

Man nehme ... 

Kleider machen (kleine) Leute 

Seih.ssiellig ist die Zahl der neuen Casset- 
ten-Recorder, die zu Weihnachten auf den 
Gallentischen lagen. Nun verlangen sie ihr 
..Futter", denn die eine beigefügte Compact- 
Cassctte ist tiaid vollgespielt. Jetzt m\iß also 
die nächste ran Verblüfft muß al)er so man- 
cher Cas.setten-Neuling erfahren, daß es nicht 
genügt, einfach ins nächste Fachgeschäft zu 
gehen, um dort eine Casseiie zu fordern. Er 
muß sofort mit Gegenfragen des Verkäufers 
rechnen: „Was für eine Casseiie? Chromdioxid 
oder Eisenoxid' Eine C fiO, C 90 oder C 120? 
Auih mit Spe/ial-Mechanik''" 

nie .\uswahl ist heute erfreuiidi groß ge- 
worden. Was al,so nehmen? Wenn man einen 
Ciiromdioxid-Reeorder hat, bieten Chrom- 
dioxid-Cnssptten natürlich die beste Klang- 
leistuag. Setzt man auf diesen Geräten eine 
Eisenoxid-Cassette ein, dann sorgt eine auto- 
matische tlmsihaltung dafür, daß einige elek- 
trische Werte dieses Geräts auf Eisenoxid 
umgestellt werden 

Die Zahlen flO. nn und 120 nennen die Spiel- 
zeit einer Cassctte. Eine C PO bietet zum Bei- 

spiel 45 Minuten pro .Spur, gleich 00 Minuten 
auf beiden .Spuren. Die C 120 enthält das 
dünnste Band, die C 60 das dickste (obgleidi 
auch das nodi dreimal dünner ist als ein 
menschliches Haar). 

Auf manchen Compact-Cassetten findet man 
noch das Zeichen „SM". Es ist ein Hinweis auf 
die darin enthaltene von der BASF entwickei- 
le Spezial-Mechanik SM, neuartige Bandfüh- 
rungselemente, die für ein einwandfreies Auf- 
spulen des Bandes in der kleinen Cas.sctte 
sorgen. 

Und um nun dem Ca.ssetten-Neuling eine 
konkrete Antwort auf die Frage „Was neh- 
men?" zu geben: man nehme eine Chrom- 
dioxid-Cassette. wenn man einen Chi'omdioxid- 
Recorder hat. man nehme eine C 90, die bei 
einer guten Spielzeitlänge ein mccbanisdi re- 
lativ robustes Band enthält - was für Geräte 
mit einem etwas härteren Bandziig von Vor- 
teil sein kann - und man nehme eine Cassette 
mit dem SM-Zeichen. Dann ist man gut be- 
dient - ein Tip, der natürlich nidit nur für 
Cassetten-Anfänger gilt. 

n4 V- TIP: 

Mit 18 erwachsen ... 
Als die SyivesleiRlocken das Neue Jaiir oin- 

iäuleton, war es soweit: Senior-Tccns — jene, die 
das 18 liObonsjnhr vollondol haben ~ und Haby- 
Twcns sind nun nurh vollinhriß und damit ge- 
schänsnihl«. 

Die rioselzesiuiderunji brinK' der neu-reifen 
Jugend Rodite und — wie sollte es anders sein — 
Pflichten Parum heißt es. Auaen auf. damit nicht 
schon die ersten Schritte in die neue Freiheit 
teuei zu stehen I<ommcn Wer, nachdem die Turm- 
uhren die let'te Mitternacht 197-1 neschlaßen ha- 
ben. Schaden stiftet, muß oftmals die .<osten 
selbst trnwrn; denn viele dei bis dahin bei Ihren 
Eltern mitversicherten minderiahrißen Tecns und 
Twens verloren mit dem Olockenschlaß automa- 
tisch den Schuf*/ fin die eventuellen Folgen ihrer 
privaten Haftpflicht In die Prlvathnftpflichiver- 
sichenmß dei F.ltern sind nur mlnderiilhrlße, 
unverheiratete Kindel einceschlossen Für Vnll- 
jahrire l">esteht diesei Versicheruncsschut? nur 
dann welter wenn sie noch in der Schul- oder 
Berufsau"5bildtmE stehen bzw. wenn sie ihren 
Wehr- oder Frsatzd'enst — sofern er unmittelbar 
auf den Schnlhe«uch fol"t - leisten 

Die ietzt volljähriR gewordenen jungen I.eute 
sollten daher ihre eigene Privathaftpfliehtver- 
slchenmg abschließen! Wenn die F.ltern allerHings 
einen Vertrag hei der R + V AT.T.CKMFINF VFR- 
SlCHERlTNn Im Raiffeisen-Volksbanken ver- 
bünd haben, könnten sie gegen geringen Zu- 
schlag den Einschluß ihrer ietzt volljährig ge- 
wordenen Kindel beantragen Voraus«et7ung ist 
Jedoch, daß sie Im fTaushalt ihrer EMern leben. 

Die neu-reifen Teens und Twens prüfen daher 
am besten sofort, was für sie In Frage kommt: 
Einsdiluß oder eigene PrivathnftpflichtVersiche- 
rung, Und «uf ausreichende l>rr':un'!ssijmmen 
achten! Der Gefahren sind viele und die Ansprü- 

che aus Scliadenersatzforderunpen steigen wei- 
ter. Und jeder haftet unbegrenzt mit allem, was 
er hat. Sollten aber die Ansprüche, die gegen 
junge Leute erhoben werden, unberechtigt sein, 
wehrt die Versicherungsgesellschaft sie für sie 
ab. Völlig kostenlos, versteht sich. 

Übrigens. ReitrSge für die Privathaftpflichtver- 
sicherung können als Vorsorgeaufwendungen 
heim Lohnsteuer-Jahresausgleich bzw. bei der 
EinkommensteuererklSrung geltend gemacht 
werden. 

Detaillierte Auskünfte erteilen die R-4 V* VER- 
.SICHERUNG und ihre Filialdirektionen sowie 
die Raiffeisenbanken, Volkshanken und Spar- 
und Darlchnskassen. 

Okasa für Uncle Sam 
Die wegen ihrer strengen Maßstäbe bekannte 

amerikanische Überwachungsbehörde FDA hat 
das deutsche Regenerationsmittel Okasa für 
die USA freigegeben. Damit Ist Okasa. das 
1925 entwickelt und seitdem ständig nPiiosten 
wissenschaftlichen Erkenntnissen angepaßt 
wurde, in ühei 50 westlichen Ländern verbrei- 
tet. Produziert wird es In Berlin. Bombay, 
Brüssel. Buenos Aires. TiOndon und Paris. 

Die Hersteller-Firma Hormo-Pharma KG 
hat jetzt durch 2 weitere interessante Medi- 
kamente Aufsehen erregt Paradcnyl, die bis- 
her einzige Pille gegen Zahnfleischbluten, und 
Venen-Tabs, ein neues Präparat ßogen 
Krampfadern und Venenleiden. 

Es enthält reines Flavan und soll wesent- 
lich wirk.samcr als die meisten bisher bekann- 
ten Venenpräparate sein. 

Wußten Sie sdion. daß heute in der Hundes- 
repuhlik vierzehn Millionen Kinder leben, und 
die Ausgaben füi ihre Kleidung. Schuhe und 
sonstige .Tunior-Textilien jährlich auf rund vier 
Milliarden Mark beziffert werden? Eine statt- 
liciie Summe für unseren Nachwuchs, nicht wahr*^ 
Und dabei wird sicher nicht in jeder Familie 
für jeden Sprößling Immer gleidi etwas Neues 
angeschafft, wenn ein Kleidehen ausgewathsen 
oder ein paar Hosen zu eng geworden sind. 

Wer kennt in kinderreidien Familien nicht 
jene, zweimal jahrlich stattfindende Szene, wenn 
Mutter die Garderobe ihrer Schar für die neue 
Saison durchsieht, ausrangiert, umdisponiert und 
das Gejammer von Peter (oder Petra) beginnt: 
Tnuner soll ich das alte Zeug? von Andreas (oder 
Andrea) auftragen. Tst 
es ein Trost für sie zu 
wissen, daß rund 40'*'o 
aller Kinder, die zwei 
und mehr Geschwister 
haben, ähnliche Seufzer 
ausstoßen werden** Kin- 
der kosten Geld, aber 
man möchte sie das nicht 
.;püren lassen. Kleidung 
kostet immer mehr Geld, 
aber man mochte sie 
dennoch hüb.sch und von 
guter Qualität haben 
Wie soll man das fertig- 
bringen"* Wenn Mütter 
schneidern können, wird 
das Bechenexempel 
schon etwas einfacher 
"Denn wenn auch Petra 
oder Andreas das Män- 
telchen oder die Hosen 
der älteren Geschwirter 
anziehen müssen. so 
reicht es noch immer zu 
einem neuen Rlüschen 
einem extra Kleidchen 
\md auf ieden Fall zu 
einer Individuellen An- 
denmn als .«snaßmachen- 

Trostbonbnn 
Eine ganze Fülle sol- 

cher Spaß beim Anzie- 
hen machender Trost- 
bonbons Ist in der neuen 
Burda KLEINKINDER- 
MODE enthalten. Mit 
04 Schnitten für Buben 
und Mädchen Im Alter 
von zwei bis sedis Jah- 
ren. für Sommer. Spielen. Reise, Feste 
oder Land ausgesucht. 

Wonadi greift man zuerst? Zu den Sadien. die 
das kleine Volk am meisten braucht und am 
meisten strapaziert: Praktisdic flosen mit Trä- 
gern oder Latzoberteil, RÖdcchen im gleichen 
Stil. Fesche Reißverschluß-Blousons für kleine 
Buben, aus Cord. Popelin oder Lederimitat. 
Spielkittelchen, die gar nicht bunt und lustig 
genug sein können. All das findet sich in der 
Burda KI.EINKINDERMODE zum Nathmachen. 

Seitdem die großen Mädchen ihre Liebe zu 
Röcken wiederentdedil haben, lassen si(^ audi 
die kleinen Mädchen mit Vergnügen in Röckchen 
stecken, sdinell genug gemacht sind sie ja. Ein 
wenig Stoff, Borten. Band. Zackenlitze, ein 
T-Shirt dazu, auf das Mutti vielleichi noch eine 

• •t/t. »rnd 

nus neue BURDA-Sonderhefl KLEINKINDKK- 
MODK I*ruhiahr/Sommer 73, Nr. IHl, enthält 51 
Modelle zum Selbcrmachen. Preis n>1 4,50 

Strand 

f^)pnpplikation aus dem Roci;sloff 
ein süßfr Sommerdreß ist ferlig. 

Die große Mode hat aucli die bcriuemcn wri- 
ten Hänger entdeckt, von denen sich die Kleine 
nocl) nie getrennt hat. Von luftigen Ilund.si.'ino- 
Hemdcl^en. Strandkitteln. Hemdkleidchen aus 
Hauernkaro?, einfachen Schürzen-chnitten 
alle ziehen in buntem Ringelreigen durch ffas 
Hclt. .\ber es gibt auch Angezogenere.« zum N;uh- 
madien, für die kühleren Tage oder, um k'eme 
F-eute gelegentlidi „stadtfein" zu m.nthen Mas 
rit+itige Ko.stümchen mit Blouson und Glockt n- 
rock. der Nimm-mich-mit-Mantel. die Flau-di- 
jacke zu deftigen .Teans oder das weiß-umkrü- 
gelte Karokleidchcn mit dem un>torblii!.'n 
Charme der ..Hamburger Kinderstube" 

Kinder wollen Süvhen 
zum Toben und MüUer 
keine Probleme mit \Va- 
sdien oder Bügeln halben. 
Doch manchmal sind bei- 
de bereit, eine Ausn:'!ime 
zu machen, dann niim- 
lieh, wenn sich eine lief 
sondere, eine festliche 
Gelegenheit ergibt. D;ind 
verwandeln sidi 
kleine Rüpel und .It uns* 
rangen freiwillig in her« 
zigc Schätzchen im^ 
glatt gebürstete Gold» 
iungen. Und die fJögi 
lichkeiten für diese Ver» 
Wandlung sind auch In 
dem Heft zu finden, 
•selbst der lange roman- 
Msdie Rock für Minl- 
Oamen 

Nun muß das Nahen 
für die Jüngsten nicht 
nur aus Notwendigkei't 
odei Spars=amke:t j;e- 
-idiehen. es kann ja Jiuch 
allein aus Spaß am 
hübschen Anziehen '.ge- 
schneidert werden, als 
Überraschung. Hobbys 
Handarbeit, vor allem, 
wenn es um kinder- 
leichte und oft nicht 
/.u kaufen<le Sachen 
geht Ein Dirndlblü.s« 
chen mit oppliziertem 
rotem Herz Ein v.in- 
ziger Blümdien-Bikim 
und ein Kittelehen 

dazu. Ein fröhliches Ferien-Set zum Durch- 
einandermixen oder eine flidtenbunte T.atz- 
hose, zu dem ES selbst die Stoffreste aus- 
sucht. 

Viel Geld braucht man für das alles nidit in- 
vestieren, aber ein bißchen Zeit. laUst am Selbst- 
gemachten und ganze 4.50 Mark für die Klein- 
kindermode. 

Fragen Sie bei Ihrem Zeilschriftenhändler 
nadi dem neuen Burda-Sonderheft ,,Kleih» 
kindermode". Es kostet nur 4,50 Mark, Sollte 
dort vergriffen sein> so können sie dieses Heft 
mit Angabe der Bestell-Nr. 311 durdi Über- 
weisung von 4.50 Mark zuzüglidi DM 0,Bö Ver- 
sandspesen auf das Postschedckonto Karlsruhe 
Nr 1409 01-757 des Verlages Aenne Burda be* 
stellen. Der Zahlkartcnabschnitt gilt als Be* 
Stellung. c 

Nr. 3 *1. ANOKNER r.EITlTNO DienRta^, den 7. Januar 1878 

Am Kamin 

Der Nordwind fährt von den Gipfeln der 
versdineiten Alpen herab über den wüsten 
See und wirft sich stöhnend und heulend 
fegen mein einsames Haus auf dem Hügel. 

;r hat die Regenwolken vertrieben, die 
«chneeschwangeren WolkenbHuche. aus der 
lombardischen Ebene gekommen, und hat «m 
rringefegten Himmel die Sterne glitzern ge- 
in.Tcht, wie auf der Erde die Lichter der Dör- 
fer und Städte rings um den See wlnterlidi 
Ewinkern. 

Und er fährt auch in meinen Schornstein 
und facht die Flammen im Kamin höher an, 
daß sie heller und prasselnder brennen. An 
solch einem Abend ist der Kamin der rschte 
Plat?:. um dort zu sitzen: ganz dicht am Feuer, 
jjie Feuerzange zur Hand, um die Scheite zu- 
sammenzuschieben, ein guter Vorrat von 
Ihnen daneben 

Hier las ich in den Weihnacht.stagen - von 
einer sentimentalen Anwandlung verführt ■ 
nach so vielen .lahren wieder einmal die 
Vveihnachtserzählungen von Didcens. - Na- 
tihilch klapperte bei mir kein Deckel eines 
summenden Teekessels gemütlich über dem 
f'puer: Ich langte die bauchige Flasche vom 
Kaniinmantel und goß mir ein Glas schwar- 
zen Wein ein: und es zirpte auch kein Hoim- 

In H''*" .v>,^ir,oc; 7imrners. .sondern 
nur das wimmernde Schreien eines Käuz- 
chens aus den entlaubten schwarzen Bäu- 
men draußen drang mit seinem Uhuhu Kuuu. 
Uhuhu Huuu zu mir herein. 

E.s ist eben kein englischer Kamin, son- 
dern ein Tessiner, nicht mit Kohlen gespeist, 
sondern mit dem Holz meiner Kaslanien- 
biiume. 

Einmal war dor Kamin mit der flackern- 
den roten Flamme in seiner schwarzen Höh- 
lung das Hetz jeden Tessiner Häuses, und 
die schwarzen Frauen, die in dem .schwarzen, 
an einer Kette darüberhüngenden Kessel die 
Pnlenta rührten, walteten an Ihm mit der 
Würde von Pries-terinnen, die heilige Flammen 
bewahren. Ich nannte sie bei mir immer 
malrona. mater familiae. - Jetzt hat der elek- 
trische Herd längst den Kamin ersetzt, und 
er ist nur noch Zierstück in den Luxu.svillen 
(her reichen Fremden, die sich bei uns ihre 
Sommersitze bauen, und ich wette: In neun- 
zig von himrtert Fällen raucht er und zieht 
nicht. 

Das Kaminbauen ist nämlich eine Kunst. 
Die schönsten Beredinungen des gelernten 
Architekten, der vielleicht die Länge und 
©reite eines Raumes mit der Höhe multipli- 
ziert und danach die Größe der Kamlnöff- 
!jiung berechnet, darf keineswegs sicher sein, 
daß sein Kamin zieht. Das hängt so oft von 
der I.age des Hause.s ab. vom Wind, ob er 

vom Berg herabfällt oder vom See herauf- 
blHst, von der Höhe des Schornsteins, der Ab- 
kühlung der Mauer und - davon, ob Fenster 
und Türen g\it schließen. Tun diese das näm- 
lich nicht, dann Adieu alle Sorge! Dieser 
kalte Luftzug ist ihm am liebsten. Deshalb 
hatten die allen Kaminbänke alle so hohe 
Rücken- und Armlehnen, daß man wie in 
einem Kasten in ihnen saß, geschützt gegen 
den Zug von der Tür. 

Gücklicherwei.se gibt es - sie sind selten 
geworden - noch Meisler, die die Geheim- 
nisse kennen, auch den verstocktesten Kamin 
zum Brennen zu bringen - imd ohne, daß 
man die Tür aufmachen muß. 

So ist also mein Kamin durchaus nicht nur 
ein Zierstück des Hauses, sondern auch ein 
nützlicher Hausfreund, Spender von saftigen 
Steaks und gebratenen Würsten; mannig- 
fache Roste und Spieße zieren seine Ecke. 
Wenn ich Ihn im Herbst zum ersten Mnl an- 
zünde, Ist das wie eine kleine kviltische 
Handlung. Es geschieht immer, um die ersten 
Kastanien zu rösten in der schweren eisernen 
Pfanne mit dem durchlöcherten Boden. 

Und kaum habe ich dies gedacht, da über- 
fällt mich plötzlich wieder einmal die ganze 
Liebe, diese fast verzweifelte Liebe zu den 
Dingen dieser Welt, von denen der Mensch 
des technischen Zeitalters .sich mit der Schnel- 
ligkeit .seiner von Ihm erfundenen Raketen 
entfernt, sie als Gespenster zurücklassend, 
um im leeren Raum „unbehaust" zu wohnen. 
Und der Oktober ist plötzlich wieder da und 
der September, dieser „Maimond" des Herb- 
stes, dieses glorrelclien Herbstes, der die.sem 
harten Winter voranging, und dem wieder 
ein vielleicht noch ruhmreicherer Sommer 
vorangegangen war. 

Die grasigen Malten der Alpen auf der 
Seite des Sees mir gegenüber waren schon 
gelb, und der Bergwald begann sich rötlich 
zu färben; die wilden Kirschbäume darin 
flammten wie Scharlach. Und nun begannen 
die Kastanien von den Bäumen zu purzeln, 
rund und braun und glänzend; blank wie die 
Kruppe kleiner wohlgenährter Bauernpferde, 
sprangen sie aus ihren stachligen Hüllen, 
kullerten dann noch ein Stück auf der Erde 
und blieben dann liegen und strahlten das 
Licht zurüdt, heller als kupferne Pfannen. 
Und die Feigen troffen von einer Süßigkeit, 
die der des Honigs nicht nachstand, grüne 
Beutel, schon ein wenig faltig am Stiel, aus 
einem Pergament von parfümiertem Kandis. 
Die Trauben, prall Beere an Beere gefügt, 
hingen schwer im Rebengeländer und wur- 
den immer purpurner. 

Ich ging von den Früchten zu den Blumen 

und berührt« chrlurchtavoU die.se Dln«e. die 
Ich nidit gemacht hatte, die vnr und ohne 
mich gemartil worden WR.en und nl'äo nicht 
teilhatten an meiner Schuld. 

Gilt es nicht. die.-;e entsdiwindend-n Dinge 
zu lieben? Sie durch die langen Tage hindurcii 
und durch alle schwarzen Nächte zu preisen 
in einem nicht abrcidenden Lobgesang? 

Das Feuer Ist niedergebrannt. Ich schiebe 
die Schelte zusammen und lege neue nach 
Pras.selnd und fiinkenstiebend steigt die 
Flamme wieder empor. 

Wir haben uns lange nlclit gesehen, Irene 
und idi. Doch nun hat sie mich eingeladen, 
Ihre neue Wohnung zu besichtigen. 

„Du hast es aber mollig warm", sage ich 
beim Eintreten. 

„Was heißt hier mollig?" entgegnet Irene, 
„ronnig warm hab' ich's. Gehe mit Ronnig." 

Interessiert betrachte icli die kostbare F,in- 
richtung. „Sehr hübsch h.ist du es", lobe ich, 
„und so geschmackvoll ausgestattet." 

„Das verdanke ich alles Helmholz. Gehe mit 
Heimholz, und du liegst richtig", sagt sie 
glücklich und bittet mich zu TlJdi. 

„Ein wunderbares Service", bemerke icli 
ehrlich. 

„Von Englaa". sagt Irene. 
„Geiie mit Englas", ergänr« Icfi ein wenig 

sarkastisch. 
„Rlditlgl" itrahlt Irene. „Eiiglrts ist geradezu 

liebenswert V/le geschalTm für mlrti." Über- 
mütig lach tli? mich an. 

Der Kreisverband Offenbacli-Land der 
Union der Vertriebenen und Flüchtlinge in 
der CDU'CSU — O.st- und Mitteldeutsche 
Vereinigung — beschäftigte sich in seiner 
letzten Sitzung mit der bisher unveröffentlich- 
ten „Dokumentation der Vertreibungsverbre- 
chen" und fordert von der Bundesregierung: 

Die Dokumenlation soll ganz oder in einer 
Zusammenfassung veröffentlicht werden. Die 
wissenschaftliche Forschung muß freien Zu- 
gang zu den 40 000 Einzeldokumenten, den 
3500 Auswertungsbogen und dem zusammen- 
fassenden Bericht erhalten. Letzterer ist auf 
Wun.sch Bundestagsabgeordneten zur vertrau- 

KreiskongreB der Zeugen Jehovas 
Unter dem Motto „Was für Menschen soll- 

tet ihr da sein?" stand der Kreiskongreß der 
Zeugen Jehovas in der Offenbacher Sladt- 
halle, an dem auch Langener teilnahmen. Hö- 
hepunkt der zweitägigen Veranstaltung war 
der öffentliche Vortrag von Horst Heiner, 
einem Beauftragten der Wachtturm-Gesell- 
.schaft, über das Thema; „Was die nahe Zu- 
kunft bringt." Mit Si)annung folgten rinid 1700 
Zuhörer seinen Ausführungen. 

„Na Ja", sage ich niederBcs<hlaR»'n, .abcf 
jedenfalls geht es dir gut." 

Irene ist bester Laune. Sie unterhält sich 
prächtig und mich mit. Docli ich kann niclit so 
recht froh werden Und trotz ihrer herzlichen 
Einladung möglichst bald wiederzukommen, 
sciileiclie idi schließlich betrübt von dannen. 

Schade, denke Ich, eine bezaubernde Frau, 
aber gegen diese flnanzstarke Konkiurenz 
kann idi nicht nn. Da würde ich mich schön 
ausnehmen, mit meinem Kristall-Ascher oder 
dem selbstgefertigten Sdieren.schnitt. Ein 
Glück, daß Ich es bei den Blumen belnjwen 
habe. 

Schade - wirklich sdiade. Ob ich vielleicht 
gelegentlich doch wieder hingehen sollte. V/o- 
möglich lerne ich dann den Ronnig, den Englas 
oder gar den Helmholz einmal persönlich ken- 
nen? 

liehen Kenntnisnahme zur Verfügung zu 
stellen. 

Die Forderungen gründen sich auf die Tat- 
sache, daß aus dem oben angedeuteten um- 
fangreichen Material nur ein Bericht von 60 
Seiten erarbeitet und der Bundesregierung 
zugeleitet wurde, der in keiner Weise dem 
vom Kabinett erteilten Auftrag entspräche. 
Außerdem sei einem amerikanischen Publi- 
zisten die Einsicht in das Material versagt 
geblieben. Begründet wird das Verhalten der 
Bundesregierung mit einer auf Nützlichkeit 
bedachten Rücksichtnahme auf die östlichen 
Nachbarn. 

Kummer mit Irene 
Von Ilolfrird VViffrhcn 

Vertriebene fordern Bericht über 

Vertreibungsverbrechen 

Familien-Anzeigen in die Langener Zeitung 

Am 5. Januar 1975 entschlief nach langem, schwerem Leiden im 
79. Lebensjahr unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Oma, Schwester, 
Schwägerin und Tante 

Frau Alma Hoffmann 
geb. Stöpel 

In stiller Trauer: 
Egon Hoffmann und Frau Maria 

geb. Hurka 
Langen, 7. Januar 1975 Monika und Ute 
Taunusstraße 48 im Namen aller Angeliörlgen 

Trauerfeier am Freitag, 10. Januar 1975 um 11 Uhr auf dem Langener 
Friedhof. 

Die Beisetzung der Urne erfolgt zu einem späteren Zeitpunkt im eng- 
sten Familienkreis. 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme durch Wort, Schrift, 
Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang meines lieben Mannes 

Friedrich Meyer 

sage ich hiermit, auch im Namen unserer Söhne, Schwiegertöchter und 
Enkelkinder, meinen herzlichsten Dank. Besonderen Dank an Herrn 
Pfarrer Stefanl für seine trostspendenden Worte sowie der Bundesbahn- 
direktion Ffm. und Bahnhof Langen, dem Fußballclub Langen und den 
Schulkameradinnen und -kameraden des Jahrganges 1904 in Hahn. 

In stiller Trauer: 
Katharina Meyer geb. Raab 

Langen, Nordendstraße 12 
Im Januar 1975 

Langener %alender i975 

Zu den „Vertrauten Motiven" haben wir jetzt den Langener Kalender in einer 
vielfarbigen Auflage für Sie bereit. Er stellt das moderne Langen dar — im 
Gegensatz zu den .Vertrauten Motiven" vergangener Zeiten. Beide sind in fol- 
genden Buchhandlungen erhältlich; Wagner Lutherplatz u. Wernerplatz, Politzer, 
Kesslerplatz; Gabrian, Annastraße, Kaufhaus Braun, Bahnstraße und bei der 
Langener Zeitung, Darmstädter Str. 26. 

.Verschenken Sie Ihre Heimat' — Verschenken Sie den Langener Kalender' 

Von seinem schweren Leiden erlöst wurde am Sonntag mein lieber 
Mann, unser guter Vater, Schwiegervater, Opa, Bruder und Schwager 

Heinrich Siebenborn 

t 16.10.1910 '5.1.1975 

In stiller Trauer: 
Katlr. Siebenborn geb. Erdmann 
und Angehörige 

Langen, Nördliche Ringstraße 80 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, 9. 1. 1975, um 14 Uhr, auf dem 
Langener Friedhof statt. 



Kino 1 LICHTBURG Kino 2 

WANG-YU 

stärker als 1000 Kamikaze — Der neueste, 

knallharte Karale-Film 

Dienstag bis Donnerstag 20.45 Uhr 

LE MANS 

Steve Mc Queen und die Weltelite — Der 

Rennfahrer in einem Weltklasse-Film 

Dienstag bis Donnerstag 20.15 Uhr 

Arbeiterwohlfahrt Langen 

Am Freitag, dem 10. Januar 1975 
um 19.30 Uhr findet im SSG-Frei- 
zeitcenter, An der Rechiten Wiese, 
unsere 

Jahreshauptversammlung 

statt. 

In Anbetraciit der wichtigen Tages- 
ordnung, die allen Mitgliedern zu- 
geschickt wurde, erwarten wir eine 
zahlreiche ut pünktliche Anwesen- 
heit. 

Freunde u. Förderer unserer Sache 
sind wie immer selbstverständlich 
willkommen. 

Der Vorstand 

Langener Zeitung 27 45 

Dr. med. Rolf Franke 
AUGENARZT 

Langen, Friedrichstraße 10 

Sprechstundenbeginn: 
Donnerstag, 9. Januar 1975 

Wir sorgen (ür Ihre 
Sicherheit durch 

geschultes, langjähriges 
Fachpersonal. 

1922 1974 

KLAUS SCHOLTYSSEK 
GmbH u. Co. KG. 

Sprendlingen 
Frankfurter Straße 126 

Tel. 676 10/6 11 02 

INSERIEREN 

BRINGT 

GEWINN 

Billig abzugeben; 
Neues Gäste- oder 
Jugendzimmer und 
Matratze 
Wohnzl.-Büfett 
Elektroherd (neuwert. 
Waschmaschine und 
Schleuder. 

Telefon 2 36 51 
Putz- und Küchenhilfe 

täglich von 16-20 Uhr, 
Freitag und Samstag bis 

.'12 Uhr, gesucht. 
Tel. bis 18 Uhr 25178, 
ab 18 Uhr 24311. 

Großer Faschin^sball 
des Gesangverein Frohsinn 1862 Langen 
am 18. Januar 1975 um 20 Uhr in der 
TV-TurnhallB am Jahnplatz. Es spielt die 
RUDIS BIGBAND (MD) 

Vorverkauf 7 DM Eintritt. Abendkasse 8 DK^ 

Berulsausbildung zum Fahrletirer ■uch n«b«nberu<t. möglich. Ein letcnibruf ■■i Alter 23, Fahrpr. 3 Jahre. Ausk.tHB AmII. «ntrkannt« Fahrlthrtr-FactMctiul« 
Düsseldorf, MQnsterstr. 241, Tel. 637678 

BARGELD 

bis 25 000,- DM, Laufzelt bis 60 Monate. 
Übernahme Ihrer alten Schulden Auch an 
Ledige, getrennt Lebende zu günstigen 
Zinsen Einkommensnachwels und Ausweis 
genügen. 

Finanz.-Büro Manfred Krepel 
607 Langen, Wasiergasse 12. Tel. 2 93 79 
Geöffnet von 9-12 und 16-19 Uhr 

Wer kehrt wöchentlich 
einmal Bürgersteig und 
Hof. 

Bahnstraße 120 
Telefon 2 21 94 

Karman Ghla 
leicht beschädigt, gün- 
stig zu verkaufen: auch 
zum Ausschlachten. 
Radio etc. 

Telefon 61863 von 
8-16 Uhr 
Uta Chrobok 

SImca 1000 
preiswert zu verkaufen. 

Birkenstraße 12, Lust 

AUTO-FELLE 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung, daher 
günstig. Täglich 14-18 
Ui.r (auch Mi.), So. von 
10-16 Uhr. 

Fell-Lager Mörfelden 
Flüsseisheimer Str. 36 

Turnverein 
1862 e.V. 

Vorstandssitzung 
mit Abteilungsleitern a 
Donnerstag, 9. 1. 1975. 
TV-Turnhalle, 20.00 Uhr. 

Der Vorstand 

Heute um 20 Uhr 
Singstunde 

im ev. Gemeindehaus 1. 
der Frankfurter Straße. 

Der Vorstand. 

Baureifes 
Grundstück 

in Langen zu kaufen od. 
gegen Garten mit Wo- 
chenendhaus zu tau- 
schen gesucht. 

Off -Nr. 834 an die LZ 

Möbl. Zimmer 
sep. Eingang, Bad- und 
Küchenbenutzung. zu 
vermieten.. 

Telefon 4 20 24 

2-Zlmmer-Wohnung 
gesucht in Langen, 
Miete bis 300 DM. 

Telefon 6 12 28 

Möbl. Zimmer 
mit eig. Bad, ZH, fließ, 
k.-w. Wasser, sofort zu 
vermieten. Zu erfragen 
unter Tel. 2 36 06 
Suche dringend 

1 Zimmer 
mit Küche und Bad. 

Necdet-Bagrak, 
Rheinstraße 2 

Zu verkaufen: 
Couchgarnitur neuwtg. 
Couchtisch 
Schlafzimmer (nußb.) 
Küchenenschrank 
Tisch, 6 Holzstuhle. 

Tel. Mittwoch u. abends 
ab 18 Uhr 76 21 

Vorführwagen 
geben wir immer 
preisgünstig ab. 

Ruten Sie Herrn Brühl 
an. 

1922 1974 

KLAUS SCHOLTYSSEK 
GmbH & Co. KG. 

Sprendlingen 
Frankfurter Straße 126 

Tel. 6 76 10 6 11 02 

1 Bettcouch und 
1 Hoover-Staubsauger 

preiswert zu verkaufen. 
Ab 18 Uhr Thums, 
Feldbergstraße 27 
10 Stock, App. 103 

Gebrauchter 
Wohnzimmerschrank 
und Couchtisch 

zu verkaufen. 
Telefon 2 96 45 

Orientteppich 

$oiKlervericauff 

Moderne Hochhauswohnungen in Langen 
maklerfiei zu vermieten: Appartements, 2- 
und 3-Zimmerwohnungen. - Mietbeispiele: 
1 Zimmer, 36 qm - 240,- DM. 2 Zimmer, 
58 qm => 302,— DM; 3 Zimmer, 75 qm = 
370,— DM. Die Mieten enthalten alle Ne- 
benkosten mit Ausnahme der Heizungs- 
und Warmwasserkosten. Auskunft und An- 
meldung zur Besichtigung: Tel. 06103'23729 

Zeitungsträger 
für 1x wöchentl. ab sofort gesucht. 

Näheres „Langener Zeitung" 
Darmstädter Straße 26 

Schweinekotelett 
Schweinekamm- 
braten saftig 500 g 

Gekochter 
Vorderschinken 
mild und saftig ioOg 

Frischwurst- 
Aufschnitt 
  500 g 

Delikateß- 
Kalbsleberwurst 

HL 

IVIARKT 

100g 

Tägh'ch 
frische Brötchen 

10 stück 

Deutsche 
Markenbuttc 

Ital. Vollblut- 
Orangen 
»Moro«, Klasse 12 kg-Netz 

1.67 

1.88 

Schinkenbrot 

500g-Packung 

Speisequark 

mager 250g-Becher 

Rotkäppchen 
Briekäse 

Stockmeyer 
Westf. Leber- 
oder Mettwurst 
Braunschw. Art 128 g-Stück 

Ab9ato« (teMr Sonderangebote nur tn haushaHsüblictien Mengen, solange Vocrat reicht. 

45%F.I.Tr. 100 g -.59 

1- 

Kraft Schei- 
bletten Extra 
Brat+Grill.Toasto ehester 
untf.Prel»6fnpf.2.35 200BPckfl, 1.69 

Essen 
aus Deutschland 

Deutsche 
Suppenhühner 

Hdlkl.A, gefrorer: SOOg 

Suppengemüse 

tiefgekühlt 450g-Packung 

Weiße Bohnen 
mit Suppengrün 

850ml-Dose 
Langen, Bahnstraße 

  ■   

Kurzer Karneval 

Nach allem Brauch beginnt am Tage 
nach Dreikönig In jedem Jatir die Kar- 
nevalssaison. Früher holte man den när- 
rischen Prinzen am Dreikönigstag Ju- 
belnd in die Mauern der Stadt, der Rat 
lud zum er.sten fröhlichen Maskentanz 
ein, und In allen Gaststätten war Blas- 
musik und beschwingter Reigen. Heute 
übernimmt die Tolle Hoheit mit der 
Narrenkrone nidit so stürmisch die Herr- 
schaft, aber dodi hört man die kleinen 
Glöckchen an der Schellenkappe sdion 
leise klingeln, schon trifft man im 
Abenddämmern die ersten Masken ... 
Die frohe und freie Zeit des Jahres hat 
begonnen, die Tage und Nächte, die vol- 
ler Ladien sind und sich durch ein auch 
nodi so unfreundliches Gesicht des Win- 
ters nicht abschredten lassen. Redit kurz 
ist diesmal die Regieiaingszeit der Tol- 
lität! Nur sechsunddreißig Tage lang 
dauert ihre Herrschaft, fünfzehn Tage 
weniger als im vergangenen Jahr, denn 
wenn im Kalender die Zwölf des Fe- 
bruar ersdieint, ist sdion Asdjermltt- 
woch . . . Aber es kommt ja nie auf 
die Länge, sondern auf die Intensität 
des Erlel)ens an, auf die Freude, die alle 
Anhänger des närrisdien Prinzen in den 
nädisten fünf Wochen erleben. Und 
Ihnen allen wird viel Spaß und Fröh- 
lichkeit geboten — wenn sie nur seltMt 
aufgesdrlossen sind und mitmadienl 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

—  G«'»'=häft8stelle= Langener Zeltung, 607 Langen, Darmstadter SIraße 28 ^nstag, den 7. Januar 1975 

Walter Schweitzer würdigte die sportlichen 
Leistungen der einzelnen Abteilungen der 
SGE. „Es darf für den Ausblick auf das 
kommende Sportjahr 1975 nicht unerwähnt 
bleiben, daß in allen unseren Sport-Abteilun- 
gen sehr gute Leistungen, vor allem auch in 
den Schüler- und Jugend-Abteilungen, er- 
bracht wurden. Die heute vorgenommenen 
Ehrungen sollen Ansporn für alle aktiven 
Sportler und Sportlerinnen sein, den Wander- 
pokal des einstmaligen Spitzenturners und 
heutigen Ehrenvorsitzenden Fritz Schlapp zu 
erringen." 

Fritz Sdilapp war es auch, der Jutta Becker 
und Trainer Hanke zu ihrem „Wahlerfolg" als 
Erster gratulierte. Die Gründe, die die Jury 
(Walter Schweitzer und Walter Noll) bewogen 
hatte, die Turnerin zur besten Sportlerin des 
Jahres zu küren, liegen auf der Hand. Ihre 
Spitzenleistungen im 100. Jubiläumsjahr der 
SGE: Hessisdie Meisterin im olympischen 
Achtkampf, Hessisdie Meiisterin im Mehr- 
katnpf, zweimalige Teilnahme bei Deutschen 
Meisterschaften, Einzelsiegerin in allen großen 
Wettkämpfen mit einer Ausnahme, ferner Sie- 
gerin bei Gau-, Bezirks- und anderen Mei- 
stersdiaften. 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme und die schönen 
Kranz- und Blumenspenden sowie Karten beim Heimgang meines 
geliebten Mannes 

Heinz Haustein 

danke ich auf diesem Wege allen Bei<annten, Freunden und 
Nachbarn recht herzlich. 

Egelsbach, Im Januar 1975 
Frankfurter Straße 5 

In stiller Trauer: 
Charlotte Haustein 

Agentur 

für die 

Egelsbacher 

Nachrichten 

Karl Wodiczka 
SdilllerstraBe 66 
Telefon 49585 

Mscn Macht 

in der neuen 

Gemeindebücherei Egelsbach 

ÖFFNUNGSZEITEN : 

Montag von 16.00 bis 18.00 Uhr 

Mittwoch von 17.00 bis 19.00 Uhr 

Freitag von 15.00 bis 17.00 Uhr 

Die Ausleihe kostet pro Buch wöchentlich 0,10 DM 

Walter Sdnveitzer wünsditc den Kullballern 
auch für die Rüd<runde viel Erfolg, „Ich lioffe 
daß die Mannschaft an die guten Anfiing.scr-^ 
folge der Vorrunde wieder anknüpfen kann." 

Zum Schluß bednnkte sich Erster Vorsitzeri- 
der Friedet Welz für die Lcistungsbereit- 
,schnft df>r S|itntler. Ähnliche Erfolge wiin.Kchte 
er sich und seinen aktiven Mitgliedern auch 
fürs Jahr 197.'5. 

. . . Herrn Fritz Sdilapp, Taunusstraße 19, 
zum 73. Geburtstag am 9. 1. 
. . . Frau Irma Steppan, Margaretenstraße 3, 
lum 76. und Frau Maria Roth, Mainstraße 6, 
zum 70. Geburtstag am 10. 1. 

Möge das neue Jahr nur Gutes bringen, das 
wünscht Ihnen Ihre LZ. 

Großmutter, Mutter und Kind 
. . . am gleidien Tage get>oren sind! Dieser 
Spruch trifft auf die Familie Wenzel Wellisdi 
zu. Frau Anna Wellisdi wurde am 5. Ja- 
nuar 1911 geboren. Die Tochter Christa kam 
am gleichen Tag im Jahre 1949 zur Welt. 
Mittlerweile verheiratet, schenkte sie am 
5. Januar einem Mädchen das Leben. Silke 
Sdiäfer wird künftig als Dritte im Bund mit 
Mutter und Großmutter Geburtstag feiern 
können. (Bild unten) 

Im Namen dea Hauptvorstandes dankte Wal- 
ter Sdiweitzer Trainer Hanke für seine uner- 
müdlidie Trainingsarbeit in der turnerisdien 
Leistungsriege. 

Der 1. Mannsdiaft der Abteilung Fußball 
gelang nadi zweijährigem Verbleib in der 
Bezirksklasse Darmstadt der Aufstieg in die 
zweithödiste Amateurspielklasse Hessens, der 
Gruppenliga Süd. Während sie In den ersten 
beiden Jahren in der Bezirksklasse ihren al- 
ten Rivalen Olympia Lampertheim und SC 
Griesheim den Vortritt lassen mußte, erreidi- 
te sie durdi eine imponierende Rüderunden- 
serie im Jahr 1974 das lang ersehnte Ziel. 
Folgende Spieler waren in der Saison 1973/74 
an der Erringung der Bezirksmeistersdiaft ak- 
tiv beteiligt: Edmund Hausmann, Hans-Peter 
Seng, Adolf Fisdier, Heinz Jäkel, Jürgen 
Thiel, Klaus Leonhardt, Friedhelm Basler, Pe- 
ter Schmitges, Willi Dohmen, Heinz Müller, 
Hans Bialon, Dieter Werner, Kiirl-Heinz Graf, 
Bernd Blödier, Günter Zink, Walter Anthes 

Blamen gab es fBr Jutta Becker, Egelsbadu beste Turnerin aller Zeiten. Vereinsvorsitzen- 
der Friede! Wel« sratulierte und Peier Hanke, der Trainer der Tnmabteilung, war itoU 
auf leinen Scfafltzllnf. 

Fortuna fand die Giücidichen 

Gewerbeverein loste die GIUci<spunl(te aus 
Es war wie bei der Ziehung der Lottozah- 

len, als der Gewerbeverein am Sonntagnadi- 
mittag in den Saal des Bürgerhauses einge- 
laden hatte. Von der Richtigkeit der Ziehungs- 
zeremonie — es ging um die Aussdiüttung der 
Gewitme aus der Aktion „Glüdtspunkte" — 
überzeugte sidi Bürgermeister Dr. Günter Si- 
mon, dem Vereinsvorsitzender Heinz Hofmann 
bei seiner Begrüßung besonderen Dank daftir 
ausspradi, daß er sich trotz vielseitiger Ver- 
pflichtungen während seiner knapp bemesse- 
nen Freizeit eingefunden habe. 

Man war überrascht von dem großen Inter- 
esse, das diese Verlosung unter den Bürgern 
ausgelöst hatte. Trotz des regnerischen Wet- 
ters waren über 150 Personen gekommen und 
warteten gespannt darauf, ob möglidierweise 
ihr Name aus der großen Lostrommel gezo- 
gen werden würde. 

Als kostenlose Beigabe hatte der Gewerbe- 
verein unter den Anwesenden eine Anzahl von 
Schallplatten, Flaschen Sekt und Blumenstök- 
ke verlost und dann drehte sich die Trommel 
mit den eingesandten Glüdtspunkten. 150 
Sachgewinne wurden ausgelost, darunter audi 
Freiflüge, Dauerkarten für das Sdiwimmbad 

und sdiöne und praktisdie Gegenstände. 
Die Spannung wuchs, als der Bürgermeister 

als Glücksfee für die drei Hauptgewinne an 
die Lostrommel trat. Gewinner des ersten 
Preises, eines Wäsdie-Trodtenautomats wur- 
de A. Steglich, Elisabethenstraße 4. Der zweit« 
Preis, ein tragbares Fernsehgerät, fiel an B. 
Schmitz, Bahnstraße. (Bei diesem Gewinne# 
legt der Gewerbeverein Wert auf die Fest- 
stellung, daß es sidi zwar um einen Gewer- 
betreibenden handelt, dieser jedoch kein Mit- 
glied des Gewerbevereins ist). Den dritten 
Preis, eine viertägige Reise für zwei Personen 
nach Kopenhagen, konnte Brigitte Strecker, 
Außerhalb 50, in Empfang nehmen. 

Alle 150 Gewinner wurden sofort mit einer 
Postkarte benachrichtigt. Sie können ihre Ge- 
winne am Mittwoch von 16 bis Ifl Uhr bei der 
Firma Seng in der Ernst-Ludwig-Straße 28, 
abholen. Dort liegt auch noch einmal eine 
Liste mit allen Gewinnern im Schaufenster 
aus. Bei der Abholung der Gewinne muß die 
Benachrichtigungskarte vorgelegt werden. Da- 
bei muß nicht unbedingt der Gewinner per- 
sönlich erscheinen. Wer die Karte hat, erhält 
den Gewinn. 

Beste SGE-Sportier des Jahres 1974 gewählt 

Vereinsball mit Ehrung, Tanz und Tombola 
e Die Damen in lang, die Herren in dunkel- 

blau bis schwarz, so präsentierten sich die ak- 
tiven und passiven Mitglieder der Sportge- 
meinsdiaft Egelsbach bei ihrem Vereinsball 
am Samstagabend im Saalbau-Eigenheim. 
Sportlerehrung, Tanz und Tombola waren die 
Programmpunkte des Abends. Beste SGE- 
Sportlerin des Jahres 1974 wurde die Juniorin 
Jutta Becker, als beste SGE-Mann.schaft 
schnitten die Fußballer ab. 

und Heinz-Peter Seng. Die Trainingsleitung 
hatte damals Reinhardt Häuser, sein Nach- 
folger ist Erich Bäumler. 



Nr. I 
NACHRICHTEN Dienstag, dpn 7. Januar 1979 

Nachholspiele gehen weiter 

Uin /■ 't Vcir- iiiid Kudinindc — 
dl. .!• l)c);iTiiU um l!l. .I.miinr wurde In der 
Fulib.ill-A- und H-Kl;i.ssc Offcnbarh zu Nach- 
hc,l..|)ii l( ii Kcniil/t. Drc-i Spiele standen in der 
B-Kla- e nodi aus, um die Vorrunde abzu- 
seliiii li' n. Daljei l<ain die S(J GOlzcnhain zu 
eiiien> :i II Krfolg beim Tabellenvicrten TSfl 
Neu-I i nl)un; und konnte ihre Position vom 
adileii ^.uf den fünften TabeiUnplatz verbes- 
sern. D' i l'<- Oflenthal trennte .'<ich von fiicho 
Offi iiij ieli 1:1 unentschieden. Die^ bpielfrcic 
SusKo Offenthal führt die Tabelle mit drei 
Punkten Vorsprunß vor BSC Offenbadi an. 

In il'T A-Klasse mußte sieh der SV Drei- 

e.eiienhain K'Ken Klein-Auheim mit einem 
torlosen Unentschieden zuhieden geben und 
blieb auf dem dritten Taljellenplatz vor Teu- 
tonia Hausen, d<'m Gegner des niiehsten Sonn- 
tags. 

FC I.anKen nur noeh Ilritlrr 
In der l'ußball-A-Klasse Darmstadl wurde 

mit zwei Nachholspielen die Vorrunde been- 
det. Biebesiieim ß<;wann gegen St. Stephan 
mit 2:1) und schob sich damit vor den punkt- 
gleichen FC langen auf den zweiten Platz. 
Im anderen Spiel hieß es am Ende 4:2 für 
den VfB CJmslieim beim .SV Geinsheim. 

Klarer Sieg nach schwacher erster Halbzeit 

SSG Langen - Rot-Weiß Darmstadt 5:1 (0:1) 

N.ieli wohlüberstandcnen Festtagen stellten 
.sieh «iii- Kuliballer d-r SSG l.angcn erstmalig 
im neuen .lahr ibri'n Anhängern vor. Im Hin- 
blick auf die am Ii). .Januar beginnende Rück- 
rimde v.ollte man kerne Gelegenheit versäu- 
men, um sich auf die bevorstehenden, schwe- 
ren l'rüfungen vorzubereiten. Darum bildete 
der Vergleich mit dem Tabellenscdisten der 
Odenwäider A-Klassse für Trainer und Mann- 
Bdiaft einen willkommenen Test. Leider ver- 
rnodite dieses Treffen nur eine bescheidene 
Auskunft über die augenblickliche Spielstärke 
der I.angener zu verleihen, da beide Tenms 
nur ersatzgeschwächt antreten konnten. Im- 
merhin fehlten dem Gastgeber mit den er- 
krankten .Schmidt und Eitner, sowie den ver- 
letzten Wunderlidi und Rolla, gleidi vier 
Spieler, die zu dem eng.sten Kreis der Stamm- 
spieler zählen Diese Tatsache allerdings konn- 
te keine Ent.sdiuldigung für die äußerst schwa- 
die U'i.stung der ersten 45 Spielminuten sein, 
jn denen das I.angener Spiel nicht einmal das 
Prädikat biederer Hausmannskost verdiente. 
In dieser Zeit sah man nur äußerst selten eln- 
inal eine wirklidi durchdachte Kombination. 
Moi.st glänzte der Gastgeber durdi zerfahre- 
nes Spiel, bei dem Einsatz und Konzentration 
Mangelware darstellten. Bis auf einen Lidit- 
blidt, als Hahn in der 36. Minute von 20 Me- 
t<'m abzog und der Darmstädter Sdilußmann 
diesen Sdiuß großartig parierte, landeten fast 
alle Schüsse auf das Darmstädter Tor hoch 
in den Lüften. So war die 0:1 Pausenführung 
der Gäste, die in der 34. Spielminute, nadi 
einem krassen Deekungsfehler erzielt wurde, 
mehr als verdient. 

Dio in der Halbzeltpausc erfolgte Stand- 
pauiie von Trainer Lebien sdiien dann aller- 
Oings in den zweiten 4S Minuten ihre Wir- 
ktmg nicht verfehlt zu haben. Plötzlich war 
die M:in'eclinr( :ni.- dem geruh.<i,imen Feier- 

tagssdilaf erwiidit und hatte den festen Wil- 
len, ihre klägliche Vorstellung der ersten 
Halbzeit, zu revidieren. Plötzlich wurde ge- 
kämpft und gespielt. Der Erfolg ließ auch 
nicht lange auf sich warten. Zunächst konnte 
der Bchr aufmerksame Darmstädter Torhüter 
durch einige reaktionsschnelle Paraden den in 
der Luft liegenden Ausgleidi verhüten. Als 
jedoch in der 59. Minute der fri.schgebackene 
Bundeswehr-Soldat Georg Reh im Strafraum 
gelegt wurde und Routinier Hermann Valloz 
den fälligen Elfmeter raffiniert verwandelte, 
gab es nidits für den guten Gästehüter zu hal- 
ten. Bereits 5 Minuten später das 2:1, als Reh, 
nadi großartiger Vorarbeit von Jeschke einen 
Flankenbail aus der Luft unhaltbar verwan- 
delte. Ein Tor, das den Langener Anhang wie- 
der versöhnte. Entschieden sdiien das Spiel, 
als Werner Stein einen Gdcball in der 76. Mi- 
nute unhaltbar zum 3:1 einköpfte. Dodi die 
sympathischen Gäste gaben sich nodi nidit 
geschlagen Pech hatten sie, als nach einer un- 
.nötigen Tändelei der Langener Hintermann- 
sdiaft, der Torpfosten das 3:2 verhinderte. Das 
war allerdings dann audi die letzte Chance, 
da der Gastgeber das Spiel fest in der Hand 
hatte. In der 81. Minute hob Fiala überlegt 
den Ball über den herausstürzenden GBste- 
SchluBmann zum 4:1 ins Netz. Eine Minute 
vor Sdiluß war es wieder Fiala, der den S:1 
Schlußstand sicherstellte. 

Dem jederzeit fairen Treffen, war Sdiieds- 
rlchter Helnx (1. FC Langen) ein guter und 
umsichtiger l>lt«r. Di« Mannsdiaft: Pfeffer, 
Weiland, Domburg, (Jesenski), Valloz, Stein, 
Braukmann, Fiala, Vinkov, Reh, Hahn und 
Jäschke. 

Im Vorspl'el der Resermannschaften behiel- 
ten die T^angener, nach Törcn von Deißler, 
T.ange, Starke und Rfihl, mit 4:1 (1:0) die 
Oberh.ind. 

TV-Mittelstreckler beim Silvesterlauf 

in Griesheim 

Zum z»;liiilen ii.itiDnaU'U Silveisli-riauf des 
TuS (liie.siieini w.uen :illo Wi ttbewtabe, die 
auf dem 1.1 kiu Inngen Itundkurs gestartet 
wurden, sehr .-l.ii k besetzt. Die Laufer hatten 
allerdings, je spater ihre Läufo gestartet wur- 
den, um SU nu hr mit der Sireckenbeschaffen- 
hi'it zu kämpfen, da sich die sonst gut zu be- 
laulende Waldstrecku durch den anhaltenden 
Regen /utiehends in eine mit Matsdi über- 
säte Crosstrecke verwandelte. 

Für den TV Langen starteten bei der B- 
Jugend Mcrbert Gehr und tJei der A-Jugend 
Jtirßen Lorosch. Im I.auf der B-.Iugend am 
yormiltag lag Herbert Gehr nach der ersten 
ilunde der HHOO m langen Strecke etwa 50 m 
hintvr e.iner adilköpfigen Spitzengruppe, die 
Ihren Vnrsprung zusehends ausbaute. Auch 
nach zwei Dritteln der Strecke hatte Herbert 
pchr seine Position gehalten, er lag an 14. 
Stelle. In der letzten Runde konnten sich drei 
A.SC-Läufcr an die Spitze setzen und ihre 
t'lät/X' bis ins Ziel erreidien. Herbert Gehr 
orroichtc> in die.sem starken Feld in ir,18,0 
fclin. den 13. Platz. Unter den von ihm ge- 
schlagenen Läufern befand sich immerhin 
Ingo Walter von der LG Bensheim, der im 
Vorjahr bei den Deutschen Schülermeister- 
schalten auf der 11)110 m-Strecke noch im End- 
lauf gestanden hatte. 

Die A-.IugendUchen fanden 2 12 Stunden 
später eine vom Hegen aulgi weichte und mit 
Pfüt/en übersäte Strecke vor. Auch dio Be- 

Heinz .Takel (I), Mannsdiaftskapltän der SOE-FiiHhaller. nahm aus der Hand des Ehren- 
vorsitzenden Krili Schlapp den Pokal für die «utcn der Mannsdiafi entReRen. 

ERGEBNISSE 

und TABELLEN 

Am 11./12. Januar spielen: SV Steinheim — 
Alemania Klein-Auheim (Sa), TSV Ijämmer- 
,spiel — SC 07 Bürgel, Tgm. Jügesheim — 
SKG Sprendlingen, TV Hausen — Spvg. Weis- 
kirdien, Teut Hausen — SV Dreieichenhain 
(alle Sonntag). 

A-Klasse Darmstadt 
Biebesheim — SV St. Stephan 
8V Geinsheim — VfB Ginshelm 

1. Mörfelden 18 42:19 
2. Biebesheiim 16 40:19 
3. FC Langen 16 34:23 
4. Bisdiofsheim 16 34:24 
5. SV Geinsheim 16 32:27 
6. SV Nauheim 16 28:21 
7. TSG Messel 16 26:27 
8. SG Arheilgen 16 23:24 
9. G«r. O.-Roden 16 27:30 

10. TSV Goddelau 16 23:20 
11. Wallerstädten 16 26:30 
12. Et. Rüsselsheim 16 26:31 
13. Wolfskehlen 16 26:37 
14. SV St. Stephan 16 28:40 
15. VfB Ginsheim 16 24:41 
16. Büttelbom 16 16:40 

2:0 
2:4 

26:6 
24:8 
24:8 
19:13 
19:13 
18:14 
17:15 
17:15 
16:16 
14:18 
14:18 
12:20 
12:20 
12:20 
7:25 
5:27 

B-Klasse Offenbach West 
TSG Neu-Isenburg — SG Götzenhain 
FC Offenthal — Eldie Offenbach 
BSC 99 Offenbaeh — Tü. SC Isenburg 

1. Sus. Offenthal (1) 14 42:13 
2. BSC 99 Offenbach (2) 14 48:24 
3. TG Sprendlingen (3) 14 45:18 
4.TSG N.-Isenburg (4) 14 34:25 
5. SG Götzenhain (8) 14 37:30 
6. VfB Offenbach (5) 14 42:22 
7.'Zeppelinhelm (6) 14 30:21 
8. Eidie Offenbach (7) 14 33:25 
9. FC Offenthal (9) 14 24:23 

10. Sparta Bürgel (10) 14 19:16 
11. TV Dreieichenhain (11) 14 17:23 
12. Wiking Offenbach (12) 14 26:42 
13. FT II Oberr. (13) 14 25:66 
14. Tü. SC Isenburg (14) 14 19.38 
15. SF Offenbach (15) 14 17:72 

2:3 
1:1 
4:2 

25:3 
22:6 
20:8 
18:10 
17:11 
16:12 
16:12 
16:12 
15:13 
14:14 
9:19 
8:20 
7:21 
4:24 
1:27 

Setzung dieses Laufes war wie bereits im Vor- 
jahr die stärkste der gesamten Veranstaltung. 
Klare Favoriten waren die Langstreckenspe- 
zialisten, u. a. die beiden Ersten der Deut- 
schen Jugendmeistei-schaften über 5000 m, 
Roinhold Strieder und Michael Spöttel. Für 
Jürgen Lorösdi, den Fünften desr Deutschen 
Jugendmeisterschaften über 800 m, war es 
schwierig, sidi als Mittelstrediler unter den 
Langstreckenspezialisten zu behaupten. Nach 
dem Start zu der 4400 m langen Strecke setzte 
sich eine Dreiergruppe ab, die aus Rieniiold 
Strieder, Midiael Spöttel und Leo Thoma, der 
Endlaufteilnehmer über 3000 m der DJM 
war, ab. Knapp hinter dieser Spitzengruppe 
lag Jürgen Lorösdi an vierter Stelle. Nach 
zwei der vier zu laufenden Runden setzte sich 
Strieder ab. Spöttel lag an zweiter Stelle vor 
Thoma, der wiederum 70 m Vorsprung zu 
Jürgen Lorösch hatte. Der Vorsprung des Lan- 
geners zu der Verfolgergruppe wurde immer 
größer. Es siegte schließlich der Deutsche Ju- 
gendmeister Roinhold Strieder in 13;13 min. 
vor Michael Spöttel (13;32 min.) und Leo Tho- 
ma (13;38). Jürgen Lorösch erreichte nach 
13:52,0 min. das Ziel und hatte vor dem 
Nächstplazierten mehr als eine halbe Minute 
Vorsprung. 

Die nächsten Wettkämpfe sind die Crossmei- 
slerschaflen, angefangen vom Kreis bis hin 
zur Deutschen Meisterschaft. Jürgen Lorösch 
startet möglldierweise außerdem am 19. Ja- 
nuar bei einem Crosslauf in Berlin. N. H. 

A-Klasse Offenbach 
SV Dreieichenhain — Alcm. Klein-Auheim 0:0 
SKG Sprendlingen — Spvg. Weiskirchen 3:3 
TV Hausen — Klein Welzheim 1:1 
Tgm. Jügesheim — SG Dietzenbach 0:2 
Liimmerspiel — SV Steinheim 0:2 

1. Kl.-Welzheim (1) 16 50:17 25:7 
2. Lämmerspiel (2) 15 40:19 23:7 
3. SV Deieichenhain (3) 15 28:16 22:8 
4. Teut Hausen (4) 15 41:19 20:10 
5. SSG Langen (5) 16 25:18 19:13 
6. SC 07 Bürgel (6) 15 31:26 18:12 
7. Spvg. Weiskirdien (7) 14 22:15 16:12 
8. AI. Kl.-Auheim (8) 15 24:15 16:14 
9. SV Steinheim (13) 15 20:28 14:16 

10. SG N.-Roden (9) 16 17:24 14:18 
11. Tgm. Jügeshedm (10) 14 15:19 13:15 
12. TV Hausen (12) 15 14:23 13:17 
13. SKG Sprendl. (14) 15 30:44 13:17 
14. FC Dietzenbach (11) 16 17:29 13:19 
15. SG Dietzenbadi (16) 16 16:39 8:24 
16. Spvg. Hainstadt (15) 16 18:39 7:25 
17. SC Steinberg (17) 16 25:43 6:26 

HANDBALL- ERGEBNISSE 

Kreisliga II — Gruppe West 
TV Erfelden — TV Langen 
TGB 65 Darmst. II — TSG 4G Darmst. 
BSC Urberaeli — SKG Bausdiheim 
TV Büttelborn — SKV Mörfelden 
1. BSC Urberach 11 178:129 
2. TGB 65 Darmst. II 11 125:128 
3. TV Büttelborn 11 121:133 
4. TV Erfelden 11 136:131 
5. SKV Mörfelden 11 120:118 
6. SKG Bausdiheim 11 144:143 
7. TV Langen 11 141:158 
8. TSG 46 Darmst. 11 103:128 

12:11 
12:7 
18:12 
5:13 

16:6 
12:10 
12:10 
11:11 
11:11 
11.11 
8:14 
7:15 
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Wärmeschutz verstärken 
Bes.sere Wärmeschutzmaßnahmen helfen Energie und Geld sparen 

Alkoholkonsum Jugendlicher unter der Lupe 

Sozialminister; Gefahr Nummer 1 für (jie Gesundheit 

Mit iliir«; einer wissen.-chaftliclien Unler- 
auiliung will das hessisdie SozialminiÄterium 
n iheix? AufN'.hUus.-e über die Ursachen des 
V. .ah.seiiden Allcoholkon.su:ns .lugendlicher ge- 
wiuiinn. Wie SuzialminisU-r Dr. II. Sdimidt 
d u in Wii ^baden bekanntgab, wird in Kiir- 
z. ein entsprcL-hf.nder Auftrag an ein wi.-- 
si ;i.<:.iia;lKdif.s Institut vergeben. Die ersten 
E v,...u-n bi:i'.-;Ls im Frühjahr er- 
V .ii-let. 

ij.o Unt.?i.<uchung soll Au.skunft darüber 
g. ■;:;i. woldiL' Ri-Ki" d r Alkohol bei Hin- 
di n und Jugtndli^htn zwisdiea 12 und 18 
J.i.'ii--n spielt, wieviel uiid warum geU-uii- 
k Ii wird, weldie Einflüsse zu dem steigen- 
d. 1 Alkohoili:onsum beitrugen und weldia 
IS .i:i:ialimen ijeeignet sind, um dieser Ent- 
i.'.dilung wiiiungsvoU eaitges-nzuixclen. Dia 

Notwendigkeit der Untersuchung begrändete 
Dr. Sdimidt mit dem Hinweis, daß es in der 
Bundesrepublik von einigen wenigen Schü- 
lerberragiingen abgesehen bisher keine aus- 
reichenden und wissenschaftlich gesidierten 
Erkenntnisse über den AlkohoUsmus Jugend- 
lieber gebe. 

Alle Exi>e'rten seien sidi auf Grund iiirer 
p.'.)bachlungen jedodi darin einig, daß der 
Alkohol Inzwischen zur Gefahr Nummer 1 
für dio Gesundheit Jugendlicher geworden 
s; :. Bei its heule gebe es zahlreiche ju.?end- 
lidie Alkoholiker und DauerkonsumenK n. 
Diese verhängnisvolle und gefährlidie Ent- 
widdun,'! müsse mit allen verfügbaren Mit- 
tein gcsU>ppt woixlen, betonte der Minister 
absdüielJ^nd. 

Die für Anfang 1975 angekündigten hohen 
Preissteigerungen für alle Arten von Heiz- 
energie sowie der Aufruf der Bundesregie- 
rung, dem Energieverbrauch euch in den Pri- 
vathaushalten mehr Aufmerksamkeit zu wid- 
men und nadi Möglidikeit einzuschränken 
veranlaßt die Geschäftsstelle öffentliche Bau- 
sparkassen In Bonn, alle Bauherren von fc-i- 
geiiheimen darauf hinzuweisen, bereits im 
Rahmen Ihrer Bauplanung umfangreidu 
Wärmeschutzmaßnahmen vorzusehen. Die Ge- 
schäftsstelle empfiehlt den Bauherren, sidi 
im Wohnungsbau nidit mehr mit den bisher 
Ohlichen Mindestanforderungen für Wärmc- 
sdiutz zufriedenzugeben. Um Energie zvi 
sp.iren und auf diesem Sektor die Uiinftigen 
E wirtschaftung.skosten ihres Eigenheime.' so 
niedrig wie möglich zu halten, sollten sie ihre 
Bnuplaner (Architekten, Bauingenieure) ver- 
anl:, -Iii. für Warmeschutzmaßnahmen h:m- 
technisch mehr zu tun, als mch den M'ni'.i -t- 
anforderungen des Deutschrn Normenaus- 
sdiusses notwendig Ist. 

i)ie Landesbausparkassen/üit'entiidiLn B:iu- 

sparKassen machen darauf aulmerksam, öaD 
die im Eigenheimbau durdi einen erhöhten 
Wärmeschutz bedingten Mehrkosten sdion In 
wenigen Jahren durdi Kosteneinsparungett 
für Heizenergie ausgeglidien werden. An- 
sdiließend hat der Bauherr echte Kostenvor- 
teile bei der Bewirtschaftung gegenüber den- 
jenigen Eigenhelmbesitzern, die bei der Bau- 
Husstattung nur die Mindestanforderungen an 
rlen Wärmeschutz eingehalten haben. Der 
Pachnormenaussdiuß „Bauwesen im 
Sehen Normenaussdiuß" hat zusammen mit 
rlem Arbeitsausschuß „Wärmeschutz im Hoch- 
■ .u" jetrt neue FmnfehUmcen für einen er- 
hjliten, wirtsdiaftlidi optimalen Wärmeschutz 
erarbeitet. Wird nadi diesen Empfehlungen 
gebaut, so können gegenüber den bisherigen 
Mindestanlurderungcn im Wurmeschutz 15 bij 
30 Prozent und teilweise noch mehr Heiz- 
tr.crgie, je nach Wärmedämmgebiet und Fen- 
sterausbildung, eingespart werden. Voraus- 
sdiaucnde Planung entlastet also später auf 
-Tnhre hinaus den Geldbeutel des Hausbesit- 
zers und trägt gleidizeitig dem Sparappell der 
BundeEicRierunR Im Enerßiebereich Rtchnune. 
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auf ganzer Breite billig 

poww®® 
»»es, 

Maggi-Eierravioli 
I in Tomaten- oder Fleischsoßo 
i 850ml Dose 

Sonderangebote 

Mi 

Rinderbraten 
500g 

Suppenfleisch 
wie gewachsen oder 
Mastochsenschwanz 
500g 

Spinat 
tiefgekühlt, 450g Pckg 

Eier 
Hdkl, A, Gr. 7 
30 stück Pckg. 

Hackfleisch 
gemischt, 500g 

Mettwurst 
grob. 250g 

Dauerwurst-Aufschnitt 
250g 

Zwiebeln OAffi 

Karoiten ^ Off I 

iOOOQßH. ^ ^ I 

Kräuterfleischsalat 
200g 

Sonderangebole 

Sonderangebote 

Dörrfleisch (Bauchspeck) O IjLSif 
geräuchert, 500g 

Echter Üherseerum 
„Magellan", 40 Vol. %, 0,7 Ltr. R. 

Hohes C 
I Orangensaft, 0,7 Ltr. Fl. 

Magerquark 
I 500g Packung 

Roggen-Mischbrot 
1000g Stück 

Decht- 
Reformmargarine 
unverbindl. PreisempfJM5r250g 

— Stapelweise Billigpreise: ^ ^ 

J'W 

29.9S 

t9S 

„Seltmann" 
Kaffee-Service 
für 6 Personen, sort. Dekore 

Trinkgläser 
mit buntem Dekor 
6 Stück Packung 

Wein- oder 
Likör-Kelche 
6 er Packung 

».95 

f.9S 

<f.9S 

Longdrink-Becher 
6 er Packung 

Wanne 
55 cm 

Kühl- u. Gefrierdosen 
3 er Pckg. 

Strumpfhose 
mit Zwickel 

Steppdecken 
Synlhetik 

Damen-Kittel 
Nylon 

Tassen m. Untersetzer 
3er Pckg. 3.9e 

Mod. Damen-Blusen 
viele Modelle, Gr. 36-52 9 

Universaleimer 
10 Liter 

Wäschekorb 
57 cm 

Mod. Damen-Röcke 
unl, Gabardine oder Cord 
bedruckt 

Castrol-Motorenöl 
GTX 20W50,1 Ltr. Dose 

29.9S 

3.9e 

Sprendlingen, OffenbacherStr ^j;^: . 

• '^3imalil-(pömigheim)^: ■ 
. Darmstadt, EscholJbrüdk#St^"V ''>;, w 

Siegen, Sigerfefder StK;'1,7bTl 72 ^ - 

I Groß-Gerau, Mainzer Str: 50 % - .• Wetzlar an der B 277 \ 
i Mainz-Wetsesnau, an der B 9 m; >-^4;Wiesbaden, Mainzer SÄ Ö'! 
I Räunheim, direi<Un der B 43 
^Ingelhelnij RheinstraßiS ' nichtalle inserierten Artlkö^^ 

:^,.,ii. Bi;uphköbe|,> Marktplatz 
..".'■(füilrt nicht alle inserierten Artlkäl)■■ i 

Idi hatte schon geraume Zeit unter alten 
Büchern am Quai Voltaire herumgeschmö- 
kert, war schon zlemlidi weit gegen die letz- 

ten Verkaufshütten am Seine-Ufer gekom- 
men, als ich unter einem mit Segeltuch kUm- 
nierllch bespannten Zelt einen Maler sitzen 
sah, der weitabgewandt an einer Staffelei 
arbeitete. Hinzutretend guckte ich ihm über 
die Schulter. Die Seine-Partie sdiien mir in 
seiner Auffassung ganz besonders originell 
und im besten Sinne modern empfunden. 

Plötzlich sah er auf und lud mich sofort ein, 
seine Bilder zu besichtigen und womöglich 
eines davon zu kaufen. Auf meine Ablehnung, 
midi In größere finanzielle „Transaktionen" 
einzulassen, bot er mir kleine Aquarellbild- 
chcn an, auf Muscheln hingeklec^ste Farb- 
kompositionen, sogar die gewissen Ansichts- 
karten. Ich aber schüttelte ablehnend den 
Kojjf. 

Da hielt er mir plötzlich ein Bildchen hin 
und sagte: „Vielleicht das - ,Die Unbekannte 
von der Seine' - so wie sie wirklich Im Leben 
aiis.-:ah . " 

Überrascht blickte ich auf das Bild. Tat- 
sachlich - da war ein Mädchenkopf, der mit 
der berühmten Totenmaske manche Ähnlich- 
keit aufwies, aber doch so ganz anders war 
mit diesen offenen Augen, aus denen Angst 
und Gehetztsein, aber dodi zugleich hektische 
Lc.dnni^chHft leuchtete. 

Ich konnte mich nicht enthalten, ungläubig 
zu lächeln; „Die Unbekannte von der Seine 
war bei liincn? VieIIei(.-ht zum Tee. .?•* 

,.y.'iirum wollen Sie mir nicht glauben?" 
schrie der Maler. „Wem imr;ier ich die Ge- 
schiciite erzähle, man glaubt mir nicht, man 
halt midi für verrürV-, nM.i cl jcli ist es wahr. 
Ich, ich habe sie ^ykannt, ja ijcliiill ..." Und 
in ■- inem wahren Rausch vun üelionntnissucht 
b<^ nnn er zu er;;iihlen: ,.r;.i v.Mr in den ersten 
Jaliren ;ener Zeit, in der der Montmartre bei 
ur . l<i|nstlern aus der Mode gekommen war 
uncl v.ir uns lieber auf dem Montparnasse 
aufhif-iton, um jenes ,Cafö du Döme' herum, 
das spatir einer der Mittelpun' te des Pariser 
Fremd-.-nvcrkehies werden sollte. Hier hatten 
V. V unsere Tavernea und Kasdieigigeo, unsere 

Wir gelanglt^r. in mein Atelier, hoch am 
Dachboden eines alten Hauses. 

Sie ließ sich auf einem Ruhebett nieder, 
und ich begann zu malen. Dabei begann sie 
von sich zu erzählen - frug mich schließlich 
lädielnd, ob ich ihr glauben könne, daß sie 
bald sterben werde. 

Idi verbat ihr, Unsinn zu sprechen, aber sie 
schüttelte den Kopf; es sei die Wahrheit, sie 
habe mit eigenen Augen ihr Todesurteil ge- 
lesen, unterzeichnet von einem der bekannte- 
sten Arzte im größten Pariser Hospital. 

An ihrer Seite schlief idi später ein, und 
als ich nadi ein paar Stunden erwachte, fiel 
das kümmerliche Licht eines grauen Morgens 
in mein Zimmer, während sie verschwtmden 
war - dahin tür immer! - 

Ein paar Tage nachher erschien in einem 
Blatt die Skizze eines Mädchenkopfes, den ein 
flinker Bildreporter gezeichnet hatte. Der 
Kopf war der eines Leichnams. Man hatte die 
jugendliche Selbstmörderin tot aus der Seine 
herausgefischt, und nun lag sie In der Lei- 
chenkammer von Paris, in der berühmten 
Morgue. Die Skizze mit dem rührend engel- 
haften Ausdruck des toten Gesidites erweckte 
Sensation, und bald brachten sämtliche Jour- 
nale von Paris die seither so berühmte Toten- 
maske der .Unbekannten von der Seine' 

Nun werden Sie mir vielleicht doch glau- 
ben, Monsieur, wenn ich Ihnen sage, daß sie 
so aussah, so wie auf diesem Bild hier, das 
ich noch nach dem Leben malte. So ersdiien 
sie mir damals und so", setzte er flüsternd 
hinzu, „erscheint sie mir noch heute." 

„Sie ersdiei. t liinen?" fragte ich. 
„Ja", sagte der Maler und schob mit dem 

charakteristischen Ruck seine Baskenmütze 
zuiecht, „ob Sie mir nun glauben oder nidit. 
An manchen Abenden sehe ich sie tanzen, 
tanzen über den Wellen der Seine, wild aus- 
gela.ssen, mänad« iihaft - so wie damals. Glau- 
ben Sie nicht, daß ich es mir bloß einbilde, 
nein, ich sehe sie vor mir, auf den Wassern 
der Seine - dort - dort draußen ..." 

V/ie in Eksta.'se bückte er hinaus auf die 
dunklen Wasser der Seine und beachtete es 
uar nidit, als idi ging. 

Die Unbekannte 

Kurzgeschichte von Peter Herz 
Kellerlokale, in denen die Boheme von Paris 
tanzte, trank, liebte und intrigierte! Ich sehe 
es vor mir, als ob es gestern gewesen wäre. 
Unser Keller war wohlig warm und dicht ge- 
füllt von uns Bohemlens plus weiblichem An- 
hang. Mau musizierte, sang und trank und 
tanzte, als plötzlich sie auftauchte. Niemand 
beachtete sie welter, niemand kümmerte sich 
um sie, ein hübsches Müdel mehr oder weni- 
ger bedeutete nicht viel in diesem Kreis. Sie 
fiel mir nur auf, well sie von einer schier 
unstillbaren Vergnügungssucht erfüllt schien. 
Sie tanzte mit uns allen der Reihe nach, bis 
sie sich endlich erschöpft und schwer atmend, 
fast keuchend neben mir niederließ ... 

Irgendwie erregte sie doch mein stärkeres 
Interesse, denn sie unterschied sich wesentlich 
von den Malermodellen und Midinetten, die 
uns gewöhnlich als Partnerinnen dienten! Das 
Mädchen neben mir lachte mich dann plötz- 
lich an und forderte mich auf, gemeinsam mit 
ihr ein großes Künstlerfest auf dem Mont- 
martre zu besuchen, wo wirklich viel mehr 
los sei als hier bei uns in dem Keller. 

Ich weiß nicht, warum idi einwilligte. An 
meinem Arm verließ sie unseren Keller und 
winkle draußen einer Droschke. Auf der 
Fahrt erzählte sie mir lachend, daß sie von 
zu Hau.se ausgerückt sei, um einmal die Nadit 
von l'aris gründlich auszukosten und zu er- 
leben Ihr iiektisches Lachen stand dabei im 
Gegensatz zu dem gehetzten, ja angstvollen 
Ausdruck ihrer wunderschönen Augen. 

Dann waren wir auf dem Montmartre ange- 
langt. Wieder flog .sie im Trubel dos Kunstler- 
balls von Arm zu Arm, tanzte wie eine 
Manade, cancanierte auf dem Tisdi, bis sie 
atemlos und vollij; ers-4iin,ft in meine Arme 
sank. Wir verlielj^n, das Fest, und wieder 
sdileppte .sie mich von einer Vergnügimas- 
stätta zur anderen, von Lokal zu I,ol;;.I. .Sie 
tanzte bacdiantinuengleidi, wild urgiastisch, 

küßte mich ebenso, wenn ich ihr zuredete, ihr 
tolles Treiben einzustellen und sich nach 
Hause bringen zu lassen. Ihr glühendes Ge- 
sichtchen, die fiebrig glänzenden Augen be- 
kamen dabei einen Ausdruck, der nicht mehr 
von dieser Welt zu sein schien. 

Da erwachte der Künstler in mir - so mußte 
ich sie im Bilde festhalten! Sie lachte mich 

frech an, als ich ihr den Vorsdilag machte, sie 
möge midi auf dtr Stelle in mein Atelier be- 
gleiten Jedoch sie willirrle ein, mit mir zu 
k'n;".,'n auf '/.cit, rU-nn .'.ie wollte ja 
dann weiter tai>v.eDj weiter tcnießen .., 
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Anders überlegt 
i T- . chc iidicb, der sein r.wi if'-'lhaflc? flo- 

f'l. ilt in riiioin Autobus in Mailand ausiibte, 
li.iMc in (.intr Kiii-'C finein diT In,-h.-ien das 
l'fn'tomonnaie aus der Tauche geholt. f,r 
rs ihm aber im nächsten AuKi-ril)Iick mit Knt- 
st huldlRunKen '/urück. denn '-r hatte in sei- 
nem Opfer Adumo Acrhl erkannt, i-.nen 
Rechtsanwalt, dir ihn einmal mit Erfoli! In 
einer Diebesaffiti-c vrteidiRt hatte. 

Wind als Energiequelle 

Windmühlen für den Privntgebrau»h / VeisuchsanliiRC auf S>ll 

Kine Oruppe von Technikern will den Wind 
als ricuc EnerRiequelle anzapfen. Bereits im 
li lzten KriCR wurde dies getan Da versorftlen 
drei Verstellpropeller mit einem IJurchmes.sei 
vim l'tt Metern an 40 Meter hohen lürmen 
dii' 12 000 Kinwobner der diinlschen Stadl 
] i,<l(iikshavn und eine Weift, die rund 1000 
Aibeiter beschiiftißte, mit elektrischem Strom. 

. -act Hans-Dietrich Ooslicli (45), ..wol 
irn wir nicht den Rlrnm, sondern dns Ilei/öl 
f) t/en " 

nie p;ner«ickrise des letzten Winters und 
d' ' von den aral>ischen Staaten nach oben 

fiele Olprels brachten den Wind ei neut 
IMllllllMIIMIllinilM;llllillllMinillllllMIIIIHI'IIHIl"tlll'lllll'l"lll"l'"i 

(icwisscnliiifl 
f.iiiliri'cliPT siic/ileii cm i/ro/Jc.s Iiidii- 

Irlcirrrk in fhilndelpliin hrim ruiiiil- 
•f'n (Ini Kd^isciixrlirnnk «Iis »nd fiillli'ii 

i i-ie nlU' Arhritrr mir StrrhkartP nur 
I .Ankinijl ?i' l.l Vhr. Wrr,ptinp: Z.ir.n 
I Uhr. Arl der Hnrhnflif)iinii Aiif.icliwni- | 
£ ilen de* Tre.vnr.i. Dernhliiiio' 77 41« Dnl- = 
6 ar" = 
HMiiiHtiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiMiiniiiiiiiiiiiiiitiiMiiiiiiintnintniMiiMiiini 

Bis Kiiurgieciuelie ins Cicspiiu-h. In Ki'kern- 
fiirde grümleten I!l Technikei" und Wif^ven- 
sihaftler den (Jcmeinnüt/.isen Verein fdi 
WmdrnerRie-Koi i-biinR unti - Anwendung" 

Bereits im ,Iiill 197:t hatten die Wind-Kans 
{Ulf Sylt eine 7n-kW-Versuchsanlage inslal- 
lieil. Auf einem 12 Meter hohen Mast dreht 
sich ein Doppelruder.system-Hotor mit elf 
Metern Durchmesser. „Die gewonnene Kner- 
gie", erklärt Hans-Dietrich r.oslleh. „wird 
äusschließlich /.u Versuchszwecken genutzt. 
Uns kommt es derzeit auf die Dauererpro- 
bung und auf I^eistungsmessungen in Abhän- 
gigkeit von der Windgeschwindigkeit an " 

Windkraftwerke für den Prlvatgebraudi 
werden längst auch in der Bundesrepublik 
angeboten. Bei einer Leistung von 3 kW ■ dai; 
reicht aus, um ein Klnfamilienhaus zu ver- 
■orgen - müssen ßOOO Mark Investiert wer- 
den. Die SpelchergerätP überbrücken einen 
r,ellraum von drei windstillen Tagen. In Be- 

trii.i) genommen werden k.inn die Anlage 
.Mhon bei einer Windgi-schw indigkeit von 
S Metern pro Sekunde das ist Windstärke 8. 

I.,angiiihrige Heobachtungi-n du.; Deutschen 
Wetterdiensti- ergaben, dall auf Icn friesi- 
rhen Ingeln, in anderen küstennahen fleble- 

'.en, auf den Hohen des Rothaargi'blrgc.'i de« 
Hunsrücks. d^s Taunus, der Rhön und des 
Schwar/.wuldes durch^'i'bnittlichi* Windge- 
.schwindigltciten bis zu 0 Metern pro Sekunde 
vorhanden inil. Das enl-^prichl einer .fahres- 
energiemeni'.c \'on rtOOO Watt i>ro Quadiat- 
meter Rotoi fläche einei Windi'nergle-Anlage 
Schon eine Rotorfläche von einem Quadrat- 
kilometer würde genügen, um jährlich 3 Mil- 
lionen Kilowati !:mden zu erzeugen. 

In einer Studie an das HundesminlBterium 
für V.'is'^enschatt und Korschung schlug Hiins- 
Di'trich Clo-lich bereits vor, statt der In 
Trieslnnd nepl.-inten Kernkraftwerke eine 
Kraft werksverhundanlage auf Windenergle- 
lin-;is zu errichten (ioslicli dazu: „Line Ktiei- 
gieieistiing von 27 OOn M'-gawatt wiire erreich- 
bar - die vierfache I.iMstune der geplanten 
Kl rnkraftwerke " 

Allerdings müllteii im g.iiizen Land einige 
tausend Roloren aufgestellt werden. Da sie in 
der Nühc der Verbraucher stehen könnten, 
würde der H.ui leiirei Hochspannungsleitun- 
gen über weite .Strecken iiberflüssig. Bislang 
entfiillt nur i'.n Drittel der notwendigen In- 
vestitionen auf den Rau der Kraftwerke, 
w.nhrend zwei Drittel in die Übertraginigs- 
leitungen gesleciit weiden müssen. 

Wie die Stodtmusikanlen nach Bremen komen 
Uremer Märrhenforsihcr / Kr spürt den UrtoxU n nach 

Die Bremer Stadtmusikanten sind doch bis 
Hn.-men gekommen! Nicht nur das; für die 
Vertreibung der gar garstigen Räuber, die 
einen ehrbaren Bremer Bürger knebelten und 
fesselten, bewilligte die Freie Hansestadt 
Ksel, Hund, Katze und Hahn sogar einen 
Fhrensold. Das weiß einer zu berichten, der 
es wissen muß: der Bremer Alfred Cammann. 
Er wiederum hat die Geschichte von einer 
nlten Frau Hnbrudscha. 

Der Bremer Ist Marchenforscher. ein ..drit- 
ter Bruder Orimm". Die von ihm entdeckte 
ui\d oben gcschildorte Variante der Stadt- 

Nur für Frauen 
Um Krauen den Kauf und Ve rkauf von CJe- 

brauehtwagen zu erleichtern, kam ein cleve- 
rer New Yorkei lländiei auf einen Einfall: 
Er gründete ein ncbrauchtwagen-Unterneh- 
men. in dem nur weibliche Kunden bedient 
werden. Es gibt dort keinen einzigen Mann, 
die Kundinnen werden auch nur von Verkäu- 
ferinnen bedient, die c.'f in der Kenntnis der 
technischen Dinge mit jedem Automechanl- 
kermeistei aufnehmen Die Kundinnen ver- 
lieren ie^'e Scheu und haben keine Angst 
mehr, sie könnten »Ich blamieren. Das Unter- 
nehmen florieH \'on Tag zu Tag mehr 

wie er fie für ':"ine Märchen-, 
Scl'.wänkc- und I.eftondinsammiuii: 
braucht, um neue Vaiianten ai'.er Stoffi 
erfahren, womöglich gar auf oini n lioch n 
festgehaltenen Erzählungstyp zu .<tolJen. i 
noch schwer zu finden sind Dii' rühicV 
Geschichten zu erzählen, .-tirbt au- 

Seit vier .lahrzehnten arbeitet dei Hn::. 
letzt Oberstudienrat im Ruhestand, in '' 
Welt von Eeen. Elfen, Zwergen. Ries, ii Si 
Fachveröffentlichungen haben interniition. 
Forscherlob gefunden Mehr nuch interess:' 
ihn aber, wie der Inhalt '■eiiui Bücher Iw 
fortlebt in Familien Kindergäiten und Si 
len. Tatsächlich entdeckt n Er/i'her und P. 
agogen seine Sammlungen als Eundgrut^- 
zumal sich Cammann beiivilite. die Urtexti 
aufzuschreiben, wie sie ihm er/ahlt wurdi 
Unpoliert. mit Mundart odei in t'mgar" 
spräche. T'nd da unterscheidet er s rh ■ 
■Jacob tmd Wilhelm C^imm. die für die V' 
öffentlichung romanti.^ch aufhi-reit^irr,. v 
ihnen erzählt wurd" 

Die Bremer Stadtmusikanten - als DenKin,. 
in der Hansestadt. Foto: Pr Woiff Tritschlei 
musikanten ist eine von Dutzenden, di.' ei 
sieh von ver.sehiedenen Er/;ihlern lierirhter 
lieU. 

Caminann, der sich luhmt, heute die nai 
sten Erzählei des deutschen Sprachrauius zu 
kennen, betreibt mit seinei Erau in Bv.mei 
eine „Eor.schungsstelle für Volkskunde", dif 
von den Hundesländern Bremen und Nieder- 
sachsen wesentlich iinter.stützt wird Mit Ton- 
bandgerät, Stenogvammblock. Futoapparat und 
Filmkamera versucht er, die immer kleinei 
werdende Welt des Erzählens, insbesondere 
des Märelienerz.ählens, zu dokumentieren und 
so für Ethnologen erforschbar zu machen 
Cammann bedauert, daß Geschichtenerzähler. 

I Kurioses 
5 /fi Micici/ctoN-Ti f'J'CKia) winde 

lic/i dem Arzt Dr. Ilamillon Tum (irtllvn 
Mal (Inn Auto ans der Garaye fies uMeii 
die jcdrujnol :ii itfichtlir/ifr St'indf 
nii/.ijebroclieii u.'orricn ii;i!t Ur. Ilnmit- 
Uiii /.-nii/re ziihnekvirschfiid dru vcrle'f 
Wofien ipnerhnth eine.'; Jahren, .scliico' 
dem Dirh jedofli. sollte er nnch eriniun' 
ii:iedf'rknnni:eu Rnrhe. Kr nahm eiii 
Skelett und .seu-fe es Nnclil für Naeht 
auf den KoUerrnum seines .47/los In 
der nirineii Woche hiirte er iinclils 
piueu S<'lirei. Er rille in die Gnrn(ie, U"0 
der Dieh nhnnüirhtin neben dein Antn 
Inf; 

Ober eine haihe Stunde lany hlok- 
kierle ein düterzuu eine Lnndsirnlle in 
der Nähe von lliitchinsnn (USA). Zu 
be den Seiten der geschlossenen Schran- 
ke wurde die SchInn(7C der irnrlenden 
Autos iinnier länyer, und .schließlich 
lierirti'U (''nitie iinoediildipe Autofahrer 
so in Wut. da/l .lie einfach den liniben 
Gilterzug aljkuppeUen und sich hemiili- 
fen. das hintere Ende de.s Oiifer::wge5 
nach rückwärts icegzuschlehen, um so 
die Kreuzung freizumachen Sie liutlen 
die tiechnung ohne die autonialischen 
Hreniseii der Waggons getivicht Des- 
halb blieb der Erfol,) aus. ,ther plötz- 
lich zog die l.okomotive an ■ und die 
abgekuppelten Waggons blieben stehen 
Mitten nii/ dem Bahnübergang - und 
dies für ireitcre zwei Stunden. 
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(H. Fortsi-tzung) 
„Ich freue mich, daß Sie keine Arztin sind" 

sagte er. „Ich hätte vor Ihnen etwas Angst, 
oder icli würde Sie mit allen mögliclien Fra- 
gen belästigen. Es Ist merkwürdig. Aber mit 
einem Doktoi möchte man immer über seine 
Leiden sprechen, und dabei sind sie wahr- 
icheinlich das letzte, worüber er sich unter- 
nalten möchte." 

„Fachsimpelei sollte veiijuteii sein und eine 
Grati.skonsultation desgleiclicn. Wenn man 
»inen ärztlichen Rat wün.scht, .sollte nuin ..ucli 
äafür bezahlen. Die Arzte luiben viele .lahre 
studiert und viel (Jeld au.sgegeben. so daß sie 
Verlangen können für ihren Rat ein Entgelt 
*u bekommen " 

„Gilt das audi lur Scluveatc-rnV Wenn icli 
Ihnen von allen meinen Komplexen erzähle, 
werden Sie mir dann etwas versclueibenV Ich 
t>e/.ahle n>it einer Tasse Kaffee tiei jeder 
Unterbrechung des Fluges." 

„Es würde mich interessieren, von Ihren 
Komplexen zu hören", erwiderte sie lächelnd 
»Huben Sie denn weiclie?" 

Er tat beleidigt, „Sehe icli su aus, als hätte 
Ith keine? Glauben. Sie. icli müßte p.sydio- 
Bnalysiert werden? Wenn Sie das niclit finden 
dann nedeutet es, daß icli nicht interessant 
penug bin Wie ich höre, sind alle intere.ssan- 
ten Leute heutzutage voller Komplexe und 
verbringen ihre halbe Zeit im Spreclizimmei 
eines Psycliiaters. Wie ist das eigentlich mii 
den .Ärzten und Krankenschwestern? P.sydio- 
analysieren sie einander in ihrer Freizeit?" 

Sie lachte laut auf „Wie stellen Sie sicli das 
vor? Glauben Sie. wir hätten Zeil für so 
etwas? Wenn man so schwer zu arbeilen hat, 
wie es bei Ärzten und Schwestern gewöhnlich 
der Fall ist, dann hat man einfach keine Zeit 
mehr für Komplexe," 

„Sie haben offenbar kein Verständnis für 
Komplexe?" 

„O doch'" erwiderte sie. „Wir wissen, daß 
seelische Besdiwerden ebenso wirklich und 
bedeutungsvoll sind wie körperliche. Icli .sage 
nur. daß Ich mich für dieses Gebiet der Medi- 
Ein nicht besonders interessiere Seitdem ich 
mein Examen machte, habe ich auf dem Ge- 
biet der Tropenkrankheiten gearbeitet." 

„Sie sind also nicht nur eine einfache Kran- 
kensdiwestei. sondern eine mit wissenscliaft- 
llcher Begabung. Außerdem sind Sie schön." 
Er meinte es offenbar aufrichtig. 

Wieder stieg ihr das Blut in die Wangen, 
„Sie sehen selber nicht sclilecht aus", sagte 
sie lädielnd. „Aber natürlich wissen Sie das. 
Alle Männer wissen, ob sie gut aussehen oder 
nidit, wenn sie auch so tun, als wüßten sie 
es nicht. Freilidi kommt es dajauf an, ob 

Ihnen etwas daran liegt, gut auszusehen." sie 
dachte an Grant. an seine ernsten, fast klassi- 
schen Gesichtszüge Er sah gut aus, und dabei 
wußte sie, daß ihn das nicht die Spur i^iter- 
esslerte. Dieser junge Mann sah auf andere 
Weise elien falls gut aus. aber er schien auf 
sein Außeres mehr bedat:ht zu sein. Er war 
dabei sympathisdi und gab sich sehr offen. 

„Es ist nett, daß wir beide nach Hongkong 
fliegen", sagte er. 

„Woher wissen Sie das denn?" 
„Das ist nidit sdnver zu erraten. Auf dem 

Anhängsel Ihrer .\ktenmappe steht es )a. Nun 
erzählen Sie mir bitte alles, und idi werde 
ebenfalls mit der Wahrheit hcrausrüd<en. 
Dann werden wir sicher bis zu unserer .An- 
kunft in Hongkong gute Freunde." 

Wieder mußte sie lädieln. „Sagen wir lie- 
ber. wir sind dann vielleicht gute Bekannte, 
die möglicherweise einmal Freunde werden 
können." 

Er legte seine Hand auf ihien Arm. „Sagen 
Sie, haben Sie Freunde in Hongkong?" 

„Der Doktor, mit dem ich arbeite, ist sdion 
da. Sein Assistent und seine Sekretärin sind 
es ebenfalls. Sonst kenne ich niemand in 
Hongkong. Und Sie?" 

„Ich habe einen Paten da, einen Geschäfts- 
mann. Tom Manning heißt er. Er Ist ein gro- 
ßes Tier und hat fast überall seine Hand im 
Spiel. Er wird auch für mich Arbeit finden. 
I^eider!" 

„Leider, sagen Sie? Sie wollen doch »idier 
gern arbeiten?" 

„Glauben Sie?" Er sdiien zu überlegen, „Idi 
weiß nicht recht. Das Leben ist auch ohne 
Arbeit sehr angenehm. Das ist einer der 
Gründe, weshalb idi England gern verlasse. 
Alle meine Kameraden müssen dort sdiwer 
arbeiten. Das Leben In Hongkong, sagt man, 
Ist viel leiditer und viel amüsanter: Strand- 

leben, Segeln Golt. Dienstboten, die alles für 
einen madien. ein Minimum an Arbelt. So 
jedenfalls sieht das Bild aus, das mein Pate 
mir entworfen hat. Er sdieint zu glauben, idi 
sei für diese Art Leben bestens geeignet." 

Gall war erschrocken. „Das kann dodi nidit 
alles sein, was Sie vom Leben erwarten. Ge- 
nügt Ihnen das? Ich verabscheue ein so nutz- 
loses Dasein Ich brauche Arbeit, um glücklich 
sein zu könneil " 

„Ist das wirklich Ihr Ernst?" 
„Natürlich." Sie wurde erregt. „Ein soldie« 

Leben, das Sie gut finden, scheint mir nidit 
lebenswert. Aber Sie sagen das alles doch nur 
aus Spaß, nicht wahr?" 

-Aber nein", erwiderte er ernst. .Idi sehe 

nicht ein, warum man arbeiten sollte, wenn 
man es nicht nötig hat. Es gibt viel angeneh- 
meie Dinge in der Welt als Arbeit. Ich hoffe. 
Miß Stewart, ich werde Gelegenheit haben. 
■Sie davon zu überzeugen." 

Sie fand seine leichtsinnige Lt-ijensauffas- 
sung abstoßend. Fast war ihi, als habe er sie 
persrtnlidi gekränkt. Sie hatte eine ganz an- 
dere Einstellung. Von .lugend auf hatte sie 
sdiwer gearbeitet, und sie glaubte an die Be- 
deutung dessen, was sie tat. Audi der Mann, 
den sie bewunderte, ging ganz in seiner Arbeit 
auf. 

Sie wünschte, sie hätte nidit geradu Brett 
Dyson zum Nadibarn bekommen, denn er 
hörte niclil auf, in derselben oberflächlidien 
Weise auf sie einzureden. Er schien es gar 
nicht zu merken, daß sie diese .Art der Unter- 
haltung langweilte. Als das Flugzeug in Istan- 
bul den Flug unterbrach, ging er. ain wäre es 
selbstverständlich, an ihrer Seite zum Restau- 
rant. 

„Es ist riclitig ärgerlidi". sagte sie, „daß 
man nicht Imstande ist, diese wundervollen 
Orte zu sehen, von denen man immer gelesen 
hat und denen man nun so nahe ist," 

„Vielleidit i,st es gar nicht so dumm. Die 
Dinge, die wir uns einbilden, sind oft viel 
wirklidier und wundervoller als jene, die wir 
mit eigenen Augen sehen. Die Chinesen haben 
ein Sprichwort: .Reisen ist besser als an- 
kommen'." 

Sie blickte ihn etwas verwirrt an und sagte: 
..Glauben Sie, es wird auch mir so ergehen, 
wenn ich in Hongkong bin? Idi habe soviel 
daran gedacht und es mir so lebhaft aus- 
gemalt " 

„Es ist das Paradies der Reichen, und gieidi- 
zeitig herrscht die entsetzlidiste Armut. Sie, 
als Krankensdiwester, werden entsetzt sein. 
Sie werden Dinge sehen, bei deren Anblick 
einem das Grauen kommt." 

„Davor sind Sie jedenfalls sldier. Sie wer- 
den unter den Reidien leben und zur Elite 
gehören." 

„Selbstverständlich!" Er fügte la<^end hin- 
zu: „Vermutlich werde idi eine reidie Erbin 
heiraten. Es soll eine ganze Menge davon in 
Hongkong geben." 

Er war unverbesserlich. Sie (and ihn jetzt 
recht unsyrr>pathisch. 

Der Lautsprecher verkündete, das Flugzeug 
sei wieder startbereit. Als Gail sidi anschiAte, 
die Treppe hinaufzugehen, ergriff er ihre 
Hand, um ihr zu hellen. Sie wunderte sid>, 
daß seine Hand so kalt war und als sie ihre 
Plätze wieder eingenommen hatten, sah sie, 
daß ihn ein leiditer Schauder überlief. 

„Fühlen Sie sich nidjt wohl?" fragte sie. 
„Idi habe ein töridites VorgefühL Eine 

Innere Stimme warnte midi, mit diesem Flug- 
zeug weiterzufliegen, obwohl ich dabei das 
Vergnügen einbüßen würde, neben Ihnen ru 
sitzen." Er lädielte. aber sein Lädieln wirkte 
nidit überzeugend. „Es Ist nidit gerade ange- 
nehm, einem so schönen Jungen Mäddien zu 
gestehen, daß man ein Feigling ist - jedenfalls 
soweit es das Fliegen betrifft. Ein Mann sollte 
das niemals eingestehen, nidtt wahr?" 

„Warum haben Sie denn Angst vor dem 
Elisen?" 

„Es sind die Nerven", sagte er. „Vielleicht 
liegt es daran, weil mein Vater und mein# 
Mutter bei einem Flugzeugunglüd? ums Leneo 
kamen Ich war damals bei meinen Groß- 
eltern." 

„Oh, das tut mir leid." Ihre Stimme klang 
aufrichtig. „Auch ich habe mcii.'i; Eltern ver- 
loren, als ich nodi ein Kind war. Es hafte# 
einem das ganze Leben etwas davon an. Ma^ 
muß immei daran denken. wie\'iel man docii 
verloren hat. 

„Es geht Ihnen also genauso wie mir", sagtf 
er langsam. Er berührte flüchtig ihre Hand» 
„Eigentümlidil Zwei Waisen, die ein Flug zu. 
.sammengeführt hat. Sie müssen zugeben, dall 
unsere iveundschaft anfängt, Fortschritte zu 
madien." 

Gail niadile sidi zum Schlafen zuredit. eg 
fiel ihr aber nidit leicht, die nötige iniier® 
Ruhe zu gewinnen. Sie merkte, daß die Nähe| 
ihres Nachbarn sie störte und sie ärsK'rte sicM 
über sidi selber, 

Sie war sich wuiil bewußt, daß ei ein Mann 
war. es war aber noch etwas Knabonhaftelj 
an ihm. Er lehnte den Kopf gegen das Kisseji 
zurück, sein Gesicht ihr halb zugekehrt. D19 
Augen waren geschlossen, und doch w'ar o# 
so, als blicke er sie lädielnd an Er schien zw 
träumen. Sein blondes Haar war zerzaust. Si<i 
fühlte ein Verlangen, den Arm auszustreckerS 
und sein Haar zurückzu.streidien. 

Es war eigentümlich daß sie beide in der 
Kindheit ihre Ellern verloren hatten. Seift 
Geständnis, beim Fliegen etwas Angst zu ha- 
ben, rührte sie. Mit vollkommenen Menschen, 
die keinerlei Fehler gestehen, lebt es sicK 
sdiwer. In gewisser Weise war Grant voll- 
kommen Sie mußte daran denken, welche 
inneren Kämpfe sie im vergangenen Iah* 
hatte bestehen müssen bis es ihr endlidi ge- 
lungen war, in ihm nur ihi'en Chef zu sehenj 
den „Doc" den sie auf ein Postament stellte, 
bewunderte und anbetete. Er hatte kaum 
noch etwas Menschliches an sich. Ihr Nadibar 
im Flugzeug aber war sehr mensdilich, eVicnso 
mensdilich wie sie selber, ebenso unvollkom- 
men und sicherlich auch ebenso verletzbar. 

Sie schloß die Augen und versuditc zu 
schlafen. Aber dei Sdilaf wollte nidit kom- 
men. Selbst mit geschlossenen Augen emp- 
fand sie die NHhe Ihres Nachbarn so wirklich, 
als hätte sie die Augen weit geöffnet. Sie 
konnte seinen Atem hören. 

Plötzlidi gUtt sein Kopf von dem Kis.sen 
zur Seite. Er berührte ihre Schulter. Diesmal 
konnte sie der Versuchung nicht widerstehen 
sein Haar zurückzustreichen. Er murmelte 
etwas im Schlaf und lädrelte. 

Ihre Blicke ruhten noch immer auf ihm, als 
er die Augen plötzlich aufsdilug. Selbst in 
dem gedämpften I.irht wirkten sie sehr blau. 

Oh, entsdiuldigen Sie vieUnals", sagte er 
schläfrig. „Habe idi mit dem Kopf an Ihrer 
Sdiulter gesdilafcn?" Aber er machte keine 
Anstrengung, von Ihr fortzurücken. 

Fortsetzung folgt 
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Ein Haus ohne Hoffnung 

Stadt degradierte Stern'sche Liegenschaft zum Obdachlosenasyl 

llas Haus Bahnstraße 128, Besitz der Stadt l.angen, hat einen traurigen Kuhm erlangt. In 
der Nacht zum 14. Dezember verbrannten dort zwei Menschen. Es waren MUnner ohne Fami- 
lie, ohne Arbeit, ohne festen Wohnsitz und ohne llinterla.s.senschaft. Lediglich einer der bei- 
den hatte vor kurzem mit seinen wenigen Habseligkeiten Unterschlupf in der Bahnstraße 128 
gefunden, in dem Haus, in dem die Stadt Langen seit zwei Jahren ihre Obdachlosen unter- 
zubringen pflegt. Was Ist das für ein Haus, dem die Stadt ohne lange Faekelel eine solche 
Last aufbürden konnte? Wer sind seine Bewohner? 

Es ist ein Haus, über das die Polizei bei 
ihren Recherchen nach der Briindkatastrophe 
urleilte: „Die EniiiltUingen in diesem Milieu 
gestalten sich sehr schwierig." Kein Mensch 
wußte genau, wer in diesem Haus gerade 
wohnt. Es gab eine Menge illlegaler Unter- 
mieter. 

Skepsis herr.schte jedoch nicht nur den Be- 
amten gegenüber. Auch untereinander begeg- 
neten sich die Bewohner mit Haß und Miß- 
trauen. So verdächtigten sie einen der ihren 

20 Zpnünietcr neben der westlichen Fenster- 
front der Sitern sehen Liegenschaft entsteht 
ein neues Uebäude. Die Stadt hat die Ver- 
dunklung erlaubt, allerdings mit der Auflage 
an den Bauherrn, die nördlich und südlieh 
gelegenen Fenster der £ckräume des betroffe- 
nen Hauses zu vergrößern. Der Schlitz zwi- 
schen den beiden Häusern mußte aus Grenz- 
grUnden gelassen werden. Nach dem Brand 
hatten l'olizisten dort tagelang nach dem ver- 
schwundenen Bein des verstümmelten Toten 
Cesueht. 

als Brandstifter. Später stellte sich heraus, 
dall der solchermaßen Bezichtigte der ver- 
stüiiiinelle Tote war. 

Man sieht dem Haus an, daß es abgewirl- 
sehaflet hat, es ist ein Haus ohne Hoffnung. 
Sogar die PUnlachstwohnungen im Leukerts- 
v.cg, offizielle Einrichtung der Stadt Langen 
für .sozial Sciiwache, nehmen sich dagegen wie 
Komfortwohnungen aus. 

Das Haus Bahnstraße 128 stiehl ab von sei- 
ner Umgebung. Die Fassade ist schmucklos 
grau, die Fenster sind klein. Viele von ihnen 
bleiben abends dunkel. Die Bewohner scheuen 
ihr Zuhause. Sie stehen lieber am Kiosk, trin- 
ken Bier, lungern ohne Ziel in der Bahnhofs- 
gegond herum. 

Es sind Obdachlose, die einen Teil des Hau- 
ses bewohnen. Die Stadt hat sie dort hinein- 
gesteckt. Denn das Haus in der Bahnstraße 
lial iieine Lobby. Erst wurde es zum Asyl de- 
ßnidiert, dann nahm man den Bewohnern so- 
gar das Tageslicht. 20 Zentimeter neben der 
V ■ tlichen Fensterfront wird ein neues Ge- 
bäude hochgozngen. (Siehe Bild.) 

im gkiclien Trakl, zusanimen mit Männern 
und Frauen, denen ein Mitbewohner Alkohol- 
sucht, Schmutz und Brutalität nachsagte, lebt 
eine türkische Familie mit drei Kindern. „Sie 
hat sehr unter ihren Mitbewohnern zu leiden", 
so Dieter Gebauer, Leiter der Abteilung 
städtische Liegenschaften. 

Die Türken wohnen seit .Juli IB74 in der 
Hahnstraße. Damals mußten sie aus einer 
Hochhauswohnung au.sziehen, weil der Fami- 
lienvorsland wegen Kurzarbeit die Miele 
schuldig blieb. Bis heute hat die Stadt noch 
keine neue Wohnung vermitteln Icönnen. 

Die Miet\'erträge der Bewohner des zweiten 
Hauslrakls stammen zum großen Teil aus der 
Zeit, als die Stern'sche Liegenschafl noch als 
norinaips Mielshaus galt. (Wilhelm Stern hatte 
das lti93 erbaute Getiäude im .Jahre 1920 der 
Stadt als Stiftung vermacht.) Es war ein Haus, 
in dem die Mieter — nach dem Krieg waren 
es meist Flüchtiingsfamilien — friedlich woh- 
nen konnten. Bis die Stadt vor zwei Jahren 
feststellte, daß das Haus geeignet sei für die 
Unterbringung allcinstefiender Obdachloser. 

Damals begann das Hausmeisterehepaar 
Sturm zu laufen gegen die städtische Ent- 
scheidung. Doch der Kampf währle nur kurz. 
Lapidare, aber endgültige Antwort der Stadt: 
„Wo sollen wir sie sonst unterbringen. Im 
Leukertsweg haben v,'ir keinen Platz mehr." 

„Was sollten wir machen?" zuckt der Haus- 
meister mit den Schultern. Zehn Jahre lang 
hat er Ordnung im Haus gehalten. Gegen die 
von der Stadt einquarlierlen Mieter indessen 

kann er sich nicht durchsetzen. Sie lärmen 
und zechen und kennen keine Hausordnung. 
Beschwerden kommen aus der Nachbarschaft. 
Oft muß die Polizei bei nächtlichen Feten für 
Ruhe sorgen. 

Ein älteres Ehepaar, das seit 27 Jahren in 
der Bahnstraße 128 lebt, hat auch die Nase 
voll. Am liebsten würde es au.sziehen, obwohl 
sein Herz an der Wohnung hängt, in der es 
die Hälfte .seines Lebens verbracht hat. „Guk- 
ken Sie sich doch einmal hier um", klagt die 
Frau des Hauses und deutet auf die zerbro- 
chenen Glasscheiben der gegenüberliegenden 
Wohnungstür. Was dahinter liegt, darüber will 
sie nicht sprechen. „Aber wir wissen nicht 
wohin, mit unserer kleinen Rente können wir 
keine höhere Miele bezahlen." 

Der Quadratmeterpreis der städtischen Woh- 
nungen liegt im Schnitt bei einer Mark. Die 
Leistungen sind entsprechend. Es gibt itein 
Bad. Die Toiletten befinden sich zum größten 
Teil außerhalb der Wohnungen. Über eine Sa- 
nierung der sanitären Anlagen wurde bisher 
noch kein Wort verloren. 

Die Vermieterin, die Stadt, hat im Jahr eine 
Soll-Mieleinnahme von 4600 Mark ange.setzt. 
Tatsächlich bekommt sie etwa 250t) Mark. Der 
Rest wird als Mietschulden verbucht oder das 
Sozialamt springt in die Bresche. 

„Die horrenden Kosten für die Instandhal- 
tung stehen in keinem Verhältnis zum Miet- 
aufwand", stellt der zuständige Sachbearbeiter 
Dieter Gebauer lest. „Allein um die Repara- 
lurkosten für das Dach wieder hei-auszube- 
kommen, brauchten wir zehn Jahre." AufJer- 
dem bekam das Haus vor drei Jahren einen 
neuen Ansli'ich, die Elektroinstallationen wur- 
den überprüft und erneuert. 

So konnte denn auch die Delegation der 
Stadt, die die Stern'sche Liegenschafl nach 
dem Brand besichligle, außer kleineren Bau- 
mängeln nur die Notwendigkeit von „Schön- 
heitsreparaturen" feststellen. Aber gerade 
diese „Schönheitsfehler" — für deren Behe- 
bung es einer großangelegten Renovierungs- 
kampagne bedürfte — sind es, die das Haus 
auch äußerlich zum verwahrlosten Asyl 
stempeln. 

„Wir stehen dem Obdachlosenproblem 
machtlos gegenüber", kennzeichnet ein Spre- 
cher aus dem Rathaus die Siluation. „Nach 
dem Gesetz sind wir gezwungen. Wohnsitz- 
lose, die in unserer Gemarkung aufgegriffen 
werden, unterzubringen. Auf ihr weiteres Ver- 
halten haben wir keinen Einfluß. Wir können 
sie ja nicht dauernd kontrollieren. Das käme 
einer Beschränkung der persönlichen Freiheit 
gleich. Wir itönnen ihnen auch nicht mit Kün- 
digung drohen. Dann müßten wir sie woanders 
unterbringen." 

Trotz aller Schwierigkeiten, die eine Kom- 
mune mit ihren „Durchreisenden" und „Stadt- 
streichern" hat, muß auch sie, wie es im Bun- 
dessozialhilfegesetz feslgehallen ist, von dem 
Grundsatz ausgehen, daß dem Empfänger 
einer sozialen Leistung die Führung eines Le- 
bens zu ermöglichen ist, das der Würde des 
Menschen entspricht. Dieser Grundsatz sollte 
auch für diejenigen gelten, die — verschuldet 
oder nicht — aus eigener Kraft nicht so leben 
können. 

Komisches und Flamencowirbel 

Stadthallen-Veranstaltungen am 25. Januar und 5. Februar 

Zwei völlig unterschiedliche Musikinterprrten werden in der nächsten Zeit in der Stadt- 
halle auftreten. Am 25. Januar gastiert die Mozartoper Salzburg mit der Komischen Oper 
„I»on l'asquale", zehn Tage später, am S.Februar, wird das Spanische Zigeuner Flameiico- 
Knsemble „Fiesta Gitana" über die Stadthallen-Bühne wirbeln. Die Eintrittspreise für die 
Oper kosten zwischen acht und 14 Mark, die Spanier sind mit fünf bis neun Mark zufrie- 
den. 
Die Mozartoper Salzburg, die inzwischen zu 

einem festen Begriff im kulturellen Leben 
vieler Slädle geworden ist, hat für die Insze- 
nierung Prof. Dr. Geza Rech, Salzburg, ge- 
wonnen. Die musikalische Leitung liegt in den 
Händen von Prof. Wilhelm Sommer und Prof. 
Alexander Pitamic. 

Für die anspruchsvollen Partien wurden fol- 
gende Künstler verpflichtet: Eifriede Pfleger, 
Dawie Couzyn, Rudolf Kostas, Otto Olbert 
und Charles Robin Broad. Das Orcht.sler ist 
das bereits bei vielen Tourneen bewährte 
Opernorciiester. 

..Fiesta Gitana" war 6 Wochen im berühm- 
ten Sadler s Wells Theatre in London aus- 
verkauft und ebenso 4 Wochen im Theätre 
des Champs Eiysees in Paris Damit hat es 
unter Beweis gestellt, daß es in den größten 

Stadtverordnete tagen 

am nächsten Dienstag 
Die Stadtverordneten werden sich bei ihrer 

nächsten Sitzung am 14. Januar ab 19.30 Uhr 
vornehmlich mit sozialen Angelegenheiten zu 
befassen haben. 

Vier Punkte stehen auf der Tagesordnung. 
0 Die Konzeption über die Ausgaben- und 

Belreuungsbereiche für das vom Land He.ssen 
geförderte Zentrum für Gemeinscbaftshilfe in 
der Sladlhalle 

0 ebenfalls die Konzeption der Jugend- 
arbeit in den drei bestehenden Jugendbegeg- 
nung.sslätlen. 

Beide Einrichtungen im Slädlhallenprojekl 
werden am 17. Januar um 14 Uhr in Form 
einer Begehung offiziell eröffnet. Auch So- 
zialminister Horst Schmidt wird anwesend 
sein. 

0 Dritter Punkt ist der SPD-Antrag auf 
Einrichtung eines Kommunalen Kinos in der 
Sladlhalle. Auch dessen Konzeption soll von 
den Stadtverordneten aller Couleurs zustim- 
mend zur Kenntnis genommen werden. 

% Der letzte Punkt befaßt sich mit dem 
Stückgutbahnhof in Langen, dessen Schlie- 
ßung nicht verhindert werden konnte. 

Auf haltendes Fahrzeug 
aufgefahren 

Einen Leichtverletzten und einen Sach- 
schaden in Höhe von 6000 Mark forderte ein 
Verkehrsunfall am 6. Januar gegen 7 Uhr in 
Langen. 

Ein Autofahrer parkte .sein Fahrzeug ord- 
nungsgemäß am rechten Fahrbahnrand der 
Südlichen Ringstraße in Höhe des Hauses 
Nr. 214. Ein zweiter Pkw-Fahrer befuhr die 
Südliche Ringstraße in Richtung Offenlhal und 
prallte mit der Vorderfront gegen das ge- 
parkte Fahrzeug. Hierbei wurde der Fahrer 
des hallenden Fahrzeugs leicht verletzt. 

THEMA DES TAGES 

europäischen Zentren neben allen angebote- 
nen Flamenco- und sonstigen spanischen 
Gruppen ausgezeichnet bestehen konnte. Es 
ist auch bemerkenswert, daß „Fiesta Gitana" 
jedes Jahr bisher nach Berlin eingeladen 
wurde und daß es in der Zwi.schenzeit auch 
Japan besuchte. 

Neben dem ständigen ersten Tänzer der 
Gruppe, Curro Velez, kommen dieses Mal 
Pepa Montez und La Pelua mit. Der Vater 
von La Pelua ist der König der spanischen" 
Zigeuner, von dem Marquis de Cuevas sagte: 
„Es ist leichter, von der Konigin von England 
empfangen zu werden, als vom Slanimeshaupt 
der spanischen Zigeuner." Neben zwei Sän- 
gern wirkt erstmalig auch eine Flamenco- 
Sängerin mit und daneben, wie bisher, 2 Solo- 
Gitarristen. 

Alles von Vater Staat? 
Die Frage ist; Wird die allgemeine Daseins- 

vorsorge auf Staatskosten, zu Lasten der Ge- 
meinschaft, nicht allmählich zu teuer? Eine 
Frage, die nicht nur dem Bereich der Sozial- 
leistungen gilt, für den wir, wie das Sozial- 
budget ausweist, im Jahre 1978 bereits 30 
Pfennig von jeder Mark werden erübrigen 
müssen. Vielmehr zwingen Anmerkungen des 
Präsidenten des Deutschen Städletages, Bür- 
germeister Koschnick, dazu, nicht nur über 
die Grenzen der Leistungsfähigkeit der Kom- 
munen, sondern der Leistungsfähigkeit der 
Gesellschaft insgesamt nachzudenken. 

Ob bestimmte Aufgaben vom Bund finan- 
ziert werden oder von den Gemeinden, ob 
man Kosten den öffentlichen Haushalten oder 
den Krankenkassen anlastet, ist nur ein se- 
kundäres Problem. Denn betroffen ist im 
Endeffekt der Bürger als Steuer- und als Bei- 
tragszahler. Dem ist es ziemlich egal, wer 
seine Steuergroschen einnimmt, er sieht nur 
das Endergebnis. Und dies wird, das ist von 
jedem Lohn- und Gehaltsslreifen ablesbar, 
immer unbefriedigender. 

Es ist zu fragen, ob es die Ansprüche der 
Gesellschaft, auf die sich die Politiker beru- 
fen, tatsächlich gibt, ob also der Bürger wirk- 
lich immer mehr öffentliche Dienstleistungen 
anstrebt. Und es muß zum zweiten geprüft 
werden, ob die angebliche Nachfrage noch zu 
einem vernünftigen Preis und zu vernünfti- 
gen Bedingungen befriedigt werden kann. 
Freilich wäre für die Antwort Voraussetzung, 
daß man einmal eine Gesamtbilanz zöge, die 
Bund, Länder, Gemeinden, Sozialversiche- 
rungsträger, Nahverkehrsunternehmen und 
was es dergleichen mehr an Anbietern öffent- 
licher Dienstleistungen gibt, einbezieht. Nut 
dann kann man ein Gesamtkonzept entwer- 
fen. 

Hinzu kommt ein weiteres: Man wird dea 
Mut zum Verzicht aufbringen müssen, den 
Mut zum Abbau überflü.ssiger Aufgaben un| 
Ausgaben. Nicht alles, was wünschenswert er« 
scheint, ist auch notwendig. 

Christian Decitt 
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Der lange Monat 
Küin andcriM- Monat im «anaicn .lahr 

kommt uns so lan« vor wie der Jatiuar, 
ol)Wohl er docii auch nur einunddreiljig 
raKP lial und nicht länger ist als bei- 
spielsweise der Mal oder der AuRusl. 
Al)er wir zählen seine Ta^e wie die 
Kinder vor Weihnachten die Stunden, 
und wünsditen, er miige mindestens 
eint- Woche fiüher zu Ende sein. O. nn. 
wenn wir ehrlich sind, müssen wir doch 
zugeben, dall wir alle etwas »uf Vor- 
schuß Ins neue Jahr hinein nelebt ha- 
ben; die üestlienke zehrten soviel Geld 
auf. und für die .Silvesterfeier muliten 
w,ir auch noch einmal lief in die Tasdie 
«reifen Wer möchte schon das neue 
.lahr bescheiden anfangen dHB wäre 
doch bestimnil kein Kule.n Omen! Und 
nun sitzen wir da und rechnen, sdirei- 
beii Notizzetlel voll mit Zahlen, die 
Kiste der notwendigen Ausgaben wird 
unmer liinKer .. . Bei ÜberprlifunK er- 
Hibl sich ein recht inäliiKer Bestand, und 
nur fern am Horizont zeichnet sich der 
TrosI at), dall der Februar ja nur 
2H Taue haben wird und wir da also 
besser über die Runden kommen. Audi 
ist der Karneval in diesem Jahr nur 
kiu'z und wird uns nicht so viel an 
Ausgaben abverlangen wie sonst ... So 
reilJen wir denn ein bißchen brummlR 
die Kalenderhilltter des ersten .lahres- 
monats ah und freuen uns aehi.n jetzt 
aus Lohn- und GehaltsKründen auf sein 
Knde. Oh wir nicht doch bei der näch- 
sten Kalenderreform dafür stimmen 
.sollten, den .lanuar etwas kürzer zu 
machen'.' 

JU nominiert ihren 
Ortsverbands-Kandidaten 

Philipp Keller und Holm Kilberl sind die 
beiden Kandidaten der .Jungen Union Langen 
für den im Januar zu wählenden Vorstand 
de« CDU-Ortsverbands. .Sie wurden bei zwei 
Enthaltungen gewählt. 

T'hilipp Keller, der Spitzenkandidat, ist 20 
Jahre alt, kaufmännischer Ansestellter, seit 
1971 JU-Mitglied, seit August 1973 Ortsvor- 
Bltzender der JU-l.aiigen; er gehört dem Kitfis- 
vorstand der .Jungen Union Offenbach-Land 
und dem Bezirksvorstand der JU Rhein-Main 
an. 

>lolm Kiibert. 24jähriger Jurastudent, Ist 
seit vier Jahren Mitglied der JU, er fungiert 
als stellvertretender Kreisvorsitzender der 
JU-C)ffenbnch-I,and und i.sl Mitglied im Be- 
zirksvorstand. 

Die Jahreshauptversammlung der .JU findet 
am Freitag, dem 17. Januar, ab 20 Uhr im 
Clubhaus dos 1. FCL statt. Auf der Tages- 
ordnung stehen unter anderem Berichte des 
Vorsitzenden. Ka.s.senwnrt.s. der Referenten 
und Kassenprüfer sowie Neuwahlen des Vor- 
stands. Es folgen ein Bericht über die Ziel- 
setzung des neuen Vorstands und schlielllich 
die Nominierung der Kandidaten für das näch- 
ste Stadlparlament. 

F.D.P. zum Thema Wahlplakate Kirchliches Zeitgeschehen 

Samstag 

1. 

Februar 

IIEDERKRANZ 

MASKENBAU 

Kapelle ..Romantica" 
Motto: Pußta-Zauber 

Wer hat noch Asche zum streuen? 
Mit einem der Jahreszeit entsprechenden 

Thema, nämlich dem Winterdienst, befallt 
siel« der SPD-Stadtverordnete Ferdinand 
Mayer in einer Anfrage an den Magistrat. Er 
stellt zunächst fest, dall nach der Satzung über 
die Slraßenreinigung bei Glatteis und Schnee- 
glätle die Gehwege mit Sand, Asche oder ahn- 
liehen abstumpfenden Stoffen zu bestreuen 
sind. Die Heizungsanlagen sind grölllenteils 
auf Heizöl oder Erdgas unigestellt worden. 
Asche fällt in den Haushaltungen kaum noch 
an. 

IJesbalb will Mayer vom Magistrat wi.ssen. 
ob er bereit ist, Streusand in Plasliksäckim 
beri itzuhaiten und diese in den Wintermona- 
ton — einmal monatlich — gegen Entgelt an 
geeigneten Stellen abzugeben? 

„Einen ermutigenden Schritt zur Vernunft" 
bezeichnet« F.D.P.-Ortsvorsitzender Eberhard 
Wolff die Jüngste Verlautbarung aus CDU- 
Kreisen Langens, man wolle In Zukunft auf 
eine Einschränkung der Plakatwerbung zu 
Wahlkömpfen dringen. Bedauerlich >ei nur, so 
Wolff, daß diese Idee der CDU erst nach dem 
Wahlkampf gekommen sei. Die F.D.P. habe 
bei vergangenen Wahlen wiederholt die Ver- 
imstaltung des Stadtbildes durch Plakat.stän- 
de!' angeprangert und sich bemüht, zu ent- 
sprechenden Obereinkünften mit-den anderen 
Parteien zu kommen. Dies sei nie gelungen, 
so daß die F.D.P. hier stet.s Einzelgänger ge- 
blieben .s<'i. Als Beispiel nennt Wolff den letz- 
ten Kommunalwahlkampf 1972, zu dem die 
F.D.P. als einzige der Langener Parteien ihrer 
Auffassung treu geblieben sei und auf jeg- 
liche Plakatwerbung in den Straßen verzlch- 
ti't habe. 

Die F D P in Langen begrüße den CDU- 
Vorschlag und hoffe auf eine allgemeine 
Ubereinkunft zwischen allen Parteien in Lan- 
gen, wfmngleich die Ernsthaftigkeit dos CDU- 
Vorstoßes noch skepti.sch betrachtet werde: 
„Schließlich war es die CDU, die im letzten 
Landtagswahlkampf als erst«' aller Parteien 
massiv die Stadt mit Plakatsländern üb<'rzo- 
gen hat. 

Grüne Welle 

für Langener Ortsdurchfahrt 
In Zukunft wird der Verkehr in der Orts- 

durchfahrt I.angen (Mörfelder Landstraße/ 
Südliche Ringstraße) tatsächlich fließen kön- 
nen. Nach dreijährigen Verhandlungen mit 
dem Amt für öffentliche Ordnung, Wirtsdiaft 
und Verkehr hat das Hessische Strallenbau- 
amt nunmehr mitgeteilt, daß die Einrichtung 
einer „Grünen-Wellen-Steuerung" 1,t( Zuge 
der B 488 genehmigt sei. 

Um eine wirkungsvolle „gi'üne Welle" ein- 
richten zu können, müssen die Kreuzungen 
Südliche Rinßstraßc'ZImmerstraße und Südli- 
che Ringstraße Goethestraße voll verampelt 
werden. Der Auftrag für die Lichtzeichen- 
anlage Zimmerstraße ist bereits vergeben. Für 
die Kreuzung Goethestraße ist die Ausschrei- 
bund im Gange. 

Parallel mit der Planung der letzten Licht- 
zeichenanlage bereitet das Hessische Straßen- 
bauamt die Verlegung des Koordinierungs- 
kabels vor. Das Kabel muß in der gesamten 
Länge von Berliner Allee bis Friedhofstraße 
auf der Südseite der Koordinierungsstrecke 
verlegt werdi-n.   

Mit der Intjelriebnahme der ..grünen Welle 
rechnet das Hessische Straß(;nbauamt Darm- 
stadt im August/September 1975. 

... Herrn Cieorg Sallwey, August-Bctirl- 
Slraße 22. zum 8(1 und Herrn Paul Steinicke, 
Ahornsir. 7. zum 78. tieburtstag am 11 l. 
... Herrn Gustav Pritzcl, Str. d Dt. Einheit 3, 
ziun 7fi. Herrn Anton Katitsch, Steuben- 
sti'aße 217, zum 80. u. Frau Alma Otto. Leip- 
ziger Str. •), zum 88. (Jeburtstag am 12. 1. 
...Frau Marie Schönfekl, FrankfLU'ter Str«0, 
zum 85. u. Frau Lude Krüger, Garten.str. 111(1, 
zum 7(i. Geburtstag am K). 1. 1975. 

Möge (las nt.'ue .Inhi" mii' Gutes Ijringen. das 
v. imschl Ihm "1 liu'c LZ 

Altpapiersammlung des JRK 
Die nächste Altpapiersanmilung des .lu- 

gendrolkreuz T .imRen findet am morgigen 
Samstag, dem 11. Januar statt. Es wird da- 
rum gebeten, die alten Zeitungen und Zeil- 
tehriCton gut gebündelt l)is B.30 IThi' am Sti'a- 
Oemand bereitzustellen. Sie werden in je- 
dem Fall bei jedem Welter imd auch nach 
Anbruch der liunkelheit von gekennzeichne- 
ten Lastwagen abgeholt wvrden. Der Reiner- 
lös ist wiederum für wohltätige Zwifke be- 
slimmt. 

Hauptversammlung 
der Arbeiterwohlfahrt 

Die Arbeiterwohlfahrt hält heute al)ond um 
11130 Uhr ihre Jahreshnuptversamn\lung im 
SSG-Freizeiteenter An der Rechten Wiese ab. 
Ks stehen neben Vorstandswahien und Sal- 
zungsbeschlüssen eine Reihe weiterer wich- 
tiger Punkte auf der Tage.sordnung. 

Der Vorstand ruft alle Mitglieder, Freunde 
und Förderer auf. ihr demokratisches Recht 
der Milbestimmimg zai nutzen und zahlreich 
au erscheinen. 

Polio-Schluckimpfung 
Das Kreisgesundheitsamt Ottenbach M. hat 

folgende Impftermine zum U. Impfdurchgang 
der Polio-Schluckimpfung 1974/76 für Klein- 
kinder und Erwachsene festgesetzt: 

Montag, den 27. Januar 1975, von IH bl« 
18 Uhr Albert-Schweltzer-Schule; Dienstag, 
den 28. Januar 1975, von 14.3Ü bis 18 Uhr Lud- 
■wig-Erk-Schule. Impfbücher früherer Impfun- 
gen sind bei der Impfung vorzulegen. 

Weihnachtslieder 
aus der ostdeutschen Heimat 

Zum Singen altbekannter Weihnachtslieder 
•Uli der ostdeutschen Heimat lädt der Verein 
Ostvertriebener Deulsclier e. V. in die Lieb- 
tmuenkirche in der Frankfurter StraOa tn 
Lungen nicht nur die Vertriebenen, tondern 
»He Einwohner für Sonntag, dem 12. Januar, 
15.30 Uhr herzlich ein. Mit dieser Stunde inne- 
rer Einkehr wird nicht nur der Resonanz ver- 
gangener Jahre und dem Ersuchen zahlreicher 
Vertriebener stattgegeben, sie vergegenwär- 
tigt vielmehr einen Augenblick Kultur und 
scheinbar vergangenen ustdeutsclien Volk«- 
braub-h. 

Großer Faschingsball 
des Oesangvereln Frohsinn 1162 Langen 
am 18. Januar 1975 um 20 Uhr in der 
TV-Turnhalle am Jahnplatz. Es spielt die 
RUDIS B I a B A N D (MD) 

Vorverkauf 7 DM Eintritt, Abendkasse 8 DM 

Aus dor .StadtUlrehenKemeindr 
Wiederbeginn des Nähkurse.s der Evamieli- 

schen Mütterschule am D.enstag. M.Januar, 
von 19.30 bi.s 22 Uhr, am Mittwoch. l.S. .fanuar, 
von M.30 bis 17 Uhr im Gememdchaus V,'il- 
helm-Leuschner-Plat/ 14 (Zugang von dor 
Frankfurter Straße. K.s sind noch Plätze frei. 

Aus der .lohannosgemeinrie 
Gemeindeversammlung am M.Januar um 

20 Uhr im Jugendheim, Ul'.lantistraße 24. gro- 
ßer Saal, I.Stock. Der Kirchenvorstand gibt 
Rechenschaft. 

Alle Gemeindeglieder sind herzlich eingela- 
den, ihr Mitsprachi'recht wahrzunehmen, mit- 
zudenken. Vorsehläge. Kritik und Anregungen 
zu geben. 

(iustav-Adolt-I'raurnwerk 
Der nächste Frauenabend lindct am Diens- 

tag, U. 1. 1975, um 19 l'hr, Im Kvang. Ge- 
meindehaus, Bahnslralle statt. 

Jür Ärzt® vmoll 

^Apotheken] 

Die Silbermedaille der Stadt I.angen ilherreld.te Rürgermelstfr Hans 
tai! dem ehemalition Stadlbaumelster Daniel Werner anlabluli dessen 85, (.eburtsUgis, 
Das Stadtoberhauiit spradi mit seinen herzliehen Gluekwunselien 
für die vielen Leistungen des Geehrten im Dienste der Stadl Langen aus» '» 
lulanlen «eliörlen auch AUbiirgermeisler Wilhebn l'mbach, der in Daniel V\crner heule 
n"r eine., w« Mitarbeiter im Ortsgeriehl hat, der Vorstand des MUnnerchor 
..Liederkranz", dem Daniel Werner seil « 
ii.kiH TailHö in dpsüen Verein Werner vlele.lahre im Vorstand tatig uar, I tarrenn iros 
kel. frühere ies Geburtstagskindes aus seiner Tätigkeit bei der Stadl und im 
Bauwesen sowie eine grolle Keihe von Freunden und Bekannten. 

Volksschwimmen im Hallenbad 

Wettkampf-Premiere auf der 50 m-Bahn 

Die Wassersporlabteilung des TV Langen v erans^ltet y": 
KinlaB 14 00 l'hr i.n I.angener Hallenbad ein en Schwimin-Wettbewerb, be. dini alle Ver 
e™iUlirier des TVL. sowie alle Langener Bürger leilnehmen können, S.e müssen m.n- 
deslens 6 Jahre alt (Jahrgang 1969) und siehe re Sehw.mmer «e.n. 

Dieser erste Schritt iii die Öffentlichkeit soll Selbstverständlidi gilt für alle Teilnehmer 
weniger der Mitgliedersverbung dienen, son- die Hallenbadordnung j " 
dem vielmehr der Talentsuche und des Lei- Er,I^'u.hse- 

D^fVinzelnen Wettbewarbe werden Jahr- ne zahlen 2 Mark. Die Binlrittsge- 
gangswei.se und nadi Geschlechtern getrennt bühr entfüllt für diesen Wettkampf. 
durdigeführt, wobei der Schwimmstil beliebig   
ist Als Auszeichnungen gibt es Urkunden; 
Ehrenurkunden für den jüngsten und den äl- 
testen Teilnehmer, sowie je eine Medaille für 
den (die) Zeltsdinellste. Für die Übergabe der 
Auszeichnungen kCMinte die Abteilungsleitung 
einen Vertreter der Stadt Langen gewinnen 
so daß die Bedeutung des Schwimmsportes für 
un.'iere Stadt unterstrichen wird. 

Sicherlich würden die Ellern gerne ihi-e Kin- 
der während des Wettkampfes beobachten und 
unterstützen, aber ledder ist aus Plutzgiründen 
dtM- Zutritt Ins Hallenbad nur den Aktiven ge- 
atatlet. 

Arztllclier NoUalldiensl am Wochenende 
11. Jan.. 12 Uhr. bis Montag. 13. Jan., 7 Uhri 

Dr. H. Haneke, Gartenstr. 72, Tel. 2 31 61 

Sonntags- und Feiertags-Notfallsprechstunde 

Xrztlicher Notfalldiensl am Mittwoch, dem 
15. 1., van 12 bis 24 Uhr: 

Dr. H, Hanckf, Gartenstr. 72, Tel. 2 31 61 

Zahntrztllvlier Notfalldienst für den Kreis 
Otfenbaefa: 
Mittwoch und Samstag von lä bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 8 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr: 

Der diensthabende Zahnarzt 
für Offenbach-Stadt am 
lL/12. 1. und 15. 1. ist zu orreichen 

unter der Telefonnummer #/8U774 
(ärztliche Notdieiislzentrale). 

Im westlichen Kreisgebiet: 
Dr. Gernot Hänsel. Neu-Isenburg, 
Bahnhofstr. 26, Tel. 0 61 02 / 85 65 

Im östlichen Kreisgebiet: 
Helmut Euteneuer. Klein Krotzenburg, 
Frledrich-Eberl-Str. 112. Tel. 0 61 82 / 46 6S 

Apolheken-Illensl 
Nachtdienst bzw. eventuell auch Sonii- 

- oder Feiertagsdienst beginnt jeweils an 
genannten Daten um 8.30 Uhr und endet 
nächsten Morgen um H.30 Uhr. 
11 1.: Rosen-.\potheke, Frledrieli-/Ecke 

Bahnslralle, Telefon 2 23 2» 
12 1.: Sliilzweg-ApothPke, 

Bahnslralle 102. Telefon 2 52 U 
13. 1 : Garlen-Apulheke, 

Gartenstralle 82, Telefon 2 11 78 
14 1.: Einhorn-Apolhek«. 

Bahnslr. 69. Tel. 2 2li 37 
15. 1.: .Apotheke am Lulherplalz, 

Lutherplatz 9, Telefo.i 2 33 45 
U). 1.: Braun'sche Apotheke, 

Lulherplalz 2. Telefon 2 37 71 
17. 1.: Münch'seJie Apotheke 

narmsliidler Straße 1, Tel. 2 23 15 

üifnungszeiten der Langener Apoll.eke.i 
Montags bis freitags 8.30 bis 12.30 Uhr iJnd 
14.30 bis 18.30 Uhr, samstags 8.30 bis 13.00 Uhr. 

Bereitschaftsdienst 

der Stadtwerlte 
vom 10. 1. 75 - 16 Uhr bis 17. 1. 75 7 Uhr 
Telefonisch zu erreichen über langen 2771 
Für Gas und Was.ser, Werner Schmitz. 
Für Strom, Ttlanfred Schmitt 

Sonntagsdienst 

der Stadtschwester 
Am 11.12. 1. 1975 hat Stadtachwester Eli- 

sabeth Kerkhof, langen. Am Belzborn 17, 
Telefon 203'394, Sonntagsdienst. 

Patienten wesUldi der Bahnlinie (Im Lln- 
den, Oberlinden, Sleubenstraße, Neurott) 
werden ausschließlich von der Gemeinde- 
schwester der Ev. Martin-Luther-Gemeinde, 
I.Ängen, Berliner Straße 31 Telefon 71210 
betreut. 

Wichtige Telefon-Nummern 
Drelcldj-Krankenhaus R"' 
Polizei: Südl. Rlngstr. 80 Ruf l 3« 
Notruf! (Überfall, Verkehrsunfall 

und FeuBr) ^ 
Feuerwehr: W Leuschner-Pl. 11 
Krankentransport (Roles Kreuz) Ruf 2 J7 Ii 
StadlverwaltuBi: Südl. Rlngstr 80 Ruf .83-1 
Bürgertelefon: (autom. Gespri'.dis 

aufzeiehnung Tag und Nacht) Rut 2 -0 M 
Krankentransport: * 

Volksbank senkt Zinsen 
Die Langener Volksbank hat mit sofortig 

Wirkung die Zinsen für private 
gesenkt, und zwar von 0,55 auf 0,45 
pro Monat. Dies entspridit bei einer Lau^» 
von 36 Monaten unter Embeisiehung der M- 
arbeitungsgebühr einem effektiven Jahreszinj 
von 12,45 Prozent, 

Mr. 8 LANGENER ZEITUNO Freitag, den 10 .Tinuiiir vna 

RUND UM DEN Stadtbücherei mauserte sich zur Kommunilcationsstätte 

Umzug ins neue Domizil abgeschlossen 
Erster Ausleihtag am morgigen Samstag 

Hildegard Blech, Chef-Blbllothekarin, und ihre sechs festen Mitarbeiterinnen kiinncn auf- 
atmen. Der Umzug der Stadtbiicherei aus den zu klein gewordenen Räumen in der Zimmer- 
slraße in die Stadthalle Ist geschafft. Drei Wochen lang hatte die öffentliche Bibliothek ihre 
Pforten geschlossen gehalten, was nldit heißen soll, daß die beiden hauptamtlichen Biblio- 
thekarinnen und die fünf Halbtagskräfte diese Zelt als Ruhetage nutzten. Sie arbeiteten an- 
gestrengter als sonst, packten ein, packten aus, registrierten, katalogisierten und sortierten 
mehr als 16 000 BOcher. Am Donnerstag konnten sie dann der Presse eine perfekt geglie- 
derte Bücherei vorsteilen. Am morgigen Samstag wird sie zum ersten Mal für den Publi- 
kumaverkehr freigegeben. 

Haus der Theken 
Morgen wird ein .Haus der Theken' 

eröffnet. Nein, keine Gastwirtschaft, 
wie man denken könnte, sondern eine 
Bücherei, oder wie man sagt, eine Biblio- 
thek. Sie gehört der Stadt und ist in der 
neuen Stadthalle untergebracht. Von 
Größe, Anordnung und Inhalt zweifellos 
eine Bereicherung. 

Zuerst kommt man in die Phonothek, 
gewissermaßen in die Schallplattenbör- 
se. Auf bequemen Sesseln kann man sich 
mittels Kopfhörer in das Reich der Mu- 
sik begeben. 

Die nächste .Theke' ist die Diathek, 
jene Abteilung, in der man Filme und 
Diaserien ausleihen kann und weiter 
geht es zur Lusothek, vom Namen her 
ein böhmisches Dorf für viele Besucher. 
Gemeint ist eine Ansammlung von Spie- 
len, die man ausleihen kann. Warum 
also nicht Spielecke? 

Im Untergeschoß, wo die Bibliothek 
für Kinder unä Jugendliteratur unter- 
gebracht ist, befindet sich auch das Büro 
mit der Kartothek, eine umfangreiche 
Kartei, denn die Stadtbücherei hat viele 
Kunden. 

Es ist zu hoffen, daß diese Stadtbü- 
cherei zu einer multifunktionalen Fre- 
quentierung erigiert, recht vielseitig ge- 
nutzt wird. Dann hätte auch hier der 
Schlager seine Berechtigung, in dem es 
heißt; .Der schönste Platz ist immer an 
der Theke.' Gute Unterhaltung wünscht 

IHR TOBIAS 

Noch nicht genügend 
Kunst-Interessenten 

Fast 25 Personen haben sich bisher für die 
Teilnahme an der Tagesfahrt zur Ernst-Bar- 
Inch-Ausstellung nach Köln gemeldet. Die 
VHS teilt jedoch mit, daß der Bus erst bei 
einer Mindestteilnehmerzahl von 50 Personen 
gemietet werden kann. Ansonsten werden die 
Fahrt kosten zu teuer. 

Ernst Barlach, .Sohn eines Landarztes, des- 
sen \Verke im Dritten Reich als „entartete 
Kunst" verboten wurden, gilt als Exponent 
einer expressionistischen Bildhauerei. 

Interessenten werden gebeten, sich bis spä- 
testens 14. Januar bei der Geschäftsstelle der 
VHS. Telefon 203 - 248, zu melden. Die Fahrt 

t für den 18. Januar geplant. 

CDU-Antrag 
nach Darmstadt weitergeleitet 

Auf eine Anfrage des CDU-Ortsverbandes 
Langen teilt der Magistrat mit, daß er die 
Auffassuung der CDU wegen der unzureichen- 
den Beschilderung der Ausfahrt Langen von 
der Bundesautobahn Frankfurt—Karlsruhe 
teilt. Das zuständige Autobahnamt Darmstadt 
ist inzwischen angeschrieben und um Vervoll- 
stiindigung der Beschilderung gebeten wor- 
den. 

Wegen der Errichtung einer Lichtzeichen- 
anlage an der Einmündung Südliche Ring- 
straße in den vierspurig ausgebauten Auto- 
bahnzubringer (künftig B 486) wurde der An- 
trag zuständigkeitshalber an das Hessische 
Straßenbauamt Darmstadt weilergeleitet. Al- 
lerdings IHßt sich von Magislratsseite nicht 
beurteilen, ob die vom Baulastti-äger erfor- 
derliche Verkehrsuntersuchung eine Licht- 
zeichenanlage rechtfertigt. 

Die neuen Räume im Parterre und ersten 
Stock sind fast doppelt so groß wie die in der 
Zimmerstraße. Auf den 440 Meter langen Re- 
galen, aufgeteilt in Jugend-und Erwachsenen- 
bücherei, warten 12 000 Bände auf ihre Lesen 
Jugend- und Unterhaltungsliteratur, Nach- 
schlagwerke und Sachbücher sowie 50 Bände 
in sechs Sprachen. Zur aktuellen Information 
werden Zeitungen und Zeltschriften auch aus 
den Partnerstädten Romorantin und Long 
Eaton ausgelegt. 

4800 Uralt-Bände wurden beim Umzug aus- 
rangiert und ins Archiv verlagert. Bei Bedarf 
können sie jederzeit wieder hervorgeholt wer- 
den. Von dem Jahiesetat von 30 000 Mark 
wurden im vergangenen Jahr unter anderem 
auch 2400 neue Bücher angeschafft. 

Neu für Langen ist die Einrichtung einer 
Lusothek, einer Phonothek und einer Diathek. 
Sämtliche „Theken" befinden sich im ersten 
Stock. Die Lusothek besteht aus 150 Spielen 
für Erwachsene und Kinder. Sie können je- 
derzeit ausgeliehen werden. 

Das Repertoire der Phonothek enthält 150 
Schallplatlen und 30 Kassetten. Ihr Spektrum 
reicht von klassischer Musiic über literarische 
Sprech- und Kinderplatten bis zu Aufnahmen 
von Vogelstimmen. Zur Phonothek gehören 
weiterhin acht bequeme Sessel, zwei Platten- 
spieler und ein Kassettenrecorder. Per Kopf- 
hörer kann sich der Besucher in Musik und 
Literatur verliefen. 

Die Diathek — sie befindet sicii noch in der 
Vorbereitung — wird neben Dia.serien ül)er 
fremde Länder und die verschiedensten Sach- 
gebiete auch 8mm-Dokumcntarfilme enthal- 
ten. 

Diese Einrichtungen sind Beweis dafür, daß 
.sich die städtische Bibliothek von nun an auch 
als Kommunikationsstätte versteht, deren An- 
gebot über das einer normalen Buchausleihe 
hinausgeht. Kindervorleaeslunden, die nächste 
findet am 5. Februar statt, und eine I.,eseecke 
erweitern das Angebot. 

Die bisherigen Ausleihzahlen — 1974 waren 
es 47 600 Bücher, 1973 36 000, die ausgegeben 
wurden — rechtfertigen diese Anstrengungen. 
3000 Leseralten sind in der Kartei fest regi- 
striert. Die Ausleihzahlen bei UnterhaltunßB- 
literatur mit 18 300 Bänden und Kinder- und 

Großer Faschingshall 
des 

Gesangvereins „Frohsinn" 1862 Langen 
am 16. Januar 1975, um 20 Uhr 
in der TV-Turnhalle am Jahnplatz 
Es spielt RUDI'S BIGBAND (MD) 

Eintritt 7 DM (Vorverkauf) 8 DM (Abpndit.) 
Vorverkaulsstellen: 

Kaufhaus Bach, Friseursalon Bechtel, Buch- 
handlung Politzer, Farbenhaus Hörlle, TV- 
Gaststätte u. bei allen Vereinsmitgliedern. 

Druck-Vortrag fällt aus 
Die für Dienstag, 14. Januar, im Gasthaus 

„Zum Lämmchen" vorgesehene Veranstaltung 
der IG Druck und Papier zum Thema „Pro- 
grammiertes Drucken" muß auf einen späte- 
ren Zeitpunkt verschoben werden. Der Refe- 
rent mußte wegen Terminschwierigkeiten ab- 
sagen. 

Jugendbüchern mit 18 300 Bänden hielten sich 
in etwa die Waage, Sachbücher wurden 
10 800mal au.sgeliehen. 

Am Samstag, dem ersten Ausleihtag seit 
dem 7. Dezember, erwarten die beiden ausge- 
bildeten Bibliothekarinnen und die fünf Halb- 
tagskräfte einen enormen Ansturm. Als Aus- 
leihzeiten sind künftig vorgesehen: Dienstag 
16 bis 19 Uhr. Mittwoch 14 bis 17 Uhr, Don- 
nerstag 9 bis 12 Uhr, Samstag 14 bis 16 Uhr. 

Sozialdemokraten 
gehen in Klausur 

Die Fraktion.s- und Vorstandsmitglieder des 
Langener SPD-Ortsvereins gehen zu.sammen 
mit ihren im Magistrat vertretenen Kollegen 
über das kommende Wochenende in Klausur. 
Zwei Tage lang werden sich die Kommunal- 
politiker eingehend mit dem Entwurf des 
städtischen Haushalts befassen. Der Vorstand 
wird seine Vorstellungen dazu entwiciteln. 
Außeredem will man sich den im Jahre 1972 
aufgestellten sozialdemokratischen Grundsät- 
zen zur Kommunalpolitik auseinandersetzen 
und prüfen, was davon bi.sher erreicht wer- 
den konnte. Entsprechend wird man Wege 
aufzeichnen, wie man noch nicht realisierte 
Vorschläge in die Praxis um.set7.en kann. Wie 
uns Ortsvereinsvorsilzender Karl Weber mit- 
teilte, gilt ein besonderes Augenmerk auch 
der Fortschreibung dieser Grundsätze. „Wir 
wollen nicht auf dem Erreichten stehenblei- 
ben. Es gibt noch vieles zu tun, um den Bür- 
gern dieser Stadt das Leben angenehmer zu 
machen. Dazu wollen wir wie bisher un.seren 
Teil beitragen." 

Staatstheater Darmstadt 
Wie uns mitgeteilt wird, .sind die neuen 

Eintrittskarten für die Abonnenten des Staats- 
theaters Darmstadt eingetroffen. Es wird ge- 
beten, die Kai'ten im Laufe des kommenden 
Wochenendes bei Frau Pfannemüller, Fried- 
hotstraße 14, abzuholen. 

Feuerwehr hat Hauptversammlung 
Auf die Jahreshauptversainniiung der Frei- 

willigen Feuerwehr wird nochmals hinge- 
wiesen. Sie findet heute (Freitag, 10. Januar) 
abend um 20 Uhr im Studiosaal der Stadt- 
halle statt. 

VdK-Ehrenplakette 
für Altbürgermeister Umbach 

Die VdK-Ortsgruppe Langen verlieh dem 
Ehrenbürger und Altbürgermeister Wilhelm 
Umbach die 1. Ehrenplaketle mit Urkunde „in 
Würdigung der jahrelangen Unterstützung und 
Förderung der Langener Kriegs- und Arbeits- 
opfer. 

Der Vorsitzende der Ortsgruppe, Christian 
Schneider, betonte in seiner Ansprache, daß 
die Betreuung von Verbänden und Vereinen 
wohl im Aufgabenbereich eines Bürgermeisters 
lägen aber Wilhelm Umbach habe gegenüber 
den Kriegs- und Arbeitsopfern mehr als seine 
Pflicht getan. 

Eine zweite Ehrenurkunde und Plakette be- 
kam Heinrich Vater überreicht, seit über 25 
Jahren Hauptkassierer der Ortsgruppe. Chri- 
stian Schneider dankte ihm für unermüdliche 
Mitarbeit. Im Laufe der 25 Jahre hat Heinrich 
Vater den Betrag von über einer halben Mil- 
lion Mark an Beitrags- und Veranstaltungs- 
geldern für die Ortsgruppe verwaltet. 

Die bisher acht Wocheiistunden unifass, iide 
Ausleihe wurde auf 14 Wochenstundcii ei wi l- 
tert. Die Bücher werden kostenlos :ius(;<-t:c- 
ben, lediglich bei der Anmeldung zahlen Er- 
wachsene einen Unkostenbeitrag vi>n einer 
Mark, Kinder die Hälfte. 

Die Stadlbücherei Langen gehört im nah- 
men der Kultur- und SportabteiUmg zum 
„Kulturverbund" der Stadt, dem aucli die 
Volkshochschule, der Theaterring Langen und 
das demnächst einzurichtende Koiiimiinale 
Kino angegliedert sind. Dieser „Kullurver- 
bund" macht es möglich, die kulturellen Be- 
lange aufeinander abzuslimmen und ein kon- 
zentriertes Kultur- und Bildiingsangebot an- 
zubieten. 

Seit Januar 1975 ist die Stadtbücherei dem 
hessischen Leihverkehr angeschlossen, so daO 
alle Bücher, die in den hcssi.schen Leihbüche- 
reien vorhanden sind, über die Zenlralhüche- 
rei in Darmstadt besteilt und ausgeliehen 
werden können. 

n Hier spricht die 

^ Kunst- und Kulturgemeinde 
Langen 

Jubiläumskonzert anläUlicl. des 25jährigcn 
Bestehens, am Sonnlag, 12. 1. in der .Stadt- 

halle 
Wir weisen nochmals ausdrücklich darauj 

hin, daß dieses Konzert, in dem die Pfälzl» 
.sehe Philharmonie von Prof. Wolfganjl 
Marsdiner (Violine) Werke von Richard Wag»- 
ner, Max Bruch und Joh. Brahms spielt, be- 
reits 19.30 Uhr beginnt. 

Restkarten an der Abendkasse. Mitglieder 
haben freien Eintritt. 

Und zur Belohnung sechs 
lebendige Ausstellungsstücke 

Die Besucher der Lokalschau des Ge- 
flügel- und Kaninchenzüchlervereins am 
Wochenende waren nicht umsonst ge- 
kommen: Die Eintrittskarten waren 
gleichzeitig Lose. Die folgenden Num- 
mern der Eintrittskarten für F-vwaili- 
sene haben gewonnen: 

43, 388 und 102 jeweils ein Kanini hi n. 
113 ein Zwcrghahn. 165 und 309 je ein 
Pärchen Zuchttauben, 235 zwei Flaschen 
Wein, 261 und 321 je eine Flasche Sekt, 
52 und 42 je eine Fla.sche Wein. 2911 ein 
Vogelhaus. 

Jugendliche bekommen Extia-l'ii'i.se: 
154 ein Haustelefon, 104 eine Spiele- 

sammlung, 12 ein FedermiippelieM mit 
Inhalt, 1B3 ein Spielauto, 157 ein DM- 
Spiel, 173 ein Puzzle. 

Die Gewinne können bis /um 15. .la- 
nuar (letzter AbhoUermin!) bei Georg 
Werner, Sdiafgas.se. abgeholt werden. 

Wichtige Mitteilung 
des Finanzamts 

Im Januar 1975 sind in den Veranlagungs- 
slellen und in der Finanzkasse der iiiesigen 
Finanzämter Umorganisationsarbeiten vorzu- 
nehmen, die auch mit räumlichen Verände- 
rungen sowie Aktentransporlen verl>imden 
sind. Während dieser Umorganisationsarbeiten 
kann die Auskunftsbereilschaft zwangsläufig 
nur in beschränktem Maße aufrecht erhalten 
werden. Den Steuerbürgern wird deshalb 
empfohlen, Besuche in der Veranlagung.sstelle 
möglichst nicht vom 13. bis zum 17. Januar 
1975 und Besuche der Finan/kasse möglichst 
nicht in der Zeit vom 27. bis 31. Januar 1978 
zu planen, da sich unter Umständen Warte- 
zeiten nicht vermeiden lassen. Alle übrigen 
Arbeitsgebiete der Finanzämter, insbesondere 
die Lohnsteuerstellen, können selbstverständ- 
lich uneingeschränkt aufgesucht worden. 

Rudy.« Bigband, ein Begiiff nicht nur für gepflegte Tanzmusik sondern auch Garant für 
aasgelassene Stimmung. Die „Rudy's", in Lan gen nicht mehr unbekannt, werden am Sams- 
tag. dem 18. Januar, wieder den Saal der TV-Turnhalle beim „Frohsinn-Fasdiingsball*' 
in Schwung bringen. 

Bürgermeister Hans Kreiling und die Leiterin der Stadibncl.erei Hildegard Blech ma- 
. chen eine Uürprube in der Musikabteilung der -Bücherei. Hier stehen ausgewählte 

Sdiailplatten in den Regalen.. In den Genuß kommt man mittels Kopfhörer. 
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♦ 
Die meinten 

»Wir haben unsere lehre daraus gezoaen« 

Silvesterball Inn Spiegel der Meinungen 

• 1 v..-^r.viii<iin7 isl in (Irn «Tston TaRrn des neuen Jahres irhr viel gespru( lu-n 
w.iii'i'. n Virlfadi wurden Worte der Kritilj laut, doch es waren auch Urteile zu hören, die r. rs i rsle Irolle VerRniiK.n in der neuen Stadlhalle nieht in Cirund und Boden vor- 
j ' , v-Hiirllrh ist es Ansichtssache, was man von einer solchen VeranstallunB erwar- 
f;.V"nc; ;ine h»it «.rr Musik, der andere hält es lieber mit der Nostalgie 
n, . I:.ss( n sich lieber unterhallon. während andere es vorziehen, selbst 7.u acieren und 
sii ihr \ i r);nii -i'ii tind n. 

V,,, h !" TI • ..:rn I.: .Tbrir'r sIclIvcrIrHcnd 
für ■■ ■■luftli'ni' MrincinHsi>iili(':uiiKcn von 

riu^RiAv'ahlt, (irr die ricß.'ilivcn Sei- 
ten .Mi/.ihll. An'l'Tcru'its salion wir nbcr auch 
di ii Urii-r von .Ii:: v. .n I it;; n Cliistcn ;m die Stadt 
I,:iiir.cn, 'Jm- : ii li lol)i'iul aus.spriiclicn und vcr- 
.sriii'ilt tu Miiimcl :ils l':innc (iiT Anf;in(is/.<'i( 
i>i /. icliiii li-n, fli<' :ibci- den c;''.::iml('indruck 
IIP ; 1:: ' :i 'iii' ■ könni'n. 

/li,.,,!ir von Miiiißi'ln i'l über:ill die 
n. i ■■ I)c ;ii:illi brlr:iiU<'n wir die Vorantwort- 
licl, II liir <iii:<' ViTiinstMllMiiK, Hcind Knijr- 

und üoir (iiintlicr. woran es «i-lcRen hat. 
waren nictit seiir (ilücitlich über den 

Verlaur diesiT Veranstaltung, die sie sich an- 
ders vorcislellt hatten. Der Versuch jedoch, 
am Silve-iUtrabend noch einiges zu ändern, 
kam /u spät. „Wir haben auf jeden Fall un- 
sere- i-ehre daraus Rezogen". meinten beide 
und versicherten, daß ähnliches sich nicht 
wiederholen werde. 

Da isl zunächst die Vorbereitungszeit; ur- 
Kprünglich hatte man die Durchführung die- 
se.s Silvesterballes Vereinen angeboten. Diese 
hatten jedoch mit der Begründung abgelehnt, 
dall die Vorbereitungszeit zu kurz, sei und man 
in diesem kurzen Zeitraum fccin attraktives 
Programm mehr zusammenstellen könne. 
..Hätten wir die Stadthalle am Silvesterabend 
i'eer stehen lassen aollen?", fragten Knörzer 
und Günther. .Das hätte uns sicher auch die 
Kritik vieler Bürger auf den Hals geladen." 
ALSO bemühte man sich boi einer Künstler- 
Bgentur und freute sich, als man doch noch 
ein Programm zusammenbekam. „Die Kapelle 
war doch bestimmt gut", betonte Bernd Knör- 
zer und traf dabei den Nagel auf den Kopf. 
Denn an der Kapelle wurde von niemandem 
Kritik geübt. „Daß die Musiker natürlich die 
I'au.se bei der Eröffnung des kalten Büffetts 
ül>er Gebühr ausdehnten", schränkte Rolf 
Günther ein. „hat uns selbst nicht gefallen. 

Solches wird aiirh nicht mehr vorkommen. 
Dali der An^aK'T nicht den Krwartunßen enl- 
.spiarii und si.-ine Darl)iolunßon lanßatmiR 
brachte, konnten wir nicht ahiwn. Er war un' 
als KUt empfoiilen worden, und wir li.iUin 
dies geßlaubt." 

fanen Fehler habe man ßemaclit. i;.il)eii 
l)eide zu. Nämlich einen l(i .Muhlunßsplan ße- 
wählt zu iiaben, der voiiitr noch nicht rictitiß 
durch<*xer/,iert war. Es sei auch schwer, ßc- 
eißnetere Mößliehkeiten aii;/utüftein. da tn.in 
an den Grundriß der Säle ßei)unden sei. ..Na- 
türlich war die Tan/fläciie zu klein, daiauf 
werden wir in Xukunft aehl(*n , nieinlc?n 
beide. 

Auch der Wirt hätte gern schneller bedie- 
nen lassen, hörten wir von diesem. „Dann 
hätte ich doch mehr umgesetzt, und davon 
leben wir Gastronomen doch schließlich", er- 
klärte Willem Bosdijk. Natürlich sei es ge- 
rade an einem solchen Tag schwer, genügend 
geeignetes Personal zu bekommen, zumal .sein 
eingespieltes Stammteam alle Hände voll zu 
tun hatte, die Gäste des vollbesetzten Restau- 
rants zu bedienen. 

Übrigens war es auch nicht im ganzen Saal- 
bereich so. daß die Gäste Durst leiden mußten. 
Dies wurde uns von verschiedenen Besuchern 
bestätigt. Und einer meinte zu den angepran- 
gerten Mängeln; „Man kann sich natürlich 
hinsetzen und warten, bis es einen Grund «im 
Argem gibt. Aber die Stadthalle hat soviel 
Ausweichmöglichkeiten, wo man slch^ zwi- 
schendurch amüsieren konnte. Als mir die 
Witze des Ansagers zu bekannt vorkamen, bin 
ich mit meiner Frau eben einmal an das aus- 
gezeichnete Kalte Büffet oder in die Sektbar 
gegangen. Mir jedenfalls hat es recht gut ge- 
fallen. und ich Rehe auch beim näch.sten Mal 
wieder hin. Dann werden solche Pannen si- 
cher nicht mehr vorkommen." 

Rennläufer der Skigilde aktiv 
Die Nachwuchsarbeit der Skigilde Idingen 

zeigt Erfolge. Aufgrund ('e- Rennergebnissi- 
der letzten Saison wurdfn iieljen den \ erl)lei- 
benden Läufern Jürgen Hanke und CUidrun 
Tenb'i:lierl zwei weitere in 'len TTe^>enk:irler 
berufen Karin Grabner iin<l Stefan H^nke. 
Damit i.st die Skigilde hinter dem .Skiei'ib 
Taunus- der Verein, der die meisten Kader- 
Uiufer itfilt. 

Vom Hessl^thea Sknerbaiid wurden für 
die.se Liuif< r drei Traininß.-Ii iirganße in den 
Alpen abgehalten, bei denen ßan/. besonders 
die ISjahrißi' Kann (irahner profitierte. Das 
zeißle sie beim ersten Weltkampf der I-andes- 
vui bände He-seu, Westdeut.schland und Pfalz 
im Dezember in /.iiblen, wo sie auf Anhieb in 
zwi'i Riesenlorläufen den 2. und .'i. Platz unter 
den nur teilnehmenden Kaderiiiufern beleßte 
und damit iede':mal zweitbeste Hessin hinter 
Ulrike Wannick vom SC Taunus Frankfurt 
war. Diese T^istunß unterstrich s.ie bei dem 
folßenden Rennen in Oberjoch am 3. und 
."i. ,laniiar d"s neuen Jahres, wo sie irn P.iesen- 
.slal'im und zwei Spezialtorliiufen jeweils 
zweite hessische Läuferin war. Ein schöner 
Erfolß für das Mädchen, das erst in die dritte 
Kenn.'-aison ßi'ht. 

Jiirßen lianke konnte bei den Herren den 
Spezialslalom gewinnen, während er im Rie- 
.sentorlauf stürzte. Das gleiche Pech halte sein 
Bruder Stefan, der jedoch mit 10 Jahren der 
•lüngste im Hessenkader seine vielverspre- 
chende Technik im Spezialslalom bewies und 
mit der hohen Startnummer von 02 einen 
Iß. Platz in der Gesamtwertung belegte und 
7, bester Hesse war. 

Brief an Tobias 

Zur Silvi'sti'rfeicr In (!~r Stadthalle 
Lieber Tobias! K.; ist schiin, daß Du <las 

Tlu'ina aiigesclimllen hast. Auf keinen Fall 
konnte m:in dem Wetter die Schuld ßeben. 

Meine Vorfreude auf diese Silvesterfeier war 
sehr groß; die Enttäuscliung danadi ebenfalls. 
Was d:i als Höhepunkt anßekündißt wurde — 
n;i, reden wir nicht darüber. Ich möclite Dir 
nur hi'ßründeii. warum das Wetter keine 
Selnild an der „Trauerfeier" zur Verabschie- 
diiilß de^: alten .lahre.-. hatte. 

r. lie,',,.iiii bei mir damit, daß ich um :;0 
tll i- l'l it,' ßeniimmen hatte und um 21.1.') Uhr 
b- -its die ei-.ste FUiscIie Wein bekam. Das 
niii" ße^eiuibi'iMt/.ende junßo Ehepaar war 
ülii r die .sdiuelle Bedienunß ebenfalls sehr 
erin'ut. Dabei muß ich betonen, daß die Da- 
men iler Hedieiuiiiß ßeiannl sind wie die Ha- 
sen tiei einer Treibjagd. Der Sündenbock für 
die lange Warte/eil w.ir sicher woanders. 

Ilin/Ii kommt, d:iß die Tischordnunß der 
eiii.'.s Wartiriaals aus der VcrRangenheit glich 
und dadurch eine ßi wisse Steifheit hervor- 
riGiiii; e- nur darum, möglichst viele 
I„ iile uiitei/ubriiinen'.' Boi dem für das Ge- 
be -ni' hohen Eintritt eine falsche Ansicht, 
d. 1111 :-ii erreicht man kein Niveau und verär- 
gert die Leute. Was wäre ßewesen, wenn alle 
Bi elidier ;-u gleicher 'Zeit hätten tanzen wol- 
len' leh Irai^e mich: wo? Kleinere Tisch- 
griippen mit festlicher Dekoration fordern die 
Stimmuni!. Alleidings steigen damit die Un- 
k . ten. aber den C.ä^t ii wird etwas geboten. 

Ciroßer Faschin^shaU 
dos Gesangverein Frohsinn 1862 Langen 
am 18. Januar 1975 um 20 Uhr in der 
TV-Tuinhalle am Jahnplatz. Es spielt die 
RUDIS BIGBAND (MD) 
Vorverkauf 7 DM Eintritt, AbendViassB 8 DM 

Veranstaltungen 

am Wochenende 

LANGEN 
S.;ni.'^iaR. 20 Uhr 

ACI.-Narrenrallyc 
in dor TV-Turniiallc 

SonntaR, 19.30 Uhr 
.Iiihiläiimskon/rrt 
der Kunst- und Kulturgemeindc 
mil der Pfälzischen Philharmonif 
in d'cr Stadthalle 

SonnlaR, 13.1in Uhr 
Ostdriitsches Wrihnac^itslicdersingen 
in dor Pfarrkirche Liebfrauen 

KINOS 
UT (Hheiiistraße) 

Die letzte Fahrt der Kismarck 
Lichtburg iBahnstraße) 

HÜKfl der blutigen Stiefel 
Odyssee im Weltraum 

SPORT 
Fullball 
Sonntag. 14.30 Uhr 

FCL in Mörfelden 
SGE gegen Heusenstamm 
SSO gegen TG Sprendlingen 

Handball 
Sonntag, 10.30 Ubr 

SSG gegen ROsseishelm 
Sonntag, 19.1.5 / 20.30 Ubr 

SGE II gegen Koßdorf I 
SGE I gegen TSG Dsmistsdt II 

Langener Skimeisterschaften 
Die diesjährige Stadt- und Clubmeister- 

schaft wird vom 31. Januar bis zum 2. Feb- 
ruar in Oberndorf ausgetragen. Teilnehmer 
werden gebeten, sich bis zum 20. Januar an- 
zumelden. 

Frischer Wind im Reit- und Fahrverein 

Die an sich guten Musiker wurden durch 
einen sidi Mühe gebenden Conferencier mit 
meist veralteten Gcschiditen vom Stimmungs- 
machen abgehalten. An Stolle des jungen Siin- 
gerpaares wären Stimmung^kanonen besser 
angebracht gewesen. So wurd«' das Programm 
nicht nur für mich zu einem langweiligen 
Gummiband. 

Um 21.4.') Ulli- uar ich „bedient" und siedelte 
mil meiner Frau in das Uestaurant über. Dort 
erklang aus den Lautsprechern flotte Tan/.- 
nuisik und regte die Stimmung an. .Ms ich 
um 23.30 Uhr wieder in den Saal zurück- 
kehrte. wurde im Dunkeln getanzt. Meine 
Freude darüber, daß überhaupt getanzt wer- 
den konnte, v.-ährte nur kurze Zeil, denn die 
Musiker mußten wieder sdiweigen. weil der 
Conferencier ersdiien. Das Publikum rief nadi 
Musik und wollte tan/eii. Aber nein, der 
Mann zog seine veralterte Schau ab. weil 
er dafür bezahlt wurde. Auf die verständ- 
lichen Zwisdiennife reagierte er wiederum 
sauer. Schließlich hatte er sein Bestes gege- 
ben: aber das war nicht gut genug. 

Traurig und peinlich für alle. Auch für die, 
die ihren Eintritt bezahlt hatten und eine 
fröhliche Silvesterfeier erleben wollten. Zum 
Trost mödite ich sagen: Es wurden Fehler 
gemadit — das passiert überall einmal und 
aller Anfang ist schwer. Hoffentlich hat man 
daraus gelernt. Das ausßezeichnete kalte Büf- 
fet konnte wenigstens für manches ver.söhnen. 
Alle-. C'.ute im Neuen Jahr. Dein Leser 

Heinz Müller. Am Belzborn 3 

Damit l>cenden wir dii-sds Thema. 
Die Redaktion 

Ab 1. Jiuiuur wurden hinsichtlidi der Aus- 
bildiing im Reit- und Fahrverein Langen die 
Weichen neugestellt. Während in der Aufbau- 
pha.se der vergangenen vier Jahre das abso- 
lute Schwergewicht in der Breitenartot lag, 
sollen nunmehr zusätzlich — ohtie die Brei- 
tenarbeit zu vernachlässigen — die leistungs- 
sportlich intercisierten Retter besonders ge- 
fördert werden. In gleichem Maße soll der 

. Schulbetrieb für Erwachsene und Jugendliche 
durch- gezielte Förderungrmaßnahmen neue 
Impul.se erhalten. 

In dlo.'em Zusammenhang ist es der Ver- 
einsleitung gelungen, eine vom Turniersport 
iK-kannte Reiterin als neue Ausbildungslei- 
terin zu verpfliditen. Die Berufsreitlehrerin 
.Siw llellng (Fotn) begann ihre Tätigkeit 
in I -i-^i-n 1.1.1 t- .laiii.inr. Sie verfügt infolge 
ihi.-r kmgjiiluigen Beruf.stätigkeit über um- 

fassende Erfahrungen auf allen Gebieten des 
Pferdesports und hat in dieser Zeit sowohl 
Reiter als auch Pferde bis in die holten 
Leistungsklassen ausgebildet und gefördert. 
Beispielsweise Ist die Hessische Jugendmei- 
sterin 1974 im Dres-sur-Reiten von ihr ausge- 
bildet worden. 

Der Reit- und Fahrverein Langen e. V, bie- 
tet nunmehr mit seiner neuen AusbUdungs- 
ieiterin. 8 veretnseigenen Sdiulpferden. Un- 
terstellmöglichkeiten für ca. 35 Privatpferde, 
Reithalle und entsprechenden Außenanlagen, 
.\u.srittmöglichkeiteii in die angrenzenden 
Wälder und den vielen sportlidien Aktivitäten 
allen Reitsportausübenden und Interessenten 
des hie.sigen Raumes ein breit gefädiertes An- 
gebot, daß einen Vergleidi mit traditions- 
reichen Reitbetrieben des Rhein-Main-Gebie- 
tcs nicht zu scheuen braucht. 

JETZT GIBT'S ZINSEN 

Die Langener Volksbank schreibt ihren Kunden Zinsen für das 
Jahr 1974 gut - 

insgesamt DM 6-120-421,17 

Damit wird auch ihre Sparfreude belohnt 
Machen Sie es doch wie ich - 
Nehnran Sie Ihr Sparbuch - und nichts wie hin nir 

lanoeimer voljcsbaimk 
Lanoen - Sprendlingen - Dreieichenhain - OHenthal 

TOLL, 
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Qualität zu kleinen Preisen 
Damen-Röcke, Gabardine . . ab 9,9C 
Blusen 9,95 
Damen-Pulll und -Westen . 9.95 4- 19.95 
Damen-Jacken ab 49.50 
Damen-Mäntel ab 49.50 

COTTON & CORD 
Lutherplatz 2 

Wohnhaustreppen 
Freitragend, Holz u. Stein. Auch zum SelbeteinbM. preisgünstig, modern. 
Bitte Prospekt Nr. 26 anfordern. UWIBAU, 5781 Antfeld. Tel. 02962-2051 

Auto 

denn je! 

Das heißt am Kadett ist jetzt noch inehr dron: Scheil>enbrems«n vonv 
155-13 naM^ Sportschoilung, shifenlos verstellbare Rücken- 
lehnen auch für den Beifahrer, Innenbetfitigung für Hauben- 
verscMuB. •das alles gehört ab sofort zur Normalausstattung des 
Opel Kadettl Wo bekommen Sie das sonst bei einem deutschen Wagen 
dieser Klasse? 

Der Kadett ist ein richtiges Auto mit allem Dnjm und Dran. Mit Platz für 
fünf Personen, mit großen Knautschzonen vom und hinten, noit einem 
enormen Kofferraum (3781) - außerhalb des Fahrgastraumes, für sich aisge* 
schlössen. Dazu kommt all das, was den Kadett so erfolgreich aemacht hat: 
optimale Fahreigenschoften, viel Fahrkomfort - eine ausgereifte 
Korutruktion. Und dazu noch eine elegante Unienführung. Dabei ist er 
unkompliziert und sprichwörtlich zuveriössig. Denn der Kadett bewahrt 
sich bereits seit Jahren! Und er ist wirtschafüich in jeder Beziehung; gOnstig 
in der Anschaffung und im Unterhalt, und er steht hoch im Kurs beim 
Wiederverkauf. 

Sie bekommen ihn, wie Sie es wünschen: 2- oder 4türig, ois CatAVan, 
In Normal- oder Luxusausstattung* und als Coupe,* mit drei verschiedenen 
Motoren, von 29 kW (40 PS) bis 44 kW (60 PS), mit Schaltgetriebe oder Auto- 
matic. In der neuen Normalausstattung kostet der 2türige Kadett 
DM 8.200.- aW. unverbindliche Preisempfehlung. 

'Alle L-Modelle haben ob sofort serienmäßig die 
heizbare Heckscheibe. 

Opel Kadett. Das ridhtige Auto. 

Amtliche Bekanntmachung 
Brlrilft: Abfuhr von Kporrinüll 

In der Zeit vom 20. bis 24. .Januar lit75 und 
Vinn 27. bis 31. Januar 1975 wird nach fol- 
gendem Plan Sperrmüll abgefahren: 

Vom Montag, dem 20. 1. 1975, bis einschließ- 
lich Freitag, dem 24. 1. 1975. alle Stadtbe/ii ke 
am Tage der Kewohntrn Rlngi iinerentlceninR. 
ausRenommrn Oberlinden. Im l,oh und Neu- 
rott. 

\'om Montag, dem 27. 1. 1975. bis einschließ- 
lich Freitag, dem .31. 1. 1975. die Sl.ndtbe/irke 
Obi-riindcn, Im Loh und Neurott, .-im Tag der 
Riiigeimerentleerung. 

nie Abfuhr beginnt um 7,00 Uhr, F,s wini 
gebeten, den Sperrmüll rechtzeitig bereit/u- 
.stellen. Weiter wird darauf hingewiesen, daß 
nur sperriger llausmüll imd kein Gewerbe- 
müll abgefahren wird, Sperrmüll ist. .soweit 
es sich um Zeitungen. I.umpen, Oartcnabfälle 
und dergleichen handelt, zu bündeln. Die Bün- 
del sollen die Länge von 1 Meter nicht über- 
schreiten. Andere Abfälle sind in TFefäße (z. 
B. Kartons) bereitzustellen. Die Sammelge- 
fäße werden mit verladen; ein Umleeren ist 
nicht möglich. Ersatzansprüche für abgefahre- 
ne Sammelgefäße können nicht geltend ge- 
macht werden. 

In diesem Zusammenhang wird gebeten, da.s 
Altpapier gesondert zu bündeln und gleich- 
zeitig mit dem restlichen Sperrmüll bereitzu- 
stellen. 

Als Ausnahme von den Bestimmungen der 
Satzung über die Müllbeseitigung in der Stadt 
Langen werden auch niditbrennbare Abfälle 
eingesammelt, soweit sie nicht die vorge- 
schriebene Größe von 1 Meter und das zu- 
mutbare Gewidit zum Aufladen durch die 
städtischen Bediensteten überschreiten. 

Trotz dieser neuen Regelung bitten wir die 
Halter von Kraftfahrzeugen, von der Mög- 
lichkeit einer Selbstablieferung Gebraudi zu 
madien und ihre niciitbrennbaren Abfälle an 
die Müllgrube Buchschlag abzuliefern. 

Die Haushaltungen werden gebeten, ein 
Durchsuchen des Sperrmülls durch spielende 
Kinder oder Fremdfirmen nach Möglidikeit 
zu verhindern, um dadurch eine Versdimut- 
zung der Straßen zu vermeiden. 

Die Staatliche Polizei wird deshalb die 
Sperrmüll-Lagerplätze in die Kontrolle ihres 
Streifendienstes miteinbeziehen. 
Langen, den 2. Januar 1975 

Der Magistrat: 
Liebe, Erster Stadtrat 

Hinweis für Arbeltgeber 
Betr.: Neufe.stsetzung des Werts der Sachbe- 

züge für die Zwecke des Steuerabzugs 
vom Arbeitslohn ab 1. Januar 1975 Be- 
kanntmachung der Oberfinanzdirektion 
Frankfurt am Main vom 9. Dezember 
1974 — S 2334 A — 3 — St II 30 

Die Oberfinanzdirektion Frankfurt hat mit 
ihrer Bekanntmachung vom 9. Dezember 1974 
die Werte der Sachbezüge für die Zeit ab 1. 
.lanuar 1975 neu festgesetzt. Im Bundessteuer- 
blatt Teil I und im Staatsanzeiger für das 
I..and Hessen werden die neuen Werte ver- 
öffentlicht. 
Im Januar 1975 

Finanzamt Offenbach-Stadt 
Finanzamt Offenbach-Land 
Finanzamt Langen 

Kirchliche Nachrichten 
Samstai;. 11. Januar 
17..'tO Uhr WochensehUißmusIk in der 

Stadtkirehe (Kantor Rhode) 

SonntaR. 12. .(anuar (1. So. n. K|ii|)hanias) 
Stadt kirc'he 

9,:«) Uhr Clotti-.'-dienst (Pfr. Kletzen 
PrediKtte.st: Mt. II, 2,1 - :t(t 

11.1.) Uhr Kindelgutte-dieust 

(ieitii-indehiius. It.iliiistralli- tii 
9.:t(l Ulli' Gottesdien.^l (Pi'r. Stefani) 
l'redigtte-t: Mt. 11, ;!ri :!(! 

11.15 Ulli Kindei goüe; (iieii,-it 

iMarlin-I.iither-Kirche. Ucrliiier .MIoe :>! 
9.30 Uhr Clotte.-dlensl (A. Kollbacher) 

10.45 Uhr Kindi'ii!otti'.>idienst 

.lohanurskapellc. Carl-l'lrieli-Strane 1 
10.ÜO Uhr G(ittesdien.'-t (I'frn. Trö.-ken) 
11.00 l'hi Kinderrinttesdienst 

Kollekte: l-'ur die evangelische Wcltniission 

Stadtmissiuii I.anKFii 
Sonntilg, den 12. 1.. Bibel.stunde. 17.15 Uhr 
Dienstag, den 14. 1., Bibelslunde füllt aus 

Au« der Welt des Films 

Die letzte Fahrt der Bismarck (UT) 
Im Frühsommer 1941 schien England das 

Kriegsglück verlassen zu haben. In diesen Ta- 
gen übernimmt Captain .Jonathan Shepard 
seinen Posten als Erster Operationsoffizicr im 
Stab der Britischen Admiralität. Sein erster 
Auftrag ist von entscheidender Bedeutung; 
Die „Bismarck muß versenkt werden", lautet 
der Befehl des Premierministers Winston 
Churchills. Es beginnt eine Jagd auf Leben 
und Tod. In dieser Zeit hat Anne Davis. Offi- 
zier im Marinehilfscorps. Zeit, den verbittor- 
ten und verhärteten Shepard besser kennen- 
zulernen. 

Hügel der blutigen Stiefel 
(Lichtburg 1) 

Nach dem Erfolgswestern ..Gott vergibt — 
Django nie" und „Vier für ein Ave Maria" 
entstand auf der gleichen Linie dieser neue 
Film. Hauptdarsteller sind das Duo Terence 
Hill und Bud Spencer. Es sind nur wenige und 
zu allem entschlossene Männer, zahlenmäßig 
hoffnungslos unterlegen, die sich auf den Weg 
machen, wehrlose Siedler vor einer Bande von 
Raublcittem zu schützen. 

2001 Odyssee im Weltraum 
(Lichtburg 2) 

Der Film, Drehbuch, Produktion und Regie 
Stanley Kubrick, läuft schon seit Jahren in 
ausverkauften Häusern. Seine Kritiker lobten 
ihn überschwenglich.,, Ungewöhnlich — phan- 
tastisch — erregend.*' Der Film versetzt sein 
Publikum in seine eigene Zukunft. Unfaßbar« 
Abenteuer spielen sich auf der Leinwand ab. 
Dies macht deutlich, was der Film erwarten 
läßt: eine Sensation. 

LANGENER ZEITUNG 
Verlag: Kühn KG. Herausseber: Friedrich Schüdlidi 
Rcdnktlonsleitung; Hans Hoffart. Unterhaltiint; und 
Anzeigen: Ch. Kühn. 
Drude: Buchdruckerei Kühn KG. 607 Langen. Darm- 
Städter Straße 26. Telefon 0ßl03 2745. 

Zehn Jahre Reisebüro Lauterbach 

Im zehnten Jahr seines Bestehens konnte 
das Reisebüro LauterbacSi wieder einen gro- 
ßen Schritt nach vom machen. In den er- 
sten Januartagen bezog es seine neuen Räu- 
me am Fuß der Fußgängerbrücke auf der 
Nordseite der Südlichen Ringstraße. Begon- 
nen hatte es 1965 in der Privatwohnung in 
der Bürgerstraße. Vier Jahre später zog man 
in die August-Bebel-Straße. 

Die Eheleute Elfi und Ernst Lauterbach 
widmen sich mit großem persönlichen Enga- 
gecnent ihrer Berufsaufgabe. Viele der von 
ihnen angebotenen Urlaubsgebiete haben sie 
selbst besucht und können dadurch aus per- 
sönlicher F.rfahrung beste Beratungen geben. 

Gewinn-Nummern 
oeim Kaufhaus Hill gezogen 

Wer in den Wochen vor Weihnachten im 
Kaufhaus Hill am Lutherplatz einen Einkauf 
machte, erhielt an der Ka.sse ein Weihnachts- 
los. Jetzt sind die Gewinn-Nummern gezogen 
worden, über 150 Stück. Der Hauptgewinn fiel 
auf die Nummer 57708. der 2. Hauptgewinn 
auf die Nummer 47676 und der 3. Hauptge- 
winn auf die Nummer 2315. 

Und hier die restlichen Gewinn-Nummern: 
83. 91t), 1002. 1059, 1136. 1474. 1538. 1623. 1805. 

1983. 2362. 2785. 2833, 3045, 3115, 3462. 3651, 
4372, 4543. 4788. 56.'i4. ß031. 7870. 7946. 8418. 
8475. 8611. 9368. 

10336. 11026, 11117, 12676, 12976, 1'4406, 
14699, 15721, 15890, 16242, 16462 16591, 16914, 
17284, 18194. 183.36. 18733, 18971. 18973, 19691. 

20074, 22148. 22.526. 22566. 22775. 23489. 23495. 
23795, 23810. 24275. 24363, 24385. 24749. 25118. 
25734. 25788, 26238. 26941, 27100, 27191, 27372. 
27594. 27743. 28124. 28768, 29211. 29338. 29809. 

30591. 30848. 31239, 31498, 31780, 34278. 35200, 
35418, 35684, 36040. 36281. 36500. 36670. 38051. 
38866. 38871, 38891. 39487, 39703. 39992. 

40114, 41125, 41504. 41961. 42468, 42895. 43256. 
43828. 43872. 44122, 45642, 46523. 46716 47411, 
49456, 49.i7 l. 

500U1. 50405. 51014, 51653, 51782, 52040. 52504, 
54149, 54.'!36. 55309. 55391. 55602. 56897. 56962. 
57577. 57976, 58069, 58207, 58323, 58527, 58637, 
58855, 59593. 59904. 

60943, 62323. 63339, 63411, 64488, 64942, 65966. 
66292, 66330, 68316, 69911. 

73H69. 74301. 

Unter vielen Reiseveranstaltern werden in 
der Hauptsadie N-U-R-Reisen sowie g-u t- 
Reisen vertreten. Vom Kurzurlaub in den 
nahen Mittelgebirgen bis zu Traumreisen in 
alle Kontinente, Kreuzfahrten und Safaris 
ist alles im Programm vertreten. Kreuz- 
,/ahrtpartys mit berühmten Stars in der Ka- 
ribik, verbilligte ABC-Flüge in die USA zu 
Verwandtenbesuchen sind besendere Gags. 

Daneben versehen die Lauterbachs die In- 
formationsstelle der Stadt, haben Stadtplä- 
ne, Hotelverzeichnisse und Veranstaltungs- 
kalender, verkaufen Eintrittskarten der 
städtischen Veranstaltungen und geben auch 
Ortsfremden — das ,.i" auf den Hinweisschil- 
dern zeigt den Weg — alle gewünschten Aus- 
künfte. 

Elektron. Orgeln billiger 
Verlangen Sie unverbindliches Angebot. 

Yamaha. Hammond, Wurlitzer. Phllicorda. 
Thomas u. a. 

Eigener Kundendienst, Orgelschulen. 

OKttlüli-AIAIMLT 
Darmstadt, Kasinostr. 19, Tel. 06151/23668 
Ftm.. Wiesbaden. Rodenbach. Neunklrchen 



NEBENBESCHÄFTIGUNG 

Wir suchen tür 2 Abende in der Woche ab 
18 Uhr eine lunge 

freundliche Bedienung 
(evtl. auch Anfängerin) 

Familie Spruyt 
Hold Scherer 
Langen, Mörfelder Landstraße 55 
Telefon 7 13 66 

Speisegaststätte „Zur Traube" 

Langen, Frankfurter Straße 4 

sucht 

Kellner oder Serviererin 

Telefon 2 97 56 

Die Firma GIESE & CO., Steinlieim 
sucht für sofort noch einige 

Reinigungskräfte 

für die Adoif-Reichwein-Schule. Langen. 
Arbeitszeit: täglich ca. 2Vj Stunden. 
Vorzustellen täglich bei Frau Rothenburger, 

AdoH-Relchweln-Schule, Langen 
Zimnaerstraße 60 

Alle Winterschuhe jetzt viel ... viel billiger 

und EINMALIGE SONDERPREISE - das gibt es bei 

SCHUH- DISCOUNT LANGEN AM BAHNHOF 

Küchenhilfe 
gesucht 

Josef Barocha 
UT-Caf6-Reslaurant 
607 Langen, Rheinstr. 34, Tel. 29231 

Polsterarbellen 
durch Ivleisterbetrieb 
führt aus: 

Telefon 2 14 04 

1 Friseuse, 
1 Herrenfriseur 

In angenehme Dauerstellung gesucht 

Salon Bruno Uhrig 
6072 Dreieichenhain 
Fahrgasse 42, Telefon 8 46 01 

Wir eröffnen Anfang Februar in Langen 
eine neue Bäckerei-Filiale. Sind Sie an 
einer Stelle £.ls 

Verkäuferin 
für vor- oder nachmittags oder als 

Aushilfe 
interessiert, so rufen Sie uns bitte ein- 
mal an. 

Großbäckerei 
Georg Heberer OHG 
6052 MUhlhelm/Maln 
Dieselstr. 58, Tel. 06108'6272/74 

AUTO-FELLE 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung, daher 
günstig. Täglich 14-18 
Ul.r (auch Mi.), So. von 
10-16 Uhr. 

Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselsheimer Str. 36 

FuBbodenverlegung 
PVC- und Teppich- 
böden 

nach Vereinbarung. 
Telefon 2 24 92 

Gebrauchte 
Möbel 

verkauft täglich von 
17-18.30 Uhr aufl. Sa 

IHabermehl. Neu-Isen- 
burg. Sloflzeslraße 3 

Herren- 
HUte - Mützen 

Pelzmützen 
PELZ-MÜLLER 

Egelsbüili 
\Voslendsti'al.le II 

Ruf 48 08 

Schöne TafelSpfel und 
Mollebuschbirnen 

eßreif, und 
Lagerobst 

ungespritzt, zu verkaufen. 

SEHRING 
Langen, Dieburger Straße 2 

Erlöst von ihrem schweren, mit bewundernswerter Geduld ertragenem Leiden 
wurde heute, im Alter von 49 Jahren, meine innigstgeliebte, treusorgende Frau, 
unsere herzensgute Nichte, Cousine, Schwägerin und Tante 

Hildegard Klinkert 

geb. Werner 

^ In stiller Trauer: 
Adolf Klinkert 
und alle Angehörigen 

Langen, den 8. Januar 1975 
Walter-Rietig-Straße 14 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 13. Januar 1975, um 14.00 Uhr auf dem 
Langener Friedhof statt. 

Für die herzliche und wohltuende Anteilnahme beim Helmgang unseres 
lieben Entschlafenen 

Adam Wilhelm Fink 

sagen wir allen Verwandten, Nachbarn, Freunden und Bekannten und 
all denen, die ihm die letzte Ehre erwiesen haben, unseren herzlichen 
Dank. Besonderen Dank Frau Pfarrerin Trösken und den Schulkame- 
raden des Jahrgangs 1894/95. 

In stiller Trauer 
Marie Fink geb. Mauer 
Familie Wilhelm Fink 
Familie Adolf Breldert 

Langen, im Januar 1975 
Leukertsweg 52 

Am 29. Dezember 1974 verschied nach langem Leiden mein lieber 
Mann, unser guter Vater, Schwiegervater, Opa. Pate, Onkel und Cousin 

Friedrich Herth 

im Alter von 80 Jahren. 

Die Beerdigung fand am 3. Januar 1975 statt. 

Für die vielen Beweise der Teilnahme, die zahlreichen Kranz- und 
Blumenspenden danken wir allen Verwandten, Nachbarn, Freunden 
und Bekannten recht herzlich. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Kretzer 
für die Trostworte am Grabe, den Schulkolleginnen und -kollegen des 
Jahrgangs 1894/95 und dem VdK für die Kranzniederlegungen. 

In stiller Trauer 
Elisabeth Herth geb. Schmidt 
Georg Herth und Familie 
und alle Angehörigen 

Langen, Friedhofstraße 17 

Völlig unerwartet ging am 8. Januar 1975 mein lieber, treusorgender 
Mann, unser bester Vater und Schwiegervater, liebster Opa 

Alfred Richard Frenzel 
Elektro-Ing. grad. i. R. 

im Alter von 72 Jahren für immer von uns. 

In stiller Trauer 
Gertrud Frenzel geb.Ueberhagen 
Fred-Gert Frenzel und Frau 
Gertrud geb. Bruß 
Armin Frenzel und Braut 
Angelika Michel 
und seine Enkelkinder 
Cornelia und Andrea Frenzel Langen, In den Tannen 28 

Die Beerdigung findet statt am Dienstag, dem 14. Januar 1975, um 
14 Uhr auf dem Langener Friedhof. 

Unsere liebe Tante, Schwester und Schwägerin 

Frau Marie Schmelzer 

geb. Schadt 

ist am 7. Januar 1975 im gesegneten Alter von 84 Jah- 
ren für immer von uns gegangen. 

In stiller Trauer 
Irene und Hans Wolf 
Im Namen aller Angehörigen 

Langen, den 8. Januar 1975 
Gartenstraße 61 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 10. Januar 1975, um 14 Uhr ai 
dem Langener Friedhof statt. 

UT-FILMBÜHNE 

Fr.-Mo. tägl. 20.30, Sa. ü. So. 18.00, 20.30 

Entscheidungsstunden des atlantischen 
Seekrieges im Mai 1941 

Sonntag 16.00 Uhr Jugendvorstellung 

lüH 

Kino 1 LICHTBURG Kino 2 

Ein Western 
mit den bei- 
den Spitzen- 
slars, der un- 
gewöhnliche 
Maßstabe 
setzt! 

ACHTUNQI 
SItle Anlangi- 
zellcn beach- 
ten: 
Fr., Sa. u. Mo. 
70.00 Uhr. 
So. 14.00. 
17.00, 20.00. 

Ein sensatio- 
neller Aben- 
teuerfilm, der 
jeden in sei- 
nen Bann 
sohlagll 

Sa. 16.00 u. So. 14.00 - Die tollen Charlots: „Wo die grünen Nudeln fliegen" 

AUTO Kl N 
GRAVENBRUCH b«l Neu-It«nburg TtUfon 0 61 02 / 55 00 

Mollig warm durch unsere Spezialhelzlütterl 
Ab Freitag, täglich 20.30 Uhr. bis Montag: 

Ein padtendat Orama In dan Tunnalachluchttn New Yorkal 
Wattar Matthau, Robart Shaw, Martin Balaam in 

STOPPT DIE TODESFAHRT DER U-BAHN I 
Das ist ein Krimi ohnegleichen! — Brehwand-FarbtUm 

Spitvorttailung Freitag und Samslag 23.15 Uhr: «Strange Lova" 
Famlllen-Vortt. So t7.15 Uhr: nDla tollkühnen Abanleuer des Marco Polo" 

Ab Dienstag, taglich 20.30 Uhr. bis Donnerstag 
Charlea Bronaon in 

DAS GESETZ BIN ICH 
Der Mann, der kein Pardon kannte! — Breitwand-Farbfilm 

— Privater Qebfeuchtwagenmarkt jeden Samstag 1&—14 Uhr! — 

STADTHALLE LANGEN 

Das in der Welt gefeierte Flamenco-Festlval 

^^icsia C^ilana 

am Mittwoch, 5. Februar 1975, 20.00 Uhr 

Vorverkauf:.^ StädL. Informationsstella-.und Beisebüro- 
Lauterbach, Bezirkssparkasse Langen, 
Langener Volksbank und Volksbank 
Dreielch 

Abendkasse: ab 18.30 Uhr geöffnet 

Achtung Blutspender! 

Abnahinetermin im Werk Dreieichenhciin am 
Dienstag, 14. Januar 1975, von 15.30 bis 19.00 Uhr 
Bei Vorlage des Personalausweises und zweier Paßbilder wird ein 
Blutgruppenausweis ausgestellt. 
Die Spende wird mit 24,— bis 30,— DM vergütet. 
Spendealter: 18 bis 65 Jahre 
Bitte, benutzen Sie die Parkplätze für Werksangehörige. 

BIOTEST Serum Institut GmbH 
Werk Dreieichenhain 
(Ortsausgang Richtung Sprendlingen, über die Bahnlinie, 
Landsteinerstraße) 

RESTAURANT 

r,Zum fliegenden Holländer'' 

Ab Montag 

FISCHSPEZIALITATEN DER WOCHE 

.. . Zum Frühschoppen-Kegeln in der 

Langener Stubb 

das beliebte Schlösser Alt — vom FaB 

Es ladet ein 

Familie W. Bosdijk 

Langen, Südliche Ringstraße 77 

Zu bestimmten Terminen Ist die Kegelbahn noch frei 

Großer Faschingsball 
des Gesangver«ln Frohsinn 1862 Langen 
am 18. Januar 1975 um 20 Uhr in der 
TV-Turnhalle am Jahnplatz. Es spielt die 
RUDIS BIQBAND (MD) 

Vorverkauf 7 DM Eintritt. Abendkasse 8 DM 

Man geht twleder ins 

PAT BÖNEN 
Langen. Vor dei Höhe 4 

Internationales Programm 
Elna gut« Auswahl an Damen erwartet SIs 

Auch sonntags geöffnet 

Laienbühne Langen (VHS) 
präsentiert 

ARIEN 
von D. Kühn 

Regie und Darstellung: Jürgen Jensen 
Am Montag, dem 20. Januar 1975. um 
20.15 Uhr im Studiosaal der Stadthalle 

Eintritt; 5,— DM 

Zwangsversteigerung 
Öffentlich meistbietend sollen am 11. 1. 75, 
9 Uhr, in Langen, Annastr. 39. gegen Bar- 
zahlung versteigert werden: 

1 Couchgarnitur, 1 Couch, 1 Couchtisch. 

607 Langen, 9. 1. 1975 
Schaler, Obergerichtsvollziehor 

Feierlichkeiten aller Art 
— Hochzeiten, Jahrgangstreffen, 

Betriebsfeiern — 

Speisegaststätte „Lämmchen" 
Langen, Schafgasse 29 

reserviert für Sie die neuen Gesellschafts- 
räume für 30, 60, 100 und 200 Personen. 

Jede Woche elg. Hausschlachtung 
Spezialität: GEGRILLTE HAXEN 

Berufsausbildung zum Falirlelirer 
auch netMnborutl. möglich. Ein t.»t>«n»b«rut ■■Alter 23, Fafirpr. 3 Jahr«, Auik.iHM 
Amll, uerkannl« Fthrlthrtr-Paehi^i« DQiseldorf, MÜnstarstr, S41,Tel. 637171 

JRK + 

Ball für Dahomey 

am Samstag, dem 18. 1. 75, 
In der Stadthalle Langen. 

Beginn 20.00 Uhr - Einlaß 19.30 Uhr 
Es spielt das 

Philadelphia Quintett 
Weltertiln wirken mitt 

Tanzschule Senkbeil, Tanzklub Blau-Gold 
und Magier Aladin und Evelyn. 

Oer Reinerlös Ist für den Aufbau 
des Jugendzentrums des Oahomay- 
Ischen Jugendrotkreuzes bestinunt 

Karlenvorverfcaul; 
Langener Volksbank. Volksbank Dreieich, 

Bezirkssparkasse Langen. 
Eintritt DM 10,- 

STADTHALLE LANGEN 

Einmalige Aufführung der Komischen Oper 

Vorverkauf: 

von G. Donizetti 

durch die MOZARTOPER SALZBURG 
am Samstag, 25.1.1975, 20.00 Uhr 

Städt. Informationsstelle und Reisebüro 
Lauterbach, Bezirkssparl<asse Langen, 
Langener Volksbank und Volksbank 
Dreieich 

Abendkasse: ab 18.30 Uhr geöffnet 

Speisegaststätte 

»ZUR TRAUBE« 
Langen, Frankfurter Straße 4 

Jeden Abend Unterhaltungsmusik 

Für Sie spielt 3 M aus Ungarn 

Original Zigeunermusik 

Zimmerarbeiten, 
Treppen, Reparaturen 

führt aus 

Heinz Renner 
6072 Dreieichenhain, Kabelstraße 5 
Telefon 8 12 15 

STENOGRAFENVEREIN 1897 LANGEN E.V. 

NEUE LEHRGÄNGE 
In Kurzschrift und Maschinenschreiben 

Anmeldung: 
heute, Freitag, 10. Januar 1975, 19 Uhr, in der Adolf- 
Reichwein-Schule, Südl. Ringstraße / Zimmerstraße. 

► 
NEU NEU NEU NEU 

Qualifizierter 

Klassischer 

Ballettunterricht 

in der tanzschule senkbeil 
Langen, Südliche Ringstraße 61 
Telefon 06103/24565 

durdi die Baliettpidagogin Margrit Roveroni-Brunner. Ausgebildet 
In Kopenhagen, Zürich und London. Mitglied der Internationalen 
Berufs-Organisation Qualifizierter Ballett-Pädagogen. Leiterin des 
Tanz-Zentrums In Sprendlingen. 

Elementarkurse: 
I tür Kinder von 5 — 7 Jahren 

II für Jugendliche von 8 — 11 Jahren 
III för Teenager von 12 - 19 Jahren 
IV tür Erwachsene (Damen) 
Klasse für Fortgeschrittene 
Beginn der Kurse: 4./5. Februar 1975 

Sorgfältig aufgebaute Lehrgänge • Klassen mit beschränkter Teil- 
nehmerzahl • Freundlicher Unterricht - Modernster Unterrichts- 
raum mit Spiegelwand - Probestunde möglich. 
Anmeldungen direkt bei Margrit Roveroni-Brunner. T. 06103,'62853 



Mannerctior 
LIEDERKRANZ 

Heute, Froilag. 20.15 Uhr 
Singstunde 

im Vereinslol<al.  

Tumv«r*ln 
1862 0.V. 

Allenkameradschalt 
Unsere nächste Zusam- 
menkund (indet am Don- 
nerstag, dem 16. 1. 75, 
15 30 Uhr, im kleinen 
Saal unserer Turnhalle 
statt,    

L..K.G. 
Heute abend 

Zusammenkunft 
in der TV-Gaslslätle. 

TÜREN 
Wir machen aus alten 

und schlachten und 
neuen TUren 

moderne kunslstotl- 
bezogene Türen 
viele Holzdekors — 

viele Farben 
morgens geholt — 
abends gebracht 

nie mehr Streicher» 
TUroplast 
liht Tiirpwhiriiie 

Telefon 0611/51 11 95 
P.S. Wir machen aus 

Ihren Türen Polstertüren 

Bundesbahn-Sozialwerk 
Betreuungsslelle 
Bahnhof Langen 

Ruhestandsbeamte, 
Rentner und deren Hin- 
terbliebene werden zu 
einem 

Kappenabend, 
der am Freitag, 24. 1., 
20.11 Uhr, im Saalbau 
Eigenheim in Egelsbach 
von d BSW-Ortsstelie 7 
Ffm. veranstaltet wird, 
herzlich eingeladen. 

Jahrgang 1890/91 
Irifll sich am l^ittwoch, 
15. 1. 75 um 15 Uhr im 
Cafö UT, Rheinstraße. 

ein Schritt 

weWerl 
Unsere vergleichsfesten 
Kredite bringen Sie wei- 
ter. Günstige Bedingun- 
gen und Zinssenkungen 
machen solche Schritte 
obendrein angenehm! 
Deshalb lohnt sich ein 
Kredit von uns. Gerade 
jetzt! 

Suche 
kleines Diblld 

und allen echten 
Teppich 

Ofierten-Nr. 3 an die LZ 

WIR HEIRATEN 

Günter Schäfer »« Inge Bank 

6070 Langen 6072 Dreieichenhain 
Kaplaneigasse 6 Bogengasse 13 
Die kirchliche Trauung findet am 11. Januar 1975 um 15 Uhr in der 

Burgkirche in Dreieichenhain statt. 

r 
Wir haben am 3. Januar 1975 geheiratet 

Manfred Wendler »« Anneliese Wendler 
geb. Gorges 

Frankfurt (M) 
Heinrich-Seliger-Straße 3 

Langen 
Nördliche Ringstraße 37 

Jahrgang 1892/93 
Wir treHon uns am Don- 
nerstag, 16. Jan., um 
16 30 Uhr i. Rebenstock. 

Jahrgang 1925'26 
Wir treffen uns am Mon- 
tag, 13. 1. 75 um 13.45 
Uhr zur Beerdigung un- 
serer Schulkollegin Frau 
Hildo Klinkort (geb.Wer- 
ner) an der Trauerhaile 
des Friedhofs. 

Jahrgang 1902/03 
Wir treffen uns am Mitt- 
woch, 15. Jan. um 15.30 
Uhr in der TV-Gaststätte 
am Jahnplalz.  

Jahrgang 1903/04 
Unser Bus nach Messel 
fährt am Donnerstag, d. 
16. 1. um 14.45 Uhr am 
Jahnplatz ab.  
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Jahrgang 1904/05 
Wir treffen uns am Mitt- 
woch, 22. 1. 75, ab 15.00 
Uhr im „Saalbau zum 
Länimchen". 
Jahrgang 1907 08 
Wir treffen uns Mittwoch, 
15. Jan. 75, 16 Uhr, im 
Gasthaus zum Schützen- 
hof (Aug.-Bebei-Str.). 
Es wird um zahlreiches 
Erscheinen gebeten. 
Weißt du nicht, 
daß Gottes Güte dich 
zur Umkehr treibt? 

Rom. 2/4 
Freie ev. Gemeinde 

Tel. 2 41 94 
Gottesdienst So. 9.30 
Bibelkreis Die. 20.00 
im Kasino der Langener 
Volksbank, Bahnslr. 15. 
Wer hat unseren ver- 
laufenen grauen 

Tiger-Kater 
2 dunkle Längs-Striche 
den Rücken entlang (er- 
wachsen), ab Donners- 
tag, den 2. Jan.. gesich- 
tet oder kann über Ver- 
bleib Nachricht geben. 

Vor der Höhe 17 
Ruf 21727 
Briefmarkensammler! 

Wir führen für Sie: 
Lindner-Falzlos, 
Leuchtturm. KA-BE 
Ringbücher 
Klemmbinder 
Vordruckalben 
Motivalben 
Einsteckbücher 
und -biälter 
Nachträge aller 
Jahrgänge 
und allem Zubehör. 

Schilder-Götsch 
607 Langen 
Bürqers'.ralie 23 
Telelon 06103 22390 

Umzüge 
Nah- und Fernverkehr 

WAGNER- 
Transporte 
an alle Orte. 

Langen, Heinrichstr. 42 
Telefon 2 31 19 

Kinderwagen 
zu verkaufen 

Telefon 4791 

Gebrauchte 
Bettcouch 

billig abzugeben. 
Keim. Pestalozzistr. 6 

Mod. 
Schlafzimmer 

kompl., lür 600.— DM zu 
verkaufen. 

Telefon 49582 
Mod. Bettcouch, 
kl. Wohnzimmerschr., 
kl. Kleiderschrank 

billig zu verkaufen 
Grässel 
Südl. Ringstraße 45 

Zu verkaufen-. 
Additionsmaschine 

mit Kontrollstreilen. 
100.- DM. 

Telefon 79220 
Eßzimmer, Eiche: 
Schlafzimmer, Eiche 

(weiß), abzugeben. 
Telelon 71097 

Älteres Ehepaar sucht 
gebrauchte 

Waschmaschine. 
Telefon 22508 

Wegen Einstellung eines 
größeren Bauvorhabens 
noch mehrere farbige 
sanitäre Bsdeelnrlchtun- 
gen (moosgrün u. baha- 
mabeige) sofort abzuge- 
ben: Einbauwanne. 1,70, 
Waschtiscli 65 cm, Flach- 
spülklo. alles neueste 
Formen, fabrikneu, erste 
Qualität u. mit sämtlich. 
Armaturen u. Zubehör- 
teilen. Festpreis je Ein- 
richtung DM 777,—. Chif- 
Ire-Nr. 12 an die LZ 
Modernes 

Ehebett 
2x2 Meter, mit Sprung- 
rahmen und Matratze, 
günstig zu verkaufen. 

Tel. Langen 2 25 45 

Für die vielen Glückwüesche und Geschenke anläßlich unserer 
VERMAHLUNG sagen wir allen Verwandten, Nachbarn, Freunden 
und Bekannten, auch im Namen unserer Eltern, herzlichen Dank. 

Paul und Brigitte Schwanitz 
geb Paul 

Langen, Steubenstraße 31 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläßlich 
meines 

8 0. GEBURTSTAGES 
danke ich allen Nachbarn und Bekannten auf diesem Wege recht 
herzlich. 

Paula Schrödter 

Langen, Heinrichstraße 11 

zlnsgünstig - 
unbürokratisch 

Für die uns aus Anlaß unserer VERLOBUNG 
erwiesenen Aufmerksamkeiten danken wir 
recht herzlich. 

Karin Schäfer 
Turmgasse 6 
Wenzel Hausmann 
Wolfsgartenstraße 59 

Langen, im Januar 1975 

Zu verkaufen: 
Couchgarnitur, neuwer- 
tig, Couchtisch, Schlaf- 
zimmer nußbaum, Kü- 
chenschrank, Tisch, 
6 Holzstühle. 

Telefon 76 21 
Kohlebeistellherd 

mit Backröhre abzugeb., 
nach dem 20. 1. 75. 

Frau Roth. Egelsb., 
Mainstraße fi 

Neuwert, dunkelbraune 
Cordliege 

200 X 130, für DM 300 zu 
verkaufen. 

Tel. 8 58 57, täglich 
nach 20 Uhr 

Geschäftsau fgabe 

Am Freitag, dem 31. 1. 1975, schließen wir unser Ge- 
schäft. Unserer werten Kundschaft danken wir für das 
langjährige Vertrauen. 

Friedrich Gachet und Frau 

Buch- u. Papierhandlung - Heinrichstraße 1 

Ihr Snich 
braucht Sie nicht mehr zu behindern. Endlich können Sie 
wieder Jede körperliche Arbeit ausführen u. sogar Sport trel* 
ben. Ein großer Fortschritt • eine schwäb. Wertarbeit ■ das 

Spranzband - 60 
ohne Feder u. ohne Schonkelrlemen mit universellen Ver» 
etellungsmöQllchkelten. Wie eine feinfühlige Hand verschließt 
ea-dla Bructipforto.Ein aktiver Vollschutz für Bruchleiden. 
Allelnhersteller Hermann Spranz. 7084 Unterkochen/Württ 
Platzvartretung und nochif« Btratungt 

Dienstag, den 14. Januar 1975, von 15-16 Uhr, Drogerle Ohmeis. 

MEISTERBETRIEB 
KFZ-INNUNG 

Ist Ihr Wagen nicht In Ordnung, sind Sie 
nicht zufrieden? Dann kommen Sie doch 
zu uns. Wir sind ein Team mit langjährigen 
Erfahrungen auf allen Typen. Unsere Fach- 
kenntnisse und Werkstattausrüstung wer- 
den den höchsten Ansprüchen gerecht. 

AUTO-WOITKE KG 
Langen, August-Bebel-Str. 17, Tel. 2 24 71 

Guterhaltenes 
Herenfahrrad 

(Automatik) umstände- 
halber billig abzugeben. 

Willi Keil, Egelsbach, 
Niddastraße 61 
Telefon 4 95 87, Ver- 
handlungsbasis 20,-. 

1 Tisch, 90 x 200 
1 Tisch, 100 x 200 
1 Kleiderschrank 

guter Zustand) 
günstig zu verkaufen. 

Weserstraße 18 
Telefon 2 2811 

Viele Wege führen zu 
vielen Fachwerkstätten, 

ein kurzer zu uns. 
Nur 5 Min. von Langen. 

Möbliertes Zimmer 
mit eig. Bad. ZH. II. k, 
u. w W. sofort zu ver- 
mieten. Zu erfragen ab 
Freitag- 17 Uhr unter 
Telefon 2 32 52 

Möbl. Zimmer 
mit Dusche und WC so- 
fort zu vermieten. 

Egelsbach, Tel. 49544 
13 WS 40614 

GreBz. 1-Fam.-Haus 
m. Garage, zw. DA 
u. Rheln-Maln-Flug- 
hafen gel., 

140 qm WhII., OIhzg., 
wW., Balk./Terr., Bj. 63, 
522 qm Grdst., best. 
Pllegeszustand, Vkprs. 
265 000 DM. 

61 Darrnstadt, 
Kiesstraße 74, 
Tel. 06151-44013 

1- bis 2-Fam.-Haus 
Langen oder Umgebung 
von Barzahler zu kau- 
fen gesucht. 
Ofl.-Nr. 769 an die LZ 

Die Lösung für 
Kinderreiche 

Reiheneigenheim in 
Egelsbach mit 7 Zim 
mer und ca. 130 qm 
Wohnfl, KP 170 000 DM 

Redlin Immob. 
Langen, Liebermann- 
str 25. Tel. 7 24 30 
Reihenhaus 

n Langen von Privat zu 
verkaufen. VB 178 000 
DM. 

Olf.-Nr. 11 an die LZ 

2-Zimmer-Wohnung 
m Langen zu vermieten. 
Miete 320,-, Uml. 50,- 
Kaufion. Evtl. übernom- 
mene leichte Hausmei- 
sterarbeiten werden zu- 
rückvergütet. 

Telefon 8 23 91 
I-Zi.-App. in Langen 

10 Minuten vom Bahn- 
hof, mit Kochnische, Toi- 
lette u. Balkon, alles 
kompl. möbliert, ab 1. 2. 
1975 zu vermieten. Miete 
235 DM und 40 DM Um- 
lagen, alles inci. Wer 
möchte vollkommen frei 
und unabhängig woh- 
nen? 

Telelon 2 16 03 

Etwas Besonderes 
Suchen Sie eine reprä- 
sentative Wohnung uncf 
zugleich eine gute Kapi- 
talanlage. 19S9 erbautes 
Haus in bester Lage von 
Langen mit ca. 200 qm 
Eigenwohng. (1. 3. frei) 
und mehreren MietwolN 
nungen, zusammen 375 
qm Wohnfl., Grundstück 
657 qm, entweder Ge- 
samtverkauf oder stock- 
weise als Eigentums- 
wohnung, 

Redlln Immob. 
Langen, Liebermann- 
str. 25, Tel. 7 24 30 

Möbliertes Zimmer 
sep. Eingang, ZH, fließ, 
k. u. w. Wasser, sofort 
zu vermieten. 

Egelsbach, Branden- 
bu.'-ger Str. 48  

Möblierte 
2-ZI.-Wohnung 

mit Bad. Kochnische, 
ZH, ab 1. 2, 75 an zwei 
Personen zu vermieten. 

Tel. 2 1 8 06 ab 18 Uhr 

NEUBAU 
2 Zimmer 

Küche, Bad und Gashei- 
zung. Kaltmiete 300 DM. 
NEUBAU 

4 Zimmer 
Küche und Bad mit Bal- 
kon, Gasheizung. Kalt- 
miete 480,— DM. 

Kleines Zimmer 
und Küche zu vermie- 
ten. — Ofl.-Nr. 9 

Älteres Ehepaar sucht 
eine ruhige, moderne 

2-Zimmer-Wohnung 
in Langen. Beziehbar b. 
zum 15. 3. 75, 

Tel. (06103) 29824 
nach 18 Uhr 

LANGEN 
3-Zlmmer-Wohnung 

Küche, Bad, Balkon, ZH, 
zu vermieten. 

W. Müller 
Sofienstraße 34 

LÄNGEN-NEUROTT 
I-Zl.-Appartement 

Miete 250 DM u. Uml./ 
Kaution von Privat ab 
1. 2. 75 zu vermieten. 

Tel. 06103 72721 

Wer transportiert mir mit 
Kleinlastwagen oder 
Kombi ca. 

i/j cbm Körnung) 
(Kies) f. Gartenweg von 
Kiesgrube Sehring nach 
Langen? 

Mitteilung mit Preis- 
angabe u. Tel. 2 28 30 

1 -ZImmer-Appartem. 
in Egelsbach, 5 Minuten 
vom Bahnhof, kompl. 
möbl. Kochnische, Du., 
Toilette. Wer möchte 
vollkommen frei und un- 
abhängig wohnen? 
Miete 240,- und 40,- DM 
Umlage, alles inkl. 

Telefon 2 16 03 

Putzfrau 
in Dreieichenhain für 
1 X wöchentlich 5 Std. 
gesucht. 

Telefon 8 23 91 
Industriehandstrick- 
maschine 

5er, 80 cm, neuwertig. 
mit. all. Zubehör, preis- 
günstig zu verkaufen. 

Telelon 8 15 64 
Wer erteilt Nachhilfe in 
kaufm. Rechnen (Bank)? 
Schreibmaschine 
„Remington", mit Koffer, 
preisgünstig abzugeben 
Offerten-Nr. 7 an die LZ 
Junge, ehrliche u. St 
bere Frau sucht 

Putzstellen 
Angebote unt. Offerten- 
Nr. 17 an die LZ erbeten 
Junge Frau sucht 

Arbeit 
gleich welcher Art. 

Mühlstraße 27 
Frau Mesado 

Ehemalige Lullhansa- 
angesteilte sucht 

Teilzeltbeschäftigung 
Olferten-Nr. 1 an die LZ 
Sekretärin sucht 

Aushilfs- bzw. 
Nebenbeschältigung 

nach Vereinbarung. 
Olfert.-Nr. 14 an die LZ 

1922 1974 

Haupthändier 
Auto-Service 

Klaus Scholtyssek 
GmbH u. Co. KG 

Sprendlingen 
Frankfurter Straße 126 

Teielon 67610 61102 
Ford 12 M P 4 

Radlagerschaden, TOV 
5/75, preisgünstig abzu- 
geben. 

Telefon 25632 

Renault 4 
Modell 72, guter techn. 
Zustand, 65000 km, viele 
Extras, wegen Auswan- 
derung zu verkaufen. 

Telefon 06103/22207 
ab 13. 1. 1975 

Bllllgl 
Wegen Versetzung ins 
Ausland verkaufe ich 

1 Fiat 125 S 
70 000 km, und 

1 Renault R 4 
95 000 km (viele Extras), 
beide Wagen garagen- 
gepflegt. zusammen 
5000,- DM. 

Telefon 06105 3624 

Suche 
Hausschneiderin 

für Neuanfertigung von 
Damengaiderobe. 

Telefon 7836 
Autokauf und Service 
Ist Vertrauenssache. 

Bitte schenken Sie uns 
Ihr Vertrauen, Sie wer- 
den nicht enttäscht sein 

1922 1974 

Ford-Haupthändler 
Klaus Scholtyssek 
GmbH u. Co. KG 

Sprendlingen 
Frankfurter Straße 126 

Telefon 67610 61102 

Neu möbl. Zimmer 
sep., in Egelsbach, öl- 
ZH, wW., Kochgelegen- 
heit u. Dusche, per 1 2. 
1975 zu vermieten. Miete 
150 DM u. Uml. u. 250 
DM Kaution. 

Telelon 4 92 85 
Möbliertes Zimmer 

sep. Eingang, kalt und 
warm Wasser, mit Hei- 
zung, sofort zu vermie- 
ten. - Fahrgasse 6 
Separat 
möbl. Zimmer 
mit Dusche, WC, ZH u. 
Garage zum 1. Febr. in 
Langen Oberlinden zu 
vermieten. 

Olf.-Nr. 8 an die LZ 
1 großes Zimmer 

Küche, Bad, ZH im ob 
Stadtteil, möglichst an 
Einzelperson zu vermie 
ten. -- Olf.-Nr. 16 

143 qm mod. Büro 
räume in repräs. Neu 

bau, indiv. autteilbar, u 
1-2 Lagerräume in Lan 
gen, Industriegebiet 
Neurott ab April/Mai 75 
zu vermieten. 

Ing. G. Krumm, 
Ferimeldetechnik 
Lgn., Postf. 1465, 
Telefon 21904 
Garage 

in Stadtmitte ab 1. Febr 
zu vermieten. 

Zimmer, Aug.-Bebel 
Str. 22, Tel. 2 35 76 
Näheres Fahrgasse 15 

Drelzimmer-Wohnung 
in Langen ab 1. April 
oder 1. Mai 1975 ge- 
sucht. — Angebote unter 
Olf.-Nr. 5 an die LZ 

3-Zlmmer-Wohnung 
in Egelsbach zu vermie- 
ten. 

Olf.-Nr. 833 an die LZ 
a-ZImmer-Wohnung 

Küche, Bad. Balkon, 70 
qm, ZH, wW., in Zwei- 
Fam.-Haus, 1. Stock, im 
Dreieichgebiet ab 1. 4. 
oder früher frei, DM 300 
plus Uml. 

Tel. üb. 06103/42455 
1 Zimmer 

Küche, Bad, mit Heizg., 
zu vermieten. 

Langen, Im Singes 7 
3 Zimmer 

Neubau-Wohnung, ca. 
85 qm, in schönem klei- 
nen Bürogebäude in der 
Liebigstraße ab sofort 
zu vermieten, DM 375.— 
incl. aller Nebenkosten, 
einschl. Gardinen, Tep- 
pichboden. 

Tel. 06074 5510  
4-Zlmmer-Wohnung 

oder 1-Famillenhaus 
zu mieten gesucht. 

Telelon 2 23 62 
EGELSBACH 

2-ZI.-Komlortwohng. 
ca. 74 qm, in ruhiger 
Lage zu vermieten. 

Tel. 9'1572188 
(Frau Roth)  
Sonderangebot 

Nur noch 2 freie 2-Zi.- 
Eigentumswohnungen in 
nur 4-geschossig. Bau- 
werk in Langen, Wie- 
senstr./Ecke Gartenstr. 
zu verkauten. Alle steu- 
erlichen Vorteile, grei- 
fen Sie zu, so schöne u. 
günstige VVohng. gibt es 
nicht alle Tage. 

Redlin Immob. 
Langen. Liebermann- 
str. 25. Tel. 7 24 30 

Garage 
Nähe Walter-Rietig-Str., 
gesucht. 

Telefon 06103.'25506 
Acker 

am Friedhof, 329 qm, zu 
verkaufen. 

Ofl.-Nr. 10 an die LZ 

Karman Ghia 
leicht beschädigt, gün- 
stig zu verkaufen: auch 
zum Ausschlachten. 
Radio etc. 

Gerhard Loew 
Telefon 27 45 

Opel Rekord 
Coupe Sprint, Bauj. 68. 
TÜV 76. guter Zustand, 
von Privat für 1000 DM 
zu verkaufen. 

Telelon 42301 
nur am Sonntag ab 
16 Uhr 

Baureifes 
Grundstück 

in Langen zu kaufen od 
gegen Garten mit Wo- 
chenendhaus zu tau- 
schen gesucht. 

Ofl.-Nr. 834 an die LZ 

1-Zimmer-Wohnung 
Drh., Ku., Db.. ZH, wW., 
für i Pers., ruhige Lage, 
sofort, DM 192.- und 
Uml.'Kaut. 

Telelon 8 15 64  
3-Zimmer-Wohnung 

Küche, Bad, in Langen, 
Zentrum, Miete 350,-, 
sofort beziehbar, zu ver- 
mieten.. 
In Egelsbach 

2-Zimmer 
Küche, Bad, Mansard.- 
wohnung, 125 DM, be- 
ziehbar ab 1. 2. 75, 

Telefon 2 31 61 
bitte nach 19 Uhr 

Bauplatz 
für Einfam.-Haus in Lan- 
gen. Steinberg-Gebiet, 
gesucht. 

Siwik in Fa. Garny 
Mörfelden, 
Telefon 06105-23041 
Laden 

mit Nebenräumen, mit 
Gasheizung, auch als 
Büro geeignet, sofort zu 
vermieten. 

Tei. 06103 22291 

Vermietung: 
Langen, Stadtmitte, 

Neubau, kein Wohnsilo, 
direkt vom Vermieter:: 

Ein- u. Zwei-Zimmer- 
Komfortwohnung 

ausgestattet mit Sie- 
mens-Küchenblock 
(E-Herd — Kühlschiank 
— Nirostaspüle), ZU 
wW., Doppeifenstver 
Balkon. Miete ab DM 
275,- plus NK und It au- 
tion. Bezug sofort, 1. 2., 
1. 3. 75. Anfragen: ^ ei. 
Ffm. 83 76 44. 
Besichtigung: Hausivei- 
ster Nix. 

Langen, Bahnstr. 
Tei. 06103/2 55 63 

WEIHNACHTSSPECK 
Noch einmal Weihnachten, wer- 

den sie denken. Mitnichten — dies- 
mal geht es nur um die übrigbleib- 
sel der Schlemmertage vom 24. bis 
zur Jahreswende. Vom Weihnachts- 
gebäck Uber die Süßigkeiten bis 
hin zum Silvestermenue wurde lu- 
kullisch gesündigt, und dazu aus- 
giebig gefaulenzt. So konnte es gar 
nicht ausbleiben, daß so mancher 
große Augen bekam, als er die 
Waage konsultierte. 

Abnehmen heißt nun die Parole. 
Im Rundfunk verkünden Experten 
was man tun soll, um die überflüs- 
sigen Pfunde los zu werden. Im 
Fernsehen wird diskutiert, wie man 
schlanker werden kann. Die Indu- 
strie bringt alle möglichen Tips auf 
den Markt, von der Schlankheits- 
suppe zum Vitamingericht. 1000 
Kalorien heißt die magische Zahl, 
die man nicht überschreiten soll, 
um beim nächsten Wiegetest Er- 
folg zu haben. 
Die beste Methode indessen scheint 
nach wie vor das alte Hausrezept 
FdH zu sein. Zwar knurrt hin und 
wieder der Magen, aber man sieht 
die Pfunde schwinden. Allerdings 
sollte man die ganze Abnehmerei 
mit Maß und Ziel betreiben, denn 
yvas nützt es, wenn aus den engen 
Hosen oder Kleidern plötzlich zu 
weile werden. 

Schönes Wochenende 
IHR LEO 

... Frau Berta Köhler, Karlsbader Str. 25, 
zum 84. und Herrn Jakob Bär, Rathausstr. B, 
zum 93. Geburtstag am 11.1. 
... Frau Margarete Best, Bahnstr. 19, zum 85., 
Frau Katharina Thomin, Rheinstr 64, zum 74. 
und Frau Elisabeth Spengler, Rheinstr. 28, 
zum 73. Geburtstae am 12, 1. 
... Frau Margarete Dörr, Offenthaler Str. 33, 
zum 90. und Frau Adele Teschauer, Schul- 
stralJe 14, zum 87. Geburtstag am 13. 1. 
... Frau Margarete Stolle, ErzhUuser Straße 7, 
zum 74. Geburtstag am 14. 1. 

KGE verkauft 
wieder Eintrittskarten 

Wie der Vorstand der Karnevals-Ge- 
sellschaft Egelsbadi mitteilt, wird am 
Sonntagvormittag im Eigenheim-Wan- 
delgang der Vorverkauf für Eintritts- 
karten zu den Fremdensitzungen und 
zu dem Kostümfest fortgesetzt, Für alle 
Veranstaltungen sind noch Karten vor- 
handen. Interessenten werden gebeten, 
diese Möglichkeit zum Erwerb ihrer 
Karten zu nutzen. 

Heimatfreunde treffen sich 
Zum ersten Treffen im neuen Jahr kommt 

der Kreis der Heimatfreunde am kommenden 
Mittwoch, dem 15. Januar ab 20 Uhr im Re- 
staurant Guglhupf (früher Cafe Weber) zu- 
sammen. Man will in einer gemeinsamen Aus- 
sprache den Themenkreis für das neue Jahr 
festlegen. Zu diesem Abend sind auch die 
Teilnehmer am Heimatkundeseminar sowie 
interessierte Gäste herzlich willkommen. 

LVA-Sprechtage 
e Die LVA He.ssen bietet auch 1975 wieder 

Sprechtage an. Sie finden im Langener Rat- 
haus am zweiten Donnerstag im Juni und De- 
zember, im Rathaus Neu-Isenburg am zweiten 
Donnerstag im Januar, März, Juli und Okto- 
ber und im Rathaus Seligenstadt am zweiten 
Donnerstag im April und September statt 

Poilo-Schluckimpfung 
e Der zweite Durchgang der Polio-Schluck- 

impfung findet am 27. Januar 1975 von 13.30 
bis 17.30 Uhr im Bürgerhaus statt, Kinder des 
vierten Schuljahres werden am gleichen Tap 
von 11.45 bis 12.30 Uhr in der Wilhelm-LeuSL-h- 
ner-Schule geimpft. 

Die große Kanone ist schon geladen 

Am Sonntag stürmen die Narren das Rathaus 

Was am 9. November — der 11.11. war vorverlegt — sewissermaßi'n als Vorgeschmack auf 
die närrische Zeit über die Eigenheim-Bühne ging, als die Karncvalgcsellschaft Egelsbaeh 
ihre Eröffnungssitzung abhielt, wird am kommenden Sonntag fortgesetzt. Die Narren gehen 
in die Vollen und treten ihre Regentschaft über die in diesem Jahr kurze Karnevalszeit an. 
Dies beginnt in Egelsbach sehen seit Jahren mit dem Sturm auf das Rathaus, der sich im 
Laufe der Zeit zu einem Spectaeulum besonderer Art entwickelt hat. 

Die Narren scheinen in der Überzahl zu 
sein. Wie zu erfahren war, fiebert der Elfer- 
rat geradezu, die närrische Regentschaft über 
die Gemeinde an sich zu reilJen. Unterstüt- 
zung wird er bei seinen Aktiven finden und 
sich auch auf die Garden und den Musikzug 
der SGE stützen können. Es wird also nicht 
ruhig zugehen, und wenn die flotte Musik er- 
tönt, für die die Kern'sche Musikanten- 
truppe ja bekannt ist, wird vor dem Rathaus 
ein großes Allotria beginnen. 

Man hat den Beginn dieses Treibens auf 
16.30 Uhr verlegt, damit auch die Besucher des 
Fußballspiels teilnehmen können. Die schwarz- 
weißen Kicker könnten ebenfalls ihren Teil 
zum Gelingen beitragen, wenn sie mit einem 
erfolgreichen Start in die Rückrunde das 
ganze Publikum in einen Siegestaumel ver- 
setzen würden. 

Die Narren jedenfalls setzen auf Sieg, denn 
sie wollen ja ihr neues Prinzenpaar vorstel- 
len. Dazu müssen sie aber erst das Rathaus 
in Besitz nehmen. Und dies scheint in diesem 
Jahr nicht so leicht zu werden. Die Rathaus- 
besatzung jedenfalls ist nicht gewillt, ihre 

/Lesen mackt 

In der neuen 

Gemeindebücherei Egelsbach 

ÖFFNUNGSZEITEN : 

Montag von 16.00 bis 18.00 Uhr 

Mittwoch von 17.00 bis 19.00 Uhr 

Freitag von 15.00 bis 17.00 Uhr 

Kostproben dürften bei der Inthronisation des 
neuen Prinzenpaares am Sonntag im Rathaus- 
saal gegeben werden. Nicht nur die Narren 
sind gespannt, wer für die bevorstehende Kar- 
nevalszeit die Regentschaft über die Narren- 
hochburg am Hegbach übernehmen wird. Am 
Sonntag wird das große Geheimnis gelüftet. 

„geheiligten Hallen" so ohne weiteres preis- 
zugeben. Schließlich hat man ja im vergange- 
nen Jahr bewiesen, wie man sein Rathaus vor 
fremden Zugriffen retten kann, als die Ge- 
bietsreformer ihre Hand nacli der Gemeinde 
Egelsbach ausstreckten. Nun, so tierisch ernst 
wird es am Sonntag nicht werden. 

Dennoch hat der „Oberbefehlshaber" der 
Rathaustruppen die Parole ausgegeben, erbit- 
terten Widerstand zu leisten. „Wir werden als 
Landsknechte verkleidet das Rathaus mit 
Konfettikanonen verteidigen", schwärmte 
Bürgermeister Dr. Günter Simon schon vor- 
her vom großen Narrenfest. 

Ein besonderer Gag ist zu erwarten. Wie 
wir erfuhren, sind alle Pr'nzenpaare der letz- 
ten 24 Jahre zu dieser Rathauserstürmung ein- 
geladen worden. So ist also ein Ansturm von 
„Tollitäten und Lieblichkeiten" zu erwarten, 
Gelegenheit, Erinnerungen zu wecken auf frü- 
here erfolgreiche Karnevalskampagnen im 
narrenfrohen Egelsbach. Alles spricht dafür, 
daß auch die kommende Saison wieder eine 
turbulente und vergnügliche werden wird. 

Jugendrotkreuz sammelt 
Altpapier 

Für die Egelsbacher Bevölkerung bie- 
tet sich in Kürze Gelegenheit, sich ihrer 
angesammelten Altpapierstöße zu ent- 
ledigen. Was früher den Weg durch den 
Schornstein nehmen konnte — Zeitun- 
gen, Illustrierte und Verpackungsmate- 
rial — türmt sich heutzutage in den 
Ecken. 

Das Jugendrotkreuz führt am Sams- 
tag, dem 18. Januar eine Altpapier- 
sammlung durch. Es wird gebeten, die 
Zeitungen, Zeitschriften und ähnliches 
gut gebündelt oder verpackt ab 8.30 Uhr 
bereitzustellen. Das Papier wird dann 
im Laufe des Tages abgeholt. 

Das Jugendrotkreuz wünscht der Be- 
völkerung ein gesundes und glückliches 
Jahr 197.5. 

Die Ausleihe kostet pro Buch wöchentlich 0,10 DM 

Hundefreunde 
haben Hauptversammlung 

Der Verein der Hundefreunde lädt seine 
Mitglieder zu der Jahreshauptversammlung 
am kommenden Sonntag, dem 12. Januar um 
17 Uhr in das Gasthaus „Egelsbacher Hof" 
(Hickler) ein und bittet um pünktliches und 
zahlreiches Erscheinen. 

Vierter Anlauf beim Jugendclub 
Wird der Etat diesmal verabschiedet werden 

können? fragt man sich beim Vorstand des 
Egelsbacher Jugendclubs. Immerhin lag er be- 
reits dreimal der Jugendvollversammlung vor, 
fand jedoch nicht die Billigung und wurde je- 
desmal wieder geändert. 

Die nächste Vollversammlung ist am Diens- 
tag, dem 14. Januar um 19 Uhr im Jugend- 
raum des Bürgerhauses, zu der alle Jugend- 
liclien eingeladen werden. Auf der Tagesord- 
nung dieser 7. ordentlichen Vollversammlung 
stehen außerdem: Vorlage und Ausspradie 
über das Programm für 1975, Wahl eines Vor- 
standsmitglieds, Raumordnung und Verscliie- 
denes. 

Der Vorstand erhofft sich von dieser Ver- 
sammlung, daß sie recht zahlreich besucht 
wird und daß es zu einer sachliclien Diskus-« 
sion kommt. Nicht zuletzt davon werde ea 
abhängen, ob der Etat verabschiedet werden 
und der Startschuß für umfangreiche Aktivi- 
täten gegeben werden könne. 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Mf. 3 Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 Freitag, den 10. Januar 1975 

Mit großen Schritten, wie sie hier das klein- 
ste Tanzmarlechen der Egelsbacher Garde, 
Kerstin Bauschmann, vorführt, gehen Egels- 
baeh« Narren am Sonntag in die Saison. 

Ministerpräsident Klaus Dieter Berck, hier 
als „Urlauber" liei seinem letzten Biittenvor- 
trag, sieht ganz erwartungsvoll in die Zukunft. 
Seine Mitstreiter sind gerüstet. 

Reinhold Leonhardt, der SitzungsprSsfdent 
und brillanter Bütlenredner, hat den Zeige- 
finger erhoben. Er wird den närrisdien Un- 
tertanen schon wieder einiges zu sagen haben. 
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Industrie noch im Aufwärtstrend 
Fahrt des Theaterrings 

zum Staatstheater Darmstadt 
c Dk' r:>to Fahrt in fl» r d« r 

nfsurheiKrupiK» Kßrlshaih m d<T Mi«!«» I^i 
Ins Sl.jalslhiMtoi I)a**msl.id! crfdlgt arn Difiis- 
taß. dorn 14 Januar. Im ('»miW'n wird dif? 
Opor ..Tuiand'it" von (»iac omo Tiurini 
l»"n. Dir Anffiihrtmi» tiomrmt tun 2«i t'hr und 
diuirrl bis \ivii*'n 22 30 Thr 

Abfahrt mit dem II"- in Ki;«*lsbath un l!t 1?S 
Uhr ?»i«Mi/.imK Hahn- und Taunu>>lialie (am 
Ifau^: Dl" KiamtT) \V'Mt«'ro Abfahi tstclU n 
sind: Krnst-IAjdwiK-Slraüe an d« r cvannfii- 
si hrn Kirt be. Kn'u/.unß Ostend- Außusl- 
Fj"bpl-StraMn und Hofmii nairrsrich an der 
Hushall<"'tcllc. 

Hei Rrinhold Sch<»nw<M!z in diM Srhillrr- 
strali<» ri2 könnrn für du-s«' Vorslrllunß noch 
zwoi K^»tc Pl.^tzr In der 3 und 4 Rnihe Par- 
k<»tt orvorhfn w«'td«'n 

Jugoslawen an der Spitze 
i» Dir Auslarjdcrquotr in Kjjclsbacli betrug 

im viprt» n VirrU'ljahr dos Jahres 1974 9,3 Pm- 
7.»'nt bei eifier Kinwolmerzahl von 8129. Ge- 
ß<'nub« r d«'m dritten Vierteljahr hat die '/ab! 
d<»r ausliindiM-ben Ai bcitnehme.* um 32 Per- 
s«»nen ai)ß«'n«>mmen. Somit wohnen zur Zeit 
7S7 Aiisland«*r in Kßelsbach. Sie verteilen sieh 
auf die folgenden StaatsangehöriRkeiten: 

Australien 1. Belgien 1. Bolivien 3. Tsche- 
choslowakei S. Chile 2. Dänemark 4. Kinn- 
land 1. Frankreich 8, Griechenland 3, GroM- 
britannien 20. Indien 4. Israel 2, Italien 45, 
Jordanien 45. Jugoslawien 198, Kanada 1, Nie- 
derlande R. Nigeria 2. Norwegen 2, Portugal 32, 
Osterr<'Ub K2. Rumänien 1, Spanien 153. 
Srb'>ttland 1. Schweden 1. Schweiz 14. Türkei 
83. Ungarn 5. USA 50. 

In d«T Aufzählung sind nicht enthalten: 
5 Slaalenlose. 

> 
Egelsbacher Gewerkschaftler 

wählten ihren Vorstand 
e Auf der Generalversammlung am 28. De- 

zember im Kigenheim — Saalbau wählten die 
Mitglieder des DGB-Ortskartells Fgelsbach 
folgenden Vorstand: 1. Vorsitzender: Rüdiger 
Weiz, Karlsbader Stralie 19; 2. Vorsitzender: 
CJünter Kurth, RheinslraHe 73; Kassierer und 
Sclirifltührer: Willi Desch, Rheinstrafje 38; 
Beisitzer; Hans Langen, Annastraße 2; Her- 
mann I^olleschal. Karlsbader StraMe 28; Wolf- 
gang Adam. NiddastraOe 23, und für die Ju- 
gend Harald Langen. AnnastraHe 2. 

Die erste .Vulgabe. die der Vorstand i)eab- 
sichtigt. ist die Darstellung der Ziele und Auf- 
gaben tles Ortskartells. Kr will aulierdem die 
SehwJM punkte seiner Arbeit für das Jabr 1975 
d«»r OffpiUliehkelt zur Kenntnis bringen. Wei- 
terhin soll die Verbinciung zwischen Orls- 
kartc'Il und dei- m Fgelsbach wohnenden Mit- 
glieder aller Kinzelgewerksehaft<'n verstärkt 
werden. 

Kirchliche Nachrichten 
Kvangeliscbe Gemeinde 

SoniitaK. 12. i. 1975 
9.30 Uiir Gotte.sdieni;t (Pfr. Adam) 

11.00 Uhr Kindergotte.sdienst 

Mittwoch. 15. 1. 1975 
19.30 Uhr Kurzgottesdienst 

Närrischer Kalender 

der KGE 

Sfinnlufc, 12. 1., lti.30 l'hr 
KathauserstiirnniiiK 
(Vorstellung des „25. Prinzenpaare«" 
der KGE. Die Prinzvnpaare der letz- 
\on 24 Jahre sind zu die.«er Veranstal- 
tung eingeladen und werden vorge- 
stellt). 

SamstHK. 18.1., 20.11 Uhr 
Kigenheim - Saalbau 
LOroRe Fremrlensitziinfc 

Sonntag, 19. 1., 10.11 Uhr 
Flugplatz-Frst tirni fing 

Samstag, 25. I.. 20.11 Uhr 
2. Fremdensitzung 
(Wiederholung der I.Sitzung 
— Änderungen vorbebalt<Mi - ) 

Sonntag, 2H. 1., 11.11 (Thr 
Eigenheim - Saalbau 
Sitzung für dir AUbUrger 
der Gemeinde bis ca, 16 Uhr 

SamslaK. 1.2.. 20.11 Uhr 
Kostümfest 
(wieder mit reservierten Tischen) 

Sonntag. 2. 2.. 15.11 Uhr 
Kindcrkostilmfcst 

Samstag. R. 2., 20.11 Uhr 
Großer MaskenbAll 

Sonntag. 9.2., l.VIl Uhr 
KlndermaNkcnball 
mit Überrasehungeit 

Montag, 10. 2., 20.11 Uhr 
Rosenmontagsball 

nienntag. 11.2.. 14.11 Uhr 
F'ajitnaehtszug dureh Kgelsbarh 
Auf.«5tenung des Zuges ab 13 Uhr am 
Berliner Platz. Motto: „Die Wel' steht 
Kopf" 

niensta«, 11.2.. 20.11 Uhr 
Maskenrummel 
zum Fastnachtsausklang 

(alle Veranstaltungen im F'igenheim- 
Saalbau). 

Anträge bis spätestens ' 
10. Februar stellen 

(• AiitriiKi" :iiif die FiniinziciunB diirchRiel- 
roi\diM- ModernisierungsmaUnahmen an Woh- 
luinRon, die vor dem 31. Dezember 1963 be- 
zuRsfertis geworden sind, müssen bis späte- 
stem; 10. Februar beim Kreisausschuß des 
Kreises Offenbaeh — Bauförderungsslclle — 
vorlieRen. 

Der Gemeindevorstand ERelsbaeh teilte mit, 
daß innerhalb des Sondorprogramms zur re- 
gionalen und lokalen Abstüt/.ung der Beschäf- 
tigung im Kreis Offenbach für diese Moderni- 
sierungsmaOnahmen zusätzliche Mittel zur 
Verfügung Restellt wurden. Diese Mittel wer- 
den als Darlehen nach den Richtlinien des 
Bundesministers für Raumordnung, Bau- 
wesen und Städtebau in Verbindung mit den 
Richtlinien des Landes Hessen einge.'setzt. 

wir haben uns sehr über die vielen glück- 
wünsche, biumen und geschenke zu un- 
serer hochzeil gefreut und möchten uns, 
auch im nanien unserer eilern. herzlich 
bedanl<en. 

bernd scherer und 
frau annemarie 

geb Richter 

Di« Beschäftigungslage in der hessischen 
Industrie hat sich weiter verschlechtert Ende 
November 1B74 waren nach Mitteilung des 
Hessischen Statistischen I.andesamtes in den 
Industriebetrieben des I.andes bei einem Be- 
«chäftigtenstand von 6!I3 300 rund -17 400 I'er- 
•sonon oder 6.4 Prozent weniger bc.scluiftigt al.'i 
Im November 1973. Die stärksten Bescb.TftiK- 
tenrückgänge hatten der Fahrzeugbau (— flfl(ll)), 
die Ei.sen-, Blech- und Metallwarenindu^lrie 
(— 5300), die Industrie der Steine und Erden 
(— 3300), die Bekleidimgsindustrie (— 3000) 
und die elektrotechnische Industrie (— 3000). 

Auch die Industrieproduktion wurde erheb- 
lich eingeschränkt. Im Durch-schnitt aller 
Branchen wurde im November 1074 je Ar- 
beitstag 8,3 Prozent weniger produziert als im 
November 11)73, wobei in den meisten Indu- 
striezweigen das Vorjahresniveau nicht er- 
reicht win'de. Selbst die bisher vom Ab- 
schwung verschont gebliebenen Industrien wie 
die Chemie und die Kunststoffverarbeitung 

Die Brü.s.seler EG-Kommission hat für ein 
kommunales Wahlrecht ab 1!(80 und die volle 
.soziale Gleichstellung der Ausländer in den 
EG-Gastländern plädiert. Der Kreisverband 
Offenbach der Europa-Union sowie alle Per- 
sönlichkeiten und Organisationen, die sich seit 
langem für diese Forderungen eingesetzt ha- 
ben. nahmen diesen Vorschlag aus Brüssel 
freudig zur Kenntnis. 

Schon im Mai 1970 hatte der Kreisverband 
Offenbach der Europa-Union ein entsprechen- 
des Papier vorgelegt. Gleichzeitig ging eine 
Petition an den Hessischen Landtag. Im Mai 
1971 veranstaltete der EU-Landesverband 
eine öffentliche Anhörung zur sozialen und 
politischen Gleichstellung der Ausländer in 
Arbeiterwohnheimen der Firma Oi>el in Rüs- 
selsheim. 

Bundes- und Landespolitiker, die paritäti- 
schen Wohlfahrtsverbände als Betreuungs- 
organisationen der ausländischen Arbeitneh- 
mer sowie die zuständigen Verwaltungen stan- 
den den Ausländern Rede und Antwort. 

Im Herbst übernahm der EU-Bundeskongreß 
in Bad Gode.sberg die aus dem Rü.sselsheimer 
Hearing stammenden Vorschläge. Er erneuerte 
die Fordoinng nach Gleichstellung. Als Län- 
derministerien verfassungsrechtliche Beden- 
ken äußerten, wurde der Auftrag für ■ ein 
Rechlsgutachten vergeben. Profes.<!or Chri- 
stoph Sas.';e aus Gießen stellte 1974 die Ver- 
einbarkeit eines kommunalen Wahlrechts für 
Ausländer mit dem Grundgesetz fest. Die Aus- 
übung des W.ihlrechts in der Gemeinde sei 
nicht gleichbedeutend mit der Ausübung der 

Ärzte 
Apotheken 

Zahnärztlicher Notfalldlenst; s. unter Langen 
Ärztlicher Notfalidienst: Samstag ab 12 Uhr 
bis Montag 7 Uhr, wenn der Hausarzt nicht 
erreichbar: 
Feiertags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr 
bis darauffolgenden Morgen 7 Uhr. 
11.'12. und KS. Januar 197S 

Dr. Giines, Bahnstr. 39. Tel. 4 92 31 
Apothrkrn-Notrallbereitscliaft: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft beginnend Samstagnachmit- 
tag 13 Uhr: 
vom 11. bis 18. .lanuar um 8 l'hr; 
Egelsbach-.Apotheke, Ernst-Ludwig-Str. 48 

Wichtige Telefonanschlüsse 
Gemeindeverwaltung: 41 21 
Telefonische l'euermeldung; Tag und Nacht 

Telefon 4 92 22 
Polizei-Ruf der für Egelsbach zuständigen 

Polizeistation Langen, Telefon 2 30 4R 
Dreieich-Krankenhaus Langen, Telefon 20 01 
Krankentransport (Rotes Kreuz): Ruf 2 37 11 

mullti n Rück.schliige hinnehmen ( - H Prozent 
b/w. 21 Prozent). Überdurchschnitilich 
stark /.urückgegangen ist u. a. die Produktion 
in (1. r P:ipier und Pappe verarbeitenden In- 
dustrie (— 31 Prozent), im St.Thl- und Leicht- 
metalibau (■ - 28 Prozent), in der Gummiindu- 
strie ( - in Prozent), in der Holz verarbeiten- 
den Industrie (— 17 Prozent), in der fein- 
meeliiuiischen und opli.'^chen Indu.strie (niiniw 
LS Prozent). Produktionseinbußen, die sieh je- 
doch in Grenze n hielten, hatten auch der Ma- 
.scliinenbau (minus B Prozent). di>r Fahrzeug- 
bau (minu.s fi Prozenl) und die eli'klroleeh- 
ni.-iehe Industrie (minus 4 Prozent). 

Produktionssleigerungen gegenüber Novent- 
ber 1!»73 meldeten der Bergbau (plus ft Pro- 
zent) und die Hüromaschinen- und D.iti nver- 
arbeitungsindustrie ([ilus 22 Prozent), deren 
Produktion überwiegend exportiert wird, und 
überraschend die Textilindustrie (plus rt Pro- 
/x>nt) .sowie die Bekleidungsindustrie (plus 12 
Prozent). 

Staatsgewalt auf Landes- und Bundesebenb. 
Inzwischen scheint der Durchbruch gelun- 

gen. Die örtlichen Bundestagsabgeordneten 
und Sozialminister Horst Sclimidt sollen ge- 
beten werden, die Forderungen bei der Bun- 
desregierung nachdrücklich zu unti-rstützm. 

Der Hai 
e Aus der Reihe „Intere.ssante Bui her uu.. 

der Gemeindebücherei" wird heule der Roman 
„Der Hai" von Gabriel Barrault vorgestellt 
Die Haie, da.s sind die Unerbittlichen, dw ütwr 
Leichen gehen, um ihr Ziel zu erreichen Er- 
folg, Karriere, Macht, sie bedeuten ihnen mehr 
als alles andere; sie bestimmen auch das !.«•- 
ben des Journalisten Jean-Michel Cerague- 
der Freimdschaft imd Liebe seinem best—i^: 
nen Ehrgeiz opfert 

Angefangen hat Jean-Michel bemi ..Heh 
domadaire". einer Zeitung der franz<>sischen 
Sensationspres.se, als kleiner Reporter. Durch 
Geschick und Talent einerseits und eine Liai- 
son mit Florence, der geschiedenen Gattin des 
Zeitungsbosses andererseits, macht er Karriere 
Eines Tages lernt er die Studentin Vicky ken- 
nen. Sie ist jimg, bezauiM>md, .spröde und zärt- 
lich zugleich, politisch engagiert, voller Ver- 
achtung für Jean-Michels Welt, für seinen 
Ehrgeiz, „oben" zu sein. Er verliebt sich lei- 
denschaftlich in sie. besorgt ihr eine Stellung 
als Reporterin bei seiner Zeitung, will sie so- 
gar heiraten, er. der bisher überzeugte Jung- 
ge.selle. Florence unternimmt einen erfolg- 
losen Selbstmordversuch. Vicky liebt und haßt 
Jean-Michel. .Sie versucht, sich ihm zu ent- 
ziehen, doch der holt sie immer wieder zu- 
rück. 

Gleichzeitig kämpft er eiskali und skrupel- 
los um die Position des Chefredakteurs. Er 
gewinnt; nun ist er der erste Mann der Zei- 
tung. Doch der Preis, den er bezahlen muß, 
um an der Spitze zu stehen ist hoch: Einsam- 
keit ... 

Der Autor — er schreibt unter dem Pseudo- 
nym Gabriel Barrault — ist ein prominenter 
Mann in der französischen Zeitungsbranche. 
Er kennt das Milieu, das er schildert, genau, 
die atemlos-hektische, schillernde und brutale 
Welt der Presse und auch die lässig-mondäne, 
glänzende des Jet-Set, die den Hintergrund 
für diesen aktionsreichen, blendend geschrie- 
benen und von hart aufeinanderprallenden 
Leidenschaften erfüllten Roman bilden. 

Dieses interessante Buch mit der Nr. 1021 
kann in der Gemeindebücherei gegen eine Ge- 
bühr von wöchentlich 0,10 DM ausgeliehen 
werden. Die Ausleihe von Büchern findet im 
Bürgerhaus montags von 16 bis 18 Uhr, mitt- 
wochs von 17 bis 19 Uhr und freitags von 
15 bis 17 Uhr statt. 

Bfilagenhinweis 
Der heutigen Ausgabe liegt, außer bei den 

Postbeziehern eine Beilage vom Reisebüro 
Langen, bei. 

Für die vielen Glückwünsche. Blumen und 
Geschenl<e anläßlich unserer 

SILBER-HOCHZEIT 
bedanken wir uns herzlich. Besonderen 
Dank für das dargebrachte Ständchen, den 
Arbeitskollegen der Firma Fleissner, der 
Volksbank Dreieich, dem Gellügelzuchtver- 
ein Egelsbach, der Freiwilligen Feuerwehr 
Egelsbach und dem Jahrgang 1924'25. 

Georg Kunz und 
Frau Frieda 

Egelsbach, im Januar 1975 
Weedstraße 23 

Preise nach Maß! 

Angebole vom 10. bis 20. Januar 1975 

□I. Markenbutter, 350 g 1,79 
Belg. Gurken, 720-ml-Glas 1,28 
May's Kondensmilch, 
7,5 " n Fett. 340-g-Doso 0,69 
Suchard ExpreB, 400-g-Ds. 2,25 
Suchard Expreß, BOO-g-Ds. 3,99 
Fakt, 3-kgTragepackung 8,99 
Camey Luxusselle, 
15C-g-Badestück 0,99 
Drei Wetter Taft, 375-g-Ds. 2,75 
Schinkenhäger, 0,7-Ltr.-FI. 8,95 

Nordischer Löwe Korn, 
0,7-Liter-Flasche 
Polar Rum, 0.7-Llr.-Flasche 
Zinn 40 •/•, 0,7-Ltr.-Flasche 
Mariacron Weinbrand, 
0,7-Liter-Flasche 
Martini, rot und weiß, 
0,7-Liter-Flasche 
Eckes Traubensaft, 
0,7-Liter-Flasche 
Holland Hähnchen, 1100 g 

5,99 
7,95 
9,95 

9,95 

3,78 

1,99 
3,49 

Herbert Maaß, Lebensmittel 
Egelsbach, Ecke Bahnstraße / Taunusstraße 

Abgabe dar Sonderangebote, solange Vorrat reicht, 
in haushaltsüblichen Mengen. 

Garage 
in Egelsbach. Thüringer 
Straße 10, ab sofort zu 
vermieten. 

Telefon 25697 

Einladung 
Am Mittwoch, 15. Jan., 
trifft sich der 

Jahrgang 1902/03 
um 17 Uhr in der Gast- 
stätte Theiß. 
Es wird um vollzählige 
Beteiligung gebeten. 

Preisgünstige 
Umzüge 

ohne Berechnung der 
Anfahrt. Wir sind täglich, 
auch samstags, fahr- 
bereitl 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 8C 

Weinet nicht an meinem Grabe, 
gönnet mir die ew'ge Ruh, 
denket was ich gelitten habe, 
eh' ich schloß die Augen zu. 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme durch Wort und Schrift sowie für die 
zahlreichen Geld-, Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang meines lieben Mannes 
Vaters und Sohnes 

Adam Kühn 

sagen wir hiermit unseren herzlichsten Dank. Besonderen Dank Herrn Dr. Krämer für 
den ärztlichen Beistand, und Schwester Hedwig für ihre Mithilfe während seiner 
schweren Krankheit zu Hause. Weiterhin danken wir Herrn Schneider für die trost- 
reichen Worte, der Sportgemeinschaft, dorn Club der Schwarzwald-Freunde sowie den 
Schulkameradinnen und -kameraden das Jahrgangs 1917'18 für die Kranznieder- 
legungen am Grabe und allen, die ihm das letzte Geleit gaben. 

Egelsbach, den 3. Januar 1979 
NiddastraBe 41 

In stiller Trauer 
Lina Kühn geb. Koib 
und Angehörige 

Ausländer sollen wählen dürfen 

EG-Kommission fordert kommunales Wahlrecht sowie 
soziale Gleichstellung 

Nr. .5 
Kroitiiff. (i< n H) .liuiiiai' if)7A 

Spitzen-Derby in Mörfelden 

Durch den 2:0-Siog über St. Stephan schob 
sich Biebesheim beim Vorrunden-Nnchhol- 
spiel am vergangenen Sonntag auf Grund der 
besseren Tordifferenz auf den 2. Tabellenplatz 
vor. Trotzdem ist und bleibt das bevorste- 
hende Derbv zwischen Mörfelden und Langen 
eines der wichtigsten Spitzenspiele beider 
Vereine in der gesamten Verbandsrunde. Der 
Tabellenführer Mörfelden hat dabei die 
Chance, seinen Vorspning gegenüber einem 
seiner hartnäckigsten Konkurrenten durch 
einen Sieg auf vier Punkte zu vergrößern. 
Umgekehrt besieht für den Club die Möglich- 
keit, mit einem doppelten Punktgewinn gleich- 
zuziehen. 

Das heißt. Mörfelden kann mit einem Erfolg 
der Meisterschaft einen großen Schritt näher- 
kommen, während bei einer Niederlage des 
Spitzenreiters auf eigenem Platz der Fall ein- 
tritt, daß dann wieder drei Mannschaften mit 
ungefähr den gleichen Aussichten auf den 
Titclgewiiin im Rennen liegen. Auf beiden 
Selten weiß man demnach genau, was auf dem 
Spiele steht und wird deshalb alle Kräfte mo- 
bilisieren. Die.se Konstellation bringt es bei- 
nahe zwangsläufig mit sich, daß es zu einer 

besonders kampfbetonten Partie kommt. In 
der ein Unentschieden wie das 1:1 der Vor- 
runde das wahrscheinlichste Endergebnis ist. 

Mit Sicherheit gibt es in die.sem Derby kei- 
nen klaren Favoriten. Für den Club spricht die 
Tatsache, daß er Mörfelden beim Hallentur- 
nier zum Jahreswechsel in Walldorf glatt 
schlug. Doch es Ist fraglich, ob die dabei sicht- 
bare techni.sche Überlegenheit der Langener 
Mannschaft auch für einen Erfolg auf dem 
normalen Spielfeld den Ausschlag geben wird. 
Mörfelden hat bei seinem zuletzt in Biebes- 
heim erreichten 1:1 und dem am vergangenen 
Sonntag in einem Freundschaftsspiel beim lie- 
zirksllgisten Rot-Weiß Walldorf crk.lmpften 
2:0-Sieg gezeigt, daß es über eine robuste Ab- 
wehr mit einem ausgezeichneten Torhüter, ein 
modern weitrnumig operierendes Mittelfeld 
und einen stell über die Flügel angreifenden 
Sturm mit gutem Torinslinkt verfügt. 

Man darf diesem Duell folglich sehr ge- 
spannt entgegensehen und kann aus rler .Sieht 
des Clubs nur hoffen, daß viele Langener Zu- 
schauer zur Unterstützung ihrer Elf nach 
Mörfelden fahren worden. 

Tabellenführer TSV Heusenstamm will Niederlage 

im Vorrundenspiel wettmachen 

Zum ersten Rückrundenspiel der Gruppen- 
liga Süd erwartet die SG Egelsbach am kom- 
menden Sonntag um 14.30 Uhr den Tabellen- 
führer und letztjährigen Vizenieister TSV Heu- 
senstamm. 

Der Gast ist seit vier Monaten ungeschla- 
gen und führt seit dem zehnten Spieltag sou- 
verän die Tabelle an. In den letzten 10 Spie- 
len schössen die Heusenstammer 41:10 Tore 
und holten alle möglichen 20 Punkte. Eine im- 
ponierende Bilanz (!), die man noch weiter 
ausbauen will. Gegen Egelsbach bezog man im 
ersten Spiel der Runde die einzigste Heim- 
niederlage. Diesmal wollen sie den Spieß um- 
drehen. 

Für die Egelsbacher Elf ein sicher schweres 
Spiel, und in der augenblicklichen Situation 

— drei verletzte Stammspieler — wäre ein 
Punkt schon viel wert. Müller, der sich im 
Spiel gegen Griesheim einen Knöchel brach, 
wird noch einige Spieltage fehlen. Ebenso ste- 
hen Leonhardt und Anthes nicht zur Verfü- 
gung. K. H. Graf ist wieder im Training und 
mit seinem Einsatz dürfte am Sonntag erst- 
mals wieder zu rechnen sein. B. Blöcher über- 
nimmt den anderen Außenposten. 

Im Egelsbacher Lager hofft man, daß die 
Spieler die vierwöchige Pause zum Kräfte- 
auftanken genutzt haben und am Sonntag 
wieder voll da sind. Trainiert wurde im neuen 
Jahr schon fleißig. 

Am 19. Januar muß man zur Spvg. Neu- 
I.senburg und empfängt dann am 26. Januar 
die Spvg. Grie.sheim/Ffm. 

Letzter Test vor der Rückrunde! 

D<-n kommenden Sonntag werden die Fuß- 
baller der SSG Langen zu einem letzten Test- 
spiel vor dem Rückrunden-Start nützen. Geg- 
ner wird die MannscViaft der TG Sprendlin- 
gen sein, die derzeit in der B-Klasse an dritter 
Stelle rangiert und sogar noch Ambitionen auf 
den Titelgewinn hat. Beide Mannschaften ken- 
nen sich noch recht gut aus den letzt jährigen 
Meisterschaftsspielen, in denen die Langener 
zweimal die Nase vom hatten. Während die 
Langener bei ihrem 2:0-Sieg in Sprendlingen 
viel Mühe hatten, behielten sie auf eigenem 
Platz mit 6:1 recht eindeutig die Oberhand. 
In dieser Meistesrschaftsrunde stellten jedoch 
die Sprendlinger unter Beweis, daß sie zu 
einer sehr spielstarken und beachtenswerten 
Mannschaft zusammengewachsen sind. Aus 

diesem Grunde dürften die Gäste einen echten 
Prüfstein für die Langener darstellen, der 
ernstgenommen zu werden verdient. Dazu 
werden die Gäste den nötigen Ehrgeiz mit- 
bringen, um durch ein achtbares Abschneiden 
die vorjährigen Niederlagen vergessen zu ma- 
chen. Sollten die Gastgeber an die schwachen 
Leistungen der ersten 45 Minuten des Vor- 
sonntages anknüpfen, so Hegt eine große 
Überraschung im Bereich der Möglichkeiten. 

Da jedoch beide Mannschaften diese Begeg- 
nung als Generalprobe für di» Rückrunden- 
spiele betrachten, wird es gewiß zu einem in- 
teressanten Leistungsvergleich kommen. An- 
stoß: Reserven 12.45 Uhr, I. Mannschaft um 
14.30 Uhr (SSG-Freizeit-Center). 

3. SSG-Fußballer hatten Pech 
Am letzten Samstag begann für die 3. Mann- 

schaft der SSG das neue Fullballjuhr mit 
einem Freundschaftsspiel gegen die Sorna von 
Hanau 93. Das faire Spiel madite allen Ak- 
teuren großen Spaß. Auf beiden Seiten wurde 
nngriffsbetont gespielt, so daß es zu vielen 
Tormögllchkeiten kam. Die grölleren Chancen 
lagen klar beim Gastgeber, der daraus jedoch 
keinen Nutzen zog. Mit einem bis dahin ge- 
rechten 1:1 wech.selte man die Seiten. 

In der zweiten Halbzeit warfen die I.ange- 
ncr alles nach vorne. Der Gegner kam nun 
kaum noch aus seiner .Spielhälfte heraus. Doch 
trotz guten Zusammenspiels und zahlloser 
herausgearbeiteten Torchancen stellte der Er- 
folg sich nicht ein. Im Gegenteil, 30 Sekunilen 
vor dem Schlußpfiff erzielten die Gäste mit 
einem Konler das Siegestor zum 2:1 und stell- 
ten das Spielgeschehen auf den Kopf. 

Es spielten: Werner, Buschmann. .Scliilling, 
Hetzer, Bartl, Lipp, Kurlandn, Pomjiizi (Hork), 
Heier, .Si'hmitt Zymanowski. 

Existenzkampf 
der SSG-Hallenhandballer 

Die Ilallenhandball-Verbandsliga Ist in die- 
ser Saison so ausgeglichen wie nie. Etliche 
Zeit füiirte die SSG das Feld an und Optimi- 
st Ische Fans träumten den Traum von der 
Meisterschaft. Jetzt, nachdem nahezu zwei 
Drittel aller .Spiele ausgetragen sind, scheint 
sich die Spreu vom Weizen zu trennen. Ins 
liniere Tabellendritlel abgerutscht ist leider 
auch die S.SG. Für die zwar techni.sch ver- 
sierte, aber auf Grund ihrer .Iug<?iid noch zu 
unerfahrene Mannschaft beginnt nun ein har- 
tes Existenzringen um den Kla.^senverbleib. 
Der Gegner am kommenden Sonntag, 10.30 
Uhr in rler Reichwein-.Schiile bildet allerdings 
ein schlechtes Medium hierzu. Mit Rüssels- 
lieim stellt sich nämlich der Tabellenführer 
vor, eine Mannschaft, der es im Gegensatz 
zur SSG gelungen ist, ihre Form laufend zu 
steigern. Langen hat dabei das Handicap, auf 
den gesperrten Lehr verzichten z>i müssen 
und bangt um den Einsatz der Rundeswehr- 
soldaten Tilhof, Vikari und Kluge. Dazu 
kommt noch, daß der in letzter Zeit zum 
Stammspieler avancierte Kernchen wegen 
Verletzung ausfällt. Es ist also für Fans genug 
Grund geboten, ihre Truppe durch zahlreiches 
Erscheinen und leidenschaftliche Unlerslüt- 
zung .so zu motivieren, daß Unmögliches mög- 
lich wird. 

Egelsbacher Handballer 
erwarten ihren Angstgegner 

Für die Egelsbacher Handballer beginnt am 
Sonntag die Rückrunde der Punktspiele. Die 
I.Garnitur hat es dabei mit ihrem Angst- 
gegner zu tun. T.SG 46 Darmstadt heißt die 
Mannschaft, die i^m 20.30 Uhi in der Langener 
Reichwein-Sportiialle antritt, um den Egels- 
bachern den Weg zum Titelgewinn schwer zu 
machen. Dennoch besteht kein Anlaß zur Pa- 
nik. Die Egelsbacher Mannschaft sollte stark 
genug sein, auch diese Hürde zu nehmen. 

Die zweite Mannschaft trifft auf die erste 
Garnitur der SKG Roßdorf, die in dieser 

Runde neu in die Gruppe aufge-.l n g. ii i .1 Die 
Egelsbaciier liabin den KliiiJeiz. ilin-ii nr- 
rundensleg zu wiedi'rholcii. Ob c.. ihnen "i - 
llngen wird? Möglichst viele Ziischaui r n 
den Weg nach Langen finden und ihie M.-m- 
■schaflen unterstützen SpielbiMünii lUr 
2. Mannschaft ist um lO I.'i TIlii 

Einen Tag vorher, am .Sam.'.l.v di iu ll. la- 
nuar. haben die .SClE-llaudli.ilUi ilne Mit- 
glieder und Freunde zu ciiu in er'(nii);ii n 
Faschingsabend in dac Ca.-illiau' Kupli i- 
kanne" eingeladen. H<ginn ist um '.iO 11 l'lir. 
Bleibt zu hoffen, fiaß diese Feie si iniiill'11 üd 
auf die Spiele am .Sonnlag wirkt 

JUGEND-FUSSBALL 

I IC l.;ini;i'ii 
(' liiKciiiI M'hnitI gut all 

Unter 12 Mannscli:irU'ii l)el(;;'( d 
geiid 

lu- 
!I8 

,!.;e) 
' «I. 

l)ei einem 1 l.illeiili-niier d« 
Darmstadt den dritten l'lalz. Im i i-i' U : 
wurde die Spvg. Neu-lseiiljurg mil 1:0 Im-. 
dann gelang gegen A.scliaffenlnirg i-in 0 (I das 
den Einzug in die Zwiscliennmdi' ernviglii iiio. 
Hier gab es i-ine 0:2 iVird<-iliiKe gi gei: den 
sijüleren Turniersiegc-r SV Ott Daniistadl und 
<<incn 2:1 Erfolg gegen den SV Weiiili<~ini Im 
•Spifl um den dritten Platz war der SV Wiifi- 
baden der Gegner. Nach Abschluß f|f regu- 
lären Spielzx'it v/ar noch kein Toi gefallen. 
Daher kam es zum 7-Meler-Schiel5cn I.an- 
getLS Torwart hielt mit einer großen Leistung 
alle drei Scliü.'ise. .sodall L.mgeii mil 2 0 ge- 
wann. Ks si>ielU*ri: Mulhig. Fälh. Mahr, V/ag- 
ner. Büchler. lienski. Fahrn. Fels. Heinz, lial- 
deweg und Elg< r. 

Vors<4iau; 
Samstag. 11.1. 
E-.lugend beim SV Pirzhausen. Hegdjin 14 tjhf 
D-Kleinfeld Hier gegen Spvg ..Sefjheijn/Ju- 
genheim. Beginn 14 Uhr 
C I hier gegen SV Erzhausen, Begirm 15.30 Ulu» 
Sonntag, 12 1. 
A-Jugend l><-iiri FC Arheilgen, 
1-Jeginn 10.30 Uhr 
Ü-Jugend hier gegen die BezarksauswaM 
Darmstadl der C-Jugend. Beginn 14 Uhr. 

Auch KKH erhöht Beiträge 
In einem ersten Überblick über das abge- 

laufene Jahr kann die Kaufmännische Kran- 
kenkasse Halle (KKH) einen Mitgliedfrzugang 
von rund 44 000 Angestellten, Beruf.->anfängern 
und versicherungsberechtiglen Studenten ver- 
zeichnen. Fast die Hälfte der Mitgliedr'r- 
Zugänge entfiel auf Jugendliche im Alter bii 
zu 21 Jahren. Df^r anhaltende Kostenansi leg 
in der gesamten Krankenversiclwrung ir- 
zwang auch bei der KKH nach zweijäiiriger 
Ruhe an der „Beilragsfront" ab I.Januar 1975 
eine Erhöhung des Beitragssal/.es von bisher 
9,8 auf 10,5 Prozent des Grundlohnes. 

Hmme 
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Langfristige * (0 < 
Hypothekendarlehen für den Wohnunqsbau, 

1^1 die Landwirtschaft und den gewerblichen Mittelstand 
gehören zu dem bewährten Kredilangebot der 
Deutschen Genossenschafts-Hypothekenbank. 
Die „DGHYP" ist im Verbund der deutschen 
Volksbanken und Raiffeisenbanken eine starke, 
leistungsfähige Partnerin. Mit einer Bilanzsumme 
von 7,S Milliarden DM nimmt sie unter den reinen 
Hypothekenbanken die zweite Stelle in der Bundes- 
republik Deutschland ein. 

Wir arbeiten seit langem mit der DGHYP und 
beraten Sie gern, wenn Sie die Dienste dieser 
großen Gesellschaft in Anspruch nehmen möchten. 
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Knapp gewordene Finanzmätte! 

dosTiEnieren bei Neujahresgrüßen 

Troi^dem hoffen Regierungschef Osswaid und Landrat Schmitt 
auf die Zul<unft 

7,11 lii Binii cli's »u-iicn .lahrfs amiclHert Minlstinirilsidcnl Albert Osswaid an all.- I'olitikor 
und drmokratisclicn Krätto d™ I^andcs, mich dein hai'lvn und leidcnsrliattlivh Relülirlen 
Wahlkanipf im Intcri-KM- der liessiüolien ItUrKer «'ii'dcr 7ur xaehlichrn Arbeit ziirückzukeh- 
ren; „Wenn wir alle mit Tatkraft und Fntselilossenlu^it den uns scjtebenen Auftrag erfüllen, 
wird Hessen ein Land der Krcilieit. der Toleranz und des gesellscliaftlielien Torlsrliritts 
bleiben", betonte der liessiselie IteRlerunssehef. Kr rief vor allem die jüngere (Jeneration auf, 
aktii- an der Kenieinsamen Ciestaltung der Zukunft mitzuwirken. 

Vom Sinn und Zweck 
des Winterschnitts 

Her Zeitpunkt bestimmt Wuehsstärke 
und KrtraK 

Allere Obstbäume, die mindestens 10 bis 
1:- .Ijihre an ihrem Platz stehen, können von 
Milte November bis Milte Kebruar, in Aus- 
nahmeriilleti auch nodi später, ße.schnitlen 
werden. Bei Temperaturen unter minus vier 
Crrad C luilerbleibcn die Sciinitlmalinahnien 
ix.'sser, da gefrorenes Holz leicht springt und 
dadurch schwer heilbare Wunden entstehen. 
Tiückne, milde Tage sind für .Schnittarbelten 
an Ob.slbäumcn stets zu bevorzugen. 

I^urch den Winter.schnitt wird die Wuchs- 
kraft, die gleichzeitig verjüngend wirkt, direkt 
angeregt. Die Zahl der Blütenknospen kann 
für die nächste Vegetationsperiode allerdings 
nodi nicht vermehrt werden. Erst im zweiten 
und dritten Jahr danach vermag sicli der 
Winterschnitt auch auf die Fruchtmenge und 
Fruchtqualität günstig auszuwirken. .Te früher 
ein flaum während der anfangs erwähnten 
Hauptschniltzeit behandelt wird, desto stärker 
wirkt sich der Eingriff auf den Wuchs aus. 
F,s ist deshalb sinnvoll, die ältesten Bäume, 
die der Verjüngung bedürfen, zuerst zu 
schneiden. 

Flrfolgt ein solcher .Schnitt er.st im neuen 
,lahr, so verliert der Baum infolge dos wiedcr- 
aufgestiegenen .Saftes mehr an Substanz als 
beim .Spätherbstschnitt. So wird der Neutriob 
nur wenig angelegt. ,Je später man also 
.sehneidel, desto geringer wird die Auslriebs- 
fähigkeil. n.'is sollte der Gartenfreund bei der 
Wahl de.-; .Schnillzeilpunktes berücksichtigen. 
.Sehl' wüchsige Obstbäume sollten deshalb erst 
im r''ehriiar ode*" März ausgelichtet werden. 
.Sie bleiben dann in der folgenden Vegela- 
tionsperiode genügend licht. 

■Ausgelichtet werden vor allem Obst- 
bäume im besten Erlragsalter mit zu dirtiten 
Kronen, verjüngt dagegen alle Obst- 
bäume. deren Leil- oder Tragäsle in Miltel- 
astnähe aufzukahlen beginnen oder bereits 
kahlgeworden sind. Das bedeutet: an den 
älteslen Astpartien ist das .Seiten- oder 
Fruchtholz vielfach abgestorben und der Zu- 
wachs junger Triebe hat sich fast ganz auf 
die Astenden und den Kronengipfel verlagert. 
Handelt es sich um stark vernachlässigte Obst- 
biiiime. die mehrere .lahre nicht ge.schnitlen 
wurden, so sind stärkere Eingriffe erforder- 
lich, wenn der Sclinitt verjüngend wirken soll. 

Es weiden immer wieder Klagen laut, daß 
stark gi schnitlene Obstbaume mehrere .Jahre 

hintereinander kaum einen nennenswerten 
Ertrag bringen. Das kann bei periodisdi tra- 
genden Obstsorten nach einer reichen Ernte 
und einem starken /^uslichtungs- oder Ver- 
jimgungsschnitt passieren, braucht es aber 
nicht. Werden nur soldie Bäume stark ge- 
scl.nitlcn, deren Ernte im letzten .Jahr klein 
war. so ist auch nach dem Sclinitt im näch- 
sten .lahr mit einem guten Behang zu rech- 
nen, da ijei wenig Fruchlbeliang erfahrungs- 
goniäiJ reichlich Blutenknospen angesetzt wer- 
den. Dci stark ge.«chnittcne Baum ist dann in 
der n.'idisten Vegelationspci iode nicht nur mit 
der Ausbildung von reichlich Holztrieben, 
sondern aucii mit der Fruchtversorgung l)e- 
schäftigt. Die Früchte als Mitverbraudier 
brem.sen die sonst ungestüme Wuchskraft. Der 
Baum treibt nur mittelstark, schließt mit dem 
Trieb zeitig ab und ist noch in der i.age, 
Blütenknospen für das nächste ,lahr anzu- 
setzen. Das junge und große I,aul> sorgt für 
eine ausgezeichnete Fruchtqualität. So gibt 
es al.so bei richtiger Wahl des Schnitt-Termins 
kaum einen Einteausfall und von .Jahr zu 
•Jahr eine' Verl>e.sserung der Qualität 

Merken wir uns also: 
Starker Schnitt nach geringer Ernte wirkt 

.sich im allgemeinen stabilisierend auf den 
Ertrag aus und verbessernd auf die Frucht- 
qualität. 

Beginnen sollte man mit dem Verjüngungs- 
schnitt etwa Mitte November bei allen Apfel- 
und Birnbäumen. Um die .Jahreswende kann 
dann das Auslichten wüchsiger Obstbäume 
der genannten Arten erfolgen. Steinobstbäume 
wie Pflaumen, Zwetschen und Sauerkirschen 
sollten erst ab Mitte Februar geschnitten wer- 
den, wenn keine stärkeren Fröste mehr zu 
erwarten sind. Noch besser ist allerdings der 
Schnitt im Spätsommer, also im belaubten 
Zustand. Für das empfindliche Steinob.st 
(Pfirsich, Aprikose, Süßkirsche) sind die besten 
Schnitt-Termine der Hoch- bis Spät.sonurier 
oder das Frühjahr. 

An Schnittwerkzeugen braucht der 01)st- 
baumbesitzer an erster Stelle eine sdiarfe, 
Kchnittstarke Baum- oder Astsäge. Den Vor- 
zug verdienen Verstellsägen mit schmalem 
Blatt und Bügel. Mit einer solchen Säge 
kommt man auch in enge A.stgabeln und kann 
sachgemäß schneiden, d. h. ohne daß ein 
Zapfen stehen bleibt. Zum Entfernen dicker 
Aste eignet sich besonders gut ein grobge- 
zähntes Blatt, während für schwächere Äste 
und starke Zweige eine feinere Zähnung gün- 
stiger ist. Größere Wunden, möglichst alle 
Sägewunden, sind alsbald nach dem Schnitt 
mit einem Ver.'^chlußmilte! zu bedecken. Das 
Mittel schützt nicht nur gegen Austrocknung, 
Wundinfektion und Kreijsbefall, sondern för- 
dert auch die Wundheilung. 

Hilfe für erholungsbedürftige und kranke Kinder 

Ü.v>wald vi'i'öijricht sicii in .seinem Neujahrs- 
fruti an die Ue.ssischen Bürger für das .Jahr 

97,5 liot,- d(?r augenblicklichen Situation einen 
IViederaMf.schw ung der Wirtschaft, zu dem die 
Hessisciie l.andesregieruiig ihren Beitrag lei- 
sten wv-rcli'. 

Oss-.vaUl wörtlich: ..Icli bin zuversichtlich. 
dalJ durch das gemeinsame Bemühen der Bun- 
des- und l.aiidesregierung die Stabilität wie- 
der /urückei langt werden kann und die Voll- 
be.schiilligung wieder erreicht wird." Auch im 
kommenden .lahr sollen Reformen die künf- 
tige Politik in flespen bestimmen, betonte 
Osswaid abschließend. 

I.andrat Walter Schmitt und Kreisvorsit/.en- 
di'i Hans Muntzke gingen in ihrem Neujahres - 
gruü auf das Ende des sorglo.sen Wohlstandes 
und Wachstums ein. Doch nicht zuletzt dank 
de.s kriti.~i'her gewordenen Konsumverhaltens 
der Bürger so hoffen sie — werde der 
Prei.sauftneb einzudämmen sein. Auch die 
konjunktiubeiebenden Maßnahmen der Bun- 
desregierung würden bereits in den nächsten 
Monaten wirksam werden. Der Hauptteil des 
Neujahresgrußes befaßte .sich jedoch mit den 
Aktivitäten auf Kreisebene: 

..Das abgelaufene .Jahr hat uns auch auf der 
Kreisebene in .Atem gehalten. Die Verabschie- 
dung di',< „Offenbach-Gesetzes" der He.ssi- 
schiMi Landesregierung hat dazu geführt, daß 
seil dem l.,Juli t!)74 die ehemals kreisange- 
hörigen Gemeinden Sleinheim und Klein- 
Auheim Teile der Stadt Hanau wurden. Die 
im Zuge dieses Gesetzes vorgesehenen weite- 
ren Verändeningi n werden erst in zwei .Jah- 
ren wirk.-j.im werden. Der I.Januar 11175 leitet 
nül dem ..LTnilandverband Frankfurt" eini' 
neue Pha.-^e di'r Ivominunalpolitik im engi-ren 
Rh"in-M.iiii-(;ebiet ein. 

Wenn .lucli viele dieser neuen Maßnahmen 
ini Augenblick noeli tinvei'sländlich und kom- 
pliziert erscheinen mögen: Wir sind heute 
sicher, daß es gelingen wird, mit diesen neuen 
konunuiutipolilischen Instrumenten di<' 1a?- 
beir.hedingungen der in diesen) Gebiet woh- 
nenden und arbeitenden Menschen weiter zu 
vei l)e.ssei n und zu nivellieren. 

l'ngeuchtet dieser notwendig gewordenen 
ülii'rregioiuilen Zusammenarbeit in diesem 
Ballungszentrum werden wir für die Bevölke- 
riuig unseres Kreises Offenbach auch künftig 
die i-rforderlichen Maßnahmen treffen, von 
di'n;-n wir meinen, ilaß sie dazu geeignet sind, 
un^■.l■|■ aller Uast-insbedingungen kontinuierlich 
zu verbessern. Daliei wt rflen wir nicht umhin- 
konimen, angesichts der knapp gewordenen 
Fiiuinznuttel so manchen Wunsch :'.ugunst<*n 
dringender Dinge zurückzustellen. Aber nach 
diesem Grundsatz betreiben wir ja schon seit 
Jahren im Kreis Offenbach Politik. Die zur 
Zeit stagnierende Bevölkerungsentwicklung 
wird uns dabei helfen, auch einiges von dem 
nachzuholen, was in langen Jahren hektischer 
Entwicklung fast zwangsläufig zurückgestellt 
weiden mußte. 

•Mle.s in allem dürfen Sie sicher sein, daß 
auch künftig im Kreis Offeubach eine Politik 
verfolgt wird, in deren Mittelpunkt Sie und 
Ihre Familien .stehen werden. Um diese Auf- 
gabe bewältigen zu können, bitt«i wir auch 
für die anstehenden zwölf Monate des neuen 
.Jahres um Ihr Vertrauen und um Ihre kriti- 
sche Mitarbeit. • 

In diesem .Jahr fahren I.SOÜ erholungs- 
bedürftige kleine Kurgäste an die Nordsee 
nach St. Petcr-Ording und 400 Kinder zur 
Erholung in die .Schweiz nach Agra bei I^u- 
gano. Die I.ando.iversicherungsanstalt Hes- 
sen übernimmt die Kosten. Unter erfahrener 
medizinischer und pädagogischer Aufsicht ver- 
bringen viele dieser Kinder den ersten Auf- 
enthalt fern von ihren Eltern. 

Darüber hinaus nehmen 840 haltungsgefähr- 
dete Kinder an speziellen Heilkuren teil. Sie 
werden in der orthopädischen Abteilung für 
Haltungsschäden und Haltungsschwächen des 

Christian-Stock-Kindcrsanatoriums in Hof- 
geismar und im Sanatorium der Arbeiter- 
wohlfahrt in Neunkirchen-Furpach behandelt. 

Die LVA Hessen hilft außerdem Kindern, 
die an chronischen oder zu Rückfällen nei- 
genden Leiden erkrankt sind. In diesem Jahr 
werden voraussichtlich 1100 kleine Patienten 
zu mehrwöchigen Heilbehandlungen in Kin- 
dersanatorlen aufgenommen. Die Leiden die- 
ser Kinder sollen behoben oder zumindest so 
gebessert werden, daß sie später in der Lage 
sind, eine Erwerbstätigkeit auszuüben. Alle 
Kosten trägt die LVA Hessen. 

Bprnmnrci uuuuoixo'iininrnc 

/HMlg-watßH ott'facki hcl .. 

Audi wenn noch fcelne.siüsos sibiritche Tem- 
l^raluren herrschen, kann man frieren. Es 
gibt Wintertage mit eisigen Winden, die jeden 

t. Aua derber Wülkwolle Ist die lani 
mit den Raglanärmeln gestrliiit. Der 
kragen kann ho<iigestellt werden. 

Kg JMfea 
Umleff»- 

2. Bs kann echter Peh Min, ^ kSaacD aber 
auch Streiten ans elnam der MUtadten Cikaaiit- 
'■Mr-Kaacfawarenstoife sein, dl« wn aenai 
Mantel mit Rlnsitien au StoC Lmw 
vorwTndet werden 

schnellstens nach extra molliger Klei- 
dung greifen lassen. Koch dazu, wenn 
sie wie heute so phantasievoil und ver- 
lockend angeboten u;ird. 

Eine Haut über die andere - ^wiebel- 
Look nennt man das -, und alles paßt 
großartig zueinander. Natürlich vef- 
langt daf Leben In der Stadt ein tumlg 
formellere Ausstattung als auf dem 
Lande. Auf dem Weg ins Büro wird 
man slili anders anziehen als zum Sonn- 
tagswandern. Trofrdetn bleibt das Mot- 
to: „Gut verpacken!" Und eine ordent- 
liche Portion Cfiic ist Immer dabei, kei- 
ner muß stell zur Karikatur vermum- 
men. 

Da sind die derb-rustikalen Strielc- 
jar/cen und Pullouer, schenkellang, kom- 
fortabel weit und Iocl:cr in den Maschen, 
damit nodi Bluse und eventuell wollenes 
Unterhemdclien Platz haben. Da gibt es 
Leder mit Lammfell-Abseite, wetter- 
festen Popeline und Gabardine mit eäi- 
tem oder Retortenpelz gefüttert, und 
wer zusätzlidien Schutz sucht, der kann 
das modi.ich weite, dekorative Cape aus 
Loden, Tweed, Mohair oder Rauchwerk 
als Krönung wHrmender Garderobe um- 
legen. 

Watürlich gehören die didcen Strumpf- 
hosen - sogar in der Großstadt sport- 
llch-winterlidier Eleganz zu assortieren 
- int Bild. NIchr mehr absolut die lange 
Hot», denn der Rock ist momentan Star 
und zeigt sieh in solch fcuscheügen, flau- 
schi{ren VarlaWotien daß keiner frö- 
stelnd dem Hosenanzug nachtrauern 
muß. Obendrein garantiert die neue 
Rocklänge schon von vornherein bes- 
tes Abschirmen vor kaltem Luftrag. 
Di« aktuellen Stie/elarten sind lose, ge- 
schmsidip Im Leder, oft noch gefüttert 
und bedeutend wärmer am Bein als die 
platten Röhren vergangener Jahre. 

Strick- und Mäkelmützchen, Hütchen, 
Schlauthhelme aus Wolljersey mit Hals- 

pusOielige tahals und enttormäienie 
tun 4« üirig», um jtdls W'hne- 

hiappe«» at» t;<rmeiden. 

GroBer Pelzkragen an dem doppeltge- 
knSpfien, sportlichen Mantel ans Poiieliiie 
o^er Lederlmitatlon mit Fellfutter. Oer wol- 
lene Faltenrock darf mhlg ein wenig unter 
dem Saum hervorschauen, die Vt-LInge steht 
diic ans. 
tZor Hose oder mm Tw 

1 ipixnstrlckpullover mit hohem 
td eingesetsten Actaaelpatten 
■iach«n. 

latten. PaaaomiM 

BO 
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32 Jahre im Kirchendienst 

Frau Sophia Messer geht in den Ruhestand 

g Am kommenden Sonntag, dem 12. Januar, 
wird Frau Sophia Messer nach über 32jähri- 
ger Tätigkeit als Kirchendienerin in einem 
ihr besonders gewidmeten Gottesdienst ver- 
abschiedet. Bis zum Mitternachtsglockenliiuten 
in der Silvesternacht versah sie in Treue ihren 
verantwortungsvollen Dienst. 

Von Kindheit an .schien sie dafür bestimmt, 
waren doch schon ihre Eltern und Großeltern 
Kirchendiener in der evangelischen Kiichen- 
gemeinde Rimhorn bei Höchst im Odenwald. 
Mit dem Geistlichen dieser Odenwald- 
gemeinde, Herrn Pfarrer Welk, wanderte sie 
als junges Mädchen im Jahre 1927 nach 
Götzenhain und betreute hier die vier Pfar- 
rerkinder. Dabei konnte es nicht ausbleiben, 
daß sie auch Kontakt zu der Götzenhainer 
Küsterfamilie Messer erhielt, die in unmittel- 
barer Nähe des Pfarrhauses wohnte. Schon in 

GÖTZENHAIN 

zweiter Generation versah Vater Peter Messer 
mit seiner Frau das Kirchenamt, und der Sohn 
teter ging ihnen dabei zur Hand. Dieser hei- 
ratete 1934 die junge Odenwälderin. Als dann 
1941 Oma Messer starb, bat der Opa die 
Schwiegertochter um Mithilfe. 

Mitten im Krieg trat somit Frau Sophia 
Messer ihren Dienst als Kirchendienerin an. 
Sie mußte anfangs sehr oft den Glockenstrang 
bei sehr traurigen Anlässen ziehen. Pfarrer 
erlebte sie in öfterem Wechsel: Vikar Eckert, 
der heute als Dekan und Vater des Leiters 
der Götzenhainer Kantorei in Offenbach tätig 
ist, wurde abgelöst von Pfarrer Becker. Wäh- 
rend des Krieges folgten die Nachbarijfarrer 
Vetter aus Offenlhal, I.udwig aus Neu-Isen- 
burg und Bayer aus Dreieichenhain. Nach 
Kriegsende zog dann Pfarrer Paul Nürnberger 
Ins Pfarrhaus ein, der bis 1960 in Götzenhain 
tätig war. Da wurde Frau Messer außer der 
Küsterin wieder zur Hausgehilfin, was enge 
familiäre Verbindung zur Folge hatte. 

Fast gleichzeitig mit der ersten großen Zu- 
zugswelle trat am 1. Advent 1960 Pfarrer Wal- 
ter Wollweber seinen Dienst in Götzenhain an. 
Damit begann die große Bautätigkeit der Kir- 
chongemeinde. die immer mehr Aktivitäten 
von I''rau Messer erforderte. Naclidem der 
Kirchenvorstand in der pfarrerlosen Zeit das 
Pfarrhaus hatte renovieren lassen, ging der 
neue i'farrer an den Hau des Gemeindehauses 
und .lugendzentriims. die heute nicht mehr 
aus dem I,ebcn der Gemeinde wegzudenken 
.sind. F.ingeweiht wurde das Haus ersl. nach- 
dem Pfarrer Wollweber Im Sommer 1963 
Götzenhain wieder verlassen iiatte, wieder in 
einer pfarrerlosen am 1. .^dvcnl des glei- 
chen J,ihres. 

Schon der Hau. dann aber ersl recht das 
Leben, das sich in den neuen Räumen ent- 
wickelte. erweiterte die Arbeit der Kirchen- 
dienerin helraehllich. Von Jahr zu Jahr nahm 
sie zu. seitdem am 12. April 1964 der heutige 
Pfarier Wilhelm Leites seinen Dienst in 
Götzenhain aufnahm. Das Bauen ging weiter. 
Angedeutet seien nur die Renovierung der 
Kirche von innen und außen, Erneuerung des 
Turmes und der Orgel und als Abschluß der 
allen in bester Erinnerung stehende Neubau 
des sozial-diakonischen Hauses, der im Ad- 
vent 1974 seiner Bestimmung übergeben wurde. 
Die Baumaßnahmen können nur die Tätigkeit 
der Küsterin in der äußerlich und innerlich 
Immer mehr wach.senden Gemeinde ahnen 
las.sen. Posaunenchor, ,Tugendgruppen, Senio- 

renkreis, die Gruppe der Behinderten und an- 
dere kirchliche „Werke" entstanden. Täglich 
herrscht in allen Räumen der Kirche und des 
Gemeindezentrums Leben. Oft kommen zu 
gleicher Zeit mehrere Gruppen zusammen. 

Viele Handgriffe einer Kirchendienerin sind 
dabei notwendig. Nicht zu kurz kommt aber 
auch das Mitdenken. An Krankenbesuche oder 
andere soziale Hilfeleistung gilt es zu erin- 
nern und die „Termine" zur rechten Zeit 
wahrzunehmen. In Stille und Bescheidenheit 
und wie ganz selbstverständlich geschah alles 
von Frau Messer. „Ich war ja immer mit dem 
ganzen Herzen dabei", versichert die Schei- 
dende, „und erst mein lieber Mann und dann 
auch immer meine Kinder Margot und Heinz 
halfen mir ja dabei. Und mit den Pfarrern 
kam ich immer sehr gut aus. So habe ich alles 
gern getan und werde auch in Zukunft immer 
gern weiterhin in die Kirche und das Gemein- 
dehaus kommen." 

OFFENTHAL 

Wir gratulieren ... 
... Herrn Adolf Stolzer, l'li.-Bilsili-Slr 27, 
zum 75. Geburtstag am 11. 1. 
... Herrn Josef Frosch. Wuldstr 11, zum 
74. Geburtstag am 13. 1. 
... Frau Josefine Stapp, Missoler Str. 1.1. zum 
79. Geburtstag am 14. 1. 
Ein gesundes und glückliches neues Lebens- 
jahr wün.scht auch die 1,Z. 

ERZHAUSEN 

Generalversammlung 
des Gartenbauvereins 

ez Der Vorstand des Obst- und Gartenbau- 
vereins Erzhausen lädt zur Jahreshauptver- 
sammlung für Samstag, den II. Januar, um 
16 Uhr in das Gasthaus „Zur Ludwigshalle" 
ein. 

Auf zur „Guten Stubb" 
1/ Die Wandergruppe d<'r Sportvereinigung 

Erzhau.sen unternimmt am Sonntag, dem 
12. Januar, ihre erste Halbtage.swanderung im 
neuen Jahr, sie führt nach Gräfenhausen zur 
„Guten Stubb". Treffpunkt ist pünktlich um 
i;i..'in Uhr am Friedhof. Die Führung dieser 
Wanderung liegt in den Händen von Georg 
.Seibel und Horst Mikkel. Die W^inderzeit be- 
trägt zweieinhalb Stunden. Es wird um eine 
rege Beteiligung der Wanderfreunde gebeten. 
Gäste sind, wie immer, herzlich willkommen. 

Narrensitzung um 19.31 Uhr 
im Sportheim 

ez Der Karnevals-Club der .Sportvereini- 
gung Erzhau.sen veranstaltet am Samstag um 
I9.:U Uhr seine erste große Herren- und Da- 
mcnsilzung im Sportheim. Dabei werden sich 
Karnevalisten aus nah und fern ein Stelldieh- 
ein geben. Das abwechslungsreiche Programm 
wird jedem Besucher einige scliöne und fniha 
.Stunden bescheren. Nach der Silzimg ist Tanz. 
Die musikalische Cestalt.ung des Abend-; lii'gt 
in den Händen der .St imnumgskapelle ...Seno- 
ras". 

Vom Konstrukteur zum Diakon 

Wilhelm Gehrling trat sein neues Amt in der Pfarrei St. Marien an 

D. 48 Jahre alt war Wilhelm Gehrling. als er seine Stellung kündigte, um noch einmal 
die Schulbank zu drücken. Der ehemalige Konstrukteur sagte seinen Kollegen adieu, „die 
hielten mirh damals für verrückt", erinnert er sieh, und begann seine Ausbildung als Dia- 
kon. Am 9. November 1974 erhielt er die Weihe im Mainzer Dom, am 1. Dezember 1971 
trat er seine neue Stellung in der Pfarrei St. Marien an. Er ist zuständig für Dreieiehenhain. 
Oötzenliain, und Offenthai. Was hewog diesen Mann dazu, Ehemann, Vater und Groltvater, 
seinen gesicherten Posten aufzugeben, um sich in den Dienst der Diözese Mainz zu stellen? 

Wilhelm Gehrlüig kann diese Frage nidit 
beantworten: „Es war ein langer Entwick- 
lungsprozeß. Was den letzten Anstoß gab? 
Das war ein Gespräch mit Pfarrer Bachus aus 
Neu-Isenburg. Seit der Gründung der dorti- 
gen Pfarrei Heilig Kreuz war Wilhelm Gehr- 
ling ein sehr aktives Gemeindomitglied. 

1964 gründete er den Kolpingverein, neben- 
bei kümmerte er sich intensiv um die Jugend- 
arbeit. „Idi steckte voll drin,,, sagt Wilhelm 
Gehrling, aber nur in seiner Freizeit. Bis 
Pfarri'r Bachus anregte: .,Warum nicht haupt- 
beruflich?" Damals, im Januar 1972, wurde die 
Idee geboren, sich umschulen zu lassen. 

„Erst wehrte idi ab, ich konnte niir das gar- 
nichl vorstellen", zweifelte der heutige Dia- 
kon. ..Predigten sollte ich hallen. Nun ja, in 
die Bült war ich .schon öfter gestiegen. Aber 
ich hatte Angsl, die Leute würden, wenn ich 
auf der Kanzel stehe, nicht Hallehija singen 
sondern mir Hei lau zurufen." 

Dann weihte der Familienvater seine Frau, 
Krankenschwester In der Univer.sitätsklinik, 
in .seine neuen Pläne ein. „Sie war damit ein- 
verstanden." Den nächsten Schritt, ein Ge- 
spräch mit einem bisciiöflichen Beauftragten, 
„es war eher ein Eignungstest" (Gehrling). be- 
stand der unbesdioUene Neu-isenburger Bür- 
ger mit Bravour. 

Die Abschlußprüfung eines eineinhalb .lahre 
dauernden Fernkui-ses war geschafft, eine ein- 
jährige Ausbildung im Priesterseminar schloß 
sich an, Unterricht in Theologie, Alten- und Ju- 
gendarbeit, Psychologie und so weiter. Heute 
erfüllt Wilhelm Gehrling sämtliche Aufgaben 
eines Priesters, mit drei Ausnahmen: er darf 
nicht konzelebrieren, keine Beichte abnehmen 
und keine Krankensalbung verabreichen. 

Alle anderen Aufgabenbereldie eines Prie- 
sters sind auch die des Diakons: Wortgottes- 
dienste, Predigten, Kommunionsausteilung, 
Kommunions- und Religionsunterricht (in den 

Grundschulen Götzenhain und Dreieichen- 
hain). Taufen, Beerdigungen und Kranken- 
besuche. 

In den nächsten Wochen wird Wilhelm 
Gehrling die Leitung der Pfarrei ganz über- 
nehmen. Pfarrer Johannes Hruschka muß sich 
einer Gallenoperation unterziehen. 

Die Gemeindemitglieder, diesen Eindruck 
hat Wilhelm Gehrling gewonnen, akzeptieren 
den ehemaligen Konstrukteur ohne vollwerti- 
ges Theologiestudium als ihren Seelsorger. 
„Vorurteilen bin ich noch nicht begegnet." 

Für ihn isl seine Inlegralion ins Gemeinde- 
leben eine Selbstverständlichkeit. 

Noch hat sidi der frischgebackene Diakon 
nicht ganz in sein künftiges Aufgabengebiet 
eingearbeitet. Aber Pläne hat er schon eine 
Menge. So will er zum Beispiel eine koordi- 
nierte Jugendarbeit im Dekanat Dreieich auf- 
bauen. Ihm schweben Jugendgruppen mit 
einem konkreten Programm vor: Besichligun- 
gen, Gespräche und Diskussionen über reli- 
giöse, politische und gesellschaftliche Pro- 
bleme, Referate von Experten sollen die Basis 
sein. Des weiteren plant er Fahrten. Wande- 
rungen, Quizaliende und sportliche Veranstal- 
tungen. 

Die Räumlichkeiten werden in Pfarrei .St. 
Marien bereitstehe^, nachdem das Hau- 
programm für die Sozialstation in Dreieichen- 
hain gestoppt worden ist ..Da ist einer mit 
dem Rotstift durchs Dekanat gegangen", er- 
klärte der Diakon. Er will versuchen, den 
vorläufigen Verlust der geplanten Räume 
durdi andere Aktivitäten wieder well zu ma- 
chen. Einen Brennofen für einen bisher wenig 
benutzten kleinen Saal in .St. Marion hat er 
schon erstanden. 

Bis zum Frühjahr, hofft Wilhelm Gehrling, 
wird wenigstens sein Büro im Dreieichen- 
hainer Rohbau fertiggestellt sein. „Denn hier 
in der Taunusstraße ist es doch ein bißchen 
eng." Bis dahin wird auch entsdiieden sein, 
wann die Bauarbeiten wieder aufgenommen 
werden. 

Die Dreieidienhainer Sozialstation isl übri- 
gens nicht der einzige Bau im Dekanat Drei- 
eich, der von Mainz aus zur vorläufigen Bau- 
rurne verurteilt worden ist. Die gleichen 
Probleme haben die katholischen Pfarreien 
in Gravenbruch und Erzhausen. 

Die für den Diakon vorgesehene Wohnung 
In der Sozialstation des Dekanats wird Wil- 
helm Gerling nicht beziehen. „Ich bleibe in 
Neu-Isenburg wohnen" hat er sich entschlos- 
sen, „dort habe ich mein Häuschen". 

Daß er nicht nadi Neu-Isenburg versetzt 
worden ist, tut dem neuen Diakon nicht leid: 
„Hier gefällt es mir besser, weil ich fremd 
bin. Sie wissen doch, auch der Prophet hatto 
in seinem eigenen Land nichts zu sagen." Er 
freut sich auf sein neues Aufgabengebiet. 

Sprcdistunden und Veranstaltungen 
Die Sprechstunden des neuen Diakons lie- 

gen dienstags und donnerstags jeweils von 
16 bis 18 TJhr. 

inöbel-lemil<i9/-lchciu 

14.00-18.00 Uhr 

geöffnet. 

••• /eile/' urifklich 
preimerl /ein. 

kovf bei 
fflöbel-nelle ein! 

Buscii's IMöbei-Verbrauchermarict 

im Niedrigpreisbereich 

HocIlheim/niQin 

Busch's Möbel-Netto 

Möbel- 
Verbraucher- 
markt 
im großen Stil 
mit einem 
Vollsortiment Im 
Niedrigpreis- 
berei^ 

Öffnungszeiten; 

montags bis freitags von 8.00 bis 
18.00 Uhr 
samstags von 8.00 bis 14.00 Uhr 
am langen Samstag bis 18.00 Uhr 

Busch's- 

An der Frankfurter Straße 

(Nicht zu verwechseln mit Busch & Sohn, unserem Einrichtungs-Großhandelshaus. 
Dort ist angesichts der Größe des Ausstellungsgeländes eine Sonntags-Schau nicht möglich.) 

Hc)cltieim/Main- 



Ni 3 I- A N f; i: N F, R Z E I T tJ N O FroltBg, den 10, Januar 1P75 

Zehn Millionen Menschen auf einem Pulverfaß 

Aslron,prophr/oion Kalifornien für l<t«2 ,!rn UnlorRanii / Seit 15 Jahren uird Rcuarnt / Gelehrte uneins 

S( tt - (li( S) für 
AituiiU.; SDniicrisliiiil Knlifdjiiicn ein «twal- 
tif.i IvdlK'lKii \onius, noch vcrhforciuler als 
riir von inoii. Min Dnliiin hatten 
!:ir hislici nicht /II nonncn • i'\v.'ii;l - iFt 
ntiltT .stii.'iij» \vi:..r-nschaflliehen Voraus>sot/.iin- 
pcn iiii'-li niclit möRlich. .Ift/t aber behaupten 
zv.i-i jiinKc Astronomen, .lohn Griffln und 
K rphcn Plaijcmann, ztimindrsl da.s .lahr rie.l 
k'jninietuion Schrpckrns benennen zu können; 
Kl ;(ill fla.i Jahr 1082 sein IlcKründung: l!)fl? 
V ' rdon alle Planeten rlns Sonnen^^y.steiiis auf 
r 1 T Seile diT Sonne ..aiifi-' reiht" 'sein - eine 

In der euKlischcn Stadt C'ovriitr.v kiini ein 
Mann zur I'olizei und bat, man liiÄRe seine 
Flau <iii('lirn. F,.s stellte sieh herau», dall die 
liciili-n sieh drei Taife nach ihrer llneh/eit vor 
fast filnrundzwanzix .lahren Retrennt und 
»ritdein nieht mehr xenrhen hallen. Auf die 
iTaKr. oh er .«drh nun scheiden las.sen avoIIc, 
rrwiderlr der Mann: „Aber nein, leh dachte 
nur. es sei vielleicht ?anz hüliRf-h, wenn wir 
miteinander unsere silberne llnehzeit feiern." 

laut PlaKemaiin und Griftin äuUeist Kefiihr- 
liclie Konstellation, die nur alle 179 Inhre 
vorkonnnil 

Die lund zehn Milliuiieii Mcnsclien, diu In 
der kalifornisehcii Erdbebenzonc leben be- 
konunen .seit nun bald IS Jahren in regcl- 
mäßiKen Abständen von GeoloRcn und Sels- 
moloRcn 7u hören, daß sie auf einem Pulver- 
fali leben, das jeden Moment in die Luft 
f!eh(*n kann. Die Warnrufe der Wissenschaft- 
ler sind keineswegs Ubertrieben - der San 
Andreas Fault, der in nordsüdlichei RIchtunf! 
fast gan? Kalifornien durchschneidet, Ist einar 
«ler Rroßcn Urilche in der Erdkruste, und an 
rxponiertrn Stellen dieser Art sind F.idheben 

'■■iufißer und verheerender als sonst irgend- 

schadet nichts Icli si'hlafe letzt sclt)Gr 
•Todenfall.s will idi es versuchen." 

Seine l.idei schlössen sicJi wiedei. .Gute 
Naclit. Seliwestcrl Vielen Dank, dal.! Sie midi 
schlafen ließen. Ich bin sein müde." 

CJail versuchte /.u schlafen abei vollia 
schwand ihi da.'- Bewußtsein nie. Voi den 
Fenstern des PluH/eugs tobte ein Sturm Sie 
floKon duidi eine dichte Woikciuiecke. Hin 
und Wiedel £chreci<tc sie auf weiui sie an 
Iliihe verloren und in ein t.uftloch absackten. 
Es gt?laiis ihi nicht, das Gefühl Itiszuwcrdon. 
elwas Sehrecklidies stehe ihr bevor 

Sie wußte daß die meisten anderen Pas.sa- 
Kiere wach wai'en .Sie bewegten sich unruhig 
und murmelten 

Brett war wach (jeworderi. Ki sagte: „Ich 
habe ein Gefühl als würde etwas passieren." 

Sie erwiderte sdiart , Was kann denn pas- 
sieren.' Nichts kann passieren'" lind da, wie 
zum Hohn, erfolgte die Warnung, 

Dei Zweite Offiziei spradi ins Mikrofon: 
„Aditung! Achtung' Meine Damen und Her- 

rcn Schnallen Sie bitte Ihre Sidierheitsgurte 
. ?' 'Kapitän IHßt Ihnen sagen daß eine NotUindung des Flugzeugs geboten scheint Es 

erfolgen Wenn Sie 
. . . 'estge.schnallt haben, verharren Sie 

kommp^i woiterp Anwoisimgcn be- 
„Da haben wii es!" murmelte Brett, Bin 

idi nicht der riditige Pechvogel?" 
Gail schluckte schwer „Viel Glück'" mur- 

mriic sie. 
plück!" wiederholte Breit, „Es war 

nett, daß ich Sie kennon^clernt habe. Miß 
oiowart. 

Mit ruhiger, leidenschaftslosei Stimme for- 
RrMi^n 'I die Passagierr auf. ihre 
und T'"';'-'" »u.szuziehen 
c/!!.« scharfen Üet^ensland aus den Ta- 
o?! t»ntferncn. Sie mußten sidi vorheu- 
ml?' den H- '"ÖKliL-li senken und 
Dnnn r 4,^ umklammern. 
dnen Stewardeß einen Rundgang und Überzeugten sich, ob die 
Anweisung genau befolgt worden war 

'^V i" 
mnnH r Simme. nie- mand dürfe den Kopf verlieren Ks sei gar 
kein Grund zui Panik vorhanden. 

..^klammerte fest ihre Heine und 
unt^erdruckte mit Gewalt die Angst, die sie 
uberkommen wollte. 

Offizier: „Achlungl Wir prallen aufl" 

wo. Iliii/.U kninml noch, daß Krribc!.>en um sp 
schwei-ei werden, je lün;:-.'r si<h »ruck und 
Spannung aulb:uien - und d:'. gc lehieht nach 
Meinung der Seismologrn unter dem San 
Aiiiliiri. KaiiH .,eh(in r.iiid z.hn Jahre lang, 

V.'.ii Plagemann und Griffin den Kalifor- 
niern voraus nnen. hört sieh nun noch 
si liliinnii-r an als die r.onstii;. n dü.^teren Pro- 
lihe/ciungetr Das Jahr inau. so erkliiren die 
beiden, wird ein Krdbehnnjahr fiir flie ganze 
fCrde sein, K.ilifornien aber wird rlie furcht- 
biu'.-'te K:t1astvophe erleben. 

Als wi.nsensclialtliciie Erklärung für ihre 
Pidgnüse geben die beiden Astronomei: rPla- 
gemann ist außerdem auf Almosphiirenfor- 
selning spezialisierter riiemophvsiker. Griffin 
auf Geophysik spezialisierter Mitarbeiter 
einer britischen wi; sensehaftiichen Zelt- 
srhrift) an. daß die I.inie der neun Planeten 
eine vcrstarkle Anziehuiu'ski aft ausüben 
wirfi. flie auf rli-i i-'rde unt 'r anrlerem hohe 
'Hflen und auf der Snnneneberfläche heftige 
K\plosion#'n auslösen wird. Die .Sonne wird 
sich 19H2 gerade auf fiem I hihepiirlrt ilires 
jeweil."* elf .lahre un'fa^:: enden .Sf»nnenflerken- 
Zyklus befinden. 

Die Hev'öHteiung Kaliforniens reagiert auf 
die neui'n Schreekens[>rognosen so, wie sie 
auf alle früheren Vorau.ssagen reagi.^rl hat: 
gar nicht, r.efligli<'h \'or \-ier .lahren war ein- 
m.il eine kleine R<-aklif>n /u l.'eob.iehten, als 

/imiier wiitlcr n-inl (Iit Arn vtiii I'alifhten 
- iiicisl niuit e.s Friiiicn ■ (iiifiirxiirhl. liie 
p'f/CKf am Ziehe Klarten vor.:ubrivfjfn hnheii: 
//nm/e oder Armr .seil In feil ein. Manchmal 
IWeiör.v hei dem pelnoea CrUilil des y.itncliln- 
'ciis. iiKinc/iiriol sieifjcrn .vicli die lle.icliirer- 
(len hi.i :ii rirhtii/rn Schmerzen. Der sonder- 
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hnre Znslund tritt itiei.sf iineh<s ei« Die 
Kranh'ej} icuchen dnrtin auf. ttif/sittier fratni 
alles ivieder fiut sein 

Die Ärzte hnhcn sich naliirlich ihre Ge- 
ilnnken tiher die Ursache diescft Leiden.'i pe- 
macht. Dabei hat s-icli he-ouft^estcllt. dn/t ein 
V'ifnniiünHiiii: ' 1 ,id .rcir hevniirier.'! der .'.Inn- 
yel (III Vilurriiii tji vieLt^n i'itlleii ..iiyninde 

Es lolgte ein gi'ualtiger StoU. IJie l'assa- 
giere wiircn duich die Decke geflogen, wären 
sie nidit mit ihren Gurten festgesehnallt ge- 
wesen. Versdii(Hii*ne Gegeiisiände fielen her- 
unter Dann spürten sie eine schlitternde Be- 
wegung. als ßlitti .las Flugzeug durdi tiefen 
Sdinee Schließlich kam e.- /ui Ruiie .letzt 
lierrsciitc- .Slille unheiinliche Stille. .Icder 
schien den Atem anzuhalten Doch dann erhob 
sidi ein unbesdireiblichei LÜrm Leute .sdirien 
vor Sdimerzen. Miinnei fluditen. Kindel wim- 
merten. Einige Passagiere beteten laut. 

„Gott sei Dank!" rief Brett. „Wir lelien 
nodi' Sind Sie all right. Miß Stewart?" 

„Ja, ich bin all right. - Nui etwas durch- 
emandergerüttelt." 

Wieder ertönte die Stimme des Flugkapl- 
tiins: 

„Es ist keinerlei Grund zum Alarm!" sagte 
er beruhigend. „Wir sind sidier gelandet, und 
alle Instrumente sind unbesdiädigt. Es besteht 
audi keine Gefahr, daß im nächiten Augen- 
blick Feuer ausbredien könnte. Sie müssen 
aber das Flugzeug verlassen. Ich möchte, daß 
das tri Ordnung vor sidi geht. Der Steward 
und die Stewardeß und Mitglieder der Besat- 
zung werden Ihnen halfen. Falls ein Doktor 
an Bord ist. bitte ich ihn. sich bereitzuhalten 
für den Fall, daß Verletzungen zu behandeln 
sind." 

Schreie wurden laut: „Mein Arm ist einge- 
klemmt! Ich glaube, er ist gebrodien!" Ein 
anderer rief ..Mein Kopf! Oh, mein Kopf" 
Idi blutei" 

Gail machte ihren Sidierheitsgurt los und 
stand mit ieiclit zitternden Beinen auf. Ich 
bin Krankensdiwester Kann ich helfen?"" Es 
gelang ihr. mit kräftiger Stimme zu spredien. 
Merkwürdigerweise fühlte sie jetzt, wo alles 
yoriibei w:u einen viel stärkeren Schock als 
in dem .'\ugciibiick ila das Unglüd* passierte. 
Am liebsten hätte sie geweint. Alles war so 
schnell geschehen und dodi schien es. als habe 
es eine Ku igkeit gedauert. 

Dci Zweite Offizier antwortete ihr. Seine 
Stimme klang ebenso ruhig und leidenschafts- 
los wie die Stimme des Kapitäns. 

„Ja. .Sdiwcstei Wir wären sehr froh, wenn 
Sie uns liellen würden. Aber zuerst müssen 
wir d.is Flug/Lug räumen Wii sind im tiefen 
Schnee gelandet Es wird sehr kalt sein, aber 
die Pa.-,.-:agieie weiden Decken und Kissen be- 
kommen Dei Bordfunker hat sich inzwischen 
rillt dem nächsten Flugstützpunkt in Verbin- 
dung g^^setzt Es dürfte nidit sehr lange 
d:uiern, bis wir geholt werden." 

\\ lorler gab t's I.,ärm Die Passagiere, die 

sich die Oberhäupter einiger populärer Sek- 
ten an den Warnrufen beteiligt halten. Da- 
mals packten etwa tausend Mitglieder der 
Auferstehungskirche ihre Habe zusammen 
und begaben sich in die benachbarten „siche- 
ren" .Staaten. 

Dag unerschütterliche Phlegma der Bevöl- 
kerung Ist für die Wissenschaftler ein Rätsel 
und ein Grund zu heftiger Be.sorgnis. Ein 
Rätsel deshalb, weil sich noch zahlreiche Kali- 
fornler an das schreckliche Erdbeben er- 
innern können, das 190B San Franzlsko zer- 
störte. und weil außerdem jeder Kallfornier 
weiß, daß irgendwann erneut ein Beben kom- 
men wird. Ein Grund zur Be.sorgnis de.shalb. 
weil in den letzten Jahren Büro- und Wohn- 
hochhäuser in unmittelbarer Nachbarschaft 
des Bruchs gebaut wurden und weitere ge- 
baut werden. 

Einer Meinung mit Plageinann und Griftin 
sind die kaliforni.schen Wi.ssenschaftler jedocii 
nicht. Der Geophysiker Dr. Toksoz und der 
Sei.smolnge Charles Richter können minde- 
stens zehn Gründe anführen, wai'um die zeit- 
lich festgelegte Voraussage der beiden 
Kussandras einer belegbaren wissenscli:ift- 
lichen Grundlage entbehrt. Aber es gibt ein 
einfacheres und für den I.aien auch überzeu- 
genderes Argument: In den klassischen Erd- 
bebengebieten der Erde ge.schah im Jahr IROS. 
als die neun Planeten just so aufgereiht wa- 
ren, wie sie es 1982 sein werden, nieht mehr 
als In anderen .lahren auch. 

lief/(. Ks ist jn heute leider so, daß gerade die 
Vitamine der H-Reihe in der normalen Nah- 
rung nicht mrlir in uenilgender Menge zur 
Verfiiguvg stehen. Wemi jemand vor allem 
Kohlehydrate in Form von Siiliigkeiten oder 
Feinhacktearen genießt und sich viel roii 
Konserven ernährt, kamt er seinen Redarf an 
Vitaminen nieht mehr decken. Der CenuB von 
Kulturgiften (Nikotin. Bohnenkaffee) und der 
'ibeniiäflige Verbrauch von Schinerz- und 
Schlafmitteln wirken weiterhin ungiivstig und 
fördern einen Vitaviinmanqclznstand. 

Neheu einem VitnmiiDminijcl kommen ah 
Grund fiir die nächtlichen Nerven- und Ge- 
läßstörungeu der Arme und liävde Fehler irr, 
Zusammeusjilel der Hormone (Schilddrüse 
tCierstöcke), I jeliersehöden und anderes ti( 
Frage. 

Um das l.eiden zu he.scüiyeii. wird der Arzt 
das fehlende Vitamin in geeigneter Form ge- 
hen und gleichzeitig Mittel, die die falscfi ein- 
gc.stcllte GefäCirei'e 'egulieren Meir.t sind ja 
hei iIt -m •'.•n d'e . if'ihrr „den Arterien 
i'ii eng und die nbjiihrcncfen '.cn zu ir"i(. 

Dr. med. Sch. 

verletzt worden waren, klagten laut, Mutter 
Jamnierti'ii. weil sie um ihre kleinen Kinder 
.^ngsl hatten, andere konnten sich gar n:-ht 
bewegen Sdiiießlich ging tlie Räumung des 
Flugzeuges in Ordnung voi sich. 

Zuerst schien es fast uninöglidi. alle diese 
Menschen aus dem Flugzeug herauszuschaf- 
fen, zumal einige von ihnen verwundet waren 
Aber es glückte. 

Sie lagen auf Decken im weidien Schnee. 
Der Mond schien auf sie herab ,Sie hatten den 
Sturm hinter sich gelassen. 

Sp.itt'i erliihi Ciail, daß sie an der Seil» 
■ines Berges in Persien notgelandet waren. 
Her nächste Flughafen, Suitanabad, war sech- 
,'.ig Kilometpi entfernt. Der Bordfunkei ver- 
sicherte, seine Botschaft wäre empfangen 
worden Unmittelbar nadi Tagesanbruch wür- 
den sie von Hubschraubern abgeholt werden, 

Gail ging von einem Patienten zum anderen, 
untersuchte und tröstete Die lahre ihrei Tä- 
tigkeit im Krankenhaus kamen ihr sehr zu- 
statten. Sie arbeitete schnell, unermüdlich, 
machte Verbände untersuchte Verletzungen, 
beiuhigte hyst(?risdie Mütter. Sie merkte wohl, 
daß Brett sich bemühte, ihr zu helfen. Ei war 
stets zui Stelle, wenn sie etwas brauchte, er 
scherzte und lachte mit den Patienten, be- 
ruhigte die Kinder und redete den alten Leu- 
ten gut zu. 

In der Zeit ihrer kurzen Bekanntsdiatt hatte 
Gail keine hohe nu n.sdilidie Einstufung für 
Bictt finden können. Sie hatte sich über seine 
leichtfertige Einstellung zum Leben geärgert, 
und er hatte ihr erzählt, in bezug auf Flug- 
zeuge sei er ein Feigling. In dieser schwierl- 

aber erwies er sich keineswegs als 
Feigling. Bei all ihrer Geschäftigkeit sdioß 
ihr der Gedanke durch den Kopf, wie Grant 
sidi wohl in einer solchen Lage verhalten 
hätte. Großartig ohne Zweifel, und sein Kön- 
nen wäre unschätzbar wertvoll gewesen. Aber 
Brett setzte etwas anderes ein, was ebenso 
wertvoll war: seine gute Laune. Es war zum 
größten Teil sein Verdienst, daß sich die mei- 
sten Passagiere des verunglückten Flugzeuges 
ver hältnismäßig sdinell wieder beruhigten. 

Später hörte Gail, daß der Sturm sie aus 
Ihrem Kurs gebradit hatte Sie waren etwa 
fünfzehnhundert Kilometer nach Nordosten 
^trieben worden. Bei Tagesanbruch würden 
Hubschrauber sie holen und nadi Teheran 
bringen Von dort würden sie nadi Bagdad 
geflogen werden und dann im Verkehrsflug- 
zeug nach Karatschi. 

Gail hatte ihre Runden gemacht, den Pa- 
tienten geholfen, -soweit es itir möglicb war, 
sie beruhigt und aufzuheitern versudit. Plötz- 
lich aber, als sie sidi neben einem Patienten 
aufriditete, fühlte sie, daß ihr schwindlig 
wurde. Sie wäre hingefallen, hätte Brett sie 
nic^t rechtzeitig in seinen Axmen aufgefangen 
und an einer gesdiützten Stelle hinter einem 
Sdineewall niedergelegt. Der neue Tag brach 
an. „Liebe Gail!" hörte sie ihn sagen, „fühlen 
Sie sich besser?" 

Sie s^ug die Augen auf und blidtte ihm 
ins tiesicht. Aber sie spradi nicht. 

-Sind Sie wieder ganz wohl?" fragte er ein- 

Die Kurzgescliichte: 

Bewerbung mit Bild 
Klorikmaifer und Companie stellten Wasih- 

maschinen her. Sie waren das modei: ;e 
Unternehmen ihrer Art. Alles bei ihnen 
sierte flott, bis ins letzte auskalkuliert :iid 
dem Geist der Zeit entsprechend. Leidti i 
perte es in den letzten Monaten etwas mit 
dam Absatz. Deshalb ließ Direktor Klimk- 
maier eine Sitzung einberufen 

„Meine Herren", sagte er. 
Siebenundneunzig Männer blickten ihn üm. 
..Meine Herren", sagte Direktor Klonkmaier 

also. „Leider muß ich Ihnen mitteilen, 'l.iß 
unser Werk einen anderen Werbeleitel > - 
nötigt. Wir brauchen einen jungen, am ,,c- 
benden M'inn. Einen Mann, der auf der Hiilie 
seiner Zeit ist, der originelle Werbeeinfiil'e 
hat und verkaufen kann, verkaufen und noch- 
mals verkaufen Morgen erscheint ein Inscat 
in der Zeitung Wenn der junge Mann ge- 
funden ist, werde ich Sie benachrichticcn. 
Da.s wäre alles Ich danke Ihnen " 

Tatsächlich erschien am nächsten Tag fol- 
gendes Inserat in der Zeitung .lunger Werbe- 
leiter gesucht Eigenei Wa^rn Vor-nissetzung, 
Nur junge Persönlichkeiten mit originellen 
Werbemethoden und modernen Ideen wolli-n 
sich handschriftlich, mit Bild, bewerben bei: 
Klonkmaier und Po. Pirektlnnsgebäude. Zim- 
mer .16, 

Schon am nächsten Tag traten die Bewer- 
bungen ein. Dir-ektor Klonkmaier las -ie 
-elbst. Er sortierte, er prüfte, er verwarf Er 
betrachtete die beigelegten Bilder ernst, von 
■laheni, von weitem. Plötzlich fiel ihm eine 
'otografie in die Hände. 
Dann freute er sich. 
Und er rief spontan wieder seine Betriel s- 

fite zusammen 
„Meine Herren", sagte Uirektoi Klonkmaier 

ilso, ..ich habe Sie rufen lassen, weil unser 
•V'eik einen neuen, hochbegabten Werbeleiter 
iefundeii hat Einen Mann mit Einfällen. Eine 
Persönlichkeit. Ei heißt f>nst .rä,i;ermann. Ich 
■abe ihn ber'cits verpflichte! ' 

Gemurmel erhob sich 
Direktor Klonkmaiei räusperte sich 
..Es wird .Sie interessieren, warum ich kc- 

ade Herrn Jägermann füi die Stelle genom- 
men habe" sagte er ..\us folgendem Gruiul: 
Wir haben genau 5(iT Bewerbungen mit Bilil 
erhalten ."ber Ileri .lägermann war der ein- 
zige, dei kein Rild von sich gcscliickt hat, 
sondern von seinem Wagen." Mia Jtrl/ 

dringlidi. Er beugte .sich über sie. „Armst&l 
Kein Wunder daß Sie ohnmächtig wurdeij, 
Sie haben die ganze Nacht wie ein Engel der 
Barmherzigkeit gearbeitet!" 

Sie lächelte ihn an „Sie haben selber wak- 
ker geholfen Brett." 

Sie hatten sich erst gestern kennengolirnt, 
abei sie fühlten sich wie alte Freunde Sie 
dachte nidit mehr daran, ihn Mi Dy.^on za 
nennen, nachdem er einmal Gail gesa^ hatte. 

„Vielen vielen Dank für alles, was Sie ge- 
tan haben. Sie waren bewundernswert." E3jt 
sprach im Flüsterton Plötzlich merkte sie daß 
sein Mund unmittelbar über ihrem schwi'bte, 
und einen .Augenblick spälet küßte er sie. 
..Meine liebe Gail Ich glaube ich habe mich in 
Sie verliebt" sagte er helsei 

Sie sträubte sich nicht gegen seinen Kuß, 
Er erschien ihi ebenso unwirklich wie ,;lles, 
was in aer Nadit geschehen war, Kaniue sie 
ihn v.iiklich erst so kurze Zeit? in diesem 
Augenblick ledenfalls war ihr als kenne sie 
ihn sdion sehr lange 

Strahlend erschien die Sonne .iin Hor./ont. 
Bald würden sie gerettet werden Bald wür- 
den sie wieder wie früher ihr Leben führen. 

Der Rest der Reise verlief ohne besondere 
Er'eignisse, Niemand halte bei dem .Absturj 
schwere Verletzungen erlitten Selbst alles 
Gepäck war geborgen worden. 

Gail saß - wieder neben Brett - in einem 
anderen Flugzeug das sie nach Hongkong 
bringeri sollte Merkwürdig war, daß Gail und 
Brett sich jetzt fremder waren als zu der Zen 
ihrer ersten Bekanntschaft. Die Erinnerung 
an jene Küsse in der Morgendämmerung hatte 
gleidisam eine Sdiranke zwischen ihnen auf- 
gerichtet. Sie konnten nicht einfach so tun, all 
sei nie etwas geschehen Darunter litt di« 
Unbefangenheii. die sie vorher besesst-n. Ef 
hatte sie „Meine liebe Gail" genannt, er hittte 
sie geküßt, und sie hatte seinen Kuß erwidert. 
Jetzt erinnerte sie sich nur ungern daran, wie 
warm sie seine Liebkosung erwidert hatte. 

Sie warf einen verstohlenen Blick auf sein 
sehr anziehendes Profil. Gewiß, sie waren 
Freunde, aber sie fragte sich auch ob es viel- 

leicht nidit niehj als bloße Freundsdiatt wai-, 
was sie miteinander verband Die.ser Geilanke 
war beunruhigend. 

Sie laditen und scherzten nicht mehi wie 
sie es vor dem Absturz getan hatten. Eine 
merkwürdige Sdieu stand zwischen ihnen. So- 
bald er versuchte, eine drollige Bemerkung 
zu machen, brach er ab. da er selber merkte, 
wie flau sie klang. 

„Es ist zum Verzweifeln", sagte er. „Idi 
kann Sie nicht einmal mehi- zum Lachen 
bringen." 

Sie lädielte sdiwach. „Ich bin froh, daß Sie 
es gar nidit versudien. Offen gestanden bin 
ich gar nicht zum Lachen aufgelegt." 

„Das kann ich verstehen", gab er zu. „El 
war ein gräßlidies Erlebnis. Erst hinterher 
wird man sidi klar darüber, was alles hatte 
gesdiehen können." 

„Ja. So ist es. Wir könnten jetzt beide tot 
sein, statt hier nebeneinander zu sitzen." 
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Mixrätscl 
Die großbudistatiigen Wörter sind .so zu 

schütteln und zu vermengen, daß neue Wör- 
ter der angeführten Bedeutungen entstehen. 
Ihre Anfang.sbuchstaljcn nennen In gegebener 
Reihenfolge eine Form der Wirtschaftsfüh- 
rung. 
HORDF ILO " Edelstein 
MIENE • RAN = .Sowjetrepublik 
BAUM + S.\RA - Bergland in Tansania 
KRA ♦ SOEST = griech Philosoph 
AMI HÖREN =■ Zusammenklang 
R.AND I SEEN - dän. Dichter 
TU AN + WII.D " Bauer 
PIER THEA - ärztl Behandlung. 

Wortfragmente 
In - dgu - nni ach - hvl - was - icd - twc 
fra - chz - gel - gic - enb - dun - ein - ufr. 

Die vorstehenden Wortfragmente sind so ?u 
ordnen, daß sie einen Spruch ergeben. 

Ha^e Nüsse 

Konsonanten-Verhau Zuhlenrätsel 
drkrgghtslngzwssrbsrbrch t 

An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 
ausgefüllt, liest man einen Spruch. 

Rätselgleichung 
(Gesucht wird x) 

a + b + c + d+ e + f — x 
a) Küchengeräte, b) Abk f. näc+isten Monats, 

c) Hast, d) Abk. {. Nach.schrift, e) Begr. d. 
Wetterkunde, f) span Artikel. - x -= ein 
märchenhaftes Fortbewegungsmittel. 

Die Zahlen sind durch Buchstaben zu er- 
setzen. Dabei bedeuten gleiche Zahlen gleiche 
Buchstaben. 

1. 17 1 14 B 5 
weibl. Vorname 

2. 10 5 10 17 115 
Stadt am Solling 

3. .5 13 16 14 7 
Faßoffnung 

4. 11 4 2 3 IT) 
Sundain.sel 

Schachaufgabe Nr. 2 

L_ 
bayr. Könlffi- tchlol) 

FluO zur 
Ois« Riemen- tchuh 

-y— 

Schneid geröf 
-J— 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
Skandinavisches Kreuzworträtsel: 
 ON- KL--G- 
NEUFUNDLAENDER 
-L-ER-I-NIE-SO 
BERNINA-A--AUS 
-MA OKULAR-Cl 
LISSABON-D-AHN 
 SE-INDER-I-E 
EBEN-L I IANEN 
-E-DIENSTAG-S- 
ANOER-E-ENNEPE 
-A-ROSS-R-ASER 
ERDA-ASEN-TS-B 
-E-UHREN-SEELE 
ASAM-ALEMANNEN 
Silbendomino: Kochzeit - Zeltpunkt - punkt- 

gleich - Gleichstrom - Stromstoß - stoßfest 
Festpreis - preiswert - wertvoll - Vollmlldi 
Mildibrel, •= Breikodi. 

Hier darf gc.stohirn werden: Leiden sind 
Lehren. 

Besuchskartcnrätsel: Platzanweiserin. 

Rätselgleichung: a) Re, b) Chur, c) ITr, d) 
Enter, e) Ter, f) Schaft, g) Salbe, hl Albe, 
i) Bergen, k) Gen, 1) Ich, m) t. - x - Rechen- 
schaftsbericht. 

.Silbenrätsel: I. Arterle, 2. Ramadan, 3 Tä- 
tigkeit, 4. Heliotrop, 5. Umlegekragen, (i Käu- 
berel, 7. Solltüde, 8. Cevennen, 9. Herzeleid, 
10. Nautiker, 11. Idaho, 12, Technikum, 13. 
Ziegenbart, 14. Lavendel, 15. EUenburg. " 
Arthur Sehnitzler: Der grüne Kakadu. 

Komhlnatlonsrätsel; Hanneies Himmelfahrt. 
Wortfragmrntr: Es Ist nidit alles Gold, wa» 

glänzt. 
Schachaufgabe Nr. I: 1. Df7-c7! Kd5-e4 

2. Dc7-a5!l Ke4-e3 3. Da5-el matt! Neben- 
variante: 1.... KdSxee 2. Dc7-c5 Ke6-fG 3. 
Dc5-dG matt. 

Deshalb muß der weiße König auf h8 ste- 
hen! Das eigenartige Mattbild in der Haupt- 
variante ist der Witz des Problems. 

Schattelrätsel: Atem - Rispe - Alge - Baden 
Eros - Leba - Leda - Asam. = Arabella. 

nordfra. FluO 

Zlfkij«- rund 

Fobel- nsm« de: Wolfex • 

chem« 
Element 

Hoch- ▼ lehuN. _ instl«. ^ M  

Kouka- 
tutvolk 

Stodt cn der Bode 

5. 15 9 8 4 H 
Stroit) in Wcslouropa 

ü. 17 Ifi U 3 15 
Verfasser 

7. 10 4 2 B 5 
röni. Grcnzwall 

8. 'A G 16 10 4 
Kirchcnsonntag 

9. 13 17 10 2 B 
tiop. Baum 

10. 4 14 7 8 15 
Asiat 

U. 11 15 17 4 14 
Troß 

12. 9 17 1 8 10 
Niodcrsrhla^, Unwetter 

13. 8 15 10 17 10 
Weinstadt in Ungarn 

Matt in drei Zügen. 
Kontrollstollun«: W e i 13 : Ky3, Tb7. T(i7, 

Be2, f2 (5); Schwarz; Kol. M)l. na2. b2, 
c2, c'3 {(>) 

Zwar sehr einfach, aber man muß n ben 
der Maltfühnmß aur!) die (ein/Ige) Vertridi- 
gunß sehen. 

14. 12 0 10 3 15 
chem Klement 

15. 10 10 8 2 17 
mohamm. Geistlichkeit 

Ifl. 5 17 U 4 14 
glänz. Gewebe. 

Die Anfangsbuchstaben von oben nadi un- 
ten gelesen ergeben den Gattungsnamen für 
ein „vormenschliclies" Lebewesen. 

«kond» Münze 
ungor. Wein- »todt 

FluS durch PofI» 
Kw^e 

Stodt In 
Belgien 

Kompf- 
stmte 

Jietteves Allerlei 

Ein Bier für McPoll 

niittiiirrnrri[ritnrtiriitiiittrtiriiitirritiiiiirrnirriiiiitriiritiiritrrMriiiiiiiiiliilll[iriiriirrrrtititttiiirrrrnriii[irririirririiriiiiitiiiiiirtriirriirrHiiritiirrriiirrrij 

Liebenswerte Frauen 1 

Kurzgeschichte von Rudi Rudolf 

In das vornehme Speiselokal kam McPoll, 
ifler Schotte. Er sah sich um wie ein Mann 
von Welt. Dann hängte er seinen Hut an den 
{Jaken und steuerte ai^ den schönsten Tisch 
^er Gaststätte zu. Er setzte sich. Der Ober 
trat an den Tisch. 

„Bitte, was darf es sein?" 
McPoll sagte gönnerhaft: „Ein Glas Bier!" 
Der Ober verschwand, der Ober kehrte zu- 

rück. 
„Bitte sehr, der Herr, ein Bier! Wünschen 

der Herr außerdem noch etwas?" 
„Gewiß", nickte er. „Bringen Sie mir die 

Morgenzeitung!" 
Der Ober tat es. Das war vormittags um 

elf Uhr gewesen. Um zwölf Uhr saß McPoll 
Immer noch bei seinem Bier und las die Zei- 
tung. 

Um ein Uhr war das Bierglas halb leer. 
^lePoll las auf der dritten Seite. Um zwei 
Uhr nahm McPoll den nächsten Schluck und 
blätter-te um. Die Leute an den Nachbar- 
tischen aßen zu Mittag. McPoll aß nichts. Er 
las. Um drei Uhr war er auf Seite fünf ange- 
langt. Er nahm auch wieder einen Schluck 

lirtrrrrrtiiititrriitiiiiriiiiiriirrrriiiiiiiirMiiiiiMiiiiiitiiiittiiiiiMiiiiiniiiiij] 

„!VIieser Tag heute! Kein Patient läßt | 
sich blichen!" 3 

liiiitiirniiiiitiinitliiiiiiiiiiriiitiitiimiiiiiiiiuttiirüiiiiiiniiiiiiiiiiiililiü 

Bier. Der Ober sah es von der Theke aus. 
Das Glas war noch zu einem Viertel voll - 
zu früh, um zu fragen, ob der Herr ein zweites 
Glas wünsche. 

Um vier Uhr war das Glas immer noch zu 
einem Viertel voll, McPoll vergaß das Trin- 
ken. Dafür las er um so eifriger. .letzt war er 
auf Seite acht. 

Um fünf Uhr war er auf Seite zehn. Jetzt 
nippte er an seinem Glas, mehr nicht. Der 
Ober sah es wieder. Er hatte schon grüne 
Ohren. 

Um sechs Uhr nippte McPoll wieder. Dann 
legte er die Zeitung fort, er hatte von der 
ersten bis zur letzten Zeile alles aufmerksam 
gelesen. 

Nun hielt es der Ober nicht mehr aus. Ein 
paar rasche Schritte, und er stand neben 
McPolls Tisch. „Haben der Herr vielleicht 
noch irgendeinen Wunsch?" fragte er mit 
bebender Stimme. 

McPoll, der Erzschotte, blickte auf. 
„O ja!" sagte er. „Ist vielleicht die Abend- 

zeitung schon da?" 

Knöpfe 
„Ritty", beschwei-t sich der Ehemann, „an 

meinem Hemd fehlt ein Knopf!" 
„Du ziehst ja deine Jacke darüber...", er- 

widert die Gattin. 
„An der Jacke fehlen sogar zwei Knöpfe!" 
„Willst du denn heute ohne Mantel gehen?" 

„Bitte, es Ist für dich, 
stimme!" 

eine Fraucn- 
„Männe, du kennst doch dieses alberne § 
Denkmal auf dem -Vlarktplatz, über das = 

du dich immer sn geärgert hast..." § 
initiiiiiiiiiimiiiiiiiiiimiiiiiimniiiiiiiriiriiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiittitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiriiiiiiiiiiMriMiiir^iiiiiiiiiiiinitiitiiiiiitiririiiirritiiiiiiri 

Komische Fragen 
Nachdem der Verkehrsrichter die Zeugin 

vernommen hatte, sagte er: 
„Frau Zeugin, Sie haben dem Gericht einen 

sehr klaren Hergang des Unfalls geschildei^. 
Sie sind hier als Zeuge der Verteidigung ge- 
laden, und ich darf deshalb annehmen, daß 
Sie Augenzeuge des Unfalls gewesen sind?" 

„Augenzeuge...?" meinte die Zeugin. „Aber 
nein!" 

Was es nicht alles gibt 
i Schönheitsmaske 3 
i Die Gattin ist schon etwas älter und hat 
= Falten, weshalb lie einiges dagegen tut. Mit 
= Wunderschlamm und so. 
3 „Findest du auch*, fragt sie iliren Mann, 
1 „daß mich die Schlammaske Jtlnger macht?" 
2 „Doch, doch!" erwidert er. „Aber warum 
S hast du sie abgenommen?" 

i Verwandlung 
3 „Eigenartig, wi« ftlnl Gläser Kognak dich 
5 verwandeln können!" meint die Gattin. 

„Aber ich hab« nicht ein einziges Glas 
Kognak getrunken!" verteidigt sich der Ehe- 
mann. 

,Du nicht - aber ich!" 

Gleiche Sprache 
Der vierjährige Peter Ist zum ersten Mal 

auf dem Land. Er kommt auch in einen 
Schweinestall und sieht zum ersten Mal leben- 
de Schweine, die er sonst nur von Bildern 
her kennt Aufgeregt kommt er zurück, geht 
zur Großmutter und platzt heraus; 

„Oma, denk dir mal, was Ich gehört habe! 
Di« Schweine reden genauso wie Opa, wenn 
er schläft!" 

Ersatz 
„Man bekommt im Leben selten das, was 

man haben möchte!" 
„Wem sagst du das! Voriges Jahr habe Ich 

um die Hand einer Banklerstochter angehal- 
ten, und was habe Ich bekommen? Den Fuß 
des Vaters!" 

„Und woher haben Sie Ihr Wissen?" 
„Von meiner Nachbarin!" 
„Ach so! Dann war Ihre Nachbarin Augen- 

zeuge des Unfalls?" 
Die Zeugin wehrte ab. „Das war sie nicht.* 
„Aber woher hat dann Ihre Nachbarin die 

Kenntnis vom Unfallhergang?" 
„Von ihrer Schwester." 
Jetzt wurde der Richter nervös. 
„Das ist ja ganz allerliebst!" sagte er. „Dia 

Schwester Ihrer Nachbarin also hat den Un- 
fall gesehen?" 

„Nein, hat sie nicht!" 
Der Richter bekam einen roten Kopf. 
„Ja, verflixt nochmal". rief er, „woher hat 

denn nun die Schwester Ihrer Nachbarin di« 
Kenntnis vom Unfallhergang?" 

„Von einem Bekannten", antwortete di« 
Zeugin. „Und der war beim Unfall dabei!" 

„Aha! Das ist wirklich einmalig' Also: V/er 
ist dieser Bekannte? Wie heißt »r? Wo wohnt 
er?" 

Die Zeugin war gekränkt. 
„Sie stellen aber komische Kragen, Herr 

Richterl" sagte sie. „Da sitzt er doch auf der 
Bank - er ist doch der Angeklagte!" 

Peter Mönka 



BIOTEST sucht 

1 DISPONENTEN 

für das Rohstofflager. Voraussetzung ist kaufmännische Vorbildung 
und die Fähigkeit für exakte Führung und Auswertung einer Lager- 
kartei. Die Möglichkeit für eine ausreichende Einarbeitung in die 
Materie wird geboten. 

Bewerbungen mit Lebenslauf u. Zeugnisabschriften richten Sie bitte an 

BIOTEST-Serum-Institut GmbH 
- Personalabteilung - 

6072 Dreieichenhain, Landsteinerstraße 5 

„Für die Miele 

reicht das 

Kindergeld niehi." 

ilber mit Wüsienroi 

bis ins eigene Heim " 

Nerzfarm Wesp bietet an! 

Spitzenqualität in allen Pelzarten: 
Persianer. Fuchs, Waschbär, Bisam, Ind. Lamm 

Nerzjacken ab 1035,- Hüte.... ab 65,- 
NerzVMäntel ab 1300,- Krawatten. . ab 45,- 

NERZFARM WESP 
Egelsbach, Bahnstraße 65, Telefon 4 92 27 

mit Zweigstellen in Bayern u. Griechenland 

Verkauf Mo.-Fr. nachm., Sa. vorm. o. n. Vereinbarung 

schornsteinsorfienPI 
wir Mn{«r«n Ihren SohomtMn, durch uriMr^^HRENS- ' 
MASS-0UEfl8CHNITT8-VERFAHREN mit dtr AHRBNS- 
hydrophoblorttn*KALT-QLA8UR. QtprQft nach minl«t«rieH«m ErlaS-^Proriaugnlt 820094171. 

sohornstein-tecliiilk ^ X 
•803 Kotth«(iiMr LMiö«tel4 J | 

0 6143/« 10 06* H 

Fern - Firmen - Auslands - Umzüge 

inicl/cfvice 
Mietmöbelwagen (Führerschein Kl. III) 

6070 Langen 
[ » Uuthontr.ae-Sa Tel«tonoei03/23B9I l lAn^lQQ «000 Frankfurt/M. 70 " ■WWiww SchiHortr 44 Tolefon06t1/612356 

Staatlich genehmigte Fachschule für Betriebswirtschaft 

SICHERHEIT - ERFOLG 
durch ein Vollzeitstudium zum 

AUFSTIEG 

staatlich genehmigte 
Fachschule 

für Befrlehswirtschaft 

STAATL. GEPRÜFTEN BETRIEBSWIRT 
an unserer staatlich genehmigten Fachschule in 
Frankfurt - 2 Jahre Volizeitstudium (ür Kaufleute 
Nächster Studienbeginn: 1. 4. 1975 

Als Nachlolgeprogramm des „Technischen 
Betriebswirts" führen wir durch: 

BETRIEBSWIRTSCHAFTLICHES 
SEMINAR 
FÜR TECHNIKER UND INGENIEURE 
(Grundlagen der Unternehmensführung) 
6 Monate Vollzeitstudium für Techniker und 
Ingenieure mit mindestens dreijähriger Praxis 
oder Technische Angestellte mit mindestens 
sechsjähriger entsprechender Berufstätigkeit. 

BILANZBUCHHALTER 
6 Monate Vollzeitstudium für Kaufleute mit min- 
destens sechsjähriger Praxis, davon 3 Jahre 
Rechnungswesen. 
Nächster Studienbeginn: 1. 4. 1975 

Die Sludiengange werden nach den Vorschriften des Arbeitsförderunss- 
gesetzes durch Beihilfen gefördert (Unlerhaltsgeld. teilweise Gebüh- 
renerslattung, Reisekostenzuschul?. Wohnungsgeldzuschuß usw.). 

Weitere Auskünfte sowie Studien- und Vorlesungsverzeichnisse durch un- 
sere Fachschule für Betriebswirtschaft. 6000 Frank(urt/Main, Zell 119, 

Telefon (0611) 28 51 19 
sowie ledes Arbeitsamt. 

'Orniälb 
Akademie Uberlingen 

FRANKFURT/MAIN ZEIL119 

Fahrräder 
in allen PreKslagcn 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Sprechen Sie mit uns: 

fi 

t 
% 
t 
i 

L 

Bezirksvertreler: D. Hansen, Göizenhain, Ahornweg 5, 1 
lelefon 8 43 92. Beratungsstunden in Langen; Langener | 
Volksbank. Mo 15-18 Uhr, Hauptstelle Bahnstr 11-15 
Do, 15-18 Uhr Zweigstelle Bahnstr. 123. 

wüstenrot 
Deutachlands grofJte Bausparkasse 

Suche zum 1. 2. oder 1. 3. 1975 

Arzthelferin 
als Halbtagskraft. 

Vorstellung nach telefon. Vereinbarung: 
Neu-Isenburg 74 83. 

BARGELD 

bt» 3SQM,~ DH, Laulzall bl( 60 Monat«. 
Obernahme Ihrer alten Schulden Auch an 
Ledige, getrennt Lebende zu günstigen 
Zinsen. Emkommensnachwels und Ausweis 
genügen. 

FInanz.-BUro IManfred Krepel 
607 Langen, Wassergasse 12. Tel 2 93 79 
Geöffnet von 9-12 und 16-19 Uhi 

Moderne Hochhauswohnungen in Langen 
maklerfrei zu vermieten; Appartements, 2- 
und 3-Zimmerwohnungen. - Mietbeispiele; 
1 Zimmer, 36 qm = 240,- DM; 2 Zimmer, 
58 qm = 302,— DM; 3 Zimmer, 75 qm = 
370,- DM. Die Mieten enthalten alle Ne- 
benkosten mit Ausnahme der Heizungs- 
und Warmwasserkosten. Auskunft und An- 
meldung zur Besichtigung: Tel. 06103/23729 

Wir sind ein expandierendes Dienstleistungsunternehmen und 
suchen für unsere Zweigsteils in NIEDER-RODEN 

MITARBEITERINNEN 
(nur für ganz« Tage) 

Wir bilden Sie aus zur Datentypistin. 
Voraussetzungen: gutes Maschineschreiben oder Kenntnisse alt 
Locherin'Datentypistin, Grundkenntnisse der englischen Sprache 
schnelle Auffassungsgabe und geistige Beweglichkeit. 
Ein gutes Gehalt und zusätzliche Prämien sind bei uns selbstver- 
ständlich. Bitte richten Sie Ihre Kurzbewerbung an 

SERVICE GMBH 
6000 Frankfurt M , Kettenhofweg 57 
Telefon 0611/72 43 69 oder 72 43 87 
abends bis 19 Uhr, samstags bis 12 Uhr 

© Denk an Nudeln, ninrni 3 GLOCKEN lecker ★ locker * leichtzu kochen 

„Hicoton" ist altbewährt gegen 

Bettnässen 

Preis DM 6,85, Nur in Apotheken. 

i\ 

NORMA 

LXDEIViliS^ such um« oder autbauflhlge Rlum«. 
in Orlen ab 5000 Einwohnern gesucht. 
Vermieten Sie Ihr Erdgeschoß gewinn- bringend an ein leislunysstarkes. kri- senfestes Unternehmen, an NORMA. Wir bieten Ihnen gute und sichere 
Mieteinnahmen, evtL Mietvorauszahlungen bzw. Baukoslenzuschüsse. 
Schreiben Sie uns bitte — einer unse- rer AuBendlenstmItarbeiter besucht Sie 
umgehend. 

NORMA Lebensmittelhandolsgesellschaft mbH. 6500 Nürnberg. Tafol(«>ld5iraOc 41 Telefon 09 73 10 13 

LANGENER ZEITUNG Telefon 27 

Sonderverkauf 
leicht 

scliadliafter Waren 
DM 

Stahlzargen 9.80 
Zimmertüren ab 48.50 
Holzzargen ab 57.— 
Fenster ♦ Hebetüren 
Garagentore 240.-- 
w/eiße Spanplatten 
16 mm pro qm 6.-- 

DUD SCHNEIDER 

Sperrholz, Leisten 
Holz - Zubehör 

Götzenhain 
Industriestrasse 

Tel.(06103)85061 

soweit 
Klasse-Preise für 

Klasse-Schuhe I 
Jetzt prüfen, 
vergleichen, 

zugreifen  

Klepper 

schuhe 
seit 1887 in Langen 
BahnstraBe 115 

Kaiiien Sie jetzt Ihren Teppich! ^ 

I Beachten Sie unsere preiswerten Angebote 

Langflor-Teppiche Velour-Teppiche 
200 X 300 
250 X 350 

ab 325,- 
ab 425,- 

Un»er besondere« Angebot: 
250 X 350, reine Schurwolle 275,— 

klass. gemustert, 100» « Woll- 
kammgarn, 200 X 300 . . ab 290,- 
300 X 400  ab 695,- 
250 X 350  ab 390,- 
Unser besonderes Angebot: 

250 x 350, 100®.'o Acrylfaser nur 290,- 

Teppichböden 
Tufting-Teppichböden, 
vollsynthetisch, mit 
Kompaktschaumrücken ab 12,90 

Teppichfliesen 
50 X 50  qm ab 15,90 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch 

BACH 
Langen, Fahrgasse 17 
Telefon 2 3512 

Parkplatz Im Hof 

Guten Tag lieber Leser, 

nicht ohne Grund haben wir in 
den letzten Monaten oftmals über 
Preise geschimpft und sicherlich 
hat mancher bei der Wunscherfül- 
lung zu Weihnachten nachdenk- 
lich in die Geldbörse geschaut. Aber 
dann gab es zu Jahresbeginn einen 
spürbaren Ruck: viele Geschäfte 
stellten Sonderangebote heraus, de- 
ren Preiswürdigkeit mehr alj! nur 
eine Ouvertüre zum kommenden 
Winterschlußverkauf war. 

Dabei machte sich auch der in 
diesem Jahr gar nicht winterliche 
Winter bemerkbar, dessen Aus- 
bleiben an den noch ungewöhnlich 
großen Lagerbeständen abzulesen 
ist. Wenn nun am kommenden 
Montag das große Festival der klei- 
nen Preise beginnt, wird es eine 
Reihe von guten Einkaufsmöglich- 
keiten geben, die man nutzen sollte. 

Sicher wird auch mancher Ehe- 
mann nachsichtig lächeln, wenn 
seine Gattin in einen Taumel gerät 
und öfter als sonst mit Päckchen 
nach Hause kommt. Sie meint es 
gut und will Geld sparen. Und das 
kommt ja schließlich auch ihm zu- 
gut. 

Außerdem sind wir im .Jahr der 
Frau', und da sollten die Herren 
der Schöpfung dem weiblichen Ge- 
schlecht ihr Recht nicht streitig ma- 
chen. 

Ihre 

Freundin 

Charlotte 

1. Jahrgang 

Machen Sie doch einmal eine Party mit ver- 
schiedenen deutschen Brotsorten. Der Duft 
des frischen Brotes wird Appetit und Stim- 
mung gehen — und Auswahl gibt es genug. 
t)ber 200 Brotsorten stehen tur Verfügung, 
vom schwarzen bis weißen Bauernbrot, über 
Mohn-, Kümmel- und Koriander-Brot bis 
hin zum Spedc- und Zwiebelbrot. Und was 
paßt am besten zu all diesen Brotsorten? Na- 
tfiriidi Bier. Denn ohne Flüssiges wäre eine 
Brot-Party nur halb so sdiön. Brot und Bier 
ergänzen sich auf das beste. Das eine bringt 
den Gesdimack des anderen erst riditig zur 
Geltung. Also denn: auf zur Bier, und Brot- 
Party. Da bleibt keine Kehle trocken und kein 
Krümel übrig. Und außerdem: die Kosten 
sind nidit hoch, dafür aber ist der Erfolg si- 
cher. 

Klasse Preise 

Klasse Schuhe 

im Winter-Schluß-Verkauf 

bei 

klepper 

/chuhe 

Langen, Bahnstraße 115 

V  ^ 

bcscliaftigt. Erste Ergcbnis.se liegen bereit^ 
vor, von denen die Hochrechnungen bestätigt 
werden. 

Der Bundesminister, in dcs.sen H;iu.s nlla 
Unfallverhütung.smaßnahmen koordiniei't 
werden, bemüht sich zusammen mit den zu- 
ständigen Landerministerien,den Gewerbeaur- 
sichtsamlern, den Berufsgeno.<!senschaften und 
nidit zuletzt einer Reihe privater Organisatio- 
nen um Maßnahmen, die den „Unfalltod im 
Haus" vermeiden helfen, aber auch die Zahl 
der weniger drastisch verlaufenden Unfilll« 
im Haus und Freizeit reduzieren. Dazu beitra- 
gen werden unter anderem die 39 vom So- 
zialministerium anerkannten Prüfstellen, dia 
Haushaltsmaschinen, Sport- und Freizeitge- 
räte und Spielzeug auf ihre Sicherheit hin 
testen. 

...und morgen 

in der LZ 

Gewinnzahlen 
der Aktion „Glückstern" 

„Nicht nur Heimchen 
am Herd" 

LZ-Interview zum .Tahr der Frau 

Ärzte unterbreiten 
ihre Sorgen 

und natüriicli 
aktuelle Berichte, Sport, 

Unterhaltung, 
Familien- und Vereinsanzeigen 

Fotografieren 

zum Fasching 

In der Fotografie sollte es eigentlich weder 
Winterschlaf noch Frühjahrsmüdigkeit geben. 
Lichtstarke Objektive, hochempfindliche Filme 
und ebenso leichte wie leistungsfähige Blitz- 
geräte oder Lampen machen uns jederzeit 
„schul3bereit". Sie machen uns unabhängig von 
den gegebenen Lichtverhältnissen und sie sor- 
gen dafür, daß auch das fotografische Jahr 12 
Monate hat. Weihnachts- und Osterfotos brau- 
chen nicht mehr auf ein und dem.selben Film 
vereint zu sein. 

Gerade in der Zeit zwisclien Weihnachten 
und Ostern bietet sich eine Fülle von Motiven 
mit viel Farbe und fröhlichem Treiben an. 
Denken Sie also, wenn Sie die Pappnase für 
den Fasching kaufen, auch an den Farbfilm 
für die Kamera. — Und damit ist auch sdion 
gesagt, daß für die Fotografie im Fasching 
oder Karneval eigentlich nur der Farbfilm 
in Frage kommt. Ein Schwarzweißfilm ent- 
spridit wohl mehr dem Aschermittwodi. 

(Weiter auf der nächsten Seite) 
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10000 Tote jährlich im Haushalt 

39 offizielle Prüfsleilen für Haushaltsgeräte — 

Zwei Millionen Unfälle - Hohe Dunkelziffer 

Millionen Haushalls- und Freizeitunfiillen zu 
rechnen. 

Weitere Hochrechnungen auf Grund von Er- 
mittlungen im Bereich von sechs statistischen 
I..andesämtern, die etwa 70 Prozent der Ge- 
samtbevölkerung erfassen, ergaben, daß die 
Zahl der tödlichen Unfälle im Haushalt und 
in der Freizeit etwa 10 000 betrügt. Das i.st 
eir.e nur wenig niedrigere Zahl als jene der 
Verkehrstoten. Ein guter Grund für die Bun- 
desanstalt für Arbeitsschutz und Unfallver- 
hütung einen Forschung.sauflrag zu erteilen, 
mit dem sich die Ruhr-Universität Bochum 

Im Haushalt lebt man gefährlich. Das wis- 
sen nur die Wenigsten. Die erschreckenden 
Zahlen aus der Verkehrsunfallstatistik schok- 
kieren bei ihrer Bekanntgabe alljährlich die 
kraftfahrende Bürger. Jene Zahlen sind 
exakt zu ermitteln, da jeder Verkehrsunfall 
mit Personenschaden von der Polizei aufge- 
nommen wird. Anders ist es mit den Unfäl- 
len im Haushalt und in der Freizeit. Diese 
Zahlen kannte die Öffentlichkeit bisher kaum. 
Hier ist man auf Hoclireclinungen angewie- 
sen, die auf einer Bevölkerungsbefragung be- 
ruhen. Danach ist jährlich mit etwa zwei 



Fotografieren zum Fasching 

(Koiispl/.utig V 

Dem lurbuli-nlon Tmbcii des Kiischings an- 
gepaßt Ist eine kleine und leichte Kamem mit 
Bbsolut problemloser Bedienung. VorzüRlich 
geeignet ist eine Poekelkamerii, weil sie un- 
BuffiilliR Ist und in jedem Kostüm Platz fin- 
det. audi wenn man mehr aus- als angezogen 
Ist. Wer größere Bildformate anstrebt, sollte 
da.i Kleinbildformat 24 x 36 mm benutzen. 

Auch im Fasching und Karneval verhalt ein 
Fotograf »ich unauffällig und unaufdringlich. 
Mit den ersten Aufnahmen sollten Sie war- 
ten, bis die Stimmung etwas angeheizt ist — 
und versuchen Sie bitte nicht, eine fröhlich 
leiernde Gruppe zu einem gebauten Gruppen- 
foto zu liberreden. Falls Sie ein Blltzgerät 
benutzen, müssen Sie ab und zu für frische 
Luft sorgen, weil angeblitzte Tabakwolken den 
Fotos einen hier unerwünschten Unterwas- 
Hereffekt ver.-ichaffen. In Wohnräumen, nicht 
aber In großen SHlen, blitzt man gegen dl» 
Zimmerdecke, wenn sie weiß ist. Das von der 
Decke reflektierte Licht Ist bes.ser gestreut 
als beim din'kten Anblitzen und es gibt den 
Fntos durch die nach unten fallenden Schat- 
ten eine angenehme Modulation. Aber imbe- 
dingt darauf achten, daß bei dieser Blitztech- 

Heute werden die 

»Glückssterne« verlost 

Die Hauptverio.sung der Aktion 
Glücksstern" 1074 des Gewerbever- 
ein.s findet heule abend unter Auf- 
sicht von Notar Fritz HUI statt. 

Die giv.ogeiien Gewinn Nummern 
werden morgen in der Langener 
Znilimg verölTentlichl Die Gewin- 
ne können dann sofort während 
der Cicschäfls/eit bei 

Wölf'ert, Wä.schenioden 
BHhnsti'Hße 85 

iibgeholt werdtMi. 

Gt:WL'.Hl51-,VERKIN I.ANc;F.N 

Wußten Sie, daß ... 
d;is iiiiufiK als „«iillisdios Monslnun" be/ciih- 
nclp Sitzwaschbeckon l>eroits im 17. Jahrhun- 
dert in Frankreich erfunden winde? Sein 
französischer Name „Bidet" kommt aus der 
Normandie. wo man Icleine Pferde mil dorn 
keltischen Wort „Bidesch" bezeichnete. 

Enttäuschung 

der 

Woche 

Bohnen mit „Beilage" 
(zum Glück nidit selbst erlebt) 

Kein weibliches We.sen wird verär- 
gert sein, wenn es „Mau.schen" genannt 
wird, obwohl natürlit+i — auch dai ist 
hinlänglich bekannt — gerade das 
weibliche Geschlecht eine besondere 
Angst vor diesen kleinen Tierdien hat, 
die durch ihr lautloses Huschen schon 
öfter jemanden einen Sc+ireck einge- 
jagt haben. 

Einen nicht geringen Sclireck, ja fast 
schon einen Schock erlebte dieser Ta- 
ge eine Hausfrau in München. Sie woll- 
te ihren Angehörigen Bohnen zum Mit- 
tagstisdi servieren. Als sie die Konser- 
vendose öffnete — beste Qualität, ab- 
gefüllt in Holland — verging ihr die 
Kochlust und der Appetit. Zwisiiien den 
Bohnen lag eine tote Maus. 

Wie sie hineingekommen ist, wird 
wohl immer ein Geheimnis bleiben. 
Ganz gewiß waren nidit die Bohnen 
schuld daran, und es besteht absolut 
kein Grund, jetzt auf dieses schmack- 
hafte Gemüse, das dazu noch recht 
preisgünstig angeboten wird, zu ver- 
ziditen. 

on Sc-ite 1) 
nik wegen do liingcrcn Litlil wng( s 2 t)is 3 
Stufen aufgeblendet werden muß. Bei auto- 
matischen Kameras wird dieser Lichtvi.-rlu.st 
durcli das Kinstellen einer niedrigi'ron I.eit- 
ziihl berücksichtigt. Hangen von der Zimmer- 
decke Dekorationen herab, bilden sich beim 
Blitzen harte Schatten im Foto. Man be- 
schrankt sich dann bc.sser auf Fotos im N'ah- 
bermch, die ohnehin in Farbe und Au.ssage 
konzentrierter und dadurch wirkungsvoller 
sind. Vermeiden Sie aber einen zu strengen 
Bildausschnitt, der die Atmosphäre vermis- 
sen läßt. Sie wird am besten durch einen wir- 
kungsvollen Vordergrund eingefangen. Das 
können Gläser, Flaschen, Dekorationen, Mu- 
sikinstrumente usw. sein. Originelle Fotos er- 
geben sich aus der Froschperspektive, zumal 
es bei solchen Anlä.ssen ohnehin sehr plau- 
sibel er.sdieint, wenn sich jemand in Boden- 
nähe aufhält. 

Auch ein F'otograf wird sich der Wirkung 
des Faschings nicht verschließen können und 
wollen. Er sollte kurz vor dem Erreichen der 
„Verwarkelungsgrenze" di« Kamera einpak- 
ken und sich eine Faschingspartnerin suchen, 
mit der er nicht unbedingt über Fotografie 
Hprechen muß. h. w. robert Minolt» 

uiirKan uitainine 

wunder? 
I Ein« ausgewogene Kost macht 

teure Tabletten meist überflüssig 

Vitammpräpamte verspredien oft Wun- 
derdings; Wer matt und abgeichlafft nur 
mit Mühe den Winter übc.iteht, kann mit 
einer Pille die [.«bensgeister wieder wek- 
ken. So verspricht eg di« Werbung Der- 
artige Symptome können auf Vitaminman- 
gel deuten, müssen aber nicht. Nach dem 
Krnährunßsbericht der Bundesregierung 
ist der Vitaminbedarf der Bevölkerung 
weitgehend gedeckt. Und zwar durch 
Nahrungsmittel Die STIFTUNG WAREN- 
TEST weist deshalb im Januarheft der 
Zeitschrift „lest" darauf hin, daB jeder, der 
sich vernünftig und ausgewogen ernährt, 
auf eine zusätzliche Vitaminzufuhr aus der 
oft recht teuren Pillenpackung verzichten 
kann. Besondere Gruppen allerdings be- 
dürfen sicher einer zusätzlichen Vitamin- 
gabe: Schv/angere oder stillend« Frauen, 
Kinder und ältere Menschen. Doch darüber 
■iollte immer der Arzt ent.scheiden 

Mit Vitaminpräparaten werden Millio- 
nenumsätze gemacht. Und die Preise für 
diese Mittel sind teilweise sehr hoch. Ein 
Preisvergleich zwischen Vitamin-C-Tablet- 
ten und ihrem einzigen chemischen Grund- 
stoff, der Ascorbinsäure, zeigt dies deut- 
lich. Für ein Gramm Vitamin C in Tablet- 
tenform muß man je nacJi Fabrikat zwi- 
schen 28 und 85 Pfennig zahlen Für die 
Ascorbinsäure, die es lose in Apotheken 
gibt, werden hingegen nur zwischen und 
10 Pfennig pro Gramm verlangt Bei Multi- 
vilaminpräparaten sind derartige Preis- 
vergleiche nicht möglich, da alle unter- 
schiedlich bemessene Vitaminzusätze haben 

„Bei den meisten Vitaminen, besonders 
den wasserlöslichen, ist eine allzu reich- 
liche Zufuhr wenigstens unbedenklich" — 
so Prof. Dr. Emil Tschöpe vom Bunde.s- 
gesundheitsamt. Dafür ist sie allerding.'- 
auch für die Katz; Der Körper kann diesi 
Stoffe kauni speichern, sondern gibt «ie 
noch am gleichen Tage ab. Zum Beispiel 
Vitamin C: Die den Tagesbedarf von etwa 
100 mg übersteigende Menge (eine handels- 
übliche Brausetablette enthält ein Grami 
Vitamin C!) wird umgehend mit dem Ha 
ausgeschieden. f 

Wenn die Sterne nicht lugen... 
rUr dir /«It vom 26. Jan. bis zum 1. Febr. IS**! 

Wiildrr 11,,-e Vorsicht hat sidi glänzend 
bewahrt. Nun dringen Sie aber 
aiK-h auf atjgegrciizte Kompe- 
tenzen, son.st tilcibt dii.s kein 
fiinzelfall. Fest, aber verbindlich 

SI.J.—!0.4. sollte Ihre Haltung .sein. 

Siltr Bravo zur neuen Linie, die .Si« 
gefunden halu-n. Bleiben Sie da- 
bei, und der Erfolg wird nidit 
fehlen. Ihr Familienleben könnt« 
harmonischer sein. Vermeiden 

II. I.—Jl.!. Sie Streitigkeiten. 
Zwllllnf« Gpben Sie den Plan ruhig auf, 

der andere beißt doi-h nicht an. 
Sie sind noch nicht soweit, daß 
Sie voreilig handeln könnten, 

tl/l Geben Sie Ihrem Partner Ge- 
ll. 5.—2t. 8. legenheit, »ich auszusprechen. 

*«'» Machen Sie nicht au» einer 
Q Mücke einen Elefanten, Sie ver- 

derben »Ich »onst einen .sehr 
ichönen Abend. Großzügig.keit 

™ zahlt »ich für Sie aus. Sie haben 
11, 9>.T. doch Humor. Zeigen Sie Ihn. 

Ihr« Selbstüberwindung hat 
Eindruck gemacht. Man will 
Ihnen helfen. Si« dürfen aber 
nicht Ub«ln«hmen, daß man Er» 
folg« «rwartet. Strengen SI« 

KT^U, l> »Ich auch weiterhin an. 
fanflrM zitt«rn Si« nicht vor der Au»- 
A ^ sprach«, »ammeln Si« Argu- 

ment«. Jo ruhiger Sie Ihr« 
Sachs vortragen, um »o eher 

^ y oberzeugen 81«. Ein« Kräft- 
ig prob« lollten Si« v«rmeiden. 

Werfen Sie die Flinte noch 
nicht ins Kom, mobilisieren Sie 
lieber häuslidie Hilfstrupps. 
Mit Humor und Frohsinn haben 
Sie die halbe Schlacht schon 
geschlagen - und mit List. 

Man ist auf Sie aufinerk.sam 
geworden, es hiingt nur von 
Ihnen ab, ob der gute F.indruck 
erhalten bleibt. Schaffen Sie 
Ordnung in Ihrem Privatleben 
Hier darf nicht» mißlingen. 

Behalten Sie einen klaren Kopf, 
jemand will Ihnen böse mit- 
spielen. Ihr« Festigkeit wird 
Ihnen helfen, lassen Sie sich 
nicht zu Unbesonnenheiten hin- 
reißen. 

Wnaio 

14. ».-23.10. 
BKorptuii 

14,10.-22. It. 
Gchölr.e 

Bauen Sie die kleinen Erfolge 
behutsam zu einem großen aus. 
Lassen Sie sich auf keinen Fall 
von den Menschen beirren, die 
Ihnen noch ni« ehrliche» Lob 
gezollt haben. 

In dieser Woche mü.s.sen Sie «ich 
mit Kleinigkeiten abgeben, dl« 
fidi lonit hemmend auswirken. 
Verlieren Si« Ihr« gut« Laun« 
trotzdem nicht, («italten Si« da» 
Wieder»ehen zu einem Fest. 

Ein Brief bringt Ihr mühsam 
«rrungen«! Gleidigewidit In» 
Wanken. Reißen Sie sich aui 
der melancholischen Stimmung. 
Ei* haben «ine große Aufgabe 
EU «rfUIltn. Trödeln Si« nicht. 

% 
23. 11.—22. 12. 

Slcinbock 

19.13.~2U. 1. 
WAikermaott 

äC 
II. I.-'IO. I. 

Flieh« 

II. t,-10.1. 

DI« SanoMoB kMnint, 
wl« ■« oft Ib S»di«o 
Jtam, Pop vnd Art- 
varw»ndt«m, wieder 
einmal »a« ■amburg: 
lAxiale Doa«c»n, «n- 
bcstrlttener KBnlf der 
Skiffle-Maalk, und 
Leinemann, Deutsch- 
land* Sklffis-Oroup 
Nr. I, wollen lusam- 
menarbelten und i«- 
melnsam auf Tournee 
gehen. Darflber ei- 
nigt« man sidi naA 
Abhören dar eraten 
gemeinsamen LP: 
„I,annle Donegan 
Mret« Leinemann." 
Ein« zweit« gemein- 
sam« LP Ii« fOr 1975 
eingeplant. Unser 
Foto: „Donegan (Mlt- 
I«) nteets I.«lnemana", 
ein« klein« Sensation 
(flr Sklffle-Freunde. 

TIPS 

Wenn nach den vie- 
len Feiertagen die 
Hau.shaltskasse schmal 
ist, lassen sich Tips 
für einen sparsamen 
Lebensmitteleinkauf 
gut in Erinnerung 
bringen: Auf Sonder- 
angebote achten — 
Obst und Gemüse der 
Saison kaufen. Preis- 
günstiges bevorzugen. 
Fleisch zum Kochen ist 
billiger als Fieisdi 
zum Braten, Innereien 
sind gesund und preis- 
wert. Eintache Wurst- 
sorten sind durcii den 
Gehalt an Innereien 
ernährungsphysiolo- 
gisch oft den teuren 

kommt kostenlos ins Haus 

jeden Donnerstag 

Anzeigenschluß: Mittwoch 9 Uhr 

Buchdruckerei Kühn KG Telefon 27 45 

„PromilleMest 
Wer der Meinung ist, nach 

einem feuchtfröhlichen Abend 
noch ein sicherer Fahrer zu sein, 
wer glaubt, er könne ohne Ri- 
siko für sich und andere sein 
Auto zielstrebig nach Haus« 
steuern, kann sich jetzt ein- 
mal selbst testen. Der Bun- 
desmlnister für Verkehr, Kurt 
Gscheidle, lädt zur Probe auf» 
Exempel ein: Von ihrer Immu- 
nität Regen die Wirkung des 
Alkohols überzeugte Autofahrer 
können im Frühjahr 1975 an 
einer Testaktion teilnehmen. 
Ohne Kosten natürlich. Dabei 
geht es darum, zunächst In 
nüchternem, dann in alkoholi- 
siertem Zustand eine Prüfstrecke 
zu durdifahren. Wer interessiert 
ist, wer sich selbst testen will, 
kann sich mit Angabe von Vor- 
namen, Namen, Alter, Anschrift 
und Beruf für diesen Test mel- 
den. 

An.ichrlft: Der Bundesminiitrr 
für Verkehr 
5300 Bonn-Bad Godesberg, 

Pottfach 100 
Stichwort: Simulatorteit. 

Die Testteilnehmer werden 
ausgelost. Für sie ist der Simu- 
latortest selbstverständlich mit 
keinem Risiko verbunden. Der 
Test findet nämlldi im Saal« 
•tatt: In einem Fahrsimulator 
haben di« Kandidaten Lenkrad, 
Gas- und Bremspedal zu bedie- 
nen, doch dabei bewegt sidi die 
Straße und ein Film spielt die 
verschiedensten Verkehrssitua- 
tionen vor. Nadi der Fahrt „mit 
Promille" wird dann ermittelt, 
in welchem Zustand das besser« 
Ergebnis erreicht wurde: Ein Er- 
gebnis, das für die Verkehri- 
experten und die Rechtsmedizi- 
ner aber schon im voraus fest- 
steht. Denn es ist ja eine längst 
bewiesen« Tatsache, daß bereits 
gering« Mengen Alkohol genU- 
fen, um die Fahnldierheit be- 
rächtllcfa zu beeinflussen. 

gleicSiwertig und hel- 
fen sparen. Ganze oder 
halbe Brote kaufen, 
Schnittbrot kann bis 
zu eo" > teurer sein. 
Milch im Schlauchbeu- 
tel kostet weniger als 
in standfester Pak- 
kung, 1 Liter-Packun- 
gen sind billiger als 
zwei 12 Liter Packun- 
gen. Die aufwendigere 
Verpackung muß bei 
Sahnebuttter mit be- 
zahlt werden. Sie ist 
daher teurer als Mar- 
kenbutter, die genauso 
aus Sahne hergestellt 
wird. Noch preiswer- 
ter als Markenbutter 
ist Molkereibutter. Ma- 
gerquark liefert den 
Hauptnährstoff Ei- 
weiß zu kleinsten Prei- 
sen — Eintöpfe scho- 
nen die Haushaltskas- 
«a. vd 

TEST: tfRUCHTJOGHURT 

Ob das höh« Alter vieler Bulgaren wirk- 
lidi auf ihren reldilicjieD Joghurt-Konsum 
zurückzuführen Ist, konnte bisher wissen- 
schaftlich nidit nachgewiesen werden. Un- 
umstritten Ist allerdings, daß Joghurt zu 
den leicfatvardaulichen und gesunden Nah- 
rungsmitteln gehört. Das Sauermilchpro- 
dukt wird in vielen Variationen angeho- 
teni naturbelassen oder mit Früchten, als 
Müsli oder als Trinkjoghurt. Die Stiftung 
Warentest, Berlin, hat den in der Bundes- 
republik besonders beliebten Frucht Joghurt 
für einen Test ausgewählt. Da die meisten 
Joghurts regional angeboten werden, wur- 
den lediglich zehn überregional angebotene 
Fabrikate eeorüft. 
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Abwärts-Preisei 

vom 27.1. - 9.2.1975 

DAME 

Nachthemd 
Nylon Velour  5,- 

4,90 Unterkleider 

Schlafanzug Frottee 

Vi Arm, I. Wahl 19,50 

Büstenhalter 
Naturana .... 5,90 

Miederhöschen 
Naturana  

Hüfthalter 
Naturana  

Slip u. Schlüpfer 
weiß und bunt  

7,90 

9,90 

1,25 

Feinstrumpfhose 

20 den, I. Wahl .... 

Kniestrümpfe 
Acryl 

,50 

2.95 

Blusen 
1/1 Arm, Bw., pflegeleicht, 

Kasakblusen 
absolut modisch . . . 

Kleiderröcke 
Spitzenklasse .... 

10, 

25,- 

35,- 

Bademäntel 
u. a. Vossen . . . 15,- 

Spitzenangebote „MARGRET" 

Minikleidchen 
Modehit  9,50 

Bikini-Slip 
mit und ohne Spitze 

FÜR DEN HERRN 

2,- 

Oberhemden 
''I Arm, modisch - Spitze . 

Krawatten 

Pullis 
' 1 Arm, div. Art u. OuaMtnten 

Nicki-Scherplüsch 

Spitzenqualität  

10,- 

3,- 

20,- 

20,- 

T-Shirt 
'/i Arm, Götzburg 7,50 

Kurzsocken 
Wolle u. Acryl, Falke . 

Slip und Sportjacke 

Peru-Baumwolle . je 1,50 

FÜR DAS KIND 

Kinderhosen 
Spitzenqualität . . 10,- 

Blusen 
Vi Arm, pflegeleicht 6,90 

Pullis 
div. Qualitäten . 5.- 

T-Shirts 
'/■i und Vi Arm 3- 

Schlafanzüge 
Jersey   24,50 Strickmützen 5|"" 

Schlafanzug 
Frottee und Jersey .... 

Slip u. Sportjacke 
Peru-Baumwolle . . je 

Mädchen Slip 

Mädchen Schlüpfer 

9,90 

1- 

-,75 

1,25 

SpUzenangebofe „MARGRET" 

Garnituren 
I.Wahl  

Nachthemd 

Schlafanzüge 

3,95 

7,50 

12,50 

Strumpfhosen 
(Falke)  4,95 

2,95 HEIWITEXTILIEN 

Schnellstrickwolle 

Metcor-Acryl . . 50 g 

Geschirrtücher 1,50 

Frottiertücher 1,95 

Gästetücher 1|— 

Kasaks-Nylon 
unerreicht  5- 

Bw. Kittel 
div. Ausführungen . 9,50 

Waschhandschuhe 

und Seiflappen -.50 

Bettwäsche-Garnitur 

19,90 

bunt bedruckt, 
Bezug und Kissen 

BEKANNT FÜR QUALITÄT UND QUANTITÄT 
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Sind Sie wirklich ein Narr? 

Zwölf Testfragen geben Ihnen selbst die Antwort darauf 

Ni'tit flllc MriiM-hon »ind rt;i7,u «eborcii. Un- 
tcrlanc M 'les narrisilicn l'iin/.en zu sein, ..i-h 
kann ni'pinand ülwr seinen Sdiatlen sprin- 
K(!n" s;i:!l der Vulksmiind, und wie es iVIen- 
Bchwn Ribt. dfni'M die Musik nichts zu siiSen 
h:it, so flndim wir auch I^-uto, die kopfschüt- 
t<>ln/l diin hi-n Tifihon dieser tollen 
Woclu-n /.uschinicn. 

Kreilich. die Ki f;thfunn lehrt, d;if) dt-r über- 
wli :;end «rone Teil der Menschheit zumin- 
d(»st einr- kleine Schwäche für diese ausne- 
liis 'iie Zeit hat, daß die meisten gern ein- 
mal den Alltaß verßessen und alles hinter 
«idi l.issen. um für Stunden oder Tafie Narr 
uiid Närrin zu «ein. Man wird, ob man will 
oder ndcht, von dc-m Zauber des bunten 
Taumel« Irgendwie erfaßt, und man macht 
mit, entwediT mit der Kappe auf dem 
Ohr und am Miliden Hiertisch, oder im far- 
beiifrolien Kost.üm maskiert und verkleidet. 

Und wie hallen Sie as, ßeneißter I^^eser? 
Sind Sie wirklich ein Narr, also ein vorbild- 
lidior Untertan des Närrischen Prinzen? Man 
le.stet heute alles, und so können wir Ihnen 
hier zur .Selbsterkvnntnis zwölf Fraßen vor- 
liv.'.en, die Ihnen die Mö^jlichkeit «eben, Ihr 
Iiji im SpieHel zu .sehen, Ihr närrisches Ich 
jwlenfalls. Lesen .Sie jede Fräße aufmerksam, 
ab^-r antworten ,Sie aus dem Impuls heraus 
Bofm-i mit .Ta orliT Ni-in 

1) Kommen Sie oft mit Ihram Geld nicht 
aus? 

2) Schenken Sie ßern Blumen? 
■t. Gehen Sie gern ins Theater oder ins 

Kino? 

4 Können Sie einen Streit rasch vergessen? 
i5. Treten Sie neuen Bekanntschaften un- 

voreinßenommr-n gegenüber? 
6. Erwarten Sie von der Zukunft noch 

etwas? 
7. Interessieren Sie sich für Astrologie 

und andere geheimnisvolle Dinge? 
8. Träumen Sie gern von fernen Ländern? 
9. Haben Sie das Bedürfnis, einen Witz, 

den Sie gehört haben, woitfirzuerzählen? 

10. Tanzen Sie gern, oder hören Sie gern 
heitere Musik? 

11. Hat Sie als Kind da.i Kaspertheater 
begeistert? 

12. Kommen Sie sich Jünger vor al« Si« 
sind? 

Nun was haben Sie geantwortet? Sollten 
Sie auf alle 12 Fragen mit „Ja" geantwortet 
haben, dann sind Sie ein Narr, wie ihn sich 
Prinz Karneval nicht l>e.sser wünschen kann. 

Sur verdienen den Titel „Obemarr" und müß- 
ten mit entsprechenden Orden belohnt wer- 
den. .lede Antwort, die „Nein" lautet, schmä- 
lert Ihren närri.schen Ruhm etwas, immer- 
hin ist das Verhältnis 8 mal ,Ia zu 4 mal 
Nein immer nodi so. daß lede karnevali.sti- 
Bche Vereinigung Sie gern zu ihrem Präsiden- 
ten wühlen würde. Habi-n Sie mit mehr als 
6 mal Nein geantwortet, können Sie ein 
wohlmeinendes Mitijl.ed der Nari-en^üdc 

„Kartoffel-Puffer" und „l{i'il)er-I»ats<Jii" 
Das IJlättern in allen Zeil-ihriftcn kann 

sehr ergiebig sein, wenn dal)' ; eine amüsante 
Story aufgestöbert wird wie die Kartuffel- 
Story. Die Kartoffel, bereits vnn Dichtern wie 
Matthias Claudius und Fred F.ndrika' in appe- 
titanregenden Reimen in die Poe.sie einge- 
führt, kommt nun aucli in Pr ■ iform zu Wort. 
Und das hört sidi so an: Am «. Januar 1872 
wurde in Krfurt Caspar David Puffer geboren. 
Da er — wie die Chronik berichtet im 
Scliatten der elterlichen Gärtnerei aufwuchs 
und .sich schon als Siebenjähriger am liebsten 
bei dem Nachtschattengewächs Kartoffel zu 
.schaffen machte, wundert es nicht, daß or 
später im nahen Gasthof „Zur Sonne" als 
Kochlehrling seine berufliclie I.«iufbnhn be 
gann. Dort kultivierte er seine Vorliebe für 
die Knolle weiter und experimentierte mit 
I,ust und List an allerlei Kartoffelgerichteii 
herum. Dabei passierte es, daß ihm in einer 
Sternstunde am 17. Mai 1890 in der Pfanne 
»in äußerst schmackhaftes längliches Produkt 

werden; haben Sie fieiwUlig mit weniger als 
3 mal Ja geantwortet, wird Prinz Karneval 
ebensowenig Freude an Ihnen haben wie Sie 
an ihm aU Herrscher. Dürfen wir Ihnen also 
ein zwölffaches Ja auf unsere Fragen wün- 
schen? Dann sind Sie nämlich ein Mensch, 
der in unserer sicherlich nicht leichten Zeit 
doch no<h ein I/eben führt, in dem die Freude 
und das I<aphen nicht ganz verlorengegangen 
sind 

glückte. d«i.s den Chefkocli zu dem Ausruf vor-, 
anhil.iie: ,.Mi'n>ch, Puffer!" Seit diesem kuli- 
nari.-chen Schö|>rung-!,.;; ■ wurde C. D, Puffer 
bi'i allen gruLlen Hotels, in die ihn sein Beruf 
führte, mit dem respeküerlichen Beinamen 
..Kartoffel-Puffer" empfohlen. War es Zufall, 
war es Fügung?: Nacli .Jahren lernte er in 
einer Mündiener Hotelküche die junge Karo- 
line Reiber kennen und lieben, die am 8. Feb- 
ruar 18!)8 ein ähnlich gastronomi.sches Erst- 
lingswerk aus der Pfanne hob. Angeregt von 
dem Knollen-Hobby ihresVerlobten fabri- 
zierte .sie einen Fladen, der heute noch als 
,.Reiix.*r-DaLsclii" über die südlichen Landes- 
grenzen hinaus sehr geschätzt wird. Ja, Liebe, 
die von Kartoffeln stammt, macht erfinderisch 
Die lukullischen Zeugen dieser einstigen Ver- 
bindung werden noch heute überall mit gro- 
ßem Genuß verspeist. Sie haben einen erfreu- 
lichen sozialen Beigesdimack, jedermann in 
unseren Breiten kann sie sich leisten — ein« 
be.sonder.s sympathische Variante zum happy 
end der Story. 

Die Krrtoffel-Story 

Eiweiß - Baustein des Lebens 

Säuglinge benötigen besonders viel Eiweiß 

Ddft ciwpiB im Kahmon unserer Ernährung ein lebensnotwendiger Bestandtelll ist, der 
durch keinen andcicn Nährstoff ersetzt werden kann, ist eine Erkenntnis, die heute In alien zi« 
viiifiierten LUndern zu dinem Ailgemeiogut dei Wissens über gesunde Ernährung geworden Ist* 
Gerüde die ÜeschAftigung mit den Emtthrungs- und Gesundhcltsfragen der Entwicklungsländer 
tint mit aller Deutlichkeit vov Augen geführt, zu welchen Schäden EtwelSmangel in der Ernäh- 
rung führen kann. In diesen Ländern leiden Hunderttausende von Menschen au hochgradiger El« 
woiliuntererndhrung, die sich besonders bei Säuglingen und Kleinkindern auswirkt, also bei AN 
teri^klasscn, die zum \\'<)distum mehr Eiweifi benötigen als erwachsene Mensrhen. Die Schäden, 
die eine solche Ernährung bei Säuglingen setzt, lassen sich auch «'.päter bei e><,veiSrelrher 
EroMirung niciil wieder ausgleiclien. 

Die \futter dieses Kindes ernährt es mit viel Eiweiß, denn sie ist sitii darüber im klaren, dafi 
I:ivvei(lnuiPi|el 7.ti nirh! wieder iiusgleiHiht2r«*m '/iirihkbleiben des ^««'hirnwadisturos führt. 

Foto: Wolff & Tritschler 

Sttuqlinyo Ijonotigon in den ersten drei Mona- 
ten 3,5 Gramm Eiweiß je Kilogramm Körpcrgc- 
wiclit. Dieser Bedarf fällt dann ab. Der Erwach« 
sonc* über Iß Jahro braucht täglich nur ein 
Gramm je Kilogramm Körpergewicht. Im Aller 
steigt der fiodarf an Eiweiß winder und wird pro 
Tott XÄ Grumm je Kilogramm JCörpcrgn- 

Wie aber dc'ckt man den taglichen Bedarf an 
Eiweiß? Daß (lies sowolil durch den Genuß von 
tierischem Eiw< lß als auch von pflanzlichem 
möglich ist, daii als Binsenwahrheit gelten. 
Was aber weilgehend unbekannt ist, bezieht 
sich auf die notwendige Dosierung der als Ei- 
weißträger 7U benut/.enden Lebensmittel. Hier 
hat die I)outsche Gesellschaft für Ernähnmg im 
Aufiiagc des Bundesininisteriums für Jugend, 
Faniilie und Gesundheit mit der Broschüre »Die 
Ern^ilirung alterer Mensclien" eine entscheiden- 
de Lücke ausgefüllt. Sie bringt einen „Eiweiß- 
plan" für eine WocI>l*, cU?r in sehr übersichtli- 
cher Gliederung pro Tag die Menge des Eiweiß- 
trägers, seinen EiweiUgehait und Vorschläge für 
seine Verwendung enthält. Das sieht dann so 
aus: ein halber Liter Trinksauermilrh enthält 20 
Oranun Eiweiß imd laßt sich als Getränk, als sü- 
ße Suppe oder in einer Nachspeise verwenden. 
Dazu kommen 125 Gramm Rindtleisch als Bra- 

ten, Steak, Gulasch, Tarlai oder im Eintopf mit 
Ui Gramm Eiweiß und 50 Gramm Edamer Kd.se 
als Brotbelag mit 12 Gramm Eiwcißgehalt. 

Die Eiweißträger Trinksauermilch, Rindfleisch 
und Edamer Käse ergeben insgesamt 51 Gramm 
Eiweiß. Der Tabelle lassen sich noch weitere 
i^aten entnehmen: 30 Gramm gekoditer Sdün- 
ken haben 6 Gramm Eiweiß, SO Gtajnrn Corncd 
l)eef II Gramm, 100 Gramm Leber 18 Gramm, 50 
Gramm Krabben aus der Dose 9 Gramm, 175 
Gramm Brathuhn 26 Gramm, 50 Gramm Thun- 
fisch 12 (ifamm, 150 Ciramm Matjeshering 24 
Gramm und 50 Gramm Fleiscliwurst G Gramm 
Eiweiß. 

Bei allen Nahrungsmitteln ist die Menge mit 
Eiweißwerl angegeben. Die Summe der Eiweiß- 
werte liegt bei dem Sieben-Tage-Plan zwischen 
50 und 54 Clianim, d. Ii. flor Eiweißplnn erfüllt 
nicht von sich aus das „EiweißsolP eines älte- 
ren Menschen, der ja je Kilogramm Körperge- 
wicht 1,2 Gramm Eiweiß aufnehmen soll. Das 
heißt, daß bei einem Körpergewicht von 70 Ki- 
logramm die tägliche Eiwcißmenge 85 Gramm 
betragen soll. Der „Eiweißplan", den die Deut- 
sche Gesellschaft für Ernährung aufgestellt hat, 
wird beim Speiseplan vor allem durch die anfal- 
lenden Mengen pflanzlichen Eiweißes ergänzt. 
Was aber unter keinen Umstanden unerwähnt 

bleiben darf, isl die Tatsache, daß eine Eiweiß- 
Versorgung nach dem Plan der Deutschen Ge- 
sellschaft für Ernährung in jedem Fall finanziell 
erschwinglich bleibt. 

Wer an der Broschüre «Die Ernährung älterer 

Menschen' itileteisuil lat, kann sie von der 
Deutschen Gesellschalt für Ernährung, Frank- 
furt/Main. Feldbergstraße 28, kostenlos erhal- 
ten. 

Dr. Friedrich Koch 

Kein Kater im Karneval 

IVIan kann sich auf mancherlei Weise vor ihm schützen — 
Öl und Müch vermindern die Wirkung des Alkohols 

Wenn man itui einmal mediziniscli bcl.raeh- 
tel, so ist doch so ein KasdiinKskater eifient- 
Idcli nichts anderes als eine kleine Alkohol- 
vergiftung. AllerdiiiH-s ist der Alkohol noch 
ein freundliches Gift, das nur selten ernsten 
Behaden anriuhtet und — in wohldosierten 
Menfjen genossen — die Lebensgeister an- 

Selion bevor man sidi in da.^ trinkfreudige 
Kjrnei-al.s- und Fasdüngsgetriebe misclit, i.«! 
«» ratiiam, einige Voiltehrungen zu ti"effen 
und mit der Dressur des Katers zu beginnen. 
Das tut man am besten, indem man sidi durcti 
ein fettj'euchos eine gute Grundlage 

sdiafft, gi'wissermalJen einen sicheren Käl'if; 
für da.s fauchende Ti 'rdien. Insbesondere Öl 
vermindert die Wirkung des Alkohols be- 
trächtlich, darum e.sscn erfahrene Trinker bei 
dieser vorbauenden Mahlzeit gerne ölsar- 
dinen, Mayonnaise und anderer fetthaltige Le- 
ben.smittel, dazu Fleisch. Fisch imd Eier. 
Widitig ist weiterhin, daß man aucli während 
des Trinkens einige handfeste Dinge 7u .sieh 
nimmt, beispielsweise ein fettes Rippchen 
oder die berühmte Bratwui-st. Wenig be- 
kannt ist darüberhinaus die Tatsache, dali 
Milch, vor einem feuchtfröhlichen Abend ge- 
nossen, die unangenehme Wirkung des Alko- 
hols erheblich herabsetzt. 

Beim Trinken halte man sich in erster Li- 
nie an die alte Weisheit; „Schuster bleib' bei 
deinem Leisten!" — Bleitje also im Verlauf 
des Festes möglichst bei einer Sorte. Auf 
keinen Fall darf man allzuviel durcheinander 
trinken, denn dann beginnt der Kater zu 
fauchen. Belm Sekt Ist jedoch ein SdiuO Rot- 
wein erlaubt natürlich auch Orangensaft der 
die Sache bekömmlldier macht. Und noch 
eines: langsam trinken! Alkohol Ist nidit zum 
Hinunterstürzen gesdiaffen, er darf nidit kü- 
belweise zum Durstlöschen verwandt wer- 
den. Bei ausgetrockneter Kehle berieselt eine 
Flasche Mineralwasser besser den ausgedörr- 
ten G«umen als weiterer Alkohol. Wer es ver- 
trägt, sollt« auch irgendwann einen Mokka 
tHnken. 

Wenn es trotz aller dieser Maßregeln noch 
immer nicht gelungen ist, den Kater gefügig 

zu machen, so empfiehlt sieh auch später, 
wenn man bereits zu Hause i.sl. ein paar vor- 
beugende Sicherungen vorzuneiimen. Kine er- 
frischende Diwdie unter kaltem Wasser, und 
ein geöffnetes Fenster während der noch ver- 
bleibenden restlichen Nachtruhe wirken Wun- 
der. Nach dem Erwachen ist ein sdiwarzer 
Kaffee ohne Zusätze mit einer i'lasdie Spru- 
del das richtige Gegenmittel für die Aikohol- 
\-ergiflung, die aber vermutlich gar nicht erst 

wirksam wird, wenn man unserer Ratsdiläge 
befolgt hat. Sollten sich doch noch Kopf- 
sdimerzen einstellen — ganz fügsam wird ja 
auch ein zahmes Miezekätzchen nie sein — 
dann helfen coffeinhaltige Schmerztabletten 
und Vitamin-C-Tabletien, die in jeder Apo- 
theke erhältlich sind. Natürlich gilt diese 
Katerdressur nicht nur für die I'asdiings- 
manege, sondern auch für alle anderen Trink- 
gelage. 

Wegen bevorstehender Renovierung 

unserer Geschäftsräume im Februar bieten wir SONDERANGEBOTE 
an, wie sie in unserem Hause bisher ungewöhnlich waren. 

HIER EINIGE BEISPIELE: 

Damen-Wintermäntel ab 25,- 
Damen-HosenanzUge ab 35,- 
Damen-Winterjacken ab 35,- 
Damen-Kostüme ab 25,- 
Damen-Kl«lder ab 15,- 
Damen-Blusen ab 10,- 
Damen-Röcke ab 10,- 

«O..KAUS tcisens 

Bahnstraße 8 - Bitte beachten Sie unsere Schaufenster 

Zinsen — Prämien — Dividenden 

Was bringt die 

Steuerreform 

dem Sparer? 

Dati allzu hochgespannte Erwartungen an die Steuerreform nicht 
angebrBcbt sind, wird der Lohn- und (iehallsempfänger spätestens 
Ende dieses Monats schwarz auf weiß bekommen: auf seinem Konto- 
aus/.ug Von einer spürbaren F^Btlastung kann dann in den seltensten 
Fallen die Rede sein. Kräftig erhöhte Sozialabgabcn und die meist 
cum Jahresanfang neu (und damit teurer!) festgeselzten Mietnelien- 
koslen parken so ungeniert zu, daB das bescheidene Steuerminus 
nahezu ausgeglidien wird Und das ebenso gelobte wie befehdete 
Kindergeld hilft nirbl den sowieso schon kargen Januar überbrücken, 
sondern kommt meist erst als Prühjahrsgruß (Ende Februar) aus 
Bonn 

Ein Herz für die hohe Kante 
haben die Reformer zwai gezeigt, 

aber gleidizeitig hinterließ der so- 
ziale Rotstift kiäftige Spuren Hier 
das Wie+itigslp 

Einkommensgrenzen 
Sparwillige werden künftig nur 

dann mit staatlichen Prämien be- 
lohnt. wenn sie als Ledige nidit 
mehr als 24 000 DM jährlldi und 
pis Verheiratete zusammen 48 000 
t)M »der wenige! verdienen Diese 
Einkommensgrenzen erhöhen sich 
pro Kind um 1800 DM Das gilt 
iuch für bereits abgeschlossene 
Verträge Sparprämien werden 
dann nur gewährt, wenn das zu 
versteuernde Kinkommen des Spa- 
rers im Jahr vor der Sparldstunp 
diese HöchstheträfTe nicht über- 
steigt 

Sparleistung 
Audi dem Sparvolumen sind 

Grenzen geset/t Ah ], .Tnnuar I!)75 

gelten Höchstbeträge von jährlidi 
800 Mark für Lcdige und 1600 Mark 
für Verheiratete. Aber: Auf dijse 
Beträge werden sparzulagenbegün- 
stigte vermögenswirksame Leistun- 
gen nach dem 624-Mark-Geset7 
nicht angeredinet! 

Prämien 
Die Prämiensätze madien ein- 

heitlich 20 Prozent aus sowie 2 
Prozent zusätzlich für jedes Kind. 

Ratensparverträge 
Bei bestehenden Raten.spnrver- 

trägen oder Verträgen, die noch 
vor dem 1. Januar 1975 abgeschlos- 
sen wurden, können die Sparlei- 
stungen für die restliche f.,auf/.eit 
an die neuen Höchstbeträge ange- 
paßt werden 

ACHTUNG: Die Einkomnieii .- 
grenzen sind nicht idontlsdi oiil 
dem Brutto-Jahrcsgehalt. Uas zu 
versteuernde Einkommen isl die 
Summe, die nadi Abzug aller Frci- 
h<>(rügc übrig bleibt! 

Bausparen 
Uji Bausparen beiiält zwar 

weiterhin seinen Prämienvorsprung 
von 3 Prozentpunkten vor anderen 
prämienbegünstigten Sparformon 
(I.ebensversicherung, Wertpapiere. 
Kontensparen) — aber die Ein- 
kommensbesdiränkungen im Ver- 
ein mit den neuen Hödist-Spar- 
beträgen (auch hier 800 Mark für 
Ledige und 1600 Mark für Ver- 
heiratete) stellen sicherlidi eine 
große Anzahl Bausparer fühlbar 
sdilechter, und zwar die ledigen. 
Ihnen bleibt nur dei Trost des 
wieder voll funktionstüditigen 
S 7 b, nach dem — wenn erst mal 
gebaut worden Ist — sich beadit- 
liche Summen dem Finanzamt 
wieder entreißen lassen. Und noch 
mehr; Zum Wohnungshaldenabbau 
soll beitragen, daß auch Zweitwoh- 
nungen wieder steuerlich gefördert 
werden' 

Sparerfreibetrag 
AniaO zu gemäßigtem Jubel ha- 

ben Sparbudi- und Wertpapierbe- 
sitzer: Der neu eingeführte 
Sparerfreibetrag in Höhe von 300 
bzw. 600 Mark jährlidi plus 100 
bzw. 200 Mark Werbungskosten- 
pausdiale schont Mini-Vermögen. 
So kann z. B. ein Ehepaar Immer- 
hin die Zinsen aus einem 10 000- 
Mark-Depot netto vereinnahmen, 
wenn es sich dabei um Sprozentige 
Anleihen handelt (entsprechend 
8000 DM bei Zehnprozentern). Bei 
Aktionären sieht das unters^ied- 
lich aus: Je nadidem, wie dividen- 
denträchtig die einzelnen Aktien 
sind, kann unter Umständen der 
Bar-Ertrag eines 20 000-DM-De- 
pots nodi im Rahmen der neuen 
Freigrenze liegen. 

Freistellungsbescheinigung 
für Aktienerträge 

Dividendeneinkünfte unterliegen 
nach wie vor grundsätzlich dem 
\ urwegaljzuB, a. Ii. 25 Prozent 
werden direkt einbehalten (Die 
Krgänzungsabgabe, die daraus bis- 
her 25,75 Prozent machte, fällt weg). 
Wer zur Einkommenssteuer ver- 
;inlagt wird, kann diese Voraus- 
'.ihlung geltend machen. Für In- 
aber einer Lohnsteuerkarte (abci 

lUch Rentner und Pensionäre) 
"inpfiehlt es sich, beim Finanzamt 
Antrag auf eine drei Jahre gel- 
tende Freistellungsbescheinigung 
^u stellen. Diese Bescheinigung 

wird jedem au.sgcstellt. der nacn- 
weist. dafi die Dividenden Insge- 
samt den steuurireien Betrag nicht 
überschreiten. 

Für Kur.sgewmne bei Aktien 
gelten die alten Beslimmuni;en: 
Sie bleitjen in jeder Höhe steuerlrei, 
wenn zwischen Kauf und Verkauf 

dei Papiere mehr als 6 Monat« 
liegen Wer den Gewinn eher ein- 
streidien mödite. darf das steuer- 
frei n:jr begrenzt tun: Die Speku- 
lalitinsgewinne eines Jahres dürfen 
1000 Mark nicht überschreiten, 
wenn sie kurzfristig angefallen 
■sind. 

Hannelore Saar 

Die widitigsfen Änderungen des 

Spar-Prämiengesetzes 1975 „auf einen Blick' 

Bisher 
t'eVsonenkreis 

Ab 1975 
Sparhöchstbetrag Sparhöchstbetrag 

Alleinstehende 
Ehegatten ohne Kinder 
mit 1 bis 2 Kindern 

3 bis 5 Kindern 
mehr als 5 Kindern 

Alleinstehende über 50 Jahre 

DM 
800—1 6Ü0M 

1 200 
1 364 
1 600 
1 600 
I 200 

DM 
RdO* 

1 KOO 
1 6(10 
I 600 
1 600 

ROO 
Personenkreis Prämiensatz Prämiensatz 

Alleinstehende 
Ehegatten ohne Kinder 
Ehegatten mit 2 Kindern 

4 Kindern 
8 Kindern 

•/• 
20 
20 
22 
25 
30 

•/. 
20 
20 
24"*) 
28 
32 

*) je nach Alter und Klnderzahl 
*■) unabhlnglg von Alter und Kinderzahl 

•••) 20»/, Grundprämie plui I Vt-Punkte für lede* Kind unter II Jahren 

Gelegenheit 
Opel Rekord 

4türig, Bj. 74, DM 5000,- 
unter Neupreis abzugeb. 

Opel-Händler Schroth 
Langen, Darmstädter 
Straße 54, Tel. 23853 

Honda Mokick, 
Motorräder 

Velo Solex Mofa 
etzt zum Winterpreis be- 
stellen. Lieferung nach 
Wi;nsch. 

Hondahändler Schroth 
Langen, Oarmstädter 
Straße 54, Tel. 23853 

Sonderangebot 
3 Opel Kadett 
Neuwagen 

ab DM 7700,-. 
Opel-Händler Schroth 
Langen, Darmstädler 
Straße 54, Tel. 23853 

Grundstück 
800 qm (Stadtzentrum), 
geeignet als Abstellplati, 
Wasseranschluß vorhan- 
den (Park), abgeschloss. 

Off.-Nr. 34 an die LZ 
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Sehweinenftbraten Kotelettstück 500g 4i98 

■ 

i 

B 

i 

1 

i 

Junge I   mt gaiumi Mowctun, 860 ml Doso —.99 
HaushaltsmiKhung ssomi dom ErtsenufxlKarotten,0€w. —.89 
WeiSe Bohnen oder Unsen init Supfwwvout, fiSOmI Dos« —.99 
ManzWahwaueifcTMrtsson^OoM —.79 
Junge Brechbohnen I seood oou —.89 
Champignon« in Scheiben sistmoo» —.99 
Rotkohl tafelfertig 720 mi oia« —.75 
Griechische Pfirsiche lux» Fnichie, 850 ml Dos« 1,22 
Ananas in stucken. 580 ml Oom 1.22 
Schattenmore«enotinaSWn,720iriQiM 2.29 
Apfelmus laleiiertig, 720ml Qla> —.79 
Chin Man-Jarln Orangen 3t5ml Oom —.79 

J|U|n§6 ErbSCn mittelfeiii: .-:'^^ " 
#gaazeri: T'% fe illyA 'c: 
l^hrüHen 

uiifiiiipigiiuns'^«:; 
in Schefben..^;?- ;'' 
SlS mrOose' ■' • 

Reis imKochtieulel zsogpadumg 
Iglo-Suppengamüse Ue(g«lroran. 4S0q Paclujng 
Knorr-Suppen loiiiwi. iwla 300 g Oose 
Iglo-SchleniineffUelB ,A>rdelatse" tiefgerroren, 400b Packuno 
ölsardlnen tasgOos« 
Maggl-Suppen Extra Gulascli- oder Ochsonechwanz-, 400g üode 
Wllliams-Christ-Bimen „Excellenz" aus Italien, halt« Fnichte. 960ml Ooso 
Fonnoaa-Stangentpiu'gel 840 ml Oosa 
SIbiu-Rumänitches Rind- od. Schweinefleisch Jödo 300 0 Dose 
Dolo- Franz.Corned Beef i25gD<^ 
Geddfi'Würatchon S stück Ä 36 g, das 
Schutte*Frühstück8fldi5ch 160g Dose 
Blütenmehl Type 405 i Kilo-Pack ,..a 
Jo Eierteigwaren 
2 Soden. 500 g Beut«! 
Pfannl Püree ssog Paduna 
Moggi-Knödel halb+halb 330a j 
Maggi-Klare Flelschaupp« 
Knoit Klare Suppe Aet Packuna 

-.69 
1.39 
-.89 
3.25 
-.«9 
1.89 
1.39 
3.98 
1.99 
1.09 
1.09 
-.99 
-.79 
1.09 

1.59 
1.48 
-.88 

I 

■ 

I 

I 

I 

Pflaumen ohne Stein. 720ml Glas 
t-angnese Bienenhonig soogcias 
Bassermann Konfitüre 4 Sorten. 450g Olaa 
Nutella-NuB-Nougat Creme 400fl Giaa 
Del Monte Tomatenketchup 340g Flasche 
Bratheringe nach Hauafrauenart 380ml Cosa 
Kühler HeringsfiMs in 4 verschiedenen Cremes. Jede SflOg Oos« 
Rundkomreis looogpaskuivi 
Mikaiaea Gufken l700mlQlu 
Maggl Eier Ravioli In Toniaten- oder FtalsctuoSe. iede S50mi Ooae 
Dörffler Fertiggerichts 
4S0fiealade eaOmlDoae 

1.09 
3.98 
1.59 
2.79 
-.79 
1.30 
1.19 
1.49 
2.19 
t.99 
1.90 

Maggi jEier Ravioli 
in Toitiaterir od. Fleisctisoße^flpl 
jede 850 ml Dose 

Nestle "K6ndensmilch. • • 
Fettgehalt 

3 99p 

7.S^^e!lg^naU, 3 DotenA 170o 

Maggi Elntopf-Suppen 4 Sorten 4 Tetler-Packuno 
IxoaUemKaNM 
OanaMeOi 600 0 VacuumdMe 
Jacob« Edelrno«»» soOgPadung 
KaNacHag 200 g PacKung 
Mawoall Expraaa-Kaffee 200g Q»» 

-.80 

7.4« 
3.9« 

NeacaMQold lOOgOiM 0.48 
Gold1iMfix25Ai^guflbaulel,Paci<ijng 3.68 
llinkinilah 1 All Fettnihalt t üter-sctilaüdvackuna —.75 
Ro»kilppchaoCMn«nib«rt4«*Fottl.Tr,125gSlilck —.89 
Eiaella Margarine soog Becher 1.69 

Kaffee Hag W 
200 g 
Packung . 4^1 

iltfasa-Mjölkbröd 
,^POg ;J| 
■'F^ilienpackung 

Hochwild-Schmelzklae-Schelben 3 Sorten, 40-46r.Felll.Tr, 200g Pactumg 1.49 
Roggen-Mlschlvot 11XX) g Laib 1.09 
Reichardt Telemix 
Orageo-Knabtiermischung, 200g Packung 1.99 
Sprengel Schokolade „Die Echte" Jede 100g Tafel —.79 
Kakao-Mixgetränk soog Dos« I.99 
Treeta 3Q0g GroOpackung 1.99 
Kanwendel Frischküaei,Exquisa" 
70%FettLTr,200g Packung 1.79 
Kraft Naturküse-Schelben 
40-46SFottl.Tr,2Sorten,S00gP»ckung 2.15 
RoHe ■ Weinbrandbohnen 250g Packung 1.85 
Filla Paprika Chlpa isog Beutel —.69 
Bahlaen ErdnuBÄlpa toog Beutel —.59 
Brandt Zwieback 22Ss Packung —^ 
Waaa WiaikbrOd 400g FattMenpackung 1.49 
Madalaina Franz. QualHitaweln utero o oiaa 1.79 
TaerKiOmNaoManch ftmummn, oj iMma» 2A9 
73«rU«Mnumllch OualtttawetvUlvnaachaolraaaa 1.99 
KaOeisaialM'nCkiid Extra" 017 utersaacha 1.60 
74er DOiUialmar Nuatbarg 
OutlllJMttitiMln.lJtat<laaclnglmÖlaa 1.09 
■OdtraltrTMMrakMiln 
Wnlliaimi>iii.UlwtaniMaliMOlM IM 

Franz. Schaumwein „Prince Louis" 0.75 Utedtasche mtt Steuer 
Ckvcano roaio oder bianco 0,7 U(«rftasct)a 
Dorla Vamiouth rosao oder bianco 0^7 Uterflasche 
Steinhäger 38 Vol.% 0,7 Uter-Oiuk/uo 
Kranz Zwetschgenwasser 40Vol.% 0.7 Literflasche 
Kom 32 Vol.% 0.7Utort1a9che 
Echter Rum 40Vol.% 0,7U(erfiasch9 
Gold Lai)el Scotch Whisky 6-jflhrig, 0,7 Üterlla&che 
Attachö Weinbrand 0,7Litorftasche 
Schartachberg Meistertmind 0,7 Uterftascho 
Adelshoffen Pils 20 Ftaschan i 0.6 Liter im Kasten 
PepSi Cola 350ml Dose 
Apfelsaft üterfüsche o.Glas 
Naturella Orangensaft 0.7 ueriiasche o cias 

Gbjdp^tra ' 
,0,7 Ljfecflasphe' 

3.98 
4.98 
2.99 
6.98 
8.98 
5.98 
7.48 
8.Da 
8.48 

13.98 
6.98 BJtH) 
-.49 
-.79 
-.79 

Orangensaft 
Natureila ' 
0,71 FL«, Glas m 

Nivea Creme-Seife isogBaiiesuick 
Melitta KOchenrolle 2er Packuig 
Strahler Zatmcreme e/.5mlTube 
Softlan Wäsciwweich 2 uterftasch. 
Card Haarapray 2 Sorten, 375 g Ooea 
8x4 Deoapray rat i7Sg Doaa 
Coin Qsacliin^«pütanWal Uterfiaache 
NIveacrama 2S0nii Ooae 
EIkJor Haar Shampoo 200n«Fiasctia 
Sunü VoNtMaadvnlttal s hg tngepadujng 

-.89 
2.49 
1.69 
3.98 
2.79 
3.78 

SCHADEü:Füllir^beHI4bei|nM 



RESTAURANT 

„Zum {UegeHti M &toUäHder' 

(in der Stadthalle Langen) 
biete! neben sniner a"i':v/ahlrpichf:n Speisenk^rte /u- 
sat/iich an; 

14 Tage lang ab 18 Uhr 

FISCHGERICHTE 
Kennen Sie z. B eine HuT>nier-K(iibben-Suppc i.der 
Insches HeilbutHilel ..T':.!iaikowsky"? 
tine Delikatesse! 

Ist Ihnen unsere „LANGE WER STUBB" 
schon bekannt? 
Wir fijliren veischiedene B ere vom F.tli. — Für KeoeifretiiKle 
haben wir naclimillags noch KofjoHeini'iiH 'rei l"s 20 Uhr. 

i'timilic Ii'. Hosdijk 

/UF^-lzon. ..St'hr i?ut" waren alle^dinß^ iiur 
Produkte; der ICrdbcf^r- und Kii^ch- 

Joghurt von Lünclje.t. Sechsmal wurde die 
Xolc ..gut" und /.weimal „zufriedenstellend^ 
vrrgf'bon. Das ii-t insgesamt ein po?itive8 F.'r- 
gebnis, Auch in der mikrobioloßi^chrn Prüfung 
gab keine F^canstandunßpn. 

Uni festüustJ'llcn, üb die Joshurts auüi ;un 
letzten Tag des aufgedruckten Ilallbarki its» 
datum? nocl) nicht verdorben hind, wurde zu 
diesem Zeitpunkt fine /.v.-citc Verkoi-tnng 
durchgeführt. Audi hierbei ein erfreulirlioi 
ResuHat; Alle Fabrikate schmeckten m ch 
und zeigten keine wescntliclien Veränderun- 
gen gegeniibcr dem Beginn der Lagerung. 
Manche F;ibrikate ^ind übrigens zur Erziclung 
einer längeren Haltbarkeit zweifach erhitzt; 
das zweite Mal am Ende des Her.^tellun;?«- 
vorgangs. Solche Joghurts enthalten k# mc 
Ichrnden .Ioiil>urt-Kullurrn mehr. 

Nach Ansicht manchei Experten dürttm /u- 
bci"<Mtungen. die zweifach erhitzt wurden, 
überhaupt nidit mehr Joghurt genannt vvvp 
«len. Da« ist indes nicht ganz einzusehen, dt 
nicht wie frühei ang»Mionun« n ■■■ die 
ziehen Milchsaurebaktericn die gute Verdau* 
lidikeit bowirk«^»^ ''m(l"rn «^ie MilchbestjiniU 
tcih' ® 

Filetsteak 

»TOLEDO« 

l'iiT dif Zulat»'n; 
I I ü 120 K 

kli'inf /wirln-lii 
IClil. i>l 

10(1 K trisdi«' ChiunplK- 
non'. 
15 halbierte spanKi-lie 
olivi'n (inil Taprika 
KPfülll) 
frisfhüimahlencr 
I'ffffcr 
rtuas l'aprikapiilvrr 
(iläsdicn Wrinhrand 

ein SchriH 

weWerl 
Unsere vorgleichsli >ten 
Kredite bringen Sie wei- 
ter. Günstige Bedingun- 
gen und Zinssenkungen 
machen solche Schritte 
obendrein angenehm! 
Deshalb lohnt sich ein 
Kredit von uns. Gerade" 
jetzt! 
i/xiMQEracrn voLKSOArj! 

• scfKictdHrnfIr 

Ein Plädoyer für die Nudel 

Nudeln machen schlank 

Nudrln siml ge.^und. — Das bcstiiÜKte vor 
kur/.vin ein KrniihninRswI.ssciiSfhitfllpr. Er 
wies darauf hin. dali unter aiuU'reni die pau- 
Bduile Vorti ufrluiiK der Kohlenhydrate in den 
letztc-n Jahren zu lipdcnklidu n liriiähi-unKs- 
schiiden geführt liabe und IcKte weiterhin dar, 
dafl dvr KaloricnUdnsum «anz allgi-mcin vii'l 
zu hodi .sei. Vor allem aber empfaiil er, mit 
Fell zu sparen. Oder mit .ienen Kohlenhydra- 
ten, die in Form von SiilJi".Uoit('n oder wei- 
ßem Zud<er in unserer ErnährunK zuviel 
Platz einnälmion. 

Nudeln madien diik. — Dies meinen viele 
Leute. Aber das ist falsdi. Dick niaihen nur 
die allzu üppigen BeilaHen, dit viele Leute 
zu den Nudeln essen: fette Soßen, fettes 
Fleisdi und andei« kalorienreldie Sadien wie 
2. B. eine Mayonnaise am Niidel^alat. Nudeln 
selbst enhulten auf 80 s (roh Kewosen!) nur 
knapp 300 Kalorien. Und das ist eine große 
Portion, die allein sdion fast satt madit. Ohne 
Beilagen. Anders zum rseispie! bei I'Vtt. da 
schlägt jedes Gramm zu Budie mit etwa 10 
Kalorien. 

Nudeln sparen Zeit. - Mil .Nudiln lassen 
sich in Winde.seilc feine Berichte /auhirn. 
Durchschnittlich sind sie in /elin Minuten 
tisdifertig. Ein KiUheriwecUer -•oilti ilabei 

helfen, die abgelaufene Garzelt nldit zu ver- 
passen Denn die ist wichtig, damit die Nu- 
deln nicht zu weich werden. Wiihrend die Nu- 
deln kochen, läßt sich rasch eine gute Bei- 
lage zaubern. Zum Beispiel eine Bologneser 
Soße, ein Steak, oder nur ein frisdier Salat, 
wenn man die Nudeln nm liebsten mit ge- 
liehenem Kiise ißt. 

Nudeln auf Vorrat. — Problemloser geht 
es wirklich nicht. Nudeln kann man fast 
überall aufbewahren: auf dem Boden, im 
Keller, im Schrank, im Wohnwagen, im Zelt 
usw.; nur trocken und nicht zu wann sollte 
der Vorrats-Platz sein. 

Nudeln machen satt. — Und zwar auf eine 
sehr angenehme Weise. Sie sind gut bekömm- 
licli und leicht verdaulich. Sogar autgeregte 
Gemüter entspannen sich wieder nach dem 
Genuß eines Nudelgerldits. Auch wird keiner 
so schnell wieder hungrig, denn Nudeln sätti- 
gen anhaltend. Im Gegensatz zu zuckersüßen 
Sachen. Also wohl dem, der immer Nudeln 
vorrätig hat und damit schnell eine gute 
Mahl/eit zaubern kann. 

Nudeln sind beliebt. — Schon in jedem 6. 
llii'ivhalt werden am Wodienende Nudeln als 
H .;l> zu Braten und Gcmü.se gegessen. Und 

oft gibt es mindestens einmal in der Woche 
Nudeln als Hauptgeridit. Meist mit Soße und 
Salat. Oder nur mit Käse. 

Nudeln machen fit. — Ein amerikanischer 
Sportmediziner empfiehlt allen Leistungs- 
sportlern, ein bis zwei Stunden vor dem Trai- 
ning oder vor dem Wettkampf einen Teller 
voll Eier-Spaghotti zu essen. Das sei besser 
als ein Steak. 

Nudeln machen schlank. — Nämlich dann, 
wenn Sie eine regelrechte Nudelkur machen. 
Pro Mahlzeit mit 100 g Nudeln und sparsa- 
men Beilagen. Dann kommen Sie pro Mahl- 
zeit höchstens auf 500 Kalorien Sie weiden 
bestimmt satt davon und können so in weni- 
gen Tagen schon einige Pfund loswerden. Und 
das alles, ohne der Gesundheit zu schaden. 

Nudeln sind preiswert. — Mit geriebenem 
Käse sind sie zum Beispiel eine vollwertige, 
problemlose und ausgesprodien billige Mahl- 
zeit. Wenn KartoffeJn qualitativ unterschied- 
lich und teuer sind, ist es mehr als ratsam, 
auf die gleidibleibend guten Eier-Nudeln zu- 
i-ückzugreifen. 

Nudeln sind ein natürliches Produkt. — Sie 
werden ausschließlidi aus Hartweizengrieß, 
Eiern und Wasser hergestellt, völlig ohne 
chemische Zusätze. Übrigens enthält jedes Ki- 
lo deutscher Eier-Nudeln mindestens 2 1'4 Ei- 
er, oft noch erheblich melu\ — Und das kann 
man ohne Übertreibung sagen: Eier-Nudeln 
sind das reinste Nahrungsmittel. 

Keine unnötiKe Ohrreinigung 
Dr. Jörg Gülzow von der Hals-Naseijj 

Ohronkllrilk der Universität Heidelberg h^^t 
icilrzHch durch photographisdie Untersuchun- 
gen mit Öberflächenfärbungen des 
ftiolfells und de» Gehörgangs zeigen können. 
Saß auch ohne Nachhilfe mit irgendwelth«? 
fnstnamenten oder Methoden Ohrtnlg, Staub 
und sogar kleine Fremdkörper durch SeiDst- 
reinigung aus dem Ohr herausgeschafft 
öen. Es kann also mir zur Störung dieses Mc- 
Jiantsmus führen, wenn ollmorgendlich e ne 
Ifilen^ive Reinigung des Gehörgangs eno!0t. 
Verletzungen, die dabei entstehen können. 
fV h?nn"s rine Tnf^klton'^pefanr 

Qesund und meist wohlschmeckend 

■ Aber die Haltbarkeitsdaten sind oft unleserlich 

Beim Kauf sollte der Verbraudier die Eti- 
ketten etwas genauer studieren, denn sie ent- 
halten wichtige Informationen: Für Kalorien- 
bewußte ist die Fettgehaltsslufe von Bedeu- 
tung, denn Joghurt wird in vier verschiedenen 
Fettstufen hergestellt. Eine Kalorienangabe 
findet sidi dagegen nur selten, da diese An- 
gabe gesetzlich nicht vorgeschrieben ist. Be- 
aditen sollte man auch das Haltbarkeitsda- 
tum. Leider ist es aber bei mandien Fabri- 
katen nur mit kriminalisitischem Spürsinn zu 
entziffern, well as mitten im Druckbild der 
Deckelfolie sngebradit Ist. Technisdi wäre ein 
gut leserlicher Datumsaufdruck heute durch- 
aus möglidi. Ärgerlidi sind auch Dcckelfolien, 
die beim Abziehen leicht einreißen. Bei Ger- 
vais und Almighurt mußte dies bemängelt 
werden. 

An Geschmadt und Zusammensetzung der 
.Toghiirts rr.-'li hinpegrn kaum etwas aus- 

Warnung vor 1 
Der VerbdDd Dt'UlsdnT Renlen\i r 

■Idierungsträger (VOR) bat In le!/ler 
Zelt eine Reihe von Meldungen <*r- 
hdlten, nadi denen allelnstohonde 
Rpntner und Rentnerlnnon von Betrü- 
qcm au«qf»ni»t7t werden; «le qpbon 
voci von <»lner Behörde, olnor so- 
Tillen Elnridiliinq ortnr elnom Vrr^l 
ih(>ninrjstr>iger zu kommen. 

Dip Renlenversirhertinn>»lrriq#»r wel- 
Äon nflrtidrürklidi daranf hin. daß kei- 
ne Roamton In die Wohnunqen von 
Rentnern kommen, um Gesprädje über 
Bfitraqsnnchzahliinqen oder «Renten- 
anfhesserunqen' zu führen. 

Die Versidierunqsanstalten haben 
'Außenbeamte, die in allen Teilen des 
Landes reqelmSßlq Spreditaqe abhal- 
ten. Jeder Versldierte. der eine Aus- 
kunft zum Beispiel über eine Bei- 
traqsnachentridituna wünsdit, hat hier 
die MÖqlichkelt, mit den Beamten — 
meist in den Räumen einer Gemein- 
deverwaltunp — ein ausführltdhes Ge- 
ipräch zu ffihren. Außerdem erteilen 
Gemeindeverwaltungen, Versiche- 
nmqsflmter und die Versldierunqsan- 
stalten selbst |odo qewflnsdite Aus- 
kunft mündlich oder schriftlich. 

In ledem Falle ist deshalb Vorsicht 

"rickbetrügern 
qrljotnn, VkWtii» »s in tit-r liaustMr 
klinqelt und ji'mcjpd C.ospriube über 
„Ken Ion auf besser tjnqon" oricr «Ünili- 
dies führen will. 

l'oUiende Ratschläqt* ^«»lllen bouch- 
tet worden: 

1. Verlangen Sie auf jeden Fall ei- 
nen Dienstausweis, der ein 1 Irtitbild 
enth.llt und Auskunit daiiiber gibt, 
von welcher rinrirhlung der Besu 
eher kommt. 

2. Seien Sie mißtrauisch. 
3. Rufen Sie lieber eine Behörde an 

oder den Verslcherungstrüger, um zu 
klären, ob es einen solchen Außen- 
beamten überhaupt gibt. 

4. Fragen Sie Verwandte und Be- 
kannte, bevor Sie etwas unterschrei- 
ben oder Geld aushandigen. 

5. Selen Sie vorsichtig bei Geldge- 
schenken. Meist will der Besucher 
nur feststellen, wo Ihr Geld aufbe- 
wahrt wird, um es Ihnen unter einem 
Vorwand stehlen zn können. 

Tm Zweifelsfalle sollte sich )eder 
Rentner, der einen solchen Besuch er- 
halten hat, mit der zustandigen Po- 
li7eidienststelle in Verbindung set7en, 
damit diesen Betrügern und Dieben 
das Handwerk gelegt werden kann _ 

Feines Gehrde zur 

Koffe«- oder Teestun*^«^ 

ßinen kurzen HhIs kann man strefk(»n 
Ist der Hal-s etwas kuvv fieryten, k. art 

ma» dagegen iwftr nichts tun docli faßt •• 
die Optik korrigieren Spil/r .^ll^:sf}m^ttt• 'ask 
sen 'S*: il ianizei ..• 'hn-' ' nls runcU* Ai^ 
eni; ■i- chlii-n^nilr Pt,::l'.! lippiye Selileifen 
und Peial^awatten sollt« man verzichten. 

. . . und «o wlrd*s pemadit: 
Die !-'iletsteuks von beiden Selten .salzen, pfefreni, mit Paprika- 

Pulver einreiben unti mit Del be.slreichen. Die Steaks üliereiiianüer 
sehiehten und I Stunde lang da« (iewürz und Oel einwirken lassen. 
Das reslüehe Oel in einer Pfanne erhitzen, die kleingeschnittenen 
Zwiebeln zugeben und anlaul« n las.^en. Die Steaks bei guter Hitze 
von beiden Sellen je naeh Wunsch halbgar oder blutig braten 
las%en. Ansehlieliend aus der Pfanne nehmen und warmstellen. Nun 
die geputzten und in Selieiben geselintttenen Champignons und die 
Oliven in die Planne geben, den Weinbrand darübergiellen und 
die Zutaten weieh werden lassen. .Anschliefleiid die Steaks wieder 
hinzufügen, noch einmal erhit/en und servieren. 

Ilonigtorte 
.•iUU g Mehl, B g Zimt. 4 g Nelken. 5 g Kiutla» 

mom, 500 g Honig oder FCiinsthonig 1^5 g ßr. i«r 
oder Margarine. I Ki. S g Pottasche. ^ g Hitr.hi 
horn.'^al/.. 2 EGl no.'?Gn\vus«cr 1 Hin? Orjm;" 
maimclade. ? g Kuvertüre 

Mehl in eine B{id<.«fbüi«pel sjoben und mit en 
Gewürzen vermi.schen finnig, Retter und 
flüssig mntJien und erkaltet in da? Mcl)l gehen^ 
Ri dazu und da.s In Was.'Jer aufgelöste H^ "'h« 
hornsal? und die Poltafidie Alles 
gut verarbeiten und in eine Sprincform fi^'f-n 
und bei müßigei Hitze abhacken 

Nach dem Erkalten die Torte dieunal du:(h- 
schnelden. mit Marmelade bestreichen. Schirl.♦en 
wieder aufeinanderaetzen und die «nnze »c 
mit gelrt^ter Kuvertüre überziehen. 

rinzer TftrtcJien 
300 K Mehl. g geriehene süße Manüt>li g 

geriebene bittert Mandeln. 2 Figelb. 125 v i a 
ner Zucker, gern Nelken. 7imt. ausge»chit'-tM 
Mark von •'« Vunillestange. abgeriebene 
nenstiinle. 4 g Hir.schhornsal? In wenig Wn'-^^eJ 
gelö.st. 100 2 Marcnrine rote Marmelade, M''fn 
oder £i 

Knetteig herstellen, auprollen Plat/dien von 
V7 cn. Durchme.'^ser und die gleldie Anzahl ••«>n 
2 3 cm Durt^messer ausstechen von reptli'» < ni 
Teig dünne Rölldien formen Den Han.cl du} 
großen PlHtzdien mit Mlldi bestreichen. itölh''eii 
als ftand aufsetzen, In die Mitte Marmelade ue* 
ben, mit den kleinen PlHlzchen phdetJ«en. mit 
Miloh oder Wl bej^trelchen und hei putor Mi'tM- 
Hitze bneken 

Teekuchen 
200 Zucker. 4 Bier. 500 g Mthl, ^ t 1 

J EÜl Rum, iSO g Ropinen. 1 Prise Snlz. 1 
cäicn Bftcitpulver. 

Butter schaumig sdilagen. Zucker und El^-elb 
dazugeben und so lange rühren, bis der 
vorgangen ist Dann die Hfilfte des Mehls. M 
Rum und die zuvor eingewetditeu und ^ut 
gctropftpn Rosinen untermischen. Zuletzt 
re.sllidie, mit dem Backpulver 
tmd den steifgeschlagenen F.i;;chnee 
Die ^lasse in eine gut gebutterte imd 
ousgjjstSubte Kasttnform füllen, bei guter i>iiv 
telhttze etwa 1 Stunde backen 

Damit der wirtschaftliche 

Wettbewerb erhalten bleibt 

Uiitornrhmen ln.sRi>.samt mehr als 
500 Millionen DM .J.lhrpsumsrttz 
h.Ttten und 7.11 erwarten i.-st. „dnB 
durch einen 7,tisammcnsdiluH eine 
niiiiktbphcir.schende StelhmR ent- 
sti'hl oder vcr.stärkt wird ' 

Fusionen großer Kirmen sind aber 
nicht Krunds;il7.1idi unmöRlidi, 
wenn die betciliKten Unternehmen 
nachwei.-;en können, „dalj dureh den 
Zusammenscliluß", wie es da.s Gc- 
sct7. Regen Wetthewerbsbeschriin- 
kungen .sagt, „audi Verbe.ssenmgcn 
der Wetlbewerb.<!t)edingunBcn ein- 
treten und daß diese Verbesserun- 

gen die Naditeile der M.r'tih-- 
herr-dning iiberwio«en ". 

Bei so komplizierten   - 
liiingen blickt man ofl nicht durih. 
Das Bundeskartellamt stimmte /.utn 
Beispiel dem Zusammensehluß d.T 
Firmen Mannesmann und Hemag 
7.U. obwohl dadurch ein neuer Ivon- 
7.ern von einem VVeltumsat/: von 
neun Milliarden DM entstand. Kmi 
Mhnlidip Verflechtung genehmig a 
Berlin zwischen der August-Tiiys- 
seu-Hiitte und der niieinslah. AC}, 
die sogar zusammen aui einen 
.Jahresumsatz von IS Milli.nden DM 
kommen. 

Kapituliertdie Behörde vor den ganzGroßen? 

Das wird am Platz der Luft- 
brücke entschieden bestritten. Man 
gab seine Zustimmung, weil die für 
Eisen und Stahl zuständige Kom- 
mission der Europäischen Gemein- 
schaft die Fusion mit Auflagen 
versehen hatte, „die den für den 
Wettbewerb bedenklichen Folgen 
entgegenwirken". 

Doch das Bundeskartellamt be- 
sitzt nicht die Unabhängigkeit eines 
Bundesgerichtes. Es Ist dem Bun- 
deswirtsdiaftsministerium unter- 
stellt. Deshalb kann es keine der 
Politik des Ministeriums entgegen- 
gesetzten Entscheidungen treffen. 
Der Bundeswlrtschattsminister hat 
sogar das Recht, Im Ausnahmefall 
„unter den Gesichtspunkten des 
Gemeinwohls und der Gesamtwirt- 
schaft" ein Kartell zu erlauben, das 

In einer dramati.-^du'n Aktion 
liatte da.s Bundeskartellamt im 
Frühjahr die.ses Jahres von meh- 
reren Üikonzernen verlangt, dia 
Erhöhung des Benzinprei.ses um 
einen Pfennig, die einige Zeit ikuIi 
der akuten Erdölkrise erfolgte, 
wieder zurückzunehmen. Nur dia 
Firma BP hatte sidi geweigert, der 
Anordnung des Kartellamtes zu 
entsprechen. Die sofortige Zwangs- 
vollziehung dieser Verfügung 
wurde vom Berliner Kammerge- 
richt am 17. Mai aufgehoben. 

Die Begründung des Gerichte» 
war für das Bundeskartellamt nidit 
schmeichelhaft. „Eine Aufzählung 
von Verdachtsmomenten", hieß et 
in der Entsdieldung, „kann dea 
erforderlichen Nachweis nicht er» 
setzen." Das Kartellamt habe da« 
Fehlen des Wettbewerbs zwisdiea 

Bundeskartellamt am Platz der Luftbrücke 

zur Verhinderung einer marktbe- 
herrschenden Stellung eigentlich 
verboten werden müßte. 

Ein klassisches Beispiel dafür ist 
die Entscheidung der Bundesregie- 
rung, durch den Zusammenschluß 
der Gelsenberg-AG und der VEBA 
einen starken deutschen Ülkonzern 
zu bilden, der im internationalen 
Wettlauf um die Energieversorgung 
ein gewichtiges Wort mitzureden 
haben soll. 

Zur Verwirklichung dieses Vor- 
habens mußte der Bund zunächst 
ein großes Aktienpaket an der Gel- 
senberg-AG von der Rheini.sch- 
Westfülischen Aktiengesellschaft 
erwerben. Das Bundeskartellamt 
untersagte Anfang 1974 diese 
Transaktion, weil dadurch eine 
marktbeherrschende Stellung des 
Bundes auf dem ölmarkt sowie bei 
der Kohle und in der Binnenschiff- 
fahrt entstehen würde. 

Mit dem Hinweis auf die Vor- 
rangigkeit der Energieversorgung 
setzte Bundeswirtsdiaftsminister 
Friderldis sein „Ministerkartell" 
trotzdem durch. Darüber hinaus 
mußte das Bundeskartellamt In 
diesem Jahr einige Niederlagen 
durch das Kammergeridit Berlin 
einstecken, das für die Firmen die 
erste Beschwerdeinstanz gegenüber 
allen Kartellamtsbesdilüssen ist. 

Zwei Wochen vor Weihnaciitrn (iel der erste Schuß an der Kuchrn- 
frunl. Um zu verhindern, daB der Verbraucher sein WeihnachtsKebäck und 
vor allem auch sein tätliches Brot zu teuer bexahlt, erklärte das Bundrs- 
kartellamt aiii 6. Dezember die Preisempfehlnngen für unzulässiK, die 100 
Brot- und Backwarenhersteller in der Bundesrepublik den Einzelhändlern 
auferlegt hatten. 

Mit dieser Entscheidung machte 
die am Platz der Luftbrücke in Ber- 
lin etablierte Bundesbehörde er- 
neut von sich reden. Seit dem 
1 Januar 1074 ist in der Bundes- 
republik die Preisbindung für Mar- 
kenartikel verboten. Die erste Folge 
dieser gesetzlichen Regelung be- 
stand darin, daß es zu einer deut- 
lichen Belebung des Preiswettbe- 
werbs im Interesse des Verbrau- 
chers kam. 

Schon zu Beginn dieses Jahres 
purzelten die Preise bei Elektro- 
geräten und Radios, bei Kühl- 
seliränken und kosmetischen 
Cremes und Wässerchen, aber auch 
bei vielen V/intersportartikein. 

9 Dtr Prltldent des Bundvtkartellamtti, 
Profestor Dr. Ebtrhard GUnIher. 

Unverbindliche Preisempfehlun- 
gen blieben weiterhin erlaubt. In 
Bonn war man der Meinung, daß 
es bei höherwertigen Gebrauchs- 
gegenständen wie Farbfernsehern 
und Autos ganz gut wäre, wenn 
der Verbraucher die ungefähren 
Preisvorstellungen des Herstellers 
kennt. Und zwar aus einem widi- 
tigen Grund: bei so großen An- 
schaffungen könnte schon eine 
leicht überhöhte Kalkulation eines 
Händlers für den Kunden einen 
Mehrpreis von 100 Mark ausma- 
chen. Zudem existiert für diese 
Anschaffungen in kleineren Städten 
kein ausreichender Preisvergleidi. 

Ganz anders sieht es dagegen auf 
dern Markt der billigen Verbrauchs- 
artikel des täglichen Bedarfs aus. 
Hier bringt das freie Spiel von 

Angeijot und Nachtrage dem Käu- 
fer große Vorteile. Nidit zuletzt 
der Aufhebung der Markenpreise 
ist es zu verdanken, duß eine Reihe 
von Waren — trotz des allgemeinen 
Preisaufstiegs — kaum teurer 
wurden oder sogar billiger zu ha- 
ben waren. 

Die 246 Bediensteten des Bun- 
deskartellamtes in Berlin, die un- 
ter Leitung ihres Präsidenten, 
Professor Dr. Eberliard Günther, 
den Firmen stärker auf die Finger 
sehen, wis.sen, daß sie sich mit ih- 
ren Entscheidungen durchaus nicht 
immer beliebt machen. Eines haben 
sie mit der systematischen Über- 
prüfung der Empfehlungen bereits 
erreicht: im Jahre 1974 gaben die 
Markenwarenhersteller ihre Preis- 
empfehlungen für mehr als 10 000 
Artikel auf. Das gilt für Seifen- 
und Wasdimiitel, aber auch für 
Autoreifen. 

Andere Hersteller dagegen ver- 
suchten, das strikte Verbot fester 
Markenartikelprei.se dadurch zu 
umgehen, daß sie mit Hilfe der 
erlaubten unverbindlichen Preis- 
empfehlung einen neuen Preisbin- 
dungsersatz schafften. Dieser Vor- 
wurf wird vom Bundeskartellamt 
gegen die 100 Brot- und Backwa- 
renherstellcr erhoben. 

Nur im Falle eines vermuteten 
Mißbrauchs wirtschaftlidier Madit 
darf nämlich das Bundeskartellamt 
eingreifen. Seine Zuständigkeit ist 
außerdem lediglich gegeben, wenn 
Preis- oder Produktionsabsprachen 
— als Verletzung des Gesetzes ge- 
gen Wettbewerbsbeschränkungen — 
sich auf mehr als ein Bundesland 
auswirken. 

Ein Beispiel dafür: in Berlin ist 
zur Zeit das Benzin an den Tank- 
stellen pro Liter bis zu 1« Pfennig 
teurer als im übrigen Bundesgebiet. 
Auch der Heizölpreis ist hier ziem- 
lich überhöht. Das Bundeskartell- 
amt kann aber nidit eingreifen, 
obwohl es In Berlin sitzt. Preisver- 
stöße in den Bundesländern fallen 
In die Zuständigkeit der Landes- 
kartellbehörden. 

Es Ist audi nicht die Aufgabe 
des Bundeskartellamtes, als eine 
Art oberster Preisbehörde zu ver- 
hindern, daß die Preise weiter „in 
die Luft" gehen. Zwar hatten einige 
Entscheidungen des Kartellamtes in 
den letzten Monaten eine Brems- 
wirkung auf die Inflation. Aber ei 
ist ein Irrtum zu glauben, die ga- 
loppierende Geldentwertung ließe 
sich verhindern, wenn das Bun- 
deskartellamt rigoros gegen Preis- 
sünder vorgeht. 

fen und Firmenzusammensdilüsse, 
die den freien Wettbewerb ein- 
schränken, zu untersagen. 

Sinn dieser erheblichen Lingriffs- 
möglichkeiten in die Vertragafrei- 
heit der Wirtsdiaftunternehmun- 
gen ist es, das System der freien 
Marktwirtschaft zu verteidigen. 
Denn wenn Kartelle den Markt 
beherrschen und die Preise, die sie 
vom Verbraucher fordern, im „Rat 
der Götter" beim Frühstück aus- 
trudeln, ist es mit dem freien 
Wettbewerb vorbei. Auch kleinere 
und mittlere Unternehmen haben 
dann immer geringere Chancen, 
sich am Markt zu behaupten. 

Die leitenden Mitarbeiter des 
Bundeskartellamtes — das sind in 
erster Linie Juristen. Diplomvolks- 
wirte. V^'irtschaftsingenieure und 
Diplomkaufleute — machen sich 
nichts vor. Sie wissen, wie schwer 
es ist. Verstöße gegen die Anti- 
Kartellgesetzgebung und gegen eine 
mißbräuchliche Anwendung der un- 
verbindlichen Preisempfehlungen 
zu ahnden. 

Aber weil die Karteliamtsexper- 
ten in den letzten Jahren sehr viele 
Branchenerfahrungen dazugewon- 
nen haben und auch fast jeden Tag 
neue Hinweise und Beschwerden 
über ungerechtfertigte Preiserhö- 
hungen nach Berlin kommen, ist 
das Kontrollnetz enger geworden. 
Viele Unternehmer wagen es heute 
nicht mehr, noch sogenannte Mond- 
preise zu fordern, die weit entfernt 
sind von der irdischen Realität und 
mit den tatsächlichen Kosten so 
gut wie gar nichts zu tun haben. 

Acht Beschlußabteilungen des 
Bundeskartellamtes verhandeln 
über jeden strittigen Fall, ähnlich 
wie der Senat eines Gerichtes. Es 
findet eine öffentlidie Anhörung 
statt, bei der die betroffenen Fir- 
men die Möglidikeit haben, den 
vom Karl,ellamt unterstellten Ver- 
dadit eines Mißbrauches ihrer wirt- 
schaftlichen Maditstellung zu ent- 
kräften. Drei der Beschlußabtel- 
lungen beschäftigen sich aus- 
schließlich mit der Fusionskontrolle. 
Denn der Zusammenschluß großer 
Unternehmungen Ist, um eine Aus- 
schaltung des Wettbewerbs zu ver- 
hindern, heim Bundeskartellamt 
meldepflichtig. 

Das Bundeskartellamt kann Un- 
ternehmenszusammenschlusse un- 
tersagen, wenn die beteiligten 

Die Wäch'tertruppe nicht überfordern 

Die kleine Wächtertruppe an der 
Spree wäre mit einer generellen 
Preis- und Kostenkontrolle hoff- 
nungslos überfordert. Gegen markt- 
bedingte Preisanstiegstendenzen 
darf sie nichts unternehmen. Sie 
Kann nur Preise überprüfen, die 
machtbedingt sind, also Preise, dia 
eine niarktbeherrsdiende Firmen- 

gruppe willkürlich festsetzt, ohne 
daß sie von der wirtschaftlichen 
Kalkulation her gereditfertigt sind. 

Die KcJrtellrechtsnovelle vom 
August 1973 gab dem Bundeskar- 
tellamt erheblich verbesserte Mög- 
lichkeiten, um den wirtsdiaftlichen 
Mißbraudi durch marktbeherr- 
sdiende Unternehmen zu überprü- 

• Blick In «Int SItiung da« Bundaskanallamtea lum Thama Banzlnprelsa. V. I. n. 
Lall. Raglarungadlraktor Wladanuuin, OIrakloc Dt. H. Barnickal und Raglarungaiai Vlalh. 

den üikonzernen nicht überzeugend 
dargelegt. 

Bei den Ermittlungen gegen mul- 
tinationale Konzerne hatte dal 
Bundeskartellamt zum erstenmal 
die Grenzen seiner Beweismöglich- 
keiten erreicht. Ein europäische* 
Kartellamt ist zwar in ferner Zu- 
kunft geplant, aber noch nicht kon- 
zipiert. 

Aber auch mit seinem Verfahren 
gegen das Volkswagenwerk könnt» 
sich das Bundeskartellamt nicht 
durchsetzen. Die Männer au* 
Wolfsburg konnten Ende Mai 1974 
in der öffentlichen Verhandlung 
nachweisen, daß nicht die Ausnut- 
zung wii tsdiaftlicher Macht, sondern 
zusätr'.lithe Personal- und Material- 
kosten von mehr als einer Milliarde 
Mark l.ei sinkenden Umsatzzahlen 
VW veranlaßt hatten, 1974 zwei- 
mal innerh iib weniger Monate eine 
Preiserhöhi'ng vorzunehmen. 

Selbst die Millionen-Bußgelder, 
die das Bundeskartellamt verhäng- 
te, blieben nicht unangefochten. 
Zwar zahlten sieben Dortmunder 
Brauerelen die sieben Millionen DM 
schweigend, zu denen sie verurteilt 
worden waren, weil sie gemein- 
schaftlldi eine Bierpretserhöhung 
vereinbart hatten. Doch eine Grup- 
pe von sieben Chemiefaser-Her- 
stellern konnte die bisher höchst« 
vom Bundeskartellamt verhängt« 
Bußgeldsumme von 48,4 Millionen 
Mark durch gerichtlidien Vergleich 
auf zwölf Millionen drücken. 

Immerhin: mit seiner Blitz- 
aktion gegen 168 Bauunternehmer 
der Bundesrepublik zur Überprü- 
fung von Preisab.sprachen und 
durch andere Aktionen bewies das 
Amt am Platz der Luftbrüdte in 
Berlin, daß es — um die Respek- 
tierung der Regeln der freien 
Marktwirtschaft durchzusetzen — 
notfalls auch vor unpopulären 
Schritten nicht zurückschreckt. 

Viele Verbraucher würden es al- 
lerdings gern sehen, wenn das 
Bundeskartellamt in Zukunft auch 
den Preisbildungen staatlicher und 
kommunaler Monopol-Unterneh- 
mungen genauer nachgehen könnte: 
zum Beispiel im Kalle der Post- 
und Fernsprechgebühren. 

Raii tr Wagner 

• Nur ain besdialdanaa Sct.-.ld wallt aul dan SIti daa BundaakartaMamlaa hin. 



Auf Flohmärkten nach Postkarten stöbern 
Postkarlensanimcln / Vielfältige Motive zwingen zur Spezialisierung / Tips zum Ordnen 

GhatlU-f^ek UH^ 

C-hatLestOH-^J-ummel 

Nostalgie ist das Motto der jungen Narren der 
Fastnachtssaison '75. Kintoppklamauk und Kla- 
motten von Anno 20 bis 40 werden kopiert. 

Zum „Charlie-Look" gehören: eine zu weite und 
zu lange Hose, in der man möglichst bis zum . .,,.v Brustkorb drin- 

•■iteht. Auch die 
Scliuhe müssen 
entschieden zu 
groß sein. Dafür 
versieht man die 
eigenen mit einem 
barocken Auf- und 
Anbau, oder man 
bemächtigt sich 
frcmdor zu großer 
Latschen, die nach 
Charlie-Art mit so- 
liden Strippen um 
den Fuß festge- 
bunden werden. 
F,in schlecht sit- 
zender Cut (zu 

• groß oder zu klein) ergänzt das Habit. Es genügt aber 
auch eine karierte Weste oder scliwarze Iloscnträger 
zum weißen Hemd mit schlecht gebundener Krawatte 
um den steifen Kragen. Den Kopf ziert eine schnieke 
Pappmelone. 

Sehr beliebt sind auch die sogenannten Charleston- 
kleider. Sie sitzen meist .schlabbrig, zumal in der Taille, 
die auf die Hüften gerutscht ist. Dort findet man dann 
Verzierungen, wie Schärpen und Schleifen oder Fransen. 
Unterhalb der Hüften oder aucli erst auf den Ober- 
schenkeln weitet sich das Gewand meistens. Jedenfalls 
wenn es kniekurz ist. Da können Volants wippen, Ge- 
kräuseltes oder Falten angehängt werden. Das ganze 
Gebilde hängt an Spaghettiträgern. Weite Flatterärmcl 
wirken noch dekorativer. Man kann sie übrigens ein- 
fadi an die Träger heften. 

Au-pair-Jobs 

auch für Jungen 

Vermittlungsstelle schützt vor Pannen 

Als Willi Bernhard. KöniK der europäischen 
l'ostkartensammlcr, in llamburf; zur ersten 
deutschen Bildpostkarten-Auktion aufrief, 
waren die Bundesbürger nicht unter sich. 
Zahlreiche ausländische Interessenten kamen 
In der lIoffnunK. ihre Sammlungen um einige 
RarliUteii bei-eiclidfH zu könneH. Besonde«! 01« 
historischen Karten waren stark gefragt. Für 
eine Darstellung des ICiffelturmes aus dem 
.lahre 1889 wurden 22.'» IMark geboten. Fast 
doppelt so hoch war der l'reis einer I'ostkarte 
aus dem ersten Weltkrieg. Solch seltene 
Stücke sind nicht mehr ganz billig. Trotzdem 
kann man auch ohne grolle Unkosten mit dem 
Sammeln heginnen. 

Am besten ist es, wenn man sich auf ein 
bestimmtes Thema spezialisiert. Denn die Mo- 
tive sind heute .so vielfältig, daß man leicht 
die Ubersiclit verlieren könnte. So kann man 
Grußkarten zu Neujahr, Ostern oder Pfing- 
sten sammeln, aber auch Märclienkarten und 
Städteansichten. Hierbei kann man wieder ins 
Detail gehen, indem man sich auf historische 
Bauion, Denkmäler imd Plastiken spezialisiert. 
Anderen bereitet vielleicht das Sammeln von 

„Humor-Karten" mehr Vergnügen. Wie im- 
mer die Sammlung auch aussieht: Hat man 
jemals Gelegenheit, wirklich alte Postkarten 
zu bekommen, sollte man unbedingt zugreifen. 
Noch sind viele auf Flohmärkten für Gro- 

schcnbeträge erhältlich. Erlebt dieses Hobby 
aber den gleiclien Boom wie beispielsweise 
das Sammeln alter Puppen, dann ist es mit 
den Minipreisen natürlicli schnell vorbei. 

Gesammelt werden die Karten in speziellen 
Alben, die in Papierwarenhandlungen ange- 
boten werden. Zufriedenstellend ist diese Lö- 
sung jedoch nicht; Die Seiten füllen sicli sclion 
nacli kurzer Zeit, und große Alben benötigen 
im Schrank viel Platz. Wenig empfehlenswert 
sind auch Pappkartons, die man irgendwo in 

Junge Leute wallen nicht mehr leben 
ScllKstmorcl ist die zweithäungste Todesursache bei Jugendlichen 

Welche« Mädchen hat nidit schon einmal 
4avon geträumt, für eine gewisse Zeit ins 
Ausland zu gehen, mal zu »ehen, wie es sich 
denn in England, Frankreich oder der Schweiz 
lebt? Die Lösung heißt in soidien Fällen mei- 
stens; Au-palr-Mädchen. Dieser Job steht, mit 
etwas Glück, übrigens auch Jungen zu, falls 
sie über Kochkünste verfügen. Doch nicht im- 
mer kommt man in ..gute" Familien. Oft ge- 
nug beschweren sich Mädchen, daß sie aus- 
genutzt werden. 

Solches läßt sich durchaus vermeiden. Denn J 
es gibt eine Vermittlungsstelle, die die von 
ihr vermittelten Mädchen vor Pannen weit- 
gehend schützt. Wer einen Au-pair-Job an- 
nehmen will, kann sich an den Verein für 
Internationale .Jugendarbeit (53 Bonn, Pop- 
pelsdorfer Allee 57) wenden. Die Vermittlung 
kostet ein paar Mark. Dafür .sucht der Verein 
die Gastfamilien sorgfältig aus und hilft bei 
Reklamationen weiter. Außerdem wird jeder 
Bewerber auf seine Rechte und Pflichten hin- 
gewiesen. 

Reich werden kann man bei dem Job natür- 
licli nicht. Denn gezahlt wird von den Fami- 
lien lediglich ein Tascliengeld von etwa 150 
Mark, und nur ein Tag pro Woche ist arbeits- 
frei. Anspruch auf Urlaub besteht auch nicht. 
Da.^ klingt vielleicht cntmuti(iend, aber man 
sollte auch bedenken, daß der Auslandsauf- 
enthalt in erster Linie dazu dienen soll, Land, 
Leute und die Sprache kennenzulernen. Aus 
diesem Grund muß die Familie auch einen 
Sprachkursus unterstützen. Außerdem hat je- 
des Au-palr-Mädchen (beziehungsweise jeder 
-Junge) Anspruch auf ein eigenes Zimmer 
sowie auf Unfall-, Kranken- und Haftpflicht- 
versicherung. Gekündigt werden kann, von 
jeder Seite, in Wochenfrist. Wer zum Beispiel 
zehn Stunden am Tag arbeiten muß, sollte 
schleunigst aufhören und sich eine neue Fa- 
milie vermitteln lassen. Etwa sechs Stunden 
Arbeit am Tag sind üblich. Natürlich wird 
auch die Verpllegung von der Familie über- 
nommen. 

Mit einer Langspielplatte 
ihre Fans gleich im neuen .Tahr. Ihre 

Single; ..Zipp Gun Boogie". 

erschrecken. Doch viel mehr Anlaß zum Nach- 
denken sollte es geben, daß die Zahl der 
Selbstmordversuche in die Tausende geht. 

Oft sind es nur geringfügige Anlässe, die 
die jungen Leute in den Tod oder in Todes- 
gefahr treiben: eine miese Schulnote, ein 
Ausgehverbot, eine Freund.schaft, die verbo- 
ten wurde. Docli hinter diesen Anlässen stek- 
ken die tatsäclilichen Ursachen: Depression ist 
die eine, Hilflosigkeit ist die zweite Ursache «- 
Hilflosigkeit, sich gegen die Anforderungen 
und Ablehnungen der Erwachsenenwelt zu 
behaupten, die Schwierigkeit, den Weg zu ei- 
nem eigenen Leben zu finden. 

Beide Ursachen lassen sich unter dem Stich- 
wort I.ebensangst zusammenfassen. Angst da- 
vor, mit einem vorgezeichneten Leben nicht 
fertig zu werden. In einer ständig in Bewe- 
gung lebenden Industrie- und Leistungsgesell- 
schaft Ist diese Angst größer als früher in ei- 
ner festgefügten und vergleichsweise geord- 
neten Umwelt. Um so nötiger brauchen Kin- 
der und Jugendliche Hilfestellungen. 

Radfahrer im Simulator 
Was bei Jet-Piloten sdion längst üblich ist, 

soll jetzt auch einfadien Radfahrern möglich 
sein: Sie können neuerdings im Simulator 
trainieren. Eine Firma im kalifornischen San 
Bernardino erteilt motorlosen Verkehrsteil- 
nehmern Fahrunterricht im Klassenzimmer. 
Der auf einer Art Heimtrainer strampelnde 
Schüler sieht sich mit einer Leinwand kon- 
frontiert, auf die ein Film mit typischen Ver- 
kehrssituationen projiziert wird. Er kann sich 
dabei mit prekären Situationen vertraut ma- 
chen, ohne wirklich in Gefahr zu geraten. 
Audi die Reaktionszeit des Radfahrers kann 
getestet werden. Die Erfinder dos Verkehrs- 
Heimtrainers wollen ihr Gerät vor allem an 
den Schuleft einsetzen, um die Kinder recht- 
zeitig mit den Verkehr.-isefalircn vertraut zu 
machen, ohne sie wirklicher Gefahr auszu- 
setzen. 

einer Abstellkammer unterbringt. Bewährt 
haben sich dagegen gewöhnliclie Karteikästen, 
in denen man .seine Sdiätze alphabetisch ge- 
ordnet unterbringen kann. 

Wie aber stellt man es an, daß sich eine 
neue Sammlung rasch vergrößert? Am leichte- 
sten ist es, man macht Verwandle und Freun- 
de mobil. Sinnvoll ist es auch, sich mit ande- 
ren Sammlern zum Taiisdi zusammenzulun. 
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(Saxophon) und nannte sie „L. A. Reggae- H 

Unser 

Porträt 

Band" 
Er kam zum erstenmal wieder nach 

Europa, halte wieder - nach langen Jahren 
- Hits. Seine letzte LP „Road". 

§ Kein anderer Sänger hat so viele Stile 
= und Moderichtungen im Verlaufe einer 
= Karriere mitgemau-t wie Johnny Rivers, 
r Rivers hat an jeder Masche mitgeslrickt, 
2 ganz gleidi, ob nun Soul angesagt war 
I oder psychedelische Klänge. Jetzt hat er 
= sidi wieder zum Rock'n Roll bekehrt - mit 
= dem er einst auch angefangen hatte. 
= .lohnny wurde am 7. November des Jah- 
1 res 1942 In Baton Rouge, Louisiana, als 
= Sohn italienischer Einwanderer geboren, 
i Über seine Jugend ist nicht allzuviel be- 
i kannt, nur, daß sie in ziemlicher Armut 
= verlief. Sein Weg läßt sich erst ab Beginn 
= der sechziger Jahre verfolgen. Da tauchte 
I der gerade Zwanzigjährige in Hollywood 
= auf. Und traf die riditlgen Leute: Lou 
i Adler, Jim Webb, die Musiker Leon Rüssel, 
= I.arry Knechlel, Joe Osborn, den Kompo- 
I nisten P. F. Sloan und viele andere mehr. 
= Johnny wurde ein Diskotheken-Star. Seine 
= Musik: Blues und Rock'n Roll gemischt. 
I ..Memphis" - die weltberühmte Chuck- 
§ Berry-Nummer wurde sein er.^ler Hit. 
I Rivers tat sich mit I.ou .'Vdler zusammen. 
= Sie gründeten er.st einen Musikverlag, dann 
I eine eigene Plattenfirma. Johnny produ- 
= zierte für sicli selbst LP auf LP, Ab und 
= zu sdirieb er aucli mal selbst ein Lied - 
= bekanntestes war ,.Poor Side Of Town" - 
= ansonsten aber verließ er sich auf andere 
i Komponisten, andere Hits. Bis er sich end- 
= lieh - vor gut einem Jahr - auf eine Rich- 
1 tung festlegte: Johnny Rivers sang wieder 
= Rock'n Roll. F<r organisierte eine Band: .lim 
= Omartian (Piano), Jim Gordon (Drums), 
2 .Toe Osborn (Baß), Jim Webb (Piano und 
= Orgel), Larry Kneditel (Piano), Jim Horn 
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Mit einer neuen Show wollen Kmerson, l.uke 
& Palmer im Frühjahr auf Tournee gehen. 

Eine neue LP ist ebenfalls im Anrollen. 

Die „Cats" über zehn Jahre zusammen 
Die Cats, die nun im elften Jahr zusammen- 

arbeiten, nannten iiire neue Single „Come 
Sunday". In Vorbereitung ist auch ein Cals- 
Albuni. Die Cats produzierten dafür 14 neue 
Songs. Als Studiomusiker wirkten amerikani- 
sche Musiker mit, darunter .leff Porcaro, Vic- 
tor Feldmann und Deal Parks von Steely 
Dan. Cees Veerman verließ übrigens die 
Gruppe für eine Solo-Karriere. 

„Wcanerisch" gibt sich Marianne Mendt auf 
ihrem neuen Album. Sie singt die klassisdien 
Wienerlieder in einem modernen Arrangement. 

Selbstmord steht bei Jugemiliclien in der 
Bundesrepublik Deutschland als Todesursa(jie 
an zweiter Stelle. Kund 1200 Jungen und Mäd- 
dien über 15 Jahre waren es 1973, die mit 
dem I.eben Schiuli gemacht haben, weil sie 
glaubten, in dieser Weit nicht mehr leben zu 
können, weil sie keinen Ausweg aus einer 
subjektiv ausweglosen Lage sahen. Bei den 
unter 15jährigen waren es immerhin (iO Kin- 
der, die sieh selbst umbrachten - Zahlen, die 

Jolinny Rivers 
strickte an jeder Masche 
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Amtsverkündungsblatt für ftie Behörden 

ALLGEMEINER ANZEIGER • H EI IVIATB LATT TÜR DIE STADT LANGEN UND DEN DREI EICHGAU 

Jeden Dienstag mit der Illustrierten Rundfunkbeilage „rt^ 

Bezugspreis: monatl. 3,80 DM + 0,70 DM Trägerlohn (in diesem 
Betrag sind 0,24 DM MwSt. enthalten). Im Postbezug 3,90 DM 
monatlich + Zustellgebühr (incl. 5,5 Vo MwSt). Einzelpreis: 
dienstags 40 Pfg., freitags 60 Pfg. — Drude u. Verlag: Kühn KG, 
6070 Langen bei Ffm., Darmstädter Straße 26, Telefon 27 45. 

Egelsbadier Nadirlditen 
mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Anzeigenproi.se; im .Anzeigenteil 0,.50 DM für die adilgespalteiic 
Millimeterzeile, im Teitteil 1,— DM füt die vicrge.spalteiie 
MillimeterzeÜB + 11 •/• MwSt. Preisiiachlä.ssc n.ndi Anzeigcn- 
preislisto 10. Anzeigenaufgabe bis 9 Uhr am \'orlage des Er.sdiei- 
nens, größer© Anzeigen früher. Platzanordnung inwerbii)dlicii. 

Das direkte Musikerlebnis ist nicht durch 

Klangkonserven zu ersetzen 

Glanzvolles Jubiläumskonzertder Kunst- und Kulturgemeinde 

269 Veranstaltungen hat die Kunst- und Kulturgemeinde Langen in den 25 Jahren 
ihres Bestehens auf die Beine gestellt. 67000 Besucher konnte sie während dieses Zeit- 
raums bei ihren kulturellen Abenden begrüllen, das ist mehr als das Doppelte der 
heutigen Einwohnerschaft Langens. Der grolle Saal der Stadthalle, künftiger KuK 
Veranstaltungsort, war dem auch am Sonntag voll besetzt, als der Vorstand zum 
Jubiläumskonzert lud. Es spielte die Pfälzische Philharmonie, über deren Qualität 
man kein Wort zu verlieren braucht. 

Die Kunst- und Kulturgemcinde wurde 
im Jahre 1949 auf entscheidende Initiative 
von Anna Dricßen, Verena Roe.sch, Dr. Hans 
Kcmpc. Hermann Diersch und Norbert Matz- 
ka gegründet, unterstützt von Altbürger- 
meister Wilhelm Umbach. Versammlungs- 
raiun war damals das Wohnzimmer v. rierm 
Diersch. 

Söit 1965 führt Ella Schulze den Vorsitz, 
Vorstandsmitglied Wolfgang Mosch sprach 
ihr in seiner Eröffnungsrede Dank und An- 
erkennung für ihre bisherige verdienstvolle 
Tätigkeit aus. Auch Bürgermeister Kreiling 
sdiloß sich diesem Dank an. 

In einer kurzen Anspraciie sagte der 
Rathauschef der KuK: „Es sollte nicht uner- 
wähnt bleiben, daß die Siadt Langen, d. h. 
der Steuerzaliler, finanzielle Zuschü.sse gibt, 
um dem Verein die Programmgestaltung 
erleichtern zu helfen. Auch in den näch- 
sten 25 Jahren wollen wir unsere Förde- 
nmg nicht versagen, vorausgesetzt, daß es der 
Stadtsäckel zulaßt." 

Bürgermeister Kreiling reclitfertigte, die 
städtischen Zuschüsse: „Wie arm wäre das 
kulturelle, künstlerisch-musikalische Leben 
.ii unserer Stridt ohne die iiervorragenden 

■Conzertveranslaltungen der Kunst- und Kul- 
lurgemeinde. Wir wissen, es ist ein kleiner 
Verein mit besdieidener Mitgliederzahl. Je- 
doch besitzt diese Gemeinschaft einen fe- 
■sten und treuen Stamm ehrenamtlicher Mit- 
arbeiter, von Idealismus und Begeisterung 
getragen. Nicht zuletzt wird die KuK aber 
auch durch die stete Teilnahme und das 
Interesse einer musikbeflissenen Kuhörer- 
gemeinde unterstützt, welche in ihrer gleich- 
bleibenden Größenordnung bei Städten un- 
seres Gewichts und unserer Bedeutung ih- 
resgleichen sucht." 

In einer sdion fast wissenschaftlich zu 
nennenden Abhandlung über die „Aspekte 
dies heutigen Musiklebens" unterstützte Fest- 
redner Dr. Helmut Eckert, Leiter der Kan- 
torei Götzenhain, die Worte des Bürger- 
meisters. 

Entgegen der AnsiclUen namhafter Mu- 
sikwissenschaftler, die das musikalische Er- 
lebnis per gepreßter Klangkonserven ins 
Wohnzimmer verlegen wollen, plädiert der 
promovierte Jurist aus Offenbach, für das 
Musikerlebnis in live. 

Wachsende Besucherzahlen der Frankfur- 
ter Oper, der Passionen, Oratorien und Kon- 
i'.erte, bewiesen, daß technische Mittel den 
unmittelbaren Kontakt zum Künstler nicht 
«ersetzen können. Weder Stereo noch Quadro- 
fonie, genossen im bequemen Wohnzimmer- 

säessel, könne der kommunikativen Kraft ei- 
nes Gemeinschaftserlebnis.ses im Konzerlsaal 
standhalten. 

..Eine wachsende Phono- und Plattenspie- 
lerindu.'.trie bestimmt die soziale und tech- 
nische Entwicklung", so Dr. Ediert, „läßt heu- 
te jeden Bürger am Musikleben teilnehmen. 
Mit .Schiller und Goethe stehen heute auch 
Bceethoven und die Brandenburgischen Kon- 
zerte in der Regalwand." Aber, fragt der Fest- 
redner in Sachen Musik, „wo bleibt da der vi- 
suelle Rahmen, die Siditbarmachung ryth- 
mischer und dynamischer Bewegungen?" 

„Eine Live-Veranstaltung", fuhr der Redner 
fort- „trägt immer das Wagnis des Gelingens 

oder Mißlingens in sich. Somit wird zur Er- 
höhung der Spannung beigetragen. Bei zu- 
sammengeschnittenen Studioaufnahmen ist 
zum Beispiel auch nicht die Möglichkeit ge- 
geben, eine aus der Spontanität heraus gebo- 
rene Leistung mitzuerleben." 

Kulturelle Veranstaltungen außerhalb der 
Großstädte, sdiloß Dr. Eckert seine Anspra- 
che, könnten nidit mehr mit dem Wort „Pro- 
vinz" abgetan werden. 

Anschließend setzte die Pfälzische Philhar- 
monie die theoretischen Worte vom Musiker- 
lebnis in die Praxis um. Am Schluß des Kon- 
/x>rts auf dem Gang zur Garderobe, konnte 
man dann auch überall hören: „Das war ein 
wunderbares Erlebnis." 

Das Orchester, unter der Leitung von Theo 
Ziegler. brachte die folgenden Musikstücke; 
Richard Wagner, Vorspiel zu der Oper „Die 
Meistersinger von Nürnberg", Max Bruch, 
Konzert für Violine (Soli.st Professor Wolf- 
gang Marschner) und Orchester g-moll, op. 26, 
Johannes Brahms, Erste Symjjbonie c-moll, 
op. 68. 

NEV beantragt 

Begünstigungen 

für Arbeitslose 

Nach dem Antrag der Fraktion der 
NEV sollen allen in Langen wohnhaf- 
ten. beim Arbeit.samt regi.strierten ar- 
t>eit.slosen Bürger während der Dauer 
ihrer Arbeitslosigkeit für die Benut- 
zung städtischer Einrichtungen wie 
•Sladtbus und Sdiwimmbäder die glei- 
chen Vergünstigungen wie Rentnern 
eingeräumt werden. Für den Besuch 
und die Teilnahme an den Kur.sen der 
Volkshochschule soll Koslenfreiheit ge- 
währt werden. 

Zu der Begründung heißt es: „Mit 
diesen städtischen Maßnahmeen soll den 
Bürgern nicht nur materielle Entla- 
stung, sondern auch die Möglichkeit der 
Forttiildung geboten werden." 

Die Pfälzischen Philharmoniker gaben dem 
Note. Unter der Leitung von Theo Ziegler 
Bruch und Johannes Brahms. 

Jubiläumskonzert der 25jährigen Kunst- und 
— Violinsolist Prof. Wolfgang Marsdiner — 

Kulturgemeinde eine besondere musikalische 
erklangen Werke von Richard Wagner, Max 

Noch drei Monate Schonzeit für Langener Brieftaschen 

LZ-Interview mit dem Direktor der Stadtwerke Werner Wienke 

LZ: Herr Wienke, die Langener sind be- 
unruhigt, sie wissen nicht mehr, wo sie dran 
sind. Rundherum werden die Gas- und Strom- 
preise e-höht. Die Stadtwerke hatten aber in 
einem LZ-Bericht vom 10. Dezember 1974 zu- 
gesagt, daß zunächst keine Tariferhöhungen 
für Strom und Gas vorgesehen sind. 

Wienke: Das hat noch immer seine Gültig- 
keit. Wir sind hier in Langen eine einsame 
Insel mitten in einem Meer der Preiserhöhun- 
gen, wenn ich das mal so ausdrücken darf, 
ein weißer Fleck auf der Teuerungsliste. 

LZ: Es wäre erfreulich, wenn das so bliebe. 
Wienke: Auf die Dauer werden wir natür- 

lich nachziehen müssen. Aber bisher wissen 
wir noch gar nicht, wie die Gaspreiserhöhun- 
gen unserer Vorlieferanten aussehen werden. 
Ich lese dauernd in Zeitungen und Fachzeit- 
®^riften, daß sich die Bezugspreise für die 
Weiterverteiler um rund 70 Prozent erhöhen 
werden. Wir haben noch keine offizielle Mit- 
teilung bekommen. 

LZ: Wie konnten andere Gaslieferanten 
dann ihre Preise schon zum 1. 1. 1975 er- 
höhen, z. B. die Main-Gaswerke für Drei- 
eichenhain, wenn genaue Zahlen nodi nicht 
bekannt sind? 

Wienke: Das gesdiah wohl im Vorgriff auf 
zukünftige Bezugspreiserhöhungen. 

LZ: Wie setzen sich eigentlich die Erhöhun- 
gen zusammen? 

Wienke: Bei Strom sind Ruhrkohle und 
Löhne die preisbestimmenden Faktoren, bei 
Gas schweres Heizöl und Löhne. 

LZ: Das würde bedeuten, daß die neuen 
Gas- und Strompreise auch von den Tarif- 
abschlüssen der ÖTV abhängen? 

Wienke: Genau das! 
LZ: Wann schätzen Sie, werden auch die 

Langener für Strom und Gas tiefer in die 
Tasche greifen mü.ssen? .Sie werden ja sicher 
nicht ewig auf der einsamen Insel sitzen 
köc Den. 

Wienke: Ende März / Anfang April wird 
das statistische Bundesamt die neuen Durch- 
schnittspreise für schweres Heizöl festlegen. 
Die neuen Preise für Ruhrkohle sind schon 
beschlossen. Sie wird um 19,40 DM pro Tonne 
teurer. Am 6. Februar trifft sich der Auf- 
sichtsrat der Sladtwerke. Ich denke, daß er 
dann Konsequenzen ziehen wird. 

LZ: Wie hoch werden die Preiserhöhungen 
in Langen sein? Wir möchten daran erinnern, 
daß in Dreieichenhain die Gaspreise um 18 
bis 23 Prozent teurer geworden sind, die 
Strompreise der Stadtwerke Offenbach, 
Sprendlingen und Neu-Isenburg sind um 
7,6 Prozent gestiegen. 

Wienke: Sicher werden sie auch bei uns in 
dieser Größenordnung liegen, damit im 
Rhein-Main-Gcbiet ein einheitlidies Preis- 
niveau herrscht. 

LZ: Ab wann werden sich die Preiserhöhun- 
gen auswirken? 
Wienke: Vermutlich ab 1. April. 

LZ: Damit sind die Langener drei Monate 
länger von Teuerungen verschont geblieben 

wie ihre Nachbai'n. Warum haben nicht auch 
die Langener Stadtwerke im Vorgriff auf die 
Bezugspreiserhöhungen die Preise schon für 
den 1. Januar 1975 neu angesetzt? 

Wienke: Das ist unter anderem auch da- 
mit zu erklären, daß der Aufsichtsrat nicht 
früher zusammengetreten ist. Aber idi glaub« 
kaum, daß jemand diese Verzögerung be- 
dauern wird. 

LZ: Gewiß nicht! 

Heute tagt das Parlament 
Um 19.30 Uhr heute abend wii-d 

Stadtverordnetenvorsteher Dr. Heinz 
Wleklinski eine öffentliche Sitzung der 
Stadtverordnetenversammlung im Sit- 
zungssaal des Rathauses eröffnen. Auf 
der Tagesordnung stehen Konzeptio- 
nen für das Zentrum für Gemein- 
sdiaftshilfe und für die Jugendbegeg- 
nungsstätte, die beide am 17. Januar it 
der Stadthalle in Betrieb genommen 
werden. Das Kommunale Kino ist ein 
weiterer Punkt und schließlich beschäf- 
tigt man sich noch mit der Situation des 
Stückgutbahnhofs Langen, dessen Schlie- 
ßung nicht veriündert werden konnte. 
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Der kälicstc Tag ? 
„Spiill (li(? Muck' um Habakuk, diT 

Ilaucr und) dctii Kuller Kuck!" -- su 
lautot finc Hauern Weisheit vom IS. Ja- 
nuar. Doch .sie ist wohl nicht so ganz 
ernst zu nehmen, denn nach alter Er- 
fahnm« Rllt der inorgiKe Mittwoch als 
kälte.sler Taß des Jahres, und das dürfte 
die Mücken doch wohl kaum zum Spie- 
len verlocken. Wenti wir auch gerade 
in diesem Winter. w:is die Vorhersagen 
fiir Kälti- betrifft, reichlich skeptisch 
sind Die MetPorologen haben die 
alt" Volksmeinunß vom kältesten Tag 
des .lahre.s natürlich genau überprüft, 
lind sie nuifiten dabei feststellen, dall 
die Vorhersage, im Durehschnllt vieler 
,Iahrzchnte genommen, talsächllch zu- 
trifft, Regeln bestütigen auch hier die 
■Vusnahme, unil ni.inehmal verschiebt 
.'^■cli die Frostperlode ein wenig — war- 
ten wir es also tib, wie es sidi diesmal 
verhalt. Allzuviel haben wir jn bisher 
\om Winter noch nicht zu spüren be- 
kommen, und da der frostige Geselle 
zwar mal verfrüht, mal verspätet er- 
■scheint, aber doch niemals ganz aus- 
bleibt, können wir uns vermutlich nodi 
auf einiges gefallt mn(hen. Und trotz 
aller Weiterwidrigkeiten: das Jahr 
schreitet unablä.ssig voran, schtm fünf- 
undzwanzig Minuten hat die Tagesliinge 
seit .lahresbeginn zugenommen -- bis 
v.ir Knde ,liinuar schreiben, werden es 
weitere fünfundvierzig Minuten sein, 
l' reiu n w ir uns al.so, dalJ es mit dem 
,liilir aufuärts gehl, auch wenn die 
,Sonn'' noch vielfach auf sich warten 
l.'ilU . . . Aber damit mulj man sieh 
eben abimden in einem so trüben und 
teiieliten Winter , , , 

Herrn Franz Maler, Frankfurter Str. 00, 
eum 70., Frau ,Iohanna Schäfer, Frankfur- 
ter SirafJe «0, üum 88., Herrn Karl Barkows- 
ki. Südliche Hingstraße KSB, zum 89 und 
Flau Martha Waldyra, Gartenslraße 8, zum 
76. Geburtstag am 15. 1 
. Herrn lA'onhard .Schwindt, Soflenslr. 26, 
zum H.'i. Geburtstag am 16. 1. 
, . Frau Meta Geißlet-, Frankfurter Str. 60. 
zum 83. und Frau Christine Huppmann. Frie- 
drich-Kbert-StralJe 40. zum 81. und Herrn 
Waller Knoch, Breslauer Straße 9, zum 81. 
Geburtstag am 17 1. 

Ein gesundes und glückliches neues I^bens- 
Jahr wün.scht die \>7,. 

Jahrgänge treffen sich 
Am morgigen Mittwoch trifft sieh der ,Iahr- 

gimg 1!IÜ2 n:i um lö.HO Uhr in der TV-Turn- 
lialle am Jahnplatz. 

Der ,Iahrgang IDOIi 04 fährt am Dontierstag. 
dem 18. Januar, um 14.45 Uhr ah Jahnplatz 
mit dem Bus nach Messel, 

Am Donnnerstag, dem 16. Januar, um 16.80 
Uhr trifft sich der Jahrgang 1892'9.') um 
Jt>.:)0 Uhr in der Gaststätte ..Zum Rebenstock". 

nie .AUciikjimeradschaft des Turnverein,') 
hat ihre nächste Zusammenkunft am Donners- 
tag. dem ItV.Ianiiar, um 15.'iO Uhr im kleinen 
.Sani der TV-Turnhalle, 

Staatstheater Darmstadt 
Ks Wird Rfhcton. die rosttichon Karten honte 

hei Frau Pfannemüllcr, Friedhof- 
strafJe 14. abzulioU-n. 

Städtische Bühnen Frankfurt 
Am .Samstag, dem 18. Januar, komrf.t für 

das Samstag-Abonnement D ein B:' bend 
zur Aufführung. Zum Vortrag koi n die 
Stücke: ..Serenade", von Tschaikowskij. .,1'er- 
spektiven", von Faurd und „Die vier Tem- 
peramente" von Hindemith. Die Vorstellung 
beginnt um 20.:t0 Uhr, der Bus fährt eine 
Stunde vorher an den bekannten Halte- 
Ktellen ab. 

Bundesbahner — Kappenabend 
Die Betreuung-sstelle Bahnhof Langen des 

Bundesbahn-Sozialwerks macht die Ruhe- 
slandsbeamlen, Rentner und deren Hinter- 
bliebenen sowie alle aktiven Bundesbahner 
und Angehörigen nochmals auf den Kappen- 
abend am 24, Januar im Eigenheim-Saalbau in 
Egelsbach aufmerksam, Veranstalter ist die 
Ortsstelle 7 in Frankfurt. 

Die Hinfahrt der Teilnehmer kann mit der 
Bundesbahn oder auch mit dem Stadlbua 
Langen—Egelsbach erfolgen. Haltestellen am 
Bahnhof und am Finanzamt, Für die Heim- 
fahrt steht ab 24 Uhr ein Autobus bereit. 

Feuerwehr will sich nicht länger mit 

»leeren Dankesworten« abspeisen lassen 

Stadtbrandinspektor stellte Forderungskatalog auf 
StaiUhraMilinipektor .lürkrl schlug enernisA mit der Faust auf« Rednerpult; ..VIdr 

Schwirrigkriten bereitete dir heute mäftig Rrlostr Kaunifrage im /iisammenhang mit 
dem ümzuK ilrr Stadtverwaltung Ins neue Rathau.s", stellte er in seiner Rede bei der 
.lahreshauptvrrsammlung der Freiwilligen Feuerwehr I.angen fest. ..andere Organisatio- 
nen konnten »ich besser durehsetcen. Aber jetzt fordern wir für uns eine (ileidi- 
behandlung und nieht nur leere Danhesworte für unsere Veranstaltungen." 

I.angen. den 14. .fanuar 1975 .lackel eröffnete seinen Forderungskatalog: 
..tJnser Kamerad Heinz .lürgen Walther wurde 
als Hausmeitser des alten Rathauses einge- 
stellt. F,r steht uns daher oft zu unserer Ver- 
fügung. Dies alles reidit aber nicht zum opti- 
mali'n Schutz der Beviilkenmg unserer Stadt. 
Ich bat daher den Magistrat um eine weitere 
Stelle für die ständige Feuerwadie. Infolge 
der .Sparmaßnahmen sieht man sich aber 
nicht in der l.age, meinem Wunsch zu ent- 
spredien und vertröstete mich auf einen spä- 
teren Zeitpunkt " 

•liickel wcit<'r; ,,In meinem letzten Bericht 
forderte idi den Neubau eini's Feuerwehr- 

gerätehauses, da das uns zur Verfügung ste- 
hende keineswegs mehr den modernen Kr- 
fordcrnissen entspricht. Davon konnte ich 
die Fraktionen der Stadtverordnetenver.samm- 
lung bei ihren Besuchen bei uns überzeugen. 
Deshalb unsere heutige Forderung an Stadt- 
verordnetenversammlung und Magistrat, den 
.Standort unseres neuen Mau.ses alsbald zu 
beschließen, F,s sollte unserem Wunsche statt- 
gegeben werden, das Gebäude bis zu unserem 
100jährigen Bestehen im Jahre 197» bezugs- 
fertig zu haben." 

(Fort.-ietzung auf Seite 4 

Zur Stadt- und Clubmeisterschaft nach Tirol 

Vorstand der Skigilde will sicher gehen 
Ohne .Sdinee kann man keine Skimeister- 

sdiaft austragen — das ist eine bekannte Tat- 
sache. Eben.so wahr ist außerdem, daß man in 
den letzten Jahren oft auf diese rutschige Un- 
terlage verzichten mußte. Auch In diesem Jahr 
warten die Skiläufer in unserer Gegend ver- 
gebens. Deshalb hat sich der Vorstand der 
Skigilde entschlossen, gleich von Anfang an 
die Stadt- und Clubmeister.schaft in ein ab,so- 
liit schneesicheres Gebiet zu legen. In Oborn- 
dorf bei St. Johann in Tirol wird man vor 
Überraschungen sicher sein. 

Als Zeitpunkt für diese Meisterschaft wur- 
den die Tage vom 31. Januar bis 2. Februar 
vorgesehen. Da auch die Skiläufer aus Nau- 
heim bei Groß-Gerau zur gleichen Zell dort 
sein werden, kann zusätzlich zur Stadt- und 
Clubmeisterschaft ein Städteverglelchskampf 
au.sgetragen werden. .Sicher eine reizvolle Va- 
riante. 

Vorgesehen sind für die Stadtmeisterschaf- 
ten ein Itiesentorlauf und ein Slalom. Teil- 
nehmen kann jeder, auch wenn er nicht Mit- 
glied der Skigilde ist. Anmeldimgen müssen 
bis zum 24. Januar abgegeben sein, da bereits 
am 27. Januar die Startnummern ausgelost 
werden Gelegenheit dazu ist beim Vorsitzen- 

den Erich Wiederhold, Unter den Eichen 2, 
Telefon 7 24 00 imd beim 2. Vorsitzenden H. 
Hoffmann, Nördliche Ringstraße 3, Telefon 
224 04. Auch an den Clubabenden und bei der 
SkiR,vmnnslik können Anmeldungen abgege- 
ben werden. 

Die Stadl- und Clubmeisterschaften begin- 
ne« am Samstag, dein I. Februar um 9 Uhr, 
Die Einteilung der einzelnen Disziplinen er- 
folgt an Ort und Stelle. Abfahrt nach Tirol ist 
am Freitag, dem 31. Januar gegen 12 Uhr am 
Reisebüro Becker {Pavillon Bahnstraße); die 
Rückreise ist für Sonntag, den 2. Februar um 
15 Uhr festgesetzt. Neben der sportlichen Betä- 
tigung ist auch für das gesellige Vergnügen ge- 
sorgt; die Quartiere stehen ebenfalls schon be- 
reit. sodaß alle Voraussetzungen für ein gutes 
Gelingen gegeben sind. Außerdem werden an 
beiden Tagen Skikurse abgehalten. 

Die .Siegerehrung wird am Samstagabend 
abgehalten, wie immer im Rahmen eines ge- 
selligen Zusammen.seins mit Musik und guter 
I.aune, Der Fahrpreis beträgt für Erwach.sene 
25 Mark, der Fahrpreis für Jugendliche wird 
noch festgelegt. Er richtet sich nach der Be- 
teiligung. 

» Reisetauben-Siegerschau 1975 « 
Der Reisetaubenzüchtei -Vereln Klub (W I,an- 

gen stellt am kommenden Sonntag, dem 19. 
I .lanuar im Gemeindehaus der .Stadtkirche die 
[.Sieger aius dem Heisejahr 1974 zur Schau. Er- 

inutigt durch die außergewöhnlitlien Erfol- 
ge auf den f'reisflügen und dasgroße Inter- 
esse an den vergangenen Ausstellungen wer- 
den 100 Siegertaubeii gezeigt. 

Wie bereius aus den Heiseherichten des ver- 
gangenei\ ,Iahres zu ersehen war, haben die.se 
Tauben bei den 14 AltfUigen tvon 100 bis 
000 km) 001 und bei den 4 Jungflügen 211, 
zusammen also 872 Preise errungen. Sie wer- 
den in 8 Klassen und Ijeistun.gen eingestuft 
und daim nach Schönheit priimiert. In der 
Sonderklasse stehen 11 alte Männchen, die 
mindestens 3 000 Preiskilometer erflogen ha- 
ben, der Beste davon 4520 km bei 11 Preisen. 
Es fol.gen alte Männchen mit 2050 bis 2990 

Kilometer und 970 bis 1970 Kilometer, alte 
Weibchen (1020 bis 1580), jährige Männi+ien 
(870 bis 2770), Jährige Weibchen (050 bis 1580 
km), junge Männtlien und Weibchen, die bei 
4 Flügen mindestens zwei Preise und mehr 
als ,100 Preiskilometer geflogen sind. 

Preisrichter ist Herr Engelhardt aus Frank- 
furt, dem es bestimmt nicht leicht fallen 
wird ,die schönsten Tiere herauszufinden. Die 
Besucher werden auch eine schöne Tombola 
vorfinden Als Besonderheil werden die lu 
besten Sieger des Meisters der Reisever- 
einigung Südmain 1974, Adolf Winkel aus 
Dreleichenhain, in einer Sonder.schau vor- 
gestellt. 

Die Züchter des Klub würden sich sehr 
freuen, recht viele l.angener begrüßen zu 
können. Die Siegerschau ist geöffnet von 9 
bis 17 Uhr. 

Viele Gratulanten kamen am rergangenen Samstag In die AHgust-Bebel-Straße zu Georg 
•Salhve.v, der seinen 80. Geburtstag feierte, l'nter Ihnen war BiirKermeister Hans Kreiling, 
der dem (Geburtstagskind für seine verdienstvolle Arbeit im Langener Parlament dankte 
und ihm die Silbermedaille der Stadt Langen überreichte. Georg Sallwe.v gehörte von 1!)46 
bis 1908 als sozialdemokratlseher Stadtverordneter dem Stadtparlament an: für seine Ver- 
dienste erhielt er den Titel „Stadtältester". .Stadtverordnetenvorsteher Dr. Heinz Wleklins- 
ki wünschte gute Gesundheit und auch SI'D-Vorsitzender Karl Weber hatte ein Gesdienk 
für den Genossen. Kriti Hunkel, Ebrenvorsitzeiider der SSO, hatte da.T seit Jahriehnten 
dem Verein treue Mitglied ebensowenig vergessen wie LKG-Präsldent Hans Hoffart den 
guten Freund der guten Laune. Doeh nicht nur im politischen und im Vereinsleben kann 
Georg Sallwey auf eine erfolgreiche Tätigkeit zurüekblieken. Seit langen Jahren wirkt er 
als Schöffe im Ortsgericht; dort kann er seine umfassenden Kenntnisse der Langener 
Verhältnisse anwenden. AltbOrgermeister Wilhelm Umbach, der Vorsteher des Ortsgerichts, 
dankte seinem Mitarbeiter fflr die ehrenamtlidie und wertvolle Arbeit (Foto) und bestä- 
tigte ihm, stets aufrecht und korrekt sein Amt versehen zu haben. 

Auf viel fachen Wunsch: 
Peterchens Mondfahrt wird wiederholt 

Der Ijalenspielkreis der Martin-Lut- 
her-Gen)einde hat sich bereit erklärt, 
noch zweimal „Peterdiens Mondfahrt" 
zu wiederholen, Jenes liebenswerte Spiel 
al,<o. das im Dezember Ins^^e^amt mehr 
als 1 50(1 Zu.sdiauern viel Freude berei- 
tet hatte. Weil damals alle Vorstellun- 
gen ausverkauft waren, hatten viele 
Interessenten keinen Einlaß n\ehi er- 
halten, was vor allem die Kleinen 
st+imerzte. 

Am kommenden Wochenende kann 
das wiedergutgemacht werden. Am 
Samstag, dem 18. Januar und am .Sonn- 
tag, dem 19. lanuar wird das köstliche 
Stück jeweils um 15.30 Uhr Im großen 
Saal des Gemeindehauses in der Ber- 
liner Straße 31 wiederholt Der Ein- 
tritt.spreis ist nichts weiter als ein Un- 
kostenbeltrag von DM 2.- für Kinder 
und 3 Mark für Erwachsene. Aus orga- 
nisatorischen Gründen ist ein Vorver- 
kauf an Einzelpersonen nieht möglich. 
Allerdings können für Schulklassen 
oder Kindergartengruppen, die eine der 
beiden Aufführungen geschlo.ssen besu- 
chen wollen, Plätze nach telefonischer 
Anmeldung unter der Rufnummer 
71209 reserviert werden. 

Der Laienspielkreis wird wieder al- 
les tun, um vollendete Aufführungen 
zu bieten. Man sollte es ihm durdi re- 
gen Besuch lohnen. 

»Kimmst de aach ?« 
zur Fremdensitzung der SSG in die neue 

Stadthalle? 
Erstmais ist die SSG mit Ihren Fasching«- 

veranstaltungen in die neue SUidthalle ge- 
gangen. Dieser Rahmen verpfllditet! ^tspira- 
chend eifrig — und länger als sonst — iat 
man bei den Vorbereitungen, Besonden gilt 
das fürs Bühnenbild, das man dem Motto ent- 
sprediend liebevoll gestaltet. Wie auch in der 
Vergangenheit im „alten Langen", möchte di« 
SSG den „familiären Rahmen" der Sitzung 
erhallen. Da« bedeutet, daß sich auch in die- 
sem Jahr wieder mindestens 100 Mitglieder 
der SSG „närrisch gebärden". 

Gerade die Gruppen sind es ja. die der 
Fremdensitzung der SSG das besondere Ge- 
präge geben. Die „Motten", die ...Tungsänger" 
aber auch die Gruppe um Liesel Martin ha- 
ben sich bereits einen guten Namen gemacht, 
wobei in diesem Jahr als Tanzgruppe noch di* 
MädeU von Frau Feurer hinzukommen. Zu- 
sanwnen mit den Büttenreden usw. hat di« 
SSG ein Drei.stundenprogramm In Vorberei- 
tung, das bestimmt gefällt. 

Nach der Sitzung i.st noch ausgiebig Gele- 
genheit zum Tanzen, so daß sicherlich das 
Motto der SSG stimmen wird: „Ob l^ange 
alt — ob Lange neu. uns is es egal — bei 
uns werd's foi!" 

Karten für die Fremdensitzung der SSG 
am Samstag, dem I, Februar 1975 gibt es im 
Vorverkauf bei Frisör Bechtel, Schretstraße, 
Frisör Johann, Objrgasse, im Clubhaiis der 
SSG. Der Preis: DM 7.—, An der Abendkasse- 
DM 8,—, Die Tische .<:lnd numeriert. 

Großer Faschingahall 
des 

Gesangvereins „Frohsinn" 1862 Langen 
am 18. Januar 1975, um 20 Uhr 
in der TV-Turnhalle am Jahnplatz 
Es spielt RUDI S BIGBAND (MD) 

Eintritt 7 DM (Vorverkauf) 8 DM (Abendk.) 
Vorverkaufsstellen: 

Kaufhaus Bach, Friseursalon Bechtel, Buch- 
handlung Politzer, Farbenhaus Hörlle, TV- 
Gaststätte u, bei allen Veroinsmitglledern. 

25jähriges Dienstjubiläum 
Friedrich Reichert, technischer Angestell- 

ter, konnte am 2, Januar auf 25 Jahre Dienst- 
zeit bei der Stadt Langen zurückblicken. Bei 
einer kleinen Feierstunde überreichte Bürger- 
meister Kreiling dem Jubilar als Dank und 
Anerkennung für seine Verdienste eine Ur- 
kunde und ein Präsent der Stadt. 

Friedrich Reichert, im September 1915 in 
Langen geboren, war zunächst als Aufseher 
im städtischen Bauhof tätig bis er vor drei 
Jahren als technischer Angestellter zum Amt 
für öffentliche Ordnung, Wirtschaft und Ver- 
kehr überwechselte. 

Jahreshauptversammlung 
der CDU 

Der Orlsverband Langen der Christlich De- 
mokratischen Union lädt alle Mitglieder und 
Freunde der CDU und der Jungen Union zu 
seiner Jahieshauptversammlung, am Freitag, 
dem 24. Januar um 20 Uhr in die Stadthalle 
ein. Auf der Tagesordnung stehen Berichte 
und Aussprache, so über den politischen Be- 
richt von Werner Keinen, den organisatori- 
schen Bericht vön Peter Sominer, den Kassen- 
bericht von Hartmut Osswald und den Kas- 
senprüfungsberidit; ferner die Entlastung de« 
Vorstandes; die Festlegung der Zahl der Bei- 
sitzer und Wahlen des Vorstandes, der Kai- 
senprüfer, der vier Mitglieder des 7er-Aus- 
schusses, der Delegierten zum Kreispartedtag 
und zur Wahlkreisdelegierten-Versammlun* 
sowie der Delegierten im Krelsverbandsaus- 
sdiuB, 
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goldenen Mainz Ovationen für LKG-Tanzgarde im 

Die LKG-Aktiven müssen auf vielen Hochzeiten tanzen 

... es ward Licht 

Helligkeit ist Trumpf in Langen, Bei Nacht 
prägt die bestrahlte Stadlkirche das Bild der 
Stadt, Beim KuK-Konzert in der Stadthalle am 
Sonntagabend sonnten sich die Zuhörer im 
grellen Licht der Neonröhren, 

Zweifellos kann Helligkeit auch beim Kon- 
zert von Vorteil sein. Man braucht sich nicht 
unbedingt auf die Musik zu konzentrieren, man 
kann gleichzeitig die Hinterköpfe der Besucher 
in den vordeien Reihen studieren oder das 
AbenddreB seiner Nachbarn, Man kann aber 
auch den Blick hinauf zu den beiden zuckenden 
Neonröhren richten, oder die Holzverkleidung 
des Stadthallen-Saales bewundern. 

Aber ehrlich, all das könnte doch auch In der 
Pause erledigt werden. 

Frage an den Konzertbesucher: Wo gibt es 
das noch, daß das Publikum hell erleuchtet auf 
dem Präsentierteller sitzt, das Orchester aber 
im Halbdunkel musiziert? 

Dabei hat ein schummriger Zuhörerraum so 
viele Vorteile. Man kann sich mit geschlossenen 
Augen in den Musikgenuß hineinversenken, ohne 
daß gleich Verdacht aufkommt, man schliefe. 
Man kann selig entrückt den Kopf hin- und her- 
wiegen, ohne sich hinterher genieren zu müs- 
sen, Doch SpaB beiseite, es ist eine erwiesene 
Talsache, daß sich der Konzertbesucher im 
Schummerlicht wohler fühlt. 

Vor allem hätten sich hinter dem wohltuenden 
Dunkel auch die bunten Faschingsgirlanden 
schamhaft verbergen können. Denn wo paßt 
denn das zusammen: Lustiger Flitter und die 
Pfälzischen Philharmoniker. 

Mit „Anfangsirrungen und -wirrungen würde 
die Stadt aller Wahrscheinlichkeit nach diesen 
Faux Pas begründet haben, hätte ■nan sie ge- 
fragt. 

Auch Begrüßungsredner Wolfgang Mosch hatte 
mit den vielbeschworenen „Anfangsschwierig- 
keiten" zu kämpfen. Die Lautsprecheranlage 
fiel Immer wieder wie ein ungezogenes Kind 
ins Wort. Lautes Brummen übertönte des öfteren 
des Redners wohlgesetzte Worte, 

Wann wohl, fragt man sich, wird die Stadt- 
halle ihre technisch perfekte Premiere feiern 
können? 

Die Ausstellung Volker Bußmann in der 
Gessmann-Galerie in Neu-Isenburg ist bis 
28. Januar verlängert worden. 

Die Kürze der diesjährigen Karncvalsalson 
bringt eine Konzentration der Veranstaltungen 
mit sich. Dadurch herrscht bei den Aktiven 
der 1, Langener Karneval-Gesellschaft Hoch- 
betrieb, Nach ihrem gelungenen Start mit dem 
F^röffnungsball der Garden am ersten Sams- 
tag dieses Jahres in der TV-Turnhalle haben 
die I,KG'ler .schon einige Verpflichtungen aus- 
wärts erfüllt. 

Am vergangenen Samstag vertrat die Lange- 
Liitten-Garde die Langener Farben bei Sit- 
zungen in Mörfelden und Me.ssel, Der Elferrat 
hatte sich aufgeteilt und besuchte eine Frem- 
densitzung bei der befreundeten TG 75 in 
Darm,stadt, wo Chefprotokoller Kurt Werner 
in die Bült stieg und wie Immer zu den Glanz- 
punkten der Veranstaltung zählte. Der andere 
Teil des Elferrats besuchte gemeinsam mit der 
Tnnzgarde die Seligenstädter Fastnacht, Mit 
den „Schlumberländern" verbindet die Lange- 
ner eine langjährige Freundschaft, die in der 
karnevalistisdicn Achse Seligenstadt-Langen 
ihren Ausdruck findet. Deshalb durfte bei die- 
ser Sitzung auch nicht der Auftritt der Tanz- 
garde fehlen, die den Saal auf den Kopf stellte 
und Furore madite. 

Zu später Stunde noch trafen sidi alle Ak- 
tiven — nur die Tanzgarde mußte nach Hause 
— beim Kostümball des ACL, mit dem die 

I.KG wie zu den anderen karnevaltrcibenden 
Vereinen der Stadt ein gutes Verhältnis pflegt. 

Daß der Ausgang der Tanzgardistinnen ein- 
geschränkt war, hatte seinen guten Grund, 
Hcroits um 9 Uhr fuhren sie am Sonntagvor- 
mittag wieder zu ihrem nächsten Einsatz, dies- 
mal auf „geheiligten" karnevalistischen Boden: 
ins „goldene" Mainz. Im neuen llechtsheimer 
Bürgerhaus fand ein großer Empfang statt, 
bei dem die Größen der Mainzer Fastnacht 
und die Spitzen der Karnevalvereine und 
Garden der Karnevalshochburg zugegen wa- 
ren, Schon seit vier Jahren besteht eine Bin- 
dung zwischen den Ilechtsheimer Dragonern 
und dem Hechtsheimer Narrenclub. Im ver- 
gangenen Jahr, als eine Mainzer Abordnung 
die LKG-Sitzung besuchte, wurden die Freun- 
desbande auch auf die Programmgestaltung 
au.sgedehnt. 

Die Langener Mädchen zeigten audi auf 
Mainzer Parkett keine Scheu. Sie begeisterten 
die anwesenden Karnevallsten derart, daß die 
l'rogrammverantwortllchen das streng« Zelt- 
reglement durchbrachen und das Parkett für 
die stUrmlseh geforderte Zugabe freigaben. 
Auch Ernst Neger, der „singende Daehdeeker- 
melster", kam beim Auftritt der LKG-Tanz- 
garde ins Sdnvärmcn. 

Am kommenden Wochenende geht es bei der 
I,KG weiter. Besuche von .Sitzungen in Egr-|s- 
hach und Weiterstadl stehen auf dem I'ro- 
grainm. Zur Erstürmung des f;gelsbacher Fliig- 
platzis haben sich wie in den Vorjahren die 
Karnevallsten aus Egelsbach. Erzhausen und 
Langen vereint. Dieses Spectaculum beginnt 
am Sonntag um 10 Uhr. Nachmittags beteili- 
gen sich beide LKG-Garden an einem Gartle- 
tag mit Aufmarsch in Darmstadt. 

Daneben laufen die letzten Vorbereitungen 
für die beiden Fremdensitzungen in der TV- 
Turnhalle. Die erste steigt am Samstag, dem 
25. Januar; sie ist schon seit Monaten ausver- 
kauft. Mit haargenau dem gleichen Programm 
— sogar um zwei Darbietungen erweitert — 
wartet die LKG einen Tag später, am Sonn- 
tag, dem 26, Januar auf. Hierfür sind noch 
Eintrittskarten zu haben, wurde uns mitge- 
teilt. Als Höhepunkt der Ballsal.son ist die 
große „Tingeltangel-Party" am Fastnacht- 
samstag, dem 8, Februar in der Stadthalle an- 
gekündigt. Der Vorverkauf ist bereits ange- 
lau fen, 

Hans Schepior und seine? .Solisten werden 
dieser Veranstaltung die besondere musika- 
lische Note geben. Damit alle Tanzlustigen auf 
ihre Kosten kommen, wurde die Zahl der Ein- 
trittskarten begrenzt und dafür die Tanzflä- 
che sehr groß gehalten. Eine attraktive Tom- 
bola und anderes „Ballzubehör" sorgen für zu- 
sätzlidie Abwedislung, 

Da staunten selbst alte Fastnachtshasen, als am .Sonntagvormlttag vierzig hübsche Beinchen der Tanzgarde der LKG über Mainzer Par- 
kett wirbelten (auf dem Foto ist nur ein Teil davon sichtbar). Dieser Auftritt vor den Spitzen des .Mainzer Karnevals — weit über hun- 
dert Präsidenten, Generäle und Offiziere der Mainzer Karnevalvereine und Garden waren anwesend — war ein großer Erfolg für die 
Langener Tanzgardistinnen, die nun am Montag, dem 27. Januar auf dem „Wembley-Rasen" des Karnevals, der Bühne des Kurfürstli- 
chen Sdilosses in Mainz, vor einem großen sachverständigen Publikum als einzige „nicht-Mainzer" Mitwirkende ihre Darbietungen zei- 
gen werden. 

BÄRKTIi 

Suppenfleisch 
wie gewachsen 
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3,5%R.I.Tr. 
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Asmussen 
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0,7 Itr.-Flasch« m 708 
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I 200g-Packung 
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Feinkostmargarme _ 
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Gurken 

Schwabe's 
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vsrtchledene Farben, 
schwere Qualität   

Span.riavelorangen ? 53 
Klasse 1 3 kg-Tragetasche ' 

Holl. Rosenkohl -i63 
Klassen SOOS-Metz  
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Mini-Grünzone trug den Sieg davon 

Bauausschuß bestätigt Bedenken gegen Spielplatz in der 
Friedrichstraße — Alternativvorschlag zur Wasserhaushaltung 

Kriiic tirlsL'liurrriuli'n Diskiisninnen Kab cm mrhr zur Fraf(e KindersplHplatz in der Fric- 
driiNstrallr. Drr ItaiiaiissoJiiill .<irhlnn sich der Emptrhlunx de<i Magistrats an, dl« Spirl- 
pialz-ldre lallen zu lassen ziiftunsten einer „kleinen grünen Lunge" mit vier Bänken und 
einem Sandkasten für die Kleinsten. ISedenken von Anwohnern und Trägern Sffentliclier 
ItelanKe halte die Aiis.scIiun-iMelirlieit davon überzeugt, daß der Mini-Platz, umrahmt von 
Itahnliii'i-. Siidliehe lliiiKstralle und Autobahn Zubringer, als Kinderspielplatz ungeeignet ist. 

AbwH.sser aus der KlSranlaße Langcn/Egels- 
ijachi in den Waldsee, Man war sich einig, 
daß es eine Vergeudung sei, das wertvolle 
ßcsüuberte Wasser per Hundsgraben im Rhein 
verschwinden zu lassen. 

Deshalb der Antrag an den Magistrat, die 
von der FDP geforderten technischen, recht- 
lichen und finanziellen sowie die vom Bau- 
ausschuO ergänzend für erforderlich gehaue- 
nen biologi.schen und hydrologischen Voraus- 
setzungen prüfen zu lassen. Dazu sollen der 
Abwasserverband I.angen/P^gelsbach und der 
Wasserverband Hunds- und .Sterzbach einge- 
.schaltet werden. 

Alternativ dazu regte die SPD an, das wprt- 
wolle Regenwas.ser nicht im Kanal.system aus 
dem r,anRener Bereich rau.schen zu lassen, 
sondern eine Versickerung im Erdreich zu 
forcieren. Kurz angetippt wurde die Möglich- 
keit eines Grundwasser-.Sammelteiches in der 
Niihe der Vcrbandskiäranlage. 

Gutgeheißen wurde der CDU-Vor.schlag, 
einen Bebauungsplan für die untere Bahn- 
stralle aufzustellen. Durch genaue Festlegung 
der Gcschoßflächenzahlen soll damit von 
vornherein auch einer Grundstücitsspekulalion 
entgegengewirkt werden. 

Feuerwehr will sich nicht länger 

(ForUelzuni; von Seite 2) 

Aictiiti kl und Neurott-Bürger .lochen Pfef- 
ferkorn führte aus, daß sich durc+i die um- 
liec.i-iuie Rebauniigstiirm ?;in- und Zv/ei- 
taMiilienhiiuser mit fliirten ein .Spielplatz 
in diesem Bereidi erütjrigc. Und schließlich 
warf er gar die Frage auf: „Wer soll sicli 
denn in dii.sen Smogkessel hineinsetzen?" 

I.aiide.sjugendamt, Kreisnusschuß und Hes- 
sl.sdies Innenministerium hatten .schon im 
Vorinen .fahre ihr Veto «ingelegt. Ihre Kin- 
wänile; Das S.Sn tjuadratmeter große Geifinde 
sei zu klein, um l>ezuschussungswürdig zu sein, 
wec.eii di r utunittell)aren Nachbarschaft der 
verkehl'.rc ehcii .Südliehen Ringstraße sei ein 
Iminissionsgtilaehlen vonnöten und .sehiieß- 
licii sei di r erforderiiciie Al)stand von vierzig 
Meier zum Autobalmzuijringer nicht gegeljen. 

Als Ersatz visierte der Magistrat daraufhin 
einen kleinen grünen Fieek an. Für IG 000 DM 
— im Etat 11)75 noch nicht ausgewiesen — 
soliie er entsprechend hergerichtet werden. 
Der Bauausschuß will diese .Summe jedoch 
um einige Tausender reduzieren. Er ist der 
Meinun:;. daß die Mini-Grünzone auch mit 
Weniger Aufwand grüne. 

Der Magistrntsvorschlag, den Bebauungs- 
plan Neurott Nr. 2. Absclinitt III vom Indu- 
striegebiet in ein Gewerbegebiet umzuwan- 
deln, stieß nur bei der NEV auf Skepsis. Sie 
befürchtete, daß das Gebiet dann für einen 
eventuell Interesse zeigenden Industriebetrieb 
blockiert sei, ließ sich aber davon überzeugen, 
daß auch der Begriff Industriegebiet von der 
t^angener Stadtveroranetenver.sammlung in 
seiner Nutzung eingi'.schriinkt worden war. 
Nur iiirm- und abgasfreie Betriebe hätten 
eine Bauerlaubnis bekommen; diese Auflagen 
enl.iprächen schon fast denen eines Geweriie- 
gebietes. 

Prinzipielles Einvernehmen bestand über 
den FDP-Antrag zur Fiinleitung geklärter 

Spürbare Zinssenkung 

zur Jahresmitte denkbar 

 Uangener Volksbank hatte fast zwei Milliarden Umsatz 
r i g r r 11 ng" von sW 'WUtTonen Mark — das sTn'^W.T^rozrnt — fni JaSiro ft74 ließ 

unseren Um.satz auf nahezu zwei Milliarden Mark ansteigen", erklärte Illrrktor Norbert 
Karl von der Langener Volksbank auf einer Pressekonferenz. „Das Bilanzvolumen weist 
eine Steigerung von 6,4 Millionen (5,5 Prozent) au.s." 
Mit einem Bilanzvolumen von 122,5 Millio- 

nen Mark — in die!5em Betrag sind die Bürg- 
gchaftsverpflichtungen nicht enthalten — 
konnte das ronommiorte Bankhaus den be- 
achtlichen 4. Plalz innerhalb der Raiffeisen- 
Organisation im Verbandsgebiet Frankfurt 
halt'en. Die Emlagen nahmen um 2,4 Prozent 
auf 109,4 Millionen Mark zu. Auch mit der 
Entwicklung der Spareinlagen ist man zufrie- 
den, obwohl das .lahr 1974 in wirtschaftlicher 
Hinsicht allgemein gesehen recht schwierig 
gewesen sei. Eine Zuwachsrate von 10,8 Pro- 
zent wurde bei den Spareinlagen mit gesetz- 
licher Kündigungsfrist notiert, bei den län- 
ßerfrlstigen Einlagen betrug die Zuwachsrate 
3,0 Prozent. Das gibt eine Gesamtsumme der 
Spareinlagen von 79,9 Millionen Mark (Steige- 
rung -7,7 Prozent) und der Sichteinlagen von 
rund 15 Millionen Mark (Steigerung 17,9 Pro- 
zent). Außerdem seien 320 .Sparbriefe im Ge- 
genwert von fast 900 000 Mark abgesetzt 
worden, so daß bei einer Addition die Ent- 
Wicklungsrate der Spareinlagen .sogar 8,9 Pro- 
zent betragen habe. 

Im Hinblick auf die Zin.ssituation sei im 
Jahre 1974 verständlicherweise von Kredit- 
aufnalimen weniger Gebrauch gemacht wor- 
den. So seien auch die Forderungen gegenüber 
den Kunden um 3,7 Prozent auf 70.4 Millionen 
zurückgegangen. 

Er sei aber der festen Überzeugung, betonte 
Norl)ert Karl, daß im Laufe dieses .lahrcs sich 
die Zinssituation zu Gunsten des Kreditneh- 
mers ändern werde. Eine si?ürbare Zinssen- 
kung sei Mitte des .Jahres denkbar. Für die 
einsetzende Naclifrage nach Krediten sei sein 
Institut, das schon immer die Liquidität vor 
die Rentabilität gestellt habe, gut gewappnet. 
Die Forderungen der Deutschen Bundesbank 
haiie man nicht nur eingehalten, sondern 
stet ; ausreichende Reserven und Polster ge- 
hai.t. 

im vergiuigenen Jaiir wurden die flüssigen 
Mittel, die zur Zeit 31,8 Millionen Mark be- 
trafen. um über die Hälfte aufgestockt. Bei 
dieser Liquiditätsbetraciitung habe man noch 
nii'iit einmal die jederzeit beieihungsfähigen 
Wertpapiere in Höhe von 8 Millionen Mark 
mil;»erectii^et, die sich im Besitz des Hauses 
befinden. 

Die Langener Volksbank hat 1974 rund 
8()0 000 M;u"k (das sind 15,8 Prozent) mehr an 
Zinsen aufgeweiidet als im Jahr zuvor. Dw 
Zinsertrag aber ist um die gleiche Summe an- 
gewachsen, obwoiil hier die Steigerungsrate 
nur 10 Prozent beträgt. Nahezu 400 000 Mark 
wurden den Sparern im Jahre 1974 an Spar- 
bonus gutgeschrieben; insgesamt betrugen die 
Gutschriften am Jahresende 6,1 Millionen 
Mark, davon für Spareinlagen 5,4 Millionen 
Mark. 

Zufrieden ist man auch mit der Zahl der 
Konten, die auf über 35 000 angewachsen ist. 
10.12 Konten kamen im letzten Jahr hinzu. Ein 

Letzter Punkt auf di'r Wunsciili.-^^ti- dir 
FFL ist der Ankauf einer modernen I.eiti'r- 
bühne. „Es ist sicherlich inil i vheblichi'n t'n- 
fallgefahren verbunden, üIh i unsere Mutur- 
drehleiter Menschen zu retten. Vor allem iiei 
eventuellen Bränden in drn 1 lociihiiusi t n 
müchte ich keine VerantworHuig mehr üiier- 
nehmen. In diesem Zusamntenhang darf ich 
die Verantwortlichen bitten, sich nicht auf 
Urteile oder Hinweise zu bezieiien, die eine 
•solclie Leiterbühne für Liinivn nicht für er- 
forderlich halten." 

Um seinen Wünschen K.ididruck zu ver- 
leihen, gab der .Starttbrandinspektor zu iie- 
denken: „Es .sollte eine niclit geringe Biiich- 
timg verdienen, daß die i''reiwi!lige l-.uer- 
wehr .seit Jaiiren immer einen gleichen II.ius- 
haitsplan vorlegt und bis heute nii+ils tln- 
mögiiches gefordert hat." 

Und sctiiießiich wollte es der Chef der 
blauliefrackten Männer genau wissen: „Uh 
bitte die anwesenden Herren der .Stadtver- 
ordnetenversammlung und des Magistrats liier 
und heute um eine .Stellungnahme zu den von 
mir angefühl ten Punkten. 

Bürgermeister Hans Kreiling eröffnete den 
Rednerreigen. FJr blieb vorsichtig in seiner 
Vorau.ssehau: Veriiandiungen über den Neu- 
bau des Feuerwehrhauses werden geführt, 
(tiier den Strindnrt haben wir ims seimn in- 
tein geeinigt (Südliche King.'-traße I.eukeits- 

V.e;;), aljer ein Bo.schIuü steht noch aus." Man 
.solle sich keinen Illusionen hingeben, 
sei l inkte er ein, sondern man müsse erst 
einmal über die Finanzen riachdenken. .'Vuch 
niüßl" Klarheit über die ZuschüK.se \ on Hund 
und I ir.d geschaffen werden. 

Das voi gesehene Gelände .soll im Tausch 
von der evangelischen Kirchengemeinde er- 
wnrl)i'n werden. ..Über da.-; Ersatzgrundstück 
haben wir schon bestimmte Vorstellungen", 
wurde der Bürgermei.ster konkret. 

Was den Ankauf der Leiterbühne betreffe, 
sei eine Verbundbeschaffung in B(tiajlit zu 
ziehen, bestätigte der Rathuus-Clicf die Be- 
fürchtungen seines Stadtbrandinspektors. Der 
nberj^te Feuerwehrmann gab sich denn auch 
mit dieser Stellungnahme nicht zufrieden: 
„Das ist unmöglich. Der Stimdort muß in der 
Mitte der zehn Westgemeinden sein. Icli kann 
mir schon jetzt die Schwierigkeiten einer Ko- 
ordination vorstellen. Die Leiterbühne brauclit 
im Ernstfall nur drei Minuten zu spät einzu- 
treffen, und dann . . .?" 

Eine Einigung wurde bei der .lahrosTinupt- 
versammlung noch nicht erzielt. Lediglich zum 
Thema Personalbestand halle Bürgermeister 
Kreiling schon in seiner Begrüßungsansprache 
versprochen: ..Der Kreis der hauptamtlichen 
Feuerwehrleute wird nach und nach verstärkt 
werden." 

Zuchtanlage im MUhltal ? 
Der Magistrat soll untersudien, ob dem 

Kaninchen- und Geflügelzuchtverein 1903 Lan- 
gen ein geeignetes (Gelände zur Errichtung 
einer Gemeinschaftszuchtanlage (Wildpark) im 
Gebiet des Mühltales — Merzenmühle — zu- 
gewiesen werden kann. Diesen Antrag 
bradite die NEV im Stadtparlament ein. Die 
NEV sieht den vorgesehenen Standort im 
Oberlinden nicht als den richtigen Platz an. 
Das Mühltal mit der Merzenmühle und der 
Vogel.station würde sich Ihrer Meinung nach 
be.sser eignen. 

Aufwärtstrend ist auch bei der Mitgliederzahl 
zu melden. Am Jahresende hatte die I.angener 
Volksbank 5165 Mitglieder, das ist ein Mehr 
von 413. Die Verlretcrvcrsammlung ist für 
den 18. April in der Stadthalle vorgesehen. 

Die gute finanzielle Lage hübe den Vorstand 
veranlaßt, erklärte Karl weiter, die Zinsen für 
Raten- und Dispositionskredite ab sofort zu 
senken. Bei Ratenkrediten komme man jetzt 
auf eine Effektivverzinsung von 12,45 Prozent 
pro Jahr bei einer Laufzeit von drei Jahren, 
bei den Dispositionskrediten bei Lohn- 
und Gehaltskonten sei der Zinssatz von 13,5 
auf 13 Prozent gesenkt worden. 

Über Ostern auf die Bärstein-Alm 
Üt>er die Osterfeiertage 1975 wird auf der 

Bärstoin-Alm in österreidi wieder eine 
Sicifroizeit des Kreises Offenbach stattfin- 
den. Vom 22. März bis zum 8. April können 
dort insgesamt 23 .Tugendlidie einen herr- 
lichen Skiurlaub verbringen. Das große Ski- 
gebiet bei Bad Hofgastein bietet hierzu aus- 
gezeiciinete Möglichkeiten. 9 Skilifte, 2 Ses- 
.selliftr, Stand- und Luftseilbahn verbinden 
bis zu 5 Kilometer lange Abfahrten und Pi- 
sten, 

Die Jugendlichen im Alter zwisclien 14 und 
16 Jahren haben die Möglichkeit, in der ersten 
Woche einen Skikurs zu absolvieren. In der 
zweiton Woche können sidi die Teilnehmer 
dann frei auf den Pisten bewegen. 

Die Jugendliclien worden von drei Betreu- 
ern begleitet, die das Slcigel>iet und den Ort 
kennen und audi über die notwendigen 
Kenntnisse und Erfahrungen verfügen. 

Die Kosten für die Freizeit betragen pro 
Teilnehmer 200 Mark. Dieser Preis sdiließt 
ein: Vollpension, Unierbringung und Betreu- 
ung, 8-Tage-Skikurs, Liftkarte für die zweit« 
Woche, ein Hallenbadbesucli, An- und Ab- 
rei.se und Versicherung der Teilnehmer. 

Anmeldungen nimmt die Kreisjugendpflege 
Offenbach, Geleitstraße 124 (Telefon 0011/ 
8068 - 292) bis zum 21. Februar entgegen. 

Keine Kostenübernahme 
bei Pflegefällen 

Auf eine Anfrage des CSU-Abgeordneten 
Schleicher im Bundestag teilte der Pariamen- 
tarisdie Staatsselcretär im Bundesorbeitsnüni- 
sterium mit, daß die Kosten eines Pflege- 
aufenthalts in Alten- und Altepnegeheimen 
weder von den Privaten nodi von den Gesetz- 
lichen Krankenversidierungen übernommen 
werden können. Wer dort wegen Pflegebedürf- 
tigkeit, nidit wegen Krankheit, untergebracht 
ist, hat keinen Anspruch auf Übernahme der 
Kosten. 

Die Jahreshauptversammlung der Freiwilligen Feuerwehr Langen am Freitagabend Im 
Studiosaal der Stadthalle war gut besucht. Bevor Stadtbrandinspektor Jäckel mit seinem 
Jahresberidit begann, beförderte er sedis seiner Mannen vom Ober- zum Hauptfeuer- 
wehrmann; Manfred Elchhorn, Helmut Herth, Wilfried Gedigk, Heinz-Jflrgeu Walther, 
Manfred Welsch. Vom einfachen Feuerwehr- zum Oberfeuerwehrmann hatte sich Franz 
liaufer horhgedient. Aus der .lugendfeuerwehr In die Einsatzabteilung wurde Uwe Fer- 
tig, 17 Jahre, versetzt. Aus der aktiven Arbeit schieden aus: Kurt Langner, Heinrich Schnei- 
der. Über die einTClnen Aktivitäten der Freiwilligen Feuerwehr im Jahre 1974 werden 
wir in unserer nächsten Ausgabe berichten. 

3rt Schweitzers Brief an Wilhelm Umbach 

Legendärer Urwalddoktor wurde heute vor 100 Jahren geboren 

Alle Klassen der Albrrt-Schwuitzer-Schule in Oberlinden werden am heutigen Dienstag 
das gleiche Thema im Unterricht l)eliandeln: Leben und Wirken des Namensgebers ihrer 
Schule, des Urwalddoktors Albert Schweitzer. Heute vor 100 Jahren wurde der große Hu- 
manist als Sohn eines Pfarrers im OberelsaO (eboren. 

Am 18. April 1963 erhielt die neue Langener 
Schule im Oberlinden den Namen Albert 
Schweitzers. Aus Lambarene in Afrika, dem 
Wirkungsorl des Arztes Albert Schweitzer, 
kam damals ein Brief an den Lnngener Bür- 
germeister Wilhelm Umbach mit folgendem 
Wortlaut: 

„I.ieber Herr Bürgermeister. Tausend Dank 
für Iluon lieben Brief vom 14.3.191)3. Ich 
freue mich, daß die Schule am 18. April ein- 
geweiht werden kann, das ist der Tag, an dem 
ich vor 50 Jahren in Lambarene ankam. 

Es bewegt mich, wenn ich gebeten werde, 
einer Schule meinen Namen zu geben. Dies 
bedeutet mir, daß ich mit den Lohrern und 
Schülern in ein geistiges Verhältnis trete und 
mit ihnen verbunden bleibe. — Ich weiß 
auch, daß die Jugend dieser Schule mit der 
I.ehre der Ehrfurcht vor dem Leben bekannt 
wird und hoffe, daß dieses Ideal tiefer Mensch- 
lichkeit ihr im Leben etwas bedeuten wird. 

Haben Sie so getippt? 
FuBbalUoto, Elferwette: 
201112 2 0102 

Auswahhvette „6 aus 45": 
2 23 26 37 40 42 (10) 

Rcnnquintett: 
Pferdetoto: 4 IG 17 10 15 
Pferdeiotto: 17 3 2 14 8 

Lottozahlen: 
1 13 S7 38 42 43 (35) 

Südd. Klassenlotterie; 228367 (ohne Gewähr) 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO — Ergebnisswette; 1. Rang: 
91 257,65 DM; 2. Rang: 1757,95 DM; 3. Rang: 
206,95 DM. 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang: 
126 269,85 DM; 2. Rang: 28 059,95 DM; 3. Rang: 
2848,15 DM; 4. Rang: 63,60 DM; 5. Rang: 
4,55 DM. 
ZAHLENLOTTO; Gewinnklasse I: 7.56140.35 
DM; Gewinnklasse II: 103110,05 DM; Ge- 
winnidasse III: 6711,30 DM; Gcwinnklas.se IV; 
94,95 DM; Gewinnklasse V; 6,— DM. 

Lambarene 27. März 1963. Herzlich Albert 
Schweitzer. 

In der Festschrift zur Einweihuhg der Ai- 
bert-Schweitzer-Schule berichtet Werner 
Heilmann aus dem Leben des großen Mannes. 
Albert Schweitzer hatte in seiner Jugend drei 
Wissenschaften zugleich studiert: Philosophie, 
Theologie und Musiktheorie. Auf allen diesen 
Gebieten trat er danach bahnbrechend al.s For- 
scher in Erscheinung. 

Später lehrte A. Schweitzer an der SUaß- 
burger Universität, war außerdem Pfarrer an 
St. Nicolai und wurde im Jahre 1903 Direktor 
des Thomasslifls. Eine glänzende Laufbahn 
stand ihm bevor. 

Aber es kam anders. Schweitzer begann ein 
Medizinstudium, es dauerte acht Jahre, und 
zog dann als Arzt und Missionar nach Aqua- 
torialafrika. Er begann seine praktische Tä- 
tigkedt In einem Hubnerstall. Sein Ruf als 
„Wunderdoktor" verbreitete sich rasch. Seine 
kurzen Aufenthalte in Europa benutzte er, 
um Vorträge zu halten. Die Dotationen für 
den Goethepreis der Stadt Frankfurt (1928) 
und den Friedens-Nobelpreis (1952) verwen- 
det er ausschließlich für sein Spital in Lam- 
barene. 

Wenn am heutigen Dienstag der Grundstein 
zu einer neuen Klinik in Lambarene gelegt 
werden wird, wird damit zum erstenmal ein 
Mediziner aus Deutsdiland die Nachfolge des 
legendären Urwaldai-ztes antreten. Dr. Holm 
Habicht, Chirurg und Oberarzt im Kranken- 
haus von Tegernsee. Er will das in den neun 
Jahren seit Schweitzers Tod zu einer musea- 
len Gedenkstatte herabgesunkene Urwald- 
hospital in Lambai'ene (Gabun) einer moder- 
nen Zukunft zuführen. 

Die moderne Klinik entsteht mit Unter- 
stützung des Staates Gabun. Doch die Infla- 
tionsrate von fast 50 Prozent in dem west- 
afrikanischen Staat läßt den Etat zusammen- 
schmelzen. Der in Deutschland eingetragene 
I.ambarene-Hilfsverein sammelt Spenden und 
läßt medizinische Ausrüstungen in den 
Dschungel transportieren. 

Mit Spenden will auch die Langener Albert- 
Schweitzer-Schule das entstehende neue Ho.-;- 
pilal unterstützen. Die Aktion wird voraut- 
sichtlich im Februar unter Mithilfe der El- 
ternschaft und des Kollegiums anlaufen. 
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OFFENTHAL 
Wir gratulieren! 

...Frau Sus.ituie .lun;!, Langener Str.iße 17, 
zum 79. Cli-'iurt.ala!' am Ifi. I. 

Die hi'stc-M Wünsche für Hn weilorwi Wi>hl- 
eri;i<lu'n entliielet «ud\ die LZ. 

.ärztlicher Noldirnst 
o Von Mittwocii um H l'hr Ins Oonni-i s'.ig 

um !! rill. Dr. l.cyi'rer, Mr-.-l, Hn.-sciiil fiT 
Sit.'l'ii- :t. Ti'li'ri") <Hil 59 2 7V. 

/.alinär/tlicher Noldirnst 
<1 .SpiiTh.'-tunde am Mittwoch von t.'i IR 

Uiir 1)1- r.criiard liän-;'!. Nfu-lsi-nburg. 
H,iluiliof<l I iißi- :!fi. Telrfnn 0 fil O'J Hfi tiri. 

(icnii'indesrliWi'sCiT 
o Klsa Pippin. Taunus.'.tr 17. Tel. 5l! :!r>. 

Jahreshauptversammlung 
(der JUSO-AG 

II .Vm li.'utigcn Dienstag. 14. .lanuar. iin\ 
lfi.:iO Uiir. findet auf der Kegelbaiin ,.Ki-l)i'l", 
Langener .Str. 12, die die.-jährige .lahreshaupl- 
Vi isammtung der Offenthaler Juso-AG .statt. 
Ni'ben dem üblichen .Jahresbericht und dem 
Kassenbericht wird man sich ausführiicli über 
d.is anstehende Problem des Zusammenschlus- 
ses zur Dreieicli-.Uiso-AG unterlialti'n, wcl- 
Clior am 2 Februar vollzogen werden soll. 
Wegen der Wichtigkeit dieses Tage.sordnungs- 
punktes. werden alle Juso-Mitglieder um 
pünktliches und vollzähliges Erscheinen ge- 
bc-len. 

ADAC-Scheinwerfertest 
o Vom ADAC wird am Sam.-,tag, dem 18. 

Januar von 9 bis 14 Uhr auf dem Festplatz 
Vor der Wingertschule in der Friedhofstraße 
ein kostenloser Scheinwerfertest an Kraftfahr- 
zeugen durchgeführt. Sollten die Sclieinwer- 
loreinstellungen nicht stimmen, werden sie an 
Ort und Stelle in Ordnung gebracht. 

Mütterberatung 
o Uie nädiste Mütter- und Säuglmgsbera- 

tungsstunde findet am Dienstag, dem 28. Ja- 
nuar von 14 bis 15 Uhr in der Wingertsdiule, 
statt. 

Organist gesucht 
o Die evangelische Kirchengemeinde sucht 

eini'ti jungen Mann oder eiine junge Dame, die 
bereit wür.'n, sich kostenlos für den Orga- 
ni.stendienst ansbilden zu lassen, um ao im 
Vertn lunKsfall für die derzeitige Organistin 
einspringen /.u kiinnen. Weitere Auskünfte 
sind beim Pfarramt zu erhalten. 

Spieikreis für Kinder 
o Am Donnerstag, dem 23. Januar um 17 

Uiir beginnt der diesjährige Spiel- und Bastel- 
kreis für Kinder. Anmeldungen und weitere 
Auskünfte werden beim Pfarramt erbeten. 

Feuerwehrball 
0 Der „Feuerwehrball" der Freiwilligen 

Feuerwehr Offenthel findet nm Samstag, dem 
25. .lanuar um 20 Uhr im Isenburger Hof, 
statt. Für Unterhaltung, Tanz und Tombola 
hat der Vorstand reichlich gesorgt. Neben den 
Mitgliedern der Feuerwehr ist selbstverständ- 
lich die gesamte Einwohnerschaft eingeladen. 

ERZHAUSEN 

Vorbereitung zum 
Pokal-Punktwertungssingen 

ez Auf dem Delegiertentag gaben 19 Ver- 
eine ilire Meldung zum Pokal-Punktwcrlungs- 
singen ab, das der Männergesangverein „Sän- 
gerbund-Sängerlust" Erzhausen anläßlich sei- 
nes 100jährigen Bestehens am 15. Juni 1975 
veranstaltet. Festvorsitzender Waltor Wanne- 
macher dankte den Vereins-Delegierten für 
ihre Bereitschaft, an diesem Singen teilzuneh- 
men. Unter Leitung seines Dirigenten, Herrn 
Eisenberg, sang der Chor als Begrüßungslied 

den „Studi nt<'nihor" aus Hol im iiin.-: l;i . :ili- 
lungen; Walter Wanncinachi r tn'cleiti l. ili'n 
Chor am KIniver. Mit viel Gi sciiii k und t.'i.-i 
sieht gelang es Wannemaclier. d.ill <i( i l>i li 
giertentag harmonisch und in 11 ■undiirlici 
Atmosphäre verlief. 

Für das Pokal-l'unkuveituni' ingen konn- 
ten folgende Kla.sseni'inteilMni-,< n vnrgi iiniii- 
men werden: 

Klasse I Männer*'htir4': 1. Sanj '-i ■leinigiinu 
„Kintracht-Fidelio" Otier-Widdri sheim: l!. 
Siingervereinigung „Maiglöckchen" Kli'inost- 
heim. 

Kla.s.sr II IVIänm-rcliöre: 1. M(;V . Kuitraiiit 
Inheiden, 2. MGV „Tonblüte" Albstadt. 

Klasse III Männerchiirc: 1. MGV „Teut.. 
nia" Kelste't)ach; 2. MGV ..Com-ordia" Lörz- 
weiler, 3. MGV „l.iederkranz" Wixh.iusi-n 1. 
Sängervereinigung Weiskirchen 

Klasse IV Männerrhrtre: 1. Sängervereini- 
gung 1859 Weiferstadt, 2. Carl'scher Chor 
Gräfenhausen. 3 .Sängervereinigung Drei- 
eichenhain, 4. MGV „Germania" Götzenhain. 

Klasse I (lemisclite Chöre: 1. MGV IR59 
Seeheim (Gcmi.schter Chor), 2. Chorgemein- 
Schaft des TSG Wixhausen, 3. Sf! Abteilung 
Ge.sang Götzenhain. 

Klasse II Gemischte Chöre: 1. SKG Abtei- 
lung Gesang Schneppenhau.sen, 2. GV „Froh- 
sinn" Grieshcim/Det., 3 GV „Eintracht-Fide- 
iio" Ober-Widdersheim, 4. GV „Concordia" 
1890 Roßdorf. 

Für die Bildimg einer Sonderklasse für 
Frauenchöre stehen noch drei Vereine in Aus- 
sicht, deren endgültige Zusage man bis Mitte 
Januar 1975 erhofft. 

GÖTZENHAIN 

Wir gratulieren! 
g Hohe Geburtstage feiern am 14. Januar 

Lina Sauer, Am ,Spit/.en Pfad 5 (75) und Klä- 
re Gildemeister, Am Hengstbacb 18a (72), am 
15. Januar Berta Friedrich, Forsthau.sstr. 10 
(78) und Wilhelm Reinhardt, Goethering 34 
(75), am 19. Januar Elisabeth Krüger, Phi- 

lipi .•irh (7)1, Wiliielm Silialler, Am Spit/.en 
l'l.icl .) (Kli und Marie C!aiil>at/., Hhein.straße 
II (77) am :!li .l.iniiar Willi .Siheller. In den 
l'otiv. ir.scn I (Hl) iinfl am ül. .lanua:- Hans 
VVi"i;.inii. Ailii'i t-.ScIiwi'it/'i'r-.SI I aßc 13 (7^)1. 

Mag ,illen ein ge-e^ncli : ihm . I .rl.rn .j^iiir 
b !u(-ili'ii ^fin 

Ballsaison 
ij I);e IV'Ilsaisot) die mit dorn 1 rnditiunelit'n 

K«nii'rwchrl)u!l oriilfnot wuivle wird am 18. 
.I«triu.ir Iri der USV-H;ille findet 
d«'f Hauornbiil! stall und in der Turiiliallc diT 
SPi wird am Kl<M(h(»n Abond der (»rstr Ma.s- 
k.M)ball c-itnrtet. 

Bilder von Bleiswijk sind da 
K Dir larifi «Mwartctcn Riid(?r von dir Ju- 

molaKt' in Bloiswijk sind endlicli fvrhi» und 
konnrn in /.inunor 2 des I?:i1hau«i« hri 1-fau 
Kaiusa abi?«»hf>!t wf»rden, 

Gespräche über Ehefragen 
g Um lebonswiditige Fragni geht es in der 

von der katholi.schen Pfai rgemcinde diinii- 
geführlen Erwadi.senenl>ild ing. Folgende Vor- 
träge finden statt: Am 15. .lanuar .,F/he-im- 
mer .Sakrament", am 19. Februar „Ehe lernen 
— Problome Konflikte" und am 19. März 
„Ehe — Konfe.ssir>n vcrsdiieden". 

Sorgloser Nachmittag 
g Pfarrer Iieit<js hält sein Versprechen, daß 

er bei der Einweihung des sozial-diakoni- 
schen Hau.ses gab. Bereits für kommenden 
Mittwodi, den 15. Januar, lud er die behin- 
dorten Jugendlidien wieder in die neuen 
Räume ein und will damit Ihren Müttern 
einen freien, sorglosen Nachmittag bereiten. 
In den neuen Kluiiräumen ist für jeden der 
behinderten Jugendlichen entweder ein ge- 
sunder Jugendlicher oder eine Frau als "Be- 
zugspei-son" gegenwärtig. 

Sf^ 
Sonderangebote 

Schweine-Schulter 
wie gewachsen, 500a  

Sonderangebote 

Vordereisbein 
500g   

Bratwurst 
Hausm. All, 500g 2.6fr 

Erbsen 
mit Karotten ^ 
tiefgefroretn, 300gPaket . 

Ung. Enten V 
Hkl.A, 1700g stück #5 ' 
per 1000g 4,11 DM •••• 

Frischwurst- 
Aufsctuiitt 
500g  2.98 

Wiener Würstchen 
Paar, 140g  

Eiersalat 
200g 

Franz. Camembert 
40% Fett i.Tr.. 200g Pckg. 

Spän/SchQ M 
/^vfißoranqän QM 

Ä/.J dkg S^ck 

Hof/.oderdfsch. 

posenkoht 

K!.] SoogNeiZ • ^ W 

• Sprendlingen, Offenbacher Str. 
Maintal 1 (Dörnigheim) 

• Darmstadt, Escholibrücker Str. 
• Siegen, Eiserfelder Str. 170-172 

Griech. Pfirsiche 
y» Frucht, 850ml Dose 

Apriifosen- oder 
Erdbeer-Konfitiire 
jedes Glas, 450g 

Wäschetrockner 
zusammenklappbares 
Stahlrohrgestell  

Birkel-Eiertelgwaren 
Spaghetti, Shipll, 500g Paket 
unverbindliche Preisempf.i.32' 

Linsen 
500g Paket 

Doppelkom 38% 
0,7 Ltr. Flasche 

[TissueToil. Papier 
8x300 Blatt 

M M Stapelweise Billigpreise: 

Sisal-Piatzdeckchen 
ca. 40 cm 0 oder oval 40x30 cm 

5.W 

Tret-Abfalleimer 
farbiges Gehäuse, 12 Liter 

Voliplastik- 
Spiegelschrank 

s® 

39.95 

Tagesdeckeii 
2 bettig 

Damen-Kniestrümpfe 
Acryl 

Damen-Strumpfhose 
Gr.l, II, III 

i.9S 

Herren-Socken 
Acryl 

Zum Winterpreis I 
Dreibein-Campingiiege^ 
3 leilig, 6 cm Polsterauflage 
mit Kopfkissen, 
Fransen am Fußtell 39.95 

Herren-Slip 
reine Baumwolla 

Herren-Socken 
Frottee 

Damen-Slip 
Frottee 

Mädchen-Slip 
Frottee 

BH mit Spitze 6.9S 
Knaben-SKp 
Baumwolle 

Federkopfkissen O^T 
Gr. 80x80cm ▼ W» 

Waschhandschuh 
Jaquard 

Knaben-Hemd 
Baumwolle 

-.69 

Groß-Gerau, Mainzer Str. 50 
Mainz-Weisenau, an der B 9 
Raunheim, direkt an der B 43 
Ingelheim, Rheinstraße . 

Normal-Benzin 76,9 Pf 
Super 79,9 Pf 

Wetzlar, an der B 277 
Wiesbaden, Mainzer Str. 110 

Bruchköbel, Marktplatz 
(führt nicht alle inserierten Artikel) 



Nr. 4 I. ANOENER ZEITONO 

Ausschreibung der Stadt- und 

Clubmeisterschaften für alpine Skiläufer 

Veranstalten 
Ort u. /eiti 

VVettkampfarl: 
Wcttkampf- 
kla.ssen: 

WertiinK: 

Titel: 

Ski-Gilde LanKcn 
Oberdorf, Tirol 
31. 1. — 2. 2. 1975 
Riesen.slnlom und Sl.nlom 
IJamcn und Herren über 18 
Jahre, weibl. und münnl. 
JuRend unter IB Jahre, 
Scluiler und Schülerinnen 
unter 14 Jahre. 
Nach Bestimmung 
der DWO 
Stadlmeistor / 
Sladtmelsterin für jeweils 
beste Kombinationswer- 
tung. Die Klassenbesten 
im Einzelwettbewerb wer- 
den, sofern sie Mitglieder 
sind, ml) Plaketten und 
Urkunden ausgezeichnet 

Tellnahme- 
iH'rerhtiRl: 

Wcttkampf- 
bilro; 
Aiimrldungon: 

Mrldrsehliin; 
SirKrrehriiiin: 
llartiinR: 

und erhalten den Tittl 
Clubmeisterin'Clubmeister, 
Alle Skiiiiufer der Stadt 
I.angen und Clubmitglie- 
der. 
Wird noch bekannt gege- 
ben. 
Erich Wiederhold, Unter 
den Eichen 2. H. Hofmann, 
Nördliche Ringstraße 3. 
Freitag, 24. Januar 1!)75 
Samstagabend am Ort 
Alle Läufer müssen un- 
fallversichert sein. Der 
Veranstalter lehnt jegllclie 
Art der Haftung ab. 

Vorstand der Skl-Gildr Langen 

Besserer Schutz 
ältere Arbeitnehmer 
Mehr Hchutz und Sicherheit 

für die arbeitende Frau in Hessen 
Die Hessi.sche Landesregierung wird jede 

gesotzliclie Maßnahme zum Schutz ülterer Ar- 
beitnehmer fördern und nacli Ankündigvmg 
von Ministerpräsident Albert Osswald alle 
entsprechenden Maßnahmen der sozinllibera- 
len Koalition in Bonn nnchdrückllcli unter- 
stützen. Dazu sollen auch gezielte Umschu- 
lungs- und Fortbildungsmaßnahmen auf I,an- 
desebene verbessert worden. 

Neben einer Fort- und Weiterbildung sowie 
Umschulung für Jungarbeiter Ist nadi Anga- 
ben der Presse- und Informationsabteilung 
der Staatskanzlei auch eine Verbesserung der 
Berufsberatung zur Förderung der Mobiiitat 
der Arbeitnehmer vorgesehen. Außerdem be- 
absichtigt die hessische Landesregierung im 
Zuge ihrer Maßnahmen zur Huinanislerung 
der Arbeitswelt aucli die Arbeitssicberheits- 
und Arbeitsschutzvorschriften zum Sdiutz der 
arbeitenden Frau auszubauen. 

Neue Diskussionsfolge 
Im nahmen der Erwadisenenbildung 

„Glaube im Gespriich" veranstaltet das Deka- 
nat „Dreieich" eine neue Diskussionsfolge. Im 
Sälchen der katholi.schen Pfarrgemeinde in 
Götzenhain findet am Mittwoth, dem in. Ja- 
nuar, um 20 Uhr ein Vortrag mit ansclilie- 
ßender Diskussion statt. Thema: „Ehe — im- 
mer Sakrament?" Im Februar, nämlich am 
Mittwoch, dem 19., heißt es; „Ehe lernen — 
Probleme, Konflikte, Bewährung" und Im 
Miirz schließlich, nm Mittwoch, dem 19., lautet 
das Thema „Ehe — Konfession verschieden". 
Intei'essenten sind herzlich eingeladen. 

Bestattungsunternehmen 
Erd- und Feuerbestattungen 

üb»rö»hnina mit «Istimn Wagen 
Erledigung der Formalitäten 

PIETÄT DAUM 
Pahrgass* 1, Talalon 2 29 68 

Am 8. Januar 1975 verstarb 

Herr Ingenieur Alfred Frenzel 

Herr Frenzel war von 1935 bis zum Eintritt in den Ruhestand in unse- 
rem Unternehmen, erst in Leipzig, dann hier in Langen, beschäftigt. 
Er hat seine umfangreichen, fachlichen Kenntnisse stets in die Belange 
des Betriebes gestellt und wurde von Vorgesetzten und Mitarbeitern 
gleichermaßen geschätzt. 
Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 

Vorstand, Belegschaft und Betriebsrat 
der 

PITTLER Maschinenfabrik 
Aktiengesellschaft 

Langen, 9. 1. 1975 

Am 11. Januar 1975 entschlief nach kurzem, schwerem Leiden im Alter 
von 77 Jahren 

Franz Marzin 

In stiller Trauer hinterbleiben 

seine Ehefrau Franziska Marzin 
sein Sohn Franz Marzin und 
dessen Familie 
sowie die Familien Altsctimid sen. 
und Aitschmid jun. 

Langen, 11. Januar 1975 
Walter-Rietig-Straße 23 

Die Beerdigung findet am Freitag. 17, Januar 1975, um 13.45 Uhr, auf 
dem Friedhof in Langen statt. 

Frauentrio wollte 84jährige bestehlen 

Unter einem Vorwand drangen am Freitag gefien 10 rhr drei ZiReunerinnrn in di. Woh- 
nimg einer 84 Jahre alten Frau au<i Langen ein. Sie gaben vor, kranl< zu sein un.l v. r- 
langten ein Gias Wasser. Withrend zwei der Frauen in der Küche blieben. sebli,;i sieh .lie 
dritte Ins ObergesehoO und durchwühlte dort Sehränke und Sehuhiadeu. D. r üb, rr iMlx-nd 
eintreffende Sohn der Bljährigen konnte sie erulsehen und festhalten, M, ,lic l-oii/, i 
eintraf. 
Bei den weiteren Ermittlungen der Kripo 

Offenbach stellte sich heraus, daß es sich bei 
den Eindringlingen um zwei Mädchen im 
Alter von 13 und 17 Jahren handelte und um 
eine 41jahrlge Frau. Alle drei haben keinen 
festen Wohnsitz. 

Während das strafunmündige MSdchen dem 
Zigeunerpr.tsidenten von Frankfurt (Main) 
übergeben wurde, stellte die Staatsanwalt- 
■schaft Darmstadt Anträge auf Erlaß von 
Haftbefehlen gegen die beiden anderen Zi- 
geunerinnen. Beide bestritten die Tat vor dem 
Langener Haftrichter, dem sie noch am glei- 

chen Tag vorgeführt wurden. 
Es besteht der dringende Verdaiht, daH /ii- 

mindost eine der drei Frauen au;. dem Ti io 
bei einer anderen Straftat beteiligt v.;,,-. Kine 
Zeugin will sie wiedererkannt haben. Sie soll 
am 18. Dezember in eine Langener Wohnung 

versdiwand.n 411 US-Dollar, ein goldenes AnTibantI und zwei 
Eheringe. 

Von den vorläufig festgenotnmenen l.and- 
fahrerinnen ist die älteste bereits aktenlum- 
dig. Ihr werden Trickdiebstähle aus Wdlmun- 
gen in Frankfurt zur Last gelegt 

Referenten für VHS-Kurzseminare 
stehen fest 

Der Vorbereitung der bereits angekündig- 
ten VHS-Informationsfahrt zum Bonner Bun- 
deshaus (2. Juni dient ein Kurzseminar. Die 
Rcferenlen für die geplanton drei Vorträge 
stehen bereits fest. 

Alfred Hohn aus Ober-Kosbach wird über 
die „Europäi.sche Agrarpolitik" (18. Februar) 
informieren, Gerhard Esders aus Langen führt 
in die Probleme der „Wirtschaftspolitik" 
(25. Februar) ein und Claus Schöndube aus 
Frankfurt wird die „Energiepolitik für Europa" 
(4. März) beleuchten. Das Thema des vierten 
Abends richtet sich nach den Wünschen der 
Teilnehmer. 

Anmeldungen zu dieser Fahrt nach Bonn 
nimmt die VHS-Geschiift.sstelle, Telefon 203— 
248, entgegen. Auf dem Besuchsprogramm ste- 
hen die Besichtigung dos Bundeshauses unter 
sachkundiger Führung und Di.skussionen mit 
Abgeordneten. 

Patientenzahl stieg um 10 Prozent 

Deutsche Klinik für Diagnostik steht allen Personen offen 
Die Deutsche Klinik für Diagnostik (DKD) 

in Wiesbaden kann nach dem ersten Jahr 
unter neuer Trägerschaft eine positive Bi- 
lanz ziehen. Die mit der Fortführung der 
Klinik verbundenen Erwartungen haben sich 
voll bestätigt, erklärte SozJalminister Dr. H. 
Schmidt in einer Rückschau auf die bisherige 
Entwicklung der DKD. Neben dem Land 
Hessen gehören die Kassenärztliche Vereini- 
gung Hessen und die I^andesärztekammer 
Hessen zu den Trägern dieser Einrichtung. 

Dr. Schmidt begründete seine positive Ein- 
schätzung unter anderen, mit der Entwick- 
lung der Patientenzahl. So habe die Klinik 
im Jahre 1974 insge.samt l,SO,'57 Patienten 
gegenüber 11004 im Vor.iahr untersucht Das 

entspreche einer Steigerung von rund zehn 
Prozent. Dabei entfielen 52 Prozent auf Pro- 
blemuntersuchungcn und 48 Prozent auf Spe- 
zialuntersuchungen. 

Der Anteil der Sozialversicherlen stieg von 
31 Prozent im Jahr 1B73 auf ,'55 Prozent im 
Jahr 1974. Auch in die.ser Entwicklung liegt 
nach den Worten von Dr, Schmidt ein we- 
sentlicher Erfolg. Damit werde deuUich, daU 
die DKD allen Personen unabhängig von 
ihrem sozialen oder finanziellen Status of- 
fenstehe. Zuversichtlich ist der Minister auch 
im Hinblick auf die weitere Entwicklung. 
Für 1975 recline er mit einem weiteren An- 
■stieg der Patientenzahlen. 

Fahrräder 
In allen Prefslapcn 

S^chneider 
Dorolhoenslr. 8-10 

Polsterarbelton 
durch Meisterbetrieb 
führt aus: 

Telefon 2 14 04 

ist und bleibt attraktiv. 
Bitte informieren Sie sich 

. Bezirksielter Helmut Krahn, 
Darmstadt, Gutenbergstraße 56, 

'S (0 61 51) 7 59 87. 

„Landes® 

Bausparkasse 
die Bausparkasse 

der Hessischen Landesbank und der Sparkassen 

Mein lieber IVlann und guter Vater, Schwiegervater, bester Opa, Bruder, 
Schwager und Onkel 

Philipp Schmidt 

ist heute im Aiter von 70 Jahren für immer von uns gegangen. 

Langen, den 12. 1. 75 
Lerchgasse 19 

In stiller Trauet; 
Dora Schmidt geb. Heck 
Rudi Schmidt und Frau IMarianne 
Enkel Stefan und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am 13. Januar 1975 um 14 Uhr auf dem Lan- 
gener Friedhof statt. 

Unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Oma und Uroma 

Elisabeth Gaydoul 
geb. Pohl 

* 18.9.1884 t 12.1.1975 

schloß ihre Augen zur ewigen Ruhe. 

In stiller Trauer: 
Die Angehörigen 

Langen, Kaplaneigasse 4 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, 15. Januar 1975, um 14.00 Uhr, 
auf dem Langener Friedhof statt. 

verkaurt Lebensmittel 

rationell 

und kostensaarend 
' —lüi 

Ihr vorteil 

Quafitäts-Waren zu Niedrig-Preisen. 

Elnkaultvermerk* ' 

Cründnahrungsmittel 
H-Vollmllch 3,5% FettgehaH 

1 Liter -,85_ 
H-Schokoiadentrunk 1 Liter -,85 
H-Schlagsahne 30% Fettgehalt 

0,2-Llter-l^ckung •,85_ 
Eierteigwaren, alle Sorten 

500-g-Paket -,89_ 
Eierspätzle, mit hohem 
Eigehalt 250-g-Packung -,89_ 
Milchreis, weichkochend 
Haushaltsreis 500g-Packung •,69_ 
Kochbeutel-Rels 
4X125g Packung 
Langkorn-Spltzenrels 
2 Kochbeutel d 125 g Packung 
Langkorn-Reis 500-g-Packung 
»Sonnensalz« extrafein 500-g-P 
Relchenhaller Markensatz 

500-g-F>aket 
SoBe zum Braten 2 Würfel 
Tomatenketchup 340-g-F1asche 
Würze 250-g-nasche 
Zigeunersauce 550-g-Glas 
»Gloria« Konfitüren 
Erdbeer o. Kirsch 450-g-Glas 
»Vita« Konfhüren Extra Auslese 
Spitzenqualität, versch. Sorten 

450-g-Glas 
Imker-Honig, cremig, streichfest 

500-g-Glas 
Vollkornbrot 500-g-Paket 
Toastbrot Frischgewicht 500g 
Knäckebrot 240 g-Packung 
Wiener Böden, 3 teilig 
Frischgewicht 500 g Stück 
Kartoffel-Knödel, halb u. halb 

330-g-Packung 
Rohe KlöBe 220 g-Packung 
«Quick« Kartoffelpüree 200-g-P. 
Pudding Vanille 5-Sfück Pack. 
Pudding Schokolade aStück-Pack 
Pudding ohne Kochen, Vanille od 
Schokolade 2-Stück-Packung 
Tortenguß, klar 3er-Packung 
Vanllllnzucker lO-Stück-Packung 
Backpulver 6Stück-Packung 
Sultaninen 200-g-Packung 
Callf. Mandeln 200-g-Packung 
Paniermehl, Semmelbrösel 
Füllgewicht 400 g Packung 
Weizenmehl Type 405 1000-g-Btl 
Speisestärke, hochfein 400-g-P, 
Feine Brühe für 4X1 Liter Pack. 
Klare Fleischsuppe 
für 4X1 Liter Packung 

-,69_ 

■.89_ 
■.89_ 
-,19- 

•,59_ 
-.69_ 
-,98_ 
1.78_ 

-,98_ 

1,18_ 

2,58_ 
-.49_ 
•.69_ 
-,69 

1.78_ 

-.89_ 
•,89_ 
•.89_ 
•.39_ 
•.39_ 

•,59_ 
•,39_ 
■,39_ 
■.39_ 
-.69_ 
1.78_ 

•,69_ 
•,69_ 
■,69_ 
•,59_ 

•.98_ 

Einkaufivermerke ^ 
»Aipenmarku H-Camembert 
45% Fett 1. Tr 125-g-Schachfel 
Franz. Camembert, haltbar 
50%Fettl.Tr. 125-g-Dose 
■feewurst 125-g-Sfück 
Jügersalaml 2 Stück=300g Pack 
Plockwurst, einfach 65ag-Slück 
Cervelatwurst 500-g-Stück 
KatenratJchwurst 500-g-Stück 

-,98_ 

1.58_ 
1.18_ 
2.98_ 
3,98_ 
3.98_ 
3,98_ 

Elnkauftvermerki 

lPleiscii-u. Plsctikonserven 
Würstchen in Fielschhaut 
5 Stück ä 40g Dose -,98_ 
Bockwurst In Eigenhaut 
eStückäSOg Glas 2,28_ 
Bockwurst Im zarten Saitling 
5 Stück il 72g Dose 2,98_ 
Bockwurst 5X90g. im Naturdarm 

Dose 2,98_ 
Schweinskopf in Aspik 
gewürfelt 300-g-Glas 1,48_ 
Frühstücksfielsch 340-g-Dose 1,68_ 
Yanopoln. Gulasch 300-g-Dose 1,38_ 
Ausl. Schweinefleisch 300-g-D. 1,98_ 
Yanopoln. RindflelscIftSOO g-D. 1,98_ 
Yano poln. Bierschinken 300-g-D. 2,18_ 

Schinkenwurst 160-g-Dose 
Kaibsleberwurst 160-g-Dose 
Filets In Tomatensauce 190-g 0 
Olsardlnen 125-g-Doso 
Kieler Sprotten 120-ml Dose 
Hering In Gelee 200-g Dose 

I-Ds. 
)se 

nering m aeiee 200-g Dos 
Feinschmeckerplatte 200-g-D 
Bratheringe 3/4-Liler- Dos 

Obst-u. Gemüsekonserven 

•.98_ 
•,98_ 
•.79_ 
■.69_ 
1.18_ 
1.18_ 
1.28_ 
1,58_ 

Apfelmus 720 mlGlas 
Mandarin-Orangen 315-ml-Dose 
Ital. 5-Frucht-Cocktail 425 ml-Ds 
Renetten-Kompott, Auslese 

370-ml-Glas 
Willlams-Christ-BIrnen 850 ml-D. 
Erdbeeren BSO-ml-Dose 
Schattenmorellen, ohne Stein 

720-ml-Glas Jg. Erbsen mlHelfein 
mit jg. Möhren 850-ml-Dose 

Jg. Erbsen fein mit Jg. Möhren 
720-ml-Glas 

Wachsbrechbohnen 425^nl-0ose 
Jg. Brechbohnen I 850-ml Dose 

•,59_ 
•.69_ 
•,89_ 

•,79_ 
1.28_ 
1.68_ 

1,98_ 

Einkauftvermerk« 

Jg. Bohnen I ganz eingelegt 
, „ . 850-ml-Dose 
Jg. Schnittbohnen I 850-ml Ds 
Champignons, 1. Wahl 42&fnl-Ds 
Pfifferlinge unsortiert 425^nl-Ds 
Spargelabschnitto 460-ml-Dose 
Rotkohl, tafelfertig 720 ml-Glas 
Sauerkraut, mild 850 ml-Dose 
Rote Beete 720-ml-Glas 
Selierle-Salat, tafelfertig 370 ml GI.-,69 
Gurkensalat tafelfertig 370-mK3l - 89 

-,98_ 
-.98. 
1,28 
3,78 
1,58. 
-.59 
-.69_ 
-.58- 

-.89. 

1,18_ 
-,59_ 
•.79_ 

Sllberzwlebein 
Pusztasalat 
Tomatenpaprika 
Gewürzgurken 
Azia-Gurken 
Cornichons 
MIxed Plckles 

370-ml-Glas 
370-ml-Glas 
370-ml-Glas 
720-ml-Glas 
370-ml-Glas 
370-mlGlas 
370-mlGlas 

•.89, 
-.89_ 
-.89. 
-.98. 
-.98_ 
1,28_ 
1,28_ 

billiger 

ab 14.1.75 

Einkaufsvermerk« 

Jg. Erbsen sehr fein 

425-ml-Dose 

Jg. Erbsen sehr fein 

850-ml-Dose 

Jg. Erbsen extra fein 

850-ml-Dose 

Fertiggericlite u. Suppen 
WelBe Bohnen m. Suppengrün 

850-ml-Dose - 
Linsen m. Suppengrün 850-ml D. . 
Wiener Hackbraten 40Ö-g Oose 1 
Pichelstelner Topf mit Rindfleisch u 
Schweinebauch 850-ml-Dose 1 
Grüne Erbsensuppe 
mlt^chweinebauch BSO-ml-Oose 1 
Grüne Bohnen mit Relsch 
Karotten und Kart. 850-ml-Doso 
Kohlrouladen, 2 Stück 
in pikanter Sauce 850-ml-Dose 
Trockensuppen, verschiedene 
Sorten, 4 Teller = 1 Ltr., Pack. 
Ochsenschwanz-Suppe 400-g-D. 
Hühner-Suppe 400-gDoso 
Champignon-Creme-Suppe 

400-g-0ose 

,79  
.79  
,08  
durchw 
,38  

.38_ 

,78_ 

,78_ 

-,39_ 
■,98_ 
•,98_ 

-.98. 
Kaffee, Tee, Kakao 

Käse.üiMl Wurst 
Käsebecher »Sahne« 60% Fett i. Tr 

2-Stück-Packung 125g -,98_ 
Käsebecher mit frischen Kräutern 
60%Fetti. Tr 2-Stück-P. 125g •,98_ 
•■Alpenmark« Schlnken-Schmelzkäse- 
zubereitung mit 6% saftigem Schinken 

150-g-Stück -,98_ 

-,98. 

30?', Fett I. fr 
»Aipenmark« 
Holl. Schmelzkäsezubereitung 
33%Fetti.Tr 200-g-Stück 
Dän. Doppelrahm-Frischkäse 
70%Fetti.Tr. 2X50-g-Packung 
Dreierlei Schmelzkäse- 
zubereitung 6 Ecken = 250 g 

Schachtel 
»Scheibil« Holländer, Emmen- 
taler. ehester 45% Fett I.Tr. 

200-g-Packung 

•,98_ 

1,38. 

1.58_ 

Ananas in Stücken 

«JOÜ~ll1i''UOS0 " 

Ananas in Scheiben AßQ-1 

850-ml-Dose 1 \3B 

CornsdBeef -/vjso-Q ZQ 
340-g-Dose 

Makrelenfilets ohne Haut und 
ohne Gräten lao-mi-Dose " 

Thunfisch In Dressingsauce 
mit Gemüsebeilage 185-g-Dose 

Zitronentee-Getränk 
mit Vitamin C und Traubenzucker 400-g-Glas 

ALBRECHT Kaffee »EXTRA« 
Spitzenqualität 250-g-F^ckung 
ALBRECHT Kaffee »coffeinfrel« 
Bohnenkaffee 200-g-Packung 
ALBRECHT Kaffee »magenmild« 
Bohnenkaffee 200-g-Packung 
Expreß-Kaffee, 
Bonnenkaffee-Extrakt lOO-g-Glas 
ExpreB-Kaffee, coffeinfrel 

50-g-Glas 
Expreß-Kaffee »Studk) Caf6 GoW«, 
gefriergetrocknete 
Spitzenqualität 100-g-Glas 
ALI-Kaffee, Markenqi'afltät 

200-g-Glas 
»Belmont« Kaffee-Surrogat-Extrakt aus 
reinen Natur- Produkten 125-g-GI. 1,58. 
Kräuteriee, verschiedene Sorten 
25 Aufgußbeutel Packung -,98 
Schwarzer Tee Ceylon-Indien-Mischung" 
20 Aufgußbeutel Packung -,98 
»Westcliff-Tee« Ceylon-Indien- 
Mischung 125-g-Packung 
Trumpf »Wertslegel-Kakao« 
schwach entöll 125-g-Packuno 

3,18. 

3,18_ 

3,18. 

2,78. 

2.78. 

4,58 

6,28. 

1,98_ 

-.69. 
Hygiene 

KÜR Deo-Seife desodorierend 
100-g-Stück 

KUR-Seife Badestück 150 g 
Kölnisch-Wasser-Seif e 125-g-Stck. 
Noblesse Luxusseife 125-g Stck 
»Sana« Baby-Seife 125g-Stück 
Lanolin-Haushaltseife 
10 Stück = 700 g Pack, 
Kinderschaumbad mit Kamille 
besonders mild 300-ml-FI. 

-.49. 
-,59_ 
-.49. 
-.79. 
-.79_ 

1,78_ 

1.98_ 

co 

ALDi«ALBRECHT 

Heusenstamm Frankfurter Straße 24 

Langen Bahnstraße 67 

IVlühlheim Bahnhofstraße 4 

Offenbach Frankfurter Straße 56-62 
Waldstraße 38 

Sprendlingen Frankfurter Straße 56 
Steinhelm Ludwigstr, 93 (Große Kundenparkplätze im Hof) 



Kino 1 LICHTBURG Kino 2 
Catherine Denouve In einem Spil/enlilm 
des großen Regisseurs Roman Polanski: 

EKEL 
Dienstag bis Donnerstag 20.45 Uhr 

Barbara Streisand und Robert Redford In 
einem Film voll Glanz und Romanlik. 

Cherle Bitter' 
Dienstag bis Donnerstag 20.15 Ulir 

Kameradschalt der 
Altfußballer Langen 

Der Vorstand erinnert 
noctimals an die 

Jahres-Zusamirenkunit 
am Freitag, dem 17. 1 
um 17 Utir I. Treppchen 

Jahrgang 1920/21 
Unsere Schulkollegin 

Susanne Haas-Eichhorn 
aus Trier weilt zu Be- 
such in Langen. Aus die- 
sem Anlaß treffen wir 
uns zu einem kurzen Be- 
such in der Gaststatie 
Lämmchen am 15. 1. um 
17 Uhr Wir bitten in er- 
ster Linie die Klasse 
Haas-Voigt um ihr Kom- 
men. 

3 Zimmer 
in Egelsbach. Küche. 
Bad. Loggia, 85 qm, 
Neubau, in 2-Fam.-Haus 
ab 1. 5. bzw. 1. 6. 75 für 
DM 425,- zuzüglich Um- 
lagen I 1200.— Kaution 
ru vermieten. 

Tel. ab 18 30 Uhr 
06103 / 4 96 77 

HERZLICHEN DANK 
allen, die mit Glückwünschen. Blumen und Geschenken meinen 
85. Geburtstag verschönert haben. Uber die Silbermedaille der 
Stadt Langen, überreicht durch Herrn Burgermeister Kreiling, 
habe ich mich ebenso gelreut wie über die anerkennenden Worte 
von Herrn Altbürgermeister Umbach für das Ortsgericht. 
Besonders danken möchte ich Herrn Ersten Stadtrat Liebe, dem 
Vorsitzenden der Personalvertretung. Herrn Amtsrat Gebauer, der 
Vorsitzenden der Kunst- und Kulturgemeinde. Frau Ella Schulze. 
Frau Pfarrerin Trösken. dem VVV-Vorsilzenden. Herrn Toilli6 so- 
wie meinen Sangesfreunden vom Vorstand des Mannerchors 
..Liederkranz" für die mir zuteil gewordenen Ehrungen. 

Daniel Werner 

Langen, Goethestraße 1 

Möbliertes Zknmer 
sep. Eingang, Küchen- 
und Badbenutzung, zu 
vermieten. 

Telefon 4 20 24 

I-Zi.-Appartement 
Egelsbach, teilmöbliert, 
Dusche und Telefonan- 
schluß, zu vermieten. 

Telefon 4 25 04 

Acker 
am Friedhof. 329 qm, zu 
verkaufen. 

Off -Nr. 10 an die LZ 

Kochfertige 
SuppanhUhner 

zu verkaufen. 
Obergasse 11 
Ncbenvcrdienstl 

Machen Sie Ihr Hobb> 
zu Ihrem Beruf, werden 
Sie COLORMAID - Bera- 
terin. 
Ini-3ressenten schreiben 
bitte an COLORMAID- 
HOBBY - PRODUKTE 
GmbH. 657 Kirn, Post- 
t. 159 Bbt. ED 

Die Fordmodelle 
sind überall gleich. 

Den Service, den Sie 
sich wünschen, müssen 

Sie selbst suchen. 
„Ihre Fachwerkstatt" 

1922 |jj ») 1975 

Ford-Haupthändler 
Klaus Scholtyssek 
GmbH u. Co. KG 

Sprendlingen 
Frankfurter Straße 126 

Telefon 67610 61102 

Überdachungen 
für Terrasse ■ Balkon • Haustür 
Wintergärten • Trennw/ände etc. 
Auch rustikal im Holz-Pergolastil 

4KUPFERVORDÄCHER 
Erstklassig in der Gesamlauslührung 

vorUcten in 
32 Sladtcn 

Kostenlose Information: 
K. Riedel, 6050 Offenbach/Main, 
Emdener Straße 4, Telefon 0611/892566 
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Wir geben Ihnen 

Geld für die Altbau- 

Modernisierung. 

Nutzen Sie die günstige Situation am Baumarl<t 
für eine „Verjüngungskur" Itires Hauses oder 
llirer Wohinung. Die maßgesctineiderte, preis- 
günstige Finanzierung bekommen Sie von uns: 

Persönliche Hypotheken-Darlehen (PHD) 
bis zu 150.000 DM, 
mit Laufzeiten bis zu 15 Jahren. 

Bankvorausdarlehen 
mit Laufzeiten bis zu 18 Jahren, wenn Sie die 
Steuer- und Prämienvorteile eines Bauspar- 
vertrages ausnutzen wollen. 

Fragen Sie die 

Deutsche Bank 

Laii^ener JCalenJer 1975 

Elender 

r   

Zu dpn .Vertrnufpn Motiven" habnn wir fetzt den Langener Kalender In einer 
vieil.ii .Auiiiigü lur üie bereit. Er stellt das moderne Langen dar — Im 
Gegciibiii/ zu den ertrauten Motiven" vergangener Zeiten. Beide sind in fol- 
gfiuien ijuchliandlungen erhältlich: Wagner Lutherplatz u. Wemerplatz, Politzer, 
KessU'rplatz; Gabrian, AnnastraUe, Kaufhaus Braun, Bahnstraße und bei der 
Langener Zeitung, Darmstädter Str. 20. 

.Für die Miele 

reicht dos 

Kindergeld mchi." 

«Aber mit Wusienroi 

bis ins eigene Heim.' 

r Sprechen Sie mit uns: 1 

Bezirksverireter: D. Hansen, Götzenhain, Ahornweg 5, 
Telefon 8 43 92. Beratungsstunden in Langen: Langtner 
Volktbank, Mo. 15-18 Uhr, Hauptstelle Bahnstr. 11-15, 
Do. 15-18 Uhr Zweigstelle Bahnstr. 123. 

wüstenrot 
Deutschlands größte Bausparkasse 

1 Hase und 
2 Meerschweinchen 

zu verschenken. 
Telefon 2 3169 

Doppel-Quartett sucht 
Hobby-Schlagzeuger 

(Instrument vorhanden) 
Interessenten u. Off. 15 

Wer schneidet Rosen? 
Anrul Toi. 7 18 40 
zwischen 9 und 11 UlJ 

Übernehme sämtliche 
Dach-, Spengler- und 
Kämlnarbellen 
Tel. 06102 /3 82 53 

Putzfrau 
gesucht, Langen, Nähe 
Bahnhof, 1 x 
4-5 Stunden. 

Tel. 2 31 92 

wöchentl. 

AUTO-FELLE 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung, daher 
günstig. Täglich 14-18 
Uhr (auch Mittwoch), 
Samstag von 10-16 Uhr 

Fell-Lager Morlelden 
Rüsselsheimer Str. 36 

Renaull 4 
Modell 72, guter techn. 
Zustand, 65000 km, viele 
Extras, wegen Auswan- 
derung zu verkaufen. 

Telefon 06103/22207 
ab 13. 1. 1975 

Auto-Radio UKW/Mw 
mit Kasseltenspieler für 
Kompaktkassetten zum 
Einbau. Vollstereo 270,-. 

Telefon 6 18 56 

— Kein Werbetrick — 
sondern Qualltätsbewels 
1 Jahr oder 20 000 km 

Garantie auf alle 
Modelle, 

1922 1975 
Haupthändler 
Auto-Service 

Klaus Scholtyssek 
GmbH u. Co. KG 

Sprendlingen 
Frankfurter Straße 126 
Telefon 67610 61102 

Unfallwagen 
Escord 73, zu verkauf. 

Tel. 2 22 10. 
Langestraße 35 

Gestern bestellt - 

heute geliefert 

In besonders eiligtn fallen können wir 
kurzfristig liefern. Es sollte aber Aus- 
nahme bleiben, denn es kommt Ihrer 
Drudcsuche zugute, wenn für die Her- 
stellung metir Zelt zur Verfügung steht. 
Bestellen Sie daher immer rechtzeitig. 

Buchdruckerei 

Kühn KG 
607 Langen 
Darmstädter Straße 26 - Telefon 27 46 

Laienbühne Langen (VHS) 
präsentiert 

£/n Schrank wird belagert 
(ehem. Arien) von D. Kühn 

Regie und Darstellung: Jürgen Jensen 
Am Montag, dem 20. Januar 1975. um 
20.15 Uhr im Studiosaal der Stadthalle 

Eintritt: 5,- DM 

Familienanzeigen 
gehören in die 

CancfcricrZcftung 

dort liest sie die 
ganze Familie 

dort sind sie 
—- preisgünstig 

dort sind sie 
aktuell*) 

*) Todesanzeigen werden noch 3 Stunden 
vor dem Erscheinungstermin angenommen: 
am Erscheinungstag (Dienstag und Freitag) 
bis 9 Uhr. 

Drei gute Gründe, 

in der LZ 

zu inserieren. 

Moderne Hochhauswohnungen in Langen 
maklerfrei zu vermieten: Appartements. 2- 
und 3-Zimmerwohnungen. - Mietbeispiele, 
1 Zimmer. 36 qm - 240,- DM: 2 Zimmer, 
58 qm = 302,— DM: 3 Zimmer. 75 qm = 
370,- DM Die Mieten enthalten alle Ne- 
benkosten mit Ausnahme der Heizungs- 
und Warmwasserkosten. Auskunft und An- 
meldung zur Besichtigung: Tel 06103'23729 

Berulsausblldung zum Fahrlehrer •uch reb«nt>trufi. möglich. Ein L«b«nabeM ■■ Alter 23, Fahrpr. 3 Jahre. Ausk.: ■■■ 
Amtl.anerkannt« Fahrlehrar-Fachachul« 
Dusseldorf, Münstersir. 541, Tel. 637878 

Die Firma GIESE & CO., Steinheim 
sucht für sofort noch einige 

Reinigungskräfte 
für die Adolf-Reichwein-Schule. Langen. 
Arbeitszeit: täglich ca. 2'vi Stunden. 
Vorzustellen täglich bei Frau Rothenhurger. 

Adoll-Relchweln-Schule, Langen 
Zimmerstraße 60 

Die neuen Kalender hiingen seit Jah- 
resbeginn nn der Wand, und fast zwei 
Dutzend Blüttcr haben wir schon von 
Ihnen abgerissen. An jedem Morgen 
stellen wir fest, welcher Wochentag i.st, 
wie das Datum lautet, und werfen wohl 
aucli manchmal einen Blick auf die 
Rückseite des kleinen Zettels, wo Kocli- 
rezepte und Kalendersprüche stehen. 
Aber noch ehe uns das, was wir dort 
lesen, noch recht bewußt wird, flattert 
das Datumsblatt schon in den Papier- 
korb und ist vergessen. Eigentlich ist 
das sehr schade, denn die Kalendersprü- 
che verlieren dadurch im Grunde ge- 

1 nommen ihren Sinn. Es steht viel Wah- 
res tn den Sätzen, und die Kalenderma- 
elier wollten eigentlich, daß uns so ein 
Spruch den ganzen Tag über begleiten 
sollte, zum Trost oder zur Ermutigung. 

' Denn Kalendersprüdie und Kalender- 
; reime werden nicht heute geschrieben, 

damit sie morgen vergessen sind. Schon 
unsere Großeltern ermahnte dieser oder 

i jener Satz, tröstete Goethe, Rüdtert, 
j Chamlsso oder Mörike , . . Auf unse- 

ren Sdireibtisdien liegen Prospekte, 
f ! Zeltschriften und Zeitungen in Fülle. 
I ' Wir lesen so viel — und dodi bleibt 
I unser Gemüt oft einsam im Trubel un- 

seres Alltags. Ist es nicht wunderbar 
tröstlich, wenn man am Morgen auf dem 

^ kleinen Zettel, den man vom Kalender 
1 nimmt, die Weisheit eines Sophokles 

durch die Jahrtausende zu uns herüber- 
wehen spürt: „Doch der ist weder un- 

H klug nodi besdiränkt, der nach dem Irr- 
tum sich vom Fall erhebt, anstatt im 

"j Unrecht trotzig zu verharren." 

... Herrn Heinrich Anthes, Bahnstraße 32, 
zum 70. und Frau WUhelmlna Stahl, Karl- 
Nahrgang-Straße 1, zum 70. Geburtstag am 17. 
Januar. 

Mag allen audi im neuen Jahr viel Gesund- 
heit und Freude beiidileden sein. 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmnchungnn 

Geschäftsstelle: Langener Zeltung, 607 Langen, Darmstädter StraBe 26 Dienstag, den 14. Januar 1975 

Kalenderspriich Egelsbach in närrischer Hand 

Schlüsselübergabe mit Tollitätenparade 

Der Jahrgang 1902/03 trifft sich morgen, 
Mittwoch, den 15. Januar, um 17 Uhr in der 
Gaststätte Theiß. Ein Einberufer bitten um 
vollzählige Beteiligung. 

CDU-Ortsverband 
wählt neuen Vorstand 

3 Zimmer 
in Egelsbach. Küche. 
Bad. Loggia. 85 qm. 
Neubau, in 2-Fam -Haus 
ab 1. 5. bzw. 1. 6. 75 für 
DM 425.- zuzüglich Um- 
lagen - 1200.- Kau- 
tion zu vermieten. 

06103 4 96 77 
(06103 4 96 77 

Agentur 
für die 
Egelsbacher 
Nachrichten 

Karl Wodiczka 
Schillerstraße 66 
Feieton 4 95 85 

vormals Best, Egelsbach, BahnstraBe 19 

ANGEBOT DER WOCHE 
ab Donnerstag, 16. 1. 75 

Sctiwelnebauch . . . 500 g 2,45 
Falsche Kotelett . . 500 g 2,45 
Preßkopf 100 g 0,64 
Rostbratwurst . . . 100 g 0,76 

bacher Vergangenheit Sein Rüd^blick reichte 
bis vor die Ei.suMt und er vcrslnnd es wieder 
einmal, mit heiteren Vi'rsen lange Zeiträume 
geschickt zu überbrücken. Gottfried Müller, 
der Chef des Protokolls, schilderte, wie schwer 
e.s ist, ein Thema für einen Vortrag zu fin- 
den, und Heinz Gleichmanii hatte die Auf- 
gabe übernommen, die Prinzenpaare der letz- 
ten 25 Jahre vorzustellen. Er verstand es, da- 
bei viele Erinnerungen an scliöne Erlebnisse 
in der Elschbächer Fastnacht zu wecken. Um 
rahmt von den schmissigen Weisen des Mu- 
sikzuges — Wein und Brezeln zum Nulltarif 
trugen zur guten .Stimmung bei — klang die- 
ser Nachmittag im Rathaus aus. 

Diese Veranstaltung war ein gelungene» 
.Start m die diesmal kurze Saison. Am kom- 
menden Samstag geht es mit der ersten 
großen Sitzung weiter, am Sonntag ziehen di« 
Narren wieder in den „Kampf". Zusammert 
mit ihren Freunden aus Langen und Erz- 
hausen wollen Egelsbachs Kamevalisten den 
Flugplatz besetzen. 

A.csch Macki 

in der neuen 

Gemeindebücherei Egelsbach 

ÖFFNUNGSZEITEN: 

Montag von 16.00 bis 18.00 Uhr 

Mittwoch von 17.00 bis 19.00 Uhr 

Freitag von 15.00 bis 17.00 Uhr 

Die Ausleihe kostet pro Buch wöchentlich 0,10 DM 

Im Sltiungsaiial des Kathausis ging es am SininlaBniK-hmiltag hiiih her. Nlilit dall eine 
besonders wichtige .Sondersitzung des rirmrtndeiiiirlamrnts ungcslanilrn hätte, lin <,egeii- 
teil, es ging Uberhaupt nicht parhimentarlsch zu, <lr nn w» sonst der (ienieindevor.stanil 
zu sitzi*n pflegt, hatten gekrönte Häupter en massc riatz Renoiiinien: zur L]r(iffiiuitg «Irr 
Karnevalsaison und Inthronisation des Prinzenpiiares — es Ist das 25. hintereinander   
hatte die KGE alle Tollltäten und Uebllelikelten des letzten Vier(el.ialirluinderls einge- 
laden. Fast alle waren erschienen. In dieserKainpagne werden l'rinz Riniha von (iritiie- 
walil (Volker Grüncwald) und Prinzessin VronI I. von Selnili zu .Siliiili (Vronl (iriiitewald) 
das Narren.sehlff durch die Wogen des I-'rohsInns steuern. 

e Der CDU-Ortsverband Egelsbach lädt zu 
seiner Jahreshauptversarrunlung. am Freitag, 
dem 17. Januar um 20 Uhr ins Kolleg des 
Flughafenrestaurants Egelsbach ein. 

Da in dieser Versammlung der Vorstand 
neu gewählt wird, werden die Mitglieder um 
rege Teilnahme gebeten; Mitfahrgelegenheit 
zum Tagungsort wird geboten. (Telefon 4 ÜB 71 
oder 4845). 

Auf der Tagesordnung stehen der Jahres- 
bericht des Ortsvorsitzenden Kirschniok, 
Aussprache und Diskussion, Berichte der 
Fraktion, des Kassenwartes und der Kassen- 
prüfer sowie die Entlastung des Vorstandes. 
Nach einer Ausspräche und einem Beschluß 
über die Zahl der Vorstandsmitglieder wer- 
den der neue Vorstand und die Kassenprü- 
fer sowie die Delegierten gewählt. 

Wer möchte gern die französische 
Sprache erlernen? 

e Der Kulturkreis Egelsbach beginnt in 
Kürze — bei genügender Teilnehmerzahl — 
ßjnen neuen Lehrgang für Anfünger in fran- 
zösischei Sprache. Einige Anmeldungen lie- 
gen bereits vor. 10 bis 15 Teilnehmer sollten 
es aber sein. 

Der Kurs steht unter der Leitung von Friiu- 
lein Eickel. Die Kursgebühr für 15 Doppel- 
stunden betragt 37.50 DM für Erwachsene 
und 18,50 DM für Schüler, Studenten und 
I.rf?hrlinge. Auskunftserteilung und Eintragung 
in die Teilnehmerliste am Dienstag, den 21. 
.Tanucir 1075. 19.30 Uhr in der Ernst-Reuter- 
Schnle Kgelsbach. Heidelberger .Straße. 

Bürgermeister Dr. .Simon (Bild oben) be- 
dankt sich bei Trinzessln Vroni I. für die 
hübschen I'antoffeln, die sie ihm zuvor um 
den Hals gehängt hatte. Was er ihr wohl 
sonst noch ins Ohr flüstert . . . ? 
KGE-Ministrrpräsident Klaus Dieter Bcrck 
(r. im mittleren Itild) heißt das Prinzen- 
paar Volker und Vroni I. (Volker und Vroni 
Grunewald) zur närrischen Kegentsehaft will- 
kommen. 

Ehe die Zeremonien im Ruthaussaal statt- 
finden konnten, mußten die KGE-Kanoniere 

it ihrer „Berta I" die „Festung" sturmreif 
hießen. (Bild unten). 

Metzgerei Burghardt 

Doch bis zu dieser Kürung war ein weiter 
Weg. Vom Berliner Platz her zogen die när- 
rischen Streitkräfte — Musikzug der SGE, die 
Kanoniere, Garden und Elferräte der KGE — 
in Richtung Rathaus. Ministerpriisidont Klaus 
Dieter Berck forderte über Lautspredier den 
Burgermelstor zur Übergabe des Rathauses 
auf, erhielt aber eine abschlägige Antwort. 
Dies war das Zeichen für den Beschüß der 
Rathausfestung. Doch auch die RathSu-sler 
hatten eine kleine Arniee aufgestellt, die 
lautstarken Wiederstand leistete. Schließlich 
aber siegte die Übermacht der Kamevalisten 
und Bürgermeister Dr. Simon erschien mit 
der weißen Fahne auf dem Söller seiner Fe- 
stung. Die Narren konnten das Rathaus stür- 
men. Mit einem großen Zuschauergefolge z.o- 
gen sie in den Sitzungssaal. 

Ministerpräsident Klaus Dieter Berck be- 
glückwünschte die Rathausljesatzer zu ihrem 
Entschluß, den Narren die Regierungsge- 
walt über die Gemeinde abgetreten zu haben 
und stellte nun das neue Prinzenpaar vor; 
Volker Gi-ünewald und Vroni Grün» vaid, ge- 
borene Werkmann, die damit die Prinzessi- 
nentradition des bekannten Schuhge.schäfts 
aufrechthielt. 

Als Volker und Vroni I. werden sie in die 
Egehsbacher Prinzenpaargeschichte eingehen, 
die vor 25 Jahren begründet wurde. 

Bürgermeister Dr. Simon als Befehl.shaber 
der Rathaustruppen erkannte in einer Rede 
die Herrschaft der Narren an — auch die Mit- 
glieder des Gemeindevorstandes und der Ge- 
meindevertretung schworen den Eid auf die 
Narretei — versäumte jedoch nicht, die Hin- 
tergründe für die fehlende „Kampfkraft" des 
Rathauses aufzudecken. Wie er das in hei- 
teren Versen machte, zeigt, daß er von dem 
Bazillus der Egelsbäciier Fa.stnacht längst in- 
fiziert ist Man habe sich zu sehr mit den 
Vorljcreitungen für die Rathausverteidigung 
verau.sgabt, sodaß man am Ende keine Kraft 
mehr gehabt habe. „Jetzt kann man sehen, 
wie das endet, wenn man des Beamten Kraft 
mal zweckentfremdet. So kam es wie es kom- 

men mußte, bei der Vei'toidigung ging uns 
aus die Pu.jte. Wir beußen uns der iiin ri.^chen 
Gewalt ,und geben ab den Schlü.ssel hall." 
Nach Aschermittwoch werde es wieder besser 
werden, versprach das Gemeindcobe.-haupt 
und erhielt als Anerkennung ein Paar Pantof 
fein ex(|ulsiter Ausfiilirung. 
Natürlich fehlte bei dieser VeransUiltuiig auch 
nicht die Darbietung der Tanzgarde, die .sehr 
viel Beifall erhielt. Und auch Ker.stin Bausdi- 
mann, die jüngste unter den KGE-Hallettrat- 
ten, wußte wieder mit ihrem Solotanz zu ge- 
fallen. 

Zwiscjiendurcl» hatten die BüttcnredntM d:ts 
Wort, lleinhold I.eonhardI, der .Silzungsprä- 
sident, gab Gescliiclitsunterricht zur Egels- 
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Egeisbach trotzte dem Spitzenreiter Punktgewinn gegen den Tabellenführer 
An spünncndcn HcKCRnunKtm fehlte es nicht 

bi-iiii IliliUi'UMcIcnstiiil, Am ncillner Platz in 
Eri'IsIi^iiIi stolltc sich mit Heusenstamm der 
Spil/i nif'iler nnd Ilerbstmeislcr vor. Nach 
flO Minuten tronnlo man sich 2:2; Ilou.scn- 
st.iiiiiii miiHIc die .Spitze an Griesheim ab- 
ßelicn. 

In der Hizii k.sl<la.ssc Uarinsladt war die 
B('.;t«nimK 'I'G C)I»(M-I!<)den Keßen Erzhausen 
VOM Interesse. Das Spiel endete 4:2 für die 
GastK<'l)er, die daduriii auf den dritten Platz 
vorstießen. Erzhausen fiel von Platz 4 auf 
Pl.itz 7. 

IVIit .Spannunf! war die Begegnung Mör- 
fi'lden gegen den P'C Langen erwartet wor- 
den l»ic Ga.ilgetjer gewannen 2:0 und hauten 
ihre 'iiihellenführuiig au.s. Riehesheim, das 
gei.en Hisehorsliciin 0:1 unterlag, und I.angen 
f()Ii;en iiunkigleich mit vier Punkten Abstand 
auf di ii Pliilzen ?. und S. 

In der Offenbacher A-Klasse — SSG Lan- 
gen hatte kein Punktspiel und der SV Drei- 
eichenhain holte bei Teutonia Hausen ein 2:2 
— gab es keine Verandenmg in der Tabelle. 

Die Offenbacher B-Klasse beginnt erst am 
kommenden Wochenende mit der Rückrunde. 

Am kommenden Wochenende haben die 
Schwarzweißen aus Egeisbach eine Spielpau.se. 

In der Bezirksklasse erwartet Erzhausen 
den FV Biblis, der auf dem zwölften Rang 
steht und kaum eine Chance haben dürfte. 

Im I.angener Waldstadion kommt es zum 
Treffen des Tabellendritten I.angen und dem 
Vierten Bischofsheim. Die Partie ist völlig 
offen. 

Am .S.SG-I''reizeitcenler sind die Hausherren 
gegen die .SG Dietzenbach (15. Tabellenplatz) 
Favorit. 

Schwacher Club ohne Chance 

Völlig L'nltiiu.sctit verließen die Anhänger 
des 1. rc I.angen den Platz des Tabellen- 
fiiiin-i.s IVIörfelden. iVlit 0:2 hatte ihre Mann- 
scliafl das Derby und damit den An.schluU 
zur .Spitze verloren. Dodi noch deprimieren- 
der als die Niederlage selbst war die Art und 
Weise, wie sie zustande kam. Der Club, der 
mit Kl) großen Hoffnungen in den Nachbar- 
ort gefahren war, blieb seinem guten Ruf 
naiie/.u alles .schuldig. Seine Splelwci.se wirkte 
so, als hiitten die Akteure vor dem Anpfiff 
eine Olierdosis an Beruhigungsmitteln einge- 
nommi'n.. Moderne, steile Angriffe über die 
Flügel sah man fast überhaupt nicht, und 
selbst liei den vi<!l zu eng angelegten Kom- 
binalion.szügen landeten die Vorlagen oft 
beim Gegner. Was von den Gästen über 
weite .Strecken geboten wurde, war direkt 
hilflos und langweilig und am besten mit 
dem liarten Wort ...Schiafwagenfußball" zu 
charakterisieren. 

Sicher hätte man der Mann.schaft ver- 
ziehen, wenn es bei ihr nach der Weihnadits- 
pause lediglich technisdi nldit wie üblidi 
gelaufen wäre. Absolut unvcrstündlidi blieb 
es jedoch, daß der letzte Einsatz und der 
erforderliche Siege.swille fehlten. Man maclite 
es damit dem Gegner so leidit, daß er nur 
eine Halbzeit lang voll aufspielen brauchte 
und sicli nach der Pause unbeschadet selbst 
zahlreiclie Schwachen erlauben konnte. Die 
mit so viel Spannung erwartete Partie war 
auf die.se Weise insgesamt alles andere als 
das Duell zweier Spitzenmannsdiaften. Man 
braucht sich, um diese Feststellung noch l)es- 
ser zu verstehen, nur an die temperament- 
volle Auseinander.setzung vor ca. einem .Tahr 
beim späteren Meister Erzhausen erinnern. 
Damais ließ man sicli selbst durch einen 
Rückstand nicht schockieren, kämpfte 90 Mi- 
nuten lang mit letzter Energie und verdiente 
Bicli mit weiträumigen, .sdmellen Spielzügen 
und herzhaften .Schüssen auf das gegneri.sche 
Tor den Ilespekl dei Platzherren. 

Davon war diesmal leider fast gar nielits 
zu sehen. Liehtbiieke gaij es eigenilicli nur 
dann, wenn Spielerlrainer /.wilfing am Ball 
war oder Paveika mit reaktionsschnellen Pa- 
raden eine nocl> höhere Niedei lage verhinderte. 

I'ls soll natürlich niehl vergessen wei'den, 
daß Köppchen, der .sclicm nach zehn Minuten 
den I.ilieroposten liir den ins Mittelfeld vor- 
gerückten Zwilling übernommen hatte, in der 
57 IMiniilc /u tinrielit vom Platz gestellt 
wurde und der Club inihr als eine halije 
Stunde lang mit nur 10 Mann spielen mußte. 
Die.se I'"ehlenlseluMdung von Schiedsrichter 
Werner aus Obei-i rli-niiaeh konnte man aber 
kaum noch als .spielenlseheidend liozeichnen. 

denn der Club hatte bis dahin so wenig ge- 
boten, daß es .schwerfällt, ohne diesen Platz- 
verweis an eine mögliche Wende zu glauben. 

Ver.stiindlich war die defensive und ab- 
wartende Einstellung der Langener Mann- 
schaft in.sgesamt nur 10 Minuten lang. In die- 
ser Anfangsphase konnte man den Gegner 
erst einmal kommen la.ssen und auf Konter- 
chaneen warten. Dies hätte sich jedoch .schlag- 
arlig ändern müssen, nachdem der nach rechts 
gewechselte Mörfeldener I.ink.saußen Mendel 
Im Anschluß an einen zu ungestümen Vor- 
stoß von Kaden völlig freie Bahn hatte und 
den Ball ge.qchiekt am herau.slaufenden Pa- 
veika vorliei'zum 1:0 über die Linie gescho- 
ben hatte. 

Aber der Club spielte weiterhin wie ge- 
lähmt und ehe er sidi eine einzige wirklidi 
klare Torchance erspielt hatte, stand die Par- 
tie in der 23. Minute bereits 2:0. Diesem Tref- 
fer ging ein krasser Fehler von H. Hoffelner 
voraus. Dadurch konnte D. Pfannebecker un- 
behindert flanken und den Kopfball von 
R. Pfannebecker lenkte Kaden für Paveika 
unerreichbar ins eigene Tor. 

Erst danach kamen die Gäste etwas auf. 
Sdiulz zielte jcdodi aus ca. 20 m Entfernung 
über das Lattenkreuz, Fischer holte nach 
einem seiner seltenen Flankenläufe nur einen 
Edtball heraus und Zwilling sdioß nadi Vor- 
arbeit von Fischer und Schulz unbehindert 
genau in die Arme von Torhüter Bierbaum. 

Nach dem Seitenwechsel kam Siegel für 
Gölitzer und versuchte nun zusammen mit 
Schulz und Zwilling das Angriffsspiel des 
Clubs anzukurbeln. Doch zu den insgesamt 
schwadien Leistungen kam nun auch eine 
Portion Pedi, als Zwilling in der 55. Minute 
aus vollem Lauf abzog und nur den Pfosten 
traf. 

Es folgte die Herausstellung von Köppchen, 
der einige Zeit vorher die gelbe Karte gezeigt 
bekommen hatte und nun, als R. Pfanne- 
becker im Kampf um den Ball fiel, absolut 
unbegründet vom Platz mußte. Die letzte 
iialbe Stunde wurde dann auf beiden Seiten 
unkonzentriert und mehr schlecht als redit 
über die Runden gebracht. Erwähnenswert 
waren nur noch eine klare Möglichkeit für 
Zwilling, der das Ziel lediglich um Zentimeter 
verfehlte und auf der Gegenseite ein Latten- 
schuß von R. Pfannebecker unmittelbar vor 
dem Ende dieses Derbys, das man in Langen 
niöglichst schnell vergessen sollte. 

Im Vorspiel leistete sich die Reserve des 
Clubs nach einer 2:1-Halbzeitführung eine 2:4- 
Niederlage, die eventuell die Tabellenführung 
kostet. 

Nur ein leichter Aufgalopp 

SSG Langen — TG Sprendlingen 4:0 
Zu eitiei- in jeder IMiuse fivundsdiaftlidien 

Bivugimng kam is am vergangenen Sonntag 
im SSC;-Fivizoiliinler. Rasante Zweikämpfe 
und prickelnde Toi.izenen waren Mangelware, 
zu behäbig gingen zeilweise beide Mann- 
sclutltcn zu Werke, sociaß von c^iner gelunge- 
nvn Generalprobe der Lebiensdiütziinge vor 
Beginn der Rückrundc nicht die Rede sein 
kann. Obwohl der kia.'isentiefere Gast keines- 
falls nur einen leidileti Trainingspartner ab- 
gab. hiilte di-r I-angener Sieg noch viel höher 
nusl'alien können, doch als in den letzten 
21) Minuten den Sprendiingern die Luft au.-!- 
ging. ülierboten sidi die SSGier im Auslas- 
sen von Tordiancen. Hior madite sich nun 
dodi das Feiilen von Eitner, Sclimidt, Dreß- 
lei\ Rollar und Wunderlich bemerkbar. 

Erfreulich war das Comediack von Werner 
Starke, der nach einjähriger Verletzungspau- 
se wieder einen vielversprechenden Einsland 
feierte Mißhmgen ist der Versudi mit Peter 
H.tlin als Mittelstürmer. Er Sah nur selten 
seine l)t\s.ser postierten Nebenleute und trenn- 
te sich zu spät vom Ball. Gekonnt manch- 
mal seine Di'ibblings. denen ein schlechter 
Absdikiß folgte. Sprendlingen, im Mittelfeld 
den IlaushcM'ren zeitweise ebenbürtig, konnte 
dii' l,angener Al)Wi'hr nur ^elIen in Verlegen- 
heil bringen. Bei einigen Klüditigkeitsfeh- 
lern reagierte Pfeffer prächtig. Er hatte einen 
ruhigen Tag, da seine Vorderieute sidi in 
se'M- .;uter Verfassung zeigten. 

'lon in der zweiten Minute hieß m Iii 
fü die I^angener, als Hahn einen Musterpaß 

von Werner Starke nur nodi c^inzustliieben 
braudite. Gut nun das Spiel der Hausherren, 
die jetzt viele Chancen herausspiolten. Beide 
Außen zeichneten sich dabei aus. Eine Reihe 
von guten Flanken kam von ihnen vor das 
Sprendlinger Tor, aber Hahn halte mit einem 
Heber Pech ebenso wie Braukmann mit einem 
20-Meter-S(huB. Ein schönes Kopfballtor von 
Hahn nach Fialaflanke erkannte der sicher 
leitende Unparteiische Schüler nicht an und 
Vallozes Bombenschuß entschärfte der gute 
Sprendlinger Torsteher. 

Die zweite Halbzeit begann mit einem Pau- 
kensdilag, als der in Hochform spielende 
Jeschke mit einem knallharten Schrägschuß 
von der Strafraumgrenze das 2:0 erzielte. 
Mit Fenzel im Tor und K.-H. Steitz im Mit- 
telfeld brachte Trainer Lebien zwei neue 
Leute. Während Fenzel kaum geprüft wurde, 
konnte Steitz seinen Vorgänger Vlnkov nicht 
übertrumpfen. Obwohl nicht mit letztem Ein- 
satz gespielt wurde, vmrden die Langener 
nun immer überlegener und Linksaußen 
Jeschke war es wieder, der aus gleicher Posi- 
tion mit Flachschuß das 3:0 erzielte. Sein 
Verteidiger konnte ihm auch nidit folgen als 
seine Maßflanke von F^ala zum 4:0 Endstand 
eingeköpft wurde. 

Ebenfalls mit 4:0 gab die Reserve ihrem 
Gegner das Nachsehen. Die Tore erzielte Bi- 
galke, Breu, Deißler und Schüler. 

Der TSV Heusenstamm mullle nach einer 
langen Siege.sserie in Egelsbach Federn las- 
sen und konnte nur einen Punkt nach Hause 
entführen. Somit holte die SGE insgesamt 
drei Punkte aus den .Spielen gegen den Ta- 
bellenführer. Die 700 Zuschauer waren von 
der Vorstellung der Gäste — die Griesheimer 
vor vier Wochen -varen viel stärker — etwas 
enttäuscht. Sie .spielten zwar einige Chancen 
heraus, aber ihre beiden Treffer zum glück- 
lichen Unentschieden gingen eindeutig zu 
Lasten der schwachen und nervösen Abwehr 
der Einheimischen. Gerade Thiel und .Takel, 
sonst zuverlässige Leute der Abwehr, halten 
einen schwarzen Tag erwischt und waren nicht 
ganz unschuldig an den Gegentreffern. Ihre 
Nervosität strahlte auch auf Hausmann über, 
der bei beiden Toren nicht ganz im Bilde war, 
aber sonst gut hielt. 

Insgesamt ge.sehen schien die Mannschaft 
wieder zu ihrem Spiel gefunden zu haben, 
denn es liefen schöne Kombinationen vor das 
Tor der Gäste. „Die Mannschaft des .lahres 
Ifl74" — von einer SGE-.Iury dazu erwählt — 
lief in folgender Besetzung ein: Hausmann, 
.Takel, Fischer, Thiel, Bialon, Dohmen, 
Schmitges, Werner, Zink. Graf und Blöcher. 

Die Gäste aus Heusenstamm hatten zwar 
Anstoß, kamen aber in der ersten Viertel- 
stunde des Spieles nicht mehr über die Mittel- 
linie. Stattdessen bestürmten die „Schwarz- 
weißen" das Tor der Gäste. Dies war nach 
dem Geschmack der Zuschauer, denn die Ab- 
wehr dos Gegners kam beträchtlich ins 
Schwimmen und hätte beinahe selbst zwei 
Eigentore fabriziert. Schon bis zur ."i. Minute 
hatte Egelsbach vier Ecken erzielt, die viel 
Gefahr und Aufregung in den gegnerischen 
Strafraum brachten. 

Graf und Werner waren von ihren Gegen- 
•spielern in der ersten Hälfte kaum zu halten 
und konnten oftmals nur durch Fouls ge- 
bremst werden. Schiedsrichter Müller aus 
Naurod hatte aber das Spiel zu jeder Zeit 
unter Kontrolle. Nach einer Viertelstunde 
brannte das Feuer der Egelsbacher nicht mehr 
so stark. Heusenstamm konnte sich aus der 
Umklammerung befreien und baute recht 
geschickt seine Angriffe auf. Das Mittelfeld 
wurde da zumeist steil und schnell über- 
brückt, sodaß die Stürmer oft freigesetzt wur- 
den. Im Abschluß aber haperte es bedenk- 
lich. 

In der 20. Minute pfiff der Schiedsriditer 
einen Elfmeter für Heusenstamm. Einem Stür- 
mer waren im Egelsbacher Strafraum die 
Beine weggezogen worden. Der Elfer aber 

wuide knapp neben den linken Pfosten ver- 
schiwsen. Auf der anderen Seite erkämpfte 
sich Werner fair einen Ball aus den Händen 
des Gästetorwarts. Als die.;er Werner um- 
stieß, zögerte der Schiedsriditer keine Sekunde 
und zeigte auf den ominoscn Punkt. Ausfüh- 
render des Strafstoßes war Fischer, der aber 
den Ball — gerade wie der Gegner knapp 
neben den linken Pfosten ins Aus verzog. 
Aber die .Sduvarzweißen hatten Glück, daß 
der Schiedsrichter ein zu frühes Revvigen 
des Torwarts ge.=;ehcn hatte und diesen Elfer 
wiederholen ließ. Zum zweiten Versuch legle 
sich Bialon den Ball zurecht. Sein Viilli v--d\u(i 
ließ dem Torwart keine Chance und d"r P.all 
knallte ins rechte obere Tordreieck zum 1 M- 
Führungstreffer. 

Dieses Tor aber gab der Mannschaft kein 
Selbstvertrauen, denn schon im Gc^genzug in 
der 25. Minute erzielten die Heusenstamnicr 
den Ausgleich. Jäkel rettete zwar vorher auf 
der Linie, legte aber den Ball der Nummer 11 
(Rupp) vor die Füße, der unbedrängl und 
mühelos einschießen konnte. In der 28. Minuti- 
hatte Werner eine hundertprozentige Chan«- 
auf dem Fuß, aber seine Granate zischte 
knapp am Tor vorbei. Zuvor hatten ei* und 
Graf die gesamte Gästeabwehr genarrt und 
ausgetridcst. Nach einem Dohmen-Freistoß zog 
wiederum Werner einen Kopfball knapp übei 
das Gehäuse. 

Der fällige und verdiente Führungstreffer 
fiel schließlich zwei Minuten vor der Pause. 
Graf hatte blitzschnell zum startenden Schmit- 
ges gepaßt, der den Torhüter täuschte und 
den Ball links vorbeischlenzte zum 2:1 für die 
SGE. Dieses „Tor des Tages" war sauber und 
bildschön herausge.spielt worden. 

Nadi der Pause setzte der erwartete An- 
sturm der Heusenstammer ein, die alles nach 
vorne warfen und sich viele Chancen er- 
spielten, aber dadurch den Egelsbachern viele 
Kontermögllchkeiten boten. So hatten Werner, 
Graf und Blöcher bei ihren Sdiüssen auf das 
Tor kein Glück, denn es stand nie da, wo der 
Ball hinrollte. In der 74. Minute aber schaff- 
ten die Gäste doch noch den Ausgleich. Die 
Nummer 10 (Wade) überrannte Thiel und 
Jäkel, versetzte auch noch Torwart Hausmann 
und schoß zum 2:2 ein. Für den seh wachen 
Zink kam nun D. Anthes. 

Ein Treffer fiel aber trotz vieler Chancen 
auf beiden Seiten nidit mehr. Alles in allein 
ein achtbares Ergebnis für die SGE. deren 
Aufwärtstendenz zu spüren war. 

Bei den Reserven beider Mannschaften 
siegte Heu.senstamm mit 3:0 Toren. 

HANDBALL-ERGEBNISSE 
Verlianclsliga Süd 

SG Nioderrad — KSV Frankfurt 15:12 
SSG Langen — TG Küssclsheim 6:11 
TSV Braunshardt — TuS Griesheim 13:13 
TSG Altenliain — T.SV Pfungstadt 8:15 
TG Schierstein — TV Reinheim 22:15 

1. TG Rüsselsheim 14 194:100 19:0 
2. TSV Braunshardt 13, 171:150 1B:10 
3. TuS Griesheim 13 176:161 16:10 
4. TSV Pfungstadt 13 161:143 15:11 
5. SGNiederrad 13 165:165 15:11 
6. TV Reinheim 14 207:190 15:13 
7. SSG Langen 13 166:181 11:15 
8. FSV Frankfurt 13 142:159 10:16 
9. TG Schierslein 13 172:197 10:16 

10. TSG Altenhain 13 166:205 5:21 
Kreisliga II — Gruppe West 

TV Langen — TV BOttelborn 18:14 
SKV Mörfelden — BSC Urberach 14:14 
SKG Banscjiheim — TGB 65 Darmst. II 16:13 
TSG 46 Darmstadt — TV Erfelden 10:13 
1. BSC Urberach 12 192:143 17:7 
2. TV Erfelden 12 149:141 13:11 
3. SKG Bauschheim 12 160:156 13:11 
4. SKV Mörfelden 12 134:132 12:12 

5. TGB 65 Darmstadt II 
6. TV Büttelborn 
7. TV Langen 
8. TKG 46 Darmstadt 

12 
12 
12 
12 

138:144 12:12 
135:151 12:12 
1.59:172 10:11 
113:141 717 

A-Klasse Darmstadt 
TGB 65 Dst. III — TSV Pfungst. II 
TV Seeheim — SG VVeiterstadt 
1 SG Arheilgen 11 206:120 
2. SG Egeisbach 10 184:128 
3. TGB 65 Dst. KI 10 146:155 
4. SG Weiterstadt II 124:166 
5. TG Traisa 9 122:142 
6. TSG 46 Dst. II 10 136:160 
7. TSV Pfungstadt II 10 94:110 
8. TV .Seeheim 11 150:181 

U-KIasse Darmstadt 
Germ.Pfungstadt — TuS Griesheim II 
SV Darmst. 98 II — SKG Sehneppenhs. 
1 Germ. Pfungstadt 11 171:115 
2. SV Darmstadt 98 II 10 167:120 
3. SKG Roßdorf 10 150:130 
4. SG Egelsbadi II 9 149:138 
5. SKG Schneppenhausen 10 151:148 
6. TG Eberstadt 10 140:156 
7. TuS Griesheim II 11 141:167 
8. SG Weiterstadt II 9 101:196 

7:!i 
22 II 
u; 
911 
9:i:i 
8:10 
8:l:' 
6:1t 
4 '■ 

16:9 
15:12 
22:0 
15:5 
11:9 
9:9 
9:11 
7:13 
7:15 
0:11! 

Altöle können wieder verwertet werden 

Unschädliche Beseitigung dringend erforderlich 
In einigen Gemeinschaftsländern werden 

nach Angaben der EG-Kommission 20 bis 60 
Prozent des gesamten Altölaufkommens un- 
kontrolliert beseitigt. Die dadurdi verursachte 
Wasserverschmutzung wird von Fachleuten 
auf etwa 20 Prozent der gesamten Verschmut- 
zung industriellen Ursprungs veranschlagt. 

Um Wasser, Boden und Luft vor den schäd- 
lichen Auswirkungen der Ableitung, Lagerung 
und Behandlung von Altölen zu schützen, hat 
die Kommission am 20. März 1974 dem Mini 
sterrat einen Richtlinienvorschlag über 
Altölbeseitigung unterbreitet. 

Danach soll die Ableitung von Altölen in 
pberflächenwasser, in das Grundv/asser, in 
ICanalisationen und in Küstengewässer ver- 
boten werden; ebenso die Lagerung und Ab- 
ieitung von Altölen, die schädliche Auswir- 
lungen auf den Boden haben, und jede un- 

kontrollierte Ablagerung von Rückständen 
aus der Aufarbeitung von Altölen sowie jede 
Behandlung von Altölen, die Luftversdimut- 
rungen verursacht. 

Was soll mit den Altölen geschehen? Die 
Kommission hat vorgeschlagen, sie entweder 
durA Verbrennung zu verwerten oder durch 
Altölregenerierung wieder nutzbar zu mr^chen. 
Die Wiederverwertung der AUöle als Roh- 
stoffquelle für Schmiermittel oder als Energie- 

die 

träger sei auch unter Kostengesiditspunki'-n 
wirtschaftlich interessant. 

Für Unternehmen, die Altöle sammeln oder 
beseitigen, soll ein Genehmigungsverlaiiron 
eingeführt werden. Wenn sie diese Aufgaben 
nicht kostendedcend erfüllen können, sollen 
ihnen bestimmte Zuschüsse gewährt werden. 

In der Bundesrepublik Deutschland und in 
Dänemark bestehen gute gesetzliche Regelun- 
gen mit einem Sammel- und Finanzierungs- 
system zur Sicherstellung einer unschädlichen 
Altöibeseitigung. Auch In Holland, Frankreich, 
Großbritannien und Italien gibt es gesetzliche 
Bestimmungen zur Altölbeseitigung, nicht 
hingegen in Belgien, Luxemburg und Irland. 

Diese Unterschiede in den einzelstaatlichen 
Rechtsvorschriften können unterschiedliche 
Belastungen von Mitgliedstaaten, Wirt.schnfts- 
zweigen oder Unternehmen innerhalb der Ge- 
meinschaft zur Folge haben und dadurch das 
Funktionieren des Gemeinsamen Marktes t)e- 
einträchtigen sowie den Wettbewerb ver- 
zerren. 

Durch den Richtlinienvorschlag der Kom- 
mission sollen die einzelstaatlichen Rechts- 
vorsdiriften !<uf dem Gebiet der Altölbeseiti- 
gung einander angeglichen werden und mög- 
lichst gleichwertige Regelungen in allen Mit- 
eliedstaaten erzielt werden. 

i 

Nr. 4 LZ-SPORTNACHRICHTEN Dienstag, den 14. Januar 1975 

ERGEBNISSE 

und TABELLEN 

Gruppenliga Süd 
Gci iii. Ildibiidi TSV Trebur 
KV Miihlheim 
FC Undellicini 
SG Wistcnd 
SG Kgcl.sliadi 
Bisdiofslicini ■ 
I.ainpertbeini 
Wächter,sbach 
.Sl' O.slhcini 

- Opel Rüsselsheim 
- N'iederrodenliach 

Spvg. Griesheim 
- Heuscnstaiiiiii 

Vikt. Griesheim 
.SV Münster 
T.SG Usingen 

Sp\g. Neu-I.senburg 

t Vikl. Griesheim 18 58:22 
2 Heusenstamm IH 58:23 
3 Spvg. Neu-l.senlnirg IR 19:13 
4 KV Mühlheiiu 18 33:2(1 
5 Niederrodenbach 18 36:25 
6. .SG Westend 18 32:24 
7. Lampertheim 18 ;t0:34 
K .SG Egeisbach I« 38:24 
9. Spvg. Grie:;heim 18 26:2:t 

10. .SV Münster 18 20:2t! 
II WäcIUersbadi 18 31:4(1 
12. TSV Trebur IH 28:36 
13. TSG Usingen 18 23:34 
14. FC Rödelheim 18 23:37 
15 Germ. Horbach 18 27:37 
16. SF Ostheim 18 15:30 
17. Bi.schofsheim 18 14:51 
18. Opel Rüsselsheim 18 18:60 

7:0 
3:0 
1 :4 
2:0 
2:2 
2:5 
2:1 
2:1 
0:3 

29:7 
29:7 
27:9 
27:9 
24:12 
21:15 
21:15 
19:17 
19:17 
18:18 
16:20 
15:21 
15:21 
13:23 
11:25 
10:26 
6:30 
4:32 

Am komnu'ndeii Wochenende spielen: Mün- 
ster — Rödelheim, Niederrodenbach — Hor- 
badi, Trebur — Wäditersbach, Usingen gegen 
Westend, Griesheim'Ffm. — Ostheim, Heu- 
Benslamm — Bischofsheim, Grieslieim'Da. ge- 
gen Mühlheim, Rüsselsheim — I.ampertheim. 

Bezirksklasse Darmstadt 
Vikt, Urberach — Pfungstadt 
FV Biblis — SF Heppenheim 
SV Raunheim — KSV Urberach 
TSG Darmstadt — Olympia Lorsch 
Hassia Dieburg — FC Erbach 
SG Ueberau -- FV Eppertshau.sen 
FC Heppenheim — SKG Roßdorf 
TG Ober-Roden — SV Erzhausen 
Gerii.sheim RW Walldorf 

1 KC Ili ppenheim 18 38:23 
2 Vikt. T^rberaeh 18 37:23 
3 TG Ober-Roden 18 43:35 
4. SK Heppenheim 18 41:26 
5 RW Walldorf 18 30:20 
6. Olympia Lor.sch 18 33:27 
7 SV Erzhausen 18 30:35 
8 .SV Raunheim 18 41:31 
9 FV'Eppertshausen 18 31:28 

10. Hassia Dieburg 18 26:29 
11 SG Ueberau 18 34:29 
12. FV Biblis 18 34:36 
13. TSG Darmstndt 18 26:33 
14. FC Erbach 18 28:35 
15. KSV Urberach 18 27:36 
16. SKG Roßdorf 18 27:44 
17. Gern.sheim 18 25:47 
18. Pfungstadt 18 19:42 

1:1 
1:0 
2:1 
1:3 
2:1 
0:3 
3:2 
4:2 
2 "2 

27:9 
23 13 
22:14 
21:15 
21 :I5 
21:15 
21 :I5 
19:17 
19:17 
19:17 
1818 
17:19 
16:20 
15:21 
14:22 
11:25 
10:26 
10-26 

A-Klasse Darmstadt 
Wallerstädton — TSG Messel 
VfB Ginsheim — SV Sl. Stephan 
Eintracht Rüstselsheim — Büttelborn 
Germania Ober-Roden — SV Ginsheim 
Bisdiof.sheim — Biebesheim 
Mörfelden — FC Ijangen 
SV Nauheim — TSV Goddelau 
SG Arheilgen — Wolfskehlen 

1. Mörfelden 17 41.III 
2. Biebesheim 17 4(1:20 
3. FC Langen 17 34:25 
4 Hischofsheim 17 3,">:21 
5. SV Nauheim 17 30:24 
6. SV Geinsheim 17 32:29 
7. TSG Messel 17 27:27 
8. Ger. O.-Roden 17 29:3(1 
9 .SG Arheilgen 17 26:27 

10. T.SV Goddc^lau 17 26:24 
11. Et. Rüsselsheini 17 28:32 
12. Wallerstädten 17 26:31 
13. Wolf.skehlen 17 29:40 
14. SV St. Stephan 17 ,30:42 
15. VfB Ginsheim 17 26:43 
16. Büttelborn 17 17:42 

0:1 
2:2 
2:1 
2:0 
1:0 
2:0 
4:3 
:t:3 

2«:(i 
24:10 
24:10 
21:13 
20:14 
19:15 
19:15 
18:1« 
18:16 
14:20 
14:20 
14:20 
13:21 
13:21 
8:26 
5:29 

.Am 19. Januar spielen: T.SV Pfungstadt g''- 
gen SG Ueberau, RW Walldorf — Vikt. Urbe- 
rach. KSV Urberach — Conc. Gernsheim. FC 
Erbach — SV Raunheim, T.orsch — Hassia 
Dieburg. SF Heppenheim — T.SG 46 Darm- 
stadt, SV Erzhausen — FV Biblis, SKG Roß- 
dorf — TG Ober-Roden, FV Eppertshausen 
gegen FC Heppenheim. 

I. ANGENRR 7. eiTUNO 
Verlag; Kdtin KG. Herausgeber: Frtertrlcli Schädlich 
Rerlaktionslellung: Hans Hoffnrt. tJnterhnItdng und 
An7e(nen: Ch KUtin. 
Druck BudKlruckerfl K(lhn KG lim Lani;pn Dnrm- 
Btildter Straße 2fi. Telefon 0RI03 2745. 

Am koMimrndeii Wochenende: Wolfskelilen 
— Nauheim (.Sa.), Hüttelborn — Wallerstiid- 
ten. St. Stephan — Ober-Roden, Biebesheim 
— Rüsselsheim, Geinsheim - Mörfelden, 
Langen — Bischofsheim, Goddelau — Gins- 
heim, Messel — .SG Arheilgen 

A-Klasse Offenbach 
TV Ilau.sen SpVg. Weiskiichen 5:1 
T(?ut. Hausen — SV Dreieichenhain 2:2 
SV Sleinheim — Alem. Klein-Auheim 1:1 
Tgm. Jüge.<äheim — SKG Sprendlingen 1:5 
Lämmerspiol — SC 07 Bürgel 5:4 

1. Kl.-Welzheim 16 50:17 25:7 
2. Lämmerspiel 16 45:23 25:7 
3. SV Dreieidienhain 16 30:18 23:9 
4 Teut. Hausen 16 43:21 21:11 

5 SSG Laii^.. 1« 25:1H 19:13 
6. SC 07 Bürgel 16 35:31 18:14 
7. AI. Klein-AuhiMm 16 25:16 17:15 
8. SpVg.We Iskirdien 15 23:20 16:14 
9. TV Hausen 16 19:24 15:17 

10. SV Steinheim 18 21:29 15:17 
11. SKG Spi-endlingcn 16 35:45 15:17 
12. SG N.-Roden 16 17:24 14:18 
13. Tgm. .Jügesheim 15 16:24 13:17 
14. FC Dielzenbadi 16 17:29 13:19 
15. SG Dietzenbach 16 16:39 8:24 
1(). .SpVg. Hainstadl 16 18:.39 7:25 
17 SC .Steinberg 16 25:43 i; 26 ■ 

Am U(. .raniiar spielen: TV Hausen — .SC 
Sleinl)erg, Tgm. Jügesheim — TuS KIc ti- 
Wel/.heim, SSG I,angen — SG Dietzenb.ich, 
AI. Klein-Auheim ~ SpVg. Weiskirc . ii, 
SC 07 Bürgel — SKG Sprendlingen, SV ni <!i- 
eidienhain SpVg. Hainstadt, TSV Lä.n- 
merspiel — SG NicKier-Roden, Teutonia H.iu- 
.sen — .SV -Sleinheim. 

B-Klasse Offenbach West 
Am kommenden Sonntag spielen: FC Oflcn- 

tlial — TSG Neu-Isenburg, BSC 99 Offenbacli 
— SG Götzenhain, TV Dreieichenhain — SG 
Wiking, Sparta Bürgel — FT II Oberrad, SF 
Offenbacli — TSV Neu-Isenburg, Eiche Offen-' 
bach — Su.sgo Offenthal. TG Sprendlingen — 
TuS Zeppelinheim, spielfrei: VfB Offenbacli. 

Autoteile-Verkauf lohnte sich 
Die Firma Auto-Wolff, Fladisbachstr. 40 

bis 42, hatte dem JRK für einen guten Zweck 
neuwertige Zubehörteile zur Verfügung ge- 
stellt. In der Vorweihnachtszeit verkaufte es 
auf dem Weihnachtsbasar in der Bahnstraße 
diese Teile. Der Reinerlös in Höhe von DM 
935,55 übergab das JRK der DRK-Ortsver- 
einigung als Spende für die Neuanschaffung 
eines neuen Einsatzwagens. 

Besser einkaufen 

weniger zcMen! 

Sunlicht Geschirrspülmittel 1 QR | Kinderjeans 
750 fT»! flosche | Indigo, mocf. Fußwei 

Rinder-Rouladen zort und moger 
Rinder-Steakfleisch guf übgehongfn 
Biersthinken 
beite Qt;o1itot, mit 65S Mogerfleisct anleil 200 9 
Thüringer Rotwurst belle QuoCfof 200 g 
Rinder-Hackfleisch O 70 itefs frisch 500 g X •/ / 
Schabefleisch A QO 

]00 9 V«70 

5001 

500 

4.55 

4.98 

1.75 

1.65 

Tortor zum Rohe5»en 

AUS UNSERER 
SPEZIALirÄTENABTEILUNG 

Pfeffer-Steaks 
mit gescHrotenern Pfeffer 
Schweizer Saftbraten 
' j Schwein, V.< Rind 
Orig. ital. Mortadella 

Beinscheiben mit Morkknochen 

Holl. Edamer 
40% F. i.T., 500 g 
Eier-Teigwaren verschiedene Sorten 500 g 
Ronnefeld Aufgußbeutel 
Schwerz-, Bolfe oder Min^e, 25er Pock-jny 
Vaihinger Orangensaft »Voih Stor», 1 Hr.-Einweo'-O^cHe 
Negerküsse »Mohrenköpfe Siyck-Pockung 
Kellogs Cornflakes 
3400'®O^*-J''9 

Holl. 
Hähnchen 
Hdlkl. A, gefroren, 
900g-Stück 

Meisenknödel 10 Stück-Packung 

Herz-Kreislauf-Tonikum 700 mi-Flojche 

Häkle Servietten in l'i'uini. i'ii'tji n AO Stück-Poc^ung 

Speisequark 
Magerstufe, 
250 g-Becfier B 

Schatten 
morellen 
ohne Stein, 
720 rn!-GIa$ 

Ajax Reinigungspulver 
lOoO g-Oose 

Kentucky Strajght 
Bourbon 
Whiskey 
»»Old Tayler«, 
über 4 Jahre alt, 

^0,7 Itr.-Flosche 

SapeijjfyUller 

"%ooin 

Dudenhofen, Karben, Egeisbach, Rodenbach 

Autoradio MW - UKW 
intemotiono'es Morkenfobrikot. bittijrgsstorktt G«rof mit eingeb. A^C, komplett foit Uni-.er$ol- 14 # •Uw 
Einbaujoti • ■ • »ww 

Krups 3-Mix 
leistungsiforkej Küchengeföt mit rei-.l'hoKgir Gfundausstotfung 
Küchenleuchte mit 30 Wott-LeuchtjtoffrJfigleuchte 
PVC-SK-Fliesen heterogener PVC Bodenbetog. sdbs'klebend a ^ a FResengröBe 29 x 29 cm. m mehreren Farben urtd ||1 OO 

qm IV«#V 
PVC-Wandsod(elleiste 50/16 tmti, {ebi'klebend, in mehreren färben 
Herren-Parker mit autknöpfbarem PlOschfutter, Farbe; marin« Gr. 44 . 54 

49.50 

29.50 

1.25 

49.50 

»Soehnle« Personenwaage 
bewälirtes Modell, obwa^hborer Konstj'oMbelog 3 Johro Gorontie 
Ahorn-Frühstücksbrettchen 3er-Pockung 
Ahorn-Fleiscbbrett 

2,75 20 «38 cm 14 X 32 cm 

Puzzle-Spiele 
verschiedene Motive, ( 600 Teile 

24.00 
Herrenstiefel 
•chl Leder, worm gefOllert, Giöße 39 - 45 
RESTPOSTEN 
Kinder-, Damen- und Herren- r aa 
Hausschuhe iedejPaornur 
UNSER CAF£TER(A.KÜCH£NCHEF EMPFIEHLTi 
Jeden Tag ein wediselndes 
Stamni-Mittagsgericht 

Damen-Kittelschürzen 9 QA versch. Modelle, in verjch. Forben, Gr. 42 - 52 
Steppdecke 13S/200 cm OC AA synthetisch« Füllung, Bezug in hCbschen Oesslnt iLi#e VW 
Kopfkissen 80/80 cm gefü't^mlt Quaritöliinlelt, FöHung hotbAciß« 1 J QW 

Kinder-Halbschuhe IC QA Vollrindl«d«r, braun genorbt, Größe 27 • 35 I ve # w 
Reisetasdie 50 x 35 x 28 cm 9Q AA Großformot, in verschiedenen Farben W 7 • W 

55.00 
Faltenkoffer 65 cm aus stropozierFöhigem Moteriol, (n versch. 
Forben 

Friedrichsdorf • Griesheim/Darmstadt ■ Dudenliofen • Bergen-Enkheim • Taunusstein • Heppenheim 
Frankenthal • Heusenstamm • Egebbadi • Bad Nauheim, Ortsteil NIeder-iVlöflen 
Rodenbach • Karben, Ortsteii Kloppenheim an der B 3 • Höchberg/Würzburg ■ Viernheim RNZ 

Öffnungszeiten: 

"'1 Uhr durdigehend 
Samstag von 8.00 bis 14.00 Uhr durchgehend 
So'» 9.00bis18.30i 

f. Fußweile und Sottel, Gr. 116 - 164 
Damen- und Herren-Nicki 
Scherplüsch, Acryl/Baumwollo, 
in oktueiien Soisonfarben 
Damen-Strumpfhose I. Wahl superefostisch 
Sonderposten Kinder-Pullover , 
100K Acrvl, urob'Jrick, mit Rollkragen oder m U* hochgeschlossen (Norwegermuster), Gr. 104 > 164 w« 7m 

Perwoll 
Feinwasch- 
mitfel 
1,9 kg-Tragepackung 

Großtankstelle und Woschstroße in Griesheim, 
Heusenstamm, Egelsboch und Heppenheim 
Super-Benzin Normal-Benzin 

799 769 
Unsere Tankstellen sind ab 8.00 Uhr geöffnet. 

Abgabe der Sonderangebote im Interesse unserer Kunden 
In haushaltsüblichen Mengen, solange Vorrat reltht. 



Nr. 4 

Freiheitszug 

dampfl durch die Staaten 
hin ric.sj{40i Zu« mit 24 VVag<.'n wird in dic- 

-••j in .Jahr durcli 4R Slaalcn Nordaitir »rj;:. ■ 
dampfen und nidit einrn oln/.i|»cn F'a; -atiit'i 
milru-hm(;n. Die Kisfnitahn. (Irn-n Ahfaliii im 
April in Finstf>n auf de-m Fahrplan sifht. ..(»II 
dir Ariicrikancr an ihf* dann iiOO);ihr;r/' G«-- 
M'-Mhlc iiinnern Ht-r von finor mäcntium 
1 >.ijiipfi(ikonK»tiv(' in d<'ii Mational- 
i;n lv»n Hol-Wfilj-)'.Inu f^chaltcnn '/.WM ffilirl 
/ ::lilrriclio ur-<-hichtIi< hr Zruj'.iii. dm«Ii da- 
[..fiidf 

In ' i-m dci Wawern wejdcn du- rrsl»- in d<Mi 
rSA ßrdrucklf Ribcl. Washinuioii 
liiMiiitiuiitiniiiMMrniiiitiiiMiinMnnniitnnitiMiiiiiinntitiitMMMiiiiK 

Makabre Mahnung 
! ins „.lou rn»/ Mfihcal". F(i>ii ,fij 

tivfi nit fiiT AttIc. Knini inui 
stnistiifi-fi f'{U'{fri)('r}'(itKi}. vo.rnffctitlichir foi- 
U<'ii(lc Mnhnnim: „hn Fell cinrr O/a'niMo'» 
jinifcu Sie rorhrr f/cnau. oh .Sie .sic/j iiiiht 
tauschen ni hrziiy auf dir f'rrsrni drs 
frn Sfrllrn Sie nnrh cnimal fest, wclr/ics ()r- 
ffcn des Pnfirnlcti rive?i rhtriirffisrhrn I'.'itif/rill 
7tofirrriilig niarhf" Wir vrrhn/trt. snitl hf, 
J.auff P1VPS .fnJirps nnirt drcifhjf Falle von Irr 
tfirnern hl deu rrigli scheu Kraukcuhdusert' 
7 fnfjek(tTnmcu, n'fil die I'»>rsoualaklrn jm Uu- 
ordinntfi wnrru oder nvlrrrrlichr Aufjahch 
riifhirlfcr}. 
IIIIMtlinilllHIIIIIHtlllUinttllMIMIIMIIiiHinillilHIIMillMIMIIIIIiHMIlini 
jM-rsonlidies Kxt-mplar dor Vcriassiitig und die 
Qiiitiimg für einen ßcltaufton Sklaven zu 
H'iien sein. And(M-e Waggons in Hildei- 
sriiaurn und Sanunlurißcn einen Kinblitk in 
zwei .Iahrhun(ierlo nmerikanischfMi I.pbrns. 

Der mit einem Kostenaufwand von ft Millio- 
nen Dollar (rund 12,5 Millionen DM) ausge- 
plättete „Freilieits-Zug" wird in 7« Städten 
Station machen. Während der 21monatißen 
Heise quer durch die VereiniKten Staaten wer- 
den stündlich 2 ono Besucher in den Ausstel- 
luriK.swnßen erwartet. 

Einarmige Banditen und ihre Sk'avcn 
Spiell(M(len«<('liail dir liiridcr / ( nric türdcrn dir N* i;;iinu 

Tmmci wenn ti;r /•.iWn liinlet v.firj. t. und 
d i> (i-. ld knapp ist. wcid' n die Kn«lar;di r /u 
Spi' lrrn. Da-: : s| /nniind«'.->l da- » ük-i 
kui/lith durchur fiihrt» n -o/iol{ji;,i«.rh(;n l'nter- 
.^uchun«. Vi<'l!eirht «■olllc m.m If'richtiL'i'nd 
hin/ufuücn, daH die Kniilandf i olinohii^ /um 
Spielen und W'-tten neiiii n tu.d dir hev.uHtcn 
harten /»-ten diese Neijiuni» nui unti ! .^iui /en. 
Di'- Hoiinunu auf einen ra-du-n Sp.ri;;'. \\ Inn. 
die l» . le Fari.ilienkas-^e /u fiilU-.i, läül <la.^ 
\V«'!t- und Spielue.' häft Rciarle dann blühen 
uiifl K''dfihen, w<'nn ander.- 1 landel'/.w<'iKe 
darniedf'rlicj^en. 

Die Kru'.Uinder li'-ben das Welten. u-;f' in 
di'-.-er [Iin>lcht I I ihn» u ni(lit> l-.v.li • Sie 
witti'n a if ri."de. auf Wit\dhnn<!<'. o!- die 

i:nd Wie f.o<ri die Zahl dei dem SpicItMifrl 
KröiHiulen i.->t. i'.'ht au< der Stati-lik hri -.j-, 
■ ii(' /(. i;^l,\vie v.( le Kht-n ji»hrlieh an (!(r Sj^iel- 
h-iilerisch.aft ein»\s I'iutrKr - /' ibri' uf n. K- - ibt 
.);;ar eine OiKanisation. die >ich .Annti^me 

Spieler" nennt « ein Zusammenhiuß enn 
' hemalißcn und „n(M;h Spielern . die .rr- 
•utlifn, ;',e-^»'n>eiti^ b« i riet im win i-riß 
iliie^ La^lrr; /u helfen. Inti-r. - .in< i.-nt in die- 
em /u.'^ammenhanß, da(^ das Alt« r der Spii l- 

b. • (•-.-^eneri in nnrmriien '/.fiU t] dur'h . hnilt- 
hili /wisehen 4(} und äO. in Not7rit( n ber» il^ 
/V '.then IR tind MO .!,ih lu i^t 

Und doU Fi.Hii n. wie der I' ytholf>:< Dr, 
Julian Tynni-r fi ;.t.:telll( ^ ine ,.bt ^ere An- 
t-'nne" lnr da Spi.'l habf:;, Ki ( iri 

Konservativen oder due (»eKner eujc Wahl 
^jewinneu werden unii wenn m uelehem I'ro- 
/entsal/. oi) Mib Nojweßf-n Mdi Well v.n*d 
(»der Mib Jamaika da.s Ht^juien macht, ob 
Miste! Smitli sich traut, für /.{'hn l'furui (ie- 
winn nackt auf die Straüe /m uihen odei Ox- 
fotd diesnial tlas alljidirllche Bool>rennen auf 
der Tliemse gewinnt und nicht C' unbridMC. 

Die y.ahlreichen Spielsalon.s in London sind 
stels überfüllt Vor jedem drr in einer Kcihe 
nebeneinandei au fges teilten JipU-laulomaten, 
<len «»inarmißen Hanrliten. steht ein fanali- 
scher Anbeti-r. der s(»inen nefraliinen Clötzen 
pau.sen- und atemlos mit Mün/en füttert in 
der meist verf;ebliclien ilofTnutii;. ilali der un- 
enuittliche MoUmIi .sich eniilich erkennUich zei- 
Ken und zur Belohnun« füi' all die Opfciuaben 
da.s Vielfache dessen ausspucken wird, was er 
verschlungen hat. 

Nach der letzten Statistik werden in Kng- 
land slündlich MOdOOO Pfund versj>ielt und 
verwettet. Mit der zunehmenden Kman/.ipa- 
tion sind genauso viele Flauen wie Männer 
dem Spiel veifallen. Wie groß tlas Problem 

Jahr lang 1 (MM) taghcii „praktizierende" Kr-u- 
lelte>pjelei. r)0() Manner spielten allein. TiOfl 
gemeinsam mil ihren Tiauen ndei Fieundin- 
nen. Von den 500 Fin/.elgilngern erzielten nui 
1JH erwiihnensw«'rte CJewinne. während von 
den f)00 ..beweibten" Männern iiJ'K mit beacht- 
liclien Frgebni-'Sen aufwarten konnten. 

Maria Saekel-Jelkmjinn 

überspielt 
Die Miiniioi vuii dci Miillubfuhi- in Ciinipii i. 

lUhiii) imililcn immoi wieder KliiKcti ili'i 
II:iU!-l)CW()hnci- liörcn. riiilJ sie hii der Kiitl.'C- 
• upg (irr Mülllonm'n /.uvicl l.;Mm m:uiirn 
wüi'den. Ha ennü^ifrloii tiic Miillmiinncr drei 
Musiker, die dii.< Müiliiiito \i:n Haus /u Haus 
hegleilen und daijei Miii'sehe -pieleii mußten, 
so daß der I«irm der MiilUutinen riurcii die 
Musil< übeitfint wurde. Die I laushewoliiier 
fanden die.se Idee so oriKinolI. tlali sie Kern ein 
SehorDein sliftelen. als die Mülimäiuiei" eine 
(leld.sammiunK veran.'-laltctrn. um die Miisil<rr 
davon bezahlen zu l<iinnen. 

FlieKuizye.schicfito: 

1 kl( -n 
'■ , rs 

Wunder der Techr» k 
KKtitunlKh. ... l.inK i b .hi -m- 

^eheurts lntere-«--i' ;in (iet 'J'f.linik A!!-. • 'vas 
an ti.Jmi>chen N'i-uht t ..ut <}vn M irkt Iw ^i, 
'A-.r i)vi ihr zu finden Maiurlieh nu ,e 
mit Vorli; be ebenfnlb tr, im Nri-,-;';.'« n. 
n"irpjels'Wi M ihrc-in Xeffen flril^'J » in T« u- 
bandgerat IIr.lt.^Pr v,71, .p,. ,.|,j /, tj.iii.va 
ueradr eil 

..Mt'insl du nieht, Holj,' 1 ;> 
ist ''ür «in Toni-at djj-• 
Man-.a Tantr I.-a 

. Abei nein". me;M. l'aule 1.^ -.u 
Jur.ond kann si(Ji gai nicht finli -o 
Wtjnd« r der l'e« ! . ik wr.li., ;• fp.; -, ; ,a 
't) fe*. chickl. Ich Wrüc. . t I- ir. ,;} ::f- 
n .'.t'nd.^ti'n Dinge au| p. u;d ' 

Man lud TanHf* Pwi ..um F^bi rna- iiien ein. 
Tante Na blieb Am näelisten .M(»rfien ' i il.,: n 
Ifobvr ?tr;dilend mit dem Ton)-)andöei;;t. 

„Nanu?" .'^agte Tanlf Hast du n 
aufgen(»mmer;'"' 

..Jawohl. Tantf I.-a". strahlte Ilolger. 
Holg( r> Mamn hatte fiunkle X'orahnungcn. 
..Was ist es denn?" Iragte • c 
Aber 'l'anti I-a wehite ab. 
..LaM doch das lielH* IHülnlien .M'ine Auf- 

nahme V. ib' i vnrfühien. unrl wir alW- ratrn 
tlarin. wa^ < > i. t Das ist mtere.-« ;r!t m.d 
giei(h/'-!tig <m SpnR (frr un.'-. all»' F-'nng mal 
an. Holger ■" 

Ilolgpi li-n (i;,s l'((nl)iirui abtauten, Fin 
nierkwürdii: knarrendes Gei-iu-sch klang auf. 
Ks war vnji eiuenartigem. fa.M surieah>t:- 
-:chem H"i-/ imd wirkte alptraumhaft und 
aufler.st .«pari Man ral.«eite. 

„Das ist eine Kreis.^äge". meinte Tante l.^a. 
„Nee " 
„Jemand >iigt Holz im Keller imd pleifl da- 

bei". meinte Holger> f'at)a. 
,.Aiich t^.icht " 
..Das i^t der Krach v«)n der Sfh'eunrei 

ge;.',enüher" meinte Holr.ers Mama. Man rW-t 
iHH-h naeh und nach .tu/ einen abrextiii/.}« u 
Dü.-!enjägri\ ein .*\ut») mit Krt'ishnifslöi'uniN n, 
ein scldummerndes Nilpit rd Nicht.«; slimmle. 

..Jetzt v.ig -crhon, was es ist ' belahl Ho!f.-.t r3 
Papa endlich 

Und dann sagle es llolger auch. 
„Das ist Tante isa. wie sie «chnarchl". ve r- 

kündete er. 
l^nd si itdem ist Tante Isns Hegeisti-rung für 

die Wunder der Technik wesenUieh abgekühlt. 
Mia Jei tz 

de Assisienün des Dohtors 
  ROMAN VON JENNIFER AMES   

Copyrighl by Dörner. Düsfcldort. duicli Verlag v. GrabprR & Görg. Frankturl'Main 

(.S. Tnrt.'-i-lzimK) 

Er streckte seine Hand aus Nach kurzem 
Zögern griff sie danach. So saßen sie beide 
einige Minuten. Hand in Hand, al.s begriffen 
.sie erst iolzl In \'ollrm Maße, wa.<; (»esehohen 
war. 

„Ich fühle nuch liaiiz klein", sagte ei plot/.- 
licli. „Icli weiß nicht, warum ich verschont 
wurde. Ich habe kein sehr gutes Leben ge- 
führt und sicherlich nichts getan, was der 
Rede wert gewesen wäre. Bis jetzt habe ich 
nur dem Augenblick gelebt." 

„Ich denke, wenn man dem Tod die Stirn 
bieten muß und dennoch am I.eben bleibt, 
muß man sich schließlich klein vorkommen", 
murmelte sie. 

„Daran habe icli eigentlich nicht gcdadit", 
sagte er leise. „Ich daclite an Sie. Ich dachte 
daran, daß ich Sie geküßt habe Ich habe das 
Gefühl, als müsse ich fortan dem I.iCben ins 
Auge blicken, und ich kann Ihnen versiciiern, 
daß diese/ Gedanke mir fa.st mohi Sdirecken 
einflößt als der Gedanke an den Tod, Der 
Tod kommt so plötzlidi über einen, daß man 
kaum etwas von Ihm merkt. Dem Leben aber 
ins Auge blicken zu müssen, ist etwas ganz 
anderes. Und dabei müssen Sie mir helfen, 
Gail. Sie erlauben doch, daß ich Sie möglichst 
bald wieder zu sehen bekomme, wenn wir in 
Hongkong sind." 

„Wenn Sie es wünsdien". sagle sie einfach. 
Er drückte ihre Hand. „E.? gibt nichts in der 

Welt, was ich so von Herzen wünsdie. Ich 
fühle, daß wir zusammengehören. Sie auch. 
Gail?" 

..Ich fühle", .sagte sie zögernd, „daß wir 
Freunde sind." Aber sie wußte, daß sie mehr 
als Freunde waren. 

„Ich werde meinem Paten von Ihnen erzäh- 
len. Ich bin sicher, er wird Ihnen gefallen, und 
ich zweifle nicht daran, daß er Sie ins Herz 
sdilieUen wird. Er ist ein feiner Kerl. Ich kann 
Ihnen gar nicht sagen, wie gut er zu mir ge- 
wesen i.^t und was er alles für nüch getan 
hat." 

„Ist er verheiratet?" 
Er schüttelte den Kopf. „Ich habe mich sdion 

oft gefragt, warum er nidit geheiratet hat. 
Aber er ist so allgemein beliebt, daß ich mir 
nicht vorstellen kann, er wäre jemals einsam. 
Er hat eine Luxuswohnung auf der Höhe und 
ein Haus an der Deep Water Bay." 

„Ich freue mich, ihn kennenzulernen. Sie 
dürfen aber nidit vergessen, daß ich .sehr viel 
zu tun haben werde, sobald ich in Hongkong 
bin " 

..Aber Sie werden dodi freie Zeit haben?" 
Sie lüdielte. „Ich glaube nicht, daß ich viel 

Freizeit haben werde. Ur. Haeburn legt Wert 
darauf, daß Idi meine ganze Kraft für unsere 
Arbeit ein.selze.' 

„Wollen Sie sagen, ei sei ein Men.sdien- 
sdiinder? Wenn er Sie zu arg ausbeutet, be- 
kommt er es mit mir zu tun. Idi werde .schon 
dafür .sorgen, daß Sie genügend Freizeit haben, 
um mit mir Sport zu treiben." 

„Ich bin ein vollkommen anderer Men.sdi, 
wenn ieli arbeite. Brett. Vielleicht gefalle Ich 
Ihnen dann gar nicht." 

„Habe ich Sie nicht eine ganze Naclil bei der 
Arbeit gesehen? Habe it+i es nicht erlebt, wie 
Sie infolge fJberanstrengung in Ohnmadit fie- 
len? Habe ich Sie nicht in meinen Armen ge- 
halten? Habe ich Sie nidit geküßt, Gail?" 
Ilüsterte er. 

„Ja. aber..." 
„Aber wa.s?" 
Sie sagte fast verzweifelt: „Aber es war etwas 

anderes. Unser Leben war gerade wie durch 
ein Wunder gerettet worden. Ich - idi wußte 
gar nicht, was ich tat." 

Er blickte sie aufmerksam an. 
„Ich aber wußte, was idi tat. Und ich werde 

mir alle Mühe geben, um Ihnen klarzumachen, 
daß auch Sie wußten, was Sie taten." 

„Oh. Brett", sagte sie resigniert und schloß 
die .Augen. Sie lehnte sich in ihren Sitz zurück 
und dachte an jene Minuten, da sie aus freiem 
Willen seine Küsse erwidert hatte. 

„Oh, Brett", flüsterte sie, „bitte, denken Sie 
nicht mehr daran. Sie können midi nidit ver- 
stehen Ich bin nicht frei. Ich darf Sie nicht 
lieben - Sie nidit und keinen andern." 

„Was, zum Teufel, reden Sie denn da", sagte 
er iirgerlidi. „Wollen Sie mir jetzt, wo es 
reidilich spat ist. plötzlich erziihlen. Sie seien 
verheiratet?" 

„Nein, ich bin nidit verheiratet", erwiderte 
sie lächelnd. 

„Dann sind Sie mit jenem Mann in England 
verlobt?" 

„Nein, Brett." 
Er drückte wieder ihre Hünde und sagte er- 

leichtert: „Weiter wollte Ich nichts wissen. Es 
ist mit unserer Freundschaft etwas sdinell ge- 
gangen. Das sehe idi ein. Vielleidit war es ein 
zu schnelles Tempo. Sie sind jetzt etwas er- 
schrocken, nidit wahr? Ich werde vernünftig 
sein. Wir beginnen mit Freundschaft - nur mit 
Fipundsdiaft. Sie verlangen doch nicht etwa, 
d.iO ich wieder anfange, Sie Miß Stewart zu 
nennen?" Da ladite sie. Es war ihr erstes 
herzliches Lachen seit dem Absturz. 

„Nein, Mr. Dyson. Sie braudien nidit wieder 
damit zu beginnen, mich Miß Stewart zu 
nennen." 

Die Slewardi.lJ Kam uinl Iragte. ob sie vom 
Flugzeug im Bus fahren würden odei oli sie 
ein Taxi wün.<chlen 

„Mein Pale wird mich abholen", erwiderte 
Brett. 

„Ich weide wohl auch abgeholt" erwiderte 
sie 

„Wii fahren Sie, wohin Sie wollen, Gail." 
Vielleicht holte Grant sie ab. wenn es audi 

nicht ^wahrscheinlich schien Er wüi'de mitten 
am Tage zuviel von seiner .'Vrbeit.szelt ver- 
lieren. Abel sidiei würde ei Bobby schicken. 
^ Sie freute sich darauf. Bobby wiederzusehen 
Sie sah ihn in Gedanken schon ungeduldig am 
Flughafen warfen. 

Daß Mildred da sein würde, .schien unwahr- 
-•^dieinlidi. Sie würde ebenfalls arbeiten und 
Grant helfen. Innerlidi mußte sie lächeln, als 
sie daran dadite. wie eifersüchtig sie wegen 
die.ser engen Zusammenarbeit gewesen war. 

„Wo kann Idi Sie erreidien? Wo werden Sie 
wohnen?" fragte Brett eindringlidi. 

„Wo ich wohnen werde, weiß ich noch nidit". 
erwiderte sie. „.'Vber Sie können mich immer 
orreichen, wenn Sie im Malcolm llenderson 
Intcrn[itional Institute anrufen." 

„Aber ein Institut ist doch so etwas Unper- 
sönlidies. Idi möchte. \v( nn ich den Hörer auf- 
hebe, daß Sie Ihrerseits ebenfalls den Hörer 
aufnehmen und dann mit mir sprechen. Ich 
möchte nicht erst kostbare Zeil verlieren und 
abwarten, bis jemand im ganzen International 
Iristitute herumläuft und dann schließlich sagt, 
Sie seien zu sehr be.sdiäftigt und konnten jetzt 
mit mir nidil sprechen." 

„Fdi werde sofort nadi der Ankunft erfah- 
ren, wo ich wohne", erwiderte sie lächelnd. 
„Jemand vom Institut wird wohl da sein, um 
midi abzuholen." 

„Vielleidit rufen Sie in der Wohnung mei- 
nes Paten an? Sie finden die Telefonnummer 
unter dem Namen Tom Manning. Sie haben 
doch keine Hemmungen? Wir sind zu gute 
Freunde für soldien Unsinn, nicht wahr?" 

„Idi werde anrufen, Brett", enviderte sie. 
Es war keine Zeit mehr für weitere Ge- 

spräche. Das Flugzeug kreiste schon über dem 
Flughafen. Unter ihnen lag Kowloon. Das 
Meer war eine glitzernde blaue Flädie. im 
Hafen lagen Schifte. 

„Nidit raudien, bitte! Schnallen Sie Ihren 
Sidicrheitsgurt fest!" 

Die Reise war zu Ende. Es sdiien fast un- 
glaublich. Gail atmete auf. 

,.Die letzte Landung", sagte Brett. „Ich halte 
meine Daumen für uns beide, Gail." 

„Ich halte meine auch für uns beide. Und idi 
bin von Herzen dankbar, daß wir noch am 
Leben sind." 

„Amen", sagte er ernst. „Ich bin nie ein 
frommer Mensch gewesen, Gail, aber in der 
Nadit, da wir dem Tod entgingen, habe ich 
Gott gedankt." 

„Wirklich?" Sie errötete leicht. 
„Idi dankte Gott für unser beider Rettung 

- und für unsere Freundschaft", sagte er. 
Kurz darauf kam ein schwadier AufpraU. 

Gail mußte an Jenen anderen AufpraU denken 
und zudcte unwlllkürlidi zusammen. 

Als das Flugzeug zum Stetun gekomine« 
war. merkte sie sofort, daß sie sich zu warm 
nngczogen halte. Die Leute hinter der 
•Schranke waren alle schon sommerlieh geklei- 
det 

Sie hing ihren Mantel übej den Arm und 
nahm Ihre Aktenmappe in die Hand. 

„Angelangt'" .sagte Breti grinsend. „Nun 
ganz kurz: Leben Sie wohl! Ich werde aiif- 
pa.ssen. damit idi sehe, ob Sie abgeholt wer- 
den oder nicht. Leben Sie wohl liebe Gail und 
vielen, vielen Dank für alles!" 

Gail spähte nach Bobby Gordons langer, 
etwas sdilaksiger Gestalt aus und suchte ihn 
unter den Menschen, die hinter dem Draht- 
netz standen und auf die Passagiere warteten. 
Plötzlich blieb sie stehen Sie halte Grant 
Raeburn entdeckt, der alle übrigen fast um 
einen halben Kopf überragte .Sein sdimächti- 
ges Gesldit leuchtete vor Freude, al.s er sie er- 
kannte. Sie freute sich, als sie Ihn sah. SieK 
an! dachte sie. Der alte Doc kommt nersönlidi, 
um mich abzuholen! 

Brett war neben ihr stehengeblieben. Er 
winkte einem älteren Mann mit breiten Schul- 
tern freundlich zu 

„Da Ist mein Pate!" sagte er. ..Sehen Sie 
jemand, der Sie abiiolt. Gail?" 

„O ja. Der Boß selber ist ersdiienen!" 
„Vergessen Sie nicht, daß Sie versprodien 

haben, bei mir anzurufen um mir dann Ihre 
Adresse zu geben." 

„Idi werde es nicht verges:,en." 
Sie gingen zusammen dmch den Zollsdiup- 

pen. Sie hatte ein peinliches Gefühl. In dem 
Kleid, das sie trug, hatte sie nicht nur eine 
mehrtägige Flugreise hinter sich und jede 
Nacht darin geschlafen, sondern sie hatte in 
ihm auch nach dem Absturz gearbeitet. Ira 
Flughafen von Bagdad hatte man es freilich 
etwas gebügelt, aber das änderte nichts daran, 
daß sie sich untei all diesen Frauen in färben- 
prächtigen Seidenkleidern wie ein grauer 
Sperling vorkam. 

Kaum verließ sie den Zollschuppi'n. ;il3 
Grant auf sie zutrat. 

„Hallo! Schwester!" rief er. „Sie glauben aar 
nidit, wie froh ich bin. Sie gesund und munter 
vor mir zu sehen." Daß er es chrli:ii meinte, 
merkte man ihm an. Er nahm ihi die Koffer 
ab und fuiu fort: „Es war eine .schreckliche 
Zeit, die jetzt glücklicherweise hinter Ihnen 
liegt. Als in der Nacht die Nadiridit von dem 
Absturz des Flugzeuges kam, glaubte ich' 
schon, ich hätte Sie verloren. Ich war sehr 
traurig." 

„Waren Sie meinetwegen traurig oder nur, 
weil Sie dachten. Sie hätten eine gut eingear- 
beitete Hilfskraft verloren?" hörte sie sidi 
selber sagen und konnte im selben Augenblidl 
nicht glauben, daß sie es tatsächlich gosagi 
hatte. 

„Was soll aas?" Er starrte sie verwundert 
an. 

„Ich madite nur einen Scherz. Bitte ver- 
geben Sie mir. Dr. Raeburn." 

Fortsetzung folgt 
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0, so gehört er in den G-Bezirk. Ist die dritte 
Ziffer eine 1, ist für ihn der Ü-Bezirk zu- 
Bnde kommt noch. Die Bezirke werden noch 
einmal unterteilt in Ü- und G-Bezirke. 
ständig. Eine Anzeigentafel im Parterre des 
Steuergebäudes wird den richtigen Wog wei- 
sen. 

„Wir wi.ssen, daß wir den von uns betrou- 

Neue Nummern für Steuerpflichtige 

Umorganisation im Finanzamt ab 1. Februar 

Lohnsteuerstelle nicht betroffen 
Fürs Finanzamt bedeutet die geplante UmorKanisation eine ErleichtPrung. Für den .Sleu- 
rrpflichtiKcn wird sie erst einmal mit SchwieriKlteitrn verbunden .sein. Hat er sich In lan- 
gen Jahren mllhsellg den komplizierten Veranlagungssitten angepaDI, muß er sidi nun wie- 
der umgewöhnen. Dafür verspridit das Finanzamt eine beschleunigte Erledigung der Ein- 
kommensteuerveranlagung. Mit der neuen Arbeitseinteilung will die Behörde außerdem 
Personalaufstockungen vermeiden und Kosten sparen. 

In der letzten Januarwoche wird das Fi- 
nanzamt auf den Kopf gestellt. Büros wer- 
den umgeräumt, Schreibtische verrückt und 
Aktenberge durch die Gänge geschoben. In 
dieser Zeit steht Ratsuchenden lediglich ein 
Notdienst zur Verfügung. Unberührt vom 
Umzugsgetümmel bleibt die Lohnsteuerstelle, 
die ihf« üblichen Sprechstunden abhält. 

Betroffen von der Umorganisation sind Ein- 
kommens-, Umsatz-, Vermögens- und Ge- 
werbesteuerpflichtige. Sie erhalten in der 
zweiten .Januarhälfte per Post eine neue 
Ixihnsleuernummer, von deren Erwähnung 
auf den Formularen und beim Schriftwech- 
.sel die Geschwindigkeit der Erledigung ab- 
hängt. Wer sie vergißt oder die alle Nummer 
einträgt, muß mit Fehlleistungen und zeit- 
raubenden Rückfragen rechnen. „Wenn in 
den nächsten Tagen ein Brief vom Finanz- 
amt kommt, unbedingt auf die neue Steuer- 
nummer achten," bittet Regierungsdirektor, 
Peter Kleini^teuber, Leiter des Finanzamtes 
Langen. 

Das neue Steuernnumniersysteni .soll für 
alle Bundesländer vereinheitlicht werden. 
Bisher war das Finanzamt Langen in seiner 
Veranlagung nach einem regionalen System 
gegliedert, das heißt, alle Steuerpflichtigen 
zum Beispiel der Kommunen Langen. Egels- 
bach und Dreieichenhain, wurden in einem 
Veranlagung.sbezirk von einem Saclibearbei- 
ter betreut. Die neue Gliederung der Ver- 
anlagung erfolgt ab Februar nach dem Buch- 
stabenprinzip. die Anfangsbuchstaben des 
Nachnamens sind künftig für die Zuständig- 
keit des Bezirkes entscheidend. 

..Das wäre noch nicht sonderlich kompli- 
ziert." meint Peter Kleinsteuber. Das dicke 
Ü gleich übersdiuß gilt für Arbeitnehmer, 
G gleich Gewinn für Selbständige und Ge- 
werbetreibende. 
Die neue Steuernummer hat zehn Ziffern 
und beginnt in ledern Fall mit 28, der Kenn- 
nummer des Finanzamts Langen. Für die 
Orientierung des Steuerpflichtigen ist die 
dritte Nummer entscheidend. Steht dort eine 

ten Steuerpflichtigen eine Umgewöhnung ab- 
verlangen. Aber wir wollen und müssen auch 
in der öffentlichen Verwaltung rationalisie- 
ren, um die ständig wachsenden Aufgaben 
bewältigen zu können," bittet der Leiter des 
Amtes um Verständnis. 

Durch Zahlen versucht Peter Kleinsteuber 
den Arbeitsaufwand der l.'iO Mitarbeiter zu 
verdeutlichen Das Finanzamt Langen ist für 
14 Städte und Gemeinden aus drei Landkrei- 
sen zuständig: Langen, Egelsbach, Buch.schlng, 
Sprendlingen, Dietzenbacli, Grafenliausen, 
Kelsterbach, Zeppelinheim, Dreieichenhain, 
Erzhausen, Götzenhain, ScJineppenhausen, Of- 
fenthal und Wixhausen. Dabei werden 2 600 
IjOhnsteuer- und 30 ODO Veranlagungspflichtige 
betreut. Im Jahre 1974 hat das Finanzamt ins- 
gesamt 66 Millionen Mark an Steuerpflichtige 
er.stattet. 

Inwieweit die Steuerreform eine Arbeits- 
erleichterung bedeutet, darüber hat sich Pe- 
ter Kieinsteuber bisher noch kein Bild ma- 
chen können. 

Massaker im Mühital 
In der Vogelpflegestation an der Mer- 

zenmühle im Mühltal hat sich in der 
Nacht zum Donner.stag eine blutige 
Tiertragödie abgo.spielt. Als die Betreuer 
der Station die Tiere gestern vormittag 
füttern wollten, fanden sie über ,'>0 von 
ihnen tot in ihren Volieren. Alle Tiere 
— es handelt sich um Gänse, Hühner, 
Fa.sanen, eine sprechende Elster, Sei- 
denhühner und Meerschweinchen — wa- 
i'en durdi Biß oder einen .Schlag getötet. 

Als Mörder kommt ein großes Tier in 
Frage. Das ist au.? den Löchern zu schlie- 
ßen, die in die Drahtzüune der Volieren 
gerissen worden sind. Sie haben einen 
Durchmesser von etwa 'M bis 40 Zenti- 
meter. In einem Falle wurde .sogar ein 
Holzpfosten aus seiner Verankerung ge- 
ri.s.sen, was auf große Gewaltanwendung 
schließen läßt. Außerdem war der Bo- 
den in allen Pferchen zertrampelt; dies 
läßt ahi^en, welcher Kampf sich abge- 
spielt haben muß. Die einzelnen Fiißab- 
drücke haben einen Durchmesser von 
etwa 10 Zentimeter, das Tier muß Kral- 
len gehabt haben. Es kam entlang des 
Mühlteiches an der Merzenmühle aus 
Richtung Wald, denn auch dort wunicn 
Identische Fiißabdrüclie gefunden. 

Es ist nicht auszuschließen, daß es 
sich um ein nicht heimisches Tier han- 
delt, das in einem BUilrausch (oder Toll- 
wut?) in die Station eingebrochen ist 
und die Tiere getötet hat. Aus Hunger 
kann es nicht gehandelt haben, denn 
die Tiere wurden nur gi lütcl und iiieiil 
\'erzohrt. 

Eines der Opfer einer wilden Bestie, die in der VoKelpflegeslatlon im Mühltal wütete und 
an die 60 Tiere tötete. 

CDU bildete Projektgruppen im Arbeitsl(reis 

„Stadtplanung und Bauwesen" 
Nach der Neuorganisation der Laiigener 

CDU-Fraktion tagte erstmals der Arbeitskreis 
,.Stadtplanung und Verkehr" unter dem Vor- 
sitz seines Leiters Jean-Paul Hoferer. Haupt- 
thema des Abends war die Bildung von Pro- 
jektgruppen innerhalb des Arbeitsgebietes 
„Stadtplanung und Bauwesen" und die Wahl 
des stellvertretenden Arbeitskreisleiters. 

Zum Stellvertreter wurde der CDU-Stadt- 
rat Harald Ziegler gewählt. Damit ist in der 
Leitung des Arbeitskreises neben dem aner- 
kannten Fachmaim Architekt Jean-Paul Ho- 
ferer ein weiterer Fadikundiger, der schon ?n 
der vergangenen Legislaturperiode als Stadt- 
verordneter im Bauausschuß tätig war. 

Sdion nach kurzer Diskussion zeichneten 
»ich unter den zahlreich anwesenden CDU- 
Stadtverordneten und CDU-Mitgliederri vier 
Hauptinteressengebicte heraus. Es wurden 
un^ gleichen Abend 4 Projektgruppen ge- bildet, die sidi mit der Altstadt, Umwelt- 
schutz, Verkehrsfrageii und dem Waldsee be- 
fassen werden. 

Die Projektgruppe „Altstadt" wird sich in 
der nächsten Zeit mit dem gesamten Komplex 
Altstadt befassen. Hier wurde ein dankbares 
Ihema aufgenommen, das eine Fülle von Pro- 
blemen wie Altstadtsanierung, Rathaus-Kur- 
venbegradigimg, Gestaltung des Vorplatzes der 
oiadtkirciie und vieles mehr bietet, 

We Projcktgruppe „Umweltschutz" hat sich 
neben den allpemcinen Umweltschutz-Themen 

gesteilt, sich besonders um die 
stehenden und fließenden Gewässer um Lan- 

Lungen unserer Stadt und um 
Aitmdbelbeseitigung zu kümmern. 

Die Projektgruppe „Verkehr" befaßt sidi 
nicht nur mit dem fließenden und dem ruhen- 
den Verkehr, sondern wird besonderes Augen- 
merk auf die geplante Nordunigehung richten. 

Die Projektgruppe „Waldsee" wird in Fort- 
führung der Arbeit des ehemaligen Arbeits- 
kreises „Waldsee" kontinuierlich die gesamten 
Probleme des Langener Waldsees behandeln. 

CDU-Fraktion analysierte den Etatentwurf 
Die CDU-Fraktion beschäftigte sich in einer 

ganztägigen Sitzung mit dem Haushaltplan- 
entwurf für das Rechnungsjahr 1975. Frak- 
tionsvorsitzender Werner Heinen gab zunächst 
eine Analyse des Haushaltentwurfes, die er- 
gab, daß die Finanzkraft unserer Stadt immer 
mehr für die Betriebskosten der Verwaltung 
und sonstigen öffentlichen Verpflichtungen auf 
Dienstleistungen in Anspruch genommen wer- 
den muß, während für Investitionen nichts 
mehr übrig bleibe. Dies sei insofern bedauer- 
lich, als in Langen noch viele dringliche Er- 
neuerungs- und Ergänzungsvorhaben anstün- 
den, die zumindest im Rechnungsjahr 1975 
nicht zum Zuge kommen. 

Nur durch die VrrüuBerung bedeutender 
Vermögenswerte der Stadt könne dieser Haus- 
halt überhaupl ausgeglichen werden, sagte 
Heinen. 

An.schließend durchleuchtete die Fraktion 
den gesamten Haushalt. Sie wird nun in den 
zuständigen Arbeitskreisen ihre Beratung 
Über einzelne Suchlragen fortführen. 

Ablagerung ist legal 
Verschiedene Anwohner in der Südlichen 

Ringstraße werden mil einiger Verv/underung 
festgestellt haben, daß an der Ecke Südliche 
Ringstraße — Leukertsweg auf dem Gelände 
der EvangelischL-n Kirchengemeinde Erdaus- 
hub abgelagert wird. 

Der Magistrat teilt hier/.u mit, daß es sich 
nidit um eine wilde Ablagerung handelt, son- 
dern daß die dort gelagerten Aushubmassen 
nur zwischengelagert werden. 

Der Erdaushub ensleht bei den zur Zeit in 
der Darmslädter Slraße (B 3) durchgeführten 
Kanalarbeiten. Nach Beendigung dieser Ar- 
beiten weixlen diese Aushubmassen von dem 
Grundstück an der Südlichen Ring.straße wie- 
der abgeholt und in der Darmstädler Straße 
verfüllt. 

Straßenzuge am Wald 
sollen heller werden 

Noch heller slrahlrn sollen drei Slraßen- 
züge im Stadlteil ..Linden". Die Langener 
Sozialdemokraten möchten die Haushallsstelle 
„Bi?leuchlung" um :iUOO Mark erhöht sehen. 

Die betroffenen Straßenslücke der Beet- 
hovenslraße von Lortzingslraße bis zum letz- 
ten Haus, die Freiflächen „Unter den Eichen" 
und der Mozarlweg zwischen „Unter den 
Eichen" und Robert-Kodi-Slraße grenzen zum 
Teil an Wald- und Bu.schflächen. Durch ein« 
— eventuell auch provisori.sche — Beleuch- 
tung soll die Sicherheit dort verbessert wer- 
den. 

Mehr Zuschüsse 
für Kunst und kulturelle Vereine 
Um 4000 Mark, von 22 000 auf 26 000 Mark, 

will die SPD die Zuschüsse an kulturelle Ver- 
eine aufslodcen. 3000 Mark mehr als im Etat- 
plan 1975 soll die Kunst- und Kullurgemcinda 
erhalten, die Jugendarbeit in den kulturellen 
Vereinen soll mit lOOn Mark bezuschußl wer- 
den. 

Ihren Antrag an den Haupt- und Finanz- 
ausschuß begründen die Sozialdemokraten da- 
mit, daß in der neuen Stadthalle wesentlich 
bessere Möglichkeilen und Vorau.ssetzungen 
für ein noch anspruchsvolleres Programm ge- 
geben seien. Parallel dazu müßten sich audi 
die Zuschüsse erhöhen. 

Zum Thema Jugendarbeit erinnert die SPD 
an die neue Jugendbegegnungsslälte in der 
Sladthalle, mit deren Inbetriebnahme sich 
auch das Spektrum der kulturellen Veranstal- 
tungen verbreitere. 

SPD will Jugendsport finanziell fördern 

Dem Jugendsport zugetan zeigt sich die 
SPD-Fraktion. Nach ihrer Klausurtagung am 
11., 12. Januar beantragte sie 9000 Mark mehr 
als im Etat 75 veranschlagt für den Schul- 
und Vereinssport. 

Ein völlig neuer Posten wurde geschaffen; 
Sportunterricht an den Schulen. Audi den wei- 
ter vom Hallenbad entfernt liegenden Schulen 
soll die Möglichkeit gegeben werden, ihre 
Sportstunden ins Schwimmbad zu verlegen. 

„Schwimmen zählt unbestritten zu den ge- 
sündesten Sportarten", wird der Antrag be- 
gründet. Nicht zuletzt de.shalb sei ja auch der 
Eintritt für Schulklassen ins Hallenbad kosten- 
los. 

Um Benaditeiligungen für die Schüler, 
deren Weg zum Schwimmunterricht mil zeit- 
lichen und organisatorischen Sdiwierigkeilen 
verbunden ist, zu vermeiden, schlägt die SPD 

einen Bus-Transfers vor. Dabei müßte auch 
der Kreis als SchuUräger wegen einer Kosten- 
beteiligung eingeschaltet werden. 

Bis zu einer endgültigen Klärung möchten 
die Sozialdemokraten vorsorglich .SOOO Mark 
im Etat festgehalten wi.ssen, ver.sehen mit 
einem Sperrvermerk. 

Die .Tugend in den Langener Sportvereinen 
will die SPD mit 16 000 Mark stall mit 
12 000 Mark beglücken. Begründet wird der 
Antrag damit, daß in den Vereinen werlvolle 
Jugendarbeit geleistet werde, daß es aber 
immer schwerer werde, ehrenamtliche Mit- 
arbeiter zu gewinnen. „In .'Anerkennung der 
im Intere.sse der Volksgesundheil und einer 
sinnvollen Freizeitheschäfligung durc+i die 
Vereine geleisteten Arbeit und im Wis.sen, daß 
Spenden immer spärlidier fließen", gibt di® 
Fraktion auch diesen Antrag zur Prüfung »0 
den Haupt- und FinanzuusschuQ weit«!^ 
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I.anß4'n. don 17. .hinuar 1975 

Arbeiterwohlfahrt fehlen aktive Mitarbeiter 

Größter Erfolg der ABW 1974; „Die Aktion auf Rädern" 

„l.'nsfr Ziel war ei. unseren MltRlicderbeataiid bU lum .lahrfsende 1974 zu vrrdopppln," 
betonte K»rl KSniterle. eriter Vomitxender der Arbeiterwohlfahrt, bei der ABW-.lahres- 
h»u|itversanimIunK am Frellanabend Im SSG-Clubhaus. „Das ist uns KclunRen. Wir haben 
Jct7.t 120 Mitglieder. Dan ist aber Immer noch viel zu wenig für eine Stadt wie l.aneen." 
An fehlenden aktiven Mitarbeitern krankt die Arbeit de« Wohlfahrtsverhandes. Im I.aii- 
fe seine* .lahresberichts kam Karl Zängerle noch de» öfteren auf diesei Manko zu spre- 
chen. 

Falsche Müdigkeit 
Gowili. wir hal)rn alle in unserem 

Alllat! ül^^igi'nuK 7,u tun, und es nimmt 
nicht wunder, wenn wir am Ende eines 
Arlieit^liigi's miitic und ausgepumpt in 
un.wre noltcn sinken. Und es ist Rut 
.SD. (lall Irtztliih Reuen die .so gesunde 
.SchläfriRkc-it kein Kraut gewarhsen ist, 
denn sonst wiiiden wir niith di»^ Nacht 
/.um TaRi- maihen wollen, und urusere 
Ci-sundlieit hätte das Nathselien. t;s 
Ribt aljci eine Müdigkeit, die uns eben- 
>1) h.iutiR ülierfiüll. Regen die wir aber 
v.'edi'r mit nolinenkaffee noch mit an- 
deren Mitteln anRehen können, well sie 
uns Rai- nidit bewulJt wird. Aber »ic 
i>l darum niilit weiüRer Refahrlich. Es 
ist die MudiRkeit des Herzens, der wir 
alle bis'vellen vnrfullen. Wir erlahmen 
im allt!i'.?lirhi'M Tiott und meinen, es 
..i damit Rcniii; Rctan. da» wir unseren 
l'fiii-hlcii naihRchen. daß wir Oeld ver- 
dii nrn. um für WohniiiiR, Nahrung und 
KU'lduiii! /.II sorgen. Wir Rlauben. daß 
unsiMi., Cristi's und unserer Hände 
Werk ausi'cifhfii müiite für das. was 
wir I.tbiMi nennen, und wir verRes- 
sen dabei das WichliRste: Unser Her/.! 
.Sind wir nicht schon oft achtio.s an ei- 
nem Mensclicn voriiborReRangen. der 
unsere. Hilfe, unseren Zuspruch brauch- 
te? Hullen wir niciil manches gute 
Wort und niamlie liebevolle Geste un- 
terla.ssen. nur v.x.l wir unser Herz niclil 
mitreden lieHen? Wir haben keine Aus- 
rede. d.ilJ I S uns an Zeit, an Geld oder 
an Oelc'ji'nheit manRelte: wenn wir auf 
unser Kvihören, dann findet sich im- 
m.'r ein WeR. in seinem .Sinne zu han- 
deln. Nur müile dürfen wir es nicht 
\\'ci\leii I;(sscn . . . 

Doch zuerst die Erfolge der ABW. Die Ak- 
tion ,.Es.s<'n auf Riidern", am 13. Mai 1973 in.s 
I>'ben gerufen, hat ihre Anhiinger gefunden. 
Hegonnen wurde damals mit 21 Hortionen. 
Wenige Tage spiiter .siiineilte die Zalil der 
Mitesser auf 6». „Wir mußten allen Ernstes 
befürchten, der Sache mit den vorhandenen 
Mitteln und Personen auf die Dauer nicht 
gewach.sen zu sein." so Zangerle. Mit Hilfe 
der Stadt und einiger elirenamtliclier Mit- 
Rrbeiter klappte es schließlich doch. Inzwi- 
schen hat sich die Zahl der Teilnehmer auf 
,W eingependelt. 

Im Laufe des Frühjahres soll jedoc+i, trotz 
allRemeincr Zufriedenheit, die Lieferfirma 
gewechselt werden. Eine Hi'raterin der Deut- 
»dien Gesellschaft für Ernährung, hatte em- 
pfohlen, in das Programm Diiilkost für Ma- 
gen, Leber- und Gallenkranke sowie Diabe- 
tiker aufzunehmen. Es sind Überlegungen im 
Gange, das Essen künftig auch fürs Wochen- 
ende zu liefern. Dieses Angebot richtet sich 
nacli dum BiKlraf. 

Eine in der ABW-VersammlunR vom Okto- 
ber 1973 angestrebte Be/.irkshelferorganisa- 
tion mußte leider in den Anfängen stecken- 
bleiben. Es fehlten die Helfer. „Gerade eine 
solche Organisation wäre für die Arbeiter- 
wohlfahrl besonders wichtig, erklärte Karl 
Zängerlc, „Sie konnte eine widitige Klam- 
mer bilden einer.seits als ständige Verbin- 
dung zum Vorstand und andererseits als Ver- 
bindung zur Bevölkerung." 

Die SammlunRserRebnisse vom Herbst 1974 

Rind um die Hälfte zurückgegangen im Ver- 
gleidi /u den vergangenen ,Iahren. Die ABW 
.schreibt die.sen Schrimipfpro/.eU der allgemei- 
nen wirtschaftlichcfn Lage zu. Trotzdem steht 
die ABW mit ihrem Ergebnis noch immer an 
der Spit/.e im Kreis Offenbadi. 

Um künftig einen hölieren .Sammiungsbe- 
tiiiR zu erzielen, erörterte der Vorstand die 
Frage, ob man nicht — wie d.is auch bei an- 
deren Ortsvereinen praktiziert wird — einmal 
im ,Iahr wie seither Beiiörden und Betriebe 
um Spenden angehen und zusätzlich eine 
Haus.sammlung veranstalten könnte. „Und ge- 
rade zu dem Zweck wäre ein aktiver Mitar- 
beiterkreis erforderlich," appeliert Vorsitzen- 
der Ziingeile an die Langener Bevölkerung. 
Idi weiß, es ist für manchen nicht sehr ange- 
nehm, von Haus zu Haus sammeln zu gehen. 
Aber er tut es ja nidit für sich, sondern als 
solidarische Hilfe für bedürftige Mensdien." 

Für das kommende Jahr hat sich der Vor- 
stand vorgenommen, „zähe an dem Ausbau 
eines gut funktionierenden Mitarbeiterkreises 
zu arbeiten." Auch die Möglichkeiten, die auf 
deni Gebiet von Allen- und Kindererholungs- 
kuren bestellen, sollen weiter ausgeschöpft 
werden. 

Am Schluß seiner Ausführungen dankte 
Kurl Zängerle den beiden Sozialhelferinnen 
Gudrun Hiller und Inge Pummer, den ehren- 
amtlichen Mitarbeitern sowie den städtisdien 
Gremien und Amtssteilen für ihre Hilfe und 
Unterstützung. 

Jafirgangstreffen 
Die Kameradinnen und Kameraden des 

Jalirgangs 19(10 01 haben beim Treffen am 
Mittwoch, dem 22. Januar, um 15.30 Uhr im 
kleinen Saal der Turnhallen-Gaststätte Ge- 
legenheit, sidi an der Ausspradie zu der ge- 
planten Frühjahrsausflugsfahrt zu beteiligen. 

Der Kuhestandskrels der SSO trifft sidi am 
Dienstag, ab 1,'5 Uhr, zur ersten Zusammen- 
kunft im neuen ,Iahr. 

. , . llci i n Miduu'l Ht'isi'r. Ki ankl'urtor Sir. 44, 
/.um 78 ; Knm Alic e Roilz. Ki ankfurtor Str. Gü. 
zum 7t5.: Fnm !(!;> CJlaubitt, Wolfsgurtonstr. 10, 
zum 79.; Ik rrn Krnst Wundoiiich. Soficnstr. 20. 
zum 7H.; Krau Maruarfthe Krebs. Buhnslr. 51. 
zum 78.: Krau I'aul« Creutz. Goetheslraße 50. 
zun^ 76.; Krau Hedwig Röhnol. Friedensstr. 14. 
ruin HO. und H<Mrn Hubert .lipp. Anemonen- 
weg 55. zum H4. Geburtstag am 18. 1. 
. . , Frau Helene Klepper. Heinriehstraüe 30. 
Elim 84. Geburtstag ani 19. 1. 
. . . Frau Klisabeth Hehn. Frankfurter Str. 60, 
zum 82.1 Herrn Adam Müller, Gutenberg- 
Straße 28. zum 81. und FYau Maria Sd^neider. 
Mierendortfstral^e (lO. z.um 79. Geburtslag am 
20 l. 
. . . Krau Katharina Kreud, Friedbofstraüe 40. 
zum 81.; Krau Marie Knobel, Wilhelmstr. 61, 
zum 83. und Krau Anna Schick. Bahnstr. 78, 
zum 78. Geburtstag am 21. 1. 

Mag allen auch im neuen Jahr viel Ge- 
sundheil und Freude beschieden sein. 

„Gezielte Werbung 
für Stadthalle betreiben" 

Die Vorzüge der Stadthalle sollen Buch 
überregional publik gemacht werden, regt die 
SPD an. Gezielte Werbung für Tagungen, Ver- 
anstaltungen und Ausstellungen soll die Aus- 
nutzung.s<|uute der Stadthalle verbe-ssern und 
die Mittcipunktfunktion der Stadt verstärken 

All dies .soll in Zusammenarbeit mit dem 
Beherbergung.sgeworbe erfolgen. Durdi sein« 
verkehr.sgünslige I.age im Rhein-Main-Wirt- 
üdiaftsgebiet und die Vielfalt der Freizeitein- 
rii-htungen sei Langen — so die So/ialdemo- 
kraten — für überörtliche Veran.staltu.ngeii gut 
geeignet. 

Neuer Vorstand gewäfilt 
Bei der Jahreshauptversammlung der Ar- 

beiterwohlfahrt Langen wurde oin neuer Vor- 
stand gewählt: Karl Zängerle (1. Vorsitzen- 
der), Ilse Ilosemann (2. Vorsitzende), Ehren- 
fried Altmannsberger (Ka.ssierer). Johanna 
Stegmann (Schriftführerin), Erich Dörge, Ge- 
org Seel, Heinrich Kunz, Gisela Müller-Heib- 
ling (Beisitzer) Gerda Füllgrabe und Elsbeth 
Trzeciakowski (Revisoren). 

Gottfried Groß verabschiedet 
Gottfried Groß, zuletzt Hausmeister im 

Kindergurten ZimmerstraOe und vorher Mon- 
teur bei der Stadtverwaltung, schied am 
81. Dezember au.s den Diensten der Stadt Lan- 
gen aus. Er hat die Altersgren/* erreicht. 

Bürgermeister Kreiling. Sozialamtsleiter 
Dörge und der Vorsitzende des Personalrats 
Gebauer dankten Gottfried Groß für seina 
hervorragende Mitarbeit. Die nun vor iiim lie- 
genden .arbeitsfreien" Jaiire wird der passio- 
nierte Gärtner und Musikiiebliabor sicherlich 
i>mn\oll zu nutzen wissen. 

Schwalbenfänger mit Urkunden geehrt 

Freiwillige Feuerwehr rettete 800 Federtiere vor dem Hungertod 

Klncn „elnträglidien" Nebenjob hatte die Freiwillige Feuerwehr im vergangenen Jahr. 
Sie betStigte sich als Vogelfänger, aber zu einem guten Zweck, Die blaubefrackten Män- 
ner retteten 800 Sdiwalben vor dem Hungertod. Heinrich Quarl, Vorsitzender des Bundes 
für Vogelschutz, Uberreichte den Beteiligten, Gerhard Trautniann, Helmut Herth, Jürgen 
Schiller, Heinz-Jürgen Walther und HansJäckel als Dank eine Urkunde de» Deut- 
■dirn Bundes für Vogelschutz. 

Im gesamten Rhein-Main Gebiet waren 
i:i:tüOO Mehl- und Rauchsdiwalben eingefan- 
gen und per Flugzeug gen Süden transportiert 
worden. 3,2 Prozent überlebten die Überfüh- 
rung nicht. Beim normalen Sdiwalbenzug 
über die Alpen machen etwa 12 Prozent der 
Vögel unterwegs schlapp. „Wir hoffen, daß 
die Geretteten uns in diesem Jahr einmal 
besonders zupfeifen," zog Stadtbrandinspek- 
tor Jäckel bei der FFl.-Jahreshauptversamm- 
lung einen Schlußstridi unter die Aktion 
Scliwalbenfang. 

Im Jahre 1974 waren die Feuerwehrmän- 
ner weiUius seltener mit Blaulicht unterwegs 
als in den vergangenen Jaliren. Hans Jäk- 
kel schreibt das den verbe.sserten Vorbeu- 
gungsmaßnahmen zu. 

Vier Klein-, 31 Mittel- und 9 GroUbrände 
löschte die Langener Feuerwelir im vergan- 
genen Jahr, 24miil leistete sie Hilfestellung 
und zwciimal stand sie Kollegen aus der 
Nachbarschaft bei Bränden zur Seite. 71 Ein- 
sätze steinen sich als Falschalarm heraus. 

1051 Stunden Freizeit schlugen sich die 
Männer für diese Einsätze uin die Ohren. 
Hinzu konunen 13 Unterrichtseinheiten und 
10 Übungen. 

Noch einmal wies der Keuerwehrdief auf 
die seit Anfang 1974 e.xistierende ständige 
Teiefon-Rufbereitsdiaft liin. Damit ist die 
FFl über die Notrufnummer 22007 rund um 
die Uhr zu erreichen In der eigens dafür er- 
richleltm Notrufzentrale sind fest installiert 
eine Telefonzentrale, ein Funkgerät, ein 
Kommandogerät für die Funkalarmwec^ter 
und eine Hausaiarmanlage. 

Auf gesellschaftlicher Ebene waren die 
Langener Blau-Uniformierten ebenfalls nicht 
untätig. Zusammen mit dem ORK hatten 
sie zum Ball ,74 geladen. Mit dem Ablauf war 
Hans Jäckel nidit ganz zufrieden: „Idi «teile 
klar fest." sdiimpfte er, „daß Lustigkeit mit 
Trunkeniieit nichts zu tun hat." Weiter ging,! 
in der Strafpred'igt: „Denen, die die Meinung 
vertreten, daß man zum Ball keinen Smo- 
king zu tragen braudie. sei eingehend ge- 
raten, den nädisten nicht mehr zu besudien, 
ohne zuvor darüber vorhandene Literatur zu 
studieren. „Maulte ein Untergebener: „AU 
könne sich jeder einen Smoking leisten." 

Stolz ist Hans Jäckel auf die Jugendfeuer- 
wehr. 23 Jungen zwisdien 12 und 17 Jahren 
bereiten sich dort auf eine Karriere im blauen 
Frack vor, Sie besuchen eifrig den Unter- 
richt, Übungen und sonstige Veranstaltungen. 
„Sie braditen selbst Anregungen und Vor- 
sdilüge zur Freizelt und Unterricht.sgestal- 

Ab 1. Juni ist der Langener 

Stückgutbahnhof zu 
Die Mitglieder des Haupt- und Fi- 

nanzausschusses nahmen auf ihrer letz- 
ten Sitzung am Dienstag von einer Ma- 
gi.stratsvorlage Kenntnis, die den Stand 
einer Konzeption der Deutschen Bun- 
desbahn /.um Stückgutverkehr wieder- 
gab. 

Danach wird der Langener Stückgut- 
bahnhof am I. Juni dieses Jahres ge- 
schlossen. Der Langener Stüdtgutver- 
kehr wird ab diesem Zeitpunkt über 
den Bahnhof Darmstadt gehen. Verbin- 
der zwischen dem Kunden und diesem 
Bahnhof werden die bahnamtlichen Spe- 
diteui-« sein, Waggonladungen und der 
Expreßgutverkehr werden von dieser 
Maßnahme allerdings nicht berührt. 
Solche Sendungen gehen nach wie vor 
über Langen. 

Welche Kosten für den Tran.fport zwi- 
schen Langen und Darmstadt entstehen, 
liegt noch nicht fest. Die Bundesbahn 
stellt zur Zeit Untersuchungen an, nach 
deren Abschluß die Gebühren nach ei- 
nem Tarif für Ortsklassen festgelegt 
werden sollen. 

Die Veirtreter der isinzelnen Fraktio- 
nen bedauerten diese Entwicklung, an 
der weder sie noch ihre Abgeordneten 
in höheren Parlamenten trotz größter 
Versuche etwa« ändern konnten. Bei al- 
lem Verständnis für Einsparungen, 
meinte der SPD-Abgeordnete Stroh, 
müsse man feststellen, daß von der Mit- 
telpunkttunktion Langens wieder ein 
Stüde verloren gehe. Günther BUnda 
(NEV) bedauerte diese Entwicklung 
nicht zuletzt deswegen, daß nun wieder 
einnuil manche« teiu-er werde und Wer- 
ner Winter (CDU) vervollständigte 
diese These dahingehend, daß die 
I^Uuptlast dieser Mehrkosten wieder ein- 
mal der kleine Mann zu tragen habe. 

„Renner" und 
„Spitzenflieger" zeigen sich 

Im Gemeindehaus der evangelischen .Stadt- 
kirchp (Eingang Frankfurter Straße) findet am 
kommi nden Sonntag, dem 19. Januar, von 9 
bis 17 Uhr eine Brieftaubf-n-SiCRerschau des 
Rei.setaubcn-Zuchtvercins Klub 03 statt. Die 
kleinen ..Renner und Spltzenflieger" bilden 
den Mittelpunkt dieser Schau, die durch eine 
Tombola und Kreiverlosung auf die Eintritts- 
karten (Eintritt 1 Mark) ncjch bereichert wird. 
Die Bevölkerung ist herzlich zum Besuch ein- 
geladen. 

Am .SamstiiR. dem Iti. I I!)7.t spielt 
die Gruppe 

TUE .S II N S K I 
um 20 Uhr im JuRendcaf(^. 

Die Gruppe bringt Rock in verschiede- 
ner Version. 
Unkostcnboitrag: 2. - DM. 

Modellflugausstellung 
In der Sparkasse 

Am 20. Januar. » Uhr ist Eröffnung eine^' 
ModellfluKausstellung des Modeilflug-Clubs 
Langen e. V. in der Bezirkssparkassc Langen 
in der Zimmerstraße. Dio Bevölkerung ist 
herzlich /.um Besuch während der Schaller- 
zeiten eingeladen. 

Arzte 
Apofheken 

Meisterprüfungen 1975/76 
Anmeldungsuiitcriagen für die Meister- 

prüfung 1976 77 sind ab sofort bei der Ge- 
schäftsstelle der Kreishandwerkersdiaft, Of- 
fenbach, Mainstraße 121, während der täg- 
lichen Gosdiäftsstunden von 8.30 bis 12 Uhr 
abzuholen. 

Die erste Teilprüfung findet voraussichtlich 
In der Zeit vom 15. Mal bis Ende Juni 1976 
statt. Zur Vorbereitung laufen ab Mitte Au- 
gust 197S Abendlehrgänge an. Sie finden 
in der August-Bebel-Schule in Offenbach, 
Richard-Wagner-Straße statt. 

tung mit, was meiner Ansicht nach beweist, 
daß wir auf dem richtigen Wege sind, die 
Jugendlichen zu begeistern," meint Jugend- 
wart Trautmann. 

Nächste größere Aufgabe für die Jugend- 
feuerwehr wird im Jahre 1976 die Organi- 
sation des Kreisjugendfeuerwehrtags in Lan- 
gen sein. 

Ärztlicher Notralldlenat »m Wochenende 
18. .hin., 12 Uhr, bis Montag, 20. Jan., 7 Uhr: 

Ur. Streck, Bahnstraße 69, 
Wohnung: AnnaitraBe 10, Telefon 2 26 16 

Sonntags- und Feiertags-Nolfallspredistunde 

Xrztlicher Notfalldienst am Mittwoch, dem 
22. 1., von 12 bis 24 Uhr: 

Dr. Streck, BahnstraBe 69. 
Wohnung: AnnastraBe 10, Telefon 2 26 16 

Zahnärztlicher Notfalldlrnit für den Krein 
Offenbach: 
Mittwoch und Samstag von 15 bi» 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 8 bis 12 Uhr und 
15 bi.s 18 Uhr: 

Der diensthabende Zahnarzt 
für Offenbadi-Stadt am 
18. 19. I. und 22. 1. ist zu erreichen 

unter der Telefonnummer 9'8117T4 
(lirztllche .Notdienstzentrale). 

Im westlichen Krei.sgebiet: 
Dr. Hans Loewenstein, S|irrndlinKen, 
PoststraBe 2, Telefon 0 61 O". ' 6 73 7* 

Im östliciien Kreisgebiet: 
Dr. Dr. l.udniilla Feher, Heusenstamm, 
HohebergstraRe 9, Telefon 0 61 04 / 6 20 50 

Apotheken-Dienst 
Der Nachtdienst bzvv. eventuell audi Sonn- 
tags- oder Feiertagsdienst beginnt jeweils an 
den genannten Daten um 8.30 Uhr und endet 
am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 
Sa.. 18. 1.: Oberlinden-Apotheke, 

Berliner Allee 5, Telefon 77 13 
So., 19. 1.: Rosen-Apotheke, Friedrich-/EAe 

BahnstraBe, Telefon 2 23 23 
Mo., 20. 1.: Spitzweg-Apotheke, 

BahnstraBe 102. Telefon 2.52 24 
Dl., 21. 1.: Garten-Apotheke, 

OartenstraBe 82, Telefon 2 11 78 
Mi.. 22. l.i Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Do., 23. 1.: Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherplatz 9, Telefon 2 33 43 
Fr., 24. 1.: Braun'scfae Apotheke. 

Lutherplatz 2, Telefon 2 37 71 

Öffnungszeiten der Langener Apotheken 
Montags bis freitags 8.30 bis 12.30 Uhr und 
14.30 bis 18.30 Uhr, samstags 8.30 bis 13.00 Uhr. 

Bereitschaftsdienst 

der Stadtwerke 
vom 17. 1. 75, 16,00 Uhr bis 24. 1. 75. 7,00 Uhr 
Telefonisch zu erreichen über Langen 27 71 
Für Gas und Wasser: Karlheinz Bock 
Für Strom; Klaus Müller 

Sonntagsdienst 
der Stadtschwester 

Am 18. 19. 1. 1975 hat Stadtschwester Gisela 
Müller-Reibling, Langen, Forstring 74, Tele- 
fon 203—395, Sonntagsdienst. 

Patienten westlich der Bahnlinie (Im Lin- 
den, Oberlinden, Steubenstraße, Neurott) wer- 
den aussdiließlich von der Gemeindeschwe- 
ster der Ev. Martin-Luther-Gemeinde, Lan- 
gen. Berliner -Allee 31. Telefön 7 1210. betreut. 

Wichtige Telefon-Nummern 
Drelelch-Krankenhaus Ro' 2" 
Polizei; Südl. Ringstr 80 Ruf 2 3# 45 
Notruf; (Überfall, Verkehrsunfall 

und Feuer) 
Feuerwehr: W Leusdiner-Pl. 11 Ro' 
Krankentransport <Kotes Kreuz) Buf 2J7 11 
Stadtverwaltung: Südl. Ringstr. 80 Ruf 203-1 
Bürgertelefon: (autom. Gesprächs- 

aufzeichnung Tag und Nacht) Rul 
Krankentransport: R"' 2 37 11 
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Unsere Prinuidonna 
öic ist ein großer Star: allein schon von 

• T daiy (sprich Kosti-n) her. Weil man 
'nnf/f auf sie gewartet hat, steht sie nun 
finyn mehr im Blickpunkt der Offcntlich- 
Ueit (.die sie dazu noch zu unterhalten 
hat') und muß sich deshalb auch Kritik 
pefallen lassen. Das gehört zum taglichen 
l.chrn und hei allem, was im Schein- 
werferlicht steht, zum Image 

Und wenn ein Zuschauer und es gab 
deren nicht wenige — der Meinung ist, 
daß der Kopf der Primadonna zu dunkel 
lu^d das Kleid zu grell waren, beides zu- 
sammen auch ein wenig zu bunt für den 
.Anlaß, dann sollte die Dame — wer im- 
mer sie angezogen hat — nicht gleich be- 
leidigt sein. Denn es hat niemand be- 
hauptet, sie hätte schlecht gesungen. 

Daß die Diva schon Tausende von Men- 
ichen erfreut hat, ist sehr schön und auch 
unbcslritten. Dafür ist sie schließlich da, 
dafür hat sich die Stadt in Unkosten ge- 
stürzt. lU'dauerlich ist nur. daß sie noch 
manches Wehwehchen hat, wie ihr Bröt- 
chengeber heute schreibt Gegen diese 
verwendet man in der Medizin Spritzen, 
um den Körper immun zu machen, und 
die Kosmetik kennt da das Schönheits- 
pflästerchen. Man sollte es bei unserer 
Primadonna auch so halten, anstatt sie 
in Mimosen zu betten, rät Ihr Tobias 

PS: Wer diese Primadonna ist. wollen Sie 
wi.ssen. Sie nennt sich „Stxidthalle". 
Lesen Sie dazu auch die Stellung- 
nah nie des Magistrats. 

Samstag, den 1. Februar 1975 

LIEDERKRANZ 

MASKENBALL 
in der TV-Turnhalle. 
Es spielt die Kapelle „Romantica" 
Eintrittskarten im Vorverkauf 7,- DM 

Motto: PUS2TA-ZAUBER 

Ostdeutsche Landsleute sangen 
heimatliche Lieder 

Die Initiative des Vereins Ostvertriebener 
Deutscher e. V., der zum Singen heimat- 
licher Weihnachtslieder in die Liebfrauen- 
kirche aufrief, ist auf fruchtbaren Boden ge- 
fallen. Die Kirche war bis auf den letzten 
Platz besetzt, als die altvertrauten Lieder an- 
gestimmt wurden. Das zeugt davon, daß die 
heimatlichen Bräuche bei den Landsleuten aus 
Ostdeutschland noch stark ausgeprägt sind. 

Josef Bienek blies auf der Trompete die 
Melodien mit, wie gewohnt rein und exakt. 
Das Lied „Ihr Kinderlein kommet", gesungen 
von cl<>r .lugendgruppe de.s Vereins, sowie das 
Sololied „Stille Nacht" von Robert Führer, 
dargebracht mit feinfühlender Stimme von 
Regina Schmidt, fanden allgemeine Anerken- 
nung. 

Alle Teilnehmer dieser Kirchenmusikali- 
■^fhen Andacht waren sich einig darin, daß 
nKin ein solches Singen jedes Jahr veranstal- 

I n sollte. Pfarrer Dr. Danek gebührt für seine 
lilfe Dank. 

Karnevalsfeier 
Der Verein Ostvertriebener Deutscher e. V. 

I.angen veranstaltet am 24. Januar für die 
minder und Jugendlichen im Vereinsraum im 

. Iten Rathaus um 17 Uhr eine Karnevals- 
foier. 

Altes Haus wird wieder jung: 

die Gelder bringen wir in Schwung 

Unser Finanzierungsplan aus einem Guß 
macht das Modernisieren leicht, Sie 
brauchen nicht da und dort nach Geld 
zu fragen, sondern legen alles In unsere 
Hand: 

vom Ansammeln der Bgenmitte! Ober 
Zwl8cheni(redite bis zur langfristigen 
Hypothek 

Unsere Fachleute l^ennen sich aus und 
suchen die für Sie günstigste Lösung. 

Sprechen Sie mit uns. Möglichst bald. 
Denn Zeit Ist doppelt Geld, wenn es 
darum geht, den Wert Ihres Hausbesitzes 
zu erhalten und zu steigern. 

VOLKSBANK 

Lungen — Sprendlingen — Dreieichenhain — Offenthal 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrnnnen 

zeidinet worden sind. Das ist audi in i i r ti-r Li- 
nie auf den großen persönlichen Ein-salz nlll r 
Mitarbeiter, die fürdieStadthalie tiitiß.sind zu- 
rückzuführen. Diese Bcdlonstclen haben dun Ii 
ihr weit «be^r die nonn.ilf PfliclitcrfiillunK 
hinau-sgehendes starkes KiiBancimMit ii. :i. ,iiii h 
dazu l»iK('trafioii. daß .sich bei d.. -cii Vcniii- 
.italtungen iiisgisamt weit mehr al.', Itlllim Ii.-. 
Sucher haben informieren, wciti-ibil<li'ii nli r 
unterhalten las.sen können, und zw ar trotz lU r 
für den Außonstcheiiden nicht er ich!liclicn / 
T. nodi vorhandenen Kniviernirlcn lecliiriM-ii, n 
Unzulänglichkeiten. 

Wir miiditen hierzu nocli brni. i lu n 
•sich sowohl bei den Veran.st.ilti'rii al.-: .-.".h 
bei den Besuchern .sehr viele au wärti>;c 
befunden haben, die sich clienralls iibcr-v. ii 
Bend sehr positiv über den Vi riaiif de, , 
anstaltung geäußert haben. 

Um .so unver.^tändlicher ist die in li t/ lf r 
/.«•II .seiir herbe z. T. iMidifri-i-en/.iei t, Krü'k 
der T*re.s.so an allem, was a.i<h nur den .An- 
ruch des Negativen haben könnte und amh 
nur irgendwie in einem /.usainmenlianc. init 
der fCinrichtung „Stadlhalle" zu l>rinnen l.'^t. 

Bei uns jedenfalls verstärkt sieh der Kin- 
druck, daß auch die Herichtcistattunn ülii r 
die Kreigni-sse in der .Stjidthaije wohl nucli mit 
„AnfanßsscIuvieriRkeilen" zu kämpfen bat " 

Jeder l<ann mittanzen 
beim Folklore-Tanznachmittag 
Am Sonntag, dem 2(i. .lamiar, findet um 

15 Uhr in der Turnhalle di's Dreieich-Gvinna- 
siuins ein Folklore-Tanznachniittag des .Slatlt- 
jugendringes Langen statt. Volkstänze aus 
dem In- und Ausland werrlen von den Tanz- 
gruppen des Sladljugendringes und de.s Diei- 
eidi-Gymnasiums Langen voriL'efülirt iinrl mit 
dem Publikum eingeübt. 

Die Veranstalter würden sich über f.'ine rege 
Beteiligung der Bevölkerung sehr freuen. 1)' r 
Eintritt ist frei. Es wird gebeten, Turnschiilie 
mitzubringen, da die Turnhalle nicht mit 
•Straßen.'-chuhen betreten werden darl 

Trivialliteratur 
und Song-Session im CV 

Um Trivialüterntur goht os bei Vvr- 
anstallurvtf mit dem Sdiriflsteller Theodor 
Weifjenborn am Kreita« in l^-inßcns Chib Vf»l- 
laire. Weißenboni wird sich mit Krimis und 
Groschenhoftcn, pscufiowi.sscnsciiaftiidirn 
Sachbüchern, Traktätclu-n, l'joiiiutcn und po- 
litischen Sdiriften befassen. Sein Ziel: ..Di-r 
reaktionäre, fasihistoide. aufkliirunßsft-indli- 
cho Charakter dieser Schriften soll anhand 
von Beispielen demonstriert und krilisdi un- 
tersucht. werden." i')s haiulolt sicli um c'tie 
GemclnseliaftsVeranstaltung d'-- CV 
Volkshochsi'hule I^imjien. 

Am vSamslaßahcnd spielen im Kflh.vr- 
wiilbe des CV Mitglieder der infiii- 
schnfl Sonr;. Du* AC; tagt an d'" m Wo 
end • in inu! veran:Uillet am San.,.- 
tagabend ejie be.^äion. 

Laienbühne Langen 
macht von sich reden 

Zwei Veranstaltungen plant die Laienbühne 
Langen Ende .lanuar im Studiosaal der Stadt- 
halle. Sie will damit eine „gewisse Publi- 
zität für die eigene Produktion erlangen. 

Jürgen Jensen leitet dorz,eit die Gruppe, 
die der Volkshochschule angegliedert ist. Der 
gebürtige Langener ist Ensemblemitglied des 
„Theaters am Platanenhain" sowie Gast am 
Statstheater Darmstadt. 

Am 20. Januar um 20.15 Uhr werden zwei 
Einakter unter dem Titel „Ein Schrank wird 
belagert" gezeigt. Verfasser Dieter Kühn, 
Regie und Darstellung Jürgen Jensen. Am 
26. Januar um 20 Uhr folgt „Musikalisdies 
und Lyrisches durch 500 Jahre", Joadiitn 
Schäfer, Gitarre, Jürgen Jensen am Budi. 

Thema des Abends ist die Wandlung von 
Sprache und Musik während der letzten 500 
Jahre, in der Gitarrenwelt von Bach bis Bar- 
tok, in der Lyrik von Martin Luther bis 
Christian Morgenstern. 

Im Sitzungssaal des alten Rathauses sind die Maler am Werk. Es sind Mitarhriter des 
st&dtischen Bauhofs die den fOr kulturelle Zwecke vorgesehenen Raum in scmen iirspniiii - 
lidien Glanz zurttckversetzen. 

... und es ward wie gewünscht Licht 

Stellungnahme des Magistrats der Stadt Langen 
Zur Glo.s.se „Stadtspiegel" in unseier letz.ten 

Au.sgabe ülx-r Eindrücke beim „Glanzvollen 
•lubiläumskonzort der Kun.st- und KuUurge- 
meinde" (LZ-Übcr.schrift) nimmt der Magi- 
strat der Stadt Langen wie folgt Stellung: ,.Die 
Über.schrift des ..StadLspiegois" in den- Lan- 
gener Zeitung vom 14. 1. 1975 hätte korrek- 
terwei.se lauten mü.ssen: "... und es ward 
wie gewünscht IJcht". Dio Beleuchlung.s.stärke 
wurde nämlich vom Personal der Stadthalle 
nach den übcrein.stimmenden Wünsdien des 
Orchesters wie de.s Venm.stalters eingestolil. 

Die in Ihrem Bericht an die Konz.erlbesudier 
ge.stellte I-Yage, „wo es das noch gibt", können 
wir für unseren Teil dahingehend beantwor- 
ten, daß sich die Stadlhalle hier, wie bisher 
und auch in Zukunft, ganz nadi den Wünschen 
dt:s jeweiligen Veranstalters j'ichten wird. 

Dem Chronisten der Langener Zeitung drük- 
ken wir für das an diesem Abend auf Cirund 
der für seinen Geschmack zu hohen Lux-Zahl 
erlittene „Unwohlgefühl" un.ser Mitempfinden 
aim. Gloichz.eitig empfehlen wir ihm. doch der 
Pfälzischen Philharmonie .seine Erkenntnis im 
Hinblick auf die Wirkung von Schummerlicht 
auf „den" Konzx-rtbesucher einmal mitzutei- 
len. Weiterhin schlagen wir ihm im Hinblick 
auf seine r'rage. wie „soldior Flitti'r" und die 
PfälKi.Kche Philhannoniker (.sprich: ..ernste 

Veranstaltung") zu.sammenpa^-sen eine Hund- 
reise zur Besichtigung von mit der Stadthalle 

vergleichbaren Einrichtujtgen in aoidoren Städ- 
ten vor. Vorausgesetzt, daß er dabei ül>erall 
die ihm genehmen Liditverhältnisse antrifft 
und .seinen „Stadtsplegel" richtig putzt, wird 
er sicherlich bemerken. In wie Violen ver- 
gleidibaren Mehrzweckeinrichtungen ..das" 
während der Faschingszeit zusammenpaßt. 

Dio Verantwortlichen der Kunst- und Kul- 
turgemeinde wurden vor dor Veranstaltung 
darauf aufmerksum gemacht, daß eine Saal- 
dekoration vorhanden ist. Mit un.serom Vor- 
schlag, niLs Ko.stengründen lediglich di<! un- 
mittelbar vor der Bühne angebrachte D(?ko- 
ration abzunehmen, erklärten sie sidi einver- 
standen. 

Die Schwierigkeiten, die Herr Mixsdi bedau- 
erlicherweise mit dem Mikrofon halte, sind 
nun au.snahm.sweise nicht ailelne auf die an- 
geblidi „vielbeschworenen" Anfang.sschwierig- 
Iteiten zurückzuführen; .sie wurden auch durch 
einen Bediemingsfehler verursacht — aller- 
dings an einer Anlage, die nicht endgültig 
fertigge.steilt und übergeben Ist. 

Wir bedauern die den Bericht absdiließende 
Frage, wann die Stadtliaiie ihre techni.sdi per- 
fekte Premiere feiern kann um so mehr, als 
seil de.- Inbetriebnahme der SUidthaiie vor 
kn,ipp 2 Monaten bereits über GO Veranstaltun- 
gen stattgefunden haben, die iiberwiegend von 
den Veranstaltern wie von den Besuchern auch 
von der technischen Seite als gut gelungen be- 

Im Kommunalen Kino soll ein Wunschprogramm 

über die Leinwand flimmern 
Es wird nicht mehr lange dauern, bi.s I.angen ein weiteres Lichtspielhaus hat, das Kommu- 
nale Kino In der Stadthalle. I)les King aus einer MagisiratsvorluKe hervor, mit der sich der 
Haupt- und Finanzau.sschull in seiner Sitzung am vergangenen f)irnstag bi-schäftigte. 
Auf Grund eines SPD-Antrages hatte die 

Stadtverordnelenver.sammlung im Oktober 
197.3 be.schlossen, ein solches Kino in der 
Stadlhalle einzurichten. Wie Bürgermeister 
Hans Kreiling mitteilte, sind die erforder- 
lichen Geräte und Einrichtungen bestellt. Mit 
ihrer Lieferung wird Anfanig Februar gerech- 
net. Im Haushaltsplan 1975 wurden 11 500 DM 
für diesen Zweck bereitgestellt. 

Die erarbeitete Konzeption sieht vor, daß 
in die.sem Kommunalen Kino Filmprogramine 
für Erwachsene Jugendliche und Kinder ge- 
zeigt werden. Bei der Auswahl will man sich 
nicht vom breiten Publikum.sgrschmack leiten 
lassen, dem die kommuizielien Kinos unter- 
worfen .sind, sondern will die Filme nach 
künstlerisch wertvollen Gesichtspunkten aus- 
wählen. 

Diese Auswahl erfolgt durch einen Pro- 
granimbeirat, der sich aus je einem Mitglied 
der im Parlament vertretenen Fraktionen, 
zwei Magistratsniitgiiedern, dem Leiter der 
Kultur- und Sportabteilung der Stadt und 
sedis Delegierten der Abonnenten des Kom- 
munalen Kinos zusammensetzen soll. Diese 
Delegierten .sind von der Abonnentenvcr- 
sammlung zu wählen. 

Es ist vorgesehen, einmal in der Woche eine 
Filmvorführung durchzuführen, zusammen- 
hängende „Langener Filmwociien" werden je- 
doch nicht ausgrschios.sen. 

Der Prograinmbeirat beschließt nach Vor- 
lage durch die Geschäftsstelle ein liaibjahres- 
programm und erarbeitet dazu Dokumentjitio- 
nen, um die gesellschaftlichen Hintergründe 
der ausgewählten Filme zu beleuchten. 

Auch über die I'rei.se wurde eine Vorstel- 
lung entwickelt. Kin Ucsucli im Kommunalen 
Kino Süll für Abonnenten zwei, für Erwach- 
.sone drei und lür Schüler, Studenten, Rent- 
ner, Welirpflichtige und Arbeit.slose eine Mark 
ko.^ten. Abonnnenten haben dazu einen Il.ilb- 
jahre.sbeitrag in Höhe von fiinf Mark zu iei- 
.sten, yiicl tili'llil, 

Die Fraktionssprecher bc;?rüßlen diese Kin- 
richtunc*. die zunächst als Versuch z.u werten 
.Nci. Die vorlit^KtMide Kon/eption müs.se noch 
in vrr-chiedenen technischen Kir./elheit on 
überiiri)ci'\v. . .u'n, dL-r Grundjjcclanke je- 
doch g',;he Hl ürdiiung. 
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Veranstaltungen 

am Wochenende 
I,AN(ii;N 
S iiiisl.iK. ÜO Uhr 

Krolisitin-Fasrhiiißsb;ill 
in flf»r TV-Tui*nlKille 

Süinstaj;. 20 L'hj" 
Tho Siinsct im 

S iinslJiu und Sonnla'.; 
ifUT-Mls 13.30 Uhr 

Pelorrlu'ns Momlfahrl 
MarUn-hulhtM -(Jt'rnfiiiflo 

S'tmstjitJ. 20 Uhr 
SuiiR-Siisslon im CMuh VoUaire 

s.imsli»u, 20 Uhr 
IIhII fies .luRcndrutkrcux 
in ficr Sladtha!l(' 

Si-nti'.rs {) bis 17 Uhr 
Iti'isctatihen-SicRersdittu 
(;»rij<-inflr^saal StaHlklrdi« 

KINOS 
UT Uli: 

Zw'M himmlischo Dickschätlrl 
I.iditliui(H.iiin-^lralJr» 

[^»t'infi Hocinii 
M.ir.'i'l.i 

si'oi; r 
1 iHlbaK 
S.umtai;, 14.30 Uhr 

PCI. BischofshHin 
SCr?'* m Neu-Ipf»nb\ir;* 
SSO Dirt.zpnhadi 

llaiidb.ill 
Sam-slaR, 10 30 Uhr 

SSn s»o?cn AUenhaln 
Sotmlai;, 10 30 Uhr 

SGK in SoDheini jjo^jcn Tr i .i 

Samst-UR, 20 Uhr 
FrcmilensItzunR der K(iK 
im Kif^pnhoim 

Sin.nta"., 10 Uhr 
FluKpIatz-KrstürinunR; 
(ior Karneval:siiM\ 

Barden singen in Langen 

Erstes Liedermacher-Treffen mit öffentlicher Session in Franicfurt 

Bekaniile l.,iedcrmachor aus dea- gesamten 
Bundesrepublik und aus West-Berlin werden 
sich am Wochenende in Frankfurt ein Stell- 
dichein geben. Boi dem zweitügigen Arbeits- 
treffen wollen sie im Rahmen von Workshops 
dem deutschen Volkslied nadispüren, die Be- 
deutung des politisdien Liedes erörtern, Stil- 
mittc'i der Parodie, Satire und Ironie unter- 
suciien und sich Problemen der Stimmtedinik, 
Phonetik und Intorprotation widmea Der 
Vcninstüller der deutschen Folkszene und bis- 
herige Orfianisator der Ingelheimer Festivals, 
der Main/iir Sozialarbeiter Uli Holzhausen, 
wird in einem eigenen Arbeitskreis Organi- 
sation, IniiriU und Perspektiven der Folk- 
f^estivai.s Ijrliandein. Audi die Möglichkeit ge- 
meinsam verlegter Liedsammlungcn sollen 
ventiliert wi-nlcii, 

Bi-i (lern I .icdi i tnacher-Tref fen werden be- 
kannte H;irden erwartet, unter ihnen der „I.ie- 
di'rfabriUanf Cliri.'stoph StähUn, der Volks- 
.siinger mit der Drehleier, Tom Kannmadier, 
der l.iedaulor vom Berliner Wedding, Win- 
fried Mcwe.i, der Stuttgarter Chanson-Archi- 
tekt Dietricli G. Neumann und Franz Georg 
Stegers vom „Berliner Brettl", ferner die 
Gruppen Kuretitsch, Lassahn und Virch sowie 
Thommie & Thomaske. Veranstalter ist die 
Arbeitsgeineinscliaft d< r I.iodermacher, die vor 
zwei .Jahren gegründet wurde, L.m insbeson- 
dere Newromer zu iintfrstiit/en und zu sam- 
meln. D:is Ariioitslreffen fmdet im Frankfur- 
ter Komniunik.itionszentrum „Affentorhäuser" 
in Saclisenhau.seii statt imd ist grundsätzlicli 
offen. 

Kin Novum iniuMlialb der Folkszene will die 
ArheiisRemeinschaft der Liedermacher inso- 
fern praktizieien, als für den Samstagabend 
(18. .lanuar) eine Liedermacher-Session vor- 
bereiitet ist. Kine .Se.ssion in der Art, wie sie 
bei I'Vstivals von .lazz- oder Folkmusikern 
häufig inszeniert wird, ist bei einem Konzert 
der l.iedermacher völlig neu. Man will nun 
im Kreis Ranz bel<annter Barden denen eine 
Chance geiien, die l)isher nur „im stillen Käm- 
merlein" gesungen haben, weil sie nicht den 

Mut odea- die Gelogenhoit haUen, öfi. 'h 
aufzutreten. 

Für diese AbendvcranstaltunK wühlte die 
Arbritsüemeinschaft den Club Voltairr in 
I.Bnxen, der seine Kellrrr&ume in der Kranli- 
furter Straße zur VerfögunK stellte und — 
gerade zum Versuchsmodell im I.and« Hessen 
erkoren — die Voraussetzungen eines an- 
apreehbaren Publikums mitbringt und sehliell- 
lleh auch für den Raum Frankfurt-AsHiaffeii- 
burK-Darmstadt zentral geleRen ist. 

Jetzt bei uns! 

SONDER- 

ANGEBOTE! 

Das ist die Gelegenheit zum Zugreifen! 
Vop-Modelle zu drastisch herabgesetzten Preisen! 

Jetzt bei uns! Jetzt! 

Anbau - Schlafzimmer 
Breite 275 cm, weiß — 6 teilig .... DM 2447,— 

Super - Hochschrank - Schlafzimmer 
„HÜLSTA" MOBIL-DESIGN, Esche weiß. ♦ 
332 cm, 6 teilig, mit Lattenrostrahmen, 
Bettkästen und Herrenkommode . . . DM 4675,— 

Rustikale Eiche-Anbau-Wand 
350 cm, Anbau-Elemente DM 2798,— 

»HÜLSTA«-Allwand, Nußbaum 
355 cm — Anbau-Elemente DM 4555,- 

» HÜLSTA «- Wohn wand 

bisheriger Preis fetzt: Netto 

998.- 

UNIVERSA de Lux, 355 cm. 
An- und Aufbau-Elemente DM 4147,- 

Element-Gruppe mit Eckteil 
7 teilig DM 4207,- 

2.900,- 

2.398,- 

2.800,- 

2.900,- 

2.865,- 

Außerdem haben wir noch Einzel-Sessel und Einzel-Möbelstücke zu 
zu stark herabgesetzten Preisenl 

Verkauf solange Vorrat reicht 

Bitte, Informieren Sie sich. 

E 
Uli 

TELEFON 22568 und 8311 NB U ' ISBII1^ U TQ Fronklurler Str 8$ 

Kellereinbrecher 
Auf I.ebensmittel, alkoholische Getränke 

und ein Fahrrad hatten es bisher unbekannte 
Täler abgesehen. In der Nacht zum Dienstag 
ijrachen sie insgesan.l fünf Kellcrräume in 
einem Haus im Forstring auf und entwendeten 
die o. a. Gegenstände. Zur Zeit liegen keine 
Täterhinweise vor. 

.Sachdienliche Angaben nimmt die F,r- 
niittlungsgruppe der Polizei I.angen — Tele- 
fon 01)103'2:1045 — entgegen. 

Franz Beierer präsentiert 
das Land der Gegensätze 

llnl'T 'iein Tilcl „Island heiße P>de an\ 
Pijlr'-lucis" zeigt Kranz Boicrcr nm Mittwodi, 
()< .Ii 22. JaniKU , um 20 Uhr im Studiosaal der 
Siadlhnllp eine Diaseric über das Land, in 
dem sidi I"< uer und Kis goßenüberstchen. Ver- 
anstalter ist die VHS Lanß^n. dor Eintritt ist 
kostonlos. 

In Island, der kleinen Insel im Nord- 
Atlantik. iht die Geologie noch lebendig und 
allgegenwärtig. Drei Flugstunden von der 
Bundesrepublik entfernt präsentiert sidi der 
Inselstaat als ein Land der losenden Wasser- 
fälle. der heißen Quellen, der tatigen Vulkan<» 
und der größten r;]etscher Kiiropas. 

Landessammlung 
des Wohlfahrtsverbandes 

In der Zeit vom 24. bis zum 30. .Tanuai 
werden die Mitarbeiter des Deutschen Pari- 
tät i.schen Wohl fahrts Verbandes, Landesver- 
band Hessen, mit einer Liste von Haustür zu 
Haustür gehen. Die I.ande.ssammlung wurde 
vom Regierungspräsidenten in Kassel geiieii- 
migt. 

Der Ertrag der Sammlung ist für die Auf- 
gaben des Verbandes und seiner Mitgiieds- 
organisationen in der .lugend- und .Sozial- 
hiife bestimmt. Das Schwergewicht der Ver- 
bandsarbeit liegt in der Alten-. Rehinderten- 
und Jugendhilfe. 

Langener Italiener feierten ein Kinderfest 

Aniälllidi des Dreikönigstages veranstaltete 
die Vereinigung italienischer Familien (asso- 
ciazione famiglie italiani) im Evangelischen 
Gemeindeiiaus in der Frankfurter Sirafle ein 
Kinderfest. Der zweite Vorsitzende der Ver- 
einigung, HeiT Potaccia. begrüßte die gelade- 
nen Gäste, danmter Bürgermeister Kreiling 
und Gattin sowie den Leiter des städl. Sozial- 
amtes, Erich Dörge. In seiner kurzen Begrü- 
ßungsansprache hob der Bürgermeister her- 
vor, wie sehr er die Initiative der Vereinigung 
begrüße und betonte die Bereitschaft der Stadt 
Ijangen, Veranstaltungen die.ser Art im Rah- 
men der gegebenen Möglichkeiten zu unter- 
stützen. 

Begleitet von einer italienischen Band aus 
Offenbach trugen die Kinder lustige italieni- 
sche Kindcrlieder vor, die ihnen den reichen 
Beifall des Publikuins einbrachten. Im Mittel- 
punkt der Darbietungen stand der Solovor- 
trag eines fljährigen Buben aus Offenbach. der 
mit erstaunlichem Können und südländischem 

Temperament ein reichhaltiges Repertoire von 
Liedern brachte. Ansdiließend wurden zum 
Entzücken der kleinen Gäste eine Reih" von 
Micky-Maus-Filmen vorgeführt. 

Die Vereinigung italienischer Familien, die 
bereits seil einigen .Jahren existiert, ist für 
die ca. .530 italienischen Bewohner un.serer 
Stadt (die Italiener stehen zahlenmäßig hin- 
ter den Jugoslawen und Türken an 3. Stelle) 
zu einer Art zweiten Heimat geworden. Sie 
arrangiert Zusammenkünfte der verschieden- 
sten Art und steht im guten Kontakt zum 
städt. Sozialamt, um ihren Landsleuten bei 
der Lösung sozialer Probleme und der Woh- 
nungsbescliaffung behilflich zu sein. 

Die kürzlich von der Stadt Langen einge- 
führten Ausländersprechstunden werden die 
Aktionen der Vereinigung sicher mit unter- 
stützen. Zur Erinnerung sei hier noch einmal 
erwähnt, daß die.se Abendsprechstunden für 
Italiener an jedem 2. Dienstag im Monat statt- 
finden. 

Haschisch-Tee vorm Schlafengehen 

Ab heule Drogenausstellung in der Langener Volksbank 

Das Drogenprobieni in der Bundeisrepublik 
uimuit ständig an Bedeutung zu. Die Zahl der 
Drogenkonsumenten steigt langsam, aber ste- 
tig, die Rauschgiftabhängigen werden immer 
jünger. Die Barmer Ersatzkasse schenkt der 
Drogeiuibwehr besonder« Aufmerksamkeit. In 
Zusammenarbeit mit der Hessischen Arbeil.s- 
gemeinsdiaft für Gesundheilserziehung, Mar- 
burg, findet eine Drogenausstellung in den 
Räumen der Langener Volksbank, Bahnstr. 11 
bis 15 statt. Sie beginnt am iieutlgen Freitag 
und ist bis zum 31. Januar während der üb- 
lichen Schalterzeiten geöffnet. 

„Nur der kann an der Bewältigung des 
Drogenproblems mitarbeiten, der über An- 
wenduiigsformen der Präparate, ihre Wirkung 
und die Verhaltensweisen der abhängigen Ju- 
gendlichen informiert ist", betont die Barmer. 
Man müsse davon ausgehen, daß etwa 25 Pro- 
zent der Jugendlichen zwischen 14 und 18 
Jahren Drogonerfahrungen besitzen. Ein gro- 

ßer Teil davon laufe Gefahr, abhängig zu 
weiden. 

Nacli Au.ssagen der 1971 in Hessen befrag- 
ten Schüler gibt es in allen Schularten, in den 
Städten, wie auf dem Land, ab der aditen 
kaum noch eine Klasse, in der nicht ein oder 
mehrere Schüler mit Drogen handeln. Viele 
verzichten auf's Rauchen, sondern mischen 
Haschisch Speisen bei oder trinken die Droge 
aLs Tee, um die Gefahr der Entdeckung zu 
verringern. 

Darül>er, aber auch über die Unterschiede 
der Präparate, wie Weckmittel (Stimulanten), 
Opiate oder Schnüffelstoffe informiert diese 
Ausstellung, die auf Eltern und Jugendlidie 
geriditet ist. 

In Schaukästen findet der Besucher in ori- 
ginalgeti"euer Darstellung einen Überblids 
über die gebräuchlichsten Mittel. Broschüren 
und Poster, die kostenlos abgegeben werden, 
sollen die Effektivität der Ausstellung unter- 
stützen. 

Im Flnaniamt wird umgezogen. Während die Behörde durch UmorgMiisatioii Personalauf- 
stockungen vermeiden will-, muß sie ihre R&umticfakeiien ausdehnen. Die^ erweitert« 
Datenverarbeitungsanlage braucht mehr Platz. Die neue ArbeitseinteiluuK der Einkommen- 
Steuerveranlagung bedingt eine parallele Ver-inderung in der Finanikasse, so daß auch 
hier neue Rfiume unumgängiicli sind. Ab sofort werden die Bewertungs- und die Grand- 
erwerbssteuerstelle nicht mehr im Finanzamtsgebäude zu finden sein, sondern im 4. 
Sto^ des neuen Rathauses. Die Postanschrift bleibt Jedoch die glelihe, Zimmerstraße 27. 
Die Volislreekungsstelle, die sieh mit der Beitreibung rSckstindiger Steuern befaßt, ist in 
den Vorbau des Finsazamtes „versetzt" worden. 

Nr. 5 .ANOENF. R ZEITUNO Freitag, den 17. Januar 1973 

Kirchliche Nachrichten 
Samstag, den U. Januar 197.5 

17.30 Uhr Wiidiensihlußmusik in der Stadt- Ijjrclie (Kantov llhiide) 
SoiiiiluK. den l!i. .lanuar 1975 
(iK-t/.li r Sonnt.lg n Epiphanias) 
Sladlkirrhr 

9.30 Uhi ClMtte.-idjenst (Pfi l'i / 'i'i) 
Predigtlexl i: Mos. 14 
11 IT) Ulli K;ndcrgotlesdien.st 

Griiieintlebaiis. Bahnstraltc Ifi 
Uhr Gottesdienst (l'fr. Sti't:mi) 

Picdigtlext: 2. Mos. 3. l-lll und 13-1J 
11 t.'i Uhr Kindergotte.sdienst 

Mariiii-I.iither-Kirrhr. iSerliner .MIce 31 
!l :10 Ulli' Gi/Uosdienst (Pfr l.auli'.M ) 

Pieclii',tle.\t; J. Mos. 3. 1-14 
II) i") Uiir Kindergottcsdien.--l 

Jolnnneskapello, Carl-lllrirli Straße t 
lO.iHi Uhr Gottc.sdienst (Pfr. Sdiiiling) 
H (Ml Uhr Kindergotlesdien.sl 

Kiillekte; Kür körperliehindei te Mi-nschcn 
M) V]). 

Aus dt r StaillkirchriiBciiieinde 
liihpjseiiiinar im Gemeindehaus, P^ingang 
Kl :inkturtcr StratJe 
'l'e\te aus dem Murkus-Evangoiium 

Dienstag. 21. 1. — 19 Uhr Pfr. Kretzer: Mar- 
kte, !i. 14-:;!). 

MittwiKii, 22. 1. — 19 Uhr Pfr. Dr. Ziegler; 
Markus 10, 35-45. 

üonneistag, 23. 1. — 19 Uhr Pfr. Kretzor: 
Markus 13. 14-27. 
Im Anschluß an den Bibelabend am Diens- 

tag, 21. Januar, trifft sich die Frauenhilfe zu 
ihrer ersten Zusammenkunft im neuen Jahr. 

StadtmisNion i^angm 
Kcimitag, den 19. 1.: Bibelstunde, 17.15 üiir 
Dienstag, den 21. 1.; Bibelstunde, 19.00 Uhr 

Arbeitslosen- und 
Kurzarbeitergeld 

Die Lohnersatzleistungen nach dem Arbeits- 
finiierungsgesetz richten sich von 1975 an al- 
lein nadi dem ausfallenden Netto-.'Vrbeits- 
entgeit. Die Lcistungssätze wurden erhöht. 
Das Arbeitslosen-, das Kurzarbeiter - und das 
Schlechtwettergeld sind auf 68 Prozent, die 
Arbeitslosenhilfe auf 58 Prozent und das Un- 
tei-haltsgeld für Teilnehmer an Berufsbil- 
dungsmaßnahmcn einheitlich auf 90 Prozent 
des Nettolohns oder -gohalls festgesetzt wor- 
den. 

Die Familienzuschläge in diesem Bereich 
fallen weg. Das wird durch die erwähnte An- 
hebung der Leistungssälze, die stärkere Steu- 
erentlastung von Verheirateten gegenüber 
Alleinstehenden (dadurch höheres Nettoein- 
kommen) und das höiiere Kindergeld ausge- 
glichen. 

Aus dmr Welt da« Films 

Öffentliche Ausschreibung Amtliche Bekanntmachung 
Kür den I5:ui eines Enlwässerungskunals 

und iMner Hahndurchpressung im Südwesten 
der Gemarkung Langen (Iles.son) sollen durch 
den Magistrat der Stadl Langen für den Bau- 
ab.sohnitl 2 des .Südabwassersammlers folgen- 
di' Leistungen \ ergeben werden: 
Los III: itulindurchprt'SHiing 

Aiis/.ufülireti sind: 
rd. 35 lidiii. Vortrieb.sslrecke NW 220 cm 
mit Preß- und Ziolgrube 

Lo.s IV: Teilslücke des Ilauptsamnilcrs beider- 
seits der Bahnlinie, unterteilt in Los IV a imd 
IV l> 

Auszuführen sind: 
rd. 13 000 in- Mutterbodcnarbeiten 
rd. 4 ODO m ' Erdaushui» 
rd. 300 Ifdin Rohrverlegung NW 220 cni mit 
B:iuwerkin 

Los V: Neben.sammler 
Auszuführen sind: 
rd 14 000 m Muttei ijodenarhoiton 
rd 3 500 m' Kidaushiil) 
rd !15 lfdm Hohrverlegung NW ilO cm 
rd 570 lldin Roiirverlegung NW 80 cm je- 
weils mit Ri v. Schäcliteii 
r).-werbcr. die nachweislich für Bauleistun- 

gen glciclier oder äliniicher Art qualifiziert 
sind und über geeignete Fachkräfte und Aus- 
rüstung verfügen, können Angebotsunterla- 
geii bis spätestens 7. 2. 1975, beim Stadtbau- 
anit Langen, Abt. Tiefbau. Südliche Ring- 
stratJi' 80, schrittlicl) anfordern. 

Die Vorgabe der l.o.se kann gegcbeneiifaiis 
getrennt erfolgen. 

Die Quittung übir die Einzahlungsgebüiir 
in Höhe von 100.— DM (Hundert), die in 
keinem Fall zurück(Mstattet wird, ist beizu- 
fügen. 

Die Einzahlung kann auf das Konto der 
Stadtkassc L.ingen beim Post.scheckamt Frank- 
furt/Main Nr. n264-()()4 oder bei allen Lan- 
gener Banken unter Angabe „Ausschreibung 
Südabwassersammler, Los III, IV und V" er- 
folgen. 

Die Ausgabe der Angebote erfolgt ab 14. 
Februar 1975. 

Die Angebote sind bis zum Eröffnungs- 
termin 

am 27 2. 1975 
um 10.00 Uhr im Kathaussal 
der Stadt Langen. 
Südl. Ringstraße XO 

In verschlossenem Um.schlag mit der Auf- 
ach rift: 

„Kanal .Südabvvassersammler, 
Los III. IV und V" 

beim Magistrat der Stadt Langen. Südliche 
ftingstraße 80, einzuieichen. 

Die Zuschlagsfrist bpträgt 60 Kalendertage. 
Langen, den 14. 1. 1975 

Der Magistrat der Stadt Langen 
Liebe. Erster Stadtrat 

Betrifft; Abfuhr von Sperrmüll 
In der Zeit vom 20. bis 24, Januar 1975 und 

vom 27. bis 31. Januar 1975 wird nadi fol- 
gendem Plan .Sperrmüll abgefahren: 

Vom Montag, dem 20. 1. 1975, bis einschließ- 
lich Freitag, dem 24. 1. 1975, alle Stadtbezirke 
am Tage der gewohnten Ringeimerentleerung, 
ansgenummen Oberlinden, Im-'Loh und Neu- 
rott. 

Vom Montag, dem 27. 1. 1975, bis einschließ- 
licli Freitag, dem 31. 1. 1975, die .Stadtbezirke 
Oberlindcn, Im Loh und Neurott, am Tag der 
Ringeimerentleerung. 

Die Abfuhr beginnt um 7.00 Uhr. Es wird 
gebeten, den Sperrmüll rechtzeitig bereitzu- 
stellen. Weiter wird darauf hingewiesen, daß 
nur .sperriger lluusmiill und kein Gewerbe- 
müll abgefahren wird. Sperrmüll ist, soweit 
es sich um Zeitungen, Lumpen, Gartenabfälle 
und dergleichen handelt, zu bündeln. Die Bün- 
del sollen die Länge von 1 Meter nicht über- 
schreiten. Andere Abfälle sind in Gefäße (z. 
B. Kartons) bereitzustellen. Die Sammelge- 
fiiße werden mit veiMaden; ein Umleeien ist 
nicht möglich. Eivtilzansprüche fiH' abgefahre- 
ne .Sammelgefäße können nicht geltend ge- 
macht werden. 

In diesem Zusammenhang wird gebeten, das 
.Vltpapirr gesondert zu bündeln und gleich- 
zeitig mit dem restlichen Sperrmüll bereitzu- 
stellen. 

Als Ausnahme von den Bestiinmungen der 
Satzung über die Müllbeseitigung in der Stadt 
Langen werden auch nichtbrennbare Abfälle 
eingesammelt, soweit sie nicht die vorge- 
schriebene Größe von 1 Meter und das zu- 
mutbare Gewicht zum Aufladen durch die 
städtischen Bediensteten übei-sdireiten. 

Trotz dieser neuen Regelung bitten wir die 
Halter von Kraftfahrzeugen, von der Mög- 
lichkeit einer Selbstablieferung Gebrauch zu 
machen und ihre nichtbrennbaren Abfälle an 
die Müllgrube Buchschlag abzuliefern. 

Die Haushaltungen werden gebeten, ein 
Durchsuchen des Sperrmülls durch spielende 
Kinder oder Fremdfirmen nach Möglichkeit 
zu verhindern, um dadurdi eine Verschmut- 
zung der Straßen zu vermeiden. 

Die Staatliche Polizei wird deshalb die 
Sperrmüll-Lagerplätze in die Kontrolle ihres 
Streifendienstes miteinbeziehen. 

Langen, den 2. Januar 1975 
Der Magistrat; 
Liebe, Erster Stadtrat 

Zwei himmlische Dickschädel UT) 
Nach Arthur-Heinz Lehmanns Roman „Der 

Herrgott der Pferde" entstand der Film „Zwei 
himmlisdie Didtschädel". Es geht darum um 
die hitzköpfigen Rangeleien eines str<'itbareii 
Dorfbüi'gerineisteis mit dem neu in den Orl 
versetzten, nicht weniger tempciament- und 
kraftvollen jungen Pfarrer. Bis die beiden 
Dickschädel dahinterkommen, daß sie sich viel 
zu ahnlich sind, uin auf die Dauer etwas 
gegeneinander ausrichten zu können, passiert 
einiges. 

Boeing Boeing (Lichtburg 2) 
Bernhard Lawrence (Ton.v C;urtis) ist ein 

notorischer Schürzenjäger. Um sidi ohne 
Furcht vor unliebsamen Störungen mit jeder 
.seiner Freundinnen vergnügen zu können, hat 
er sich auf Stewardessen spezialisiert. So kann 
er es einriditen. jeweils eine im Arm zu hal- 
ten, während die anderen mit ihrer Boeing 
irgendwo auf Rei.sen sind. Der eifrige Fraueii- 
joiigleur lebt unter der ständigen Diktatur des 
Kiiigplanes. Eines Tages steilen sich die längst 
fälligen Ktimpiikationen ein. 

cmanuela (Lichtburg 1) 
Kmanueia, jung, un.sdiutdig, unwissend, 

naiv, ist seit kurzem mit dem Diplomaten 
.lean verheiratet, der an der französischen 
Hotschaft in Bangkok Dienst tut. Um sie — 
aus eigener Erfahrung und Verantwortung 
zu einer echten Partnerin für seine freizügigen 
Auffassungen vom Leben und von der Liebe 
werden zu lassen, schickt er sie nach ihrer 
Ankunft in der exotiseh verzauberten Welt 
von Tiiailand in eine „.Sehulo der Lust" ganz 
besonderer Art. 

Iteilagrnhinweis 
Der heutigen Ausgabe liegt außer bei den 

Postliezieiiern, eine Beilage der Möbelstadl 
.Sdinniprlad. bei. 

Wegen eines Trauerfalts müssen 
meine Sprechstunden vom 20. bis 

einschl. 22. Januar ausfallen. 

Dr. med. Pape 
Facharzt für Orthopädie 
Langen. Bahnstraße 115 

Schallhcmmende Tür 
ab DM 114,- 

Auch vorhandene Türen 
können schallhemmend 
gemacht werden. 
Wir beraten Sie gerne 

III 

Sperrholz - Leisten ■ 
Hoizzubetiör 
6071 Götzenhain 
Industriestraße 
Tel. 06103 / 85061 

□REIEICH 
rs/\r-iir-i 

L. B. V. 

Lohnsteuer-Beratungs-Verein e. V., 
Hamm 

Ortsstelle: 607 Langen 
führt (ür Milglieder Spredistunden durch: 
fulontag bis Donnerstag 17 00- 19 30 Uhr 

Volksbank Oreieicti eG, Lutherplatz 
Ruf: 06103 / 6 89 03 

FÜR DEN GARTENFREUND mitgeteilt vom Obst- und Gartcnbauvcrein 

Obst aus dem eigenen Garten ist wertvoll 

Obwohl der Obstbau gegenüber den Zier- 
pflanzungen zurückgegangen ist, schätzen 
viele Familien nadi wie vor den Wert der 
Früchte aus dem eignen Garten sehr hoch ein 
und haben don Ehrgreiz, möglichst viele davon 
zu ernten und zu verwerten. Auch im moder- 
nen Wohngarten haben Olistbäume und Bee- 
rcngehölze ihren Sinn und Zweck. Wo Kinder 
heranwachsen, sollte es im Garten'möglichst ' 
viel Obst zu nasdien geben. 

Für den Ar.bau kommen in erster Linie 
solche Ob.starten und -Sorten in Betracht, 
die an Baum und Strauch vollkommen aus- 
reifen können, vollreif und frisch am besten 
munden, im Handel verhältnismäßig teuer 
sind oder sich im Haushalt vielseitig ver- 
wenden lassen. Wer Winteräpfel anbauen 
möchte, braucht einen geeigneten Lagei'raum, 
damit der Verlust nicht zu groß ist. Man 
überlege vor der Pflanzung reichlich, welche 
Arten und Sorten in Frage kommen und ob 
der Platz für die Entwicklung günstig ist und 
auch später ausrc icht. 

Verhältnismäßig wenig Raum beanspruchen 
Beerenobstgehölze. Man pflanzt sie aber nicht 
einzeln zerstreut, sondern zwecks bester Be- 
fruchtungsergebnisse jede Art für sich zu- 
sammen, am besten in Reihen, wofür minde- 
stens ein Meter breite Streifen zur Verfügung 
stehen müssen. Himbeeren und Brombeeren 
können als hoher Grenzab-sdiluß Ziergehölz- 
pflanzungen durchaus ersetzen, .lohannis- 
beeren verwendet man möglichst in Strauch- 
form, Stachelbeeren als StBmmchen. Beide 
Arten lohnen aber auch den spalierartigen 
Anbau am Draht. 

Leicht unterbringen lassen sich von den 
Bäumen Sauerkirschen und Pflaumen oder 
Zwetschen, weil sie keine großen Kronen 
bilden und nur wenig Schatten werfen. Sauer- 
kirschen sind auch für Wandspaliere geeignet. 
Den Vorzug verdienen selbstfruditbare Sorten. 
Sie können als Einzelbaum innerhalb des 
Wohngartens Verwendung finden, etwa am 

Spielplatz oder in der Kompostecke. Süß- 
kirscüen entwickeln mit den .fahren sehr 
große Kronen, sind selbstunfruchtbar und 
bringen nur Erträge, wenn eine passende Be- 
stäubersorte nicht zu weit entfernt steht oder 
in die Krone einveredelt ist. Pfirsich und 
Aprikose gelten als besonders wärmeliebend. 
Da die Früchte vollkommen ausreifen können, 
erreichen sfe "eine iJTel bessere Qualität als 
Handelsware, die bereits vor der Vollreife 
geerntet werden muß. Das trifft auch für 
Pflaumen und noch mehr für Hauszwet.schen 
zu, de.sgleichen für alles Beerenobst. 

Apfel und Birne haben nach wie vor Be- 
deutung für den Garten. Da beide selbst 
unfruchtbar und auf Blütenstaub anderer be- 
stimmter Sorten angeviesen sind, muß man 
von jeder Obstart immer mehrere Sorten 
pflanzen, die generativ zueinander passen. 
Das Ist bei diesen Obstarten nicht schwierig, 
da die Bäume durch Veredlung auf schwächer- 
wachsende Unterlagen verhältnismäßig klein 
bleiben. Bei nur wenig Platz kann man audi 
Bäume mit zwei und drei Sorten pflanzen. 

Je schwächer der Wuchs eines Baumes in- 
folge seiner Veredlung ist, desto besser muß 
der Boden besdiaffen sein. Geeignete Baum- 
forrnen Spindel und Busch. 

Für den Liebhabergärtner haben audi 
Spalier- und Kunstformen Bedeutung. Apfel 
bevorzugen Spaliere an Ost- oder Westwänden. 
Dagegen reifen edle, ansprudisvolle Birnen 
am besten an Südwänden aus. Wo keine 
Lagermöglichkeit für Winterobst vorhanden 
ist, sollten nur Früh-, Sommer- und Herbst- 
sorten gepflegt werden, vielleldit audi nodi 
frühe Winteräpfel wie Ingrid Marie. 

Qualitätsobst stellt allerdings Ansprüche 
und braucht Pflege, wozu Schnitt, Düngung, 
Bewässerung, Bodenlockerung und Pflanzen- 
schutz regelmäßig gehören. Eine wichtige 
Rolle spielen außerdem windgesAützte Stand- 
orte und zuträgliche Klimaverhältniase. 

Wir bieten de« größten 
Gegenwert für Ihr GeUI. 

Dieses Haus und die Stadt Langen 
bieten Ihnen alle Vorteile, die Sie nur seilen 
ta einem Objekt so VQlll<onimen vereinigt 
finden 
Tro&oem bieten wir: Günstigste Preise, 
erstklassige Qualität, gute Lage und vieles 
«fidere, das Sie hier nachlesen oder an Ort 
iHid Stelle prüfen können. 

Longen. Hervorragende 
Inffrastruictur. Erstklassige 
Verkehrsverbindungen. 

Hier finden Sie 
alle Schulen, Freizeit-, Unlerhallungs- und 
Sportmöniichkeiten.BushaltestellevorderTur. 
Autobahnanschluß nach Frankfurt und Darm- 
stadl, Flughafen usw. Wußten Sie schon? 
Nur 12 min. vom Bhf. Langen zum Hbf. Ffm. 

Eigentumswohnungen wie 
im BiMerbucfi 

Tolle Grundrisse, große Schlaf- und Kinder- 
zimmer. Wohn-Eßzimmer 32 qm. Bäder 2 in 
hoch gefliest. Ebenso das Gäste WGI Farbige 
Badewannen. Toiletten und Wa.schlieaRii. 

Seitenwände der geräumigen 
Loggien mit Kunststoff beschichtet Auflen- 
fassade In wartungsfreiem Waschbeton. GroB- 
zügige Eingangshalle. Schwimmbad, Sauna 
und Fitnessraum. Geräuschfreier Müllschluk- 
ker, Dqppellift. Geschoßflure mit Teppich- 
boden. Erstklassige Wärme-und Schallisolle- 
[ung. Welt über DIN-Norm. 

IIW 50?00,- RH. ib 
ct. 60 q« 
12700.' «fl.iii 22W 

354 zwv:;"" 

209,16 

191,43 

Großzügige Finanzierungshilfe vom Bauträger. 
Außerdem Aufwendungsdarlehen und 7b-Ab- 
schreibung. Alle Steuervorteile. Volle Sicher- 
heit durch Zahlung auf Nolar-Ander-Konto. 
Verkauf direkt durch den Bauherrn. 
Keine Maklergebühr. 
Wir beraten Sie unverbindlich und erstellen 
Ihnen auf Wunsch einen Individuellen Rnan- 
zlerungsplan. 

niooo.- all.!! 

l3ISOO.-alLik 

MUSTEHIMOHNUNGEK 
Langen, Südliche Ringstr.195. 

__ Tel.06103/23881 
332.15 täglich, auch Samstag und Sonntag vnn 'R-l5"Uhr oeoHnet 

Afrikanische HolzzargenmilOberlichl Tepplch- 
boden (rollsluhlfest) in allen Räumen. Einbau- 
schranke. Aluminium-Fensterrahmen mit Iso- 

Andeeos Kämpf 

6070 Langen, Südliche Ringstr. 195, Tel. 06103/2 38 81 



Wirbeweisen, 

daß es Mehrwert 

auch ohne 

Aufpreis 

Mit dem 

Fbrdläunus'TS: 
Machen Sie eine Probefahrtl 
^SicherheiU-Ausstattung. Serienmäßig. Aufpreisfrei: 
■ Stahl-Qürtelrelfen 
■ Bremskraftverstärker und Scheibenbremsen vorn 
■ Heizbare Heckscticlbe 
■ Elektrische Scheibenwaschanlage. 

Plus Ford-Vernunft-Garantio; 
1JAHR oder 20.000 km. 

Unser Preis. dm a.W. 
Das Zeichen der I 
Vernunft 

Ford-Hauplhändler 
Klaus Schoityssek GmbH. u. Co. KG 

Sprendlingen, Frankfurter Straße 126 
Telefon 6 76 10/6 40 71 

Unser Laiigener Verkaufer, Herr Engelhard, ist nicht 
nur telefonisch während der normalen Geschäftszeit 
zu erreichen, sondern auch nach 20 Uhr können Sie 

selbstverständlich 2 22 75 anrufen. 

4 
BESTATTU NGEN 

Erd- u. Feuerbeslallungen, Überführungen 

»Pietät« 

,nh. oao Arndt 

RUF 72794 

Eiledigung aller Formalitiilen • jederzell erreichbar 

Ein Prospekt sagt viel, 
eine Probefahrt über- 

zeugt. W/ann kann unser 
Verkäufer Sie über- 

zeugen? 

1922 1975 

Ford-Haupthandler 
K1.AUS SCHOLTYSSEK 

GmbH u. Co. KG 
Sprendlingen 

Frankfurter Str. 126 

Sonderangebot: 
4 Opel-KadetI 

Neuwagen, ab 7650,— 
Autohaus Schroth 
Opelhändler, Langen. 
Darmst. Straße 54 
Telefon 2 38 53 

m 

ein Schritt 

weWerl 
Unsere vergleichsfesten 
Kredite bringen Sie wei- 
ter. Günstige Bedingun- 
gen und Zinssenkungen 
machen solche Schritte 
obendrein angenehm! 
Deshalb lohnt sich ein 
Kredit von uns. Gerade 
jetzt! 
LANOENEn VOLKaBArüK 

*tcrvictoff«n«ii' 

TÜREN 
Wir machen aus alten 

und schlechten und 
neuen Türen 

moderne kunstsloff- 
bezogene Türen 
viele Holzdekori — 

viele Farben 
morgens geholt — 
abends gebracht 

nie mehr streichen 
T U r o p I a s t 
lost Tiirprohirme 

Telefon 0611/51 11 95 
P.S. Wir macben aus 

Ihren Tüten Polstertüren 

AUTOHAUS GEORG VON OPEl 
D. Teiefo.) ti-3 01 C 

AUS UNSFRI;M ANGEEOT: 
VW Passat LS Audi 60 
ziegelrot, Bj. 73 weiß, Bj. 70, TOV neu 
km 32 000, sehr gepflegt DM 2950,- 

DM 8450,- 
Rekord Lim., 4-turig 
2.1 Diesel, ocker 
km 35 000, Bj, 74 

DM 7950 - 
Renauit 17 TL Coup6 
Bj. 73, gelb, km 51 000 
90 PS, sehr gepflegt 

DM 7500 - 

VW 1303 
Dj. 72. rot, km 57 000 

DI.1 4750,- 

OPEL 
GM 

6078 Neu-lseniKjrg, Frankfurter StraBe 200 ■ 6072 Dteieichenham, Fiankturtw SUulie 60 

Opel Caravan 
90 PS, Bj. 68, TÜV 10 75, 
für 1200 Dfil zu verkauf 

Tel, 06103'.'21397 

Wohnhaustreppen 
Freitragand, Holz u. Stein. Aucti zum Salbstelnbau, preltgünatig, modern. 
Bitte Prospekt Nr. 26 enfordarn. UNIBAU. 9761 Anltetd.Tel. 02962-2051 

Opel-Rekord, Bj. 74, 
1,7, 4-türig, 14 000 km, 
günstig abzugeben 

Schroth, Opelhändler. 
Langen, Darmstädter 
Str. 54, Tel. 2 38 53 

Nach schwerer Krankheit, und für uns alte unfaßbar, 

Ist unser lieber Chef und Freund 

Manfred L. Kämpfe 

Im Alter von 48 Jahren für immer von uns gegangen. 

Die Celegschaft 

des Restaurant 

Alte Bergmühle Dreieichenhain 

Meine liebe Mutter 

Anna Maria Grübel geb. Steinfurth 

Ist am 16. Januar 1975 heimgegangen. 

Langen, 16. Januar 1975 
Friedrich-Ebert-Straße 10 

In Stiller Trauer: 

Helene Grübel 
Karl-Heinz Reintgen 
und Frau Liesei 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 20. Januar 1975, um 14.45 Uhr, 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Nach kurzer, schwerer Krankheit wurde unser Vater, Bruder. Schwager 
und Onkel 

Manfred L Kämpfe 

am 15. Januar 1975 Im Alter von 48 Jahren von seinem Leiden erlöst. 

Dreieichenhain 
Am Alten Berg 1 

In stiller Trauer: 
Cornelia Kämpfe 
Barbara Kämpfe 
Wilma Schäfer geb. Kämpfe 
sowie alle Angehörigen, 
Freunde und Bekannte 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 20. Januar 1975, um 14 Uhr, 
auf dem Waldfriedhof in Dreieichenhain statt. 

Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand zu nehmen. 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme, die uns durch 
Wort, Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben 
Entschlafenen 

Heinrich Siebenborn 

entgegengebracht wurden. Ist es uns ein Bedürfnis, allen 
unseren Verwandten, Freunden und Nachbarn auf das herzlichste 
zu danken. Welterhin danken wir dem VdK und den Schul- 
kollegen und -kolleginnen des Jahrgangs 1910/11 für die Kranz- 
niederlegungen. Dank Herrn Pfarrer Stefanie für die Trostworte 
und nicht zuletzt den lieben Menschen, die In seinen letzten 
schweren Stunden uns zur Seite standen. 

In stiller Trauer: 
Katharina Slabenborn 
und Kinder 

Langen, Nördliche RIngstraBe 80 

DANKSAGUNG 

Herzlichen Dank allen Verwandten, Freunden und Bekannten, die meine liebe Frau 

Hildegard Klinkert 

geb. Werner 

auf ihrem letzten Weg begleiteten und Ihre Anteilnahme durch die vielen Kranz- 
und Blumenspenden sowie in Wort und Schrift bekundeten. 

Besonderen Dank Herrn Prediger Schneider für die tröstenden Worte und den 
Schulkameradinnen und -Kameraden des Jahrgangs 1925/26. 

In stiller Trauer: 

Adolf Klinkert 

Langen, im Januar 1976 
Walter-Rietig-StraBe 14 

ü T - F I L M B Ü H N E 

Ta^rsö S'20'30"' Zwei himmlische Dickschädel 

Sonntag 14.00 u. 16.00 
Jugendvorstellung Die Jubel-Trubel-Superschau (Wal! Disney) 

Dienstag, Mittwoch u. Donnerstag tägl. 20.30 (Action und Musik) 

Les Humphries: Es knallt - und die Engel singen 

a GRAVENBRUCH b*l Neu>U«nburg Ttlefon 0 61 02 / 55 00 
Mollig warm durch unsere SpeziAiheizlufterl 

Ab Freittg, täglich 20.30 Uhr. bis Monlsy: 
Zwei klatn* Gaün«r ltg«n «Inen groBcn auf« Krauzl Paul N«wman • Robert Redford • Robert Shaw in George Roy Hill t 

DER CLOU 
Große» Lachen' Großer Erfo'g? GroBer Breitwand-Farbfilm' 

SPATVORSTELLUNQ F'. u. Sa 23.15 Uhr, „Sexakllve Verführerinnen" 
FAMIl lEN-VORSTELLUNG So 17.15 Uhr: „Atterix und Cleopatra' 

Ab Oien<<tag. laghch 20.30 Uhr. bis Donnerstag: 
S.iperweslern mit dem Superstar Terence HIN 

DER TEUFEL KENNT KEIN HALLELUJA Breitwand-Farbfilm 
PnvaJei Gebrfluchtwagenmarkt jeden Samstag 10—14 Uhrl — 

LAIENBÜHNE LANGEN (VHS) präsentiert 

E//? Schrank wird belagert 
(ehem. Arien) von D. Kühn 

Regie und Darstellung: Jürgen Jensen 
am 20. Januar 1975 um 20.15 Uhr im Studiosaal 

der Stadthalle 
Eintritt: 5,— Nur Abendkasse 

RESTAURANT 

„Zum {UegPHdßH &toltümtet" 

(in der Stadthalle Langen) 
bietet neben seiner auswahlreichen Speisenkarte zu- 
satzlich an: 

14 Tage lang ab 18 Uhr 

FISCHGERICHTE 
Kennen Sie z. B eine Hummer-Krabben-Suppe oder 
frisches Heilbuttfilet „Tschaikowsky"? 
Eine Delikatessel 

Ist Ihnen unsere „LANGENER STUBB" 
schon bekannt? 
Wir fütiren verscliiedene Biere vom Faß. - Für Kegelfreunde 
haben wir nachmittags noch Kegellermine frei bis 20 Uhr. 

Familie W. B()sclijl< 

Poltterarbelten 
durch Meisterbelrieb 
führt aus: 

Telefon 2 14 04 

LICHTBURG Kino 2 
Der neueste 
französisctie 
Sex-Film, der 
auch In unseren 
Großstädten 
Rekordbesuch 
erzielt. 

Fr. 20.45 Uhr, 
S«. 18.15, 20.45, 
So. 18.15, 20.45, 
Mo. 20.45 Uhr. 

Jerry Lewis - Tony Curtis 

BOBNG 

BOEING 
T 1,5 

Auf der Bühne und der Leinwand 
ein herrlich umwerfender Knüller 

Fr., Sa. u. Mo. 20.15, So. 15.30, 17.45, 20.15 

Bar-Oiscothek 

Sprendlingen 
Datmslüdlor Strafic 62/ An der B 3 

Großer Parkplatz 
Dienstag Ruhetag 

. *, * * * * f * 
Wim üaiMevaimotlo: 

we iH Rio' 
P'nlzre£f?rvierungon für tire 
♦ -t Tollen Tage Grbi.lf.'ii * 

75 ab 18 Utir gor !fni;l ■ 
Telefon: (06103) 64655 

► 

NEU NEU NEU NEU NEU NEU NEU 

Qualifizierter 

Klassischer 

Ballettiinterricht 

in der tanzschufe senkbeil 
Langen, SUdllche RIngslraBe 61 
Telefon 06103/24565 

durch die Ballettpädagogin Margrit Roveroni-Brunner. Ausgebildet 
In Kopenhagen, Zürich und London. Mitglied der Internationalen 
Berufs-Organisation Qualltizierter Ballett-Pädagogen. Leiterin das 
Tanz-Hentrums in Sprendlingen. 

Elementarkurse; 
I für Kinder von 5-7 Jahren 

II für Jugendliche von 3-11 Jahren 
III für Teenager von 12 - 19 Jahren 
IV für Erwachsene (Damen) 
Klasse für Fortgeschrittene 
Beginn der Kurse: 4./5. Februar 1975 

Sorgfaltig aufgebaute Lehrgänge - Klassen mit beschränkter Teil- 
nehmerzahl • Freundlicher Unterricht - Modernster Unterrichts- 
raum mit Spiegelwand - Probestunde möglich. 
Anmeldungen direkt bei Margrit Roveroni-Brunner, T. 06103/62653 

Man geht twieder ins 

PAT BÖNEN 
Langen. Vor der Höhe 4 

Internationales Programm 
Eine gute Auswahl an Damen erwartet Sie 

Auch sonntags geöffnet 

TANZBAR HAZIENDA 

Großer 

Masken- 

ball 

Die 3 besten Kostüme werden prämiert. 

Familie Meisenbach 
Tischbestellungan werden erbeten unter 
Telefon 2 27 41 Eintritt frei 

FuBbodenverlegung 
PVC- und Tepplch- 

böden 
nach Vereinbarung. 

Telefon 2 24 92 

Gebrauchte 
Möbel 

verkauft täglich von 
17-18.30 Uhr auB. Sa. 

Habermehl, Nau-Iien- 
bürg, StoltzestraBe 3 

Sa. 16.00, So. 14.00 u. 16.00 Uhr: Walt Disney s Superfilm 
J Die tollkühne Hexe In ihrem fllpn^nriAn Rott 

Speisegaststätte 

»ZUR TRAUBE« 
Langen, Frankfurter Straße 4 

Jeden Abend Unterhaltungsmusik 

Für Sie spielt 3 M aus Ungarn 

Original Zigeunermusik 

Jetzt ist es besonders 
vorteilhaft, 

einen Fiat 128 zu Ifaufenli 

wir bieten Ihnen befristet günstige 
Eintausch-Konditionen für Ihren 

Jettigen Wagen. Deshalb: 
Jetzt mit uns sprechen - wenn Sie 
eine Menge Geld sparen wollen I 

Jeder Fiat serienmäßig mit 
tangza/t'Korrosionsschutz. 

Besondere Carantial 

AUTO-MILZETTI OHG 
Offenthal, Telefon 06074/5330 
Langen, Telefon 06103 72793 

LANGENER ZEITUNG Telefon 2745 

Langen, Industriegebiet Liebigstraße 

Erstklassige, komplette 

Werk- bzw. Lagerhalle 

500 qm, 6 Meter lang, Höhe und überdachte Fläche, betoniert, 
150 qm. Davor schönes Gebäude, mit 60 qm Büros, beste Aus- 
stattung, Telefonanlage 2 Linien. Telex usw. umf Kellergeschoß 
ausgebaut. Getrennte Ol-ZH, Anlage flankiert von zwei betonier- 
ten Höfen je 300 qm und runddurchfahrbar, preiswert zu ver- 
mieten. 
Auskünfte: Tel. 06103/2 27 27 und 2 39 13 oder Postfach 1527 
in 6070 Langen. 

Lancer Boss GmbH 
Langen, Liebigstraße 33 

Navigations- und 
Wassersport-Schule 

Hans Sprenger 
6052 MUhlhelm/IMaln 

Bahnhofstraße 60 
Telefon 06 11 / 81 41 41 
von 8-12 und von 13-17 Uhr 

Deutscher Sportboot-Führerschein 
und Motorboot-Führerschein - Binnen 

Lehrgangsbeginn: jeweils ab 19 Uhr 

„«f 20. 1. Aschaffenburg: Gaststätte „Bootsche* 
ab 22. 1. Darmstadt: Hotel Boxhaut, Klrchstr. 7 
ab 24. 1. Offenbach: Ruderverein .Hellas" 

Bitte Informieren Sie sich unverbindlich! 

Wir reden nicht nur von 

Riesenauswahl in 

Faschingskostümen 

sondern haben sie auch. 

ca. 1000 KOSTÜME 
für Damen - Herren und Kinder - von DM 9,50 bis DM 50,-, 
dazu alles, was zum Karneval gehört. 

HORNEBURG 
das Haus, das Jeden zum Fasching anzieht. 
Langen, Bahnstr. 51'53, Tel. 219 06, durchgehend geöffnet 



MSiinerohor 
LIEDERKRANZ 

Heule. Freitag. 20 15 Uhr 
SIngilunde 

im Vereinslokal.   

L.K.G. 
Heule abend 

Zuiammenkurtlt 
in der TV-Gaslstälte. 
Hotel- und Gastitätten- 

Vereinlgung 
Langen/Egelibach 

Einladung zur 
Jahres- 
hauptvertammlung 

am Mittwocti. dem 
22 Jan. 1975 im Gast- 
haus ..Treppchen" Inder 
Bachgasse.. Beginn um 
15 Uhr. Tagesordnung 
wird in der Versammlung 
bekanntgegeben. 
Um regen Besuch bittet 

der Vorstand 

Aulo-Radio UKW'Mw 
mit Kassettenspieler für 
Kompaktkassetten zum 
Einbau. Vollstereo 270,-. 

Telefon 6 18 56 

Kleldartchrank und 
Wohnzimmarachrank 

billig abzugeben. 
Telefon 2745 

Neue 
Krupt-Kaffeemaadilna 

zum Einkaufspreis zu 
verkaufen. 

Telefon 42024 

Jahrgang 1895 96 
trifft sich am Donners- 
tag, 23. Jan., um 17 Uhr 
lu einem gemütlichen 

Belsammenaeln 
Wir bitten um rege Be- 
teiligung. I. A Her'h 

Jahrgang 1904/05 
Am Mittwoch, 22. Jan., 
ab 15 Uhr ttelfen wir 
uns im Saalbau „Zum 
Ufimmchen". 

Jahrgang 1910/11 
Wir treffen uns Donners- 
tag, 23. Jan., Im Wein- 
Qold und besprechen die 
Feier zur Goldenen Kon- 
firmation. 

Verloren: 
identitätskeltchen in 
Gold mit Name „Anne" 
und 2 Glückssteine mit 
klein. Goldtafelchen bez. 
Löwe und L. Farbe oder 
Steine Grün-Achat und 
Goldquarz. 
Belohnung wird zuge- 
sichert. 

Telefon 2 9125 
Wer hat am 22. Dezem- 
ber 1974 im „Schützen- 
hof" blauen Gabardine- 
Mantel vefläüscKt? Bllle 
In der Gaststätte abgeb. 

Weißt du nicht, 
daß Gottes Güte dich 
zur Umkehr treibt? 

Rom. 2/4 
Freie ev. Gemeinde 

Tel. 2 41 94 
Gottesdienst So 9 30 
Bibelkiois Die. 20.00 
im Kasino dar Langener 
Volksbank, Bahnslr. 15. 

ein Schrift 

weWerl 
Unsere vergleichsfesten 
Kredite bringen Sie wei- 
ter. Günstige Bedingun- 
gen und Zinssenkungen 
machen solche Schritte 
obendrein angenehml 
Deshalb lohnt sich ein 
Kredit von uns. Ger.ide 
jetzll 
UUMOBNEIR X/OLKSBANI 

'««rvkcoNtnftlir 
2 

Ein neuer Ford 
1 Jahr oder 20 000 km 
Garantie, dann kann 

man in Ruhe jetzt schon 
den Urlaub „einplanen"' 

Rrfen Sie an - wir be- 
raten und kommen gern 

1922 1975 
Haupthandler 
Auto Service 

KLAUS SCHOLTYSSEK 
GMBH u. Co. KG 

Sprendlingen 
Frankfurter Straße 126 

Tel. 676 10 '6 11 02 

ein Schrift 

iveiter! 
Unsere vergleichsleslen 
Kredite bringen Sie wei- 
ter. Günstige Bedingun- 
gen und Zinssenkungen 
machen solche Schritte 
obendrein angenehml 
Deshalb lohnt sich ein 
Kredit von uns Gerade 
ietztl 
UAIMOerjER VaU<BBANI (MVJK 

Zu verkaufen 
Couchgarnitur 
KUchentlich 
3 PolaleralUhla 
6 HolzatUhl« 

Tel. Samstagvormittag 
u. Sonntag 76 21 

Kleiderschrank 
dunkel-nußbaum, mit 
Glastüren, 2 m Ig., bil- 
lig zu verkaufen. 

Telefon 2 26 09 

zinsgUnstig - 
unbürokratisch 

Billig abzugeben: 
1 guterhaltener 
Wohnzimmerschrank 
1 Diradiator 
1 KIndarsahlrel (rund) 

Langen, Eqelsbacher 
Straße 21. Tel. 2 44 41 

110W 140W 
Celoso-Baß und 
Gitarren-Verstärker 
und 2 Boxen 

preiswert abzugeben bei 
Hollmann, Heinrichstr.,2 
Doppel-Quartett sucht 

Hobby-Schlagzeuger 
(Instrument vorhanden) 
Interessenten u. Oll. 15 
Gulorhaltene 

Couch mit 2 Sessel 
für 150 DM zu verkauf. 

Tel. Mörfelden 
05105 35 28 
Liege, Kleiderschrank, 
Kinderschreibtisch 

für 150 DM 
Nähmaschine 

für DM 100 zu verkauf. 
M Hansch 
Egelsbacher Str. 16 

IHRH VERMAHLUNG GEBEN BEKANNT 

Klaus-Dieter Hilbig und Ingrid 
geb Brauneis 

1 ditank, 1000 Liter 
mit innerem Kunslstofl- 
mantel lür DM 250,— 

1 Olbrenner 
Fabrikat „EIco" für 
Warmwasser-Heizkessel 
bis 60 000 WE zu ver- 
kaufen, DM 600,—. 

Barth. Dieburger 
Straße 14. Tel. 2 23 19 
AUTO-FELLE 
vom Herstellar 

Eigene Fertigung, daher 
günstig. Täglich 14—18 
Uhr (auch Mittwoch), 
Samstag von 10-16 Uhr. 

Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselsheimer Str. 36 

Ubernehme sämtliche 
Dach-, Spengler- und 
Kaminarbeiten 
Tel. 06102 '3 82 53 

Langen 18 Januar 1978 Leukerlsweg 21 

Für die Aufmerksamkeiten anläßlich meines 80 GEBURTSTAGES 
danke ich herzlich den lieben Verwandten, lieben Nachbarn, 
Freunden und Bekannten für die guten Wünsche, Blumen und 
Gesct'ienke. Ferner danke ich den Gremien der Stadt Langen, ver- 
treten durch Herrn Bürgermeister H. Kreiling und Frau, 1. Stadtrat 
Herrn Liebe u. Herrn Stadtverordnetenvorsteher Dr. WIeklinski lür 
die Überreichung der Silbermünze der Stadt Langen, dem Orts- 
gericht für die Überbringung der guten Wünsche und Geschenke 
durch unseren Vorsteher Herrn Bürgermeister a. D Wilhelm Um- 
bach. Weiter bedanke ich mich herzlich bei dem Orlsverein der 
SPD, den lieben Frauen der SPD, der Sport- und Sängergemein- 
schaft. der Presse und Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für den Besuch. 
Ihnen allen nochmals herzlichen Dank. 

Euer Stadtältester 

G. Salhvey und Frau 

Langen. August-Bebel-Straße 22 

1- bis 2-Fam.-Haut 
Langen oder Umgebung 
von Barzahler zu kau- 
fen gesuchL 
Off.-Nr. 769 an die LZ 

Bauarwarlungsland 
in Langen: Wormser 
Weg, 730 qm, DM 63,—' 
qm, zu verkaufen. 
G. Schwaab, Immobilien 
i_angen, Telefon 25640 

Bauarwarlungsland 
zu verkaufen. Flur 17, 
Nr. 260, 769 qm, gegen 
Höchstangebot. 

M. Löwe, Langen, 
Mühlslraße 25 

Lagerplatz 
evtl. mit Halle, zur Lage- 
rung von Altpapier, zu 
mieten gesucht. 

Telefon 0611 493056 

HERZLICHEN DANK spreche ich hierdurch allen lieben Menschen 
aus, die mir zu meinem 90. GEBURTSTAG Glückwünscfie 
und Geschenke in so zahlreichem Maße überbracht haben. 
Ich habe mich darüber sehr gefreut. Besonders geehrt fühle 
ich mich durch die Glückwünsche des Herrn Ministerpräsi- 
denten Osswald. des Herrn Landrat Schmitt und die durch 
Herrn Bürgermeister Kreiling übermittelten Glückwün^sche des 
Magistrats der Stadt Langen Ebenso danke ich noch für die mir 
durch Herrn Pfarrer Dr. Ziegler übermittelten Wünsche des Herrn 
Kirchenpräsidenten. 

Gottfried Lippert 

Langen, den 15. Januar 1975 
Rheinstraße 34 

Kohiebeistellherd 
mit Backröhre abzugeb. 
nach dem 20. Jan. 1975. 

Frau Roth, Egelsbach 
Mainslraße 6 
143 qm mod. BUro- 
rSume in repräs Neu- 

bau, indiv aufteilbar, u. 
1-2 Lagerräume in Lan- 
gen, Industriegebiet 
Neurott ab April/Mal 75 
zu vermieten. 

Ing. G. Krumm, 
Farimeldetechnik 
Lgn , Postf. 1465, 
Telefon 21904 
70 qm Büro- oder 
Qewerberäume 

evtl. teilbar, in allerbest. 
Lage sofort zu vermiet. 

Köbler, Langen 
Bahnstraße 27 
Telefon 23212 

Suche Garten oder 
entspr. Grundstück 

zu pachten oder auf 
Rentenbasis zu kaufen. 
Off.-Nr. 25 an die LZ 

STATT KARTEN 

Für die Glückwünsche und Aufinerksamkeiten anläß- 
lich der Geburt unseres Sohnes Klaus bedanken wir 
uns herzlich. 

FAMILIE 
KARL-HEINZ GÖRICH 

Langen, im Januar 1975 
Alicestraße 2 

Garage 
in der Luisenstrafle 
(Nähe Bahnhof) ab 1. 2. 
1975 zu vermieten. 

Ofl-Nr. 19 an die LZ 

Suche Garage 
Nähe Flachsbachstr. 

j Bolduan, Flachsbach- 
I Straße 45 

Reisetauben-Siegerschau 

am 19. Januar 1975, von 9.00 bis 17.00 Uhr, 
im evangelischen Gemeindehaus 

(Franklurter Sliaße) 

RZV „Klub 03" Langen 
Tombola Freiverlosung 

Unkoslenbeitrag 1,- DM 

Wer schneidet Rosen? 
Anrul Toi. 7 18 40 
••wischen 9 und 11 Uhr 

Wiederholung des Erfolgsspiels 

Petmiiens Mondfahrt 

am Samstag, 18. Januar, um 15.30 Uhr 
am Sonntag, 19. Januar, um 15.30 Uhr 
im großen Saal des ev. Gemeindehauses, 
Marl.-Luther-Gemeinde Langen-Oberlinden 
Berliner Allee 31 
Eintritt: Kinder 2 DM Erwachsene 3 DM 

Friihrenlner 
mit allen kim. Arbeiten 
vertraut, sucht slunden- 
oder lageweise entspre- 
chende Tätigkeit, 

Angeb. u. Oll.-Nr. 18 

Hoher 
Schreibnebenverdienst 

durch Adressenschreib., 
Hand od. Maschine, Zu- 
hause völlig selbständig 
bis 1000 DM mtl. mögl 
Auskunft kostenlos. 

' M. Vielhuber 
8311 Breiteneich Nr. 91 

Beschälligung lür Haus- 
frauen und Muttis! 

' Verdienen Sie Geld, 
ohne Ihre Familie zu 
vernachlässigen, ca. 
5 Std. wochenll. Auto 
u. Telefon wären von 
Vorteil (nicht Bedin- 
gung). 

COLORMAID HOBBY- 
PRODUKTE GmbH. 
657 Kirn, Postl. 159, 
Abt. ED 

Suche Lehrer 
f. Mathematik, 10. Real- 

; schulklasse. 
I Oll -Nr. 29 an die LZ 

Werbe- und 
Werkstattieiter 

(versiert In Malerei — 
Gralik — Dekoration —) 
erwünscht zum 1. 3. 75. 
Neue feste Mitarbeit. 

Angeb. u. Off.-Nr. 24 

Junge Frau sucht 
BeschXftlgung 

egal, was es Ist, ab 
17 Uhr, Samstag-Sonn- 
tag den ganzen Tag. 

Tel. Langen 7 11 49 

Preisgünstige 
Umzüge 

ohne Berechnung der 
Anfahrt Wir sind täglich 
auch samstags, fahr- 
bereill 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

Reinemachefrau 
für täglich ca. 2 Stund, 
gesucht. 

Telelon 79163 

Altere Putztrau 
sofort gesucht. 
Oflerten erbeten unter 
Oll.-Nr. 13 an die LZ 

I-Zl.-Apparlement 
Egelsbach, teilmöbliert. 
Dusche und Telefonan- 
schluß, zu vermieten. 

Telefon 4 25 04 
Neu mSbl. Zimmer 

sep , in Egelsbach, ZH, 
wW. Kochgelegenheit u. 
Dusche, per 1. 2. 75 zu 
vermieten. Miete 140.- 
DM u. Uml. u. 250,- DM 
Kaution 

Telelon 49385 
Wir vermieten ab sofort 
in Egelsbach, Nähe 
Schwimmbad, 

möbi. Zimmer 
sep. (Souterrain) mit 
Heizg.. fl. w. u. k. Wass.. 
Kühlschrank, WC: mtl. 
Miete DM 140,- einsch. 
Umlagen. 
Off -Nr. 20 an die LZ 

Möbliertes 
Souterrain-Zimmer 

Dusche. ZH, sofort zu 
vermieten. 

Langen, Tel. 71904 
Luftkurort Brombachtal/ 
Odenwald, früher Kirch- 
Brombach b Bad König, 
300 m Höhe, 
Erseht. Bungaiow- 
bauplätze, Neubaugebiet 
„Im alten Garten", 
ca. 900 qm, DM 28,- 
pro qm u. Erschl.-Kost. 
Viilenviertei 
am Herrenwäidchen, 
ca. 900 qm, DM 45,— 
pro qm, keine Architek- 
tenbindung. Besichtigg. 
nach Vereinbarung. 
Zu verkaufen durch: 

_ Hans Raulenberg 
Imnioblllen 
334 Lampertheim 
Ringstraße 85 
Tel. 06206 2865 

In Langen zu verkaufen: 
Bungalow 

Bj. 62, 4 Zi., Kü., Bad u. 
2 Zi.. Sout., Garage, 
Garten 

Makler verbeten. 
Off.-Nr. 28 an die LZ 
Für Kinderreiche: 
In diesem Reihenhaus in 
Egeisbach mit 7 Zi., ca. 
130 qm WM., Kaulpreis 
170 000,- DM ist genug 
Platz. 

Redlin Immobilien 
Langen, Liobarmann- 
straße 25, Tel. 72430 

Putzhille gesucht 
Keppler. Forstring 28 
Telelon 7556 
Putzhiile 

für 3 oder 4 Stunden, 
freitags, gesucht. 

Schneider 
Südl. Ringstraße 54 
Telelon 21466 

Obernehme jede 
Maler- und 
Tapezierarbeiten. 
Telefon 06103 24981 

Für unsere Abteilungen: 
Gardinen, Teppichboden. 
Betten, Polstermöbel 
suchen wir tüchtigen 

Raumausstatter 
evtl. Wohnung frei. 

IQM 

LO 

August-Bebel-Str. 8 
Telefon 06103/25255 

Zu verkaufen: 
2-Famiiien-Haus 

ruh. Zenlrumswohnlage, 
Altbau (1913), 2x3 Zi., 
Küche. Verkaufspreis 
130 000,- DM. 
Oll.-Nr. 23 an die LZ 

Freistehend. I-Fam.-Hs. 
in Langen, 5 Zi., 500 qm 
Grundstück, beste Lage. 
Bj. 1936, Kaulpreis DM 
165 000.-. 

Redlin Immobilien 
Langen, Liebermann- 
straße 25, Tel. 72430 

Vermietung: 
Langen, Stadtmitte. 

Neubau, kern Wohnsilo, 
direkt vom Vermieter: 

Ein- u. Zwel-Zimmer- 
Komfortwohnung 

ausgestattet mit 
Siemens-Küchenblock 
(E-Herd - Kühlschrank 
- Niroslaspule). ZH, 
wW., Doppelfenster, 
Balkon. Miete ab DM 
275,- plus NK und Kau- 
tion. Bezug sofort, 1. 2., 
1. 3. 1975. Anfragen: Tel. 
Ffm. 83 76 44 
Besichtigung: Haus- 
meister Nix. 

Langen, Bahnstr. 23 
Tel 06103 25563 
2-Zimmer-Wohnung 

Küche. Bad mit WC, Bal- 
kon, 68 qm, in Urberach 
zu vermieten. DM 280,- 
plus Umlagen. 

Dubanec, Urberach 
Freiherr-vom-Stein- 
Str. 11. Tel. 06074 6383 
nach 17 Uhr 
1-Zimmer-Wohnung 

Dreieichenhain. Kü., DB, 
ZH, w.W. lür 1 Person, 
ruh. Lage, sofort z. ver- 
miet. DM 192,- u. Kaut. 

Telefon 06103 81564 
2 Zimmer u. KQche 

Einfachwohng., 1. Stock, 
in Egelsbach. Nähe Bhf.. 
ab sofort frei, Miete DM 
110,- plus 10,- Uml. 
Off.-Nr. 27 an die LZ 
Sonderangebot: 
ausgesprochen schöne 
2-Z1.-EW in nur 4-gesch. 
Bau In Langen, aller- 
beste Lage, äußerst ver- 
kehrsgünstig. 

Redlin Immobilien 
Langen, Liebermann- 
straße 25, Tel. 72430 
4-Zimmer-Wohnung 

ab 80 qm, in Privathaus, 
von Beamten-Ehepaar 
gesucht. 
Offerten erbeten unter 
Nr. 21 an die LZ 

3-Zimmer-Wohnung 
80 qm, in Langen, ver- 
kehrsgünstig, aber ruh., 
sofort zu vermieten. 

Telefon 9/292520 oder 
06051'3996 

1-Zimmer-Wohnung 
in Egelsbach, möbl., mit 
Bad, Kü., Heiz., Warm- 
wasser, ab 1. 2. 75 zu 
vermieten, Miete 270,—, 
keine Umlage, Kaution 
500,- DM. Zu erfragen 

Egelsbach 
Brandenburger Str. 60 

Längen-Neurott: 
I-Fam.-Hs. 185 000,- DM 
NB 1969, 120 qm Wohn- 
II., sep. Garage. 
G. Schwaab, Immobilien 
Langen. Telelon 25640 

Großzügige 
Reihen-Komf.-Häuser 

Langen, Onterer Stein- 
berg. ohne Makler. 

Telefon 79024   
Suche I-Fam.-Haus 

mit Garten, auch Altbau, 
langlristig zu mieten. 
Oll.-Nr. 26 an die LZ 

Junges Ehepaar sucht 
zum 1. 4. 1975 

3- bis 4-Zi.-Wohnung 
mit Balkon oder Garten 
in Langen u. Umgebung. 

Sieglried Koithahn 
6 Ffm. 60 
Inheidener Straße 69 

Tel. tagsüb. 06103 22067 
abends 0611 455499 

Zimmer, Küche, Bad 
mit Heizung, an alleinst. 
Dame oder Herrn, möbl. 
od. teilmöbl. sof. zu ver- 
miet. (Nur an Deutsche) 

Telefon 06150 6020 
Erzhausen 

Möbi. Zimmer 
sep. Eingang, Küchen- 
und Badbenutzung 

Telefon 42024 
   

Alu-Schilder — Resopaischllder 
Geprägte Schilder— Kfz.-Schltder 
Folienschilder — Abziehbilder 
Klebebuchstaben — Garagenschilder 
Stempel — Emailschltder 

liefert schnell und preiswert 

SCHILDER-GÖTSCH 

Bürgerstraße 23 — Telelon 2 23 90 
  

WOHIN 

am 18.1.75 

? 
natürlich 

zum großen 

Wo? TV-Halle Langen, Beginn: 20.11 Uhr, Saalöffnung; 19.11 Uhr, 

Eintritt: 8 DM (Abendkasse) 7 DM Vorverkauf 

^^J-asckinQsbtaiL 

des Gesangverein Frohsinn Langen 1862 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

GeschUftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmslädter Straße 26  Freitag, den 17. Januar 1975 

] Konfettiregen 

I Was wäre der Fa.sching und der Kar- 
noviil ohne die lustigen papierenen 
(Jescliosse. ohne Konfetti? Wir sehen 
daran — wenn in der närrischen Zeit 
solche philosophischen Anwandlungen 
erlaubt sind — wie reizvoll .selbst Nich- 
tigkeiten .sein können. Und außerdem 
hüben die.se Papierschnitzel sogar etwas 
mit Kulturgeschichte zu tun. Konfetti — 
dipsrs Wort bedeutet ursprünglich Kon- 
fekt. verzuckerte Früchte, Mandeln vor 
allem, und sonstiges Zudterwerk". Man 
hat aber au<h die Bezeichnungen für 
riie.se süßen Ijeckereien auf Gips über- 
tragen. die dem südliclien Carneval als 
Requisit dienten. Weiler im Norden er- 
hielten, wie es heil3t, die Wurfgeschos- 
cn p--r;7fn Carne%'al noch die zu- 
sätzliche Aufgabe, jene weißen und ro- 
ten Rosenbliitter zu ersetzx^n, die 
früher den Bräuten auf dem Wege zum 
Traualtar gestreut wurden. Und wirk- 
lich — die vielfarbigen Papierblättchen 
— in die lAift geworfen — sehen nicht 
viel anders aus, als seien sie von ,som- 
merlichen Wiesen gepflückt. Sogar im 
bleicrnden Grau eines Morgens nach 
vei'kUingenetn Fest zaubern sie uns, wie 
.sie auf der Straße dahingestreut liegen, 
den Abglanz eines Märchengartens vol- 
ler Ro.sen. Lilien und Glockenblumen 
vor das müde Auge. Kein Wunder also, 
daß Konfetti zu einem freundlichen Ta- 
lisman. zu (inem ..Boten guter Wünsche 
und liebevoller Gedanken'* geworden 
ist. 

%lir-aru^uiümi!\ 

. . . Frau Babette Müller, WoUsgartenstraße 4, 
zum 82. und Frau Marie Vollhardt, Rhein- 
straße 65. zum 72. Geburtstag am 28. 1.; 
. . . Frau Eli.sabeth Ruths, Brandenburger 
Straße 30, zum 78. und Flau Anna Herzog, 
Langener Straße 36, zum 77. Geburtstag 
am IR. II.; 
. . . Frau Emma Jakoby, August-Bebel-Str. 36, 
zum BO., Frau Meta Stahl, Offenthaler Str. 9, 
zum 77. und Frau Frieda Runge, Karlsbader 
Straße 20, zum 71. Geburtstag am 20. 1.; 
. . . Herrn Karl Schwalbach, Querstraße 1, 
zum 79. und Herrn Georg Gaußmann, Schil- 
lerstraße 14, zum 70. Geburtstag am 21. 1. 

Die besten Wünsche für ein weiteres Wohl- 
ergehen entbietet aucli die LZ. 

Trotz einiger Hindernisse geht's vorwärts 

mit dem Jugendzentrum 

Bürgermeister soll in der nächsten Vollversammlung 
Stellung beziehen 

e Noch immer stolpern die Egelsbacher 
Öffnung des .lugendzentrums muH wieder um 
noch zu klärende VersicherungsanKelegenhctt 
langerselinte Etatverabschiedung — Voraus» 
Bürgerhauses — fiel flach. Es ging um eine 
Teilnehmer jedoch den Entwurf. Die Al>slimni 
Sammlung am Miltu'oeh, dem 29. Januar, 
Aber sonst geht's vorwärts Ab sofort kön- 

nen die von der Gemeinde an die .lugend- 
lichen übereigneten alten Bürgerhausrnöbel 
bepinselt werden. F.ine Stereoanlage ist ge- 
nehmigt, ebenso 50 Schallplatten. Den Schrank, 
in dem die Anlage eitigebaut werden muß — 
sonst übernimmt der Lieferant keine Garan- 
tie — wird das Bauamt erstellen. 

Für einen guten Informationsfluß soll ein 
scliwarzes Brett vor dem .Tugendzentrum sor- 
gen. 300 Mark stellte die Gemeinde für den 
Kauf von Spielen zur Verfügung. Küchen- 
geschirr und alle Schullafeln für den Nacii- 
hilfeunterricht sind zugesagt. 

Die Latte der abgelehnten Anträge ist je- 
doch auch nicht kurz. Die gewünschten Sofas 
vom Sperrmüll, die dem Saal im Bürgorhaus- 
tceller eine gemütliche Note geben sollten, sind 
gestrichen. Bürgermeister Dr. Hans Simon 
fürchtet, daß darin Krankheitserreger stecken 
könnten. 

„Auch das Abzugsgerät fällt vorläufig flach", 
beantwortet ein Vorstandsmiiglied die Forde- 
rung eines .lugendlichen nach mehr Informa- 
tion „Wir köimen keine schriftlichen Ein- 
ladungen oder Infos herausgeben, weil wir 
bisher alles aus eigener Tasche bezahlen 
müssen. Ich habe allein schon 70 Mark aus- 
gelegt. Ob v/ir das alles von der Gemeinde 
zurückkriegen, steht in den Sternen." 

Papier, Filzstifte oder Farbe, was gerade 
gebrauclit wird, müsse Wochen vorher bean- 
tragt werden. Kurzfristige Notwendigkeiten 
gebe es für die Gemeinde nicht. Abgelehnt 
wurden ebenfalls .lalousien und Enllültung. 

„Wir haben Begründungen für die Ableh- 
nungen vom Bürgermeister verlangt, sie aber 
nicht bekommen", berichtet ein Vorstands- 
mitglied. Für die nächste Vollversammlung 
am Mittwoch, dem 29. .lanuar, um 19 Uhr 
wollen die Egelsbacher ,lugendlichen Bürger- 
meister Dr. Simon einladen. Er soll Stellimg 
nehmen zu den Entscheidungen des Gemeinde- 
vorslands. 

Die Etat-Vorschläge des Vorstands gingen 
relativ glall über die Bühne. Die linke Oppo- 
sition, denen des öfteren Quertreiberei voi'ge- 
worfen worden war, hatte diesmal keinen Ver- 

Toens und Twens Uber lUndernisse. Dir Kr- 
cln bis zwei Wodicn verschoben werden. Eine 

bloekiejt die endgültige Freigabe. Auch die 
elzung zum Einzug In den Kellerraum de» 
Formsache. Pro forma akzeptierten die VV- 
ung muß bei der nächsten ordentliehen Ver- 
nariigeholt werden. 
Ireter in die VV entsandt. Die Mehrheit der 
Anwesenden interes.^ierte sich wi'nig für die 
vorgelegten Zahlen. 

Einwände hatten lediglich zwei Mitglieder 
der .lungen Union. Der Vorstand akzeptierte 
ihre Vorschläge zu kleinen Verschiebungen im 
Etat. Mimter winde der Rost der Be.sucher 
erst, als jemand fragte: „Wollen wir ein Er- 
öffnungsfest machen'?" Sie waren einstinunig 
dafür. Ein Termin steht allerdings nocli nicht 
fest. 

Der .Tugendetat sieht für das erste und 
zweite Quartal 1975 jeweils einen Betrag von 
12.'i0n Mark vor. Er gliedert sich im ersten 
Quartal folgendermaßen auf: Verwaltungs- 
kosten (Telefon, Porto, Rei.sekosten für Semi- 
nare, Büro- und .Schreibmaterial, Zeitschriften, 
Fotokopien) 830 Mark; Öffentlichkeitsarbeit/ 
Werbung (Druckkoslen, Matrilzen, Papier, 
Kosten für Dokumentationsmaterial, Anschaf- 
fung eines Abzugsgerätes) 2400 Mark; allge- 
meine Programmkosten (Kapellen, Sänger, 
Thealer) 2500 Mark; Tonbänder und Schall- 
platten 500 Mark; Filme (jeden Freitag eine 
Vorführung) 2000 Mark; Referenten 200 Mark; 
allgemeine Rücklagen 1050 Mark; Sonstiges 
310 Mark. 

Die vier bestehenden Arbeitsgemeinschaften 
haben ebenfalls einen Finanzplan aulgeslellt. 
So beansprucht die Film-AG 200 Mark, die 
Schüler- und Lehrlingsgruppc ,500 Mark, die 
Drogen AG IRO Mark. Für's Nachhilfe- 
programm, dessen endgültige Konzeption noch 
nicht feststeht, sind 450 Mark veran.schlagt. 
.Seminarteilnehmer .sollen insgesamt 1200 Mark 
Zu.schüsse erhalten. 

Als Tagesordnungspunkte für die nächste 
Vollversammlung sind vorgesehen: Mitteilun- 
gen des Vorstands, Elalverabschiedung. Vor- 
schläge zum Programm, Nachwahl und Ver- 
schiedenes. Als Nahziele will der Vorstand 
auf eine Zeichnungsberechtigung des Sozial- 
arbeiters hinarbeiten, auf die Überweisung 
der \'om Gemeindevorstand versprochenen 
50 000 Mark auf ein eigenes Konto und auf 
die offizielle Anerkennung der Satzung des 
•lugendzentrums. 

Druckschwankung im Wassernetz 
e Durch notwendige Reparaturarbi'iten an 

der Fernleitung, die der Zweckverband Was- 
server.sorgung Stadt und Kreis Offentjaeh in 
der Zeil vom 21. bis 22. .lanuar 1975 durch- 
führt, können geringfügige Drucksehw ankuii- 
gen im Ortsnetz der Gemeinde Egflsbach 
Huftreten. 

Sollten sich die Schwankungen in irgend- 
einer Form an der Hausinstallation bemerkbar 
machen, so ist dies nur vorübergehend, und 
an der Anlage brauchen keine besonderen 
Vorkehrungen getroffen werden. 

Der Zweckverband Was.serversorgung .Stadt 
und Kreis Offenbach und vor allen Ding'-n 
der Gemeindevorstand bitten die Bevölkerung 
um Verständnis für riie.se Maßnahme. 

Vorstand der Hundefreunde 
im Amt bestätigt 

e Das abgelaufene Verein.sjahr dc i lluiidi - 
freunde barg eine Fülle von Aktivitäten, wie 
aus dem Bericht des Vorstandes auf di'r 
.lahreshauptversammlimg am vcrgannenen 
.Sonnlag zu entnehmen war. Neben regmi 
übimgsbetriel) und einer Reihe von ge.-:elligen 
Veranstaltungen .sei auch die Arbeil zur Ver- 
besserung der vereinseigenen Anlage nichl zu 
kurz gekommen, meinte Vorsitzender Wall''r 
Pohl und nannte als Beispiel für die Initiative 
der Mitglieder die Verlegung eines neuen 
Wa.sseranschlusses. Der Gemeinde Kgeisbaeh 
dankte Pohl ebenfalls für die gewährte Unter- 
stützung. Kassenwart Hiithmann konnt<- aus 
seinem Ressort Erfreuliches berichti'n und <iie 
beiden Kassenjirüfer E. .Iiigcrt und F. .lälinert 
bestätigten einwandfreie Führung. So wurde 
dem Vorstund Entlastung erteilt und die glei- 
chen Vorstandsmitglieder für ein weiteres 
.lahr in ihren Amtern bestätigt. Zwei Mit- 
gliedern wurde eine besondere Ehrung zuteil. 
Heinrich Steitz und Willi Kappes gehörcMi 
dem Verein seit 25 .laliron an. Walter Pohl 
dankte ihnen für ihre langjährige Mitarbeit. 

Die beiden nächsten Veranstaltungen der 
Hundefreunde sind am 25. .lanuar und am 
a. Februar. Selbstverständlich stehen sie im 
Zeiclicn des Karnevals. Alle Mitgiii'der und 
Freunde sind herzlich eingeladen. Schon jetzt 
soll auch mit den Vorbereitungen für das .lahr 
1971 begonnen werden, in dem der Verein auf 
sein SOjähriges Bestehen zurückblicken kann. 

Jahreshauptversammlung 
der Geflügelzüchter 

e Am heutigen Freitag, dem 17. .lanuar um 
•20.30 Uhr findet im Vereinslokal „Egelsbacher 
Hof" (Werkmann) die Jahreshauptversamm- 
lung des Geflügelzuchtvereins Egeisbach statt. 
Dif Tagesordnung wird in der Versammlung 
bekanntgegeben. Anträge können beim 1. Vor- 
sitzenden W. Kunze, Hinterm Brühl oder m 
der Versammlung abgegeben werden. 

Alle Prinzengeschlechter waren aufgezogen 

Das gibt es selten und es war ein besonde- 
rer Gag der KGE bei ihrer diesjährigen Prin- 
■/enprokiamation am vergangenen Sonntag im 
Ratbaussaal: die Prinzenpaare der letzten 25 
Jahre — solange läßt man sich am Hegbaeh 
während der Fastnacht ab.solut regieren — 
bildeten ein hübsches Spalier für die diesjäh- 
rigen Tollitäten. Gleichzeitig wurden manche 
Erinnerungen wachgerufen. Erinnern Sie sich 
noch'/ hieß das Motto. Nur wenige der Tolli- 
täten und Lieblichkeiten fehlten. Sie halten 
zwingende Gründe dafür. 

Hier noch einmal die Namen der närrischen 
Regenten: 1950 51 Walter Kühn und Edith 
Schwanke (Kühn). Als Prinz Wakü von Suwi 
und Prinzessin Ed von Drogesien gründeten 
die beiden im Jahre des 2.5jährigen Bestehens 
der KGE die Egelsbacher Prinzen-Hierarchie. 
1951 52 Walter Kühn und Hilde Mettler 
(Justus), 1952 'i'.i Hans Vollhardt und Hilde 
Mettler. 1953 54 Walter Bellhäuser und Christa 
Vollhardt (Rasmussen), 1954 55 Ernst Fink und 
Christa Vollhardt. 1955 56 Manfred Keil und 
Gertrud Hahn (Lohr). 1950'57 Manfred Keil 
und Rosel Werkmann (Joseph), die Schwester 
der die.sjährigen Prinzessin, 1957 58 Horst 

Stornfels und Charlotte Gcrnandt (Stornfel.s), 
1958 59 Gerhard Schroth und Hiltraut Ger- 
nandt (Beilhäuser). 1959 60 Reinhoid Leon- 
hardt und Elke Lehmann (Ix^onhardt), 1960 61 
Rolf Diefenbach und Erika Anthes (Dieten- 
bach), 1961 62 Gerhard Spengler und Karin 
Spengler, 1962 63 Fritz Roth und Monika Sams 
(Roth), 1963 64 Horst Glot/bach und Luise 
Glotzbach (Lösch), 1964 65 Herbert Horn und 
Gerlinde Hickier (Eckhardt), 1965 66 Werner 
Stapp und Ursula Heiligenstein (Stapp), 
1966 67 Heinz-Willi Schweinhardt und Gusti 
Keim (Schweinhardt), 1967 68 Willi Wesp und 
Hanneiore Wesp, 1968 69 Albrecht Hofmann 
und Ute Grünauer (Adam), 1969 70 Klaus- 
Dieter Berck und Marianno Berck, 1970/71 
Othmar Heck und .Tutta Bomholt (Spengler), 
I97I 72 Othmar Heck und Sonja Lipps (Mei- 
cher), 1972'73 Rudolf Vetter und Ingrid Noll, 
1973/74 OUo Etzler und Kerstin Etzler und 
schließlich das neue Prinzenpaar 1974''7ä Vol- 
ker Grünewald und Vroni Grünewald als 
Prinz Bimbo von Grünewald und Prinzessin 
von Schuh zu Schuh. Unter dem Motto: „Die 
Welt steht Kopf" wollen sie das Narrenscliiff 
durch die Wogen der Freude steuern. 
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VEREINSMEIEREI 
l'riiher halhn dif Mcnschrn dir 
Sli'cK-rnpfrrd, hruU' hnben sie ein 
Hobby. Dies ist irn Grund acnom- 
tnen das ftlcichi^. nur wird der Frei 
■zeitbesrhaftidunq heulziituqe mehr 
liedeiitunfi hcifieineNScn, weil mein 
im allf/cmeinen heute mehr Frei- 
zeit hat Dien ruft auch die Forde- 
rer iiuf den Plan, die vom Staat ein 
.linnvnlten Freizeiinni/ehot verlan- 
qen 

In f/roßi-m Malie s(tr(jen bereit.i 
die Vereine dafür und erfüllen da- 
mit eine (le.iellsehaftspolitische Auf- 
gabe Fast für alle Neipiinf/en gibt 
e.i Gruppen Züchter. Sänger, Sport- 
ler. Karnevalixten, caritative Orga 
ni.valionen und viele andere. Und es 
gibt Männer und Frauen, die diese 
Vereine lenken und leiten oder 
aber durch ihre Mitarbeit das Ge- 
schehen aktivieren Sie werden oft 
von Außenstehenden belächelt, die 
es nicht begreifen können, daß man 
.leine Freizeit für derartiges opfern 
kann .Man stempelt diese Mensrhen 
oft als Vereinsmeier ab 

Zum Glück stören sich engagier- 
te Vereinsvertreter an solchen He- 
densarten nicht. Sie wissen wohl 
daß gesellschaftliches Lehen erst 
durch die Vereine möglich gemacht 
wird Würde man die Vereinsver- 

anstnltungen streichen, was bliebe 
dann den Bürgern noch an gesell- 
schaftlichem f.eben übrig'' 

liesonders erfreulich ist die Ver- 
einssitiiation in F.gelsbach Hier ist 
altes konzentriert, man versucht zu 
kooperieren Diese Art des Ver- 
einslebens — in Egelsbach seit Jahr- 
zehnten bewahrt beginnt nun 
überall im Land Schule zu machen. 
Man weiß, daß die Hilfe .von oben' 
in konzentrierter Form viel effekt- 
tiver ist. Hatte Egelsbach zum Bei- 
spiel drei Fußhallvereine, dann 
müßten drei Sportanlagen her Ob 
diese dann allerdings so schön sein 
würden wie die jetzige, ist mehr 
als fraglich Abgesehen davon, daß 
die Spielstarke der einzelnen Mann 
schatten mit Sicherheit nicht an 
das jetzige Niveau heranreichen 
würde Die Bildung von Wettkampf 
gemeinschaften in anderen Orten 
beweist die Richtigkeit dieser The- 
se 

Die menschliche Gemeinschaft 
braucht Vereine, und die Vereine 
brauchen Menschen, die sich dafür 
engagieren. Sie braucht aber keine 
Vereinsmeier, übrigens das Wort 
Verein kommt von einig sein! 

Schönes Wochenende 
IHR LEO 

A.^sen Macht 

in der neuen 

Gemeindebücherei Egelsbach 

ÖFFNUNGSZEITEN : 

Montag von 16.00 bis 18.00 Uhr 

Mittwoch von 17.00 bis 19.00 Uhr 

Freitag von 15.00 bis 17.00 Uhr 

Die Ausleihe kostet pro Buch wöchentlich 0,10 DM 

Hauptversammlung 
der SGE-Handballer 

e Grol.ies hitereasc von seilen der Mitglie- 
hüll am Donnerslas, dem 23. .lanuur, um 20 
Uhr im Eigenheim-Kolleg ihre diesjährige Ge- 
neralversammlung ab. Da in diesem Jahr der 
Vorstand neu gewählt werden muß, sollte je- 
des Mitglied der Abteilung an diesem Abend 
anwesend sein. In dieser Versammlung geht 
e» nicht um die Verteilung von Posten und 
Pöstchen. sondern es sollte Jedes Mitglied da- 
bei sein, wenn über die Entwicklung der Ab- 
teilung in den beiden letzten Jahren Rechen- 
Ri-hiift »hedegt wird. 

LANQCNER ZEITUNG 
Verlag; Kühn Kü Herausucber; Friedrich SctiUdlich 
Redaktlonsleltung Hans Hoftart. Unterhaltung und 
Anzelnrn: Ch KUhn. 
Druck Buchdruckerei Kühn KO, »07 Langen. Darm- 
itadter StraBe J6. Telefon 06103 2745. 

Oer Ball dos Bvl» am vernanjenen Samsla« im KiKonh.im-.Saalhati haltr wirrter viele Be- 

   - -   

Neuer Vorstand der DLRG Egelsbach 
e Großes Inlcres.se von Seilen der Mitglie- 

der -• über 50 Prozent waren gekommen — 
fand die diesjührise .lahreshauptver.samm- 
iung der DLRG-Orlsgruppe EgeLsbach. Im 
Millclpunkt standen ein RüiJtblick auf das 
abgelaufene Jahr sowie die Wahl eines neuen 
Vorstandes. Ein geselliges Beisammen.sein be- 
achloß den harmonischen Abend. 

Nach den einführenden Worten durch den 
I. Vorsitzenden Heinz Wießner — sein be- 
sonderer Gruß galt dem technischen IjCiler 
des DI.RG-Bezirkes Rodgau-Dreieirli, Herbert 
Krause, sowie dem 1. Vorsitzenden der „Pa- 
lenorlsgruppe" Neu-Isenburg. Albert Mios- 
ga — gab Kassierer (J. Giersdorf einen kur- 
zen Überbiiek über die finanzielle Situation 
der Ortsgruppe. Besonders erwähnenswert 
war dabei die Zuwendung der Gemeinde 
Kgelsbach in Höhe von 1 SOO Mark Auf die 
von zwanzig Mitgliedern im Freibad Egrls- 
bach geleisteten .Wd Wachslunden ging er 
ebenso ein wie auf neuangesohnfffe Geräte, 
z. B. das Retlungsbrell, die Wiederbelebungs- 
tasdie, den Beatmungsbeulel und einige Din- 
ge für den theoretischen Unterricht. 

Technisctier Leiter Günter Gaensch faßte 
nochmnls die geleistete Arbeit 1974 zu.sam- 
men. Wie bisher wurden auch im letzten Jahr 
zwei Kurse für Grund- und f.eistungs.scheine 
durchgeführt. An Schwimmprüfungen wur- 
den 20 Frei-. Ii Fahrtenschunmmscheine. 24 
•lugend.sctiwimtnscheine, IH Grundscheine und 
2 I.i*istungsabzeichen abgenommen. Jaensch 
bedauerte allerdings die — teiiwfise auch we- 

Kvang. Gemeinde ERelsliaeli 
.SoiiiitaB, 1«. 1. 197.'» 

9..10 Uiir Gottesdienst (Pfi-, Giebnerl 
II.00 IThr Kindergoltesdiensl 

Mittwoch. 22. 1. I97.'i 
If>..10 Uhr Kurzgollesdiensl 

Donnerstag, 23. 1. 197.5 
IS.00 Uhr Evnng. Fraiienhilfe 

gen des schlechten Sommerwetlei-s — gering 
Teilnahme an den Ubungsabenden. die std» 
in diesem Winterhalbjahr wieder Im Sprend- 
iinger Hallenbad fortsetzen. Für die Zukunft 
.soll der Schwerpunkt der Arbeit auf dl* 
Fortbildung des Wachdienstes sowie auf eantt 
Intensive Jugendarbeit gelegt werden. 

Nicht nur auf das vergangene Jahr, »on- 
dcrn auf die Jahre .seit Bestehen der DLRQ- 
OrlsHrupi)e Egelsbach blickte H. Wießner üu- 
rück. Mit seiner Erklärung, nicht mehr tü* 
den Vorsitz zu kandidieren, verband er gleich- 
zeilig den Dank an alle für die bisherige Mit- 
arbeit. Innerhalb von drei .lahreii könnt« 
ein boachllic+ier Mitgliedersland erreicht wer- 
den, den es durch aktive und ansprechendÄ 
Vereinsarbeit zu erhalten gilt. Wießner gab 
deshalb seiner Hoffnung auf eine gute Be- 
teiligung aller an den kommenden Aufgaben 
Ausdruck 

Die Versammlung sprach dem scheidenden 
Vorstand für tlas CJelistetc einstimmig ihr 
Vertrauen aus. Gleiches Vertrauen wurde 
aber auch in den neu gewählten Vonsland 
gesetzt. Folgende Mitglieder gehören diesem 
neuen Gremium an: 

1. Vorsitzender und gleichzeitig I. Techni- 
.scher I^eiter wurde Günter Gaensch, 2. Vor- 
sitzender Horst Strack. Zum 2. technischen 
I-eiter und Wachdienstleiter wurde Hans 
Slrobel, zum Materialwart Günther Sorger 
gewählt Neuer Kassierer ist Hermann Pe- 
tri iun.. Schriftführerii. Erika Giersdorf. Der 
einzige Beisitzer. Rotiert .laensch .wird .sidi 
als Jugendwarl um die Arbeit mit der Ju- 
gend im Wasser bemühen. 

Jahrgang 1903/04 
liiftt sich am Montag, d. 
20. Jan., um 15 Uhr in 
der Gaststätte Ttieiß. 

INSERIEREN 
BRINGT 
GEWINN 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und 
Geschenke anläßlich unserer VERLOBUNG 
danken wir, auch im Namen unserer Eltern, 
recht herzlich 

Marlanne Hörle 
Bernhard Breldert 

Egelsbach, im Januar 1975 

'und 

Apofhekn 

Zahnilrr.Uicher Notfalldirnst: s. unter Langen 
Anitllchrr Notfalldicnst; Samstag ab 12 Uhr 
bis Montag 7 Uhr, wenn der Hausarzt nicht 
erreichbar: 
Feiertags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr 
bis darauffolgenden Morgen 7 Uhr. 

18..'19. und 22. Januar 1975: 
Dr. Krimrr, Bahnstr. 21, Tel. 4 92 63 

Apothekeo-Nolf>llb«rellscbitft: Sonntags- und 
Nachtbereltschaft beginnend Samitagnachmlt- 
tag 13 Uhr: 
vom 18. bis 25, Januar um 8 Uhr: 
Apotheke am Bahnhof, Bahnstr. 17. Tel. 4 90 08 

Wichtife Telefonanschlüsse 
(iemetadeverwallung: 41 21 
Telefonische Peaermelduni: Tag und Nacht 

Telefon 4 92 22 
''"o'*!*' Egelsbach zuständigen Polizeistation Langen, Telefon 2 30 48 
Drelelch-Krankenhaus Langen, Telefon 20 01 
Krankentransport (Rote« Kreux); Ruf t ii ii 

HERZLICHEN DANK 

meinen Bekannten, Freunden und Verwandten für itire Glück- 
wünsche und Aufmerksamkeiten anläßlich meines 80. GEBURTS- 
TAGES. Besonderen Dank sage Ich den Sängerinnen und Sangern 
der Gesangvereine .Evang Kirchenchor Egelsbach". „Frohsinn 
Langen , „Germania-Eintracht Erzhausen** und „Sängervereini- 
gung Egelsbadi" für die Geschenke und die dargebrachten Ge- 
burtstagsständchen. 

Georg Valentin Brekiert 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke zu unserer 
HOCHZEIT sagen wir allen Verwandten. Nachbarn. Freunden und 
Bekannten herzlichen Dank. 

Frieciel und Waltraud Schwahu 

Dreieichenhain, Bahnhofstraße 10 

Egelsbach, im Januar 1975 

NACHRUF 
Nach langöm, schweren Leiden verschied unser lieber 
Schulkamerad 

Adam Kühn 
Er wird in unseren Reihen unvergessen bleiben. 

DI« Schulkameraden und 

Egelsbach, Im Januar 1975 

-kameradinnen 
Jahrgang 1918 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme sowie die zahl- 
reichen Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang meines lie- 
ben Mannes und Vaters 

Leopold Benz 

danken wir allen recht herzlich. Besonderen Dank Herrn Dr. Krä- 
mer für seine aufopfernden Hilfeleistungen. 

In stiller Trauer: 
Katharina Benz 
Frlodal Banz 
Elisatieth Benz 
Reinhold Banz 
Wattar Banz und 
Ursula Benz Egelsbach, Im Januar 1975 
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Erfolgreicher Start ins neue Jahr 

SGE I — TSG 46 Darmstadt 30:18 / SGE II — SKG Roßdorf 20:12 
Der Club hat viel gutzumachen 
Tabellenführer Mörfelden war der große 

Gewinner des vergangenen Wochenende^, t.r 
selbst schlug Langen 2:0 und profitierte au- 
ßerdem von der 0:1-Niederlage der Biebcs- 
heimer in Bischofsheim. Diese beiden MiH- 
erfolge seiner direkten Verfolger vergrolierten 
ßoinon Vorsprung auf vier Punkte und bincn- 
ten ihn der Meistcrschnft in der Darmstädtcr 
A-Klasse. Gruppe West, ein beträchtliches 
Stück näher. 

Nach der Enttäuschung und Ernüchterung 
des Vorsonntags hat der Club nun übermorgen 
umsomehr gutzumachen. Im Helmspiel gegen 
Bischofsheim gilt es, die schwache Vorstellung 
in Mörfelden vergessen zu lassen und mit 
einer besonders guten Leistung seiri Publikum 
wieder zu versöhnen. Er wird dabei allerdings 
sowohl spieltaktisch als auch kämpferisch 
■vesentlich mehr bieten müssen als vor einer 
Wodie, um zum Sieg zu kommen, denn es 
erübrigt sich beinahe, darauf hinzuweisen, daß 
Bischofsheim schon immer ein äußerst unbe- 
(liiemer Gegner war. In der Vorrunde gelang 
dem Club zwar ein schwer erkämpfter über- 
raschender 2:l-Erfolg in Bischofsheim, doch 
wie wenig dies besagt, zeigt die Tatsache daß 
man im ersten Spiel der Saison auch in 
Ober-Roden siegte und in der Ruckrunde 
trotzdem über ein 3:3 nicht hinaus kam. Der 
l'Uitj;vortcil an sach genügt folglich nicht für 
einen doppelten Punktgewinn, sondern er 
kann nur dann den Aussdilag geben, wenn er 
das Selbstvertrauen und den Siegeswillen 
.stärkt. , , 

Auf jeden Fall sollten alle Akteure des 
Clubs mit dem festen Vorsatz „jetzt erst lecht 
einlaufen und nicht etwa schon 13 Spiele vor 
SaiBonende resignieren, Mörfelden muH dies- 
mal immerhin beim heimstarken SV Gems- 
heim antreten und wenn man selbst gewinnt, 
lii'trägt der Abstand zur Spitze am Sonntag- 
abend vielleidit wieder nur noch zwei Punkte. 

Was erwartet die SGE 
in Neu-Isenburg 

Am kommenden Sonntag um 14,30 Uhr tritt 
die SG Egelsbach zum fälligen Meisterscliafts- 
rückrundensp^el bei der SpVgg. Neu-Isenburg 
an. Das Vorrundenspiel war auf Isenburger 
Wunsch auf den^lS. Oktober versclioben wor- 
den und viele Egelsbacher erinnern sich noch 
an die klare 0:4-Abfuhr. Mit diesem Spiel 
begann damals die Talfahrt der Schwarz- 
weißen, die allerdings in den letzten Spieleri 
gebremst werden konnte. Eine weitere „hohe" 
Niederlage würde jedoch nicht zur Homogeni- 
sierung der Mannschaft beitragen. Allp an- 
dere aber als eine Niederlage wäre in der 
jetzigen Personallage der Schwarzweißen eine 
Sensation. 

Der Punktgewinn gegen den aiten Tubellen- 
führer Heusenstamm müßte der Mannschaft 
genügend Selbstvertrauen gegeben haben, um 
audi im Isenburger Hexenkessel zu bestehen. 
Die Hintermannschaft darf aber dabei nicht 
so schwach und brav spielen, wie zuletzt 
gegen Heusenstamm, denn der Gastgeber- 
sturm mit den torgefährlicljen Diehl, Krüger 
und ,Iordan nützt gegebene Chancen be- 
stimmt besser aus. 

An der Egelsbacher Mannschalt gibt es nimt 
\ ipl herum zu basteln, denn es spielt bereits 
. das letzte Aufgebot", So hat im AugenbllA 
f;ist jeder seinen Stammplatz sidier, da die 

Konkurrenz fehlt. Die Aufstellung wird dem- 
nach dieselbe sein wie am vergangenen .Sonn- 
tag, 

Man darf darauf gespannt sein, ob der SGE 
ein Tor gegen die massive und ausgezeichnet 
stabile Deckung gelingt, die in IB Punktspielen 
erst 13 (!) Treffer zuließ. Anleil daran haben 
die Ex-Bundesligaspieler Keghelm und I.iitz. 

Der Fußballplatz der Spvg. Neu-Isenburg 
liegt am .„Städtischen Sportpark", wo sich 
auch u. a. das Hallenbad und Freibad befin- 
den. Das Vorspiel beginnt um 12.45 Uhr, 

Rückrundenstart im Freizeitcenter 
Der Rückrundenstart der SSG-Fußballer 

.steht nicht gerade unter einem günstigen 
Stern,denn mit Eitner, Schmidt, Dreßler, 
Wunderlich und Reh muH Trainer Lebien 
auf eine halbe Mannschaft verzichten. Zum 
Glück steht Werner Starke wieder zur Ver- 
fügung. Keine leichte Aufgabe für den I^an- 
gener Coach, denn mit der SG Dietzenbach 
empfangen die SSGler eine Mannschaft, die 
in großer Abstiegsgefahr schwebt und der 
jetzt schon das Wasser bis zum Halse steht. 

In der Vorrunde konnten die I.ebien-.Schütz- 
linge beide Punkte aus Dietzenbach holen. 
Mit 2 0 feierte man einen gelungenen Ein- 
stand in die A-Klasse. Nun stehen die Lan- 
gener auf dem S. Tabellenplatz, der auch dem 
Tjeistungsvermögen der ^Tannschaft voll ge- 
recht wird. Noch ist der Anschluß an die 
Spitzengruppe nicht verloren, wenn auch 
sechs Punkte die SSGler von den Spitzen- 
mannschaften, Klein-Welzheim und I^ämmer- 
spiel trennt. Doch erst müssen die Dietzen- 
bacher bezwungen werden. Nun wird es sich 
zeigen mü.ssen. ob das Spielerre.servoir der 
I.angener groß genug ist. um diese Ausfalle 
zu verkraften. Rückhalt muß nun die spiel- 
starke Reserve .sein, die immerhin Herbst- 
meister werden konnte. Für die Langener 
Fußball freunde wird sicher eine aufschluß- 
reiche und interes.'-ante Begegnung zu sehen 
sein. 

Anstoß ist um 14.30 Uhr. die Reserven be- 
ginnen um 12.4.'i Uhr. 

Recht brenzlig wird die Situation für die 
Hallenhandballer der SSG innerhalb der Ver- 
bandsliga. Nach einer erneuten Niederlage auf 
eigenem Parkett gegen Tabellenführer Rüs- 
selsheim wird es mulmig in punkto Klassen- 
erhalt. Zwei Mannschaften steigen am Ende 
der Saison ab, mit Altenhain dürfte schon 
ein Team ins Gras gebissen haben. Den zwei- 
ten Absteiger ermitteln die Mannschaften von 
FSV Frankfurt, TUS Schier.stein und leider 
auch die von der SSG Langen. Die SSG ran- 
giert zwar mit einem Punkt Vorsprung vor 
diesen Mannschaften, doch muß man bei der 
augenblicklichen Schwäche der Einheimischen 
die Frage stellen, gegen wen man überhaupt 
noch gewinnen will. 
Dies zeigte sidi besonders beim letzten Heim- 

Dcr Angstgegner vergangener .Jahre, TSG 
4ti Darmstadt, mußte auch im Rückspiel die 
klare spieleri.sche Überlegenheit der Egelsba- 
cher anerkennen und eine klare Niederlage 
einstecken. Der wurfgewaltige Michel von 
Darmstadt sclioß zwar das erste Tor, durch 
gelungene Spielzüge gelang es dem Egelsba- 
cher Angriff jedoch immer wieder, die Garte 
zu überlisten und zu Torerfolgen zu kommen. 
Auch die Abwehr war gut eingestellt, sodaß 
man bis Mitte der ersten Halbzeit einen 
klaren ,')-Tore-Vorsprung herausspielen, und 
bis zur Pause auf 15:7 ausdehnen konnte. 

Nacli Beginn der zweiten Halbzeit nutzten 
die Gäste die nicht mehr so konzentrierte 
Spielweise der Abwehr aus und konnten den 
Vorsprung der Grünweißen verringern. Die 
Platzherren fanden aber wieder zu ihrer kon- 
.sequenten Spielweiae zurück. Besonders durch 
Konterangriffe gelang es Egelsbach immer 
wieder, die Gäste zu überraschen. Hier taten 
sich besonders Meinelt und I^nz hervor. Ins- 
besondere Lenz traf wieder ins Schwarze, was 
man in dieser Saison an ihm sehr vermißt 
hatte. Durch den konditionellen Abbau von 
Darmsladt begünstigt, gelan« Kgelsbach Tor 
um Tor. so daß die Gäste zum Schluß noch 
froh sein konnten, nur 30 Tore kassiert zu 
haben, denn bei etwas mehr Konzentration 
wäre sehr leicht ein noch größerer Torerfolg 
möglich gewesen. 

Für Egelgsbacli spielten: Scliroth, Mix, T.fiiz 
(9), Rüster (5), Meinelt (5), H. Gausmann (3), 
P. Welz (2), ,1. Welz (2), Kappes 12). K. 
Becker (1), Eisenbach (1> und W. Becker. 

Die II. Mannschaft der Grünweißen traf auf 
den Mitaufsteiger SKG Roßdorf, und wollte 
in diesem Spiel ihren Vorrundenerfolg in 
Roßdorf wiederholen. In der ersten Halbzeit 
konnte keine der beiden Mannschaften einen 
entscheidenden Vorsprung erzielen. In der 
zweiten Spielhälfte jedoch gelang es den 
Grünwoißen, sich immer bes.ser gegen die 

spiel gegen Rüsselsheim. Zwar war die Nie- 
derlage gegen die .SpitzenvertretunK einkalku- 
liert, doch der Gast zeigte Schußschwächen 
und wäre anfangs der Saison um eine Nieder- 
lage nicht herumgekommen. Doch Langeris 
Team hat sein Selbstvertrauen anscheinend 
restlos verloren. Nach dem Ausfall von Lehr 
vorfügt die SSG nur noch über zwei Werfer 
— Klug und Steuernagel. Dies zeigt besonders 
der Halbzeitstand. Bis dahin hatte Langen 
nur zwei Treffer erzielt, davon einen durch 
Siebenmeter — wann gab es das schon einmal? 
Zwar spielte man im zweiten Durchgang ver- 
bessert, kam aber nicht an den Vorsprung der 
Gäste heran. Sieht man von der guten Lei- 
stung der eingesetzten Torhüter Kberlein und 
Kobelt ab, erübrigt sich eine Einzelkritik. 

Gäste durchzuset/iii und kamen durch l'i'te 
von Rüster. Hickler. Neu, Kiioß und Sudi.mi k 
bis Milte der Spielhälftc auf einen klaren 
lfi:in Vorsprung. Gestützt auf die lioutinicrs 
Knöß und Hclli'r .sOV.ii' auf di-n diesmal stark 
spielenden D. Hickler verslanden i- 'Iii Grun- 
weißen, den Vorsprung bis zum Abpfifl auf 
20:12 auszudehnen. Durch fliesen Sieg .Gilber- 
te sidi die II. Mannschaft den 3. T,ibelleni)lalz 
in ihrer Geruppe und hat damit praklisih 
sdion den Klassenerhalt das imgcvtri ble 
Ziel vor Beginn der Runde errcichl. 

Es wurde in folgender Formation ge.spa it: 
Hor.slGausmann. Heller (H). Sudianek (4), Neu 
(3), Hickler (2), H. W. Uüsler (2), Schreibv. i is 
(2), Wurm (1). Knöß (I), Nii'mutli u. Schmied, 

Eine besondere Am rkeiinung muß man Tor- 
wart Horst Gausmann /.ollen, der neben zwei 
gehaltenen Strafstößen eine gimz vorzügliiha 
Torwart.leislung hol und auch einen grolli-n 
Beitrag zu dem klaren Sieg d"r II. Mi'nn- 
schafl beitrug. 
Vorschau: 

Am Sonnlag, dem 19. .hmuar simlt <Im- I. 
Mannschaft in der Seeheinier Sporthalle He- 
gen TG Traisa. Für die.-es .Spiel sind die 
Grünweißen Favorit, doch haben <lie Eg< Is- 
bacher in diei.er Halle von lür manche unan- 
genehme Überraschung gesorgt. Trotzdem soll- 
te ein doppelter Punktgi v.inn bei konzentrier- 
ter Spielweise möglich sein. .Spielbeginn in 
.Set'lieiin um 10.30 Uhr. Abfahrt ab Ligenhi'im 
n.30 Uhr. 

Ks gilt nun für dit.* X'erantwortliciien luid 
Aktiven als vordringlich, ui die allernächste 
Zukunft zu schauen und all«':^ zu versuchen, 
die noch notwendigen vii'r bis fimf Punkte zu 
holen, die für den Klassenerhalt notwendig 
sind. Erste Gclegenheil. das angeknackste 
Selbstvertrauen wieder hcrzuslelleii, 
sich am kommenden ,Samstag un.i 18.4.5 Uhr in 
der hiesigen Rcichwi'inballe. wenn gegen das 
Schlußlicht Altenhain gespielt wird. Was il. r 
Mannschaft hierzu noch iehll, ist eine aktive 
Resonanz ihrer Zuschauer, die man in fn In- 
den Hallen immer feststellen kann. 

Auf Turnierart spielt die 2. Mannschalt ;.m 
kommenden Sonntag, e*i)enfalls m der Keich- 
weinhalle. Das erste Spiel beginnt um l.'5.4'l I'hr 
(Treffpunkt IS.l.") Uhr), das zweite Spiel um 
17.47 Uhr (Treffpunkt 17 l.") Uhr). 

Alarmstufe eins bei den SSG-Handballern 

SSG Langen - TG Rüsselsheim 6:11 (2:6) 

■ Sä/miMterMateofaudhrnustSOO^StueitesM^ 

! Naturjoghurt | Filia-Rahmspinat | Franz.Cameiiibert | 
■ 250 g Becher S tiefgefroren.600 g Paci<ung S >moullnävent< mpettl.Tr. • ' 
j statt-.59jetrf^ • statt • 200 g Schadj^^^ 8 

■ I I mUmW I BiritelTHöhncheii I Oriofl-yMmwei 

I Schweineschnitaeizart und mager 5009 'm I ^ ^ uiwirir 

I 

■ 

I 

I 
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LZ-SPORTNACHRICHTEN Freitag, den 17. Januar 1978 

Besser gehts nicht! 

Aile Basketball-Jugeridmannschaften wurden Herbstmeister 

'/.Hin Al)sihlu(i tier Vunundc im Dewinlrci 
l!)7l i.ijien :iiU,' .fHKciKlninnnsdi.iftüoii des TV 
I.aiu'on an dir Spit/.f dei- fliv-irksUibellen: 
Si-clis Manii-ii+inri'-n diM' naikclhiilUibteilimR 
huhrri sich utir;T^s«hia^oii ihre Geijnr^r 
bühaupU'l und sind wie im Vorjahr — 
prakliscli sdiDn für die Teilnahme an den 
H('ss<Mimcislcr>;chaflss|)ipii'n qualifiziert. 

1. TV I^an^en 
2. TSG Ober-Ramstadt 
3. TG Rilsselshcim 
4. BC Wiesbaden 
S TV GrofJ-Gerau 
ß. SSG Darmstadt 
7. TV I,anf!en II 

703:257 
611:320 
439:332 
338:408 
211:508 
282:603 
196:352 

Langener Skifahrer schon gut in Fahrt 

Alpine Skimeisterschaften des Bezirks Hessen Süd in Hittisau 

12:0 
12:2 
8:4 
6:6 
4:8 
2:12 
U:12 

1. TV U,M;iL-n 
2. SKC HofJdiiif 
3. T.sr; Oiier-Itani'-Iadl 
4. HC IJ.ii'msladt 
ö. SV !)!( Darnisladl 
6. Iii Hüssi-lsheini 
7. MC Wiesbaden 
8. SSf F*ftin^stadl 

«I!):'l(i7 
42f»:;«ir) 
455:404 
47!t:49!) 
514:47:) 
429:451 
2(17:709 

l>ii- .runioiiniiiMi inilor .hirKc-n Kornoff — 
alles SpieliTinniMi in der 1. Damenmann- 
scliafl (IIcssenliKa) hestielten die Bezirks- 
lunde nur, um sich für flip Ilessenmeister- 
scliafl (iiialifi/iiMVM zu können. Kin ernsthaft 
BchwiciiKc! Ci-ijner ist im Bezirk Darm.stadl 
njchl ■, (irhanden. Ilalbzeittabelle- 

1. TV I.:iiiHi-u 
2. T.SCI Ober-Itani 
3. TV Haßloch 
4. ftC Wl(?.s|>Td'»ri 
5. .SKf; linfulorf 
6. RP f);(rmit:idl 

.ladt 
417:173 
180:228 
191:187 
287:183 
151:273 
150:332 

12:0 
8:4 
0:4 
6:B 
2:10 
2:12 

Ami s<>u\l^ran.^tc•n fertiKle die männliche 
JuKoii'l I unicr Trainer .Indien Kühl ihre 
sedis (iatiner ab: Vier Manasdiuflen wurden 
dreislellii; Ke.sthlaKen, in Ober-RamsUult 
hieß es „nur" G.'l:n2 für langen, und die ei- 
gene L. Manrisdiafl wurde mit 71:16 v«r- 
•chont' I)i|. Tabelle: 

Die weiblidie Jugi^nd hatte -- wie Trainer 
Alexander Hemi>el immer wieder bedauert   
leider auch keine sportlich sleldiwertisen und 
außerdem zu wenige Gegner. Tabelle vom 
22. Df»zf»mber 1974; 

Du* .1 unioicii in tiiL'.s(»r Saison ohne 
Coadi hi'siriltcn ilue Spifylc iinlor der Re- 
pic von •'uni(>r(.*n-Nciliont»l.spi(*lor .lür^icn 
Btiilh, der das (»(.'sclujhcn auf rlcin Feld si- 
dior /ti Icihni \vußl<'. Die fr.ilb.oilljilu'Ik': 

1 TV r^iangen 4 
2. TSG Obcr-Fliimsladt -1 
3. BC Wiesbaden 4 
4. SCC Pfungstadt 4 
5. ßC Darmstadt 4 

216; H.i 

118:120 
128:147 
«9:184 

8:0 
r>:2 
4 4 
2:6 
0:8 

14:0 
14 4 
10:4 
8:8 
8:8 
0:10 
2:12 
0:1« 

Die Sdiüler, ebenfr.Hs von JürRon Barth bc- 
trf'ut und trainiert, nehmen in der Vorrunde 
an dftn Spielen der Gruppe Nord teil. 

Tabelle; 

1. TV hun^on 
2. TG Rüsselsheini 
3. TV Groß-Gerau 
4 TV Haßlod» 

lOfI 7') 
•i 190; 91 
•i 135:112 
3 48:381 

« 0 
4:2 
2:4 
0;fi 

In der Kückrunde spielen die jeweils 3 be- 
sten der Nord- und Südgruppc nodi eine Mei- 
steisdiaftsrunde aus, deren beide erstplazier- 
ten Mann.schaften an der Ilessenmei.slerxidiaft 
^ilnehmen. I-angen trifft dann auf Roßdorf 
Ober-Ramsladl und SSG Darm.stadl. 

Die Sdiülerinnen unter Kurl Dietrich ha- 
ben es noch sdiwerer al.s die weiblidie .lu- 
gend: Sie haben nur zwei Gegner und spielen 
daher in doppeller Runde, Tabelle: 

1. TV Langen 4 
2. TV Groß-Gerau 4 
3. SCC Pfung.stadt 4 

Spielergobnis.se: 
•Junioren — BC Wiesbaden 94 59 
2. Herron — TV Haßloch 60:77 

Vorschau: Sonntag, 10.30 Uhr 
BC Darmstadl — Junioren 
Abfahrt: 9.30 Uhr am Finanzamt. 

290: 50 8:0 
103:162 4:4 
68:249 0:8 

(.')B:2K) 
(23.41) 

Der Winter scheint in unserer Gegend n. ch- 
holen zu wollen, wa.s der .Sommer versiiuinl 
hat. Warmluft und Sorine lassen .jede lUiff- 
nung auf eine geschlossene Sdini'cdecke da- 
hmsdimelzen. So mußten die Rennläufcr audi 
in diesem Jahr wieder weil fahren, um die 
Bezirksmeister-schaflen de.s Skibezirk.-. 1 von 
Hes.sen Sud auszutragen. Groß war das In- 
teresse daran, besonders bei den Jugendli- 
dien und Kindern, Sie halten in den Weih- 
nachlsfcrien und teilweise auch in den Herbsl- 
feiien eifrig trainiert und wollten nun ihr 
Können mit den anderen messen. 

Der Skiclub Darmsladt Odenwald richl. t- 
einen hervorragend organisierten Wettkampf 
im kleinen Ort Hittisau im Bregenzer Wald 
(O.sterreidi aus. Das herrliche Wetter, der 
wunderbare .Schnee und die schönen Hänge 
ließen die Strapazen der Reise bei den Läu- 
fern und Begleitper.sonen verge.s.sen. Sie kehr- 
ten alle mit dein Erlebnis zweier schöner Win- 
tertage und Tarbe im Gesicht wieder hciin. 

An den Meisterschaften nahmen II Jugend- 
liche und Kinder der Skigilde Langen teil. Sie 
hatten zuvor 1 bis 2 Trainingskurse absolviert. 
Trotzdem waren die Neulinge über die Länge 
und Steilheit der Slied<e und die Enge der 
I orkombinalionen überrascht. Es war eben 
keine Clubmei.slerschaft, die sehr viel ein- 
facher und kürzer zu fahren ist. Dazu war 
die Pisle sehr hart, was die Erfahrenen unter 
ihnen als vorteilhaft ansahen, weil die Lau- 
ter mit den hohen Startnummern nicht in den 
tiefen Kuhlen fahren mußten und somit bes- 
.sere Chancen hallen, die Strecke durchzuste- 
hen. So war es dann auch, und die Buben mit 
den hohen Startnummern kamen hesser als 
si<' erwarteten zuredit. 

Die Chance, einen der Hezirksmeistertitel 
zu erlangen, war für die Skigilde Langen nichl 
.sehr groß, da ihre drei besten Läufer vom 
Skiverband zu übergeordneten Rennen beor- 
dert wurden. Gudrun Tonschert und Karin 
Grabner, die letztjährige Gewinnerin des Sla- 
loms, wurde zu den Westdeutschen Jugend- 
meisticrschaften in Lenggries eingeladen, wäh- 
rend Jürgen Hanke auf den Süddeutschen 
Hochsdiulmelstersdiaften weilte. Doch die an- 
deren I,äufer bewiesen, daß die Skigilde auf 
breiter Ba.sis einen guten Nadiwuchs hal. Die 
Erfahrenen unter ihnen belegten durchweg 
die vorderen Plätze. Stefan Hanke konnte so- 
gar Vizornoister im Slalom bei den Schfilerii 
bis zu 14 Jahren werden und Martina Ritter 
war 3. im Riesenslalom und 4. im Slalom bei 

den Schülerinnen. Um den Leistungsstand der 
jungen Läufer richtig zu beurtX? w^rd^ 
die I .it/e innerhalb der einzelnen Klassen er- 

^ahi-änge'^''''"^" erfassen dabei immer nur 
Die Ergebnisse der Langener Läufer: Schü- 

ler.nnen IV (12-13 Jahre) Martina Rittor 3 
Slalom, 3. RS, Schülerinnen HI (10—11 Jahre) 
Claudia Milzetti, 4. Slalom, Sdiüler II (8 9 
Jahro) Sven Hofmann, 2. Slalom, 3. RS, Schü- 
Ir/ V.? w" Hanke, 1. Slalom, iolger W olf 3. Slalom, 2. RS, Christian Ronge, 
5. Slalom, 3. RS, Schüler IV (12—13 Jahre) 
Uwe Wolf, 4. Slalom. 6. RS. Jugend 1 (14— 
n nc Hafner. 6. RS, Olfried I«ew. B. nt>. hnc Stemweg. 5. Slalom, n PS 

Fast auf den Tag genau fünf Jahre nach 
seiner Trennung w|rd einet der popnlftrsten 
Oesangs-Duoi der Nacfakriegtieit wieder ge- 
meinsam vor Mikrophon und Kamera tre(c:i: 
Bsther und Abi Ofarim. Anfang 1975 wi:-! 
die erste gemeinsame Schallplatte produKic 
Unser Bild ieljrt Etiber lu einer Zeit, als s.c 

versu<4ite, eine Solo-Knrrlrre tti «itarten. 

Kennen Sie die 

Kommunale Wohnungsvermittlungsstelle Langen ? 

Sie sollten Sie kennenlernen! 

Wohnungen aller Art. Bei uns haben Sie die Auswahl unter mehreren 
hundert Familien und Einzelpersonen, unter denen Sie bestimmt den Mieter finden, den Sie suchen. 

ItTl, """r Sie dafür nur die Auswahl aus 

Viele HauTesilzerhZnTe "^hien können? Hausbesitzer haben diese Vorteile bereits erkannt und bedienen sich unserer Hilfe. Wann kommen Sie? 

^326fe"rr11Jh"" T""' "'"^straBe 80, In Zimmer 203 oder können uns telefonisch unter der Nummer 32 65 erreichen. Unsere Mitarbeiter freuen sich auf Ihren Besuch oder Ihren Anruf. 

P.S. Sie suchen eine Wohnung? 

Dann wenden Sie sich selbstverständlich auch an uns. 

Nr. 9 «.ANOENER /.EITUNO Freitag, den 17. Januar 1979 

Glänzende Leistung des TTC Langen JUGEND-FUSSBALL 

Obwohl der Tisditennisclub am vergan- 
genen Soiintng dem Spitzenreiter d«>r 2. Ober- 
liga Südwe.-it, FTG Frankfurt II mit 6;9 un- 
terlag. muß man der Mannscliaft eine gute 
Note geben. Die favorisierten Gäste waren 
am Ende Iroh, gewonnen zu haben, nach- 
dem sie fa.st am Rande einer Niederlage stan- 
den Auf I.angener Seite fehlten Maurer und 
Heinedre. die von Klopper und H. W. Reidl 
ausgezeidini't vertreten wurden. 

Zunäclisl .gewannen die Langener Doppel 
Eltel'Siesel und Jäger,Sehring ihre Spiele 
Dann icanien die beiden Neulinge in die 
Mannschaft. Klopper und Reidl. Beide un- 
terlagen /.war im ersten Satz, konnten sich 
aber slvigern und die Spiele für sich ent- 
scheiden. Beim Stand von 4:0 für Langen 
lag eine Soiv-^ation in der Luft. Leider konn- 
ten Lungens Spitzenspieler die Nervosität der 
Gäste nicht nutzen. Siegel und .Jäger unter- 
lagen, Eitel kam zwar noch zu einem Krfolg. 
aber dann zogen die Frankfurter auf 0:5 da- 
von. nachdem auch Sehring, Klopper und 
Reidl unterlagen. Klopper versagten heim 
SpitUtand von 18;14 zu seinen Gunsten die 
Nerven: er schaffte den Sieg nicht 

Mit seinem zweiten Sieg an diesem Tag 
konnte Siegel nodi einmal den Ausgleich 
scliaffen. doch klare Niederlagen von Eitel. 
Sehring und dem Doppel .läger Sehring ver- 
h:iiren den Gästen zum !l:fi-Erfo!g 

Am .Sam.stag trifft die Mannschaft in Frank- 
fiM-! uuf rlie TG Sachsenhausen. Bei gleicher 

Asthma. Bronchitis und 
Katarrhen wirkungsvoll 
begegnen mit 

INHALATOREN und 

KLIMAMASKEN 

aus öer- 

Sanitätshaus 
JACOBS 
Orthopädische Werkstätten 

LANGEN. Heinrichslraße i 

TAG UND NACHT 
Abschlepp-Dienst Erhart 

sowie Rückhol-Dienst — In- und Ausland 
und eigene Funkleitstelle. 

Tel 46 44 oder BP-Tankstelle Tel. 4 90 69 
Wir führen Ihren Altwagen der Verschrottung 
zu. Wir bedienen Sie weiterhin preisgünstig. 

Wagenwartung 
TÜV-Vorlatirt schnell und zuverlässig 

BP-Tankstelle EHRHART 

I,eistung wie am Vorsonntag .lolll» ein Eir- 
folg miiglicli sein. 

Eine schwache Leistung zeigte die 1. Ju- 
gend im Spiet gegen Gräfenhausen, das mit 
2 7 hoch verloren wurde. Bei einiigen Spie- 
lern wirkte sich die Trainingspause doch 
sehr negativ aus. denn weder spielerisch noch 
kämpferisch konnten die Langener mit Aus- 
nahme von .lonezyk, der erstaunlich stark 
aufspielte, überzeugen. 

Die 2. Schüler hatten in Eschollbrücken 
insofern Pech, daß Pape kurzfristig absagte. 
So verlor man ersatzgeschwächt mit 4:7, wo- 
bei Staleczny seine gute Foitn mit zwei Ein- 
zel.siegen bestätigte t^ewe und Kirchner konn- 
ten ie ein Einzel gewinnen, enttäu,schten aber 
im Doppel. Richardt blieb sieglos. 

JUGEND-HANDBALL 
I SSO Langen 

Die D-.Iugend der SSG startete mit zwei 
Siegen sehr gut ins neue .lahr. Am vergan- 
genen Siimstag konnte man .sich in Ernsthofen 
mit zwei bemerkenswerten spielerisch und 
kämpferisch unerwarteten Siegen für die in 
der Vorrunde unglücklich verlorenen Punkte 
rehabilitieren. 

SSG I) — Sg VVeitrrstttdl 7:2 
Unerwartet hoch schlug die Mannschaft die 

SG Weiterstadt, die als einziges Team den 
TV Langen noch an der Meister.schaft hätte 
hindern können, doch an diesem Tag war die 
Mannschaft der SSG nicht zu schlagen ge- 
wesen Gekonntes Anspiel von R. Hamm und 
E. Tilhof brachten die Kreisläufer immer wie- 
der in gute Positionen, woraus sie herrliche 
Tore erzielen konnten, oder nur durch Foul- 
spiel gebremst wurden. Als ausgezeichneter 
Rückraumschütze erwies sich J. Kreischmann, 
der überlegt .seine Chancen nutzte. 

SSG D — SG Egelsbach 5:4 
Die.-jes Derby stand unter dem Aspekt, daß 

die Langener Mann.'^cliaft sich für die erlit- 
tene Hinspielniederlage (3:4 in letzter Sekun- 
de) revanchieren wollte. Die Egelsbacher 
Mannschaft praktizierte eine wirkungsvolle, 
allerdings auch üt>erharte Manndeckung mit 
dem Ziel die spiete-isch überlegene Langener 
Mannschaft nicht zur Entfaltung kommen zu 
lassen. Dies gelang zunächst auch, und Egels- 
bach führte bis 5 Minuten vor Schluß mit 
4:3. Nun wurde die Partie überhart. Egels- 
bach wollte die Partie über die Zeit bringen. 
P. Kappes und G. Engelmann wurden zwei- 
mal sehr bö.se gefoult, und ,1. Kretschmann 
hatte die Nerven, beide Strafwürfe sicher zu 
\-erwandeln. Zu loben war den- Kampfgeist, 
der wenn er lieibehalten wird, noch öfter Sie- 
gesjubel auslösen dürfte. Mit 11:9 Punkten 
steht die Mannschaft nun hinter dem TV 
I.angcii und Weiterstadt, punktgleich mit 
Braunshardt an 3. Slelle-dec tPebelle. 

Fis spielten und erzielten die Tore: Sapper 
und Thierolf im Tor; Hamm (1), Kretsch- 
mann (9. davon Siebenmeter), Krüger, En- 
gelmann (1), Engert, Seidl. Tilhof und P. 
Kappes (1). 

An dieser Stelle noch ein Wort der Kritiik 
gegen den HHV. denn es ist mir und vielen 
anderen Beteiligten unverständlich. .Spiele 
zwi.schen Langen und Egelsbach im SO km 
enifernten Odenwald anzu.setzen. 

SSG Langen 
Am vergangenen Wochenende war die kur- 

ze Winlerpause für die SSG-Fußballjugeiul 
beendet. Es ging wieder um wichtige Punkte. 

Die D I-Srhiiler empfingen die SG Götzen- 
hain und über weile Strecken sah es nadi 
einem deutlichen Sieg der Langener aus, denn 
sie gingen mit 4:1 in Führung. In der zweiten 
Spielhälfle ließ jedoch die Kondition nach 
und die Gäste holten tüchtig eiuf. In der 
Schlußphase steigerten sich die I.angener noch 
einmal und gewannen das Spiel 4:3. 

Die C I-Scliüter halten mit der SG Dietzen- 
bach einen gleichstarken Gegner und es ent- 
wickelte sicli ein spannendes Spiel. Die Lan- 
gener verstanden es besser, das Mittelfeld 
schnell zu überbrücken. Dies zahlte sich aus 
und Ttiomas Kretschmar gelangen zwei Bil- 
derbuchlore zum verdienten 2:1 .Sieg. 

Die B I-.lugend mußte beim Grupi>enersten 
FC Offenlhal nach Minuspunkten ein Punkt 
besser als l.angen — antreten. Es entwickelte 
sicli ein verbissenes Kampfspiel, in das die 
Gastgeber viel Härte hineintrugen. Trotzdem 
ließen sich die SSG-Buben nicht beirren und 
gingen mit 0:1 in Führung. Kurz danach wur- 
de der Linksaußen gefoult und mußte mit 
einer schmerzhaften Beinprellung ausscliei- 
dcn. In dieser Phase konnten die Offenthaler 
ausgleichen. Zu Begin der 2. Halbzeit Irumpf- 
len die Langener wieder mächtig auf und 
nach einem vorangegangenen Foul knallte K. 
Lukac einen 25-m-Freistoß an die Unterkante 
der Latte und G. Demelt brachte den Ball 
endgültig über die Torlinie. Die Gastgeber 
versuchten nun noch mehr Härle in das Spiel 
zu bringen. Doch der Unparteiische griff hart 
durch und verhängte mehrere Zeitstrafen. 
Etwa 15 Minuten vor dem Spielende erzielte 
M. Polloch ein weiteres Tor für Langen; kurz 
vor Schluß fiel der Anschlußtreffer zum 2:3. 
Durch diesen wichtigen Au.swärlssieg wurde 
die Tabellenspitze zurückerobert und dürfte 
in den noch ausstehenden 5 Spielen auch zu 
behaupten .sein. 

Die A-Jugend hatte die SKG Sprendlingen 
zu Gast. Gegen die kampfstarken Sprendlin- 
gor spielte I<angen mannschaftlich geschlos- 
sener und konnte den Ansturm der Gäste 
rechtzeitig abfangen. Nach jeweils vorange- 
gangenen Musterkombinationen erzielte M. 
Mager zwei Bilderbuchtore zum verdienten 
2:0 Sieg. Dieser Sieg war jedoch audi ein 
Verdienst der Hintermannsdiaft und des Mit- 
telfeldes, denn es galt gefährlich vorgetrage- 
ne Angriffe der Gäste abzuwehren, was, wie 
das Ergebnis zeigt, glänzend gelang. 

Vorsriiau für das kommende Wochenende 
Samstag. 18. Januar 

D I-Schüler'^egfen- KC Dietzenbach, dort, 
Beginn 14 Uhr, Abfahrt 13 Uhr. 

C I-Sdiüler gegen KV Mühlheim, dort, Be- 
ginn 15 Uhr, Abfahrt 14 Uhr. 

C Il-Schüler gegen Tgm. Sprendlingen II, 
hier, Beginn 14.30 Uhr. 
Sonntag. 19. Januar 

A-Jugeiid gegen Gcmaa Tempelsee, dort, 
Beginn 10.30 Uhr, Abfahrt 9 Uhr. 

Die B-.Tugend hat .<pielfrei, doch wird ein 
TrniningsparlniM- gesudil. Die Benachrichti- 
gung der Spieler erfolgt dann rechlseitig. 

SG Kgetshai^h 
In der A-Jügend LeistuiiKsklasse verlor die 

A-.lugend bei der SKG Ober-Ramstadt mit 
4:1 Toren. In der ausgeglichenen Party ge- 
lang es den Gastigebern im Gegensatz z,u den 
Bgelsbachern, die vorhandenen Chancen 
trotz einer guten I.«istung des Egclsbacher 
Torhüters in Tore umzumün/.en. 

Mit viel Pech verlor die ersalzgescliwächte 
B-Jugend gegen die SKG Bickenbach mit 
2:1 Toren. In der letz,len Spielminute gelanfi 
den Gästen der umstrittene Siege.slreffer. 
Trotz dieser Niederlage könnt*» man mit den 
gezeigten Leistungen der Mannschaft zufrie- 
den sein. Ein Unentschieden hätte dem Spiel- 
verlauf eher entsprochen. 

Von ihrer besten Seile zeigte sich die V- 
Jugend, die dem Spitzenreiter SiCG Gräfen- 
hausen mit 3:1 Toren die er.sle Heimnieder- 
lage beibrachte. Der Einsatzwillen aller Spie- 
ler war lobenswert und trug maßgeblich zum 
Sieg bei. der bei 3 I.<altentroffern noch weit- 
aus höher hätte ausfallen können. 

Mit 3:2 Toren unterlag die D-Jugend der 
spielstarken SG Arheilgen.. Das Spiel, das 
unter der schwadien Leistung des „Unpar- 
teiischen" litt, hätten die Egelsbacher auf- 
grund der vielen Torchancen und der großen 
Überlegenheit vor allem in der zweiten Haiti- 
zeit gewinnen müssen. 

Einen Punkt konnte die F,-Jusend au.'! Grä- 
fenhausen im Spiel gegen die dortige SKO 
beim 2:2 Unentschieden mitnehmen. Kur/ 
vor Schluß gelang den Egelsbachern der ver- 
diente Ausgleich. 

In den letzten zwei Wochen nahmen die 
Schülermannschaften (E - D - C-Jugend an 
nicht weniger als B Hallenturnieren teil. 
Obwohl man bei D- und C-Jugend durdi 
Krankheit und den Winterurlaub ge- 
schwächt antreten mußte, konnte man mit 
den gezeigten Leistungen aller Mannschaf- 
ten zufrieden sein. Hervorzuheben ist der 
5. Platz bei 12 Mannschaften von der D— 
Jugend beim erstklassig besetzten D-Ju- 
gend-Turni'Jr des SV 98 Darmsladt. 

Vorschau / Samstagnaclimittag 
Die E-Jugend empfängt um 14 Uhr auf 

dem Sportgelände am Berliner Platz den 
SV Erzhausen zum Derby. 
einem Nachholspiel die Mann.schaft von der 

Um 15 Uhr empfängt die D-Jugend in 
SKG Bickenbadi und um 15.30 Uhr erwar- 
tet die C-Jugend zu Hause die Mannschaft 
von der TG 75 Darmsladt zum fälligen 
Punktspiel. 

Sonntagvormittag 
Die B-Jugend bestreitet ihr nächstes 

J"unktspiel der LeislungskUis.se Darmstadt 
bei Grün-Weiß Darmstadl um i) Uhr. Die 
A-Jugend empfängt um 10.30 Uhr auf dem 
Berliner Platz den SV Weiterstadt und hofft 
nach den mageren Wochen auf ein erfolg- 
reiches Abschneiden. 

bisher neoer Preis 

Einzelmodelle, 

Musterstücke, 

besmdere 

Gelegenheiten 

Bei uns geht's hoch her mit vielen niedrigen 
Preisen. Ganz besonders jeW, denn wir haben 
viele wertvolle Möbel radikal im Preis 
herabgesetzf. Dennoch einschließlich der 
vorbildlichen Serviceleisfungen: Fachmännische 
Beratung, auf Wunsch günstige TeBzahlung, 
schndle und pünktliche Lieferung fra Haus. 
Kommen Sie, und Sie werden staunen,« 
was Sie sparen können. 
Hier einige Beispiele: 

cofa 3-sitzig. Sofa Polsleieckgarmtu^ schwere _ 
2-sitzig und A 
Ausführung hochwerti- 

foÄ 

«r- e.o.- 

Ts:— 

mU • grüS . 
6 Elemente, 

AufsatzschranK ^,1 

sdiran« f (isietkoi»""»" ° 3564,- 

1890,- 

1650,- 

3712,- 

250,- 

2998,- 

. 1990,- 

_ 398,- 

2198,- 

• '. '.V 

BOEHME 

WOHNEN 
■'h . ,.fc 

Neu-Isenburg, im Isenburg-Zentrum und Franlcfuri;Zeil/NäheKonstablerWacheundinderKlingerstr. Parkplätze direkt am Hause. 



Das Neue Jahr fängt gut an! 

Durch wallonpEls -Preise! 

Damen-Kleider  69,- 49,50 

Damen-Röcke   39,90 29,90 

Damen-Blusen  39,90 29,90 

Damen-T-Shirts  19,90 17,90 

Damen-Pullover   29,90 19,90 

Kittel und Schürzen .... 19,90 9,90 

Damen-Nachthemden . . . 29,90 19,90 

Herren-Hemden  19,90 15,90 

Herren-Pullover   29,90 19,90 

Herren-Puliunder nur 5,- 

mnclEn 

.vyallianpEl! 

NUR Langen, Bahnstraße 120 

Nerzfarm Wesp bietet an! 

Spitzenqualität in allen Pelzarten: 
Persianer. Fuchs, Waschbär, Bisam, Ind. Lamm 

Nerzjacken . ab 1035,- Hüte .... ab 65,- 
NerzV'Mäntel ab 1300,— Krawatten. . ab 45,— 

NERZFARM WESP 
Egelsbach, Bahnstraße 65, Telefon 4 92 27 

mit Zweigstellen in Bayern u. Griechenland 

Verl<auf Mo.—Fr. nachm., Sa. vorm. o. n. Vereinbarung 

I 

schornsteinsorgenP 
wir sanieren Ihren Schornstein, durch uneer^iVHRENS- 

"1'* der AHRENS- hydrophoblorten-KALT-QLASUfl. Geprüft noch nunlsterleltem Erlaß - PrOfieuflnls Nr.; 22 009 4171. 

-i'scliornsteln-teclinlk ^ t 
0502 Malns^Kotthtlm, KotUiatmar Land»lr.94 H 06143/01006* ■ 

0Deiil[aoNoiliiln,niinin3GlOCI(EN lacker * locker * leicht zu kochen 

Wir sagen nicht nur, 
^ daß die Poggenpohl 
' eine besonders gute 

KGche ist, sondern 
^uch warum. 

Poggenpohl 
IKücftendesignl 

I Besuchen Sie unsere 
I Ausstellung. Wir sagen 

Ihnen, worauf Sie ach- 
ten müssen, wenn Sie 
einen besonders hohen 
Gegenwert für Ihr Geld 
haben wollen. 

Gessrnann 
Einrichtungshaus 

Neu-Isenburg 

KÜCHEN 

STUDIO 
Ludwigstraße 39 

Zimmerarbeiten, 
Treppen, Reparaturen 

führt aus 

Heinz Renner 
6072 Dreieichenhain, Kabelstraße 5 
Telefon 8 12 15 

Ihre Heizung ist defekt? 
Wir iibernehrnen jede Art von Reparatur. 
• Heizkesscireinigung 
• Brennerwartung sowie 
• Neuanlagen 
• Etagenheizungen usw. 

Zentr.ilheizungs- und Lüftungsbaumeister 
Wolfgang Pförtner 
607 Langen, Sofienstr. 15, W' 2 94 30 

Berulsausbildiing zum Fahrlehrer 
nebenber^lL nöglich. Ein Lebensheruf Aller 23, Pehrpr. 3 Jahre, Ausk.; i Am», anerkonnle FÄhrfehror'Fachtchui« 

Dussofdorf, Munsfersir. 041, Tel. 63707» 

Elektron. Orgeln billiger 
Verlangen Sie unverbindliciies Angebot: 

Yamaha, Hammond, Wurlitzer, Philicorda, 
Thomas u. a. 

Eigener Kundendienst. Orgelschulen. 

OIU;i^l.-iUAKKT 
Darmstadt, Kasmostr. 19, Tel. 06151'23668 
Ffm„ Wiesbaden, Rodenbach, Neunkirchen 

Wohnhaustreppen Frcltraaend, Holl u. Stein. Auch zum Selbetelnbau, praltgünstlg, modern. 
Bitte Proapekl Nr. 26 anfordern. UNIBAU. 5781 Antteld.Tnl. 02962-2051 

BARGELD 
bis 25 000,- DM, Laufzell bis 60 Monate 
Übernahme Ihrer alten Schulden. Auch an 
Ledige, getrennt Lebende zu günstigen 
Zinsen. Einkommensnachweis und Ausweis 
genügen. 

Flnanz.-Büro Manfred Krepel 
607 Langen, Wassergasse 12, Tel. 2 93 79 
Geöffnet von 9-12 und 16-19 Uhr 
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Nutzen Sie 

preiswerte 

Sonderangebote. 

Wir geben Ihnen 

das Geld dafür! 

LassGD Sie sich günstige Sonder- 
angebote nicht entgehen. Schon 
gar nicht, weil Ihnen gerade das 
Geld fehlt. Wir geben Ihnen einen 

Persönlichen Kleln-Kredit (PKK). 

Schnell und vor allem preisgünstig. 
Deshalb: prüfen, vergleichen, 
rechnen Sie, bevor Sie einen Kredit 
aufnehmen! 

Fragen Sie die 

Deutsche Bank 
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Die Umzugmocher^ 

Nah-Fern - Firmen-Auslands-Umzüge 

iniel/eruice 
_jyiietmöbelwagen (Führerschein Kl. III) 

i, .• > 6070 Longen 
l-ulht.nitr, 26-2« Telolon "06103/23691 i 

lfWf3>l<SQ 6000 Frankfurt/M. 70 - J SchKlertr, 44 Telefon 0611/612356 X 

Wir führen dIeMeislsekaußen. 
ALNO-Anbauküchen haben Unser Service: Information - 
die geprüfte Qualität, z. B. Beratung - Planung - Liefe- 
die Arbeitsplatten und die rung - Montage - klles aus 
kugelgelagerten Auszüge, einer Hand, 
die leicht und leise heraus- 
gloiten. 
Überzeugen Sie sich. 

Rino 
Anbauküchen 

MOBEL- 

DIETRICH 
Ihr Spezialist in 
Einbaufragen 
DREIEICHENHAIN 
Maienfeldstraße 

Sie sollten jetzt an fhren Teppicheinkauf denken! 

Beachten Sie unsere preiswerten Angebote: 

Langflor-Teppiche Velours-Teppiche 
200 X 300 und 250 x 350 250 x 350 
zu stark herabgesetzten Preisen 250 x 350 , 
200x300. . .statt 518,- 390,- 250x350, 
200 x 300 . . . statt 425.- 325,- 250 x 350 . 
200 X 300 . . . statt 560,- 425,- 250 x 350 . 

. statt 1284,- 880,- 

. statt 755,- 600,- 

. statt 818,- 498,- 

. statt 575,- 275,- 

. statt 679,- 425,- 

BACH 

klassisch gemustert, 100 "/o Woll- 
kammgarn. in allen Größen: 

200 x 300 . 
200 x 300 . 
200 x 300 . 

. statt 389.- 300,- 

. statt 456,- 389,- 

. statt 380,- 300,- 

200 x 300 . 
250 X 350 . 
250 X 350 . 
250 X 350 . 
300x400 . 
300x400 . 

M 

. statt 503,- 379,- 

. statt 1140,- 900,- 

. statt 568,- 390,- 

. statt 625,- 490,- 
statl 1196,- 875,- 
statt1324,- 1000,- 

Wlr freuen uns auf Ihren Besuch. 

Langen, Fahrgasse 17, Telefon 2 35 12 Parkplatz Im Hof 

I 
Nr. S L A N O E N K R Z K I T II N Q Freitag, den 17. .taiuiar 197# 

GÖTZENHAIN 

Germania mit großen Plänen 
K Bei der .TahreshauptversammluriE dos 

Cie.-;armvcrfin.s Germania, die am 19. .Januar 
in der HSV-Halle slattfinden wird, geht es 
nicht nur um den Jahresbericht für 1974, 
sondern auch um die Planung für das neue 
Jahr. Bemt« für den 19. April ist ein größe- 
res Konzert angesetzt, bei dem neben größe- 
ren Chor.sätzen. Volkslieder aus verschiedenen 
I.ändern, dargeboten werden sollen. DerVor- 
.stfmd meint, gerade jetzt sei der richtige 
Zeitpunkt, daß neue Mitglieder dem Verein 
bfitrelen könnten. 

Jahreshauptversammlung 
der Germania 

g Der Vorstand des Gesangvereins Ger- 
mania 1RR.3 erinnert nodimals an die für 
Sonntag, den 19. Januar, um 15 Uhr im Ver- 
einslokal ange.'Jetzte Jahre.ohauptversammlung 
und bittet um vollzähliges Ersclieinen der 
Mitglieder. 

Karneval 
bei der Sportgemeinschaft 

B Die SGG bietet in ihrer als Narhalla um- 
gewandelten Turnhalle In der Frühlingslraße 
ein umfangreiches Programm an. Eröffne! wird 
e.s am morgigen Samstag, dem 18. Januar, 
mit einem Maskenball der Tischtennisablei- 
lung. Fremdensit/.ungen sind für den 25. Ja- 
nuar und I. Februar vorgesehen. Am 2. Fe- 
bruar folgt eine Kreppel-Sitzung für ältere 
Bürger. Am 7. Februar haben die Fußballer 
Ihren Maskenball. Am 8. Februar herrsclit 
nitrrische.«; Treiben nach dem Motto „Aus der 
Mottenkiste". Am 9. Februar wird um 13 Uhr 
zum Fastnachtszug angetreten, und ab 1.") Uhr 
können sich dann die Jüngsten zur Kinder- 
fastnacht au.stollen. 

Senioren-Nachmittag 
mit großem Programm 

g Zu einem besonders gut ausgestatteten 
Altennadimittag lädt Herr Pfarrer Leltes für 
kommenden Mittwoch, den 22. Januar, um 
l.'i Uhr ins Gemeindehaus ein. Auf der Tages- 
ordnung steht nadi einer Besinnung und der 
beliebten Kaffeestunde diesmal der Gesang 
ganz oben. Könner des Fachs sind zu hören. 
Lieder verschiedener Art und aus verschiede- 
nen Ländern kommen zu Gehör und der 
„Zarewitsch" wird persönlich anwesend sein. 

Frontalzusammenstoß — 
vermutlich Straßenglätte 

g Drei Schwerverletzte und ein Sachsclia- 
don von ca. 8 000,— DM forderte ein Ver- 
kehrsunfall am Samstag, gegen 9 Uhr, auf der 
Straße zwischen Götzenhain und Gut Neuhof. 

Ein Pkw-Fahrcr befuhr die L 3317 aus Rich- 
tung Gut Neuhof kommend, in Riclitung Göt- 
zenhain. Kurz vor km 5,2 geriet er, vermut- 
licli wegen Straßenglätte, auf die Gegenfahr- 
bahn und prallte dort frontal mit einem ent- 
gegenkommenden Pkw zusammen. Bei dem 
Unfall wurden alle drei Insassen der beiden 
beteiligten Fahrzeuge schwer verletzt, sie 
wurden durch Krankenwagen und Notarztwa- 
gen in das Krankenhaus gebradit. 

Schluckimpfung 
gegen Kinderlähmung 

g Der zweite Impfdurchgang gegen die 
Kinderlähmung ist für den 24. Januar ange- 
setzt. Kleinkinder haben zwischen 8 und 10.30 
Uhr und die Kinder des 4. Schuljahres zwi- 
schen 8 und 9 Uhr Gelegenheit zu schlucken. 

OFFENTHAL 

Wir gratulieren ! 
. . . Frau Margai-ethe Haller, Feldstraße 18 
zum 78. und Herrn Ernst Dreßler, Mainstr. 6. 
zum 73. Geburtstag am 18. 1.; 
. . . Frau Katharina Görmann, Phiiipp-Bitsch- 
Straße 10, zum 78. Geburtstag am 20. 1. 

Die LZ wünscht allen Geburtstagskindern 
Glück und Gesundheit. 

Silberne Hochzeit 
Die Eheleute Louis Pfeiffer und Frau Mag- 

dalena geb. Reitz, Friedhofstraße 6, feiern am 
21. Januar das Fest der silbernen Hochzeit. 
Herzlichen Glückwunsch. 

Faschings-Altennachmittag 
o Da in diesem Jahr die Fa.«chinßszeit sehr 

früh liegt, veranstaltet die evangelische Kir- 
chengemeinde ihren ersten diesjährigen Alten- 
nachmittag als einen „Faschings-Nadimittag". 
Für Kaffee, Kreppel und Kudien sowie für 
Musik und gute Unterhaltung wird wieder 
bf^tens gesorgt sein. 

Er findet am 29. .Tanuar um 15 Uhr im 
evangelischen Gemeindehaus statt. Eingel.nden 
sind alle Gemeindeglirder im Rentenalter. 
Gehbehinderte werden nach Voranmeldung 
abgeholt. 

ERZHAUSEN 

Karnevals-Klub 
lädt zur 2. Sitzung ein 

ez Der Karnevals-Klub der Sportvereini- 
gung Erzhausen veranstaltet am Samstag, dem 
18. Januar, im Rahmen der närrischen Ver- 
anstaltungen der Saison 1974'75 seine zweite 
Herren- und Damensitzung im Saal desSporl- 
heims. Diese Sitzung bietet das gleiche ab- 
wechslungsreiche Programm wie die am ver- 
gangenen Samstag abgehaltene Veranstaltung. 
Beginn der Sitzung 19.31 Uhr, Saalöffnung 
18.30 Uhr. Zum an.'ichiießenden Tanz spielt die 
Kapelle Sonoras. 

Tageswanderung von Bad König 
nach Michelstadt 

ez Die Wandergruppe der Sportvereinigung 
Erzhausen unternimmt am Sonntag, (19. Ja- 
nuar) ihre erste Tageswanderung im Jahr 
1975. Die Verantwortlichen haben eine schöne 
Strecke vorbereitet. Sie füiirt von Bad König 
über Momart — Weiten-Gesäß nach Midiel- 
stadt. Die reine Wanderzeit beträgt etwa vier 
Stunden, die Wanderführung liegt in den 
Händen von Karl und Kätha Heinz. Treff- 
punkt ist der Bahnhof Erzhausen um 8.10 Uhr. 
Von dort aus geht's mit der Bundesbahn um 
8.24 Uhr zum Zielort Bad König. Die Rücit- 
fahrt erfolgt ab Michelstadt um 17.31 Uhr, 
Ankunft in Erzhausen um 19.21 Uhr. Die 
Mittagsrast ist in Weiten-Gesäß („Berghot"), 
die Abschlußeinkehr in Michelstadt. 
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bedacht und klargenicaoiit 

Das neue Jahr 

hat für alle 18- bis 20jährigen den Sprung in die 
Volljährigkeit gebracht. Jetzt können Sie privat, 
beruflich und wirtschaftlich selbst entscheiden, auch 
über Ihr Geld! Dabei helfen wir Ihnen mit einem 
Bankkonto für Ihre Bezüge und nötigen Über- 
weisungen. 

Künftig können Sie mit Schecks zahlen und uns 
Daueraufträge für regelmäßige Zahlung von Ver- 
sicherungen. Vereinsbeiträgen und ähnlichen erteilen. 
Vor allem werden Sie nun in eigener Verantwortung 
Rücklagen bilden und nach dem Prämienspargesetz 
und dem 624-Mark-Gesetz vermögenswirksam sparen; 
mit Prämien und Zinsen für Sie. 

Unsere 41 Niederlassungen envarten Ihren Besuch, 
um Sie beraten zu können; wählen Sie die Ihnen am 
nächsten gelegene Zweigstelle. 

IHRE VOLKSBANK DREIEICH 
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Büttenredner und Gardemädchen 

begeisterten Erzhausener Publikum 
1. Frunksitzung des Karneval-Klubs der Sportvereinigung 

Seine erste Aufnahme In deutsdier 8pr% 
legte JUngst Kamblz Kaboll vor. Der 
„Komm' ilng mit mir". Kamblz wurde 
5. Dezember 1951 in Teheran gebore% 
in Los .\ngeles auf, xog später als n|]silkel' 
kreuz und quer durch Europa und grOndete 

In Italien eine eigene Band. 

e In die Reihe der in den letzten Jahren 
so erfolgreich verlaufenen närrischen Veran- 
staltungen reihte sich die 1. rrunk-Herren- 
und Damensitzung ein, die der Karneval- 
Klub in der Sportvereinigung Erzhausen im 
Sportheim veranstailete. Der Saal des Sport- 
heimes prüsentierte sich dabei in einem fest- 
lichen Rahmen und Silzungspräsident Heinz 
Kaibfieisch halle ein abwechsiungsreiche.s Pro- 
gramm zusammengestelit, das das närrisclie 
Publikum voll auf seine Kosten kommen ließ. 

Mit einem Prolog eröffnete dann Gerd 
Grimm die närrische Veranstaltung. Zu den 
Klängen des Musikzuges der Sportvereinigung 
und umgeben vom Jubei des narri.schen Volkes 
marschierte der Elferrat ein, begleitet von 
den beiden Garden des Clubs. 

In seiner Begrüßungsansprache hieß Kalb- 
fiei.sch vor allem die Abordnimgen der Karne- 
valsvereine aus Arheilgen, Gräfenhausen, 
Wixhausen und Linsengericht (Main-Kinzig- 
Kreis) sowie Bürgermeister Albert i.eyer herz- 
lich willkommen und gab dann die Bühne 
frei für den Gardetanz der Nachwuchsgarde, 
der den jungen Mädchen, besonders der 7jäh- 
rigen Sonja Kühn, viel Beifall einbrachte. 

Für das Protokoll hatten sich die Verant- 
wortlichen die.ses Mal etwas anderes einfallen 
lassen. In einem Zwiegespräch beleuchteten 
dabei Renate Diifer und Irmgard .Jung das 
örtliche Geschehen. Nach einem Schunkei- 
walzer strapazierten dann erstmals Erich Ban- 
gert und Heiner Frey vom KC Wixhausen die 
Lachmuskeln der Zuhörer. Fünf Turner in 
originellen Kostümen (Leitung Michael Desch) 
zeigten ausgezeichnete turnerische Darbietun- 
gen. Als Fernfahrer Schloch stellte sich ein 
Gastredner aus Linsengericht in der Bütt vor. 
Dann wurde Bürgermeister Albert Leyer zur 
Bühne geleitet, der in seiner seit vielen 

Jahren bekannten poetischen Art und Weisa 
die „Verwaltung.shoheit" mit tiefsinnigen Wor- 
ten in die Hände des Komitees übergab. 

Viel Applaus ernteten Herbert Hüfner und 
Philipp Werkman. Auch Horst Schilling 
sorgte für Stimmung im Saale, Es folgte ein 
schmissiger Tanz der aktiven Garde (Ein- 
studierung Gertrud Schmitt). Wilfried.Ijjrena 
stellte sich wie jedes Jahr in der Bült vor. 
Dieses Mai präsentierte er sich als Klempner» 
Zum Schluß des ersten Teils wirbelte di« 
Sondertanzgruppe des gastgebenden Verein! 
mit heißen Zigeunerrhytiimen über die Bühne, 
Die zehn „Zigeunerinnen" kamen um ein« 
Zugabe niclit herum. 

Aktive des Spielmanns- und Musikzuge» 
verwandelten zu Beginn des 2. Teils di^ 
Bühne in die durchs Fernsehen bekannte 
„Haifisch-Bar". Nachdem eine ulkige „Strip- 
tease-Darbietung" beim Narrenvoik ausge- 
zeiclinet angekommen war. erfreute der ge- 
samte Zug mit flotten Seemannsliedern. Von 
seinen Erlebnissen auf einem Schiff berichteta 
danach Armin Müller aus Linsengericht. Ein 
Augenschmaus war der Schautanz aus den 
20er Jahren der aktiven Garde. 

„Als Dame vom Autostrich" hatte Karl- 
Heinz Emmerich alle Lacher auf seiner Seite. 
Nach einem weiteren Schunkellied stieg Hans 
Dönges in die Bütt. Bei seinem pointenreichen 
Vortrag blieb im Saal kein Auge trocken. 
Einer der Sitzungs-Höhepunkte wurde der an- 
schließende Auftritt des Vokal-Ensembles der 
Chorgemeinschaft „Germania-Eintracht" unter 
der Leitung von Dipl.-Kapellmeister Winfried 
Siegler. Mit zündenden Melodien verstanden 
es die Sängerinnen und Sänger auch in die- 
sem Jahr, daß noch zu mitternächtlicher Stunde 
eifrig gefeiert und geschunkelt wurde. 

in Hochheim/Main, an der Frankfurter Straße 

>../oll e/ 
uiirklich 

pfei/iwerl 
/ein. 

koufbei 
möl>ei-netto 

•in! 

am kommenden Sonntag 

von 14.00-18.00 Uhr geöffnet. 

Busch's 

Mö bel-Verbraucher mar k i 

im Niedrigpreisbereich 

Öffnungszeiten: 
montags bis freitags von 8.00 bis 
18.00 Uhr 
samstags von 8.00 bis 14.00 Uhr 
am langen Samstag bis 18.00 Uhr 

Busch's- 

HcKtiheim/Main" 

A-- 
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r# KUCHEN STUDIO j 

das große Fachgeaqhäft mil 

dem Vollservice 

LANGEN, GARTENSTR. 8a (Nähe Lutherpiatz 

Telefon 06103/25104 

Ihr guter Partner in allen Küchenfragen 

STELLENANZEIGEN 

Zuverlässige 

Verkäuferin 
und Verkaufshüfe 
gesucht. 

Herbert Maaß 
LEBENSMITTEL 
Egelsbach. Bahnslraße 20 

Wir suchen ein Ehepaar für die 

Küster- und Hausmeistertätigkeit 
evtl. auch für Frührenlner geeignet. 

Wer? Evang Gesamtgemeinde Langen, Bahnstraße 48 
Wo? Ev. Johannesgemeinde Langen, Uhlandstraße 24 

(Gemeindezentrum) 
Wen? Zuverlässige Mitarbeiter mit handwerklichen Fähig- 

keiten und der Bereitschaft zu guter Zusammen- 
arbeit 

Wann? Ab I.April 1975 
Aufgaben? Darüber sollte man sich gemeinsam unterhalten. 

2-Zimmer-Wohnung mit Küche und Bad und Keller- 
anteil wird zu einem angemessenen Mietpreis zur 
Verfügung gestellt. 

Bewerbungen bzw. Konlaktaufnahme erbiltot die 

Ev. Johannesgemeinde Langen 
Frau Pfarrerin Trösken, Langen, Uhlandstraße 24, Telefon 2 37 41 

Die Firma GIESE & CO., Steinheim 
sucht für sofort noch einige 

Reinigungskräfte 
für die Adolf-Reichwein-Schule, Langen. 
Arbeitszeit: täglich ca. 2'-j Stunden. 
Vorzustellen täglich bei Frau Rothenburger, 

Adolf-Reichweln-Schule, Langen 
Zimmerstraße 60 

Wir benötigen laufend WOHNUNGEN für 
amerikanische Familien 

HOUSING REFERRAL OFFICE 
Geb 347. Tel. 0611 -691303 

Frankfurt am Main, tJnterschweinstiega, 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Der Ford Taunus75 ist da! 
Die Probefahrten beginnen. 
Kommen Sie - 
zu uns. ^2^ 

Das Zeichen der Ntemuntt. 

Ford-Haupthändler 
KLAUS SCHOLTYSSEK 

GmbH u. Co. KG 
Sprendlingen, Frankfurter Str. 16 

Telefon 6 76 10/6 40 71 
Beachten Sie bitte unsere 

GroOanzelge 

Wichtig (ür Sie: Unser Ladeneingang und unser Parkhof sind nur in der Bodelschwinghstraße, nicht in der Heinsestraße. 

Hätten Sie nicht Lust, bei einem Unternehmen 
des Bundes tätig zu sein? 

Wir suchen sofort 

Arbeiterinnen 

Leistungsfähigkeit. Qualität zu günstigem 
reis. Wir tu^ alles, daß Sie mehr für Ihr Geld bekommen. Wer an 

unserer großen und interessanten Auswahl vorübergeht, schadet 
sich selbst. Schwind-Möbel, eine garantiert sichere Wahl! 

MÖBEL-SCHWIND 

ASCHAFFENBURG 

27000 qm voll 
schöner 
Möbel 

' BOOELSCHWINGHSTnASSE - ECKE FROHSiNNSTRASSE 
06021/21054 

für unsere Fertigmacherei 
(für Tisch- und Maschinenarbeiten) 

Wir bieten angenehme Dauerbeschäftigung. Fünt- 
Tage-Woche (40 Stunden), gute soziale Leistun- 
gen, 40 % Urlaubsgeld, 13. Monatsgehalt. 

Sprechen Sie ganz unverbindlich in unserem Per- 
sonalbüro vor (montags bis freitags zwischen 8.00 
und 14 30 Uhr) oder bewerben Sie sich schriftlich 
mit den üblichen Unterlagen, 

Zweigbetrieb Neu-Isenburg 
Rathenaustraße 53 (Postfach 1110) 
Telefon 06102'2421 

' K Für unsoren Abholgroßmarkt suchen wir j ■ 

I KASSIERERINNEN V- 

TEXTIL-VERKÄUFERINNEN >■ )( ■ 
I < sowie zur Warenkontrolle an den Kassen einen > ' 

t ENDKONTROLLEUR >" 

-IC wir bieten: FREIE SAMSTAGE, gute Bezahlung und >■ 
• < gute Soziaileistungen, Mittagstisch im Hause, wesent- > • 
"» liehe Einkaufsvorteile. > • 
. j Informieren Sie sichl ' " 
, f Rufen Sie uns an und vereinbaren Sie mit unserem t' 

Gesrjhäftsführer. Herrn Drescher, einen Vorstellungs- 
termin - oder besuchen Sie uns ganz einfach! 

SEUaROS-AbholgroBmarkt • 60T8 Neu^lseHbUrg 
Friedhofstraße - Telefon 0 61 02/38043 

Für Ersttagsblätter der 
Deutschen Bundespost 
für Bund und Berlin hal- 
ten wir für Sie vorrätig: 

LIndner-Alben f. Ertt- 
tagsblätter u. Einzel- 
blätter für Ringbinder. 
SCHILDER-GOrSCH, 
Langen, Bürger- 
str. 23-25, Tel. 2 23 90 

Herren- 
Hüte - Mützen 

Pelzmützen 
PELZ - MÜLLER 

Egelsbach 
Westendstraße 8 

Ruf 48 08 

Zur Betreuung größerer Versicherungsbe- 
stände einschließlich Inkasso-Durchführung 
suchen wir in Langen 

1 KASSIERER 
welcher an einem guten Nebenverdienst 
interessiert ist. 
Bewerbungen erbeten: 

UNIVERSA-VERSICHERUNGEN 
Bezirks-Direktion, 6100 Darmstadt 
Wilhelminenplatz 8. Tel. 06151/23798 

Wir suchen vormittags für ca. 4 Stunden 
saubere, zuverlässige 

Hilfe 
für unsere Hotelzimmer. 

Farn. Spruyt 
HOTEL SCHERER 
Langen, Mörtelder Landstraße 55 
Telefon 7 13 66 

Wegen bevorstehender Renovierung 

unserer Geschäftsräume im Februar bieten wir SONDERANGEBOTE 
an, wie sie in unserem Hause bisher ungewöhnlich waren. 

HIER EINIGE BEISPIELE: 

Damen-Wintermäntel ab 20,- 
Damen-Hosenanzüge ab 35,- 
Damen-Wlnterjacken ab 40,- 
Damen-Kostüme ab 25,- 
Damen-Röcke ab 10,- 
Damen-Pullover ab 9,- 
Damen-Blusen ab 10,- 

MODEHAUS ^^"Zcisens 

Bahnstraße 8 - Bitte beachten Sie unsere Schaufenster 

D4449B 

mnümcrjätunä 

Amtsverkündungsblatt für die Behörden 

allgemeiner ANZEIGER HEIMATBLATT FÜR DIE STADT LANGEN UND DEN DREIEICHGAU 

Jeden Dienstag mit der Illustrierten R u n d f u n k b e 11 a g e „rtv" 

Bezugspreis; monatl. 3,80 DM + 0,70 DM Triigerlohn (in diesem 
Botrag sind 0,24 DM MwSt. enthalten). Im Postbezug 3,90 DM 
monatlidi + Zustellgebühr (incl. 5,5% MwSt). Einzelpreis i 
dienstags 40 Pfg., freitags 60 Pfg. — Drude u. Verlag; Kühn KG, 
6070 Langen 1x1 Ffm., Darmstiidter Straße 2fl. Telefon 27 45. 

Egelsbadier Nadiriditen 
mit den amtlidien Bckanntmadiungcn 

Anzeigenpreise: im Anzeigenleil 0,50 DM für die adilgcspallcne 
Kfillimetcrzeilc, Im Texlleil 1,— DM für die vlergcspaltene 
Millimcterzeile 4- 11'/o MwSt. Preisnachlässe nadi Anzeigen- 
Preisliste 10. Anzeigenaufgab© bis 9 Uhr am Vorlage des Erschei- 
nens, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverhindlidi. 

Nr. 6 Dienstag, den 21. Januar 1975 79. Jahrgang 

„Zentrum für Gemeinschaftshilfe 

ist eine harte Notwendigkeit" 

Soziaiminister Horst Schmidt übergab die Stadthalle vollends 
dem Publikumsverkehr — Nur in der Sauna arbeiten noch die 

Handwerker 

„Das ist nicht mein I.icblinKskind," widersprach Soziaiminister Dr. Horst Schmidt einem 
Zwisdienrufer, „sondern eine harte sozialpolitische Notwendigkril." Der Minister aus Wies- 
baden charakterisierte mit diesen Worten das „Zentrum für Gemeinschaftshilte in der 
Stadthalle, das er am FreitaKnachmittag offiziell eröffnete. Das Zentrum ist zunächst für 
drei Jahre als Modell vom Land Hessen anerkannt. Sein Weg in die Zukunft wird von 
einem Team aus Kassel wissensdiaftlich begleitet. Des weiteren besichtigten Horst Schmidt 
und sein Gefolge, Politiker und Honoratioren aus Langen, die neue Jugendhegegnungs- 
stätte sowie die physikalisdie Therapie und Sauna im Hallenbad. Mit dieser Abteilung 
werden die Handwerker jedoch erst Ende Januar abgesdilossen haben. 

atandteile des sozialpflegerischcn Bereichs — 
montags bis freitags von 9 bis 12 Uhr Bera- 
tungsstunden abgehalten Angesprochen wer- 
den dabei ältere Mitbürger, Mutter und Kind 
(Mütterberatung) und ausländische Arbeitneh- 
mer. Dazu kommen Beratungen über Gesund- 
heitsfür- und Vorsorge sowie Gesundheitsauf- 
klämng. Zusätzliche Beratungsstunden wer- 
den nach Bedarf eingerichtet. 

Eine Koof>ei-ation des Zentrums mit der Ar- 
beiterwohlfahrt (sie ist für die Aktion Essen 
auf Rädern zuständig), dem DRK, den Kirchen 
und caritativen Einrichtungen wird angestrebt. 
Trägerin ist die Stadt Langen. 

Die Finanzierung ist so gut wie gesichert. 
Die Investitionskosten von rund 270 000 Mark 
werden zu 70 Prozent vom Land Hessen bezu- 
schuüt, von den Betriebskosten, sie liegen bei 
260 OÜO Mark jährlich, übernimmt das Land 
die Hälfte. Die Landesver.sichenmgEan.stalt 
hat eüien jährlichen Betrag von 25 000 Mark 

Zurück zum Zentrum für Gemeinschafts- 
hilfe, dessen Konzeption — Gesundheits- und 
Sozialpflege — noch in sieben weiteren als 
Modell anerkannten Stationen auf seine Taug- 
lidikeit hin geprüft wird. Der gesundlielts- 
pflegerische Bereich umfaßt die Gemeinde- 
krankenpflege, die Altenpflege, Essen auf Rä- 
dern sowie die Haus- und Familienpflege. 
Das Leistungsangebot der drei examiniei-ten 
Krankenschwestern und einer Altenpflegerin 
erstreckt sich auf ambulante Hilfen, Versor- 
gung von friscii entlassenen Krankenhaus- 
patienten bis zur Pflege von Langzeiterkrank- 
ten. Eine enge Zusammenarbeit mit den Lan- 
gener Ärzten und dem Kreisgesundheitsamt 
Ist notwendig. Sie soll noch weiter intensi- 
viert werden. 

In den drei Zentrums-Räumen, \Varte-/Un- 
terrichtsraum (34 Quadratmeter), Beiiandlungs- 
raum (28 Quadi-atmeter), Sprechzimmer und 
Büro (19 Quadratmeter), werden — als Be- 

Die Stadtschwestern (v. 1.) Rcsi Wurm, Gisela MUller-Reibling, Angela Gablik und Elisa- 
beth Kerkhoff. 

73 jähriger war der Star unter den 

Schwimmern im Hallenbad 

Über 120 Teilnehmer bei Stadt- und Clubmeisterschaft 
Die 1. Stadt- und Clubmeisterschaft Im Schwimmen hat „sehr gut geklappt", so der Ini- 
tiator Dieter Lusar, Leiter der Abteilung Wassersport im TV Langen. Über 120 Teilnehmer 
sind am Sonntagnaclimittag im Hallenbad um Sekunden, Urkunden u. Medaillen geschwom- 
men. Ältester Teilnehmer und gleichzeitig Star unter den Wassersportlern war der 73jährige 
Karl Krelzschmar. Er schwamm die 50 Meter In 50,9 Sekunden. Ein jüngerer Mitstreiter 
und eifriger Amateur-Schwimmer: „Als ich den älteren Herrn an mir vorbeischwimmen 
sah, habe ich vor Uberrasdiung Wasser geschluckt." 
Jüngster .Schwimmer war der siebenjährige 

Stepiian Heim. „Schwimmen ist ein Kinder- 
sport". erklärte Trainer Lusar, im Hauptbe- 
ruf Maschinenbauingenieur. Tatsädilidi war 
der Großteil der Schwimmer unter 18 Jahre 
alt. 

Der TV Lungen veranstaltete die Stadt- und 
Ciubmeisterschaft, die letzten fanden 1955 im 
Schwimmstadion statt, um den nassen Sport 
als Breitensport anzupreisen. „Denn bisher 
haben wir auf recht kleiner Flamme gekocht", 
gibt Dieter Lusar zu. Die TV-Sdiwimmabtei- 
lung besteht erst seit einem Jahr. Der Wett- 
bewerb sollte die Öffentlichkeit überhaupt 
einmal auf die Existenz einer solchen Abtei- 
lung aufmerksam madien. 

„Wir haben 90 Mitglieder. Das ist zu wenig 
für eine Stadt wie Langen", bedauert Abtei- 
lungsleiter Lusar. Das viel kleinere Urberach 
dagegen hat 350 aktive Schwimmer aufzu- 
weisen. 

Belm Rundgang durdi das neue Zentrum für Gemelnsdiaftshilfe Innerhalb des Siadt- 
hallenkomplexes interessierten sidi die Gäste aus Politik und Gesundheitspflege für alle 
Einzelheiten. Stadtschwester Gisela Müller-Relbling (I) gab Erklärungen. Auf dem Foto 
unter anderem Sozialminister Dr. Horst Schmidt, Landtagsabgeordneter Claus Demke und 
Erster Kreisbeigeordneter Wilhelm Thomin, der das Dezernat Gesundheitsdienst im Kreis 
Offenbach leitet. 

zuge.sagt. Audi die AOK Offenbach Icnausert 
nicht; Sie will jährlich 1 OÜO Mark pro Kran- 
kenschwester zahlen, ab Juli werden es vier 
sein. 

Zweiter Bc.'^ichligungsbereich im Projekt 
Stadtlialle war die Jugendbegcgnungsstätle. 
Sie bc.steht aus einem kleinen Saal (73 Quad- 
ratmeter) und zwei Clubräumen (40 und 41 
Quadratmeter). Die große Eingangshalle kann 
ebenfalls als Raum genutzt werden. (Baupreis 
300 000 Mark). 

Die frisch eröffnete Jugendbegegnungsstätte 
nimmt eine Mittlerrolle zwischen den beiden 
bestehenden Treffpunkten (Jugendcafe und 
Altes Rathaus) ein. Nach den Vorstellungen 
der Stadt soll der Schwerpunkt der Veran- 
staltungen in einer Filmarbeit für Kinder und 
Jugendliche liegen. Auch Kasperle-Vorführun- 
gen stehen auf dem Programm. Doch auch 
den örtlichen Jugendgruppen und -Verbänden 
soll die Bitte nach einem Raum nicht abge- 

schlagen werden. (Über die Ge.samtkosten der 
beiden Jugendt>egegnungsstätten und des Ju- 
gendcafes werden wir in unserer nächsten 
Ausgabe tx;richtcn). 

Die noch nicht ganz fertiggestellte Physika- 
lisdie Tiierapie und Sauna, im Untergeschoß 
des Hallenbades, wird der letzte Bereich im 
Gesamtkomplex Stadthalle sein, der seinen 
Betrieb aufnehmen wird. Die Leitung der Ein- 
richtungen hat das Pächterehepaar Ingrid und 
Edwin Kalkbrenner übernommen. Folgende 
Einrichtungen stehen dem künftigen Besudier 
zur Verfügung: Sauna, Duschanlagen, Frei- 
lufthof, zwei Tauchbecken, Ruheraum, Sola- 
rium, Medizinische Bäderabteilung mit einer 
Unterwas;ierwanne mit Verbindung für hydro- 
elektrische Bäder (Stangerbad) und zwei nor- 
male kunststoffbeschichtete Wannen; eine Fan- 
goküche mit Kühlplatte und automatischem 
Rührgerät, adit Massage- und Ruhekabinen 
mit Heißluftstrahlern, Sprossenleiter für gym- 
nastische Übungen. 

Langen erhält Modernisierungszone 

Bisher sind allerdings audi nicht mehr 
Mitglieder zu verkraften. Den TV-Sdiwim- 
mern stehen pro Woche nur zweimal einein- 
halb Stunden im Hallenbad zur Verfügung. 
Doch TV-Vorsitzender und Stadtverordneter 
Günter Blinda ist eifrig dabei, beim Parla- 
ment mehr Zeit rauszusdilagen. 

Die 1. Stadt- und Clubmeistersdiaft soll 
nicht die letzte bleiben. Weitere werden fol- 
gen. Die Idee hat eingesäilagen beim 
schwimmfreudigen Publikum. Bei der Organi- 
sation wurde lediglich bemängelt, daß die Ur- 
kundenausgabe so lange gedauert habe. „Aber 
wir wollten die Übergabe besonders schön ge- 
stalten", begründet Dieter Lusar die Verzöge- 
rung. Die Namen der Sieger wurden mit 
Sdiablonen eingezeidinet. „Das nahm eben 
seine Zeit in Anspnidi." (In unserer nächsten 
Ausgabe werden wir detailliert über die Ver- 
anstaltung beriditen.) 

Wenn die Stadtverordneten auf ihrer näch- 
sten Sitzung am kommenden Donnerstag, dem 
23. Januar um 20.15 Uhr im Sitzungssaal des 

.Rathauses — sie ist wie immer öffentlich — 
einer Magistratsvorlage zustimmen, dann wird 
Langen in Zukunft eine Modernisierungs- 
zone haben. Sie umfaßt das Gebiet der Alt- 
stadt. Für modernisierungsbedürftige Wohn- 
einheiten können dann Zuschüsse beantragt 
werden, wie sie auch seither schon von der 
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Nach Messerstecherei 
schwer verletzt ins Krankenhaus 
Eine Sdilägerei nach einem Gaststätten- 

besuch, die nachher in eine Messerstecherei 
ausartete, endete für einen der Beteiligten im 
Krankenhaus. Mit schweren Stichverletzungen 
— ein Messerstich hat wahrscheinlich die 
Brusthöhle geöffnet und die Lunge verletzt — 
liegt der 22jährige in der Intensivstation des 
Dreieidi-Krankenhauses. Er sdiwebt in Le- 
bensgefahr. 

Der Verletzte, ein Ausländer, war am Sonn- 
tag gegen 23.30 Uhr auf der Kreuzung Südliche 
Ringstraße / Darmstädter Straße von drei 
Landsleuten niedergeschlagen und mit Messer- 
stichen traktiert worden. Bei den Bosdiuidig- 
ten handelt es sich um Männer zwischen 26 
und 29 Jahren. Nach Angaben der Polizei 
geriet der Verletzte mit seinen Kontrahenten 
in einer Gaststätte in Streit. Der Kampf winde 
dann auf der Straße ausgetragen. Während 
der Sdilägerei will einer der Beschuldigten 
seinem Bruder zu Hilfe gekommen sein und 
mit einem Messer mehrfadi auf den Ge- 
schädigten eingestodien haben. Der 22jährige 
erlitt zwei tiefe Stiche in den Rücken. 

Stadt angeboten worden sind. Mit dem Be- 
sdiiuß des Parlaments wird die Modernisie- 
rung der Altstadt den Richtlinien des Bun- 
desministers für Städteiiau angepaßt. 

Auf der Tagesordnung stehen weiterhin 
verschiedene Personalwahlen, die Änderung 
eines Bebauungsplanes Neurott in ein Ge- 
werbegebiet, der Antrag, im Gebiet der Frie- 
densstraße anstelle eines Kindergartens eine 
Grünfläche anzulegen. Von der CDU wurde 
beantragt, für die untere Bahnstraße einen 
Bebauungsplan aufzustellen. Hierüber wird 
das Parlament zu befinden haben und auch 
über einen FDP-Antrag, für eine Einleitung 
von geklärtem Wasser aus dem Klärwerk in 
die Kiesgrube die Voraussetzungen zu .schaf- 
fen. 

Der öffentliche Teil der Sitzung wird mit 
einer „Aktuellen Fragestunde" beendet. 

Fußgänger schwer verletzt 
Schwere Verletzungen erlitt ein Fußgänger 

bei einem Verkehrsunfall am Sonntag gegen 
2.20 Uhr in Langen. 

Der Fußgänger, der vermutlich unter 
Alkoholeinwirkung stand, ging auf dem Bür- 
gersteig der Frankfurter Straße in Richtung 
Ortsa'j.it,ang. In Höhe des Hauses Nr. 56 betrat 
er die Fahrbahn, oiine auf den Fahrzeug- 
verkehr zu achten. Er wurde von einem Pkw 
erfaßt, dessen Fahrer in Richtung Innenstadt 
fuhr. Bei dem Zusammenprall zog sich der 
Fußgänger schwere Verletzungen zu. Ihm 
wurde später eine Blutprobe entnommen. 
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Erfolgreiches Jahr im kommunafpolitischen Geschehen Langens 

Mit gedämpftem Optimismus auf 1975 schauen 

Was vor flncm Jahr nach du» l'mziig in das neue Ralhauü brnnnnpn wiirdr, fand am 
verRanRcnen Samsta« im SitzimKn^taal di-n RRthnusm srinr Fortürtr.iinR; Maitislral und 
Stailtvrrordnrlenvrrsanimluni; halten Vertreter des pnlilisrhrn. wirtsrhaTtlirlien und ee- 
»ellsrhafHirhen I.ebens, der Schulen, Behörden und Kiri'lien r.u einem Neujahrscmpfani; 
einceladen. 

I.iincrn. den 21. .Iiiminr ÜI75 

. .. Herrn Josl*!" Müi^sch, Brüder-Grimm- 
StiafJc 9. zum 7B. und Krau Hermine Mann- 
borger. Walter-Hiplis-.SIi-.iße 29. zum 76 C;e- 
burlstas am 22 1. 
...Horm Kranz Uhli«. Eselsbadier Sir. S, 
f.um 81. und Herrn Emil Glander, Korstring :I0 
zum 8fi. Geburtstag am 24 1. 

Die l,'/, wün.'irlit allen GeburLstaftsiiinderii 
Glück imd Gesundheil. 

Elia Schulze wird 75 Jahre 
Elia Sdiul/.e, I.anKcn. Vor der Hiilie 31, 

Toierte am Kestrifien IVlontaK iliren 7.'». Ge- 
buitstag. 

Klla Schulze gehörte zu den Leuten der 
„Krsten Stunde". Sofort nach Krieg.sende 
stellte sie sich der Stadtverwaltung zur Ver- 
füKung. Durch ihre vorziiRlich( Kenntnis der 
englischen Spriiclie und der Lebensgevvohn- 
heiten des amerikanischen Volkes war sie nach 
dem Einmar.-ich der amerikanisdien Besat- 
zimgstruppen eine unentbehrliche Stütze der 
Stadtverwaltung. Auch konnte sie dadurch 
vielen I.angener Bürgern Rat und Hilfe in 
einer schweren Zeit geben. 

Was lag da naher, als daß Bürgermeister 
Umbach Krl. Schulze gleic+izeitig als seine 
St*kretürin einsetzte. Als solclie arbeitete sie 
bis zu ihrem Ausscheiden wegen Erreichens 
der Altersgrenze im April IH60. Zusätzlich zu 
dieser Tätigkeit arbeitete Frl. Schulze noch in 
der städti.-ichen Paßstelle: gerade auch In die- 
ser Tätigkeit haben viele Bürger sie noch gut 
In Erinnerung. 

Nicht unerwähnt bleiben darf aber ihre 
ehrenamiliehe Mitarbeit im kulturellen Leben 
der Stadt Langen. So ist K^lla Schulze sdion 
viele Jahre aktiv in der Kunst- und Kultur- 
gemeinde Langen tätig und ist seit 1965 Vor- 
sitzende des Vereins. 

In Anerkennung ihrer Verdienste um die 
Stadt Langen übereichten ihr Bürgermeister 
Kreiling und Erster Stadtrat Liebe die Sil- 
bermedaille der Stadt Langen. 

Jahrgangstreffen 
Der Jahrgang 1895 9(i trifft sich am Don- 

nerstag um 17 Uhr im Gasthaus ,.Reben- 
stock." 

Der Jahrgang 1910/11 kommt ebenfalls am 
Donnerftag im Hotel „Weingold" zur Be- 
spiL-'ing der Goldenen Konfirmation zu- 
sa.'n;.! .:i. 

Bürgermeister Hans Kreiling nahm die Ge- 
legenheit wahr, Budi Im Namen de« Stadt- 
verordnctenvorslehers einen Rückblick auf 
das vergangene Jahr zu geben. Die berufliche 
und sehr oft auch in die Kreizeit hineinra- 
gende Tätigkeit der Anwesenden diene, auf 
die ()rtliche Ebene Ijezogen dem Wohle der 
Bürgerschaft. Die Begegnung beim Neujahrs- 
empfang solle dazu genutzt werden, sich in 
persönlichem Gespräch außerhalb des Dienst- 
weges näher kennenzulernen, Gedanken aus- 
zutau.schen, Überlegungen bekannzugebcn und 
auch Sorgen zu besprechen, empfahl das 
Sladtoberhaupt Wer heute bereit sei, gegen 
den Strom einer egoistischen Überbewertung 
Individualistischer I/ebensgestaltung zu 
schwimmen und die Solidarität der Menschen 
untereinander durdi entsprechendes Handeln 
zu verdeullichen versuche, habe «idi den mo- 
ralischen Anspruch auf Dank und Anerken- 
nung Rein«r l^istung durch die Gesellschaft 
•iworben. 
Wenn man auch nur mit nedimpftem Opti- 
mismus In das neue .lahr srhaur, so künne 
man doch voll Stolz auf die Oeschehnlssr 
des vercancenen .Ikhrea zurOckblIcken. In 
»Her Bescheidenheit kSnne man das .lahr 
1975 all dkl erfolfreichste im kommunal- 
politischen Geschehen unserer 8tadt seit 
.lahrxehnten nennen. Dann cKhlte Kreiling 
eine Reihe von bedeutenden Teilen dieses 
Geschehrna auf: 

Im Februar wurde das neue Rathau« ein- 
(eweiht und die städtischen Dienststellen 
in die l^ge ver.setet, der Bürgerschaft einen 
verbesserten Service »u offerieren, Von An- 
beginn an wurde das neue Rathaus durch ein» 
Palette von Veranstaltungen. Ausstellungen 
usw. zum offenen Haus erklärt. Der Einzug 
der staatlichen Schutzpolizei, des Zollamtes 
und in den letzten Tapen der Bewertungs- 
stelle des Finanzamtes in das neue Rathatu 
hilft mit, die Ab.sicht der Stadtverwaltung! zu 
realisieren, nämlich nördlich der Südlichen 
Ringstraße ein Verwaltungszentrum zu schaf- 
fen 

Seit Augu-st besitzt die Stadtkasse und die 
Kiiinmei-ei einen Computer der mittleren Da- 
tentechnik ,im November wurde die Betriebs- 
abrechnung aufgenommen al.s Vorweignahme 
eines Teiles der Gutaditerarbeit der Wirt- 
schaftsberatung, die in Kürze zur Beratung 
zur Verftigung stehen wird. 

Mitgliederversammlung 
mit „Närrischem Abschluß" 

Die nächste Mitgliederver.sammlung des 
Kleintierzuchtvereins 1903 Langen — bisher 
als Kaninchen- imd Geflügelzuchtverein be- 
kannt — findet am Freitag, dem 24. Januar, 
früher als gewohnt, statt. Der Vorstand bittet 
alle Mitglieder und Frauen, bereits um 19.30 
Uhr zu ersiiieinen. da der geschäftliche Teil 
an diesem Abend sehr schnell abgewickelt 
werden soll. 

Ansdiließend werden sidi die Züditer dem 
närrischen Teil zuwenden. Aus diesem Grunde 
werden auch alle gebeten, zumindest eine 
„Närrische Kopfbeded<ung" mitzubringen. 
Selbstverständlich findet diese Versammlung 
■wieder im Vereinslokal Gasthaus „Zum 
Lämmchen" statt. Gäste und Freunde sind wie 
immer recht herzlich willkommen! 

Liederkranz rüstet 
zum „Pußta-Zauber" 

Die Voi-l)ereitungen zum großen traditio- 
nellen Liederkranz-Maskenball laufen auf 
vollen Touren. Er findet am Samstag, dem 
I. Februar In der TV-Turnhalle am Jahn- 
patz statt. 

Wie in den vergangenen Jahren wurde auch 
diese Veran.staltung unter ein Motto gestellt: 
„Pußta-Zauber." Die Verantwortlichen ver- 
sprechen einen beschwingten heiteren Abend 
in fröhlicher Geselligkeit. 

Eintrittskarten sind bereits im Vorverkauf 
EU haben. Sie kosten sieben Mark und sind 
erhältlich bei: Kaufhaus Badi, Falirgasse — 
Friseur Bechtel, Sehretstraße — Parbenhaus 
Hörlle. Bahnstraße — Modesalon Müller, 
Goethestraße — Hotel Weingold. Rheinstraße 
— Buchhandlung Politzer, Keßlerplatz und 
in der TV-Gaststätte am Jahnplatz. 

Mit der Einweihung der Stadthalle im No- 
vember wurden außergewöhnliche räumliche 
Vorau.i-setzungen für eine quantitative Ver- 
bes.serung des kulturellen Angebotes und dc.s 
Vercinslebens in unserer Stadl geschaffen. 

Die Sladtbücherei erhielt ein neues und 
größeres Domizil und verbreitete die Struk- 
tur ihres Angebotes. 

Im September wurde da» Hallenbad in Be- 
trieb genommen. Die noch ständig steigende 
Besuchei-zahl beweist die Richtigkeit der 
Entsdieidungen, u. a. eine ."iOm Bahn zu er- 
stellen. Das nunmehr dreiteilige Bäderange- 
bot in unserer Stadt (Schwimmstadion, 
Strandbad, Hallenbad) sucht sicherlich in der 
Bundesrepublik in Städten unserer Größen- 
ordnung seinesgleichen. 

Im August wurden zwei neue städtische 
Kindergärten der Bestimmung übergeben und 
die Bedarfsdeckung erreicht. Weitere Spiel- 
plätze und Bolzplätze wurden angelegt. Etwa 
500 Kinder nahmen an imseren Ferienspie- 
len und Freizelten teil. 

Im Sozialwesen tatige Verbände und Ver- 
eine und die organisierte Jugend erhielten 
im alten Rathaus eine Reihe von multifunk- 
tional zu nutzenden Räumen. Eine dritte Ju- 
gendbegognung.sstätte ist jetzt in der Stadl- 
halle. Das vielfältige Seniorenprogramm, 
das von Jahr zu Jahr erweitert wurde, 
zählte nahezu dreltau-send Teilnehmer, 
ein Seniorenbeirat wurde gegründet und 
wird dem Sozialamt und dem Magistrat wert- 
volle Anregungen geben. Seit Mai besteht 
die Aktion „Essen auf Rädern" zur vollen 
Zufriedenheit der Es.sensteilnehmer. 

Dem Umweltschutz wurde größere Auf- 
merk.samkeit zugewendet. Wir wollen eine 
saubere Landschaft und dulden keine wilden 
Müllablagerungen. Autowracks werden be- 
seitigt. Der I,äi-mbekämpfung wird auch zu- 
künhig ein entsdieidendes Gewicht beige- 
messen und die I..ebensmittel- und Gast- 
stättenübcr%vachung im Interesse der Ge.sund- 
heit der Mitbürger intensiviert. 

Die Stadt. Wohnungsvermittlungsstelle hat 
75 Wohnungen vermitteln können. Darunter 
waren 38 Sozialwohnungen und 37 frei fi- 
nanzierte Wohnungen. Eine Arbeitsgruppe 
unter Federführung der Stadt I..angen hat die 
Planungsabsichten zum Erholungs- und Frei- 
zeitzentrum „Langener Waldsee" überarbei- 
tet und bedeutende neue Vorschläge unter- 
breitet. 

Nach Angaben des Statistischen Bundes- 
amtes gibt es zur Zeit rund 9,6 Millionen Alt- 
bauwohnungen, die vor 1948 gebaut wurden 
und den heutigen Ansprüdten an Wohn- 
komfort nicht mehr entsprechen. Infolge gro- 
ßer Qualitätsunterschiede sind diese Altbau- 
wohnungen immer schwieriger zu vermieten, 
was besonders diejenigen Hauseigentümer hart 
trifft, die auf Mieteinnahmen zur Vertwsse- 
rung ihrer Altersversorgung angewiesen sind. 

Obwohl bereits seit Jahren zinsgünstige För- 
derimgsprogramme laufen, konnten bislang 
nur wenige Hauseigentümer dringend notwen- 
dige Modernisierungen durchführen, da die 
vom Staat bereitgestellten Mittel nur „einen 
Tropfen auf den heißen Stein" darstellen. 
Selbst die geplante Aufstockung dieser Beträge 
auf 300 Millionen DM wird nach Ansicht des 
Bundesverbandes der Deutschen Volksbanken 
und Raiffelsenbanken keine wesentliche Bes- 
senmg bringen. Deshalb hat diese genossen- 
schaftliche Bankengrupps einen Finanzie- 

Hildegard Blech wird 60 Jahre 
Ihren 80. Geburtstag begeht am morgigen 

Mittwoch, 22. Januar, die Leiterin der Lange- 
ner Stadtbücherei, Dipl.-Blbliothekarin Hil- 
degard Blech. 

Frau Blech, die zwar In Sontra in Hessen 
geboren wurde, Jedoch im schlesischen Festen- 
berg aufgewachsen ist, war jahrelang als Di- 
plom-Bibliothekarin an der Deutschen Biblio- 
thek in Frankfurt a. M. tätig. Im Jahre 1969, 
als die Langener Stadtbücherei auf Freihand- 
Ausleihe umgestellt wurde, übernahm sie nach 
Oberstudienrat a. D. Dr. Justus die Leitung 
der Stadtbüdiere^.. 

Neue Verkehrssignalanlageii und Fußniin- 
fiersdiutzanlagen wurden gesdiaffen und die 
S:-hulwiK.sichciimg vorangetrieben. Die Feu- 
erwehr erhielt weitere wichtige Geräte, da- 
runter ein Großlöschgerüt mit Tank für 
Schaumlöschmittel. Im Rahmen der Stadt- 
planung wurde eine B.-.-tand.-uufnahine der 
Altstadt vorgenomnii-n und ein Motiernisie- 
runssprogramm entworfen. Für d:is Erho- 
lungsgebiet Mühltal — Weiheiv.ie.'se ein Be- 
bauung.iplan aufgestellt. 

C;roße Maßnahmen auf dem Hochbau.scktor 
liefen parallel zu zahlreichen Slral.;en- und 
Kanalbaiunaßnahmen. wovon insbesondere 
die Fortführung des SüHwasser.sammlers zu 
nennen ist. Viele neue Grünanlagen und N'eu- 
pflanzungen verschönern das Bild der St.idt. 
Der Abwasserverband I^angen Egelsbach be- 
gann die F.rweiterung der Verband-ltUiran- 
lagp mit der Südsiimmlerlcttung der Druck- 
leitung von der .^bwa^■servorhehandlun^san- 
lage bis zur Kläranlage und mit dem Hiiii 
der Abwasservorbehandlungsanlage 
Kurz vor Jahresende gelang es no.-h rund 
170000 qm Gelände im Neurott a. d. Bund m 
verkaufen. Damit fiel die Kntscheidimg. eine 
RegionalkontrollsteMe und eine Schule für 
Flugsicherung, sowie die Bundesanstalt für 
Sera und Impfstoffe, das weltberühmt« 
Paul-Ehrlich-Institut. in Langen anzusiedeln. 

Dieie einfache, un.s.vstematische Aneinan- 
derreihung von Geschehnissen lasse erken- 
nen. daß es für alle Beteiligten ein .selir ar- 
beitsreiches, aber auch erfolgreiche« Jahr ge- 
wesen sei. Gleichwohl gebe es aber noch vie- 
les zu tun. 

Rationalisierungsanstrengungen, äußer.«!« 
Sparsamkeit, aber auch Hinausschiebung von 
Investitionsvorhaben kennzeichneten die ge- 
genwärtige Finanz- u. Haushaltpolitik, erklär- 
te der Bürgermeister und zwinge alle, nach 
außergewöhnlichen Wachstumsjahren inten- 
siv und kritisch über Forderungen der Bürger 
an die Stadt und audi an den Staat nachzu- 
denken und Prioritäten zu setzen. Ein eng- 
lischer Staatsmann habe einmal sinngemäB 
gesagt: „Jeder erwartet vom Staat Sparsam- 
keit im allgemeinen und Freigiebigkeit im 
besonderen." Die städtischen Greimien seien 
auch im neuen Jahr bemüht, die Bürger- 
schaft durt+i l>eistung zu überzeugen. „Di« 
Bürger unserer Stadt, die durch ihre Ai-beit, 
ihre Steuer- und Gebührenzahlungen zum 
Auf- und Ausbau Langens in entsciieidender 
Weise beitragen, sollen sich auch in unserer 
Stadt wohlfühlen. Deshalb gilt es. mit aller 
Kraft weiter zu arbeiten; ein jeder an sei- 
nem Platz, ein jeder nach seinem Können, 
vor allem aber ein jeder mit gutem Willen 
und im gegenseitigen Respekt und Vertrau- 
en", schloß H. Kreiling seine Ausführungen u. 
dankte für die gute Zusammenarbeit in der 
Vergangenheit, die er sidi auch für die Zu- 
kunft erhoffe. 

Vergessenes liegt im Fundbüro 
.'Ms Zeugen der Vergeßlichkeit sind im Mo- 

n.Tt Dezember 1974 auf dem hiesigen Kund- 
büro folgende Gegenstände abgegeben und 
nidit abgeholt worden: 
vier Paar Kinder-Fausthandschuhe, ein linker 
brauner Herren-Handschuh, ein buntes Da- 
menhalstuch, zwei Geldbörsen mit Inhalt, eine 
Damenarmbanduhr, eine Herrenarmbanduhr, 
zwei Brillen, eine silberne Brosdie mit grünen 
Steinen, ein silbernes Armkettchen, ein Vor- 
hängeschloß mit div. Sdilüsseln. verschiedene 
Schlüssel, zwei Damen-Fahrräder. 

Eigentumsan.sprüche können auf dem hiesi- 
gen Fundbüro, Rathaus, Zimmer 2, geltend 
gemacht werden. 

rungsplan entwickelt, der dem interessierten 
Hauseigentümer die vielfach umständliche 
Finanzierung bei mehreren Kreditinslituten 
erleichtert. 

Die Langener Volksbank, die zu die.ser 
bundesweiten Bankenorganisation mit über 
19 000 Bankstellen gehört, bietet ihren Kun- 
den ab sofort diesen neuen Finanzierungsplan 
„aus einer Hand" an. Der Vorteil dieses Pro- 
gramms besteht darin, daß die Bank ihrem 
Kunden alle mit dem Modernisierungsvor- 
haben zusammenhängenden Finanzierungs- 
fragen abnimmt. Dazu gehören beispielsweise 
H.vpothekendarlehen, Bauspardarlehen und 
Bankdarlehen sowie die Beschaffung von 
staatlichen Förderungsmitteln. Neben der 
fachlidien Beratung wird dem Kunden ein 
Gesamtfinanzierungs- und Tilgungsplan aus- 
gearbeitet. Dabei hält sich die monatliche Be- 
lastung In tragbaren Grenzen, da sie jeweils 
auf den Individualfall abgestellt ist. 

Das Geld liegt noch nicht 
auf der Straße 

Die Ausbesserung von Fahrbahndecken und 
Bürgersteigen wollen die Langener Sozialde- 
mokraten vorantreiben. Sie beantragen für 
das Strnßenbauprogramm 1975 die Kostener- 
mittlung für die folgenden Maßnahmen: 

Ausbesserungsarbeiten der Fußgängerwege 
in der Wohnstadt Oberlinden, Ausbau des öst- 
lichen Bürgersteiges der Pittlerstraße zwi- 
schen Triftstraße und Am weißen Stein, Rest- 
ausbau des südlichen Bürgersteiges in der 
Südlichen Ringstraße zwischen Zimmerstraße 
und Leukertsweg und die Herstellung der 
Fahrbahnded<e der Friedhofstraße zwischen 
„Vor der Höhe" und Südlidie Ringstraße. 

L.s hat alles sein Gutes . . . 
Ks Ist si(!i(»rli(h nidit immer Ranz 

i'infach. mit T/?bon fertißzuwer- 
flen. und die alte Wahrheit, daß erstens 
alles andeis kommt und zweitens als 
man denkt, kann |rdi»r von uns täf^lich 
;«ufs ncu<f bestälißen. Wir sind eben 
allesamt wohl doeh zu große Opliml- 
-«ten. wir erwarten immer viel xu viel 
von den Menschen und von den Kreljj- 
nissen und mdssen nur allzu oft eine 
F.nttttuschunR hinnehmen. Dann sind 
wir je nach Temperament traurig oder 
rmp<)rt, resignieren oder Reben un« 
dnm Wellschmerz hin. Es ist eben wie- 
der einmal alles Ranz anders Rekom- 
tnen .. . I,eider sehen wir immer nur 
unsere Enttäuschung und v^rRessen 
v/illiR. danlber nachzudenken, ob nicht 
doch ein tiefer flrund dafür vorhan- 
den ist. daß sich unsere HoffnunR€«n 
und Wünsch»^ nicht erfüllten. Im vorl- 
•on Jahrhundert «ab es einen Wand- 

soruch, der in Holz Rebrannt in vielen 
..Comntoirs** hinß; Es hat alles sein 
Clutes' 

Dieser S;il/. inaR dan^uis manchen 
Kaufmann Retröstet haben, dem ein 
Geschäft schiefRlnR. aber diese Weis- 
heit ifarm uns überall im lieben von 
Mutzen sein. Hat sich nicht oft nach 
Wochen oder M»)naten. ja vielleicht 
nach Jahivn prsl herausRestellt. daß. 
Henau besehen, das UnRlück. das über 
ims kam. eiRentlich ein rechtes Glück 
war"' Wir Irhcn zu sehr mit dem Blick 
in d " /uKunft; wenn wir uns ab und 
/.u die Muße nehmi'n würd(?n. zurück- 
'.usoh im-n und abzuwÜRen. dann kimn- 
'e un> rin l'Vhischla« nicht so durchein- 
.tnde* bringen. Man kaim niemals heute 

.seilen t)Cu£G;^t*n. wie ?ich etwas urgixea 
auswirken wird und wer sitli von di'r 
Selbst-^uchl zum Vertrauen auf Schöp- 
fung und Schicksal durdiRerunst^n hat. 
wird seines Daseins Knttiiuschun.i^en 
mit der liichelnden Feststellun.«? hin- 
nehmen: Ks hat alles sein Gutes. — 

Carl hei nz Walter 
VHS-Information In dieser Woche 

Island - heiße Erde am Polarkreis 

Mittwoch, den 22. Januar 1975. um 20 Uhr 

In der Jugendbegegnungsstätte 

Dia Vortrag mit Herrn Franz Beierer. 

Eintritt frei 

VOLKSHOCHSCHULE LANGEN 

Aus alt mach neu 

Finanzierung aus einer Hand 

nicht nur heute - immef billigt bei □□EDQ 

11,98 

^ Omo 
4.5 kg 
Tragepackung 

Korall 

1.5 kg 
Tragepackung 

Softlan 

5-Liler-Flasch« 

7,98 

7,98 

^ Fa-Deo Spray 

175-g-Dose 3,98 

„Pr«tty Hair" 

Haarspray 

Blend-a-med 

Zahncrsme 
Famllientube 

in allen Filialen J 

5,48 

Unter Melzgermelslar blatat an 

* Schweineschnitzel 
  500 g 

* Schwelnebraten u. - 
Rollbraten 500 g 4,68 

•Eisbein 500 g 2,28 
* Schweineleber 500 g 3,48 
* gilt nur für Langen 

^ Albl Orangensaft 
0.7-Liter-Flasche 
ohne Qlas 

Kasten 

Linsen 
500-g-Beutei 

Igio Fischstäbchen 
300-g-Pak6t. 
ampt. Pr. 2,59, nur 

Z Konfitüre 
Erdbeer, Kirsch, 
Aprikosen, 
450-g-Glas -,99 

Edel Malzbonbon 

500-g-Beulel 1,98 

Ostroper Ooppelkorn 

38 Vol ».1. 0,7 Ltr 7,98 

r-    ^ _ ,.1^ , . - ^ • i_ r. • -i_ fc •! 

Bitte beachten Sie unsere preisgünstigen Fleischangebote bei bester Qualität in den Riialen nnit Frischfieiöchabteilung 

Bestattungsunternehmen 

Erd- und Feuerbestattungen 
Überführung ml! eigenem Wagen 

Erledigung der Formalltiten 

PIETAT DAUM 
Fahrgast« 1, Talafon 2 29S6 

Langener Zeitung 'S" 2 7 4 5 

Vorsicht mit langen Sciials 

bei i\Aofa-Falirten 

Nldit niu' dilc, modern und waiTn, «ondern 
auch gefährlich können die modi.sch langen 
Schals sein, die von Jugendlichen gern gelra- 
gen werden. Erst kürzlich ist es bei einer 15- 
jahrigen Schülerin In Ues.<»n zu einem tragi- 
schen Todesfall gekommen, weil sich das frei 
flatternde Schalenende im Hinterrad des Mo- 
fa* verfangen hatte und dabei da« Mädchen 
erdrosselt«. 

Unfallgefahren bestehen bei den ein- oder 
r.weimal um den HaLs gewundenen Schals, 
deren Enden vorn und auf dem Rücken oft 
bis fast zum Boden reichen, auch beim Schlitt- 
schuh- und Rollschuhlaufen sowie beim Be- 
nutzen von Rolltreppen. 

NACHRUF 

Nach schwerer Krankheit verstarb unsere Hebe Schulkameradin 

Hildegard Klinkert 
geb. Werner 

Wir werden sie stets in guter Erinnerung behalten. 

Die Schulkameradlnnen und -kameraden 
des Jahrgangs 1925/26 

Im Januar 1975 

Brlefmarkentammlarl 
Wir führen für Sie; 
Lindner-Falzlos. 
Leuchtturm, KA-0E 
Ringbücher 
Klemmbinder 
Vordruckalben 
Motivalben 
Einsteckbücher 
und -blätter 
Nachträge aller 
Jahrgänge 
und allem Zubehör. 

Schllder-Götsch 
607 Langen 
Bürgerstraße 23 
Telefon 06103 22390 

Mitten aus einem arbeitsreichen, pflichtbewußten Leben wurde mein lieber Mann, 
herzensguter Vater und Schwager 

Willy Palme 
Postoberamtmann 

plötzlich und unerwartet im Alter von 53 Jahren abgerufen. 

Langen, den 16 Januar 1975 
Forstring 25 

In stiller Trauer 
Ursula Palme 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 21. Januar 1975, um 14 Uhr auf dem 
Langener Friedhof statt. 

DANKSAGUNG 

Aufrictitige Teilnahme wurde uns beim Heimgang unseres lieben Ent- 
sctilafenen 

Alfred Richard Frenzel 

zuteil. Wir danl<en allen, die iiin auf seinem letzten Weg begleiteten 
und ihn durch Blumen. Wort und Schrift ehrten. Unseren besonderen 
Danl< an Frau Pfarrerin Trösl<en für ihre trostgebenden Worte. 

In stiller Trauer 
Gertrud Frenzel geb. Ueberhagen 
und Kinder 

Langen, den 21.Januar 1975 

Schwäclierer Preisanstieg 

im Dezember 

Der Anstieg der l.ebenshaltungspreise war 
in Hessen im Dezember schwächer als im Vor- 
monat. Nach Angaben des Statistischen Lan- 
desamtes stieg der für Hessen berechnete 
Preisindex der I.ebenshaltung aller privaten 
Haushalte von Mitte November bia Mitte De- 
zember 1974 um 0,4 Prozent gegenüber einer 
Zunahme von 0,7 Prozent von Mitte Oktober 
bis Mitte November 1974. Im Jahresvergleich 
Ist die Teuerungsrate von 6,5 Prozent im No- 
vember 1974 auf S,9 Prozent im Dezember 1974 
weiter deutlich gefallen und lag erstmals seit 
August 1972 wiKler unter 6 Prozent. Der ver- 
hältnismäßig starke Rückgang der .Tahres- 
veranderungsraten in den letzten Monaten des 
Jahres 1974 ist vornehmlich Folge der wieder 
gesunkenen Heizölpreise, die im Dezember 
1974 um 40 Prozent niedriger lagen als vor 
Jahresfrist. In der Berechnung ohne leichtes 
Heizfil und ohne Kraftstoffe ergibt sich in 
Hes.scn für Dezember 1974 gegenilber dem ent- 
sprechenden Vovjahresatand ein Indexanstieg 
um 7 Prozent. 

Früh übt sich . . . 
Ein Grundbuch für Vei-braucherlehre an 

Schulen in Norwegen enthält u. a. die Themen; 
Kaufgewohnheiten, Qualltäts- und Budget- 
fragen, Analyse des Bedarfs, der Ökonomie 
und des Angebotes, Kaut und Vorkauf von 
Dienstleistungen, Kreditwesen, Informations- 
quellen. In einer Jugendschule bei Oslo sind 
einige Tage vor Weihnachten zu „Verbraucher- 
lagen" ernannt worden mit einem umfassen- 
den Programm für Verbiuucherlehre. 

Familienanzeigen 

gehören in die 

£an0OT£r2atung 

dort liest sie die 
ganze Familie 

dort sind sie 
preisgünstig 

dort sind sie 
a l< t u e 1 i *) 

•) Todesanzeigen werden noch 3 Stunden 
vor dem Crschsinungstarmln angenommen: 
am Erscheinungstag (Dienstag und Freitag) 
bis 9 Uhr. 

Drei gute Gründe. 

in der LZ 

zu inserieren. 

Fahrräder 
in allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Wer hat noch 
Ländleln Dreieich 
von Karl Nahrgang 

gesammelt und verkauft 
diese ? 
Angebote bitte an: 

P. Harth, 607 Langen 
Forstring 103, 
Telefon 714 67 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme durch Wort, Schrift, 
Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Ver- 
storbenen 

Alma Hoffmann 
geb. Stopel 

sagen wir hiermit unseren herzlichsten Dank. Besonders danken 
wir Herrn Pfarrer Stefani für die trostreichen Worte, dem Gustav- 
Adolf-Frauenverein sowie dem Jahrgang 1896 97 und allen, die 
ihr das letzte Geleit gaben. 

Im Hamen aller Angehörigen 
Egon und Maria Hoftmann 

Langen,Im Januar 1975 
Taunusstraße 48 

Plötzlich und unerwartet verstarb am Sonntag, dem 19. Januar 1975, mein lieber 
Mann, Vater und Schwiegervater, unser guter Großvater, Urgroßvater, Bruder, 
Schwager, Cousin, Pate und Onkel 

Wilhelm Valentin Daum II. 

Im Alter von 78 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Friada Daum geb. Wissenbach 
Richard Daubart und Frau Hlldagard geb. Daum 
Karl Heinz Schüfar und Frau Brigitta geb Daubert 
Wolfgang und Michael Daubert 
sowie alle Angehörigen 

Langen Hessen, Egelsbacher Straße 7 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 23. Januar 1975, um 13 45 Uhr auf dem 
Langener Friedhof statt. 

i 



Kino 1 LICHTBURG 
Diese französische Sex-Film-Sensation ist 

auch In Langen der große Erfolgl 

EMAN U ELA 

Dienstag bis Donnerstag 20.45 Uhr 

Kino 2 
Charles Bronson 

Frank Sinatra, Dean Martin, Ursula AndreB 

4 FÜR TEXAS 
Dl., Mi. und Do. 20.1S Uhr 

AUTO-FELLE 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung, daher 
günstig. Täglich 14 — 18 
Uhr (auch Mittwoch), 
Samstag von 10-16 Uhr. 

Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselshelmer Str. 36 

Ober die Aufmerksamkeiten und Glückwünsche zu unserer 
VERMÄHLUNG 

haben wir uns sehr gefreut und bedanken uns, auch im Namen 
unserer Eltern, recht herzlich. 

Günter Schäfer und Frau Inge 
geb. Barth 

Dreieichenhain, Im Januar 1975 
Bogengasse 13 

STADTHALLE LANGEN 

Einmalige Aufführung der Komischen Oper 

DON PA^tlJllLE 

von G. Donizetti 

durch die MOZARTOPER SALZBURG 
am Samstag, 25.1.1975, 20.00 Uhr 

Vorverkauf; Städt, Informationsstelle und Reisebüro 
Lauterbach, Bezirkssparkasse Langen, 
Langener Volksbank und Volksbank 
Dreieich 

Abendkasse: ab 18.30 Uhr geöffnet 

LANGENER ZEITUNG Telefon 2745 

Tanzbar Hazienda 

präsentiert 
am Donnerstag, dem 23. Januar 1973 

TOTAL-POWER 

The Sound of Philadelphia 

Tischbestellung erbeten unter Telefon 06103 22741 
W\r freuen uns auf Ihren Besuch 

Familie W. Meisenbach 
Langen, August-Bebel-Straße 1 

Ratenkredit 

jetzt nur 0,5% im Monat 
Zu/iisHch2^(icininiillt;erBeurbcilungst:cbuhr. Bei S 000 Mark 
/. 15.: 36 Vtonalsralen - 1. Rulc 155 DM. 1 olneralcn 167 DM 
(ellokliv<;r lahrcsziiis 12,98".i einhchliul.<l. aller \ebcnkoslcn). 

COMME RZBANK 

' Jetzt ist es besonders 
vorteilhaft, 

' einen Fiat132 GL/GLS xu kaufen!! 

jOann wir Itännan Ihnen befristet sehr 
IgünMige Bintaasch-Konditionen für 

/Ihren Jetzigen Wagen anbieten, 
jDeshalb; Jetzt mit uns sprechen, wenn 
/Sim ein» Menge Geld sparen wollen I 
j Jedar Fiat serienmiBig mit 
/ Langtelt-Korrosionsschuti. »wmw 
/ Besomtara Garani/aß 

AUTO-MILZETTI OHG 
Offenlhal, Telefon 06074 5330 
Langen, Telefon 06103'72793 

LAIENBÜHNE LANGEN (VHS) 
präsentiert 

Lyrisches und Musikaiisches 
aus fünf Jahrhunderten 
nach einer Idee von J. Jensen 

Mitwirkende: 
Joachim Schäfer, Gitarre; Jürgen Jensen 

Sonntag, den 26. Januar, 20 Uhr 
Eintritt 5," DM, nur Abendkasse 

Moderne Hochhauswohnungen In Langen 
maklerfrel zu vermieten: Appartements, 2- 
und 3-Zimmerwohnungen. - Mielbeispiele: 
1 Zimmer, 36 qm = 240,- DM; 2 Zimmer, 
58 qm ■=■ 302,- DM; 3 Zimmer, 75 qm -= 
370,- DM. Die Mieten enthalten alle Ne- 
benkosten mit Ausnahme der Heizungs- 
und Warmwasserkosten. Auskunft und An- 
meldung zur Besichtigung: Tel. 06103/23729 

BBrulsausbildung zum Faiirlehrer 
auch nflbtnberult. Ein L<bflntb»ruf ■■ Alter 23, Fshrpr. 3 Jatiro, Autk.:^* Amtl. tnilkMnIl rrttUhflMSrttsdjul» 
DOsaoldort, Man8i«r«lr.54l. Tel. 637878 

BARGELD 
bis 25 000,- DM, Laufzeit bis 60 Monate 
Übernahme Ihrer alten Schulden. Auch an 
Ledige, getrennt Lebende zu günstigen 
Zinsen. Einkommensnachwels und Auswels 
genügen. 

Finanz.-BUro IManfred Krepel 
607 Langen, Wassergasse 12, Tel. 2 93 79 
Geöffnet von 9-12 und 16-19 Uhr 
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Bringen Sie Ihr altes 

Haus wieder „In Form' 
Wir geben 

Ihnen Geld dafür! IZl 
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Altbau-Wohnungen sind wieder gefragt, wenn 
6ie modernen Wohnbedürfnissen entsprechen. 
Wir geben Ihnen das nötige Geld für die 
Modernisierung; unbürol<ratisch und 
preisgünstig. 

Persönliche 
Hypotheken-Darlehen (PHD) 
bis zu 150.000 DiVI, 
mit Laufzeiten bis zu 15 Jahren. 

Bankvorausdarlehen, 
wenn Sie die Steuer- und Prämienvorteilo 
eines Bausparvertrages ausnutzen wollen. 

Fragen Sie die 

Deutsche Bank 
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Hotel- und Gaststätten- 
Vereinigung 

Langen/Egelsbach 
Einladung zur 

Jahres- 
hauptversammlung 

am Mittwoch, dem 
22. Jan. 1975 im Gast- 
haus „Treppchen" Inder 
Sachgasse.. Beginn um 
15 Uhr. Tagesordnung 
wird in der Versammlung 
bekanntgegeben. 
Um regen Besuch bittet 

der Vorstand 

Ratenkredit 

jetzt nur 0,5% im Monat 
/.uziinlich 2''.iieinmallger Bearbeitungsgebühr. Bei 5 000 Mark 
/. B!: 36 Moniit-sruten - I. Rate 155 DM. I-'olgcra(en 167 DM 
(cITcUlivcr jahrcszins 12,98" n clnschließl. aller Nebenkosten). 

COMM E RZ BAN K A 

Bauerngeräuchertes 
nus Nicdeibayetii, gaun^ictl wie /'-i i.5i»iRv«jlers Zollen. 

Wamraerl, indtjer dutAwdriivon kg 8,— DM, VordeisdiinWen (nur y-m • Slückü'a—4 ky) ky 12,— ÜM, Hittletsdiiuken kij 15,— DM, k«} II,— DM, Hoh*dloini ky 9,— DM. 
Gerade jctzl el» Slüclc nauerm.itftduthoitrs, cmon Itischou Rettich und 
eitio Sdiolbe Bultetbiot da7U ein Glas Bi»T, können Sie eine «olüie Dtot- zeilV Wenn nidü, solllon Sie Q» piobieten. 

Ah insgesamt 5 kg poito- umi voipackunqsfret per Nadinahme. 
Anten Maler, 830G Schierling - Telefon (0 94 51) 3 20 

Jahrgang 1912/13 
Wir treffen uns am Frei- 
lag, dem 24. 1., um 
20 Uhr im Rebenstock. 

Jahrgang 1900.'01 
Mittwoch, 22. Januar, 
15.30 Uhr Treffen im 
kleinen Saal der Turn- 
halle. i. A. Breldert 

Übernehme sämtliche 
Dach-, Spengler- und 
Kaminarbelten 
Tel. 06102 / 3 82 53 

Fernschreiber 
Siemens 100 S 

im Standgehäuse, mit 
Fernschaltgerät NL und 
Lochstreifenzusätzen 
K 235. mit großem Preis- 
vorteil nachzuvermieten. 

Tol.06103'22727 23913 
oder Postfach 1527 in 
6070 Langen 

Bettcouch 
lügst abzugeben. 

Oberer Steinberg 53 
Telefon 2 13 51 

Suche 
gebr. Akkordeon 

zu kaufen. Angebote u. 
Off.-Nr. 30 an die LZ 

1 Zimmer 
1 Wohnküche, Bad, ZH, 
zu vermieten. 
Off -Nr. 31 an die LZ 

PutzhlKa 
Ix wöchentlich gesucht. 

Telefon 214 44 

Gelernte kaufm. Ange- 
stellte (Werbeagentur) 
sucht täglich ab 16 Uhr 

Nebenbeschäftigung 
Telefon 8 47 95 

Telefonrelhenanlag* 
11/5 T + N 

(Multireed-Technlk) mit 
großem Preisvorteil 
nachzuvermieten. 

Tel.06103/22727/23913 
oder Postfach 1527 In 
6070 Langen 

Zufriedene Kunden, 
auch aus Langen, 

seit über 50 Jahren 

1922 1975 

Ford-Haupthändler 
KLAUS SCHOLTYSSEK 

GmbH u. Co. KG 
Sprendlingen 

Frankfurter Str. 126 
Tel. 6 76 10/611 02 

ist und bleibt attraktiv. 
Bitte informieren Sie sich 

Bezirksleiter Helmut Krahn, 
Darmstadt, Gutenbergstraße 56, 

® (0 61 51)7 59 87. 

Landes® 

Bausparkasse 
die M. Bausparkasse 

der Hessischen Landesbank und der Sparkassen 

Im Drucksacheiiluger. Brief- 
blätter und Rechnungen sind 
alle. Diese Feststellung können 
vielleicht audi Sie bei einer 
Kontrolle machen. Dann heißt es 
rasch den Neudruck bestellen. 
Wir bedienen Sie prompt und gut. 

BUCHDRUCKEREI 
KÜHN KG 

Langen, Darmstädter Straße 26, 
Telefon 27 45 

Startet Ihr Ford nicht 7 
Das kann schon mal 

passieren. 
Rufen Sie an — 

wir kommen 

1922 1975 
Haupthändler 
Auto-Service 

KLAUS SCHOLTYSSEK 
GMBH u. Co. KG 

Sprendlingen 
Frankfurter Straße 126 

Tel. 6 76 10/6 11 02 

Navlgatlons- und 
Wassersport-Schule 

Hans Sprenger 
6052 MUhlhelm Main 

Bahnhofstraße 60 
Telefon 0611 / 81 41 41 
von 8—12 und von 13—17 Uhr 

Deutscher Sportboot-Führerschein 
und Motorboot-Führerschein - Binnen 

Lehrgangsbeginn: jeweils ab 19 Uhr 

ab 20. 1. Aschaffenburg: Gaststätte „Bootsche" 
ab 22. 1. Darmstadt: Hotel Boxhaut. Klrchstr. 7 
ab 24. 1. Offenbach: Ruderverein „Hellas" 

Bitte Inlormieren Sie sich unverbindlich! 
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Kleinbus für die Feuerwehr? 

SPD stellte neue Ausstattung für Bauhof in Frage 

äkcpllsch stehen die Langener Sozlaldcmo kraten dem im Etatentwurf 1975 vorccsehenen 
llaushaltstitel „Ankauf von Fahrzeugen für den Bauhof" gegenüber. Sie beantragen beim 
Haupt- und Finanzausschuß, diesen Tosten über 113 500 Mark mit einem Sperrvermerk zh 
versehen, bis das in Auftrag gegebene Wibera -Gutachten vorliegt. Diese Aufstellung sull 
Aufschluß über Mcigllehkriten zur Rationalisierung der Stadtverwaltung geben. 

Leider kamen zu wenige 

Die Uaushaitssteile für den Ankaut von 
/.rhn Funk-Alarmweckern für die Freiwillige 
Feuerwehr soll um 5 000 Mark auf 15 000 Mark 
gekürzt werden. Nach ^^^rkundigung der SPD 
kostet ein Wecker 1400* Mark, so daß ein Be- 
trat! von 15 000 Mark ausreichend sei. 

Der Überschuß von fünf Tausendern soll 
den Grundstock zur Anschaffung eines VW- 
Busses für die Feuerwehr bilden. Ein solcher 
Kleinbus werde dringend benötigt. Das Fahr- 
zeug soll die Wehrmänner zum Einsatzort 
bringen, kann aber auch für die überörtliche 
Arbeit der .lugendfeuerwehr genutzt werden. 
Ein Zuschuß vom Land sei zu erwarten. 

Die angesetzte Summe von 2000 Mark für 
den Erwerb von Katastropheneinsatzgeräten 
soll auf 5 000 Mark erhöht werden. „Nach 
einer Besichtigung der Einrichtungen der Frei- 
willigen Feuerwehr sind wir der Auffassung, 
daß für die Ergänzung der Ausrüstung dieser 
erhöhte Betrag nötig ist", begründet die SPD 
Ihren Antrag. 

75 000 Mark Mehreinnahmen aus den Bädern? 
Für zu niedrig halten die Sozialdemokraten 

die im Etatentwurf angenommenen Einnah- 
men aus Hallenbad und Waldsee für das .lahr 
1975. Sie sind der Ansicht, daß die Einnahmen 
an Benutzungsgebühren ruhig um 75 000 DM 
höher angesetzt werden könnten. Damit wür- 
den die anvisierten Einnahmen auf insgesamt 
580 000 Mark steigen. 

Die hohen Besucherzahlen des Hallenbades, 
Erfahrungswerte aus dem 4. Quartal 1974, lie- 
ßen die Erhöhung gerechtfertigt erscheinen. 

Auch werde der Ausbau des Erhoiungs- luid 
Freizeitzentrums Strandbad „Langener Wald- 
see" Immer mehr Besucher anlocken. Außer- 
dem sollte berücksichtigt werden, daß die Ein- 
nahmen des vergangenen Jahres durch das 
extrem schlechte Wetter stark beeinträchtigt 
gewe.sen seien. 

Es sei weiteriiin zu überlegen, ob durcli 
eine Verlagerung des Volksbades von der 
Wallschule in den Komplex des Hallenbades 
eine Verbesserung des Aufwand/Nutzen-Ver- 
hältnisses erreicht werden könne. Für das 
Jahr 1975 seien 10 400 Mark für die Unterhal- 
tung des Volksbades angesetzt, dem Einnah- 
men von 900 Mark entgegenstünden. Dies 
bedeute einen Zuschuß von 20 Mark pro Wan- 
nenbad. 

Von 550 Karten konnte das Jugendrotkrenz 
für seinen Ball am Samstagabend in der 
Stadthalle nur 270 verkaufen. „Wir haben 
nicht damit gerechcct, daß an diesem Abend 
noch zwei andere Veranstaltungen statt- 
fanden", erklärte der Jugendgruppenleiter 
K;irI-VValter Lötz. Trotzdem war der Ball ein 
Lrt'olg: „Die Tanzfläche konnte vergrößert 
werden", so die Veranstalter, „wir haben 
außerdem eine Blitzumfrage gemacht: es hat 
allen ausgezeichnet gefallen." Auch eine .IKK- 
Gruppe aus Berlin, die extra zum Ball ange- 
reist war, zeigte sich begeistert von dem ge- 
sellschaftlichen Ereignis. Der Reinerliis der 
Veranstaltung war für die Finanzierung des 
■lugendzentrums des Dahomcischen Jugend- 
rotkreuzes an der Südküste Westafrikas be- 
stimmt. Nach dem Kassensturz mußten die 
Langener jedoch feststellen, daß gerade nur 
die Unkosten gedeckt werden konnten. „Aller 
wir haben noch den Erlös aus der Sektbar; 

das werden ungefähr 200 bis 300 Mark sein", 
schätzt Karl-Walter I.otz. Der Erliis dir ver- 
gangenen .Altpaplersniiiinlnng — m:( rund 
1400 Mark ein neuer R'-Ii n -I wird eiit'nfalls 
nach Daiiume überwiesen werden. 

»Schulzeitverlängerung bringt 

auch keine weiteren Lehrplätze« 

Demke gegen Vorschlag von „Projektgruppe Schulabgänger" — 
CDU-Fraktion will Jugendarbeitslosigkeit bekämpfen 

Die CDU-Landtagsfraktion hat ein Programm zur Bekämpfung der Jugendarbeitslosigkeit 
verabschiedet. Danach wird die Hessische Lan dcsregierung aufgefordert, umgehend gezielte 
Bcscliäftigungsprogramme für junge Arbeitnehmer zu entwickeln. Diesen Beschluß teilte 
Landtagsabgeordneter Claus Demke der „Pro jektgruppe Schulabgänger" der Langener 
Christdemokraten kürzlidi mit. 

HEITERE TAGE 
Man maß dem närrischen Treiben des Kar- 

nevals zugetan sein oder nicht; es Ist luiver- 
kennbar, daR die ToUltöten auch in unserer 
Stadt manchen heiteren Lichtpunkt gesetzt 
haben. Aus den Schaufenstern lädieln liebliche 
Masken mit und ohne Bart die Passanten an, 
bunte Perücken leuditen aus den Friseurge- 
schäften, und überall, wo es Textilien zu 
kaufen gibt, häufen sich Stoffe in flammen- 
den Farben. 

Überall hängen Plakato, die von Veranstal- 
tungen künden, bei denen frohe Laune und 
gute Stimmung herrschen soll. Kurz ist dLie 
Karnevaiszeit in diesem Jahr. Deshalb drän- 
gen sich die Bälle und Vergnügungen. Man- 
chen ist noch gar nicht nach Fastnacht zu 
Mut. Sie zögern noch und riskieren dabei 
womöglich, daß sie keine Eintrittskarte mehr 
bekommen, wenn es dann wirklich so weit ist. 

Nicht jeder allerdings läßt sich von der 
Freude anstecken. Viele Leute haben andere 
Sorgen, haben vielleicht Leid erfahren oder 
fühlen sich allein vom Temperament her 
nicht von dem lustigen Treiben angezogen. 

Man .sollte gcigensedtlg Rücksicht nehmen 
und jedem das Seine lassen. Manche, die 
jetzt ^fielleicht noch abseits stehen, streifen 
in letzter Minute noch die bunte Kappe über — 
wenn's auch nur für eine Nacht ist. Was soll's? 
I>as Leben ist doch ernst genug. 

Die Projektgruppe hatte vorgeschlagen, der 
Jugendarbeitslosigkeit mit der Einführung 
eines zusätzlichen Schuljahres auf freiwilliger 
Basis zu begegnen. Die.ser Idee stehen Demke 
und sein Kollege Ludwig Schwab skeptisch 
gegenüber. „Wir sind der Auffassung, daß In 
einer Zelt, in der in manchen .Schulen noch 
20 Prozent oder mehr Pflichtstunden wegen 
Lehrermangels ausfallen, keine Lehrkräfte für 
freiwilligen Schulunterricht freigestellt wer- 
den können. Zum weiteren würden dadvu'ch 
keine Ausbildungsstellen geschaffen." 

Die CDU-Landtagsfraiition bezeichnete die 
Schaffung von neuen Ausbildungs- und Ar- 
beitsplätzen für Jugendliche aus zusätzliclicn 
Mitteln im Rahmen des Konjunkturprogramms 
als vordringlich. Ferner müsse der bisher 
stark vernachlässigten Berufsausbildung mehr 
Beachtung gesclienkt werden. Die Ei^chtung 
überbetrieblicher Ausbildungsstätt^n in den 
strukturschwachen Gebieten müsse in Angriff 
genommen werden. 

Durch die Tatsache, daß jetzt die geburten- 
starken Jahrgänge die Schulen verlassen, 
werden allein in Hessen Jährlich 6000 bis 8000 
neue Ausbildungsplätze benötigt. Vom Lehr- 
stellenschrumpfungsprozeß besonders betrof- 
fen sind Sonder- und Hauptschüler ohne Ab- 
schluß. 

Die Christdemokraten fordern deshalb ein 
Sonderprogramm des Hessischen Landes- 
arbeitsamtes in Zusammenarbeit mit den 
Volkshochschulen, um diese Jugendlichen der 
Berufsreife zuzuführen. 

Insbesondere bedauert die CDU, daß die 
öffentlidie Hand bei der Bereitstellung von 

Unfallflucht 
Unfallflucht beging der Fahrer eines Wagens, 

nachdem er in der Nadit zum Sonntag In der 
Dieburger Straße ein geparktes Auto beschä- 
digt hatte. An der UnfaUstelle lag eine 
Gummistoßleiste, die von flnem BMW (iO 
stammen könnte. Der Sachschaden betrfi^ 
rund 250 Mark. Hinweise nlmmi die Pollzei- 
station Langen (Telefon 2304S) entgegen. 

Ausbildungsplätzen mit sdiiechtcm Beispiel 
vorangehe. So habe die Bundespost die Zahl 
ihrer Ausbildungssteilen gekürzt. „Auch wenn 
eine Ausforstung der öffentlichen Personal- 
haushalte dringend notwendig ist, so darf 
diese nicht bei dem Ausbildungsangebot für 
die Fachkräfte von morgen beginnen", argu- 
mentiert die CDU. 

Bei dem Bill des .fiigenrtrotkreures traten 
Aladin iirfl ^ ■. in -.iIs / .-r auf und ver- 
blüfften das i'ublikum mit ihren Tricks. 

Die Kleinsten der LKG-Aktiven ,die Tanzmädchen der Minigarde präsentierten sich 
am Sonntag bei der Erstürmung des Egelsbacher Flugplatzes erstmals in ihren neuen 
sciimucken Uniformen. Am kommenden Samstag und Sonntag werden sie Bestandteil der 
beiden großen LKG-Sitzungen sein. Zur Sitzung am Sonntag um 17 Uhr werden auch 
karnevalistiscfae Abordnungen — unter anderem aus Egelsbach (mit Prinzenpaar), Seligen- 
stadt und aus Mainz erwartet. — Dasgehotene Programm wird dadurch an Um 
fang zunehmen. Während die Samstagsitzungsdion seit Monaten ausverkauft Ist, sind für 
die Veranstaltung am Sonntag noch Kartenzu haben. Vorverkauf Ist bei MIIdi-Heuß. 

Schweine 
rollbraten 

Würstchen 

■ 

1 

r 

Orangensaft 

11tr.-Einwegflasche -.79 
Nestle Kondens 
milch 7,5% 

170 g-Dose, Sstück-Packung .-.89 

1 stoliwercK »Aipia« 
Navelorangen £ 51j Schokolade bh "iM 
Klassei.Skg-Tragelasciie   verscliledeneSorten, 1(X)a-Tafel 
Abgabe dieser Sonderangebote nur in haushattsüblichen Mengen, solange Vorrat reicht 

Hofl. Hähnchen 
HdikL A, gefroren 
6000DM 1,70 
 ^ fl-Stück 

Pfiinnl Knödel 
nalb + halb 330 g-Pckg. 
oder 
Pfiwnll>üree^* 

Sunil 
Waschmittel 
3k'} Ir.llM'tObCliO 

HL 

IMABKTII 

2.99 

igio Spinat 
tiefgekühlt, 450 g-Packung 

unverb. Preisempfetil. 1.38 -.79 

>ckg. f| 7 n 
220g- 
Packung ■ W W 

Frische 
deutsche Eier 
Gütekl. A, Gewichtski. 4 

10er Packung 

FRF Fleischbällchen 1008™" 
Pfefferhackbraten Oder 
Frühlingsbratcn 
300g-Dose  

Jji 
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Ausstellungen in Langen 

Die verkleinern Ai lt 
des Luftverkehrs 
präsentiert in den 
niichslen Wochen 
in der Schalterhalle 
di-r Hauptstelle der 
ne/.irkssparkasse 
der ModelliluR 
Club. Vier Wochen 
lang können die 
verschiedensten 
Flugkörper betrach- 
tet werden. 
Hubschrauber, ein 
Düsenjet, alte 
Segler und Gleiter, 
sowie ein Fallschirm- 
sprinHer sind die 
Stars der Aus- 
stellung. 

Der Mandolinen 
Verein stellt im 
Ralliaus-Koyer seine 
,gesammelten Werke' 
a'is. Neben den 
klassischen Musik- 
in-ilrumcnten, der 
Mandoline und der 
Gitarr''. werden auch 
Nulenbliitter — 
so^ar japanische — 
und Kritiken der 
/,pitunken dem 
Retrachler Auf.schhiß 
über die Arbeit 
und das Wirken 
des über 4()jährigcn 
Vereins geben. 

OFFENTHAL 

Wir gratulieren! 
...Krau Klise Xinuiier, Waldslra(5e 4, zum 
94. Geburt-stag am 23. 1. 
... Herrn Wilhelm Rcitz, Feldstraße 5, zum 
79. und Frau Marie Baclimann, WeilK^rstr. 4, 
Bum 80. Geburtstag am 24. 1. 

Die besten Wünsche für ein weiteres Woiil- 
•r^hen entbietet auch die I.iZ. 

Xrzilitlier Notdienst 
o MUtwoch. vcui 14 Uhr bis Donnerstag vim 

8 Uhr: Dr. Rost, Urberacli, MühU-ngrund 0, 
Telefon ß:i 20. 

Zahnärztlidier Notdienst 
o Spredislunde am Mittwocli von 15 bis 18 

Uhr: Dr. Hans Loewenstein, Sprendlingen, 
PoststraBe 2, Telefon 0 61 03 / fi 73 7R. 

(iemeindesiJi wester 
0 Else Pippig, Taunusstr. 17. Telefon 56 25. 

Mütterberatung 
o Uic ivlütter- und Siiugling.sberatungsstun- 

6e findet am Dienstag, dem 28. Januar von 
14 bis 15 Uhr in der Wingertschule statt. Die 
Mütterberatungsstunde im Februar ist für den 
25. 2. vorgesehen. 

I'olioschluckirapfunB am 24. Januar 
o Der zweite Durchgang der Poliosdiluck- 

Impfung gegen die spinale Kinderlahmung 
wird jetzt durchgeführt. Die Schluckimpfung 
wird am Freitag, 24. Januar, 11 — 13.30 Uhr, 
in der Wingertschule durdigeführt. Die an- 
wesenden Arzte beraten in Zweifelsfällcn über 
die diversen Impf.schutzmaßnahmen. 

.\m 25. Januar Feuerwehrball 
0 Die Freiwillige Feuerwehr veranstaltet 

am Samstag, dem 25. Januar um 20.11 Uhr 
im iMiburger Hof ihren Feuerwehrball. Alle 
Mil;;iieder, Freunde sowie die gesamte Ein- 
wohnersdiaft sind hierzu herzlich eingeladen. 
Neben Tanz und einer Tombola stehen einige 
Büttenreden auf dem Programm! Die Mitglie- 
der des Vereins wurden um Spenden für die 
Tombiila gebeten. Mitglieder der Jugendwehr 
werden diese am Freitag, 24. Januar ab 18 
Uhr bei den Mitgliedern einsammeln. 

„rferdeball" am 31. Januar 
o Der Verein der Pferdofreunde Offenthal 

veranstaltet am Freitag, 31. Januar, 20 Uhr, im 
Saal des Gasthauses „Isenburger Hof", seinen 
diesjährigen „Faschings-Pferdcball". Die Ein- 
wohnerschaft ist hierzu herzlicli eingeladen. 
Auf dem Programm stehen Tanz und Untei- 
haltung. Die Mitglieder des Vereins werden 
um Sachspenden für die Tombola gebeten. 

FWV-Fraktionsvorsitzender 
legt Mandat nieder 

o Der Vorsitzende der Fraktion der Freien- 
Wählervereinigung Offenthal, F.rnst Haller. 
hat dem Gemeindewahlleiter, Bürgermeister 
Albert Zimmer, mitgeteilt, daß er sein Man- 
dat als Gemeindevertreter mit sofortiger Wir- 
kung niederlegt. Um gewissen Spekulationen 
vorzubeugen, erklärte Herr Haller, daß er die- 
sen Scliritt ausschließlidi aus gesundheitli- 
ctien Gründen getan hätte. Für Ernst Haller 
wird Wulf Walther, Offenthal, Lahnstraße 24, 
für die FWV ins Gemeindeparlament nach- 
rücken. 

GÖTZENHAIN 
Wir gratulieren! 

g Hohe Geburtstage feiern am 22. Januar 
Wilhelm Metzger, In den Rohwiesen 8 (81), 
am 23. Januar, Regina Lauer, Langener Str. 16 
(85), am 25. Januar Otto Schneider, Albert- 
Sdiweitzer-StraOe 1 (73) und am 27. Januar 
Margarete Gäbert, Goethering 56 (81). Mag 
ihnen audi im neuen Lebensjahr alles Gute 
besdiieden sein. 

Programmvorschläge für 
Verschwisterungsfeier 

g Das Vorbereitungs-Komitee für die Rück- 
verschwisterungsfeier mit Bl^wijk erbittet 
von der Bürgerschaft Vorschläge die in das 
Festprogramm aufgenommen werden können. 

SPO-Jahreshauptversammlung 
g Der Ortsverein der SPD lädt für den 

26. Januar, um 9.30 Uhr zur Jahreshauptver- 
sammlung ins Feuerwehrhaus ein. Wenn auch 
wegen des zu bildenden neuen Ortsvereins 
für die künftige Stadt Dreleidi von den in 
diesem Jahr fälligen Wahlen abgesehen wer- 

Langen, Industriegebiet üebigstraSe 

Erstklassige, komplette 

Werk- bzw. Lagerhalle 

500 qm, 6 Meter lichte Höhe und überdachte Fläche, betoniert, 
150 qm. Davor schönes Gebäude, mit 60 qm Büros, beste Aus- 
stattung, Telefonanlage 2 Linien. Telex usw. und Kellergeschoß 
ausgebaut Getrennte ÖI-ZH, Anlage flankiert von zwei betonier- 
ten Höfen je 300 qm und runddurchfahrbar, preiswert zu ver- 
miatan. 

Auskünfte Tel. 06103' 
in 6070 Langen. 

2 27 27 und 2 3913 oder Postfach 1527 

den soll, so wird doch wegen der Aktualilät 
verschiedener Programmpiiukle vollzähligi-s 
Erscheinen der Mitglieder erwart^L 

Fisrherel-Schrinp im Itathaus 
g Sportangler und Fisdier brauchen in Zu- 

kunft nicht mehr zur Ausstellung oder Ver- 
längerung des Fischerei.scheines ins Krci.'^h:iu^ 
nach Offenbach marschieren. Seit 1. .Inni.ur 
wurde laut Gesetz dem Ruthiius das Recht 
hierzu eingeräumt. 

Quartiere für Freunde aus Bleiswijk 
g Vom 15. bis zum 18. August werden Bür- 

ger von Bleiswijk zur Rückversdiwisterungs- 
feier nach Götzenhain kommen. Dafür wer- 
den für drei Nächte Quartiere gesucht. Mel- 
dungen werden schon jetzt im Rathaus und 
beim Vorsitzenden des Vorbereitungskomitees, 
Wilhelm Hunkel, Goklgrubenstraße 18 entge- 
gengenommen. Erwünscht sind möglichst viele 
Doppel- und Einzelzimmer, weil mit einem 
sehr guten Besuch aus Holland gerechnet 
wird. 

ERZHAUSEN 

Große BeteillBun* bei llalbtaKswanderung 
ez Die Wandergruppe der Sportvereinigung 

Erzhau.sen unternahm ain vergangenen Sonn- 
tag ihre erste Halbtageswanderung im Jahr 
1975. 71 Wanderlustige trafen sich dabei bei 
herrllÄiem Sonnenschein. Danach ging es in 
Richtung Hardt, am Steinrodsoe vorbei nach 
Gräfenhausen zur „Gut Stubb", wo man einige 
Zeit gemütlich bei.sammen saß. Über den Steg 
und die Born wegbrücke promenierten die 71 
dann wieder zurück nach Erzhausen. 

Vorm Ende der Wanderung bedankten sich 
die Wanderführer Horst Möckel und Georg 
Seibel für die große Beteiligung. Sie wiesen 
außerdem nochmals auf die 5-Tagespihrt nach 
Bayern und die 15-Tagefahrt nach Südtirol hin. 

C:horgpnieinseliaft ehrte ehemaligen I.eiler 
ez Die Chorgemeinschaft ..Germania-Ein- 

traeht" Erzhausen ehrte vor kurzem ihren 
laiigjährigen Ehren-Chorleiter Georg Valentin 
Breidert aus Anlaß seines BD. Geburtstages in 
Egelsbach. Die Sängerinnen und Sänger brach- 
ten drei Chöre unter der l,eitung von Vize- 
dirigent Fritz Dohn zum Vortrag. Georg 
Valentin Breidert leitete den Erzhäuser Chor 
von 1926 bis 1954. 

Vorsitzender Heinz Weber begrüßte den 
Jubilar, der langjährige Vorsitzende Franz 
Grimm würdigte die Verdienste des Ehren- 
Chorleiters und stellte sein Wirken in den 
Mittelpunkt seiner Ausführungen. Die Chor- 
gemeinsdiaft konnte unter seiner Stabfühnmg 
schöne Erfol.ne erringen. Breidert bedankte 
sich herzlich lür die Ehrung. 

Bestes Jahr seit Jahrzehnten 
Getlügelzuchtverein mit Erfolgen 

sehr zufrieden 
ez Im Ga.sthaus „Zum Erzhäuser Hot" hielt 

der Getlügelzuchtverein 1929 Erzhausen seine 
Jahreshauptversammlung ab. Nach der Be- 
grüßung durch den 1. Vorsitzenden Karl 
Wannemadier wurde der .lahresberidit vorge- 
tragen. Den Ausführungen von Schriftführer 
Ewald Haaß war zu entnehmen, daß das Jahr 
1974 das beste der letzten Jahrzehnte gewesen 
ist. So wurden zehn internationale Ausstellun- 
gen mit Tieren beschickt. Dabei wurde die 
Traumnote „vorzüglich" insgesamt fünfmal 
und die zweitbeste Note „hervorragend" neun- 
zehnmal erzielt. Weitere Preise waren: Das 
Maintal-Band (Josef Kraus), das Ehrenband 
von Zeilhard (Josef Kraus), das Bundes- 
strasserband von Jörg (Herbert Sehnert). den 
Strasser-Teller von Limburg (Herbert Seh- 
nert). , „ 

Der Kassenbericht von Herbert Sehnert ließ 
eine zufriedenstellende Finanzlage des Ver- 
eins erkennen. Kassenprüfer Heinrich Wanne- 
macher bescheinigte dann dem Rediner eme 
einwandfreie und saubere Budt- und Kassen- 
führung. Nach der einstimmig erfolgten Ent- 
lastung wurde unter der Versammlungsleitung 
von Heinridi Wannemadier folgender Vor- 
stand gewählt: 1. Vorsitzender Karl Wanne- 
madier, 2. Vorsitzender Josef Kraus, Rediner 
Herbert Sehnert, Schriftführer Ewald Haaß, 
Ausstellungsleiter Wolfgang Wannemadier, 

Revisoren Heinridi Wannemadier und Hans 
Röder, Kassierer Philipp DUfer, Zuchtwart für 
Tauben Josef Kraus. Zudilwart für Hühnei 
Gerhard Augustiniak, Jugendobmann Karl 
Wjnnemacher. Tnventarwart Waller Heinz. Als 
UciMt.'.i'r fungieren Gerhard Augustiniak und 
Fricdridi Neusei. 

Weiter v.urdi' bekanntgegeben, daß Ring- 
bes cliimgcn von Ewald Haaß entgegen- 
R' n'> imen svei den imd daß die Verschickung 
der Hiiridesringe von H. Krebs aus Kleestadf 
sofort ci folgt. 

Haben Sie so getippt? 
Fußballtuto, KIforwrtle 
112 2 2 110 0 10 

Auswiililwrtlc „6 aus 45" 
9 n 18 31 12 ca» 

Lolto/ahlrn 
1 1 H 27 30 33 <7» 

Süclilfiitsolio Klassenlottprie: 171 62fi 
(Ohne G<»währ) 

Toto- und Lottoquoten 
Fiinbulltoto, Auswahlwette: !. Rang: 527.75 

DM. 2. Rnng: 31.30 DM; 3. Rang: 4.4.^ DM. 
Auswahlwctte „6 aus 45": l. Rang: 262 013,50 

DM; 2. Rang: 87 604,50 DM; 3. Rang: 3942,20 
DM; 4. Rang: 56.55 DM; 5. Rang: 4,70 DM. 

Zahlenlotto: Gewinnklasse 1: 1 144 316,90 
DM; Gewinnklasse 2: 45 772,65 DM; Gewinn- 
klasse 3: 4261,85 DM; Gewinnklasse 4: 72,15 
DM; Gewinnklasse 5: 5.15 DM. 

(Ohne Gt^währ) 

Amtliche Bekanntmachung 
Betr.: 21. Sitzung der Stadlverordnetenver- 

sammlung 
Am Donnerstag, dem 23. Januar 1975, 20.15 

Uhr, findet die 21. Sitzung der Stadtverordne- 
tenversammlung im Stadtverordnetensitzungs- 
saal des Rathauses, Südliche Ringstraße BO, 
statt. 

TAGESORDNUNG 
Teil A 

Tagesordnung I 
1) Mitteilungen 

des Stadtverordnetenvorstehers 
2) Mitteilungen des Magistrats und Beant- 

wortung von Antragen 
3) Bestellung des Schrlftfühi-ers und der stell- 

vertretenden Schriftführer der Stadtver- 
ordnetenversammlung 

4) Wahl des Vertreters der Stadt Langen für 
den Verbandstag des Umlandverbandes 
Frankfurt 

5) Änderung de.s Bebauungsplanes Indi^trie- 
gebiet Neurott Nr. 2 Abschndtt III in ein 
Gewerbegebiet 

6) Bebauungsplanentwurf Nr. 37 „Kinder- 
spielplatz Wohngeblot nördlich der Frle- 
dens.straße" hier: Ergebnis der Anhörung 
und Offenlegmig 

7) Bestandsaufnahme der Langener Altstadt 
und Modern Lsierungsprogramm 1974 

8) Antirag der Fraktion der CDU betr. Auf- 
stellung eines Bebauungsplanes für die 
untere Bahnstraße 

Tagesordnung II 
9) Antirag der Fraktion der F.D.P. betr. Ein- 

leitung des geklärten Wassens vom Klär- 
werk In die Kiesgrube „Langener Wald- 

10) Aktuelle Fragestunde der Stadtverordne- 
tenversammlung 

Teil B 
Tagesordnung I 

11) Bauangelegenhelt 
12) Bauangelegenheit 
13) Personalangelegenheit 

Tagesordnung II 
14) Plnanzangelegenhelt 
Langen, 16. Januar 1975 

Der Stadtverordnetenvorateher 
gez. Dr. 'Weklinskii 

Teil A 
Teia B ' 

öffentl. Teil 
nichtöffentl. Tetl 

LANGENER ZEITUNG Telefon 2745 

Kurz berichtet 
Die bundesdeut- 

sdien Verbraudier 
aßen im Wirtschafts- 
jahr 1973/74 weniger 
Geflügeineisdi. Pro 
Kopf wurden durdi- 
sdinlttlidi 8,7 kg ver- 
zehrt gegenüber 9,0 kg 
im Jahr zuvor und 5,4 
kg 1962/63. Die Nadi- 
frage ging bei Brat- 
hähndien und etwas 
audi bei Enten zurück, 
bei Gänsen blieb sie 
unverändert. 
Eine leidite Ver- 
brauchszunahme gab 
es bed Suppenhühnern, 
Puten und sonstigem 
Geflügel. Von den 
1973/74 insgesamt um- 
gesetzte 5S1000 t 
Geflügelfleisdi stamm- 
ten 274 000 t aus deut- 
schen I^anden. vd 

1. Langener Karneval-Gesellschaft 

EINTRITTSKARTEN gibt es noch für: 

Große 

Fremdensitzung 

mit vollem Programm 
am Sonntag, dam 26. Januar, 17.00 Uhr, TV-TurnhatIo 

Große 

Tingeltangel-Party 

mit dem Hans-Schepior-Ens«inble 
am Fastnachtsamstag, dem 8. Februar, 20 Uhr in der Stadthall« 
(Riesentanztlächa, Tombola) 

VORVERKAUF bei Milch-HeuB, BahnstraBe und Oberlinden 
Solange der Vorrat reicht 

LANOKNBR EKITUNO Dienstac. den 21. Januar 1979 

elt: 

lUrto 

demiie! 

Das hei6t, am Kadett ist jeM noch mehr dran: Sehelbenbremseii vom, 
155-13 ReH^ Spertsehabune, slvlenlos verslelHxire Rücken- 
lehnen oudi fiir den BeHohrw, ImwnbelöHguog für Hauben- 
venchlufi.../dos olles gehört ab sofort zur Normabusstattung des 
Opel Kodettl Wo bekommen Sie das sonst bei einem deutschen Wogen 
dieser Klosse? 

Der Kadett ist ein richtiges Aijto mit allem Drum und Dran. Mit Platz lör 
fünf Personen, mit großen Knauhchzonen vom und hinten, mit einem 
enormen Kofferraum (3781) - außerhalb des Fahrgastraumes, für sieh abge- 
schlossen. Dazu kommt all das, was den Kodett so erfolgreich gemocht hat: 
optimale Fahreigenschaften, viel Fahrkomfort - eine ausgereifte ^ 
Konstruktion. Und dazu noch eine elegante Linienführung. Dabei ist er 
unkompliziert und sprichwörtlich zuverlössia Denn der Kadett bewohrt 
sich bereits seit Johrenl Und er ist wirtschaftlich in jeder Beziehung: günstig 
in der Anschaffung und im Unterhalt, und er steht hoch im Kurs beim 
Wiederverkauf. 

Sie bekommen ihn, wie Sie es wünschen: 2- oder 4türig, als CaiAVqn, 
in Normal- oder Luxusausstottung* und ols Coup6,* mit drei verschiedenen 
Motoren, von 29 kW (40 PS) bis 44 kW (60 PS), mit Schaltgetriebe oder Auto- 
motic In der neuen Normalausstattung kostet der 2türige Kadett 
DM 8.200.^ aW. unverbindliche Preisempfehlung. 

*Alle L-Modelle hoben ab sofort serienmäßig die 
heizbare Heckscheibe. 

Op«l Kadett. Das richtige Auto. 

Von Johanna Schopenhauer über Max Halbe bis hin zu Günter Grass 

nun das literarisdie Sdiaffen 
dor Dirzisef Autoren, so kommt man zu zwei 
Fest.--'ellunßcn. die allerdings mehr oder min- 
der für dii' Schriftsteller einer jeden Stadt 
gellen: I.äng.'.l nidit alle aus Danzig stam- 
menclen Autoren haben sidi mit einer Dimzig- 
Tlu'malik be.^chäftigt. zumal die mei.sten der 
dnri Geborenen ihre Heimatstadt verließen. 
Doch aiidi in der ..Fremde" haben viele ihre 
Sl.idl nicht vergessen. Andererseits kamen 
Autorin aus anderen Regionen nach Danzig, 
iin\ hier zu sdiaffen Unter ihnen Max Opitz, 
KWU. aus Sdilesien. Et wirkte in Danzig drei 
J.ihre als Historiograpli und starb dort 1G39. 

In Dan/is geboren wurde Johanna Schopen- 
hauor, 17B.i, die hier 17B8 ihren später berühmt 
gewordenen Sohn, den Philosophen Arthur 
Siliopenhaucr. gebar Sie selbst wurde in der 
I.üeratur vor allem durdi ihre Novellen, 
UcinKini' und Reiselie.'-chreibungen bekannt. 

Km Dramatiker, in desseti Schäften Danzig 
und da? Danziger Land ebenfalls Eingang 
fanden, war Max Halbe, geboren 1865 in Gütt- 
land bei Danzig der insbesondere durch seine 
vom Naturalismus beeinflußten, viel gespielten 
und oft verfilmten Bühnenstücke bekannt 
V urde Der produktivste, wenn audi nicht 
R. rade erfolgreichste Danziger Autor ist Hans 
Walter Sdimidt. geboren 1885. Er sdirieb Ro- 
mane und .Jugcndbüdier, Entspannungslck- 
tiirc und Abenteuergeschichten. 

Vier Danziger Romanciers, jewiils im Ab- 
Bt.iiid v(in zehn ,Jahren geboren, wären hier 
v.'fiter zu nennen: Holdine Stachel, geboren 
IRÜli, nach dem Zweiten Weltkrieg in Schwerin 
brheimalct: Eva Kodianski, 1902 geboren urid 
später in Mannheim weiterschalTend, die 1050 
den vuMbeachteten Roman „Vergünglidier 
I.nrlieer" publizierte. Udo Wolter, geboren 

der als .loumali.st nach Berlin ging, und 
schlielilich Hans .Türgen Geerdts. der sich 
ebenfalls als .Journalist in Greif.swald einen 
Namen machte. Sie alle haben das Thema 
Di^nzig nur am Rande gestreift 

Den Sprung in die ..große Literatur' haben 
zwei Danziger gewagt: Ernst Morwitz, geboren 
l«a7, dessen Gedichte im George-Kreis An- 
klang fanden und der das bis heute wohl beste 
Ruch über Stefan George herau.sgebracht hat. 
<ier sich darüber hinaus als Übersetzer aus 
dem Griechischen einen Namen machte, und 
der 1896 in Zoppot bei Dan/ig geborene Rudolf 

'' ' neben rlen Biographien 

BUcfa auf die - heute zerstörte - Alte Uiiiver 
sität in Königsberg. 

In sechs Tagen nach Königsberg 
Erinnerung an die Zeit der Postkutschen - Romantik mit Strapazen 

Wehmut kl'ngt au.'f den Worten des Malers 
Eugoni Delacroix: ..Vom Zuge aus beschaut 
sidi die Well nidit gleidi wie aus der Kutsdie. 
Diese köstliche Träumerei, die sich deiner 
bemächtigte, wenn du ruhig in deiner Wagen- 
ecke saße.st, ohne diesen ewigen Verdruß zu 
haben, neue Figuren aus- und einsteigen zu 
.sehen. Die.so Köstlichkeit wenn Pferde trabten 
und eine gemächliche Eile in allen Dingen 
war..Wehmut und Sehnsucht nach der ver- 
sunkenen Welt des Reisens, als Eichendorff 
und Lenau noch den ins Horn stoßenden 
Sdnvager auf dem Bock besangen. Doch - gab 
es nidit auch eine Kehrseite dieser Poesie? 

-Komm, angenehme Zeit, beschleunige dei- 
nen I.auf! Madi alle Länder glatt, heb alle 
Hügel auf!" notiert verärgert der I.,eipziger 
Literatur-Professor Gottsched. „Adisenbrüche 
überfallen oft die schönsten Reisen", klagt 
Le.ssings Braut, und nicht umsonst ruft Jean 
Paul nadi „Sdiienen zum Sdiutz gegen Arm- 
und Beinbrüdie auf Überlandreisen". Auch 
von der „gemäclilidien Eile" siiürte der Rei- 
sende wenig, den die „ordinaire" Postkutsche 
von Berlin nach Breslau 37',! Stunden durdi- 
■sdiüttell'^. Die um 1850 errichtete „Eilfuhre" 
Berlin-Königsberg braudite sogar sedis Tage 
mit „Cours über Stargard und Stolp". 

Aber auch sonst war das ruhige „In-der- 
Ecke-Sitzen" nur wenigen vergönnt. Meist 
hockte man in drangvoller Enge, berichtet 
Pfarrer Adolph v. Schaden, der 1822 sechs 
volle Tage vtui Berlin nach Stettin braudite. 
„Wer nicht eine Brust wie Erz, Kaidaunen von 
Kupfer und einen Allerwertesten von Platin 
besitzt", dem rät er, zu Fuß zu gehen. Man 
mußte sdion so reisefreudig wie Johanna 
Schopenhauer sein, um der „beschwerlichen 
Sach" nodi gute Selten abzugewinnen: „Leg- 

ten wir l'/j Stunden pro Meile zurück, war 
der Postillon zu loben. Brachte er zwei Stun- 
den damit zu, hatten wir kein Redit, uns zu 
beklagen." 

Kein Wunder, wenn der Sdiriftsteller Carl 
J. Weber schreibt: „Traurig ist die Wallfahrt 
nach dem schönen Sdileslen, und man ver- 
säumt wenig, wenn man mit dem Eilwagen 
nach Breslau fliegt, der 40 Stunden braucht, 
nichts als Sand und Tangersträudier, Wlld- 
halme und Fuchsschwänze auf den Wiesen, 
das Vieh .so mager wie seine Weide, Nadel- 
hölzer, wenige Ortsdiaften. Nur Verliebte 
mögen ohne Langewelle zur Stelle gelan- 
gen ..." Und in der Tat sah die 21jährige aus 
Danzig herbeieilende Adelgunde, die ihre 
„lieblidie Mädchenblüte dem Ehestand (mit 
Gottsched) opferte", Fontanes geliebte Mark 
mit anderen Augen. 

Keuchend und prustend beginnt das Zeit- 
alter der Eisenbahnen. Aber Johanna Schopen- 
hauer kann nur in düsteren Farben die Zu- 
kunft malen: „Was aus Armen und Beinen, 

Am 19. Januar 1808 wurde In Stettin Franz 
Kugler geboren, der nach dem Studium der 
Philosophie und Kunstgesdiidite 1833 eine 
Professur der Kunstgeschichte in Berlin er- 
hielt und sich als deutsdier Kunsthistoriker, 
Kunstlehrer und Kunstkritiker einen Namen 
machte. In der berühmten Diditcrgesellsdiaft 
„Tunnel" war er nebst Fontane und Heyse 
eine der führenden Persönlichkeitea 1843 
kam er als Kunstreferent Ins Preußische Kul- 
tusministerium. Zu seinen schriftstellerischen 

besonders aber aus den Köpfen werden wird, 
sobald erst die Eisenbahnen die Welt wie ein 
Netz umspannen und vollends Herr Green den 
Plan ausführt, mit seinem Luftballon den Erd- 
ball zu umkreisen - das freilldi tst eine 
sdiwinJelerregende Frage, deren Lösung nur 
die Zeit gewähren kann." Und sie befürchtet 
sehr, daß nur noch furchtlose Mänper zum 
Ziele kämen, andere nldit. 

135 Jahre später reist der Mensch in Düsen- 
flugzeugen und Expreßzügen In so vielen Stun- 
den seinem Ziel entgegen, wie man damals 
Tage braudite. Die sdiwindelerregende Frag» 
ist längst nicht mehr die nadi der Erdumkrei- 
sung, sondern die nadi dem Wohin nach er- 
folgter Mondlandung. Doch über den Triumph 
der Technik Ist die Erinnerung an die Zeit.der 
alten DampfefSönbahn' so ^Verilg verblaßt nMb 
bei Delacroix die der Postkutschen. Nur, daß 
sich nodi ein dunkler Klang beimisdit durch 
die unvergessenen Städte und Landschaften 
zwisdien Stettin und Königsberg, Stolp und 
Breslau, die uns weit entrückt sind. 

Hauptwerken auf kunsthistorisdiem Gebiet 
gehören das „Handbuch der Kunstgesdiidite"* 
1841/42 und die „Geschidite der Baukunst", 
an der er von 1855 bis zu seinem Tode arbei- 
tete. Die gebildeten Stände Preußens und 
ganz Deutsdilands schätzten vor allem Kugler» 
„Gesdiidite Friedrichs des Großen", die kein 
anderer als Adolph von Menzel mit Holz- 
sdinltten illustriert hat. Audi seine Malerei 
fand die Beaditung der Zeitgenossen, mehr 
aber nodi wurde er durdi seine Gedidite. Dra- 
men und Erzählungen berühmt. 

Franz Kugier - Pommerns großer Kunsthistoriker 

Magallans und Marzians die Lebensgesdiidit« 
Alberls des Großen und die bis heule güllig« 
Carl-Sdiurz-Biographie geschrieben hat. 

Der Autor, der in seinen Romanen und 
Novellen Danzig weit über die Grenzen der 
Heimat hinaus bekannt machte, dessen bedeu- 
tendster Roman „Wer die Heimat liebt wie 
du" rasdi die 100 000-Auflage überstieg, war 
kein gebürtiger Danziger, sondern der aus 
Steltin stammende Kaufmannssohn Artur 
Brau.=;e\vetler. der lange Jahre als Pfarrer in 
St. Marien in Danzig wirkte. Wenn auch auf 
anderer literarischer Stufe, so war er doch ge- 
wissermaßen der Vorgänger von Günter Grass, 
der 1959 mit seinem Danzig-Roman „Die 
Bledilrommel" debütierte und den Reigen der 
erfolgreichsten Danziger Autoren unseres 
Jahrzehnts anführt. 

Als würde die schnellebige Zeit ihren Tri- 
but fordern, folgten die Danziger Autoren nun 
In einem Intervall von je fünf Jahren ein- 
ander: Neben Günter Grass stehen heute vor 
allem noch Balduin Baas und Ursula Sigis- 
mund im Brennpunkt des literarisdien Inter- 
esses. Günter Grass, 1927 in Danzig geboren, 
der für seinen Erstroman den Preis der 
Gruppe 47 erhielt, hat dem Heimatronian eine 
neue Dimension hinzugefügt, die diesen „zeit- 
gemäß" erscheinen läßt und für Zeitgenossen 
„annehmbar" macht. 

Geistesverwandt mit Grass ersdieinl auf den 
ersten Blick der fünf Jahre ältere Balduin 
Baas, der seine erste Prosa, „40", im Jahre 
1964 publizierte. Auch er zählt zu den Epikern 
unserer Tage, die noch zu fabulieren wissen, 
die ihre Sprache aber gleichzeitig als Instru- 

ment gehrauchen. Und 
rügt er auch, daß bei 
Siegfried Lenz „immer 
ein Bröckdien Heimat- 
erde auf den Zähnen" 
bleibt, so spridil doch 
aus seinem Buch jede 
Heimatgasse, jeder Hei- 
matsteg. Er sucht nach 
dem Typisdien, will 
eigenes Schicksal gestal- 
ten, und dieses Schicksal 
erweist sich als untrenn- 
bar mit der Heimat ver- 
bunden. Kindheil und 
Jugend In Danzig haben 
bei Grass und Baas un- 
auswisdibare Spuren 
hinterlassen. Sie wurden 
mitbestimmend für bei- 
der Autoren Reifepro- 
zeß. 

Danziger Autoren 
heule: ein buntes Mo- 
saik, aus dem Steine 
hervorleuchten, die ein 
Lidit in unseren litera- 
rischen Alltag werfen 
und darüber hinaus auch 
jenem Leser - mensch- 
lich gesehen - viel zu 
geben vermögen, der Li- 
teratur nicht allein um 
der Literatur willen 
liest. 

Georg Hermanowski 
Eine der bekanntesten Sehenswürdigkeiten Danzigs Ist der Keiiais- 

saneebau des Artushofes, Im 15. bis IT. Jahrhundert erbaut. 

i 



Goldgräber im Carlboo 

BarVerville xvar einst Rriiftci; als San Francisco / A.i.h »u ule wird noch (ioUl gcgrahen 

Di« Männer, (iic nachmillngs gegen fünf in 
\Vrli in '!en .Reer Pariour" kommen, künn- 
! II Kon>pai's«n in einem Western sein. Doch 

.■r wird kein AbenlourerUlm gedreht, «Iiis 
. ,k4-up" Ist cbenEO echt wie der verwcKcn 

■ (Up Stirn gezogene Schlapphut. Tn Wells, 
...m'kleinen Ort in den Cariboo Mountfims 

m Britisdi-kolumbien, der westlichsten I'ro- 
ii^/, Kanadiis, wird Gold gegraben, und du» 
liun seit mehr als 100 Jahren. Die etwa 80 km 

1 ,nu>- Straße von Que.snel nach Wells Ist nur 
, iner <l«r alten „NuKget trails" 
,1,.. ..lonrn nr.UIrnii^chfs, der um die Milte 

dt-T V« r :\jni:t-nen Jahrhun'^- is ii'■-..r.n uiid 
Abenteurer aus allen fjei^endeii de.^ Hmerika- 
ni (hcn Kontinente, aus Europa und China In 
den kanadisdien WoJ-'n lockte. Kreuz und 
tiui r führten die.-. .'".oklpfade" durdi rtaj» 
unwegsame nebirf'sland zu beiden Selten döf 
t dsnnke, durch die heute dpr IliKbway 97 
al.^ wichtigste Verk(bi ider vnn Süden rnrh 
Kurden fühlt. 

Ivin j^cbroclK-ruR it»t ikjcIi hf'Ut€ 
d:; Ichen der Straße nach Well.';, ob- 
rlfich die in/.wiF-chen ausgebaute Straße auch 
nicht m"hr die entfernteste Vorstellung davon 

Kranksein wird immer teurer 
Ausrelcliemler VersidierimRhseluitr mehr denn je notwendig 

Auf breiter Front sehen sich die Kassen der 
gesetzlichen Krankonversicherung gezwungen, 
ihre Beilrugssätze, also die prozentuale Be- 
teiligung am Einkommen, zu erhoben. Das ge- 
s(diieht, obwohl sie bisher schon eine per- 
manente, wenn audi lautlose Beitragserhö- 
Inmg durch die Beteiligung an den steigenden 
r iihiien und Gehältern sowie durch das Her- 
aufsetzen der Beitragsbemessungsgrenze (ab 
1. 1. 1975 auf 2 100 DM monatlich) erzielen 
konnten. 

Der Grund für die weitere Verteuerung der 
gesetzlichen Krankenversicherung ist vor al- 
lem das ständige Steigen der medizinisdien 
Kosten, besonders bei Behandlung im Kran- 
kenhaus. Das itbrigens beweisen auch dir Be- 
obachtungen der privaten Krankrnvi r. 'che- 
rung. 

inzwi.schen hat sich herausgestellt, dull die 
Mitgliedschaft in einer gesetzlichen Kranken- 
kasse für den überwiegenden Teil der Boviil- 
kerung sdion langst nicht mehr „billir." i."!!. 
So findet die private Kranl;env<-rp'che- 
rung (PKV) bei vielen Bundesbürgern .slei- 
Bi iide» Interesse, um so mehr als ; ie auch bei 

einem Preis-!,eistungsvergleich durchaus be- 
stehen kann. 

Bekanntlich kann die gesetzlidie Kranki.n- 
versicherung bis auf Ausnahmefalle nui die 
allgemeine Pflegeklasse im Krankenhaus bie- 
ten. Nach wie vor aber besteht trotz der er- 
heblidi gestiegenen Kosten bei Millionen von 
Bunde.^bürgern die Absicht, im Krankenhaus 
im Ein- oder Zwei-Bett-Zimmer liegen und 
den Arzt selbst wählen zu können. 

Die finanzielle Absidierung dafür ist prak- 
tisdi nur über die PKV möglich*, entweder 
durch eine Vollversicherung - also Privat- 
patient auch im ambulanten Bereich - oder 
zusätzlich zu den Leistungen der gesetzlidien 
Krankenversicherung durch eine private Zu- 
satzversicherung, wie sie sdion millionenfadi 
abgeschlossen worden ist. Die vielseitige Ta- 
rifgestaltung der PKV läßt dabei einen weiten 
Spielraum für die Wahl des Versicherungs- 
schutzes entsprechend den familiären Bediirf- 
nisixn und den persönlichen Vorstellun-^cn. 
K.n we^rntlidies Mittel der Boitragserspürnts 
ist die Ko.sten-Selbstbcleiligung fihnlidi wie 
bei der Kaskoversidierung. 

gib;, unter \\( -ii unsäg!i<+ien Mü- 
hen sich die harli n Mäniu i aller 
\\elt den Weg ins unwf . r.. Ge- 
birge bahnen mufJtcn. (ii m' ine 
Wagenräder gehörten da iv" . /u 
d( n geringfügigen Unbilden. 

Wells ist an der Straße mit ii m 
P' brodienen Wagenrad nur ein ziern- 
l.ch unbedeutender Ort. Wenige Ki- 
lometer sind es von hier bis Bai i:<-r- 
Ville, das vor einem .Jahrhundert i4- 
w:i .30 000 Einwohner zählte, die 
Ktvßle Stadt war nilrdllch von Chi- 
i lo und wcFtllch von San Franris- 
c Das Gold, das hier geschürft 
W irde - man sdiätzt es auf in«Re- 
=nmt rund HO Millionen Dollar -, war 
]!:-R mit Anlaß für die Gründung 
d< r Kolonie Britisch-Kolumbien 

Bi.-- zum 21. August des .i •lires 
1!1C2 war die Gegend am Williams 
Cii i k, die später ein Traumziel der 
vom Goldrausch Besessenen In aller 
Welt werden sollte, nur o'ner der llvute 
fliitze an den zahlreichen ..Nugget 
trnils" und Billy Harker nur einer 
tler Diggcr, die zu Tausenden ins Land :Te- 
strömt waren, einer von denen, die .sich o fen- 
siditlich vergebens bemühten, hier lly Glück 
zu machen. Künf Meilen westlidi seines nur 
wenige Meter breiten und elv.a 200 Meter 
langen Claims, dessen Erdreich er wie beses- 
sen aber erfolglos durchwühlte, war bis da- 
hin' schon Gold im Werte von rund 2 Millio- 
nen Dollar gefunden worden. Dodi Billy Bar- 
ker ließ sich nicht beirren und wurde an je- 
nem Augusttog reichlich belohnt In knapp 
30 Mrler Tiefe stieß er auf wahrhaft ,.golde- 
nen Boden" - Gold im Werte von etwa (100 000 
Dollar schürften er und seine Leute in den 
nik-hsten .Jahren aus diesem Stück Bod.'ii, 

Wie ein Lauffeuer verbreitete sidi die N'.-.ch- 
richt von dickem Glückspilz - der übri;;ens 
arm wie eine Kirchenmaus in einem A.-.yl ge- 
storben ist und bald halUe das Tal wider 
vom Lärm der Hacken und Schaufeln, vom 
Schimpfen der Fubrknechte. vom Hämmern 
dar Zimmerleute. Tausende slriimlen irn Gold- 
rauschfieber herbei, gruben (las F.rdreich auf, 
füllten die Bars, die Shops, die Saloon.s. Wie 
einen Geisterspuk löschte ein Feuer das alles 
aus - und die Goldstadt er.sland wieder, in 
Winde.seile, größer noch und geriet dann fast 
ebenso schnell in Vergessenheit. 

Wie Markenille aussah, wissen wir n;dit 
nur von zeitgenössischen Sdiildeiungen. Zur 
.Tahrluindertfeier faßte die Regierun;^ der 
Provinz Britisch-Kolumbirn den Entschluß, 
die Stadt naturgetreu zu restaurieren. Heute 
wird in den Saloon.s wieder Bier ausgeschenkt, 
rattern Kutschen die Straße entlang. Besucher 
aus aller Welt finden sich Tag für Tag im 

in Harkervillr. l üaf Hiillar \crIaiiKlo I>r. Ii iin 
für ...irlifiicr/losps" /ahi./it licn. 

Thcüti r ein. blicken in dir -. ni ( iii;'i|. t -in 
Freilidilmu-eum durch bl.inkfifputzte Fcnsli r- 
...dieiben in die Wohnzimniii. in (k-K-n I ;,.nii n, 
im Stil der .Tiihrhundu-tweiiil, gekUid-t. lu« 
trinken, wo auch das Pi:'-iotoitc n;chi ft bit. 
Sie betraditen mit Sk. p- s die (jrrät. des 
Zahiiar/te.s, an de=-.(n Haus- Tafel 
.-chincrzlolc.- Zahn/iehon \ - i'.-prjdii m.- nt- 
(kckin mit « migi r Vi rv. um:. rung. daß das 
..Sportin:: IIou.'c" nüt Sport offf-n-i': ■ 'Ij 
wenig zu tun h.'t'te. w:e dit- "':pjH'. <ii' • .uf 
einem Hulielji ll ;ui ijc itn tkt li(-:t. ' nt, 
abei' uninißve: ländiiih andfulel. 

fnild g( V asdi'n wird .-'udi hm'.c w . ■ in 
Barkervillf Im S.iuvi nir Sin.]) k.inn 'i.an 
originalgelreui' Nadibildui'gen der .allen c .Id- 
pfaimen erslehi-ii. in Tü'i'n d:' ih 
die gi)Idl.,d)iKe Krdi-. 

Xur \vinig( Meil'.'n iiitiiiiit '.oii l..l..r- 
ville - man muß iiui dii -M)fabri viiii H'T 
Haupt.-tr.die keiinm .st CüliKva." ;i. i. !,..bt 
i-.ur Touristi-n.siiaß. hier wird e: i;r.iv i"'" 
haft betrieben. Die M.mner- die hi( i <■ i^cw 
machen wollen, ,ind Kinzelgärgc i. Ab. nK .ier 
unsdi r /i'it. Die Metimden hallen sidi k: um 
geändeit. nur daß unterhalb ihr» i C.l.dms 
moderne W<jhnwa'..-n : tehen t'ber >li<' .■\iis- 
iieute spreihen .^ie nicht '-lern, -ibi r die i.^rt« 
Arbeit lohnt skIi. vo' .'illem ; die '■".d- 
preise auf 'Vni Weltmarkt p: i'"."'h.ift ..n'.'e- 
süe.iiCn Kür T'i cn» Floll.ii i'. ' ei'n ; im 
vurgnn:.ieiirn '.:br :; in( Sciiürfn .^'ite ' i- 
kauft .'et/t (li< K< (r Tdur'-'cn mit < .„. ..in 
Sp'irtflugzeiigen in die Wililnis. Das ffOld im 
raribiio ei-iähr' r.'M-h immri ■■■inen Mann. A Ileiciu rl 
  :;; :;qen public r'^-lat'ons 

Werksfoto: Buderm 

Palent. clektr. Fensterrcinigungsgerät ohn« 
Motor. Keinlgt mühelos ^amp«, auA gt^B 
ve!-.chniutzte Scheiben und alle glatten Fl? 
chcn, ohne Reinigungsmittel, trodinet 
Griff auf 85 cm zu verlangern, 
hUuse. keine Pflege, Goldmedaille. 1 -'«h' 
Garantie. Kl. Modell DM !)»,-. gr. M.alell 
DM 195,-, Lief, per Nadipahme oder kosten- 
loser Prospekt durch V. dhelra Günther, i. 

Kralditalslruß^ 36. 

Jsder Mensch braucht ab und zu Tapetenwechsel 

Niiid im neuen Feniala Kau de Cologne" lu einem unverwediselbaren KolnisA Uasser 
li'omponlert Der sehr hohe Alkoholantell von 83 Proy.ent erzeugt 
lieT hTuI, und zurücli bleibt der herrlidie, verführerisd.e Fenjala-Duft - so reizvoll für all« rcnjala-Liebhaber. 

Elnhundertvierundsiebtigmal gesünderes Rauchen! Erfrischung 
w » diens. die da.- si^getative Xervi iisystem tie f- 

ten, <lurdi die Verwendung dn.s Der.ici'ua- 
KiUers wcitgcbend au.sge.schalti t. Der T.abak- 
^;pnuß bloibl durch den Gebrauch (irr liMi-r- 
palrone rrhnltcn. Hoincr rnnchf-n bei voi'cm 
Aroma. , , , . . 

Seil vierzig .lalircn ist fi»o bewahrte Den - 
cotca-KiUerpatrone in i'lleii Denicotea-Motkl- 
len imveränderl gobht'ben. Nicht zuletzt avuh 
durch ihre oplisi^h kor.tiollierijaren Emen- 
schaftrn hat sie Millionen von Haudicrn in 
aller Welt überzeiiKt. Beim .Xuswcdiseln des 
Filters wird nämlich besonderes deutlich, wa^ 
Herz, I.un?5c u!id Kreislauf erspart wuidiH 
Der mit schneeweilSen Kieselnel-Körnchen ge- 
füllte Filter ist nun von den Teerstoffen gan? 
und gar durdidrüngen - die Kieselkurni-i.in 
haben sidi schwarzbraun verfärbt. 

Mit IS Pfeifenmodellen in 17-1 versdiie.ti nt n 
Ausführungen, 28 Zigaretten-, 7 Zigaiien- 
und 2 Zigarillo-Spit/en bietet die Denicotea 
GmbH ein komplettes Programm Naturluh 
ist jedes Modell mit dem auswediselbaren 
Denicotea-Filter ausgerüstet. Für alle Akti- 
ven, die mit Verstand genießen wollen. 

Wenn Sie mehr über die tollen ? iltcrpai Mi- 
nen von Denicotea wissen wollen, fordern Sie 
doch einfach die sechsfarbige Rauchcrf.bel an. 
Funkelnagelneu. Darin gibt es '1 ips in Hille 
und Fülle. 

Erhältlich bei; 
Denicotea GmbH 
506 Bensberg-Befratb 
Postfach SHU 

Neuheit Elektro-Glass 

Iv.i- Wort von der Notwendigkeit, hin und 
i, .M- >i''e Tapeten zu wechseln, gilt im über- 

, ..fien wie im wörtlidien Sinne. Genau- 
• nomnum ist der Untersdiied gar nicht .so 
;.roli denn der R«iz einer neuen Umgebung 
wir^' audi dünn spürbar, wenn der Mensch 
mii »«im gar nicht verläßt, sondern mir vcr- 

■indert. t?nd djibel spielt das neue Gesidit der 
ngeni n vier Wände eine entscheidende Rolle. 

Die Mögliolikelt, die Tapete ra.sch und mu- 
(■eloB zu weehseln. bietet ein neues Materini. 
(ifl« hBute in Amerika schon häufiger verwen- 

di t wird als da.s herkömmliche Paijier. Vinyl- 
tapeten bc.tehcn aus einem Kunststoff, der 
fest mit einem dünnen, filzii-än Papierunter- 
grund verbunden ist. Wie jede andere Tapete 
auch, v.'erclon sie beim ersten Mal auf di* 
sorgfältig vorbereitete Wand aufgeklebt. Der 
Unterschied zeigt sich oist beim Tapetenwedi- 
sel. Dann nämlich wird der feine Vinylfilm 
an zwei E.ken einfadi losgezupft und von 
oben nach unten in Bahnen wie ein Reißver- 
•schluß heruntergezogen, fts gibt weder Ab- 
kratzen noch Abweichen, der Raum bleibt 

völlig sauber. Auf cler 
Wand haftet nur deir 
durchaus willkommene 

Makulaturuntergrund. 
Das Neutapezieren kann 
beginnen. Da das Mate- 
rial aurh in nassem Zu- 
stand nicht reißt, gibt 
es keine Probleme. 

Dir besondere Note geben dem Wohnraum dl<^er 
die apirlen, gut aufeinander abKestlmmtcn lapcten. Die Sonne 

kann ihnen nichts anhaben, denn sie sind lichtbcstandlg. Foto; P + S International 

Wem nicht nach Ta- 
petenwechsel zumute ist, 
der kann sich mit dem 
Neutapezieren Zeit las- 
sen, da die Tapeten so 
lichtbestandig sind, daß 
nach .lahren noch niait 
zu sehen ist, wo Bilde!" 
gehangen haben. 
Schmutzflecken werdjn 
mit dem Schwamm abr 
gewaschen, ohne daß 
Wisch.spuren entst''hefi. 
Dank dieser Itnempfind- 
lichkeit sind Vinyltape- 
ten auch für die Wände 
der Küche und Bade- 
zimmer gut geeignet, die 
durchaus nidit kühl und 
steril wirken mü-sel), 
um dem Zweck des Rau- 
mes zu entsprechen. 

Einmaiiger DuA und idoole 
...denn Denicotea-Pfeifen mit derit Filter, 

der für gesünderes Rauchen sorgt, gibt es in 
nidit weniger als 174 Ausführungen. 174 Denl- 
ootea-Pfeifenausführungen, das bedeutet aber 
nidit nur 174mal gesünderes Rauchen, sondern 
auch 174mal schönes Design. Allein das Pfei- 
fenmgdell ,.Golf" ist in neun verschiedenen 
Amführungen zu haben. 

Ob In Natur-Meer.sdiaum sand. Wiener 
Meersdiaum. Leder, Supreme, Durabel oder 
de Luxe; Für jeden Pfeifenfreund gibt es 
das passende Pfeifenmodell in der gewünsch- 
ten Ausführung Den eigenen ästhetischen 
Vorstellungen sind beim Kauf von Denicotea- 
Filterpfeifen keine Grenzen gesetzt. 

Schauen wir uns den Denicotea-Filter und 
seine Wirkung.swei.se einmal genauer an: 

Der Filter besteht aus einem 36 mrii langen, 
durchsichtigen Plastikröhrchen, gefüllt mit 
einem hochaktiven Adsorptionsmittel. dem 
Kieselgel. Die weißen Kieselgel-Kömchen 
sind so porös, daß die innere aktive Ober- 
fläche einer einzigen Denlcotea-Patronenfül- 
lupg der Größe von mehr als zwei Tennis- 
plätzen - ca. ."iOO qm - entspricht. Das Ad- 
sorbentien (Kieselgel) hält die .schädlichen 
Bestandteile des Tabaks - Teer und Nikotin - 
zurück. Damit werden die Einflüsse des Rau- 

„Elsern" an Europa arbeiten! 
In diesem Sinne schuf der Bildhauer Bern- 

hard Vogler eine Plakette aus Eisen - einem 
der elementaren Werkstoffe unserer moder- 
nen Industrie-Gesellschaft. ^ 

Das Motiv der „Europa auf dem Stier 
geht auf die griechische Mythologie zurück. 
Die Plakette (0 15 cm) wurde vom Künstler 
zunächst negativ in Gips gesdinitten un(} 
dann von der Buderus-Kun.stgießerei in Eisen 
gegossen. 

I.ieferbar: in Sdiwarz PM 20.- 
in Eisenhell DM 24,- 

EGELSBACHF.R NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbaclt mit den amtlichen Bekanntmachungen 

6 Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmslädter Straße 26 Dienstag den 21. Januar 1975 

Schneeglöckchen... 
:Sie läuten wirklich schon ,die wei- 

ßen Blütenglodcen, und in diesem Win- 
ter noch zeitiger als sonst, well die Käl- 
te ausblieb und sie es besonders leicht 
haben, als erste Boten des Frühlings 
aufzutreten .,. Trotz der Witterung 
fällt es freilich selbst romantlsdi ein- 
gestellten Menschen sdiwer, im Januar 
schon vom Frühling zu sprechen, denn 
erfahrungsgemäß steht uns nun des 
Winters schwerste Zeit erst bevor . .. 
Aber irgendwie versöhnlidi wirkt es 
schon, werm man die Blümdien hinter 
den Schaufenslersdieiben ehies Blu- 
mengesdiäftes sieht, sicherlich sind sie 
in einem durchgewärmten Glashaus zur 
Welt gekommen, betreut von den 
sachkundigen Händen eines Gärtners — 
aber jedenfalls sind sie da. man kann 
ein Sträußdien kaufen und es heimtaa- 
gen imd sich dabed auf die Sonne freu- 
en, die bald wieder kommen muß . . . 

Dieses Hoffen macht froh, läßt die 
•grauen Tage ertragen und schenkt uns 

heitere Zuversldit. Diese Zuversicht 
aber können wir alle wahrlidi gut ge- 
brauchen. Nach diesem Winter, der so 
mulmig, föhnig und unfreundlich be- 
gann und gar kein Herz für die Kin- 
der mit ihren Sdilltten zeigte und die 
Sportbegeisterten mit ihj-en neuen Ski- 
ern. Und dem man allmählich alles 
nachsehen wollte, nur nicht, daß er noch 
einmal zurückkam mit Eis imd Schnee, 
Frost und Gehwegräumen ... 

Die Schneeglöckchen können nic^hts 
dafür, wenn der Winter nicht das 
bringt, was man von ihm erwartet — 
sie blühen in ihrer porzellanweißen 
Pracht zeitlos schön — und wir freuen 
uns an ihnen — ob es nun tiefer Winter 
i.st oder nicht! 

KGE-Narrenschlff auf einer Woge der Begeisterung 

m m 

Erste Sitzung war ein großer Erfolg 

Durch die KGI-'-Nurhalie im KiuiMihriin brausten am Samstagaliend die iSi-irallsKliimie, 
donnerten flie närrisdien Raketen /um Narrcnliimmel. erschallten die Laiiisaiven: alle 
Weichen waren auf Heiterkeit und gute Laune ein);eslellt und so fuhr das Narrensriiiff 
wieder einmal auf Krlolgskiirs. K.-pitän Dieter Rerek und sein Steuermann Iteinhnid 
Leonhard hatten die Dinge gut im (iriff und die KGK-.Aktiven erweisen sieh als vor- 
treffliehe Ruderer, sodall das Narrenschiff mit einer fröhlichen Itesatzung sieher den 
Hafen der ansgelaenen Stimmung erreichte. 

Als Ehrengäste wurden der Ei"sle Kreis- 
beigeordnete Wilhelm Thomin, Beigeordne- 
ter Priedel Welz und Flughafenchef Karl 
Weber mit ihren Gattinnen begrüßt, aus 
Langen waren die Elferräte der LKG mit 
ihrem Präsidenten vollzählig anwesend und 
demonstrierten, wie sidi Freunde auch ohne 
Gebiot.":rcfoi'm näherkommen. 

Mit dem Einzug des Prinzenpaaits begann 
das bunte Programm, das viel Abwechslung 
bot und für jeden Geschmack das Richtige 
hatte. Vergessen war bald da.s mißglückte 
Motto „700 Jahr Gemaa". das schnell in 
„Die ganze Welt steht köpf" umgewandelt 
wurde. „Was können wir Karnevalisten denn 
dafür, daß Egelsbacher schon vor 726 Jahren 
Schulden gemacht haben?" klang die Frage 
vom Präsidium. 

Den Reigen der BüUenredner eiöffneto 
Protokoller Gottfried Wüller. Er hatte nicht 
nur das Weltgeschehen aufs Korn genom- 
men und im „Jahr der Frau" die Emanzipa- 
tion bis zum „Glatzkopf im Wochenbett" auf 
die närrische Spitz.e getrieben, sondern fisch- 
te auch im Lokalkolorit. Seine Empfehlung, 
in der eigenen Gemarkung nach 01 zu Iwh- 
ren, führte zum neuen Titel .Abdullah Simon' 

für den Bürgermeister. Auch in seinem spä- 
teren Vortrag als „Wundermensch — ein zu- 
friedener Ehemann" hatte er die I,acher auf 
seiner Seite. Er ließ nidits auf seine Muttti 
kommen. 

Die Prinzengarde sorgte dann mit ihrem 
Gardetanz für die Regulierung des Blut- 
drucks, vor allem der Männer; Kerstin 
Rauschmann, das Fünkchen, empfing die ver- 
dienten Ovationen. Gute Wünsdie brachte 
Aladin Willi Woitschach aus Dreieichenhain 
und ebenfalls aus der Burgenstadt brachte 
Waltraud .Sehring musikallsdie Grüße Die 
junge Sängerin riß ihr Publikum mit. 

Zu einem besonderen Knüller wurde wie- 
der einmal Lydia Vollhardt, die „Elsdibä- 
cber Gemiesfraa". Unnachahmlich, wie sie 
wahre Begebenheiten aus der Gemeinde glos- 
sierte, vom nackigen Hasenbraten, Melissen- 
geistern, der Nähma.sehine im Urlaubsge- 
päck, einer Katze als Umweltschützer und 
einer anderen Katze als Familensdireck bis 
zu Luftballons „made in Paris". Ebenso ge- 
konnt nahm sie auch später zusammen mit 
Marianne Berck die Manner auf die .Scbippe, 
als sie die Herren der Schöpfung mit allen 
möglidien Gemüsesorten verglich, während 

. .. Frau Wilhelmine Lötz, Schulstraße 17, zum 
81. Geburtstag am 22. 1. 
... Frau Gertrud Grzondziel, August- Bebel- 
Straße 23, zum 8.3. Geburtstag am 23. 1. 

Möge das neue Jahr nur Gutes bringen 

SPD-Ortsverein 
hat Jahreshauptversammlung 

Der Ortsverein der Sozialdemokraten hält 
am Freitag, dem 24. Junuar um 20 Uhr im 
Bürgerhaus seine diesjährige Jahreshaupt- 
versammlung ab. Auf der Tagesordnung 
stehen unter anderem die Berichte des Vor- 
stancies, des Kassierers und der Revisoren, 
eine Aussprache darüber und die Wahlen 
des Vorstandes und der Delegierten. Dane- 
ben werden Anträge behandelt und eine Aus- 
sprache geführt. 

Jahreshauptversammlung 
der Naturfreunde 

e Am kommenden Samstag findet um 20 
Uhr in d'er Gaststätte Theis die Jahreshaupt- 
versammlung der Naturf.eunde statt. Bei 
dieser Gelegenheit sollen einige Mitglieder 
für 25 Jahre Vereinszugehörigkeit geehrt 
werden Als Gast wird der stellvei-tretende 
Landesvorsitzende Klaus Lischka erwartet. 

Alle Mitglieder werden hierzu nochmals 
herzlich eingeladen. 

„Elschbach helaii!" schallte es durch 
Prinzenpaur über das nurrisclie .Ministe 
vergnügte Publikum. 

die Eigenheim-Narrhalla. Der Funke sprang von 
iiim und der Ilofkapelle „Bambinus" auf das 

Aesen mackl 

in der neuen 

Gemeindebücherei Egelsbach 

ÖFFNUNGSZEITEN ; 

Montag von 16.00 bis 18.00 Uhr 

Mittwoch von 17.00 bis 19.00 Uhr 

Freitag von 15.00 bis 17.00 Uhr 

Die Ausleihe kostet pro Buch wöchentlich 0,10 DM 

Marianne Berck die Frauen an Blimienljel- 
spielen schilderte. Der Auftritt von Blumen- 
frieda und Bienchen Pimpernell endete mit 
der Erkenntnis ..Wenn wir euch, ihr Männer, 
net hätte, dann lügen wir allein im Bette." 

Als „zwaa Schläächtschwätzer" entpupp- 
ten sich Monika und Friedel Recktenwald. 
(„Voll ist man, wenn man sich einen trok- 
kenen Wedc im Ohr einweichen kann") — 
auch die Einkaufsfahrt nach Frankfurt von 
Friedel Recktenwald im zweiten Teil war 
nicht von Pappe. 

Ministerpräsident Klaus Dieter Berck ging 
als Sdiönheitsideal in die Bütt und wünsdite 
„ich wär e Mädche worn", Ex-Präsident 
Horst Stornfels glossierte gekonnt die Welt- 
politik — „das hältste doch im Kopp iiet 
aus" — und hatte auch Egelsbacher Geschich- 
ten auf Lager, von der „Wilhelm-Thomin- 
Gedächtnisschranke" bis zum Arre.slhaus, da« 
historisch sei. Reinhold I.,eonhaid bestätigt« 
srelnem Vorgänger, er habe KGE-Geschichte 
goschrieben und alle seien froh, ihn wieder 
In der Bütt zu sehen. 

Mit einer zwerchfellerschütternden Moden- 
schau, vorgeführt von Ex-Prinz Werner Sta[>p 
ging es in die Pause. 

Klaus Freier von der LKG, als „Call-Girl 
aus Langen" brachte pikantes Flair ins Pro- 
gramm; trotzdem blieb die Fastnacht sauljer, 
und Reinhold I^onhard zeigte seine Quali- 
täten als Büttenas mit seinen satiri.sdien 
Versen, die jeweils in dem Schlachtruf ..hodi- 
gehowe — fallelosse" endeten. 

Die Nadiwuch.sgarde der KGE bewies mit 
ihrem Tanz, daß es um die Zukunft der 
„Elschbächer Fa.stnacht" auch im Uinzeri.scher 
Hinsicht nicht schlecht gestellt ist und Wil- 
helm Knauf, ein junger Sänger, hatte nach 
seinem Eröffnungsge-sang vor Prograinmbe- 
ginn noch einmal Gelegenheit, mit selbstge- 
schneiderten Liedern .sein Talent zu zeigen. 
Blieben noch „Schor.sch und Jean" (Hans-Jür- 
gen Rahmel und Klaus Dieter Weber) mit ih- 
ren heiteren Bl()deleien (..mit 17 sdion en 
feste Freund, aber den 32. Geburtstag der 
Mutter vergessen") und die Pririz^engarde mit 
einem bühnenreifen Can Can, der an Turbu- 
lenz nichts zu wünschen übrig ließ. 

Höhepunkt der Sitzung war ein rausdu-n- 
des Finale, das noch einmal sämtliche Mitwir- 
kende auf die Bühne brachte und mit Musik 
und Gesang Schlaglichter setzte. Unter einem 
Regen von Konfetti und Luftschlangen ging 
es zum traditionellen „.Sassa". Tollitäten, El- 
fer und Aktive zogen aus. üVjerließen ihr be- 
geistertes Publikum der Kapelle „Bambinos", 
die anschließend noch zum Tanz aufspielte. 

Ein Wort zu dieisen vier Musikanten: sie 
waren der Sitzung ein ausgezeichneter He- 
gleiter, hielten auch nadi Programmschluß 
die Stimmung hoch und haben sich die Note 
„eins" verdient. 

Der Verein der Hiiiulefreiinile bittet die 
Frauen der Mitglieder für Mitlwochl den 22. 
Januar um 20 Uhr zu einer Zusammenkunft 
in den Egelsbacher Hof (Hiekler). 

Am kommenden Samstag steigt die gleiche 
Sitzung noch einmal. Darauf sollte man sich 
heute schon freuen. 

Metzgerei Burghardt 
vormals Best, Egelsbach, Bahnstraße 19 

ANGEBOT DER WOCHE 
ab Donnerstag, 23. 1. 75 

Sctiweizer Saftbraten 500 g 5,40 
Suppenfleisch, w. gew. 500 g 3,98 
Wiener 100 g 0,96 
Aufschnitt, 5fach sort. 100 g 0,88 

Suche zum 1 3. 1975 
2 Zimmer, Küche, Bad 

Heizung, von Privat. 
Telefon 42668 
Günther, Rheinstr. 65 

Agentur 

für die 

Egelsbacher 

Nachrichten 

Karl Wodiczka 
Schillerstraße 66 
Telefon 4 95 85 

Preise nach Maß! 

Angebote vom 22. Januar bis 4. Februar 1975 

Diamant-Mehl, 1 kg 0,99 
Reis im Kochbtl., 250-g-Pack. 
aus dem Hause Kelloggs 0,59 
Landleberwurst, Blutwurit u. 
Preßkopf „Solla", 160-g-GI. 1,09 
Holland-Hähnchen, 1000 g 3,29 
Sarotti-Schokolade, 100 g, 
verschiedene Sorten 
Orangensalt, I-Ltr.-Fl. 
Söhnleln-Brillant-Sekt. 
0,7-Ltr.-FI. 

Ariel, 3 kg 
Sunii, 3 kg 
Lenor, 5 kg 
CalgonIt-RelnIger, 5 kg 
Gard-Spray, 375-g-Dose, 
normal, anti u. trocken 
Jim-Beam-Whisky, 
0,7-Ltr.-FI. 
Norli-Welnbrand, 
0,7-Ltr.-FI. 

8,99 
7.99 
8,99 

15.95 

2.79 

14,95 

8,95 

Herbert Maaß, Lebensmittel 
Egelsbach, Bahnstraße / Ecke Taunusstraße 

Abgabe der Sonderangebote in haushaltsüblichen Mengen, 
solange Vorrat reicht. 
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Alle Weichen standen auf Erfolgskurs 

W:i-i si'lbbl Optiinihti'ii niilil hallen, 
lr.,1 '.n Nc-u-ls.nt....u c-in. Dio F.Rolshi.cher 
Kiiliballi-r holte ii durdi ein 1;1 einen I unkl 
vom Spoilpark und zcinliM), dali niil ihnen 
wk-diT zu rechnen ist. 

Kr/hausen blieb gegen Hil)lis mit 3:2 ül)Or- 
Irjjen und verbesserte sich vom slehenien aur 
d'Mi dritten Tabetl' nplatz. 

In der A-Klas.se DarinsUidl stolperten die 
Kavoriten. Spitzenreiter Mörfelden hatte in 
Geinsheim mit 0:1 das Nachsehen und der 
seitherige Zweite Biebesheim mußte sidi \or 
eii'enem I'ublikum KinlrHeht Ilüsselsheim gar 
mit r.4 geschlaßen geben. Davon profitierte 
der FC I.angen, der gegen Bischofsheim 4:1 
gewann und jetzt wieder mit zwei 
AbiUnnd auf dem zweiton Tabollenplatz Bteni. 

IJie SSO hangen kimnte in der Offenbacher 
A-Klasse durch einen 1 :ü-K.rfolg gegen die 
sc; DictZJ-nbach ihren fünften l'latz hallen. 
I):is Si)i< l dt . SV Dreieichenhain fiel aus. 

Ifi der Offenli i^ier Ii Kliusse gew;iiin la- 
belleiifiihrer Sir ;o Offenthal t.ei Kiehe Offen- 
iM.l. .Mit :t:2, d' r VT Oflei.thal trennte sieh 

von der TSG Neu-Isenburg 2:2, ein torloses 
Uncntsclileden gab es beim TV Dreieichen- 
hain gegen Wiking Offenbach und Gotzenhain 
unti'rlag heim Tabellenzwciten BSC Offen- 
bacli knapp mit 1:2. 

Ami kommenden Wochenende erwartet 
Egi'lstiach die Elf au.s Griesheim bei Frank- 
furt. die eine Stelle vor den Scliwarzweißen 
in der Tabelle rangiert. Hier sollte ein Wech- 
sel iMoglich sein. 

I'jy.hausen muß nach Roßdorf, das gegen 
T(; Olier-Knden zwar mit 1:0 gewann, aber 
weiter auf dem drittletzten Tabellenplatz steht. 

Der FC I.angen muß zur Eintradit nach 
Ku.sselsheiin. die durch ihren 4;l-Ertolg m 
r!iel)eshoim aufhorchen ließ. Die Langener 
sollton dadurch gewarnt sein. 

Beim Tabellenflihrer Klein-Welzheim haben 
die SSG-Fultballer eine sdiwierige Aufgabe, 
sollten jediKli die Hoffnung nicht aufgeben. 

In der B-Klasse spielen: SK Wiking gegen 
K'.' Offenthal, Götzenhain gegen Sprendlingen, 
Olierrad gegi-n TV Dri'ieic+ienhain und in 
Olfetilhal kommt es zum Spitzenspiel Susgo 
gegen BSC Offenbadi. 

Glanzvorstellung in Neu-Isenburg 

Spvg. Neu-Isenburg -■ SG Egelsbach 1:1 (0:1) 

Erst im Endspurt machte der Club alles klar 

1. FC Langen - SV Bischofsheirn 4:1 (1:1) 

Inc iilleii Hivali n l.aiiuen und Hiseliofslieiin, 
die sich in fiiiheieii .laliieii auf höherer Kbcne 
sdi.iM nuiiieli hartes Duell geliefert halten, 
v.an n in (lie.-i r llegegiiuiig über weite .Strec- 
ken kaiiiii wiederzuerkennen. Diese Tatsache 
halte sowohl eine positi\e als aui'h negative 
■Seile. Anerkciiiund winde registriert, daß 
Keine iibeitriebi ne Iliirti' aufkam, flenn daß 
zwei Ciistc die gelbe Karl.' ge/eint tiekamen 
iiiut einer einen I*'oulolfmeter vurui sachte, 
liiell sich dureh.ius im Kähmen einer normalen 
IMitie. Was di-m l'iihlikiim dagegen weniger 
g. fiel, war die zu engmaschige Si)ielweise mit 
g.inzen Serien v'on Fehlpassen und der feh- 
lende Kampfgeist wahrend der eisten vollen 
Stumte. 

F.rsl im Kndspiirl winde nianehes besser 
und ;;ti kam man. bedingt dureh Fehler des 
n.iehlassendi ii Gegners, noch zu eineni klaren 
4 :1-Krfiili'. Dieses Kndergebnis entspricht des- 
h.ilb auch nicht .ganz dem Spielverlauf, denn 
der Club war alles in allem keine drei Tore 
bes.sei' als dei Ci.ist. Doch die Langcner Mann- 
schaft kann diesen deutlichen Sieg nacli dem 
depi imierenden <1:2 in Mörfelden zur Stärkung 
des .Selbstvertrauens sicher gut gebrauchen. 
Der Sturm muß einf:veh wieder woitriiumiger. 
sohnollpr und entschlossener angreifen und 
.sehießen und die Abwehr muß in kritischen 
Situationen den Ball kompromißlos aus dei 
Ciefahrenzone schlagen, wenn man aucli in 
/nkiinft weiterhin ganz vorne inil mischen 
will. . > 1- r 

Natürheli sollte man zugestehen, daß die aul 
mehreren Posten umgestellte Clubelf mit 
I'avelka. Böhm. /.Willing, Hofielner, Köhler, 
Kirnig, Siegel. Kaden, Gölitzi'r, Kckert und 
Schulz «ewisse Startschwierigkeiten zu über- 
winden liatle. Doch dieses Aruumenl gilt nur 
.sehr bedingt, denn schon in der Ii. Minute er- 
zielte Seluilz iiaeli mustergiilligem Paß von 
Zwillng Irotz der ungewohnten l.inksaußen 
Position mit lialbholieni Schuß das l:t) und 
damit hätte das Kis sehr .schnell gebrochen 
sein müssen. Paradoxer Weise folgte jetzl abei 
kein Sturmlauf der Platzherren, sondern ein 
umstandliclies Kurzpaßspiel im Mittelfeld. 
Dies kam der Abwehr dt.r Gäste natüilidi 
sehr gelegen. Beinahe ausnahmslos wurden die 
Angriffe des Clubs in der 1. Halbzeit bereits 
außerhalb des Strafraums gestoppt und herz- 
hafte Torschüsse fehlten völlig. 

Die Quittung für diese zu lasclie Einstellung 
war der 1:1-Ausgleich unmittelbar vor der 
Pause. Angesteckt von der improduktiven 
Spielerei im Mittelfeld und im Sturm zögerte 
man nach einer Ecke auch in der Abwehr zu 
lange mit dem klärenden Abschlag und so 

kam der Gästelinksaußen in der 44. Minute 
mil einem Naehschiiß schließlich zum Tor- 

Gleich zu Beginn der 2. Spieihhifte lie- 
sehwor Köhler durch lInentschloss(mheit eine 
sehr krilisehe Situation herauf und in der 
58 Minute rettete Böhm gerade noch mit der 
Stiefelspilze vor dem einschußl>ereiten geg- 
nerisehrn l.inksaußen zur ?;cke. Erst nach 
diesen beiden .Szenen, die leicht eine Führung 
für Bisehofsheim hätten bringen können, kam 
der Club besser zum /.tige und bestimmte nun 
bis zum Sehliili mehr und mehr das gesamte 
•Spielgeschehen. 

Eingeleitet wurde die noeh recht erfolgreiche 
Großoflensive in der tiS. Minute mit einem 
plazierten Flachschiil.t von Kaden aus ca. 
20 in Kntrernung. Gäsletorhüter Friiderl 
konnte den Ball nui abklul.schen und der 
nachsetzende Gölltzer erzielte aus vollem 
Lauf das 2:1. Sellen zwei Minuten später er- 
spurtete sich der eifrige Kaden eine Steilvor- 
lage kurz hinter der Mittellinie, ließ sich aber 
vonSclilußmann Frädert, der Ihm bis außer- 
halb des Strafraums entgegenlief, irritieren 
und verfehlte das leere Tor. 

Die nächste klare Chance für die Gastgeber 
verllinderte der Bischofsheimer Außenvertei- 
diger f.ürtzing mit absichtlichem Handspiel 
gegen Sdiulz unmittelbar vor der Strafraum- 
grenze. Der fällige Freistoß von Eckert brachte 
nichts ein und als der I,angener Mittelstürmer 
den Ball in der 80. Minute halbhoch kurz vor 
das Tor servierte, hechtete Kaden mit tollem 
Sprung in die Schußbahn, traf aber miit soinem 
wuchtigen Kopfball genau in die Arme des 
gegnerischen Torhüters. 

Somit fiel das endgültig ent.scheidende 3:1 
erst in der 8li. Minute durch unhaltbaren 
Elfmeter von Eckert nach Foul von Lürtzing 
am durchgebroclienen Schulz. 

Den Schlußpunkt setzten dann Eckert und 
Gölitzer mit dem 4:1 in der 88. Minute. 
Eckert zog aus halblinker Position ab, Frä- 
dert konnte den Ball erneut nicht festhalten 
und Gölitzer besorgte den Rest aus kürzester 
Distanz. 

Wie es sich schon im Heimspiel gegen Heu- 
senstamm andeutete, setzte sich beim sehw,e- 
ren Auswärtsspiel in Neu-Isenburg die Auf- 
wärtstendenz der Egelsbaclier Fußballer lort. 
In einem schnellen und packenden Spiel vor 
ca. 1000 Zusdiauern schafften die Egelsbacher 
das fast Unmögliche und erkämpften sich 
einen Punkt, der völlig verdient aus dem 
Isenburger Stadion mitgenommen wurde. 
Selbst Optimisten im Egelsbacher Lager hat- 
ten vor Beginn der Rückrunde nicht gegUmbt, 
daß man aus diesen beiden schweren Spielen 
gegen die Meister.schartsfavorilen zwei Punkte 
holen würde. 

Die Abwehr oft Mittelpunkt des Ge- 
schehens spielte diesmal konsequent und 
ohne Schwächen und war Garant dieses Er- 
folges. Was trotzdem noch durch die gut 
gestaffelte Abwehr um Thiel durchkam, 
wurde vom ausgezeichneten Torwart Haus- 
mann bravourös gehalten oder abgewehrt. Er 
erhielt für seine Paraden oft spontanen Bei- 
fall nicht nur der zahlreichen Egelsbacher 
Schlachtenbummler und braclite die Stürmer 
der Gastgeber zum Verzweifeln. 

Die Mannschaft, die sich anscheinend an 
starken Gegnern zu steigern vermag, zeigte 
insgesamt gesehen eines ihrer besten Spiele 
der bisherigen Saison. Man verstand es, die 
Kräfte einzuteilen und baute nicht — v/le 
viele befürchteten — In der 2. Hälfte ab. Im 
Gegenteil, Bialon und Werner hatten kurz vor 
Schluß dieser Begegnung noch Chancen, die 
Sen.sation des Tages perfekt zu maclien. 

Die Egelsbacher liefen in folgender Forma- 
tion ein: Hau.smann, Fischer, .Takcl, Thiel, 
Bialon, Dohmen, Schmitges, Werner, /ink. 
Graf und Blöcher. Auf den S|)ielmacher der 
Isenburger (Solz) war diesnuil Schmitges an- 
gesetzt, der dessen Kreise entscheidend ein- 
engen konnte, sodaß das Isenburger Angriffs- 
spiel oft gelähmt wurde. Der Egelsbacher 
Sturm erarbeitete sich einige gute Chancen 
gegen die stabileAbwehr um Lutz. Man war 
immer dann torgefährllch, sobald mann- 
schaftsdienlich schnell und direkt gesielt 
wurde. Dem Führungstor der Egelsbadier 
ging ein glänzender Alleingang von Dohmen 
voraus, der dabei die Exbundesligaspieler Solz 
und Lutz schlecht aussehen ließ. 

Wer erwartet hatte, daß die Isenburger 
vom Anstoß weg das Geschehen allein dik- 
tieren würden, sah sldi getäuscht, denn Egels- 
bach ging sehr forsch zu Werk und ließ einen 
Isenburger Spielaufbau am Anfang des SpK^es 
kaum zu. Statt dessen zeigten die Egelsbac^er 
selbst einige brillante Kombinationen. Viele 

Toniiöglichkeiten wurdi'ii herausgespielt, die 
oft nur durcli Fouls dei Gastgeber vereitelt 
wurden. Von der vierten bis zur achten 
Minute waren es allein fünf Fouls an Egels- 
bacher Stürmern. Diese ..Hektik" legte sich 
aber bald und das Spiel verlief im großen 
und ganzen fair. 

Die ersten Chancen halle die Gäste. Zink, 
Blöcher und Werner schössen jeweilt knapp 
über den von Feghelm gehüteten Kasten. Ab 
der 12. Minute konnte Isenburg sich lösen und 
baute nun seine Angriffe auf. Hausmann, der 
einen guten Tag erwischte, machte aber jeden 
Ball zunidite, der durch die aufmerksame 
Abwehr kam. Seine Glanzparaden und blitz- 
schnellen Reaktionen waren sehenswert. 

Die größte Möglichkeit zum Führungslrcfler 
halte Zink in der 22. Minute, der freistehend 
einen „verirrten" Ball in die Hände von 
Feghelm abtropfen ließ. In den folgenden 
Minuten hatten Graf und Thiel mil ihren 
Gewaltschü.ssen Pech, als sie das Tor nur 
knapp verfehlten. Blöcher knallte einen Ball 
über den bereit'! gesdilagenen Torwart an die 
Latte. 

Der Paukenschlag kam in der 34. Minute 
die SGE ging 1:0 in Führung. Dohmen jagte 
Solz in der gegnerisdien Hälfte den Ball ab, 
umkurvte ihn und Lutz und paßte zu Werner, 
der Feghelm mit seinem plazierten Flach- 
sdiuß keine Chance ließ. Die Egelsbacher 
Fans waren aus dem Häuschen und jede Ak- 
tion der eigenen Mannschaft wurde begeistert 
angefeuert. 

nie Isenburger. von diesem Treffer offen- 
sichtlich konsterniert, begannen nun allzu 
häufig kopflos gegen das Gäsletor anzuren- 
nen. Egelsbach hielt aber dem Druck stand. 
Die Abwehr, die hinter sich einen sicheren 
Torhüter wußte, wuchs über sicli hinaus und 
hielt dieses Ergebnis bis zur 50. Minute. 

Solz war auf dem linken Flügel durchge- 
brochen und gab fast auf der AusUnie eine 
Maßflanke zu Jordan, der mit seinem Direkt- 
schuß den Innenpfosten traf, von wo der Ball 
ins Netz trudelte. Dieser 1:1-Ausgleich brachte 
aber die Egelsbadier nldit aus der Ruhe, die 
weiterhin fleißig mitmischten und selbst mit 
Bialon, Blöcher und Werner faustdicke Ch-n- 
cen erarbeiteten. Das Unentschieden konnte 
schließlidi bis zum Ende des Spiels gehalten 
werden. Nach dem Abpfiff feierten die Egels- 
bacher Fans ihre Mannschaft wie einen Sie- 
ger. . 

Im Vorspiel der Reserven trennte m;in sich 
ebenfalls mit einem Unentschieden 2:2. 

SSG-Fußballer mit viel Mühe 

SSG Langen - SG Dietzenbach 1:0 

Im Vorspiel siegte die Reserve des Clubs 
durdi drei Tore dos Neuzugangs Wendt 
sicher mit 3:1. Sie hat damit die Chance, sidi 
die Tabellenführung zurückzuerobern, die sie 
vor einer Woche an den punktgleichen TSV 
Wolfskehlen verlor. Dabei muß allcrdligs 
nodi riditiggestellt werden, daß die Partie in 
Mörfelden am vergangenen Sonnlag 3:3 en- 
dete und nicht, wie irrtüinlich beriditet wor- 
den war, mit 2:4 verloren wurde. 

Großartige Leistungen der TV-Leichtathleten 

in Pfungstadt 

Am ver.nangenen SamstiiR trug der Kreis 
Darmstadt seine Waldlaulmeisler-schaflen in 
Pfungstadt aus. Bei mäßigen Witterungsbe- 
dingungen und Streckenverhältnissen war die 
Beteiligung gut. Das war für die TV-Leicht- 
athleten kein Hindernis, ihre Spitzenposition 
audi in diesem .lahr erneut unter Beweis zu 
stellen. Dii? folgenden Plazierungen spiegeln 
die hervorragende Anleitung und Betreuung 
der Trainer Waller Schäfer und Dieter Härtel, 
sowie den unermüdlichen Trainingsfleiß der 
Sportler wider. 

.\ls erster des TV-Aufgebotes startete Hoi"st 
Pohl in der Männer-Altersklasse I über 5700 
Meter. In einem der größten Teilnehmerfelder 
belegte er nach einem gut eingeteilten Lauf 
den 5. Platz. Der nächste und zugleich jüngste 
Läufer dos TV war, „klein, aber oho", Markus 
Sdimitt. der in der letzten Saison eine I.atte 
von Erfolgen erzielte. Es fragte sich nur, ob 
er im Wald ebenso erfolgreich sein würde, 
denn die C-Schüler, zu denen Markus gehört, 
mußten immerhin 900 m zui-ücklegen. Er be- 
wälligte die Strecke fabelhaft und lief einem 
nie angefochtenen Sieg entgegen. Über die 
gleiche Distanz startete die A-Sdiülerin An- 
drea Beckers. Sie zählt nodi zu den Jüngsten 
ihrer Altersklasse, konnte sich aber dennodi 
gut behaupten. Trotz eines starken Endspurta 
war es ihr leider nidit möglidi, die Läui^in- 
non vor ihr zu schlagen und littf dicht hinter 
dituon al£ Dritte durchs Zacl. 

Den nädisten Kreismeistertitel holte sich 
Uwe Schmitt, angespornt durch den Erfolg 
seines Bruders Markus. Uwe, der schon als 
B-Schüler zu den besten Mittelstrecklern in 
Hessen seines Allers gehörte, gitig direkt in 
Führung und baute in einem von ihm taktisch 
klug geführten Rennen seinen Voi-sprung auf 
den 1350 m ins Ziel immer weiter aus. 

Um 15.40 Uhr fiel der Startschuß für den 
B-Jugendlichen Jürgen Beckers, der seinen 
Titel verteidigen mulJte. Auch er war sofort in 
Führung gegangen. Bei Streckenhälfte lag 
er bereits 80 ni vor seinen Verfolgern und 
hatte gegen Ende einen soldien Vorsprung, 
daß er es sich erlauben konnte, abzubrem- 
sen und locker ins Ziel zu traben. 

Als Letzter startete der In diesem Jahr 
in die A-Jugendklasse autgerückte Herbert 
Gohr. Da er während der Wintermonate sehr 
intensiv trainiert hatte, stand er die lange 
und schwierige Strecke von 4350 m ^ ohne 
Sdiwierigkeiten durch. Das Tempo bis ins 
Ziel kontinuierlich steigernd, gewann Her- 
bert souverän seinen I,auf, und der TVL 
konnte seinen vierten Kreisnieistertltel auf 
sein Konto verbuchen. 

Die in Pfungstadt erzielten Ergebnisse las- 
sen auf eine erfolgreiche Saison hotten, wo- 
bei nodi zu erwähnen wäre, daß die nach- 
st«n Titelkämpfe, die Bezirks-Waldlaufmä- 
storsduiften, am 9. Februar In Rimbach Im 
Odenwald aasgetragen werden.. J- «• 

Zum Auflakl der Rückrunde gewann die 
.SSG Langen gegen die SG Dielzcnbadi beide 
Punkte und bleibt damit im 7. Heimspiel un- 
geschlagen. In einem Spiel mageren Niveaus, 
das auf beiden Seiten von vergebenen Tor- 
diancen gekennzeichnet war, überwogen die 
kämpferischen Momente. Es zeichnete sich 
durch allgemeine Schußschwäche aus, dazu 
wurde das Spiel ohne Ball vernachlässigt und 
unkontrolliertes Abspiel war an der Tages- 
ordnung. Die Gäste hielten erstaunlidi gut 
mit, hatten sogar mehrfach den Ausgleich auf 
dem Fuß und die Langener brauchten viel 
Glüdt, um den knappen Vorsprung über die 
Zeit zu bringen. 

Die Sorgenfalten auf Trainer Lebiens Stirn 
wui'^en noch größer, als sich neben Dreßlei, 
Bitner, Schmidt, Wunderlich und Reh auch 
noch Peler Jeschke krank meldete. So hatten 
die Hauslierren mit Hahn, Starke und Misco- 
vic eine Slurmformation aufgeboten, von de- 
nen sich lediglich Starke durdi seinen uner- 
müdlichen Einsatz hervorhob, obwohl er mit 
dem Gästiestopper auch noch den besten und 
härtesten Mann gegen sidi hatte. Hahn rannte 
sidi einmal mehr an seinen Gegenspielern fest 
und hatte .seine besten Momente, wenn er sich 
rechtzeitig vom Ball trennte. Glücklos dage- 
gen verlief der Einstand von Iwan Miscovic 
der zu großes Lampenfieber zeigte und in der 
zweiten Halbzeit von dem spritzigeren Lange 
abgelöst wurde, der einige sdiöne Flanken- 
bälle vor das Gästetor brachte, in den Zwei- 
kämpfen aber zu wenig Sdineid zeigte. So 
blieb der Langener Sturm über weite Strek- 
ken dos Spiels eine spumpfe Waffe, da auch 
aus dem Mittelfeld wenig gesdieite Balle in 
den Angriff kamen. 

Trotz der schnellen I :(l-Fühi'ung durdi Ste- 
fan Vincov, der einen 2ü-ni-Freistoß gekonnt 
ins Tordreieck zirkelte, kam das SSG-Spiel 
nicht auf Touren. Die abstiegsbedrohten Ga- 
ste kämpften verbissen und mit letztem Ein- 
satz um jeden Ball. Trotz des frühen Rud<- 
Standes gaben sit.'h die Gäste nicht ^»c^chlagen 
und berannten unverdrossen das Tor der 
Hausherren. Doch die Langener Abwehr, wie- 
der bester Mannschaftsteil, war auf dem Po- 
sten. Besonders bei hohen Ballen zeigten suh 
die Hausherren den Dietzenbachern überlegen, 
die zeitweise mit allen Spielern stürmten, 
aber große Schußschwächen zeigten. Auf bei- 
den Seiten wurde mit hohem körperlichen 
Einsatz gespielt und da die Dietzenbacher sich 
von dem nidit stark leitenden Unparteiischen 
benaditeiligt fühlten wurde von ihnen eine 
gewisse Härte ins Spiel gebracht. Da sidi das 
Spiel in den ersten 45 Minuten hauplsadilidi 
im Mittelfeld bewegte hatten beide Torsteher 
nidit viel zu tun. Nur in der 30. Minute gab 
as noch einen Höhepunkt, als der laufstarke 
Stein in eine FialafladiUe kräsdite, d^idi nur 
den Pfois'en trat 

Nach dem Wechsel kam der erwailele 
Generalangriff der Gäste die Eckball auf Eck 
liall erziellen. Nun .-taiid Pfeffer im Mittel- 
punkt. Einige Male halte er das Glück zui 
Seite so audi in der 71. Minute, als er einen 
wuchtigen Kopfball aus 5 Meter Entfernung 
reaktionsschnell an die Latte lenkte und seine 
Vorderleule das Leder dann noch von der Li- 
nie beförderten. Nur selten konnten sidi die 
SSGler von diesem Druck befrc-ien und zu 
erfolgreidien Konlern ansetzen. Zu überhastet 
wurden die Bälle verloren. Nur wenn Vmc^ 
am Ball war oder Braukmann den Ball nach 
vorne schleppte, kam etwas Ruhe in.s Spiel. 

Wenn auch die Gäste bis zur letzten Minute 
um den Ausgleich kämpften hatten dodi die 
SSGler durch Fiala und Starke noch zwei 
Großchancen und die Möglichkeit ein klares 
Ergebnis zu erzielen. 

Es spielten: Pfeffer, Weiland, RoUar, Valliw, 
Stein, Braukmann, Vincov, Piala, Hahn. Stai- 
ke. Miscovic, (40. Min. Lange). 

Einen sdilediten Start erwischte audi die 
Reserve, die gegen ihren C,egner nur ein 0.0 
erreichte. 

HANDBALL - ERGEBNISSE 

Vt'rbanUsliuu Siid 
SG Niederrad — TG Schierstein 
TG Rüsselsheim — TSV Pfungstadt 
SSG Langen — TSG Altenhain 
FSV Frankfurt — TSV Braunshardt 
TV Reinheim — TuS Griesheim 

1. TG Rüsselsheim 
2. TSV Braunshardt 

3. TV Reinheim 
4. TSV Pfungstadt 

5. TuS Griesheim 
6. SG Niederrad 
7. SSG I.angen 
8. TG Sdiierstein 
9. FSV Frankfurt 

10. TSG Altenhain 

15 
14 
15 
14 
14 
14 
14 
14 
14 
14 

204:179 
182:160 
224:203 
171:153 
189:178 
178:184 
186:196 
191:210 
152:170 
181:225 

13:1» 
10:10 
20:15 
10:11 
17:13 
20:10 
18:10 
17:13 
16:12 
16:12 
15:13 
13:15 
12:10 
10:18 

L't 

KreisHga II — tirui>l>e West 
TV Erfelden — SKG Baiisdiheim 
TSG 46 Dannsladt — TV Langen 
TGB 65 Darmst. H — SKV Mörfelden 
BSC Urberach — TV Büttelborn 
1. BSCUrberadi 
2. TV Erfelden 
3. SKV Mörfelden 
4. TV Büttelborn 
5. SKG Bausdiheim 
6. TGB 65 Darmstadt III 
7. TV Langen 
«. TSG 46 Daniistadt 

13 
13 
13 
13 
13 
13 
13 
13 

202:155 
164:153 
152:149 
147:161 
172:171 
155:16a 
171:182 
123:153 

15:12 
10:12 
17:18 
10:12 
I7:!l 
15:11 
14:12 
14:12 
13:r.< 
12:14 
12:14 
7:1» 

1973er 

„Liebfraumilch" 
Qualitätswein, 0,7Ltr.FI, 
1974er 

'„Deidesheimer 
Hdfstück" 
Qualitätswein, 0,7 Ltr, R. 

-^ Sprendlingen; pffefibgcher^^;^^- 
• Maintal i (börhigfteim) ■ 
3» Öarn^stadt,.EscHbllbrüpf^r^Q'^' 
♦•Siegen, Eiserfelc|jer.Stt; 170-I.^r>? 

Dicristiig, den 21. Junu«r 197fl 

8ond«ranfl*bota 
Sonderangebot« 

Sonderangebot« Dtsch. Edamer 
30% Fett, 600o 

Hemen-Wtote 
ohne Arm, Acryl 
Farben: braun, oliv,grGn, 
schwarz, rot, bleu, beige 

Jg. Ellisen 
mittetfein, 425ml Dose 
=per12er Karton 5,88 Langkom 

Haushaltsreis 
6000 Pckg. 

Bratpfanne 
Hostafton 
beschichtet 

16 cm 0 
Toastbrot 
500g Pckg. 

Rinder-Steak 
500g  80 cm 0 
Hackfleisch gemischt 
500g ^ Herren- 

Ledeilialbschuhe 
elegante Form 
m. Leder-Laufsohle 
Farben: schwarz i- braun, nur 

24cm 0 

28 cm 0 

Besteck-Set 
4-tellig rostfrei, 
mit njstlkalem Holzgrtff Bamen-und 

Kinderpantoffeln 
mit div. Stickereien, nui 

Ung.Frühmastganse Hkl.A, 2,4 kg Stck. 
-per 1000g 4.16 

Book-Container 
für Schule und Freizeit 
in versch. Farben sortiert. 

Kassler geräuchert 

Pfälzer Leberwurst ^ 

Black&Becker 
2-Gang- 
Bohimaschine 
10 mm Bohrfutter 

Koffer- 

Rundfunkgerät 
UKW, MW, Netz- u.Batleriebelrieb 
(6/220 V), 6 Monate Gai^antie 

Acryl, in vielen mod. Fuiben, 150g 

^^mz.Qolclen 
De/icious 

£ kg Tfagetasche 

oMje, /d.][ 
fesikochen 

ZSi^^gSack.: 

Riesenbockwurst 
mind. 'Am lang, 100g Stijck 

Hawesta Heringsfilet 
sojt, 200g Dose 

Cassetten-Box 
für 32 Compact-Cassetten 
drehbar und stapelbar, 
in versch. Farben 

Bienenhonig, 
naturrein 
500g Glas 

Bezirksklasse Darmstadt 
SK Heppenheim — TSG IJarmstadt 
Olympia Lorsch — Hassia Dieburg 
FC Erbadi — SV Raunheim 
SKG Roßdorf — TG Ober-Kodei» 
SV Erzhausen — KV Biblis 
FV Eppertshausen — FC Heppenheim 
RW Walldorf — Vikt. Urberadi 
Pfungstadt — SG Ueberau 
KSV Urberach — Gernsheim 

8. TV Hau.sen 17 23:24 17:17 
a. Spvg. Weiskirdien 16 24:22 16:16 

10. SKG Sprendlingen 17 37:50 15:1» 
11. SV Steinheim 17 21:34 15:lJ 
12. SG Nieder-Roden 17 17:25 14:20 
13. Tgm. Jügesheim 16 16:25 13:19 
15. SG Dietzenbach 17 16:40 8:26 
1«. Spvg. Hainstadt 16 18:3» 7:25 
17. SC Steinber« 17 25:47 8:2S 

Am 26. Januar spielen: SC Steinberg — Tgm. 
Jügesheim, TuS Klein-We|-/heim — S.SG Lan- 
gen, SG Dietzenbach — Alem. Klein-Auheim, 
Spvg. Weiskirchen — SC 07 Bürgel, SKO 
Sprendlingen — SV Dreieichenhain, Spvg, 
Hainstadt — TSV Lömmerspiel, SG Nieder- 
Roden — SV Sleinheim, Teut. Hausen — FC 
Dielzenbadi. 

A-Klasse Darmstadt 
Büttelborn — Wallerstädten 
SV St. Stephan — Germ. Ober-Roden 
Biebesheim — Et. Rüsselsheim 
SV Geinsheim — Mörfelden 
FC Langen — Bisehofsheim 
TSV Goddelau — VfB Gin.qheim 
TSG Messel — SG Arheilgen 
Wolfskehlen — SV Nauheim 

1. Mörfelden 18 44:20 
2. FC Langen 18 38:2U 
3. Biebesheim 18 41:24 
4. Bischofsheim 18 36:28 
5. SV Geinsheim 18 33:29 
6. SV Nauheim 18 33:28 
7. SG Arheilgen 18 27:27 

ERGEBNISSE 

und TABELLEN 

Gruppenliga Süd 
Spvg. Griesheim SF O.stiioim 
TSC! Usingen - SG Westend 
Opel Rüsselsheim — Lampertheim 
SV Münster — FC Rödelheim 
Heu.senstamm — Bischofsheim 

FC Heppenheim 
SF Heppenheim 
Vikt. Urberadi TSV Tretjur — Wächtersbach 

Nieilerrorlcnbach - Germ. Hoibac+i 
Spvg. Neu-I.senburg - SG Egel.sbach 
Vikt Grie.';heim - KV Mühlheim 

I Vilil. Griesheim üi 
2. Heusenstamm ]«) 
.!• Sjivg. Neu-Isenburg im 
4. KV Mülilheim ui 
5. Nierierriidenbach üi 
6. t.ampertheim |(i 
7. .SG Westend ü) 
8. Spvg. Grie.sheim If) 
9 .SG K.gelsbaeh m 

10. SV Münsttrr 
11. Waditersbadi ij* 
12. TSG Usingen 19 
13. TS\' Tr(.'l)iir |(| 
14. FC Rödelheim 10 
15. Geim llorbadi iji 
16. .SF Ostheim ji) 
17. Bisdiofsheim m 
18. Opel Rüsselslieim in 

1)0.22 
59:23 
50:14 
33 •;2 
40:26 
3;>:I5 
33:27 
28:23 
39:2.'> 
24:27 
31:40 
26:35 
28:36 
24:41 
28:41 
15:32 
14:52 
19:62 

0:0 
4:1 
1:1 
2:0 

31:7 
31:7 
28:10 
27:11 
26:12 
23:15 
21 17 
21:17 
20:18 
20:18 
17:21 
17:21 
16:22 
13:25 
11:27 
10 28 
6:32 
4:34 

Am kommenden Wochenende spielen: Hor- 
ach — Münster, Westend -- Trebur, O.il- 

heim — Usingen, Egelsbach — Grieshejm/Ffm., 
isdiofsheim — Neu-Isenburg, Mühlheini ge- 

een Heusenstamm. Rödelheim - Lampertheim. 
Hdilershadi — Niederrodenbach, Griesheim' 

"■ — Rüssel.sheim. 

4. RW Walldorf 19 32:21 23 15 
5. SV Erzhausen 19 42:37 
?• I? Ober-Roden 19 43;38 22 16 V. Olympia Lorsch 19 33:28 21:17 
8. FV Eppertshausen 19 33:29 21 17 9. Hassia Dieburg 19 27^''"l 21 n 

pIvSfKr'"""' '»••9 
13. FC Elbach 19 29^35 
14. TSG Darmstadt 19 26^3fl ifi 09 
15. KSV Urberadi 19 28:37 15 03 
16. SKG Roßdorf 19 28:44 13.25 
17. Gernsheim 19 26:48 11-97 
18. PfiinEstadt 19 i9;43 

Am kommenden Wodienende snielen: Ha.^«ia 
Dieburg — SF Heppenheim (Sa.), Vikt. Urbe- 
rach — KSV Urberach, Raunheim — Lorsch, 
Gernsheim — Erbach, Ueberau — Walldorf, 
fC Heppenheim — Pfungstadt, TG Ober- 
Roden — FV Eppertshau.sen, TSG 46 Darm- 
stadl — FV Biblis, Roßdorf — Erzhau.sen. 

I. ANGENER ZEITUNO 
Verlau: Kulm KG. Herausgeller: Filedrii.'ti Sdiädllch 
RedakUonsleilung: Hans Hoffart. Unterhattun« und 
Anzeigen: Ch. Kühn. 
Sin?"" KUhn KG. «07 Langen Dartn- aUldter StraOe M, Telefon M10S'27M, 

8. Germ. Ober-Roden 18 31:32 
9. TSG Messel 

iU. Et. Rüsselsheim 
11. Wallerslädten 
12. TSV Goddelau 
13. Wolfskehlen 
14. SV St. Stephan 
15. VfB Ginsheim 
16. Büttelborn 

19:17 
18 27:28 19:17 
18 32:33 16:20 
18 28:32 16:20 
18 26:24 15:21 
18 33:43 15:21 
18 32:44 14:22 
18 26:43 9:27 
18 18:44 5:31 

Am kommenden Wochenende spielen: Mör- 
felden — St. Stephan (Samstag), Wallerstädten 
gegen Biebesheim, Rüsselsheim — Langen, 
Bischofsheim — Geinsheim, Ober-Roden gegen 
Goddelau, SG Arheilgen —Büttelborn,Gins- 
heim — Nauheim, Messel — Wolfskehlen. 

A-Klasse Offenbach 
SV Dreieidienhain — Spvg. Hainstadt ausgef. 
A'fm. Klein-Auheim — Spvg. Weiskirchen 2:1 

4:0 
5:0 
5:2 
1:0 
0:1 
1 0 

17 51:17 27:7 
17 46:23 27:7 
16 30:18 23:9 
17 48:21 23:11 
17 26:18 21:13 
17 40:33 20:14 

TV Hausen — SC Steinberg 
Teut. Hausen — SV Steinheim 
SC 07 Bürgel — SKG Sprendlingen 
.SSG Langen — SG Dietzenbadi 
Tgm. Jügesheim — Klein-Welzheim 
Lammerspiel - SG Nieder-Roden 

1. Klein-Welzheim 
2. Lämmerspiel 
3. SV Dreieichenhain 
4. Teut. Hausen 
5. SSG Idingen 
6. SC 07 Bürgel 
7. AJeni. Klein-Auheim 

B-Klasse Offenbach West 
FC Offenthal — TSG Neu-Isenburg 
TG Sprendlingen — Zeppelinheim 
Eiche Offenbadi — Susgo Offenthal 
Sparta Bürgel — FT II Oberrad 
TV Dreieidienhain — Widcing Offenbadi 
BSC 99 Offenbach — SG Götzenhain 
SF Offenbach — Tü. SC Lsenburg 

17 27:17 19:15 

2:2 
1:0 
2:t 
5:i 
0:9 
2:1 
4:1 

27:3 
24:6 
22:8 
19:11 
17:1? 
16:ia 
16:14 
16:14 
16:14 
16:14 
10:20 
9:21 
7:23 
4:26 
3:27 

Am kommenden Sonntag spielen; SG Wi- 
king — FC Offenthal, SG Götzenhain — TG 
Sprendlingen, FT II Oberrad — TV Draioi- 
chenhain, TuS Zeppellnheim — Sportfreunde 
Offenbadi, T.SV Neu-Isenburg — Siiairta Bür- 
gel. Susgo Offenthal — BSC 99 Offenbadi, 
TSG Neu-Isenburg — VfB Offenbach, Spiel- 
frei Kiche Offenbach. 

1. Sus. Offenthal (1) 15 
2. BSC 99 Offenbadi (2) 15 
3. TG Sprendlingen (3) 15 
4. TSG N.-I.senburg (4) 15 
5. SG Gölzenhain (5) 15 
6. VfB Offenbach (6) 14 
7. Zeppelinheim (7) 15 
8. Eiche Offenbach (8) 15 
9. Sparta Bürgel (10) 15 

10. FC Offenthal (9) 15 
11. TV Dreloichenhain (11) 15 
12. Wiking Offenbadi (12) 15 
13. FT II Oberrad (13) 15 
14. Tü. SC Lsenburg (14) 15 
15. SF Offenbadi (15) 15 

45:15 
50:25 
46:18 
.36:27 
38:32 
42:22 
30:22 
35:28 
24:19 
26:25 
17:23 
26:42 
28:71 
20:42 
21:73 



Die Liebe eines Elefanterj 
„„„,pf...n n-,ul. 52 .l:.»..-., erkannt - Publikum erlchl rül.r..ncl..s Wio.UrM l.-n 

Kl..|imt. >,Ui;ue w.t tur den m 
Ipur l-abian Rclv.ond bPi.-.pitlha». Mthi als 
ein hiilbcs .lahrluiT.fiert tindiücm er sicli son 
dir virrcinhalb Tonnen schweren Llelanti-n- 
dr'.mr „lylodoc" «••trennl hfl'-, fpurte leU 
per Zufall ein rührende'. W icdrr.'■ hen rnit 

in' • instiKen .Partnerin' 
Faljiiin und Modoc hallen Anfang der zwan- 

•/Iter Jahre /u den Attraktionen des welt- 
berühmten US-Zirkus KinglinK Hrothers ge- 
hört. Doch als rabian Redwood der von ihm 
geplante Ausbau seiner Nummer der um 
•/.wei .lahre älteien, begabten I.lefantcnddme 
verwehrt wurde, verließ der damals 24jahiige 
HinglinR Rrother.H, um in K!ins«s seinen eige- 
nen Zirku.« BUf/iimachen. 

Von Modoe haltt ei nie mehr ilwus «ehort, 
bis er letzt an seinem Alterssitz im Lagunii 
Canyon in Kalifornien die AnkündigunB eMiie.s 
kleinen Reisezirkus las. AI." Star m dei Ivlini- 
Manege wurde Modor angekündigt. Der mitt- 
lerweile 7Riähri|.'e Kx-DompteMr balle aller- 

dings zunUihst .ir.i.'- S.iiwieii^knUn. d-n 
Ziil.usdirektor /u überzeugen. Der wai du 
Meinung, die mittlerweile elj^-nfalb leelit be- 
tagte Elefantendame würde auf die »(g< :?nung 
mit einem Fremden unb n lienbar i. ..gieien. 

Als jedoch Fabian Redwood miHen in 
Vorstellung Modoe ein altes Kommando aus 
der einstigen gemeinsamen Nuinnii-r -/uriif. 
lat sieh Erslaunliehes; V'.n \Uedüi ^ehi n -.- 
freude überwalligl, schiiafipte sicn die P.letan- 
tendnme Ihren einstigen Dompteur mit dem 
RÜS.SC1 und hiell ihn dielil vor il.ie wohl hon 
etwas allersseliwaehen Augen (sie iM mittler- 
weile immerhin 78), dann setzte sie tl'r' 'j'"- 
•iiehlig Wiedel ab und trompe.ele ein Fieuden- 
geheul, daß der ganze Zirkus erzitterte. ..Da 
.■-icht man, wie treu ein Tier sein kann . meinte 
Fabian Redwood naeh dieser Begrußungs- 
•/ercmonie. die das Publikum fü'' ««- 
Uingenc Kiniage gehalten hatte. „Wir beul, 
srhcn hrutit wirklir)j ganz, nndcrs ;ius öIj; vor 
r)2 .lahrrn Aber olnf^ holdir alt»' r.irot* i«' ieT 
♦ b»'n nicht." 

Der Fernseher hängt an der Wand 
Bil.lpli.tte in .Um. USA c-ntwickell - F.ikonntnissc aus <l.-r Uuu.nfi.l.rt 

Nun ist dei Tag nielit niehi lern, an dem dus 
Fernsehbild an der Wand hängt. Amenkani- 
fihen ■ Tedinikern ist die Konstruktion eines 
FiipernaiOieii Bildschirms geiutigen. Die tiur 
drei bis vier iMillimetei starke Mattscheibe 
koniml ohne sperrige Bildrdhie aus. Zwar be- 
nötigen die Elektroniker noch einige .lahre. 
bis da- neue fierSt auch Fai b.sendungen per- 
fekt überträgt, doch ist bereits abzusehen, 
wann die heutige GerüteKenfration eiuigiiltlg 
au'-gedient hab*'n wird 

Die ncut Fern.sehertinduiiM aus den USA 
gilt als die bedeutendste Kniwicklung, seit 
zum ersten Mal In .len zwanzigei .lahren dieses 
,1 rihrhunderts ein elektronisch zusammenge- 
setztes Bild aul dei ersten, primitiven Kern- 
^(•hrö^l^e (»rsdilen. Seitdem luit sich am Prin- 
zip des FernBchgeriites niclits mehr geändert'. 
In der herkömmlichen Kalhodenslrahlcn-Röh- 
r** pulsiert ein F.lektionen-Stiiihl ständig /.wi- 
chen Bildschirm und Riihrenb.isis Wo er auf 

das pbos|)horeszieieiide Material der , Malt 
scheilje" trifft, leuchtet ein l.ichlpunkt euf. 
Seine Intensität hängt vorn Impuls ab, der von 
der Fernsehstalion übermittelt wird. 

.^iif diese Weise entstehen winigsteiu 26 
Bilder pro Sekunde, was für das rnensciiliche 
Auge die fllusion der Bewegung hervorruft. 
Der neue superfladie Fernsehs<hinii 
nun ohne den Kathodenstrahl aus. der die 
seitherige, sperri.ge Bauart bedingte, Zv/ar 
werden auch hier Mclilpunkle auf der 
phosphoreszierenden !• iont^chelb^ enegt, dotn 
geschieht dies in der Mattscheibe selbst d:ink 
einer neuartigen Kombination von clieniisdien 
und elektronisriien Erkenntnissen, die nicht 
zuletzt auf die Raumfahrt zurückgehen. Do^ 
der auf einer Aiisslellung in San hranzisko 
erstmals gezeigte Prototyp des Fernsehgeräts 
der Zukunft ist allerdings vorerst noch n'^h' 
für den Hausgebraudi geeignet. Iherzulunde 
muß man noch mit kompakt gebauten Bild- 
loliTon vorlieb lU'hmen. 

Wie eine Uhr entsteht 

(iang durch» internationale Uhrenmuseum in l.a Chaux-de-roniis 

Die .Sdiweizer Stadt I.a Chaux-de-Konds 
lii-gl im Keiienburgi r ,Iura. In der Welt ist sie 
als l'hrenmetropole bekannt Allein 61) Pro- 
zent der 42 «no Einwohner sir.d in dc>r Uhren- 
industrie besdiaftigt. Zu Beginn des Jahrhun- 
derts enl.«tand denn audi ein Ubrenmuseum, 
das sidi dur.ti Sdienkuiigen Mändig ei-weiterte. 

lMiiumiiMiniintiiiiiiiiMiiiiimia.."""i""""""""""""""""""r 

I Maulkörbe für Fische | 
1 Kine Pfinscr 7'ier)iaiidlu'i(i liut Mdiil- | 
i korbe für Ft'-die ei?itie.(Hlir(. ,S"ie u-errieii | 
1 den Rduhfischen iimgele(il und erii.oy- | 
i lirlii-ri ra, in eitlem liimsin oder .4<|un- | 
= riiiiii gjeic/i2ei(i0 ode Fi.vc/uirfeTi iii IkiI- ^ 
E teil, iilittf daß .sie .'•ic/i niiffre^.'e'i. = 

^MIMlIlllllllilllllllllMMlIIMIIIIllllll'llllll""""""'""""""""""""' 

bis die .)uia.-tadt im lUrlist iU'<4 ihr li.ter- 
natioiiaies Museum für Uhi macherkunst ei- 
ülTneii konnte. Die Idee der Architekten v.ai 
es die 25 01)1) (im Ausstellungsflache in den 
Ur.leigrund zu verbannen, um den Museums- 
stücken die besten Bedingungen hmsichtlkli 
Temperatur. Feuchtigkeit und Beleuchtung zu 
ermöglichen. Audi wollte man kostbart-n Platz 
sparen und den Museumspark - eine Oase in 
der Innenstadt - erhalten. 

Auf einem Rundgang verfolgt man die • 
siiiidite d-. Zeitnie.ssung von den Ag.vpn 
und Chine: <n Iiis in unsere Eiiocli.' mit Atoni- 
und Quarzuhien. Die Sammlungen werden .n 
chronologische! Heilienfoige vorgehteilt: za- 
näch«! die Vorgesdiichte mit ihren alten li - 
strumenten di-i Zeitmes-iing. dann die hand- 
werkliche Periode, die sich von der Erllndui H 
(ipi* ersten rnechanisdien Uhren bis zum KP' 
des 1» .lahrhunclerts erstreckt. Im Tiakt o'f 
..Neuzeit" erlelil der Miiseumsgast d'e 1-■ - 
Stellung einer TIhr und wird nach und n 'il. !> .t 
allen großen Produktionszweigen der Uhien- 
industrie bekannt geniadit. 

Dem Museum angegliedert sind eine Weik- 
statt, wo man Meister und Schüler beim Rep;i- 
rieren und Restaurieren von allen Sainmler- 
Uhren zusehen kann, «owie eine BibhotlK k 
mit Fachliteratur, 

S'.andpauke aus dem Automaten 
Wer in New York etwas auf dem Kei oii'.'l/. 

hat. kann sich Jetzt von einem TonbandaiiU.- 
maten den Kopt waschen lassen. Der Aiilomat 
enthält Standpauken für alle Untugenden vom 
übermäßigen Alkoholgenuß bis zu sdilijTime- 
ren Dingen. Man wirft ein neld.slück cm, -/leht 
das ent.'piechende Register - und wird dann 
tüditig ^.--gckanzelt. Es gibt gesonderte Stand- 
pauken für Frauen und für Männer sowie für 
verheir.iti te ond für ledii:e Sünder 

Dienstag, den 21. Januar in7S 

Der 
I'.;.. ne !■ ien Modi-;!.- ilei Kin<l< r\« ' in 

J;.| in . iiid mit einein KilorneterzMhlei - 
.• i '-n. „Wenn Sie 'ien Kuid.' ■vriucn i ■' s 
T;it:rs \^ .'-der \-,''rk; iifcn, k-M.iien Sie fi-n 
K..m;. | cihi.nd d' Kil"rr.-'erzählt r. d.-.'.-.n 
übt 1 zeugen, '«ic vi^ e Kilinin 'r der Kii^ r- 
\v.'-T>n .gelaufen'Irl'." hl ''' ' 
pro. pekt der Fii ii .i 

Bie Assistentin dss DoNtors 
 ROMAN VON JENNIFER AMES      
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Wiedel blickte ei sie verwumlerl an. „icp 
kenne .Sie doch ;;ehr gut, Schwester. Hei ge- 
nieiiisamer Arbeil lernt man einandei am 
besten kennen." 

„Ach, ArbPit'" sagte sie mit einei wegwer- 
fenden C.ebärde, „Uli meinte natürlidi, was 
Sie von mir außerhall) ilei Arbeit wissen." 

El erwiderte ruliig ..Ich v\urde iiMcli tieuen, 
A-eiin ich wüßte, daß Sie nicht nui meine Mit- 
arbeiterin, sondern iiuch mt ine l'reundm ■'ina, 
Sdiwester." „ 

„Es wäre mit eine .(;i oße Ehre. Di Hai'burn. 
Als sie zur Höhe hinauffuhri'ii, stellte (lall 

fest, daß überall i ue Oebäiide emporwuchsen. 
Mali hatte Fel.sen weggesprengt, um neue 
Luxushäuser für die Reichen zu bauen. Üiier- 
all sah man sctiwarzgekleidete Chinesinnen 
mit gleichförmigen Strohhüten, die Steinbrok- 
ken und Erdreich In Körben forttrugen. Hier 
und da sah man Paläste dei Reichen, drei- 
stöckige Gebüude mit präditigen Terrassen. 
Hongkong war so unermeßlich reich und so 
grauenhaft arm zugleich. Reichtum und Armut 
bildeten einen grellen Gegensatz auf dieser 
kleinen Insel. In den Gürten der Reichen 
blUhten schon die Kamellen, und man sah 
wahre Farbenorgien von Nelken. Geißblättern, 
Poinsettia. Kassias und A'znllen. Besonders die 
priklitigen roten Azalien verliehen der Insel 
das bezaubernde farbige Gepräge. 

„Bobby und ich waren froh, daß wir auf der 
Höhe eine Wohnung bekamen", sagte Grant. 
„Wir haben sie aber nur füi drei Monate be- 
kommen. Der Himmel mag wissen, wo wir 
dann unterkommen. Aber idi bin überzeugt, 
wir werden sdion etwas anderes finden. Man 
hat den Eindruck, daß die Mensdien auf die- 
ser Insel in stündiger Bewegung sind: die 
einen kommen, die andern gehen. Hongkong 
ist einer der großen Treffpunkte, wo sich Ost 
und West begegnen." 

„Sie können wirklich froh sein, daß Sie eine 
Wohnung haben", sagte Gnil. Sie daclite dar- 
an, daß sie iiir Zimmer mit Mildred würfle 
teilen müssen. 

Der Wagen bog in eine Nebenstraße ein 
und hielt bald vor einem großen Wohnliause. 
„Wir sind da", sagte Dr. Raeburn. Dann fügte 
er etwas besorgt hinzu: „Sind Sie audi in der 
Stimmung, mit den anderen sclion letzt zu- 
sammenzutreffen? Vielleicht hätte idi Sie dinrh 
erst nach dem Gasthause bringen sollen? Sie 
hätten dann Gelegenheit gchabl. sich zu 
waschen und etwas zu siiubern " 

„Idi fühle mich ganz wohl, abrr idi niuü 
Ac^ecklich aussehen. Idi habe tiic.ses Kleid 

nun so lange getragen, daß es glelcJisam _em 
Bostandtril meines Körpers zu sein sdicint. 

Es wai doch redit unbedadit von mir. Neh- 
men Sie es mir nicht übel. Schwesterl" 

Da Ist nidits übelzunehmen. Dr. Raebmn", 
erwiderte sie lödielnd. „Es macht mir nidifc 
aus, daß idi so sdiredilich aussehe, und idi 
glaube, daß Bobby. der gute Kerl, darüber 
hinwegsehen wird." 

„Sie haben wohl Bobby Gordon". er zögerte 
etwas, „selir gern?" j • 

Idi sehe Ihn als meinen besten I? rsund an. 
ißobby wartete »dion und riß die Wohnungs- 

tür auf, als sie heraufkamen 
„Sie an! Sieh an! Wer kommt dunn du?" 

Seine langen Arme mit den bemerkenswert 
yroßen Händen umarmten Gail. Er drückte sie 
angenieii an sich. „Als wir von dem Absturz 
erfuhren", sagte er, „blickte Ich in den Spie- 
gel und erschrak über mein eigenes Aussehen. 
Gott sei Dank, liebe Gail. daß Sie gUlcklidi 
hier sind!"   

Sie lachte und küßte ihn auf die Wange. 
,Ich (reue midi auch, daß ich hier bin, Bobby", 
sagte sie Dabei warf sie einen flüchtigen Blidt 
auf Dr. Raeburns leicht schockiertes Gesicht. 
Da hätte sie fast laut gelacht. 

„Warum itehen wir eigentlidi hier in di^ 
Diele?" nahm Bobby wieder das Wort. „Da wir 
kein gemästetes Kalb zu schladiten haben, 
habe idi einige frisdie Hummer kochen lassen. 
Es Ist Ja nicht gerade ein Festschmaus, aber 
auf Jeden Fall ist es besser als das, was Gail 
und Mildred im Gasthaus vorgesetzt bekom- 
men würden." 

Da fiel Gail plützUdi Mildred ein. Sie war 
nidit zur Begiüßung auf der Diele erschienen, 
sondern stand auf einem geräumigen Balkon, 
auf den man durdi die französisdien Fenster 
des kleinen Wohnzimmers gelangte. Sie sah 
sehr nett aus in Ihrem handgarbeiteten blauen 
Leinenkleid Es hatte dieselbe hellblaue Farbe 
wie ihre Augen und paßte vortretflidi zu 
ihrem blonden Haar. Sie reichte Gail etwas 
sdilatT die Hand und sagte: „Willkommen, 
Gail! Wir waren alle sehr erschrocken, als wir 
von dci Notlandung hörten." 

„Vorüber ist vorüber", erwiderte Gail 
läcl elnd. „Wie bin ich froh, daß idi hici bin!' 

,F,s muß ein schreckliches Erlebnis gewesen 
sein", meinte Mildred. 

..Es ■war eines der sdirecklidisten Erlebnisse, 
die Ich Jemals gehabt habe. Und doch möchte 
idi PS um nichts in der Welt missen", fuhr es 
luis Gail impulsiv heraus. 

Sie merkte, daß alle sie verwunucri nn- 
blldUen. und plotzlidi fühlte sie, wie sie rot 
wurde. Sie hatte an Brett gpd:iiht. der ständig 
an ihrer Seile gewesen war. wie er ihr gehol- 
fen hatte, als sie in der sdiier endlosen Nadit 
den Verletzten und Geängitigten Beistand lei- 
stete. Und sie dadite daran, wie sie in seinen 
Armen gelegen, wie er sie geküßt und wie sie 
seinen Kuß erwidert hatte. 

„Ich hole Champagner", sagte Bobby. „Nichts 
anderes ist gut genifg zur Feier die.ser Stunde 
Kommen Sie. Mildred, und helfen Sie mir!" 

„Was meinen ,Sie, Sdiwester?" wandte Dr 
Raeburn sich an Gail, als sie allein waren. 
„Wollen Sie nicht doch lieber morgen einen 
freien Tag haben?" 

„Was sollte idi damit anfangen?" 
„Sie können sich die Sehenswürdigkeiten 

anschauen." . 
„Allein? Ich glaube nidit, daß es iiin viel 

Spaß madien würde. Bitte, erlauben Sie, daß 
ich ins Institut komme." 

Sie halte tatsädilidi wenig Lust, sich allein 
in der Stadt umzusehen. Das war nicht der 
Hauptgrund, weshalb sie einen freien lag ab- 
lehnte. Sie fürditete. sie würde ihn benutzen, 
um bei Brett anzurufen. Als sie nodi im l'lug" 
zeug gewesen waren, hotte sie es ganz natui- 
lidi gefunden, daß sie ihm verspradi, sich mit 
ihm telefonlsdi in Verbindung zu setzen. Jetzt 
aber, wo sie wieder in ihrer gewohnten Welt 
war. die zwei Doktoren, eine Sokietünn und 
eine Krankenschwester umfaßte, empfand sie 
Brett als einen Fremden. Er gehörte nidit in 
diese, durch Arbeit eng verbundene Gemein- 
schaft. ,. , , 

„Also schön, Sdiwester. Wenn Sie durdiaus 
wollen, dann kommen Sie morgen in das In- 
stitut Icli verspreche Ihnen, daß Sie nicht 
gleidi am ersten Tage überanstrengt werden 
sollen. Aber trotzdem; Sie sollten sich d(3ch 
etwas umsehen. Die Stadt ist ganz phanta- 
stisch, Idi würde mich gern selber fieimadien, 
um Ihnen dieses und Jenes zu zeigen." 

„Das wäre furchtbar nett von Ihnen. Dok- 

Warum sollten wir uns nicht gieidi für 
morß^n abend verabreden?" Nadidem er die- 
sen Gedanken einmal gefaßt hatte, schien er 
erpidit darauf. Ihn möglidist bald auszufüh- 
ren ,Ks gibt hier einen Ort namens Aber- 
decn,' mit höchst interessanten, schwimmen- 
den Fischrestaurants. Idi vermute, sie mnd 
sehr sehenswert. Wa« meinen Sie dawJ, 

„Ich f'-cue mich darauf." 
Bobby und Mildred kamen mit dem Cham- 

pagner und den Hummern. Es wurde eine sehr 
vergnügte Wiedersehensfeier. Gail spürte von 
iiirer Müdigkeit nicht mehr das geringste. Sie 
plaudei-te munter drauflos und lachte viel. Da- 
bei gelang es ihr, den Gedanken an die Ver- 
einbarung mit Brett ganz auszuschalten. ^ _ 

Bald nach Beendigung der kleinen Feier 
sagte Grant: „Idi bringe Sie beide nadi Hause. 
Gail muß ganz ersrhönft sein, und auch 
Mildred ist sicher sehr müde, denn sie hat 
sciiwer gearbeitet und sich bemüht,^zwci l«.- 
tickeiten gleichzeitig zu übernehmen." 

,.ldi habe es gern getan", bemerkte Mil'l"'<> 
.idincll Idi habe la keine .Sonderausbildung 
genossen', aber iih holTe ich bin Ihnen von 

^'^^Twami mii eini- vorlrelllidie Hilfe, vir.d 
Sie lernen sehr leicht." ,, , n, 

Mildred errötete vor Freude. „Ich bin h'»-" 
für diese Anerkennung sehr dankbar, Doktor. 

Grant brachte die beiden Mäddien iiadi dein 
Gasthaus und setzte sie vor dem Eingang ,i . 
Es wai ein großes, altmodisches Gebäude au« 
den Tagen da die Engländer die Insel besef/J 
hatten. Die Eingangshalle war quadratisch und 
mit Palmen und Rohrstühlen ausgestattet. 1.8 
herrschte eine etwas muffige Atmosphäre. 

Gail hatte selten in ihrem Leben ein.-n we- 
niger anheimelnden Ort gesehen. Der Ni.me 
„Willkommen" sdiien ihr 
Gasthaus zu passen. GlüA icherweise .ibe* 
war das Zimmer, das sie mit Mildied ["J®» 
sollte, viel freundlidier. als sie erwartet hatta 
Es war geräumig una halte einen kl^emcn 
Dusdiraum Die beiden breiten !• ensler hatten 
Aussicht auf den Hafen. Jetzt am Abend bot 
er mit seinen belciiditeten Sihlffen einen z..u 
berhaften Anblick 

Eine lierrlidie Au.ssicht, nidit Wiiiu 1 ■ "g ^ 
Gail. Als Kind hatte sie öfter den Versuch ge- 
macht, die Sdiiffe im Hafen zu zahlen, abe r ei 
war ihr nie gelungen. Sie erinni rte ' 
in ihrem Bett gekniet und 'hr Gesicht „.'Ren 
die Fensterscheibe gedrudtt ^le hatta 
dieselbe Aussicht - nur von dei 1 
des Hafens aus - in Jener schrecklichen Nachf 
vor Augen gehabt, da ihr Vater gesagt. ,.Et 
Iii uns'-verraten Und ich hatte g. glnubt er 
"Ä'war'e^^rl^L geti^tci. ,ind iu.tte 

esse mehr für die Schönheit der Au>',it!il. 

- Audi Mildred hatte sich \crändrrt 
„Idi habe Ihnen den halben 

für Ihre Kleider üijerkissen . sagte ^le- " 
l^der Kommode ist ein leerer Kasten. AN w^ 
heute morgen hörten Sie seien ^"dguHil- ai» dem Wege hierher habe Idi ihn f- 
gemacht Nein, wenn idi daian denke. ■ 
ein furditbares EdebnU FlugzeuS 
haben Sie eigentlidi gemndit. als d.is l lupz ■ 
nolgelandet war*'' . . 

- «r.« WO ilo hier in rlonfe,KonK 

Augenbhd< an. da sie ihre 
glüd«snugzeug rn eine völlig ander«. 
Stewart Stewart - die Assl- 
Jetzt war sie wieder Gatt Mew.u 
stentln des Doktors. 
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Eltern drohen mit Schulstreik 

Ultimatum läuft am Montag 16 Uhr ab 

Die Eltern der Klasse 4 b der Ludwig-Erk-Schule babcn's endgültig satt. Zum sedisten 
Male innerhalb von dreieinhalb Jahren sollen die zehnjährigen Jungen und .Mäddien einen 
neuen Klassenlehrer bekommen. Diesmal wollen die Eltern nicht mehr mitspielen. In vier 
.Monaten steht den Kindern der große Sprung in die Förderstufe bevor. „So geht es nicht 
weiter", empören sidi die Eltern. Sie stellen dem Sdiulamt In Heusenstamm ein Ultima- 
tum: Entweder wird die Versetzung des Klassenlehrers zum 1. Februar zurückgenommen 
oder die Schule wird bestreikt. Liegt bis Montag 16 Uhr keine positive Nachricht vor, wird 
der Klassenraum der 4 b am Dienstag leer bleiben. Diese Protestmallnahme, „die ein- 
zige Alternative", beschlossen die Eltern einstimmig in der gestrigen Elternversammlung. 

Am 10. Januar kam die Nachricht aus dem 
Kultusministerium, daß der Lehramtsreferen- 
dar und Klassenlelirer der 4 b zum 1. Februar 
nach Offenbach versetzt wird. Postwendend 
antwortete Elternbeiratsvorsitzender Edgar 
Sdiöppner: „Um die ohnehin schon fast unzu- 
mutbare Situation nicht noch zu verschärfen, 
bitten wir mit allem Nachdruck um ent- 
sprechende Prüfung, ob die Möglidikeit be- 
stellt, von einer Versetzung des Klassen- 
lehrers Abstand zu nehmen, die sidier zum 
8Äaden der Kinder wäre." 

Sdiöppner weiter an die Adresse des Kul- 
tusministeriums; „Das Leistungsniveau der 
Klasse war entsprechend der unserer Auf- 
fassung unverantwortlichen sdiulischen Be- 
treuung unserer Kinder weit unter dem an- 
derer Klassen." 

Ein zweites Schreiben ging an den Regie- 
rungspräsidenten in Darmstadt: „Kinder und 
Eitern haben in den vuiaiigegangeneii .Talucii 
genug ertragen müssen (fünf Lehrerwechsel, 
zweimal Teilung der Klasse), ein erneuter 
Lehrerwechsel ist deshalb unverantwortlich," 

Edgar Schöppner hat bisher noch keine 
Antwort erhalten. Schulleiter Willy Hoff- 
mann erklärte bei der Elternversammlung, 
er habe die Nachricht erhalten, daß der 
Klassenlehrer nicht nach Offenbach versetzt 
werde, sondern in Langen bieibe. Unklar ist, 
an welcher Schule er eingesetzt werden wird. 

.Schulleiter Hoffmann versuchte die Er- 
regung der Eltern abzuwiegeln: „Es wird 
schon alles geregelt, das Schulamt wird eine 
sinnvolle Lösung finden." Er erntete für sei- 
nen Diskussionsbeitrag jedoch nur höiinisches 

Gelächter. 
Die Eltern betrachten die Entscheidung des 

Kultusministeriums als „reine Willkür". Sie 
berufen sich bei ihrer Protestaktion im wei- 
teren Sinne auf den Artikel 20 des Grund- 
gesetzes, in dem es heißt; „Gegen jeden, der 
es unternimmt, diese (verfassungsmäßige) 
Ordnung zu beseitigen, haben alle Deutschen 
das Recht zum Widerstand, wenn andere Ab- 
hilfe nicht möglich ist." 

Heute morgen wird ein Elternteil das Ulti- 
matum per Fernschreiben an das Schulamt 
in Heusenstamm kabeln. Am Montag um i 
16 Uhr wird das Ergebnis per Rundruf be- 
kanntgegeben. Sollte die Antwort nidit die 
gewünschte Zusage beinhalten, wird in Lan- 
gen zum ersten Mal eine Schule bestreikt 
werden. 

Blutspendetermin 
des ORK Langen 

Am Dienstag, dem 28. Januar von 15 
bis 20 Uhr ist in der Ludwig-Erk- 
Sdiule wieder ein Blutspendetermin des 
DRK Langen. Jeder gesunde Mitbürger 
im Alter von 18 bis 65 Jahren kann da- 
zu beitragen, anderen Menschen bei Le- 
bensgefahr zu helfen. Blutspenden ist 
völlig unschädlich. Jeder wird vorher 
von einem Arzt untersudit und bera- 
ten. Jeder Blutspender erhält kostenlos 
einen Unfallhilfe- und Blutspenderpaß, 
in dem seine Blutgrppe eingetragen ist, 
»tenso sein Rhesusfaktor, Den Paß sollte 
jeder immer mit sich führen. 

Für jedes spendende Elternteil kann 
von einem Kind die Blutgruppe kosten- 
los mitbestimmt werden. 

Audi Sie können durch Unfall oder 
Ki-ankheit in Lebensgefahr kommen, 
darum 

SPENDEN SIE BLUT! 
Besitzen Sie bereits einen Unfalihilfe- 

und Blutspenderpaß, bringen Sie ihn 
bitte zu dem Termin mit. 

Ihr DRK Langen 

Spaziergänger will Panther gesehen haben 

Polizei warnt die Bevölkerung: Dunkelheit und Wald meiden 

Ein sdiwarzx?r Panther ist los. Er soll 
im Bereich Waldpark Langenfeld von 
einem Spaziergänger gesehen worden 
sein. Das meldete gestern nachmittags 
um 14.30 Uhr das Ordnungsamt Langen. 
Der Spaziergänger will das Raubtier 
schon vor einigen Tagen entdeckt haben, 
erstattete jedoch erst gestern Meldung. 

Die Polizei hat bereits ein Fahndungs- 
fernschreiben an sämtliche Polizeista- 
tionen durdigetickert. Alle ini> Frage 
kommenden Tierhandlungen und Klein- 
zoos werden zur Zeit überprüft. Zusam- 
men mit den Männern der Forstbehörde 
werden die Wälder durchsucht. War- 
nungen an die Bevölkerung gehen über 
den Rundfunk: Dunkelheit und Wald 
meiden! 

Ein Vertreter des Zoologisdien Gar- 
tens Frankfurt hält den Panther „für 
immens gefährlich". „Ich kann mir nicht 
vorstellen, daß jemand so gewissenlos 
ist «nd den Ausbruch des Raubtieres 
nicht meldet." 

Schon werden Stimmen laut, die die 
angeblidi gesichtete Riesenkatze (sie 
kann bis zu 1,50 Meter lang und 65 Zen- 
timeter hoch werden) mit dem Massaker 
im Mühltal in Verbindung bringen. In 
der Nacht zum vergangenen Donnerstag 
fanden die Betreuer der Vogelpflegesta- 
tion über 50 Tiere tot in ihren Volieren. 
Sie waren durch einen .Biß oder Schlag 
getötet worden. Oberforstmeister Lütke- 
mann tippte auf zwei streunende Hunde 
als Täter. 

Ein Augenzeuge will am Tatort je- 
doch „zehn Zentimeter große Abdrücke 
von Tatzen" ge.sehen haben. Diesem 
Verdacht widerspricht der Zoologe aus 
Frankfurt: „Der Panther tötet nur .niis 
Hunger." Die erschlagenen Vögel aus dem 
Mühltal waren nicht verzehrt wordi n. 
Bei den Untersuchungen um die Tier- 

tragödie war jedodi die Vermutung ge- 
äußert worden, daß es sidi bei dem 
Mörder um ein nicht heimisches Tier 
handeln könnte, das im Blutrau-ich 
(oder Tollwut) getötet hat. 

Magistrat treibt Langener Jugendarbeit vuion 

Neue Konzeption soll Erfolg sichern — 
Gruppenarbeit an Stelle von offenen Jugendtreffs 

»er Langener Magistrat liat die .lugendarbeit fest in der Hand. Konzeption und Uäumlieh- 
keiten stehen. Weder die Teeni und T»<ens noch da? Parlament haben etwas gegen die 
Vorstellungen des Magistrats einzn« enden. Während um andere Jugendzentren des West- 
kreises heiß gerangelt wird — nicht selten stehen sich Verwaltung und Jugend spinnefeind 
gegenüber —, haben die Langener uniReschal tet: „Die Erfahrungen, die in der Vergangen- 
heit gesammelt werden konnten, lassen es sinnvoller und produktiver erscheinen, die an- 
fänglich geübte offene Arbeit zugunsten einer produktiven und intensiven Gruppenarbeit 
einzuschränken." Der Erfolg seheint den Langenern recht zu geben. 

SPD bricht Lanze für Kinder, 
Teens und Twens 

Weniger Mittel als im vergangenen Jahr 
sind im Haushaltsplan-Entwurf 1975 für die 
Posten „Ferienspiele" und Sommerfreizeiten 
für Schüler" und „Veranstaltungen der öffent- 
lichen Jugendförderung" vorgesehen. Wäh- 
rend die Ansätze im Vorjahr im Nachtrags- 
haushalt noch um 3000 und 5U00 Mark erhöht 
worden waren, hat sich der Betrag im Etat 75 
wieder auf die .'Vusgangssumme reduziert. 

Um in Umfang und Qualität ein gleichwer- 
tiges Programm wie 1974 bieten zu können, 
müßten Mittel in gleidier Höhe wie im ver- 
gangenen Jahr bereitgestellt werden, bricht 
die SPD eine Lanze für die I^angener Kinder 
und Jugendlichen. 

Damit würde sich der Ansatz für die Ferien- 
spiele von 35 000 auf 39 000 Mark erhöhen, der 
für die Jugendförderung von 30 000 auf 35 000 
Mark. 

Offene Jugendarbeit war bis zum Sommer 
1974 im Jugendcafö praktiziert worden. Den 
nichtorganisierten Heranwachsenden sollte da- 
mit ein zwangloser Treffpunkt gesdiaffen 
werden. Doch der Versuch ging schief Unein- 
geschränkte Öffnung des Hauses und der Be- 
such von Jugendlichen aller Altersklassen und 
aus allen sozialen Schichten maditen eine in- 
tensive pädagogische Arbeit schwierig und im 
Extremfall fraglich. Don Teens und Twens 
fehlte die gemeinsame Basis. Das Jugcndcafe 
schloß seine Pforten. 

Inzwischen ist es wieder geöffnet. Ein Kern 
von 30 Jungen und Mädchen im Alter von 13 
bis 20 Jahre renovierte die Räume zusammen 
mit Fachpersonal. CSeändert hat sich jedoch 
die Konzeption. Offene Jugendarbeit findet 
lediglich montags, donnerstags und freitags 
von 14 bis 22 Uhr und samstags von 18 bis 
22 Uhr statt. Der Schwerpunkt liegt nach der 
Wiedereröffnung auf Gruppenarbeit. Jeder 
kann sich seiner Neigung gemäß Arbeitsge- 
meinsdiaften anschließen. Geplant sind bisher 
AG's für Musik, Sport und Fotoarbeiten. Auf 
dieser Basis, meinen die Verantv/ortlichen, 
sei eine effektive Jugendarbeit möglich. 

Lediglich Betreuer fehlen noch. Das Prak- 
tikum des bis dahin im Jugendcafc tütigon 
Sozialarbeiters lief Mitte Januar aus. Der .Ma- 
gistrat schlägt vor, diesmal zwei Jahresprak- 
tikanten und einen Zivildienstleistenden ein- 
zustellen. „Die Erfahrung hat gezeigt, daß eine 
kontinuierliche Arbeit nicht nur im Hlniilick 
auf die pädagogischen Fragen, sondern auch 
hinsichtlidi Sauberkeit und Ordnung nur un- 
ter der Licitung von Fachkräften möglich ist." 

Das Jugendcaf6 ist jedoch nur ein Teil der 
Gesamtkonzeption .lugendarbeit. Eine alige- 
mein wenig berücksichtigte Gruppe, Kinder 
zwischen sechs bis zwölf Jahren, hat in Lan- 
gen ebenfalls ein Domizil gefunden, in der 
Jugendbegegnungsstatte im Alten Rathaus. 
Außer Horten, die allerdings nur einer be- 
stimmten Bezugsgruppe von den Kindern zur 
Verfügung steht, saß diese Altersgruppe bis- 
her immer zwischen zwei Stühlen, Dem Kin- 
dergartenalter entwadisen und zu jung fürs 
Jugendcafd, tingelten sie zwischen Straße und 
Spielplatz, Spielplatz und Wohnung. Im Alten 
Rathaus werden ihnen aul einer Fläche von 

120 Quadratmetern alle Freizeitmöglichkeiten 
angeboten: Lesen, Malen, Hausaufgabenhilfe, 
Töpferarbeiten, Holz- und Metallarbeiten, 
Theater- und Gesellschaftsspiele, (Wir berich- 
teten bereits ausführlich darüber.) Die Grup- 
pen sollen einen repräsentativen Querschnitt 
durch alle Bevölkerungsschichten darstellen, 
um allen Heranwachsenden die notwendigen 
Entwicklungsreize vermitteln zu können, 

Anfangsstadium der Grurppenarlieit ist zu- 
nächst die Förderung der Kooperationsbereit- 
schaft und des Gemeinschaftsgefühls, Nach 
dieser Phase soll die individuelle Förderung 
der Kinder einsetzen. Pädagogische Arbeit so- 
wie Organisation leitet die hauptamtliche So- 
zialpädagogin des Sozialamtes. Ihr zur Seite 

•stehen ehrenamtliche Helfer, die bereits in 
der Vergangenheit bei verschiedenen Freizeit- 
angeboten des Sozialamtes mitgewirkt haben. 
Die Betreuung findet montags, dienstags, don- 
nerstags nd freitags zwi.schen 14 und 17 Uhr 
statt. 

Bleibt die kürzlich von Sozialminister Dr. 
Horst Schmidt eröffnete Jugendbegegnungs- 
stätte im Alten Rathaus. In einer „Mittler- 
rolle" zwischen den beiden erstgenannten 
Einrichtungen fungiert sie als die „gute Stube". 
Architektonische, räumliche und ausstattungs- 
mäßige Konzeption erlauben Veranstaltungen, 
die in den anderen Einriditungen der kom- 
munalen Jugendförderung nicht möglichi 
.sind. Filmarbeit bietet sich beispielsweise an. 
Vorbereitungen wurden schon im Jugendcafe 
getroffen, doch fehlten die technischen Vor- 
au.ssetzungen. Möglichkeiten einer Zu.sammen- 
arbeit mit dem Kommunalen Kino worden 
zur Zeit noch überprüft. 

Auch an die Kleinen ist gedacht. Kasperle- 
theater und Kinderfilmvorführungen sollen 
die Palette des Angebots abrunden. Den ört- 
lichen Jugendverbänden und Jugendgruppen 
sowie Spontangruppen bleiben die Pforten der 
Jugendiiegegnungsstätte ebenfalls nicht ver- 
schlossen. In diesem Fall wird ein Üb'-'rlas- 
sungsvertrag abgeschlossen, der den Benutzer 
zur pfleglichen Benutzung verpflichtet. 

In der Stadthalle Ist eine neue Begegnungsstätte für die Jugend entstanden. Vertreter der 
städtischen Gremien waren bei der Besichtigung zufrieden. 

* 
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Wartezeiten trotz Ärzte-Reichtum 

Gedankenaustaußch zwischen Stadtverwaltung 
und Langener Medizinern 

AUS UNSERER STADT 
l.:iiiRpn. (l'-n '^4 .liimuir HlVf) 

Wie stein es mit dem Winter ? 
Dem Gilten I!;iuirii>pruili .P:mli Hc- 

ki'hr kein Winter inilir .. bcRi-ii- 
niMi Wir in ilicsi-ni .I.itirr mit brrccliliR- 
tcni MiHtr:iiu ri. lJ< nn i-. orfiillt uns 
(lurdi;iii! mit Voi-Jiclit. ProKmiscn bo- 
/iißüdi der Kiiltr /u >t('Ilm. njtfhdfm 
;idi der Winl'-rbi Kiiin ricr.irt friihlincs- 
liiifl /cMRlr. Aller Wrllerforsilier Wpis- 
lii'it ist m 'lin letzten Monaten plw;is 
.Iiuih'ii)iiri<leit;er.i1en: keine .liihlC'i/eit 
erwies :-ieb wie niiin sie eii'.entlieli 
i rwiiiti n (liiifle. und deshalb Ist aiidi 
'i*l/t wi'iiii iiKin es mal Ran/ salopp 
lie/eiitinen min-iite noili alles drin! 
\lie Willi rliilie Kalle. Schnee, Krost 
iinil siin'^üK' s l'nReina(+i. was nun ein- 
mal so zur vierten .lahres/'-il Rehiirt, 
kann durdiaii niieh nadiReli"fert wer- 
(ien; Knuiide \c iMhneiler Pisten, /.u- 

Iron luM .Seen und ubei/.uekerter Wäl- 
iler imd (lärten liiaueheii also nodi 
■ lieht /II ver/aRen. llle;ben wir atx-r bei 
ili III Kalenilei heiliRen dieses kM/ten 

' y- nn .lanuni": Vom Taft der Fle- 
;-viin  St. P..ilus meint die 
l'.aiii-n I ;^hi it; ..Pauli Hekeln- Win- 
ter halb hin. halb her", und wir der 
:!.'i .lami.ir i-t. -(i Mill aiidi der kom- 
mende M.ii/ werden, meint man. Warme 
Witteuii-.u liilit aur eine lanRe Ober- 
naiiRS/eit .-dili« lii'ii. «rimniiße Külte auf 
einen liiiben l.en/. In nianelien CleRen- 
den ist man bereit mi optimistisch, da- 
mit /'I rechnen' ../.ii I'.iuli Rekehl' 
Uoinni; ''er .Sterdi wieder her" wenn 
'reilidi :.>;u:!otis Kreund Adebar frii- 
h-steiu /lim TaR \on Prtri Stnhlfcier 
(■>;i ■> . ii, ;iM-eren Hreiten erwartet 

.a .St P. Uli klar brtiiRt ein Rules 
.t.ihi an iiit "■ 1. und v.'i'tl um da> la- 

' nuaf^r.iide audi li.e Hiai-e mit der P.ia- 
' riTn?'bc:;mnui enlstar.d <ier Spruch; ... .r;., ,. VeiM'. (.ans. «ib ilas l-.i Herl" 

Zu einem Information.'- und Oedankonaus- 
tausdi trafen sich kur/lich Vertreter der I.an- 
gener Ar/Ieschaft, des MaRistrala, des Alle- 
sten-Ausschuss<'s lind de» »tadtisdicn So/.lal- 
amte-. unter Vorsitz, von Bürnermeister Han^ 
Kreiling Thema war die hrztlid«' Vorsornung 
der I.anReniT Bevfilkcninß. Ihre Vor- und 
Naditi'lle. 

Der VorMtzende der ArztevereiniRunR ..Drei- 
oicli'. Dr. Walter Otto, nahm /.ii den Proble- 
men dl ärztlichen Notdienstes in l.angen 
StellunR. nie.Her Notdienst wird j<'weils fiir 
die Dauer eines .lahres von den Ar/.ten rp- 
meiiisam fe.xlRi'leRt Die genniip Notdlenstrege- 
lunu fiir das .Jahr nn.'i lieRl bereits fest 

tiei der H<-.^predumR iiber SdiwlPriRkeiten 
bei <li n Haiisbi'suchen wurde von seit. n dt r 
Ar/te.-diaft reklamiert, daß es oft zu Zeitver- 
lusten wefien T'nles^'rlichkeit der Ilaiisnum- 
mer komme, die nicht immer sofort erkenn- 
bar anRebradit sei. Dies könne unter anderem 
die schnelle ärztlidie VersorRunR notleidender 
P.itieiilen in KraRe stellen oder iinnoliR ver- 
zbRern 

Ul i dii'ser GeleRenheit weist der MaRistrat 
die lüiiRi'rschalt darauf hin. in ihrem eiRenen 
Intere~se dafür SorRP zu tragen, daß die 
Ilaii-nummern leM-rlidi Remadit und erkenn- 
bar aiiRibracht werden. 

Dr. Briickmann, Chefar/l der Inni ien Kli- 
nik des Drui<-ich-Krankenhauses, der 
als Vor-^tandsmitRlied der ÄrzlevereinigunR 
teilnahm, wies auf die Ruten Kontakte mit 
den frei praktizierenden Ärzten hin. F'.r be- 
tonte. daß allo Ärzte bei der Au.tübiinR des 
Sonntagsdienstes vom Dreieidi-Krankenhau-s 
nach besten Kriiften unterstützt würden. 

Auf die Kritik an zu vollen Wartezimmern 
und übermäfiig lanpen Wartezeiten antworte- 
ten die Vertreter der l-angener Ärzte mit dem 
Hinweis, dall die Zahl der in I.angen seHhaf- 

ten Arr.te großer als in verglpichbaren Stad- 
tpn spi, d h. auf 571 Kinwohner komme ein 
Arzt. Da bei einigen Ärzten die physische 
c:ren/^ durch eine totale OberlastiinR er- 
reicht worden sei. nifif.lte hier und da ein 
Aufnabmcstop vorgenommen werden 

Die städtlsdien Vertreter baten die Arzte, 
die langen Wartezeiten snvell mrtnlich und 
.soweit dies nicht schnn geschehen .'■■el. durch 
eine ent.iprechende Oraanisation zu verkiir- 
zen. 

Allgemein wurde das Rute Kinvernehmen 
•zv.'isdien der I.angener Arzterdiaft und der 
Stadtverwaltung betimt. Als Krgebni» dieses 
f.espräches stellten Hür|;ermeisler Kreiling 
und der Vorsitzende der Arztevereinigiing, 
Dr. Otto, fest, daß solche Treffen, die der 
Klarung gemeinsam berührender Probleme 
dienen, in Zukunft öfters durchgefiibrt wer- 
den sollten Damit erreiche man im Interesse 
der Bürgerschaft eine noch engere Zusam- 
menarbeit zwi-^clien den I.angener Ar/ten und 
der Stadtverwaltung. 

Heute ist AnmeldeschluB 
Mc'ldo<rhhiß zu Stadt- imd Club»T>«nrtr 

udiHften im Aipin-Skilauf ist nin heutigen 
Kroiljjß. In der Versammluns im Clublokal 
„Deut'^rhes H.ius" worden nwh Meldurf*«*n 
für di«' Kahrt nach Ol»enKlorf Tirol enls;e>^en- 
Xenonmien. Abfahrt ist am Freila'4. dem ;U. 
Janu«r geaen IH Uhr Der Preis für Krwacli- 
.*ene betraut DM 25.--, .Tucend!'c+ie br/ahlen 
nur 2ü. DM. Informutionrn können 
fall;* heute uh^nri c'inpfanKM» wi-rdrn. W ' 
über Bl) MrldunKfn liefen brrcü. vor. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Am koinniendcn Sonntag, dem 2fi. Jantjar, 

15.00 Uhr. CJKMKINnK-NAC'HMITTArr im d«'- 
meindehau5 (Kin^anK Frankfurter Stralic) 
I'f.r Krt't/'T. 

Mitwirkung Po.saunrnchnr. 
Es werden KHrblichtl)ilder Re/eij^t: Am An- 

fanK wird ein kur/.er Kinbliek in du- (ieschidit« 
und Ku. ur I'erus g« j;eben. t - folgt ein Streif- 
zuu durch das I.nnd. das m) si^hön ist. daß 
mandie saßen. F'eru wiire die Sduvei/ Süd- 
amerikas. und danach wird aus der Arbelt 
des ..Kinderwerkes Lima ", in einem der Rro- 
ßon Klend'-\'if»rtr! der I.andeshauptstadt. be- 
riditet, 

Kaffee und Kuchen werden gj-reidit. 

PUSZTA-ZAUBER 

das Mono zum großen 

LIEDERKRANZ 

MASKENBALL 

Samslag. 1 Februar, in dar TV-Turnhalle 
Stimmung und Schwung mit dar Kapelle 

„ROMANTICA" 

Erst die Konzeption - 
dann das Geld 

Ki'st wollen die Sozialdemokraten eine Ge- 
samtkoii'.eption .sehen, bevor siv ihre Zustim- 
nuiiig zur Ausge.^taltung und Renovierung des 
musealen Bereichs im allen Rathaus und der 
Vogelpflesestation im Mühltal geben. 

Für die Haiishaltsstellcn Kosten und Aiis- 
sl'ittun;: des Museiimsbereichs sind im Klat- 
en'.wurf l.'iimo Mark vorgesehen. El}enfalls 
irnMin Mark sollen für d*Mi .\usbau der Vogel- 
pflegeslation auliiebradit werden. 

Dabei geht die SI'D von der Auffassung 
au. ilaß erst einmal über die weitere Nut- 
.1,1. . ,1.- A.^      
werdeil imisse. Zu den Planungsarbeiten, re- 
gen die Sozialdemokraten an, sollten audi der 
Hund für Vogel.sdiutz, der Tiei'.-:duilz\'erein. 
die Kiirstbehiirden und der Kleintiei'z.uditver- 
e;n Langen hiivzu^i'/.ogen wrrdrn. 

Arbeiterwohlfahrt 
will Übergewicht bekämpfen 

Übergewicht verkürzt da.s I.e-ben Das über- 
flüs.-iige Fett muß tjekünipft werden, meint die 
Arbeiterwohlfahrt. Sie bietet deshalb Kurse 
an. die einen Abbau des Übergewichte be- 
wirken sollen. 

Sie finden statt im Haus ..Waldfricde" in 
Kroni>erg in der /.eit vom 7. Ktbriiar l>i.s 3. 
Miirz und vom 11. September bis i). Oktober. 

7,ur Unterstützung von Tenainkureii sind 
Massagen. Bäder, gymnastische Übungen und 
k".. a.i'tn tki i.(j'>r»l-jr»' AiuL-ünfio 
werden erteilt in der r.esthaftsstelle der Ar- 
beitprwohlfahrt im allen Rath.ius, Wilhelm- 
I.euschner-l'la!z. jeden Dienstag von III bis 
12 Uhr. 

. . Krau /Xu.'AUslo Sprey, Krankfuiter Str. W). 
zum UM. Ib'rrn Ilerniann Wilstenberg, Im 
Singes 24. zum 7H., Krau Erna Schmidt, Obe- 
rer StelnbnrR 4.'i. zum Rl.. Fr.iu Klfriede Bu- 
ch.lu, Laijgi'-Iialle 7. zum 78., Krau Emma 
Hulund, Niirdlidie Itingslraße Hill, zum tlll. 
und Herrn I'aiil Strnzel. Marienstraße 10. zum 
7!l. Gebui Isl.'ig am 25. 1. 
...Frau .lobanna Spies, Dinke'.thauerweg ti, 
zum 7H.. Frau Margarete Bein, Darmstädter 
Straße 32 a, zum 8(i.. Herrn .lakob Bäcker, 
Nordendstraße 21, zum Hl. und Frau Susan- 
na Küchler. Rudolf-Breitscheid-Str. 17, zum 
79. Geburtstag am 27. 1. 
.. Frau Christine .lähnert .Friedhofstraße 42, 
j:iim 79., Frau Berta Rödl, Wilhelmstraße Hl. 
zum 87. und J'rau I.ina Weckorling. Bahn- 
utraße B4. zum 7«. Geburtstag am '28. 1. 

Die besten Wünsche für ein weiteres Wohl- 
ergehen entbietft die LZ. 

SPD will Sperrvermerk 
für Restkosten der Stadthalle 

Die Im Etatentwurf angegebenen Restko- 
slen für den StiidthallennPubau in Höhe von 
7äl) 000 Mark will die sozlaldemokrati.scha 
Fraktion nicht sang- und klanglos absegnen. 
Sie möchte diese Haushaltsstelle mit einem 
Sperrvermerk versehen lassen, bis die Über- 
prüfung der F.ndkostpn vorliegt. 

Schüler sammelten 
für Kriegsgräberfürsorge 

Wie alljährlich führten die Schüler der 
lAidwig-Erk-Schule auch in diesem Jahr wie- 
der eine Sammlung zugunsten des Volk.sbun- 
des Deutscher Kriegsgrüberfürsorge durch. 
Dabei gingen 238,61 DM ein. 

Schulsport im Langener Hallenbad 
Die Arbeitsgemeinschaft der I^angener 

Schulelternbeiräte führt am Donnerstag, dem 
30. .Januar um 20 Uhr Im neuen Raihaus, 
Südlidie Ringstraße. Zimmer 1.38, Eingang 
Zimmerstroße, den 2. Informationsabend zum 
Thema „Schulsport im Langener Hallenbad" 
durdi. 

Gesprächspartner sind diesmal die Rekto- 
ren der Langener Schulen sowie Vertreter 
des Kreissdiulamtes und des Magistrats der 
Sladt Langen. 

Karl Groß wurde 60 Jahre 

Ein halbes l.eben bei den Stadtwerken tälig 

l)tM k.uilnumriische (iescluiltslüiirt'r dm 
Stadlwerke Lanu^n Cjinbll. Kail Clrufi, feierte 
am üonnerstaK seinen GO. (loburtstaß. 
Hfi einem kleinen Rmpfan« würdigte Riirger- 
meister Hans Kreiling die Verdienste dc^ Cle- 
burt.r^tai*sk indes um die Kner^iieversorgunK 
der Stadl Landen. 

Karl Groß ist geborener Di eieichenliainer. 
Nach Abschluß der Realschule absulvierle er 
eine kaufmännische Lehre In einem Groli- 
handel.>unternehmen in Frankfurt. Nach sei- 
ner aktiven Wehrdienst/.eit trat er 1943 bei 
den Stadtwerken ein. Während seiner Tätig- 
keit bei den Stadtwerken hat Karl GroI3 über 
3Ü Wirtj;cliaftspläne und über 30 Jahresab- 
schlüsse aufgestellt, in denen sich die stete 
Kntwicklunn der Stadt Lanjjen einsch!ieI51ich 
ihres Versoißungsuntemehmens widerspietjelt. 

Im .lahre 1943 halte Landen rund 9000 Ein- 
wohner und verbrauchte 1,1 Millionen Kilo- 
wattstunden Strom. 0.9 Millionen Kubikmeter 
Gas und 0,19 Wa^^ser. Zum Vergleich die 
heutigen Zahlen: bei rund 30 000 Einwohnern 
wurden im veri^any^'nen .Jahr 62.3 Millionen 
kW Strom, rund 25 Millionen cbm Gas und 

Ärzte 
Apotheken 

rund 1.8 cbm Wasser abgerieben. 
Der Bürgermeister bescheinigle Clroß. wSh- 

rend seiner Tätigkeit in hervoragender Weise 
am Aufstieg dnr Stadlwerke mitgewirkt zu 
haben. 

tllückwünsche überniitlelte auch der Spre- 
cher der Südhe.ssischen Clas- und Was.ser ACJ. 
F,r nannte Groß einen hervorragenden B'ach- 
mann und einen Partner, der stet-s die Crebote 
der Fairneß an otierste Stelle rücke. 

P^ür die guten Wünsche dankte Karl Groß. 
In seiner Ansprache ging er nochmals auf die 
Kntwickkmg der Stadlwerke ein und ver- 
säumte es nicht, auch jener früheren Mit- 
arbeiter zu gedenken, denen er vieles zu ver- 
danken habe: Direktor Heyden und Eleklro- 
meister Philipp Bär. Die Entwicklung sei stür- 
misch gegangen, wie man aus den genannten 
Zahlen ersehen könne. Manches habe sich ge- 
ändert. und von dem damaligen Gelderheber 
Heinrich Schneider, der mitunter Rechnungen 
auf der Straße kassiert habe, bis zur heutigen 
modernen Buchhaltung mit Datenverarbeitung 
sei trotz der wenigen Jahre ein weiter Weg 
gewe.seii. 

Bttrcermelitrr H»i» Krelltif fritullert KmrlGroB xnm 60. Geburtstag 

.ärztlicher Nolfalldlensl am Wochenende 
2,^. ,Ianuar. 12 Uhr, bis Montag. 27. Jan , 7 Uhr 

Dr, Urnke. Buhnstr, 9, Wohn*.; Feldberf- 
■trallr 27, Telefon 23028. 

Sonntags- und F'eiertags-Notfallsprechstund« 

Xrztlli'her Notfalldienst am Mittwoch, dem 
29. 1 , von 12 bl.s 24 Uhr: 

Dr. Wenke. Bahnstr, 9, Wohn*,! Fflüberj- 
straße 27, Teirfon 23026 

Zahnärztlicher Nolfalldlenst fllr den Kreis 
Offenbach; 
Mittwoch und Samstag von l.i bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von fl bis 12 Uhr und 
1,5 bis 18 Uhr: 

Der diensthabende Zahnarzt 
für Offenbach-Stadt am 
25. 20. 1. und 29. 1. ist z.u erreichen 

unter der Telefonnummer !t S11774 
(ärztliche Notdienslzenlrale). 

Im westlichen Krei.^gebiet: 
OH«. I niiii-h, I.l<ienhaliin.tra 
ß." .'Sl, Telefon 06)03/07279 

Im östlichen Kreisgebiet; 
Otto Fellbaiim. SellRcnstadt, Frankfurter 
Straße 20. Telefon 0iil82 3)7» 

Apotheken-Dienst 
Der Nachtdienst bzw. eventuell auch Sonn- 
tags- oder Felertagsdienst beginnt jeweils an 
den genannten Daten urn 8.30 Uhr und endet 
am nächsten Morgen um 8.3(i Uhr. 
Sa., 25. 1.: Münchsche Apotheke. 

Darmstädter Str. 1. Tel. 2 23 1.5 
So., 26. 1.: Oberlinden-Apotheke, 

Berliner Allee 5, Telefon 77 13 
Mo., 27. 1.; Rosen-.Apotheke, Friedrich-ZKcke 

BahnstraHe, Telefon 2 23 23 
Dt.. 28. 1.: Spitzweg-Apotheke. 

Bahnstraße 102, Telefon 2 52 24 
Mi. 2fl. 1.; Garten-Apotheke, 

GartenstraBe 82, Telefc i 2 11 78 
Do.. 30. 1.: Eiuhorn-Apotheke. 

Bahnstr, 69, Tel. 2 26 37 
Fr . 31. 1.; Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherplatz 9, Telefon 2 33 45 

Öffnungszeiten der Langener Apotheken 
Montags bis freitags 8.30 bis 12.30 Uhr und 
14.30 bis 18.30 Uhr, .samstags 8.30 bis 13.00 Uhr. 

Bereitschaftsdienst 

der Stadtweri<e 
für die Zeit vom 24. 1., 16 Uhr Ws 31. 1.. 7 Uhr 
Telefoni.sch z uerreichen über 2771. 

für Gas und Wasser Karl Harkuba 
für Strom Franz Friedrich. 

Sonntagsdienst 

der Stadtsctiwester 
Am 2«. 1. 1975 hat Stadtschwester Hed- 

wig Lindenlaub. Nordendstraße 5, Tel. 49508 
Sonntagsdienst. 

Patienten westlich der Bahnlinie (Im Lin- 
den. Oberlinden. Steubenstraße. Neurott) wer- 
den vorerst, bis zum 1. .luli 1975, ausschließ- 
lich von der Gemeindeschwester der Ev, Mar- 
tin-Luther-Gemeinde, Langen, Berliner Al- 
lee 31. Telefon 7 12 10. betreut. Dann über- 
nimmt das Zentrum GemeinschaftshiUe diese 
Aufgabe. 

Wichtige Telefon-Nummern 
Dreleleh-Krankenhaus Ruf 20 01 
Polizei; Südl. Ringstr. 80 Ru' 2 30 45 
Notruf; (Überfall, Verkehrsunfall 

und Feuer) R"' - 
Feuerwehr: W Leuschner-Pl. 11 Ruf 2 20 07 
Krankentransport (Rotes Kreuz) Ruf 2 37 11 
Stadtverwaltung; Südl. Ringstr. 80 Ruf 203-1 
Bürgertelefon: (autom. Gesprächs- 

aiifz.eiehnuns Tag und Nacht) Ruf 2 SO 08 
Krankentransport; Ruf 2 37 11 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Knapp hrinfssen 
Das Jahr 1975 hat cb-n närrischen Prin- 

zen ilip Zeit (Irr lirqentachnft knapp be- 
messen Sie ciiirfen kaum mehr als fünf 
Wnrhen ihr närrisches Szepter schwin- 
gen An diesem Wochenende reiehnet 
sich bereits ein llnhepunkt der l.nnc/ener 
Fasinacht mit den Iteiden Frcmdensit- 
zunfjrn in der TV Turnhalle ah, weitere 
werden folgen. 

Und doch schi inen viele Bürger noch 
nicht recht in Fastnachtsr.timmung zu 
sein Die seitherigen Veranstaltungen lit- 
ten etwas unter iiesiichermangel. 

Woran hat es gcleg^'n. daß viele lieher 
in ihren vier Wanden bliehrn'^ 

Es ist nicht zu leugnen, daß sich die 
wirtschaftliche Situation bei vielen ver- 
schlechtert hat. Die Sorge um den Ar- 
beitsplatz mag ebenfalls eine fiolle spie- 
len. Schliefilich geht bei der kurzen Fast 
nachtszeit alles von einem Monatsgehalt 
das dazu noch von den Weihnachts- und 
Meujahrsfeiertagen iiber Gebühr strapa- 
■ iert ist 

Alles ist demnach knapp bemessen in 
diesem Jahr- das Geld, die Fastnachts 
zeit Aber auch die Gelegenheit, sich ein- 
mal von Herzen zu freuen — und dies 
sollte man sich selbst zulieb nutzen, 
■neint 

IHR TOBIAS 

Soll der Schrottplatz in der City bleiben? 

Groß-Container versperren öffentliche Parkplätze 

Der üffentliche I'arkplatz am alten Rathaui ist immer besetzt. Aber nicht von den rlgent- 
lich vorgesehenen Benutzern, den Autos, sondern von <irnn-C'ontainern. Klopfte die <'DI.'- 
I'raktlon heim Magistrat an; „Welche Maßnahmen gedenkt man durchzuführen, um die 
Parkflächen für den iiffentllehen Verkehr baldmögll<rhst wieder herzustellen?" Antwort: l ilr 
die Frelhaltung der Parkflächen werden „Zwangsmaßnahmen" Ins Auge gefaflt. Doch ganz 
wohl fühlt sieh der Magistrat niolit hei diefier Anordnung. 

Die Container geiiören der Sclirott- und Alt- 
papier verwertungs-Firma Kühler, Bomgassc 
4. .Stillschweigend duldet die Sladt das kurz- 
fristige Abstellen der grauen Ungetüme. Als 
die Firma dieses mündliche Übereinkommen 
Jedoch In ein Dauerrecht ummünz.U'. fr>rdert« 
die Stadt den Unternehmer auf, ,.da.s wahl- 
lose Abstellen von Containern" z.u unterlas- 
sen Dem Gebot wurde Folge goleistet, doch 
bald war der alte Zustand wieder hergej^tellt. 

Die Stadt segelte auf weicher Welle, da .sich 
die Firma Köliler in einer „besonderen Not- 
lage" befinde. Schon seit 25 Jahren handelt 
di r Besitz.er mit Altwaren. Als er noch auf 
der grünen Wiese seine Ge.scliiifte abwickelte, 
.störte sich niemand an dem Schrott. Doch 
dann, im Jahre 1966, mußte Köhler deim Drel- 
eieh-Krankenhaus weichen. 

Die Stadt I..angen .stellte dem heiinatloa ge- 
wordenen Altwarenhändler für seine Betriebs- 
stätte das Grundstück Borngasse 4, zur Ver- 
fügung, als Lager ein Grundstück westlidi der 
verlängerten Frankfurter Straße (in der Nähe 
des heutigen Jakob-Heil-Heimes). Im Zuge 
der Umweltschutz-Aktion mußte Kohler dieses 
Gelände im Jahre 1973 räumen. Die Folge: 
Heute lagert der .Schrott mitten in der .Stadl 
am alten Rathaus. 

Altester Sportler Langens spurtet im Mittelfeld 

Karl Kretzschmar hat's allenfalls mal mit 
dem Magen. Ansonsten ist I.,angens ältester 
Sportler kerngesund. Siegermedaillen und Eh- 
renurkunden sammelt er im Dutzend pro Jahr, 
das halbe Hundert hat er schon lange voll. 
Nur eines lehnt er ab, noch einmal um das 
Goldene Sportab''.cicbrn zu streiten. Fünfe hat 
IT bereits, doch beim sechsten Male vor vier 

Jahren endete der Wettkampf mit einer Mus- 
kelzerrung. Natürlicli war das kein Grund, 
sich ganz vom „Leistungssport" zurückzuzie- 
hen. Bei Volksläufen und Volksschwimmen 
liegt Karl Krclzsdimar noch immer „im guten 
Mittelfeld." Bei den Stadt- und Clubmeister- 
schaften des TV Langen am vergangenen 
Sonntag war er gar der Star unter den alte, 
ren Semestern. Er schwamm die 50 Meter in 
0:50,9 Sekunden. 

Dabei ist der Vater von zwei Söhnen, einer 
von ihnen, Reinhard, ist der 2, Vorsitzende 
des TV, nicht immer so sportlich gewesen. 
Zwar hat er mal mit 18, er erzählt es so neben- 
bei, das bronz.ene Sportabzeichen bei deut- 
sclien Schwimmeisterschaften gewonnen, aber 
dann setzte er über 40 Jahre aus. Erst 1983 
fand er wieder Geschmack am Körpertrai- 
ning. 

„Der Sommer war sdion warin und an hei- 
ßen Tagen suchte ich das Schwimmbad auf", 
erinnert sicli der Hobby-Sportler und ehe- 
malige Konstrukteur bei Pittler. Von da an 
radelte er jeden Abend sechs Kilometer weit 
ins Sdiwimmstadion und drehte seine Run- 
den. Die Bandscheibenschäden verschwanden, 
„ich konnte auch bes.ser schlafen." 

Im Winter stellte er sich auf Gymnastik 
um, noch heute läßt er die Übungen nur aus- 
fallen, „wenn mal Besuch da ist oder wir 
unterwegs sind." In einem engbesdiriebeiien 
Terminkalender sind die Turnstunden genau 
eingetragen. 

Frau Kretzschmar, „ich bin nicht so sport- 
lich", hat gegen das Hobby ihres Mannes 
nichts einzuwenden, obwohl er dadurch oft 
unterwegs ist. Im Urlaub beispielsweise nimmt 
er am liebsten an Hüttenwanderungen unter 
I.eitung eines professionellen Bergsteigers teil. 
Zusammen mit .seiner Frau erwandert er je- 
des Jahr den goldenen Schuh. Sechse hat das 
Ehepar .schon eingeheimst. 

Regelmäßig ist Karl Kretzsdimar beim Opa- 
Lauf, heute heißt es Altherren-Lnuf, in Bad 
Brückenau dabei. Doch dort ist er fast noch 
ein junger Spund. Der Senior beim letzten 
Spurt war 92 Jahre alt. 

Der ScJinappschiiß eines Nachbarn zeigt Karl 
Krclzschmar bei seinem l.auf durch die Stra- 
ßen Richtung Wald. Doch sind Laufen, Sprin- 
gen, Gymnastik und Schwimmen nii'ht die ein- 
zigen Hobbys von Karl Kretzschmar. Der 
gebfirtige .SacJise. seil 1952 in Langen, liest 
sehr gerne, treibt biologische Studien in sei- 
nem Garten und ist ein eifriger Fotograf. 

„Lyrik und Musik 
durch 500 Jahre" 
in der Stadthalle 

N;icli der Aufführung am vergangenen 
Montag „Ein Schrank wird belagert" wird 
die VHS-Laienbühne Langen am Sonntag um 
20 Uhr im Studiosaal der Stadthalle „Musi- 
kalisches und Lyrisches durch BOO Jahre" 
prä..^^cntieren. 

Mitwirkende sind Joachim Schäler, Absol- 
vent .der Musikakademie in Ba.sel (Gitarre) 
und der Leiter der Laienbühne, Jürgen Jen- 
sen (am Budi). Beide wollen die Wandlung 
von Spradie und Musik, von Bach bis Bartok 
und von Martin Luther bis Christian Morgen- 
stern. darstellen. 

„Früchte des Zorns" 
Den Film „Früchte des Zorns'* zeigt an die- 

sem Samstag der Club Voltaire Lan;»tn. Der 
Film wurde nach dem gleichnamigen Roman 
des amerikanisdien Schriftstellers John Stcin- 
beck gedreht, in dem es um die Not der I^nd- 
arbeiter in den USA während der großen 
Depression in den 30er Jahren geht. Inhalt 
ist der Kampf eines Farmers un» s-ein Recht 
und seine Heimat, die von der Tef;hnik be- 
droht werden. Beginn der Vorfiihrung ist um 
•^n.30 Uhr. Der Eintritt bctriirt ? Mark. S^-hü- 

Ix?hrlinge und Student-n zahim DM 1.50. 

Damals hatl(? d<-r Magistrat zugesagt. 
der Heschaffuiig eines neuen Cii undstück.s mi 
Gowerl)e- oder Industriogehiot In^hilflieh zu 
sein. Doeh bisher kamen keine geeiffnelen An- 
gebote 

Auf die CDU-Anfiagr hin stellt di.M' Ma- 
gistrat fest: „Obwohl sich die Firma Köhler 
ohne ihr Verschulden in einer schwierigen 
Lage befindet, i.st sie nicht bfMechtigt, einen 
öffentliclien Parkplatz zu l>elegen und ihn 
praktisch in ein netriebsgelnndo umzufuuk- 
tiionirren." Kine lM^fri<'digende I^isung jedoch 
könne erst errenchl werden, wenn fl<'r I'''- 
trieb aus der Alt-<;tadt verlegt sei. 

Ein „LKG-Wochenende" beginnt 
Viele I»angener warten sdion lange darauf 

und haben sich aucli vor Monaten schon mit 
Kintrittskarten versorgt: die beiden großen 
?>emdensitzungen der 1. I/jingener Karneval- 
Gesellschaft. Die r>angener Narren madien 
noch einmal darauf aufmerksam, daß die Ver- 
anstaltung am Samstag bereits um 19 30 Uhr 
beginnt, die Sitzung am S(mntag wird um 17 
Uhr gestartet. 

Das Programm ist wiu immer sehr reidi- 
haltig und abwei'hslungsreidi. Kinige Knüller 
wurden wieder eingebaut und werden mit 
»Sicherheit das närrische Publikum von den 
Stühlen reißen. 

Fine BUte der f.K(J möchten wir noch mit- 
teilen: Ks liegen nodi einixe vorb^'strllte Kar- 
ten für die Sit/nng am Samstag bei drr Vor- 
verkaiifsKtelle Heul), Hahnstraße. Diese müs- 
sen nocJi heute abgeholt werden. Mnrgen sind 
die restlicJien Karten im freien VrrkRiit zu 
haben. 

Für die Sitzung am Sonnl4ig können eben- 
falls noch Kartenwünsche erfüllt werden. 

I 

Hier spricht die 

Kunst- und Kulturgemeinile 
Langen 

Spieleclub macht Faschingsfest 
Der Spieleclub des Stadtjugendrings gibt 

einige Termine für Aktivitäten bekannt: 
Montags ab 14.30 Uhr werden die neuen Räu- 
me mitsamt dem Mobilar bunt bemalt. Wer 
Lust dazu hat, kann den Pinsel sdiwingen. 
Dienstags ist ein Schachlehrgang und mitt- 
wochs haben diejenigen Gelegenheit, die sich 
riditig austoben wollen. Es werden Stadtspie- 
le gemacht und Bodenzeichnen gelehrt. Don- 
nerstags geht es rund mit Tischtennis- und 
Tischfußballturnieren. Die Gitarrenspieler 
treffen sich jeweils freitags. Ein neuer Kurs 
beginnt am 17. Februar, zu dem noch Anmel- 
dungen möglich sind. 

Aktitivitäten beim Stadtjugendring 
Für die Teilnehmer des Spieleclubs im 

Stadtjugendring steht am Samstag, dem 1. 
Februar eine zünftige Fete auf dem Pro- 
gramm. Nähere Einzelheiten wollen die Ver- 
antwortlichen noch nicht verraten: es soll 
eine Überraschung geben, die „Leben in die 
Bude" bringt. Nur soweit lüften sie das Ge- 
heimnis, daß es morgens um 9 Uhr losgeht. 
Es wird ein Ausfliig mitunbekanntem Ziel 
der unterwegs einige Höhepunkte bringt. Ge- 
gen 13 Uhr will man sich an der Mittagsta- 
fel zusammenfinden und im Anschluß daran 
soll ein lustiges Faschingsfest über die Bühne 
gehen. Kurz nach 17 Uhr kommt dann ein 
Bus und wird die ganze Gesellschaft etwa 
um 18 Uhr wieder in Langen ausladen. Es 
wird empfohlen, außer der Wanderkleidung 
noch ein Paar Turnschuhe und ein Fa- 
schingsko.itüm mitzunehmen. Femer zwei 
Mark Unkostenbeitrug. Akteure für diese 
Faschingsfete, etwa mit einer Büt- 
tenrede oder einer andeit n Daib'otung, sind 
gerne ge.selu'n. 

Liederabend Klesie Kelly 
Am Sonntag, dem 2. Februar im großen 

Saal der Sladthalle. fieginn 20 l-hi. 
Auch das fünfte Konzerl unseres Jubilä- 

umsjahres verspricht ein besojulerer Lecker- 
bissen zu werden. Nach aufschcr.en\ genden 
Krfolgen durfte die jugendliche Sopranistin 
Klesie Kelly wohl am Anfang einer VVelt- 
karriere stellen. Die amerikanisclit: Kün^-tlerin 
setzte nach eln'-n't umfangreichen und nit 
flein Piiidikat ,.P>a<helor of M'iMic" der l'ni- 
versily cf Wisconsin (USA) •ib).'esdi!o>-\.ncm 
Studium ihre Entwicklung in DeulscJiland in 
der Meisterklasse von Prote;-or llehnut 
ICrets'.hmar an der Musikak.jfh-.nlr Di^'ueild 
fort. Durch ihre außeT-'^evvöhn 'ciie i-.ü.-ikitli- 
tüt. das eitmialige Timbre ihrc-r .Stiniine und 
durch ihre Natürlichkeit erober'e sie .sich auch 
rasdi in FJuropa die IIerz(-n Publiinirns. 
Ihr Mut, für eine veriiindeiie und be- 
wunderte Erika Köth kurzfristig ein'.uspr n- 
gen, wurde für sie ein Durchbrueh zum Kr- 
folg. 

Die Künstlerin zieht ihren melodischen Mö- 
gen von H. Purcell und Mozart über H Strauß 
hin, bis zu den Negro Spirituals. 

Kintrittskarten für Erwachsene DM H.—, 
für Schüler. Studenten und Sduverkriegsbe- 
.«^f'h.'idigte DM 5,—. 

Wir empfehlen die Vorverkaufsslelle bei 
der Volksbank Dreieich Langen, Mitglieder 
haben freien Eintritt. 

jjj jj J 

i VV k _ k I 

Einige Preiöbeispiele 
aus der großen Ausvi'phI; 

DAMEN ■■ Hausschuhe 

5,90 
und elegante Pantoffel 
schöne Farben   ab 

Straßenschuhe 
viele Rest- und Ein^eipaaie ab 

Schnürhaibschuhe 
leder, gute Paßformen .... 

Sllng und Pumps 
besonders schönt Modelle . . . 

Slipper und Schnürmodelle 
Leder, unglaublich preiswert . 

Winterstiefel 
viele schöne Auslührungen ab 

Keil-Spangenschuhe 
hochmodiscti, 
Leder innen und außen . . . 

HERREN- 

braun und schwarz. 
Leder und Wildleder . 

Halbschuhe 
braun und schwarz, 
Leder, eine Gelegenheit 

Slipper 
Leder, ein Preiswunder , 

Stiefel 

ab 

18.- 

19.- 

25.- 

29.- 

29.- 

29.- 

29.- 

29.- 

29.- 

Modische Halbschuhe _ 
schöne Modelle, gute Qualitäten uvl)vU 

KINDER- Hausschuhe 

sdiöne Farben, gute Paßformen 
ab 

Halbschuhe 
Leder, gute Fabrikate ab 

Stiefel 
viele Rest- und Einzelpaare ab 

4.- 

6.- 

9.- 

DESHALB SCHNELL ZU... 

Langen und Sprendlingen 
Lutherplatz 2 Darmstädter Str. 3 
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SPD fordert Planung 
von Dauerkleingärten 

A'. I/il)l),v tiir die Klciiifiärtner versieht slt-h 
dp- SI'I). Sif will (li n MiiKistrat beauftragen, 
uir T/uKlich tlif I»l,inun(i von Daucrklein- 
Rrirli'ii in oin/.uleilon. Da der Frei- 
//«ili.iuin rill- Hcirn<T immer Rrößer werde, 
mii ■ die Ciemcinde ihren F.lnwohnem ein 
iimf i r-nilcs Kn-i/,cit;ini!<'l">t vorlegen. 

Dii/.ii nWiiii'c nehm kulturellen und sport- 
liilii'M KinricliluiiHi-n auch das Angebot an 
Hrtlibyniii tnci. Dies könne auch ein Beilrag 
da/.ii st^in, die „in der Ijangener Cremarkung 
lei<l.-i scOir Krolie Soziiilbrarhe /.umindest tell- 
wom- einer (■(•ordneten Bodennutzung zuzu- 
führi-n". Snwcil Kosten für diese Planung 
entwichen, solU-n diese im TIaushalt 1975 be- 
riicUsichIint worricn. 

Gewinner der 
„G!ücksstern"-Aktion 

werden ermittelt 
Der Vursland des LuJUäenor Gcwer- 

bevereins hat gestern abend unter Auf- 
sicht von neclitsanwalt und Notar Fritz 
Hill die Gcwrinn-Nummern der Aktion 
„Glücksstern" gezogen. 

Alle Besitzer von Glücksstern-lAXsen 
mit folgenden Endnummrrn können sich 
Warengutscheine abholen: 
DM 50 auf die Endnummer 904 
DM 50 auf die Endnummer 830 
DM 10 auf die Endnummer 24 

Die WarenKuUc+ioine können ab so- 
fort ßogen Vorlage der Glüdtssternlose 
abgoholl werden beim Vereinsvorsil- 
z<>nden Wolfert, Textilien, Rahnstr. 85. 

Elfjähriger ohne Konkurrenz 

Sebastian Moll schwamm Bestzeit 
bei Stadt- und Clubmeisterschaften 

S. i.ncllsli-i imicr di ii Schwiinincrn, die bei 
diii Stiidt- und IMiihini'isli'rschnfton des TV 
r,;iii". 'n MM) l'rkiindcn lind Mediiillen kämpf- 
ten w;ir «Irr ilrjiihiigi' Si'biislian Moll. Er 
seil ■ iniin (liv fit) Meter Freistil in der Rokord- 
zeil Min Sekunden. Sebiistian ist jedoch 
lieiM i\.inili(liit liir die WiisserKporlabteilunf. 
d". TV. 'i'r.iinei- Dieter l.usar; „Er schwimm! 
bei n.iniisliKl! und i.st Deiilscher .lugend- 
ni' 'T.' Die beste Schwimmerin ist bereits 
TV-Mitglied; die Hjiihrige Christine Hntto- 
nier schiiffte die HO Motor Fi-oistll in 0:30.(1 
Sekiintl'Mi. crhiellon Sicgrr-Medaillen. 

I'nteriUi " ■" ' 'lulen-f-renze k;imon wei- 
le i.- ;li Sci.\ ; r und Schwimmerinnen der 
J.ihi Klinge tliül bis liilil: Andreas Sdiuniann, 

Steffen Anthr-i, Heike FreudI, Bernd Jähnert, 
Thomas Graf, Alma Friedrichs, .Judith Meis- 
ner. Marion T,usar, Monika Frilsch, Kai Kruse, 
Klaus Winter, Steffen Bock, Gabriele Keller, 
Sylvia f.u.sar, .fudith Darmstädter. .lürgen 
Kleinkiiuf, Michael Groh, .Tesko von Schwi- 
chow, Stefan Schwarze und Michael Sallwey. 
.Silke Dietrich schwamm mit nn.:i die drittbeste 
/.eil in dieser Altersgruppe. 

Unter den älteren Teilnehmern der .lahr- 
giinge iniH bis 1H02 siegten mit 0:3.'),5 Sekun- 
den Doris Hofmann und mit 3R,1 Sekunden 
Gottfried V/ilhelm, 101» Meter Freistil bewäl- 
tigten Wolfgang Kirchner in 1:04,3 als schnell- 
ster Se'iwiinnier und Alexa Kaufmann mit 
1:21..') als schnellste Schwimmerin. 

Jürgen Hanke erneut 

Deutscher Hochschulmeister 

Bei don diesjährigen DeuUchen Hoclisdiiil- 
meistorsdiaften, die mit grolier Internationa- 
ler Beteiligung vom )!>. — 22. Januar in Bal- 
dorsdiwang ausgetragen wurden, konnte der 
Langener .lürgen Hanke als bester Deutsdier 
Student abschneiden. Sogleich am ersten Tag 
holte er sich den Titel des Deutschen Hoch- 
schulmeislers im Spezialslalom vor dem 
Sdiwarzwälder Hans Fallseher. Dem Flach- 
länder Hanke war es damit erneut gelungen, 
sich im Kreise der alpinen Skiläufer durchzu- 
setzen. 

Am nächsten Tag lief es nicht so gut. Aus- 
gerechnet in seiner stärksten Disziplin, dem 
Riesentorlauf, wo Jlanke vor 2 .lahren Slu- 
denlenmelster wurde und der im letzten .Tahr 
wegen Schnee.s'urrn ausfiel, konnte er dies- 
mal nur 3. hinter dem Schwaben Günter 
Braun und H. Fallseher werden. Seine bei- 
den stärksten Konkurrenten, die mit ihm die 
A-Mannseteift der deul'''i"n Studenten bil- 
den, hatten ihn übertrumpft. 

Doch am letzten Tag beim Abfahrtslauf 
konnte Hanke wieder zufrieden .sein. Zwar 
belegte er hinter dem schnellen Günter Braun 
nur den zweiten Platz in dieser Di.iziplin, 
wurde aber damit aucii eutscher Hochschol- 
meister in der Alpinen Kombination. Wieder 
einmal zeigte »ich Hanke als guter Allround- 
Fahrcr. die in diesem Jahr wieder höher im 
Kurs stehen, 

Zwei Siege, ein 2, und ein 3, Platz waren 
mehr, als der Medizinstudent der Universi- 
tät Heidelberg sich in diesem .fahr erhoffte. 
Sehr spät erst konnte Hanke mit dem Kondi- 
tions und Schneetraining beginnen, denn er 
hat im letzten Herbst das Ph.vsikum absol- 
viert, das ihm im Sommer keine Zeit zur 
.sportlichen Betätigung ließ. Umso erfreuli- 
cher für den .Skiläufer aus I^angen, der in 
seiner Sportart als sechster ,\matour zu be- 
zeichnen ist und deshalb auch nur seine 
Freizeil dem Rennsport widmen kann. Trotz- 
dem hat er im letzt'en ,Tahr den Deutschland- 
cup für alpine .Skiläufer gewonnen. 

Jürgen Ilanke b.Mm Riesenlorlaiif Foto: T nuenei 

Gelände rund um den 
SSG-Bereich 

soll instandgesetzt werden 

Die „Sozialbrache" hinter dem SSG-Frei- 
zeitgeländo soll so bald als möglich hegrüiil 
werden, fordern die Langener Sozialdemokra- 
ten. Deshalb mü.s.se man schon jetzt mit der 
Planung beginnen. 

und Darstellung der einzelnen FunkUonsbe- 
reiche sollten baldmöglichst in Angriff genom- 
men werden, empfiehlt die SPD dem Haupt- 
und Finanzau.sschuß, Mittel sind im Haus- 
hallsplan 197.') für diese Maßnahme angesetzt 

80 000 Mark wollen die Sozialdemokrater 
für die Planierung, Einpflanzung und Her- 
richtung von Wegen auf der Fläche zwischer 
llallenbad/Sladthalle und SSG-Sportgeländ< 
aufwenden. Die Gestaltung der Außenanlager 
sei „unbedingt erforderlidi nach der Fertig 
Stellung des Stadthallenprojektes, 

Veranstaltungen 

am Wochenende 

LANGEN 
Samstag, 19.30 Uhr 

LKG-Fremdensitzung 
in der Turnhalle 

Samstag, 20.30 Uhr 
„Früdite des Zorns" 
Film im Club Voltaire 

Sonntag, 17 Uhr 
LKG-Fremdensitzung 
in der Turnhalle 

äunntug, 20 Uhr 
„Lyrik und Musik" 
im St.udiosaal der StadlhaMe 

KINOS 
UT (Rheinstraße) 

lUe Totlcsfahrt "lor 
VI?. 

Lidi!t)urg (BahnstralJe) 
Oer Mann mit dem gol(l<'ue{i CjÜ 
Jesus Christus Superstar 

SPORT 
FulSball 
Sonntag, 14.30 Uhr . 

FC Langen in Rüssrisheim 
SGE gegen Grieshenn/Ffm. 
SSG in KIcin-Welxheim 

Handball 
SSG In Srhierstein 

(Samstag 19 Uhr) 
TVL gegen Urberach 
(Samstaig 16 Uhr) 
SGE I gegen Arheilgen 
(Samstag 18.30 Uhr) 
SGE II in Schneppenhausen 
(Samstag 19,45 Uhr) 

EGELSBACH 
Samstag, 20 Uhr 

KGE-Fremdensitzung 
im Eigenheim 

Der Spnnii! ins Becken des Hallenbades ma eilten viele bei den ersten Stndtmeisterseliaf- 
li-ii im llailenseJiwinuni'ii, 

Auf dem erwähnten Gelände wird der Lan- 
gener Sladtpark entstehen. Ankauf von 
Grundstücken, Absteckung der Grenzlinien 

ßeiatihi ih iU teilen 

Die tollen Tiipc uiurfcii ihre Scliutlen 
liorniis. Mancher kann tiom Budenzauber 
nlofit lassen, jiintir/ien zichf es zur Oala- 
VeransiuJtnnsi, und mniu-ficr braucht bei- 
des, tun dns tVin(crpro(;rn(iim vollständig 
SU finden. 

Die Kosd'iiiie machen immer tücniger 
Sorgcii - mnii improvisiert drauflos, und 

die Plioiitasie tobt sich immer slärJcer in 
„/Iccessoircs" aus, wahrend die nackte 
Haut ah Basis gilt. Eigentlich schade - 
speziell in einer Welt, die modisch wieder 
auf „hübsch" geschaltet hat. 

Wahrscheinlich werden die Scheichs und 
die Haremsdamen ihre Hausse haben - der 
Orient rückt immer näher, und seine ko- 

stümlichen Effekte sind obendrein gar 
nicht zu leugnen. Trotzdem wäre ihnen 

Rivalität zu bieten. Witz, Farbe, 
Q(<jn£ und Glitzer lassen «ich erfolgreich 
«ftaetzen. Vom Papiergeschäft bis zum 
super-Kaufhaus reichen die Jagdgründe 
fasinachtsbewußter „Feierer". Der Knüller 
liigt immer in Reichujeite ... 

I lüixiaaxsjapaac 

MudeUI>cs({ireibung 
1. FLOn'E MASCHE - tirellbun- 
ter Taft fUr das Mäddien mit den 
üppigen Schleifen. Der Rock und 
das Oberteil können nadi Belie- 
ben hautfrei oder hautdeckend 
sein, 
2. REGENBOGEN - die ganze 
Farbskala des Regenbogens ISDt 
sich am asymmetrischen Oberteil, 
am Höschen und am umlegbaren 
Überrock aneinanderfügen. Die 
Beine können mit Schminke re- 
genbogengerecht bomali werden. 
3. KASBA - eine Beduinendame 
trägt viele Silbermflnzen am 
Mützchen und um das Kinn ge- 
bunden. Lange Hosen schauen un- 
ter dem mit Borten benähten Ge- 
wand hervor - das natflrilcfa aadi 
orientaiisdi brdruckt sein kann. 
4. GOLDENE SCHALLPLATTE - 
Goldpappe al« kopflose Scheibe 
auf dem Haupt, vorne an der 
H&ftpaue und ala Armreilea. 
Aach auf dem Goldlam6-BH. Gold- 
■cheiben mit Pailletten bekleM. 
Goldtüll als langer weiter Rock, 
Goldacbelben ala BaHmelohrge- 
hüng«. 

"TirirTnrvTrTTrTrirrTrTrir^^ 

«V 

Nr, 7 I. A N G F. N K R 7. R I T U N O Freitag, den 24. Januar tm 

W.S.V. 
I So preiswert wie 
I noch nie 
I 

Röcke nur 29,- 
Blusen nur 29,— 
Hosen nur 39,- 
300 Da.-Klelder 

ab 29,- 

Hertha Modelt 
j:; Langen, Bahnstraße ?3 
I 11. Wernerplatz 3 a. d. Post 
? Urberach. Frankl Str. 14 
i 

ochutzimpfung 
gegen Geflügelpest 

Audi in (liosriii .I;ihf mü.s.s(Mi wieder jiHo 
riühnerbe^l'jndt« aiiri^rund einer lUindes\*(»r- 
ordiiung ki'.UC'm die NevvcaslJe-Krankiieit ge- 
impft wünirji. „Werden Hühner in einem (Je- 
hiifl oder >t)nstigen Standort mit andcrtin 
Gonügel zusammen gehalten, so gilt diese 
VtM'pflichtiuig Jiii* dir.-en gesamten lieslaiur*. 
Sij laut Verordnung vom Ministerium für 
L.».ndwirtsihaft und Umwelt. 

Der KIeintier/udn\-erein imKi IKaninehen- 
und Gcflü^;i>lzudilverein) führt diese Sdiutz- 
impfung in Form einer Trinkwas-sorimpfung 
am kommenden Samstag, dem 25. Januar, ab 
lü Uhr rih- alle Hiidsegeflügel/.üchter des Ver- 
eins, aber audi für andere Geflügelhalter, 
diirdi. VViditig ist, daß Trinkwasser dem Ge- 
flügel ab Voral)end bis zur Impfung vor- 
cnMiallen Ijk'ibl. Weitere Informationen kön- 
nen beim Krsten Vorsitzendi?n Heinz Hunkel 
I.Ndigas-',. Tel. 22nm, eingeholt werden. 

/.im s ,.bleu ,„ul vor.ii.s,sIchtI,ch letzten Mal fiel am vergauKenen Sonntag der Vorhang 
Kis (lahm halten sidi 200U Kiiulor und lirv\;ulis< iie djs niSrchcn von . l'cterchens Mend- 
ig vi «•f'-lmai Schluli", lesiimicrt die Leiterin des l,aienspielkrei.ses der Maitin-Lnlhir-Kirche, Charlotte Rothe, Aber nicht lür lange. Überlegungen werden 
angestellt, die gelungene Anfiiihrung noch einmal vor Selmlklassen in der Stadthalle zu 
lirasentu-ren. Ein Rektor kam auf die Idee. „Aber das steht noch in den Sternen", dämpft 
die Leiterin die Erwartungen. Als nächstes haben sich die 15 Amateur-Schauspieler zwi- 
s<Aen 7 und 18 .fahren e^twas ganz Besonderes vorgenommen. Sie wollen eine chinesische 
lni[n 1 Teehaus", aufführen. „Idi würde es gerne probieren", gesteht Char- lotto Rothe „aber es wird sehr schwierig sein, soxvohl von der Sdiauspielerei als auch von 
der nckorutioii her. Sie wird ps .sich noch iibprlogcn. 

Noch Karten 
für „Don Pasquale" am Samstag 
Freunde der Oper haben noch die Möglidi- 

keit, für die Stadthallenveranstaltung der 
Mozartoper Salzburg bei den bekannten Vor- 
verkaufsstellen oder am morgigen Samstag 
25, .Januar ab 18,30 Uhr an der Abendkasso 
Karten zu erwerben. 

Die Mozartoper Salzburg, die inzwisdicn zu 
einem festen Begriff im kulturellen f.eben 
vieler Städte geworden ist, wird mit der 
Komischen Oper „Don Pa.squale" von Gaetano 
Donizettl, in der Inszenierung von Prof. Dr. 
G6za Rech, Salzburg gastieren. Die P'.intritts- 
preise liegen zwischen 8 und 14 Mark, 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Ausgabe dieser Zeitun,!» liegt, 

außer bei den Postbeziohren, eine Beilage der 
Firma Schwab u, Sohne, Ober-Roden und 
eine Beilage AIpensohle-Gesellschaft, Bad 
Reichenhall, bei. 

Nach Island 
folgt ein Porträt über Sizilien 

Nachdem t'ranz Beiiieis Diavurtiag iihcr 
Island im .Saal der neuen .hii,iMKlbcgoiuiiin'4.>- 
stiittc sehr gut besuclU war (iiliei 1(10 /.iihii- 
rerl wird am Mittwoch. 2!l l.iniiai. i'in zwei- 
ter Diavortrag, diesmal über .Sizilien, folgen. 

Zeit und Ort der Veranst.illimg 20 Uhr im 
.Studiosaal der Stadthalle. Der Kintritt i«! ko- 
stenlos. 

„Der belagerte Schrank" 

Aktivitäten der Laienbühne 

fX« AlpUuum dea jungen Leiters der Ijaien- 
b.ituie Lari;,in hat .-.ich als unbegründet er- 
wiesen uer ."Vbeiid im Studio.-iaal der Stadt- 
li.ilte, an di'iii .sidi Jürgen Jeii-^en mit zwei 
i:.iiH>ei som.n.-.tii( keu \ oii Dieter Kühn „Kin 
Schrank wird belagert" vorstellte, war ein 
gioüeii Kili'ig: die erforderlidien Kontraste 
wurden dra-ili.st+i herausge.-ipielt und Farl)ig- 
keit durch .'.immlictu'n Au.sdnick und spr.ich- 
i.i'he Pra.'.: ,i>ii er/.iolt. Ks wäre /,u wun.scheii, 
ti ilJ dieser Krfolg dem Darsteller noch in an- 
(•■■rer Wc, .l' zugute käme, daU sidi sein 
'iiaiim viiii „mehr M.inneni für the l,aien- 
b -hne" ei iiillte. 

•Schade mir. d:ill nie Langener IJuiger der 
I.iiiladung riiciit noch /.ahlreiciier geiolgt sind, 
yiiinal .für fii Jeii,-iii als hundertprozentiger 
1..ingener in seinei Heimatstadt aiit ein iimh 
Kr()(5ere,s l'ublikiiiii zählen können müUte. 
Vielleicht priclit sich das Kiigagemeiit und der 
Ideali.smur der .unigen I.,eule etwas herum. 
Schon am kommi'nden Wodienende besteht 
(Iclogeniu-i;. die Neugierde aut die Leistun- 
Ken der .iii^eiullichen Künstler zu Ijetriedigen 
und zugleich ihre Bemühungen um mehr Kul- 
tur in Langen zu unterstützen. Am Sonntag, 
dum 2fi. .laniiar, fiiiclcl um 20 Uhr im Studio- 
Kjal dor Stiidthalle unter dem Titel „Lyrisches 
iiiul Musikalische.«; aus fünf .Jahrhunderten" 

eine Veranstaltung statt, bei der Gedicht- und 
Prosa-Rezilationen sowie solistische Gitaren- 
musik geboten werden. Die Vortragenden sind 
Jürgen Jenson und der Gitarrist Joachim 
Schäfer. Karten gibt es an der Abendkas.se 

C. R. 

fVlini-Flieger in der Sparkasse 

Modellflugclub Langen zeigt seine technischen Basteleien 
Kin Flugobjekt, Sijannweite 4,-H IVTeter, 

Friiwübt ülii'r den Angestellten der Bezirks- 
si>arkas.se f.angen, Düsenjets. Hubsdirauber 
i'iid eine tliegende Schubkarre bereichern 
Much bis zum 20. Februar die Dekoration des 
Ii:inkhauses, Natürlich alles in Mini, Der Mo- 
«leliriug-Club Langen e, V. dokumentiert mit 
dieser Ausstellung Einfalisreiditum, Finger- 
f'vliigkoit und tedinische.'i Ge-sciiick, 

Die Flieger in Kleinformat sind ihren gro- 
fJen Brüdern originalgetreu nachgebildet 
MFC-Vorsit^ender Heinz Fuchs aus Drei- 
«'idienhain; „Wir stellen Modelle vor, die ge- 
llogen wurden und noch geflogen werden," 
Das bedeutet für die Bastler nicht nur eine 
millimetergenaue Zusammensetzung der Bau- 
U-ile, sonde rn auch F'achwissen über die tech- 
ni.sche Ausstattung der Flugbahnen, Gebaut 
wird meist nach don Original-FlugpUinen 

Gezeigt werden einfache Wurfgleiter, fern- 
Rcsteuerte Segelflugma.schinen, motorisierte 
Kunstflug- und Speedmodelle sowie Oldtimer 
nrt oder ohne Motor, je nach Modell, 

7.U bestaunen sind unter anderem ein Dop- 
p. ldecker, Modell „Bücker-Jungmeister" mit 
einem zehn Kubikzentimeter-Motor, ein SG-38 
Schulgleiter, dessen Original als Hangrutscher 
für die Aii-^bildung von Segelfliegern diente. 

Besondere Attraktion des Vereins sind fern- 
gesteuerte Fa!lschirms|)ringer. Sie; können mit 
einem Zielradius von 1,50 Meter im Zielkreis 
landen. 

Auf dem Boden liegen die „Innereien" eines 
der fliegenden Kunstwerke, Die Bruchlandung 
hat über 200 Arbeit,sstunden im Nu zunichte 
werden lassen. 

Über fadilichon Nachwuchs brauchen die 
Modellbauer nicht zu klagen. Unter den 85 
Mitgliedern lernen 22 Jugendlidie die Kunst 
des Fliegenlassens. Donnerstags von 17,30 bis 
20 Uhr werden sie von Modellbauer Tuma in 
die Anfangsgründe eingeweiht. Eine Fern- 
steuerung.sanlage Baujahr 1974 hat der Verein 
als Demonstrationsobjekt zur Verfügung ge- 
stellt. 

Zur Zeit werkeln die Jungbauer an einem 
Segelflugmodell, das seine Flugtüchtigkeit am 
3.'4. und 5, April auf der Wasserkuppe unter 
Beweis stellen soll. 

Die erfahrenen Langener Modellbauer ver- 
anstalten am 13, April ein Geschicklichkeits- 
fliegen für Motormodelle, am 1. Mal segeln die 
Modelle mit Hilfsmotor um die Wette, am 
25, Mai die Segler ohne Motor, Der Termin 
für den großen Flugtag 1975 ist auf den 30. 
und 31, August testgesetzt. 

Kirchliche Nachrichten 

SamstaK, den 2.5. .lanuar 1975 
17.30 Uhr Wodienschlulimusik in der 

Stadtkirche (Kantor Rhode) 
Soniitas. den 2fi. .lanuar 1975 (Septuagesimä) 
■Stadtkirche 

9,30 Uhr Gottesdienst mit anschl, Feier 
des Hl. Abendmahls (Pfr. Kretzer) 

11,15 Uhr Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, BahnstraOc 46 

9,30 Uhr Gottesdienst mit anschl, Feier 
des Hl, Abendmahls (Pfr. Stefani) 
Predigttext: Luk. 17, 7—10 

11,15 Uhr Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 

9,30 Uhr Gottesdienst mit anschl. Feier 
des Hl. Abendmahls (Pfr. Lauber) 
Predigttext: Luk. 17, 7—10 

10,45 Uhr Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straßc 4 
10,00 Uhr Gotte.sdienst mit anschl, Feier 

des Hl, Abendmahls (Pfrn, Trösken) 
11,00 Uhr Kindergottesdienst 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwedce 

Stadtmission Lungen 
Sonntag, den 26, 1, Bibelstunde, 17.15 Uhr. 
Dienstag ,den 28. 1, Bibelstunde, 19 Uhr. 

Aus dar W^lt des Films- 

stoppt die Todesfahrt der U-Bahn 123 (UT). 
Der Bestseller von John Godey, Regie .Jo- 

seph Sargent, sdiildert mit Konsequenz den 
Ablauf eines irrwitzigen Unternehmens, In 
die Station der 28, Straße von New York rollt 
der U-Bahn-Zug „Pelham 123", Eingekeilt 
in der Menschenmasse vier Männer, für die 
der größte Coup ihres Lebens beginnt: Ent- 
führung des Zuges, Geiselnahme, Forderung 
von einer Million Dollar. Das Unternehmen 
läuft nach Plan. Der U,Bahn-Verkehr in der 
Weltstadt bricht zusammen. 

Der Mann mit dem goldenen Colt (Licht- 
burg 1). Beirut, Bangkok und Hongkong sind 
die Stationen von James Bonds (Roger Moore) 
jüngstem Fall, 007 sucht den Mann mit dem 
goldenen Colt, der seine Opfer mit goldenen 
Kugeln tötet und dafür von seinen Auftrag- 
gebern eine Million Dollar pro Mord erhält. 
Bond steht als nächster auf der Abschußliste. 

Jesus Christ Superstar (Lichtburg 2), Eine 
Gruppe junger, aufgeschlossener Leute reist 
in die Wüste Israels, entsteigt einem Bus und 
läßt die Gegenwart hinter sich. Dort in der 
Trostlosigkejt der Negev, vor der Ruine einer 
altjüdischen Festung, beginnen sie mit der 
Darstellung des Jesu Christ Superstar, der 
Passlon.sgesch lebte. 

Man spart. 
 ■ - ,1, ■■ m 

l^amienb^gOnstigt! 

Sparen lohnt sich auch im neuen Jahr. Staat, mehr Zinsen von der Sparkasse. 
Fürviele lohnt es sich sogar Um dieses »Mehr« geht es, wenn wir 
noch mehr, denn die staatliche Ihnen heute empfehlen: Kommen Sie 
Sparforderung wurde neu geregelt. zu uns. Wir beraten Sie gerne. 
Mehr prämienbegünstigtes Gefd 
anlegen dürfen jetzt z.B. Alleinstehende. 
Verheiratete und Familien mit 1 und 
2 Kindern. Mehr Geld anlegen 
heiBt natürlich: mehr Prämien vom 

Bezirkssparkasse Langen 

Hauptstolle Langen, Zimmerstraße 25 und 18 Zweigstellen 



Familienanzeigen 

gehören in die 

faiufcncr Za'tun^ 

dort liest sie die 
ganze Familie 

dort sind sie 
preisgünstig 

dort sind sie 
aktuell*) 

•) Todesanzeigen werden noch 3 Stunden 
vor dem Erscheinungslermln angenommen; 
am Ersoheinungstag (DIenslag und Freilag) 
bis 9 Uhr. 

Drei gute Gründe, 

in der LZ 

zu inserieren. 

.Hlcolon" ist altbewährt gegen 

Bettnässen 

Preis DM 6.86. Nur In Apotheken. 

©Denken Nudeln. nimniSGLOCKEN 
|«ck«r * locker ♦ l^lchtzukooirtan 

GIBT VEnOnAUCMERTIPS 
kommt kostenlos ins Haus 

jeden Donnerstag 

Anzeigenschluß: Mittwoch 9 Uhr 

Buchdruckerei Kühn KG Telefon 27 45 

G RABSTEI NE 
und Orabelnfassungen In allen Farben (Oroßlagcr) 
stellt selbst her und versetzt 
Unverbindliche Beratung. 
Nachschriften garantiert 

SpezialWerk fOr Grabdenkmale 
6143 Lorscil (Kreis BergslraBe) Nähe Autobahn 
Telefon (00251) 54 58 
— Dlrektverkaul — OUnstlge Preise (fx 

KeiL 

Unsere gute Mutter, Schwiegermutter, Oma. Schwäge- 
rin und Tante 

Karoline Schroth 
geb. Zimmermann 

Ist am 22. Januar 1975 nach mit großer Geduld er- 
tragenem Leiden im Alter von 73 Jahren für immer von 
uns gegangen. 

In stiller Trauer: 
Familie Hans Fiatter 
und Angehörige 

Langen, Gutenbergstraße 26 

Die Trauerfeier findet am Dienstag, dem 28. Januar 1975, um 13.45 Uhr 
in der Friedhofshalle zu Langen statt. 

statt Karten DANKSAGUNQ 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme beim Heimgang unseres lieben 
Entschlafenen 

Willy Palme 

durch Kranz- und Blumenspenden sowie allen, die ihm das letzte Gelelt gaben, sagen 
wir aul diesem Wege herzlichen Dank. Besonderen Dank Herrn Dr. Klein und Herrn 
Pfarrer Novotny aus Egeisbach tür die trostreichen Worte. 

Ursula Palme und Kinder 
sowie alle Angehörigen 

Langen, Im Januar 1975 

■ 

Die Hinterbliebenen danken für die Anteilnahme, Kranz- und Blumen- 
spenden zum Tode des 

Herrn Franz Marzin 

Insbesondere möchten sie Herrn Pfarrer Dr. Kratz für seinen Trost und 
Zuspruch Ihren Dank aussprechen. 

Langen, den 24. Januar 1975 
Walter-Rletig-Straße 23 

AUTO-FELLE 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung, daher 
günstig. Täglich 14 - 18 
Uhr (auch Mittwoch), 
Samstag von 10-16 Uhr 

Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselshelmer Str. 36 

Herren- 
HUte - Mützen 

Pelzmützen 
PELZ-MÜLLER 

Egelsbach 
WestendstraBe 8 

Ruf 48 08 

BESTATTU NGEN 
Erd- u. Feuerbestattungen, Überführungen 

»Pietöt« 

inh Otto Arn<Jt 

LanO*"' 
MSrlelder Lani 

RUF 72794 

Erledigung aller Pormalltltten • Jederzeit srrelohbar 

DANKSAGUNQ 

Herzlichen Dank allen, die unsere liebe Entschlafene 

Elisabeth Gaydoul 
geb. Pohl 

auf ihrem letzten Weg begieitoten und durch Wort, Schrift, Kränze 
und Blumen ihrer gedachten. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Dr. Ziegler tür die tröstenden Worte. 

In stiller Trauer: 
Die Angehörigen 

Langen, Kaplaneigasse 4 

Für die Beweise aufrichtiger Anteilnahme beim Tode 
unserer lieben 

Maria Manns 

sagen wir allen unseren herzlichen Dank. 

Familie WIeklinshI 

Langen, Im Januar 1975 

na 

Für die aufrichtige Anteilnahme beim Heimgang meiner lieben Mutter 

Anna Maria Grübel 

geb. Steinfurth 

sage ich herzlichen Dank. 

Langen, Im Januar 1975 

Helene Grübel 

Für die zahlreichen Beweise liebevoller Anteilnahme in Wort und 
Schrift sowie die vielen Kranz- und Blumenspenden, die uns beim 
Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Philipp Schmidt 

zuteil wurden, danken wir allen Verwandten, Bekannten, Freunden 
und Nachbarn recht herzlich. Besonderen Dank sagen wir den Schul- 
kolleginnen und -kollegen des Jahrgangs 1904/05, der GeschäftB- 
leitung und Belegschaft der D. Stempel AG sowie Herrn Pfarrer Kretzer 
für die Grabrede und allen, die Ihn auf seinem letzten Weg begleiteten. 

Im Namen aller Angehörigen 
Dora Schmidt 

Langen, Lerchgasse 19 

UT-FILMBÜHNE 

Fr., S«. u. Mo. 
20.30 Uhr 
So. IB.OO. 20.30 

Stoppt die Todesfahrt 

der U-Bahn 123 

4 Minner starten 
den grSBten Coup 
Ihres Lebens 

Sonntag 14.00 u. 16.00 
lugendvorstellung Wie Trapper und Indianer 

Donald u. Pluto: 
(Walt Disney) 

Dienstag. Mitlwoch u. Donnerstag täglich 20.30 Uhr 

Die neun Leben von Fritz the Cat 
Das Allerneueste vom „schmutzigsten Kater der Welt l 

AUTOKIN 
OftAVENBRUCH b«l N«u-it«nburg T*l«fon 0 II 09 / S5 00 

Mollig warm durch unser# Spezinlh^izlüflorl 
Ab Freitag, täglich 20.30 Uhr, bis Monlag 

öffnet Sich eine Welt des Grausamen und Absurdenl 
Romy Schneider. Miche! Piccoli. Mascha Qonska In 

TRIO INFERNAL 
Breitwand-Farbfilm - Etn teuflisches Trio wagt das Ungeheure! 
Spätvorstellung Freitag u. Samstag 23.IS Uhr; ^Wilde Nichte" 

Farn -Vorstellg. Sonntag 17.16 Uhr .Schweinchen Dick In Zuckermanns Farm" 
Ab Dienstag, täglich 20.30 Uhr. bis Donnerstag; 

Vtelleichl verrückte, aber herrliche Unterhaltung! • Jerry Lewis In 
DER VERRÜCKTE PROFESSOR Breitwand-Farbfilm 

— Privater Oebrauchtwagenmarkt |eden Samstag 10—14 Uhri — 

staatlich genehmigte Fachschule für Betriebswirtschaft 

SICHERHEIT - ERFOLG 
durch ein Vollzeilsludium zurn 

AUFSTIEG 

Slaailich genehmigte 
Fachschule 

* für B^trir»*^«5v/>rtschflft 

STAATL. GEPRÜFTEN BETRIEBSWIRT 
an unserer staatlich genehmigten Fachschule In 
Franl<lurt - 2 Jahre Vollzeitatudium für Kaufleute 
Näctistur Studlenbeglnn; 1. 4. 1975 

Als Nachfolgeprogramm des „Technischen 
Betriebswirts" führen wir durch: 
BETRIEBSWIRTSCHAFTLICHES 
SEMINAR 
FÜR TECHNIKER UND INGENIEURE 
(Grundlagen der Unternehmensführung) 
6 Monate Vollzeitstudium für Techniker und 
Ingenieure mit mindestens dreijähriger Praxis 
oder Technische Angestellte mit mindestens 
sechsjähriger entsprechender Berufstätigkeit. 

BILANZBUCHHALTER 
6 Monate Volizeitstudium für Kaufleute mit min- 
destens sechsjähriger Praxis, davon 3 Jahre 
Rechnungswesen. 
Nächster Studienbeginn: 1. 4. 1975 

Dio Studiengänge werden nach den Vorschriften des Arbeitsförderunss- 
gesetzes duroh Beihilfen g e I ö r d e r 1 (Unterhaltsgeld, teilweise Gebüh- 
renerstattung, Reisekostenzuschuß, Wohnungsgeldzuschuß usw.). 

V\/eitere Auskünfte sowie Studien- und Vorlosungsverzeichnisse durch un- 
sere Fachschule für Belriebswirtschaft, 6000 Frankfurt, Main, Zell 119, 

Telefon (0611) 28 51 19 
sowie jedes Arbeitsamt. 

Bettcouch 
lligst abzugeben. 

Oberer Steinberg 53 
Telefon 2 13 51 

Kino 1 LICHTBURG Kino 2 
Fr, 20.45, S«. IS.15 u. 20.45 Uhr 
So. 16.00, 1B 15, 20.45, Mo 20.45 

ROGER MOORE^ 
JAMES BOND 

00 aEMII«3S 
OER MANN 

MIT DEM 

GOLDENEN 
COLT 

Ein Meislorwerk der Filmkunsl 

JESUS CHRIST 

SUPERSTAR 

Sa. 16.00 u. So. 14.00 Uhr: Der große Abenteuerfilm mit Ron Ely 
100 FÄUSTE UND 1 VATERUNSER 

Fr., Sa. u. Mo. 20.15, So 15.30, 17.45, 20.15 

Feierlichkeiten aller Art 
— Hochzeiten, Jahrgangstreffen, 

Betriebsfeiern — 

Speisegaststätte „Lämmchen" 
Langen, Schafgasse 29 

reserviert für Sie die neuen Gesotischafts- 
räuma für 30, 00, 100 und 200 Personen. 

Jede Woche eig. Hausschlachtung 
Spezialität: GEGRILLTE HAXEN 

LAIENBÜHNE LANGEN (VHS) 
präsentiert 

Lyrisches und Musiicaiisches 
aus fünf Jahrhunderten 
nach einer Idee von J. Jensen 

Mitwirkende: 
Joachim Schäfer. Gitarre: Jürgen Jensen 

Sonntag, den 26. Januar, 20 Uhr 
Eintritt 5,- DM, nur Abendkasse 

Akademie Ubeilingen 

F R A N K F U R T/iVl A I N ZEIL119 

Man geht wieder Ins 

PAT BÖNEN 
Langen, Vor der Höhe 4 

Internationales Programm 
Eine gute Auswahl an Damen erwartet Sie 

Auch sonntags geöffnet 

Herstellung u. 
Aufstellu.-igv. 
Mülitonnen« 
schränken 

A.HEIMANN,6079 Sprendlingen 
Lindenstraße 46 
Telofon:06103/61961 

ICesiÜM^est 

MOTTO; 

WESTERN-LOOK 

am Samstag, M. 1. 75, ab 20.11 Uhr in dar 

TANZBAR-HACIENDA 
August-Bebel-StraS« 1 

Die drei besten Kostüme werden prämiert - Tlachbestellung er- 
boten unter Telefon 2 27 41 

Farn. W. Meisenhach 

STADTHALLE LANGEN 

Das in der Welt gefeierte'Fiamenco-Festivai 

C^iiana 

am Mittvi/och, 5. Februar 1973, 2(j|.00 Uhr 

Vorveritauf: Städt. Informationsstelle und Reisebüro 

Lauterbach, Bezirkssparkasse Langen, 
Langener Volksbank und Volksbank 
Dreieich 

Abendkasse; ab 18.30 Uhr geöffnet 

Fast neue Liege 
preiswert abzugeben. 

Telefon 06103/22248 
Blumenstraße 10 

FASCHING 
im Schützenhaus bei 
Hähnchen-Erich, Oberiinden 

Spezialität. 
Notzon Butterhähnchen 
Notzon Serb. Bohnensuppe 
Notzon feinste pikante 
Saft-Heringe 

NOTZON 

Waldrestaurant Schützenhaus 
Langen-Oberlinden. Telefon 7 16 08 

Eine Bitte an unsere 
Klein-Inserenten 

Wir bltlrn unsere Inserenten von Klcln- 
und Famillrnanzeigcii um Vrrständnis 
dafür, daß wir bei der Aufgabe aus 
GrUndrn der Verwalltingsverrinraohung 
und Kostenersparnis Barzahlung er- 
warten. Der Verlag 
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Büroverlegung 
Am 16. Jan. 1975 habe ich mein Büro von 
6073 Egelsbach, Kirchenrottweg 18, 
nach 607 Langen, Südliche Ring- 
str. 191, Eing. A, L Etage, verlegt. 

DIPLOM-VOLKSWIRT 

Klaus Wiehert 
STEUERBERATER 
707 Langen 
Südliche Ringstr. 191 A, I. Etag* 
Telefon 06103-24494 

WS V 

Damen-Blusen 9,95 
Damen-Pulli 9,95 
Georgette-Kleider .... 19,50 
Röcke 14,95 
Damen-Mäntel, reine Wolle . 79,50 
Herren-Hosen, Gabardine . 39,50 
Krawatten   2,95 
Kinder-Hosen ab Gr. 98 , . 14,95 
Kinder-Jacken, 
Feincord, 128 -140 , , . , 9,95 
Kinder-Pulli 7,95 

Die große Chance bei 

COTTON & CORD 
Langen, Lutherplatz 2 
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bedacht und klarge.iTiacht 

Im Winter 

an den Sommer denken. So hält es der 

erfahrene Urlauber. Damit er für sich und die 

Familie im gewünschten Urlaubsort auch dio 

Ferienunterkunft seiner Wahl in der für ihn 

günstigsten Zeit buchen kann. Und zum 

vorgestellten Preis! 

Dabei helfen wir Ihnen. 

Die neuen Sommer-Reise-Kataloge 

sind dal 

Im Reise-Fachbüro Sprendlingen- 

Hirschsprung, Telefon 06103 / 6 10 40 und 

in allen Niederlassungen werden Sie 

beraten und bedient. 

IHRE VOLKSBANK DREIEICH 
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Itlinjirofior 
LlEDEFi^ANZ 

Heute, Freitag, 20 15 Uhr 
SIngilunde 

im Verein3lol<al. 

Wer hnt noch 
Lündlaln Drelilch 
von Karl Nahrgang 

gesammelt und verkauft 
diese ? 
Angebote bitte an: 

P. Harth, 607 Langen 
Forstring 103, 
Telefon 714 67 

Mitgliederversammlung 
heute, Freitag, 24. Jan., 
10,3Ö Uhr, Im Vereins- 
lokal Qasthaus „^um 
Lämmchen" (Saal). 
Anschließend 
NSrrlsche Versammlung. 
Um allgemeine Beteili- 
gung und Besuch wird 
gebeten. Närrische Kopf- 
bedeckung Ist mitzubrin- 
gen. Der Vorstand 

Jahrgang 1896/97 
Wir treffen uns am f»1ilt- 
woch, 8, Febr., ab 3 Uhr 
im Cafö Treusch. 

Jahrgang 1908/09 
Dienstag, 28. Januar, 

Spaziergang 
15 Uhr ab Turnhalle; 
17 Uhr Gemütlichkeit In 
der Turnh.-Gaststatte. 
Mittwoch, S. Febr., um 
18 Uhr kl. Saal Turnhalle 

karneval. Unterhaltung 
m. Musik; Kostümierung 
nicht unbedingt. 

Jahrgang 1922/23 
Wir treffen uns Freitag, 
31. Jan., zu unserem 

Faschlngsabend 
ab 19 Uhr i. Haferkasten. 

Weist du nicht, 
daB Gottes Güte dich 
zur Umkehr treibt? 

Rom. 2/4 
Freie sv. Gemeinde 

Tel. 2 41 94 
Gottesdienst So. 9.30 
Bibelkreis Die. 20.00 
im Kasino der Langener 
Volksbank, Balinstr. 15. 

Rote Korallenkelle 
glatte Perlen, am Mitt- 
woch auf dem Weg von 
Wolfsgartenstraße zur 
Mahenstraße verloren. 
Gegen Belohnung abzu- 
geben 

Mühistraße 27 pari. 

Mutterschaf 
zu verkaufen. 

Goethestraße 70 

zinsgUnstig — 
unbürokratisch 

Kalte Wände? 
Nasse Wände? 

Kommen Sie zu uns, wir 
beraten Sie gerne. Z. B. 
Sperrholzverkleidung m. 
StyroporabDM qm 14,30, 
auch Spezialdämmung 
hinter Heizkörpern, Dich- 
tungen usw. Heizkosten 
sparen! 

01 SCHNEIDER 

Sperrholz, Leisten, 
Holzzubehör 
6071 Götzenhain 
Industriestraße 
Telefon 06103 85061 

Interesse an Küchen, 
TUren, Fenstern? 
Besuchen Sie unsere 
Ausstellung am Sonnlag, 
2. Februar, 14 - 16 Uhr, 
Oder werktags nach 
Torminvereinbarung. 
Wir haben etwas zu ble- 
tenl Auch Nachweis von 
Handwerksmeistern für 
Einbau. 

OlTO SCHNEIDER 

Sperrholz, Leisten, 
Holzzubehör 
6071 Qötzenhain 
Tel. 06103/85061-63 

Mo.-Do. 7-12, 13-18 Uhr 
Freitag 7-12, 13-16 Uhr 

'DREIEICH 
RADIO 

Briefmarkensammler! 
Wir führen für Sie: 
Lindner-Falzlos, 
Leuchtturm, KA-BE 
Ringbücher 
Klemmbinder 
Vordruckalben 
Mollvalben 
Einsteckbücher 
und -blätter 
Nachträge aller 
Jahrgänge 
und allem Zubehör. 

Schllder-Götsch 
607 Langen 
Bürgerstraße 23 
Telefon 06103/22390 

Balleltschuhe 
Nr. 12 ca 33 34, günstig 
zu verkaufen. 

Telefon 7553 

Telefunken 
Pal-Color-Farbfernseher 
67er Bildröhre, Fernbe- 
dienung, in bestem Zu- 
stand, umständehalber 
zu verkaufen. 

Telefon 71904 

Kinderwagen 
Farbe beige, neuwertig. 
für 60,— DM zu verkauf, 

Telefon 71203 

Eckbank, 
ält. Wohnzi.-Schranic, 
versenkbare 
Nähmaschine 
und Teppich 

billig abzugeben. 
Hempe 
Gabelsbergerstr. 38 
Paldl-Belt 

70 X 140, mit neuwertig. 
Schaumgummi-Matratze, 
zu verkaufen. 

Robert-Koch-Str. 16 

Neuwertig. 
Mofa, Wandbett, 
Nähmaschine 

(versenkbar) zu verkauf, 
Libal, Lutherstr. 58 

Sehr preisgünstig abzu- 
geben: 

WK-Wohnzi.-Schrank 
280 X 160, Makasser- 
Furnier, Liebhabarstück 

Telefon 24730 

Zu vorkaufen: 
Ford 12 M P 4 

TÜV 7 76, in gutem Zu- 
stand. 

Bergmann 
Danziger Straße 5 

Zufriedene Kunden 
von überall 

unsere beste Reklame 

1922 1975 

KLAUS SCHOLTYSSEK 
GMBH u. Co. KG 

Sprendlingen 
Frankfurter Straße 126 

Tel 6 7610/6 11 02 

r' 

WIR VERLOBEN UNS 

Rita Müller - Horst Krämer 
25. Januar 1975 

Gräfenhausen 
Darmstädter Straße 69 

Langen 
Nördliche Ringstraße 64 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke zu meinem 
9 4. GEBURTSTAG 

sage Ich allen herzlichen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Dr. Ziegler für »einen Hausbesuch, sowie Pfarrer Stefanl und dem 
Gustav-Adolf-Frauenwerk für die erwiesene Aufmerksamkeit. 

Susanna Groh 
Schulgäßchen 2 
z. Z. Sofienstraße 33 

MEISTERBETRIEB 
KFZ-INNUNQ 

Ist Ihr Wagen nicht In Ordnung, sind Sla 
nicht zufrieden? Dann kommen Sie doch 
zu uns. Wir sind ein Team mit langjährigen 
Erfahrungen auf allen Typen. Unser« Fach- 
kenntnlsie und WerkstatlausrUstung wer- 
den den höchsten Ansprüchen gerecht. 

AUTO-WOITKE KG 
Langen, August-Bebel-Str. 17, Tel. 2 24 71 

Kommunionskleider 

Konfirmationskleider 

Vorstellkleider 
mit allem Zubehör 

in großer Auswahl, In allen Preislagen und In allen QröBan . , . 
im 

Haus der BfdUt 
Frankfurt/M., Große Frledberger Str. 6, Ecke Zeil/Konstablarwacha 

Telefon 29 18 09 
• ••••••••• •••••••••••••••••••• 

jelzt nur 0,5% im Monat 

Zu/iinlich2'',cicinnialigfrBearbeilun(i,sgubühr.lJei5(IOOMark 
/.. U.: 36 .Monatsraten - 1. Kate 155 DM, l-olKerulün 167 DM 
(clleklivur |ahrcs/.ins U,9«Vu cinSchlicISI. aller .Nebenkosten). 

COMMERZ BANK SM. 

IHR LIEFERANT FÜR 

Lictier Bier 

aus dem Herzen der Natur 

Getränkegroßhandlung 

ARMIN BARTH 
Langen, Dieburger Straße 5-7, Tel. 2 21 23 

KFZ.-MARKT 

Motorrad 
125 bis 250 com, bevor- 
zugt DKW od. Zündapp, 
zu kaufen gesucht. 
Angebote erbeten unter 
Off.-Nr. 38 an die LZ 

VW 1500 
Erstzul. 12 67, heizbare 
Heckscheibe, Radio, 
Nackenstütz., TÜV 6 76, 
75 000 km, für DM 2200,- 
zu verkaufen. 

Telefon 06103/23414 

BMW Touring 1600 
Bau). 6,71, 55 000 km, 
Garagenwagen, sehr ge- 
pflegt, mit vielen Extras, 
TUV 7/75. DM 5500,-, zu 
verkaufen. 

Telefon 71943 

Fahren Sie mal los - 
in 5 Minuten von Langen 

ist Ihr Ford 
In guten Händenl 

1922 1975 

Ford-Haupthändler 
KLAUS SCHOLTYSSEK 

GmbH u. Co. KG 
Sprendlingen 

Frankfurter Str. 126 
Tel. 6 76 10 , 6 11 02 

Gelegenheit 
Opel Rekord 

4türig, Bj. 74, DM 3000,- 
unler Neupreis abzugeb. 

Opel-Händler Schroth 
Langen, Darrnslädter 
Straße 54, Tel. 23853 

Sonderangebot 
3 Opel Kadett 
Neuwagen 

ab DM 7700,-. • ■ 
bpel-Händler Schroth 
Langen, Darmstädter 
Straße 54, Tel. 23853 

Kaufe 
VW-Käfer oder 
Karmann Ghla 

ab Bauj. 65. auch ohne 
TÜV oder reparaturbe- 
dürftig. 

Telefon 06{)74,35'13 

Honda Mokick, 
Motorräder 

Velo Solex Mofa 
etzt zum Winterpreis be- 
stellen. Lieferung nach 
Wunsch. 

Hondahändler Schroth 
Langen, Darmstädter 
Straße 54, Tel. 23853 

Vermiete 
mObllerte« ZImmar 

auch für Wochenend- 
helmfahrer und einzelne 
Nächte. 

Telefon 23197 
Waldhaus 

Maler und Tapezierer 
sucht nebenberuflich 
Beschäftigung. 

Telefon 22643 

Bleie Reilgelegenheit 
für zuverlässige Schüle- 
rin gegen etwas Mithilfe 
Im Stall. 

Telefon 06103/72011 

Kaufm. Angestellte 
22 Jahre, sucht Halb- 
tagsbeschäftigung im 
Raum Langen. 
Angebote erbeten unter 
Off.-Nr. 39 an die LZ 

Suche für 2jährig. Sohn 
eine liebevolle 

Tagesmulter 
Zu erfragen bei 

Stahl, Triftstraße 12 

Das Jahr der Frau , , . . 
Machen Sie mehr aus 
sich und Ihrer Freizeil. 
Verdienen Sie Geld, 
ohne Ihre Familie zu 
vernachlässigen. Bitte 
Postkarte unter Offert.- 
Nr. 35 an die LZ. 

Wer erteilt Nachhilfe 
In Chemie f. Klasse 12? 
Angebote erbeten unter 
Off.-Nr. 41 an die LZ 

Wohnzimmer 
komplett, zu verkaufen. 

Wer nimmt Kind 
V. 2'i Jahren in Pflege? 
Tagsüber von 7.30 bis 
16.30 Uhr. 

Telefon 21226 

Gelernte kaufm. Ange- 
stellte (Werbeagentur) 
sucht täglich ab 16 Uhr 

Nebenbeschäftigung 
Telefon 8 47 95 

Obernehme sämtliche 
Dach-, Spengler- und 
Kaminarbellen 
Tel. 06102/3 82 53 

Ehrliche, saubere 
Haushallshilfe 

für 2 X wöchentlich ge- 
sucht. 

Schroth, Odenwald- 
straße 28, Tel. 22805 

Suche JUngere Frau 
die mir 2 x wöchentl. im 
Haushalt hilft. 

Telefon 7505 

Wer erteilt Realschüler 
Intensive Nachhilfe 

in Erdkunde und Physik 
an Samstagen? 
Angebote erbeten unter 
Off.-Nr. 33 an die LZ 

Jungo Frau sucht 
Nebenbeschäftigung 

ab 17.30 Uhr; Pkw vor- 
handen. 

Telefon 06103/23414 

Für Aushilfsarbeiten ab 
sofort gesucht 
2 Hilfsarbeiter. 

Telefon 23034 

Nachhilfe 
für Mathematik u. Physik 
(11. Klasse) gesucht. 

Telefon 7553 

Verkaufe 
Doppelspüle und 
4flamm. Gasherd 

für zusammen nur 280,- 
A. Schneider 
Egelsbach 
Ostendstraße 41 

TÜREN 
Wir machen aus alten 

und schlechten und 
neuen Türen 

moderne kunststoff- 
bezogene Türen 
viele Holzdekors — 

viele Farben 
morgens geholt — 
abends gebracht 

nie mehr streichen 

T U r o p I a s t 
löst Türprobleme 

Telefon 0611/51 11 95 
P.S. Wir machen aus 

Ihren Türen Polstertüren 

1- bis 2-Fam.-Haus 
Langen oder Umgebung 
von Barzehler zu kau- 
fen gesucht. 
Off.-Nr. 769 an die LZ 

Zu vermieten 
ca. 120 qm Bürofläche 

bes. geeignet für Ver- 
sicherungs-, Archilekten- 
büro, Rechtsanwalts- 
praxis oder ähnliches. 

Telefon 06103'22318 

BUroräume, 65 qm 
Lagerräume, 300 qm 

in Sprendlingen, Frank- 
furter Straße, zu verm. 

Telefon 06103/67303 
zwischen 13 u. 17 Uhr 

143 qm mod. BUro- 
räume In repräs. Neu- 

bau, Indiv. aufteilbar, u. 
1—2 Lagerräume in Lan- 
gen, Industriegebiet 
Neurott ab April/Mai 75 
zu vermieten. 

Ing. G. Krumm, 
Ferlmeldetechnik 
Lgn., Poslf. 1465, 
Telefon 21904 

Lagerraum 
(alte Scheune o. Doppel- 
garage) gesucht. 

Telefon 06103 25103 

Bauerwarlungsland 
in Langen zu verkaufen. 

Telefon 06074'5155 

Suche Garten oder 
entspr. Grundstück 

zu pachten oder auf 
Rentenbasis zu kaufen. 
Off.-Nr. 25 an die LZ 

Grundstück 
800 qm (Stadtzentrum), 
geeignet als Abstellplatz, 
Wasseranschluß vorhan- 
den (Park), abgeschloss. 
Off.-Nr. 34 an die LZ 

Garage 
in der Luisenstraße 
(Nähe Bahnhof) ab 1. 2. 
1975 zu vermieten. 

Off.-Nr. 19 an die LZ 

Suche Garage 
möglichst mit Strom, In 
Langen oder Umgebung, 
zur Unterstellung eines 
Oldtimers, per sofort. 
Angebote unt. Tel. 25176 

Rentner sucht 
Nebenbesdiäftigung 

als Fahrer. 15 J. unfall- 
freies Fahren. 

Tel. Langen 23828 

Technlsche(r) 
Zelchner(ln) 

Für unsere techn. Abtei- 
lung suchen wir eine(n) 
technische(r) Zeich- 
ner(in) für interessante 
Arbeiten an der Profil- 
zeichenmaschine u. zur 
Detaillierung von Vor- 
richtungen sowie von 
Schnitt- und Spritzwerk- 
zeugen. 
Wir bieten einen moder- 
nen Arbeitsplatz, gute 
Bezüge, Altersversor- 
gung, Mittagstisch, Fahr- 
gelderstattung und die 
üblich. Sozialleistungen. 
Bitte schreiben Sie uns 
oder rufen Sie zur Ver- 
einbarung eines Vorstel- 
lungstermins Frau Schrö- 
pel (Durchwahl: 06103/ 
709270) an. 
AMP Deutschland GmbH 
607 Langen 
AMPereslraße 7—11 

Vermietung; 
Langen, Stadtmitte, 

Neubau, kein Wohnsilo, 
direkt vom Vermieter: 

Ein- u. Zwel-Zlmmer- 
Komfortwohnung 

ausgestattet mit 
Siemens-Küchenblock 
(E-Herd - Kühlschrank 
- Nirostaspüle), ZH, 
wW,, Doppelfenster, 
Balkon. Miete ab DM 
275,— plus NK und Kau- 
tion. Bezug sofort, 1. 2., 
1. 3. 1975. Anfragen: Tel. 
Ffm. 83 76 44. 
Besichtigung: Haus- 
meister Nix. 

Langen, Bahnstr. 23 
Tel. 06103'25563 

Nachmieter gesucht: 
2 Zimmer, Küche 

I. Badbenutzung, Dach- 
gesch., ZH, Miete 200,-, 

Egelsbach 
Thüringer Straße 14 

2-Zlmmer-Wohnung 
u. kl. Küche ab 1. 2. 7J 
an ruhige Mieter z. ver- 
mieten. 
Off.-Nr. 40 an die LZ 

Ruhige geräumige 
3-Zlmmer-Wohnung 

in Langen, auch Dach- 
geschoß, jedoch mit ZH 
und Bad, für 1Vi Pers.« 
Haushall mit Haustier 
(kein Hund) per 1. 6. od. 
später gesucht. Kein 
Hochhaus, Miete bis 
340,- Mark. 
Angebote erbeten unter 
Off.-Nr. 37 an die LZ 

3-Zlmmer-Wohnung 
zu vermieten. 

Telefon 06103/25255 

4-Zlmmer-Wohnung 
zum 1. 3,, evtl. m. Gart, 
oder Garlenbenutzung, 
Raum Sprendlingen, ge- 
sucht. 

Thiel, 6078 Neu-Isen- 
burg, Nelkenstraße 24 
Telefon 06102/37269 

Möbliertes 
Souterraln-ZImmer 

Dusche, ZH, sofort zu 
vermieten. 

Telefon 71904 

Suche 1 Zimmer 
möbliert, in Langen. 
Off.-Nr. 32 an die LZ 

Möbliertes Zimmer 
mit Dusche zu vermiet. 

Telefon 49544 

Neu möbl. Zimmer 
sep., in Egelsbach, ZH, 
w. W., Kochgelegenheit 
u. Dusche, per 1. 2. 78 
zu vermieten. Miete D^ 
140,- u. Uml. u. DM 250 
Kaution. 

Telefon 49285 

Möbliertes Zimmer 
mit sep. Eingang, evtl. 
Bad, im Gebiet von Lan- 
gen gesucht. 

Telefon 06150/7455 

3 Zimmer 
Kü., Bad, ZH, zum 1. 3, 
zu vormieten (Bahnhofs- 
nähe). 

Telefon 22325 

Möbl. Zimmer u. Kücha 
m. k. u. w. Wasser, ab 
1. Febr. zu vermieten. 

Tel. 22648 ab 18 Uhr 

Suche 1-Fam.-Haus 
mit Garten, auch Altbau, 
langfristig zu mieten. 
Off.-Nr. 26 an die LZ 

Denken Sie an Stempel  
.... dann denken Sie an Götsch 
schnell und preiswert 

• Gummistempel In allen Ausführungen 
• Seibstfärber-Stempel 
• Bänderstempel 
• Datumstempel 
• Wortbandstempel 
• Paginiermaschinen 
• Metallschablonen 
• Marken in allen Formen mit Text 

Wir beraten Sie gern 

SCHILDER-GÖTSCH 
607 Langen, Bürgerstr. 23, Tel. 06103'22390 

Schilder, Buchstaben, Stempel 
und Stempelwaren 

A-csen Macht 

in der neuen 

Gemetndebücherei Egelsbach 

ÖFFNUNGSZEITEN : 

Montag von 16.00 bis 18.00 Uhr 

Mittwoch von 17.00 bis 19.00 Uhr 

Freitag von 15.00 bis 17.00 Uhr 

Die Ausleihe kostet pro Buch wöchentlich 0,10 DM 

bei war, den zieht es immer wie- 
der hin zu den .Narren'. 

Schönes Wochenende 
IHR LEO 

. . . Frau Sophie Schneider, Sdiillerslraße 29, 
zum 75. Geburtstag am 25. Januar; 
. . . Frau Eli.sabeth Kühn, Lutherstraßp 12, 
zum R2. und Fr;iu Johanna Reektenwald, Non- 
nonwiesenweg !). zum 70. Geburtstag am 
26. Januar; 
. . . Herrn Richard Hirte, Arheilger Straße 4, 
zum 78., Herrn Johannes Kappcs, Schul.str. 72, 
zum 77. und Horm Adam Knöß, .Schafhot- 
straße 4, zum 71. Geburtstag am 27. .Tanuar; 
. . . Herrn Wilhelm Geiß, Niddastraßo 37, zum 
05. und Frau Heleno Heinhardt, Rhelnslr. 16, 
zum 74. Geburtstag am 28. .Januar. 

Ein gesundes und glückliches neues I.ebens- 
jahr wünscht auch die 1,7.. 

Silberne Hochzeit 
Die Eheleute Karl Giirtner und Frau Hilde- 

giird geb. Diener, in der Sclnillerstr. 4, feiern 
am Dienstag, 28. Januar ihre Silberne Hocli- 
zeit. — Herzlichen Glückwunsch! 

Jahreshauptversammlung 
der Jungsozialisten 

Am Donnerstag, dem 30. Januar findet um 
20 Uhr im Juso-Kcllcr in der Wilhelm-Leusch 
ner-Schule die diesjährige Jahreshauptver- 
•sammlung der Bgelsbacher Jungsozialisten 
statt. Hierzu sind alle Mitglieder und Inte- 
ressenten herzlich eingeladen. Die vom Vor- 
stand vorgeschlagene Tagesordnung enthält 
unter anderem folgende Punkte: Bericht des 
Voi-standes, Aussprache über die Berichte, 
Neuwahlen des Vorstandes, Anträge zur Jah- 
resreshauptversammlung. Um möglichst zahl- 
reiches Erscheinen wird gebeten. 

Flugplatz fest in närrischer Hand 

Karnevalisten aus Egelsbach, Erzhausen und Langen 

gingen in die Luft 

Nach der (trollen Sitzung am verganecnen Samstag hatten die Karnrvalistrn aus Kgcisbach 
nur wenig Zeit, um sieh auszuruhen, üereits am Kunntagmorgrn wartete der nächste Kin- 
satz auf sie. Es galt, den Flugplatz zu stürmen, eine Tradition, die seit drei Jahren größere 
Formen angenummen hat. Seit dieser Zeil nämlieli sind die KGE-Aktiven nielit mehr allein, 
sondern haben Sel-.ülacnhilfe von den Erzhäu.ser und Langener Narren erhalten. 

So ragen die niirrischcn llecrschai on mit dem 
Egelsbaeher Prin/enpaar um 10 Uhr vor den 
Tower und KGE-Minislerpriisident forderte 
den Flugharcnehcf Karl Wi l)er zur (Ihergabe 
seines Reiches an die Tollitüten auf. Es kam 

Flugplatzolicf Karl Weher als neuernannter 
„Luttmursi'hall" in der liUtt, 

zu einer Knallerei, und nach diesem akusti- 
schen Auftakt erlag die Flugplatzbi-.'-at/ung 
dem Charme der Giirdi;-tinnen. die in großer 
Anzahl vertreten waren und dann aucli den 
Tower stürmten. 

Vor dem naßkalten Wetter flüelitele man in 
eine I''higzeughalle und erwärmte sich dort an 
alkoholischen Getränken, denn die Raumtem- 
pei',itur allein vermochte keine Behaglichkeit 
zu schaffen. Die .Stimmung allerdings ließen 
.sieh die Anwesenden nicht verdrießen. Mit 
viel Helau wurde der Sieg über den Flugplatz 
gefeiert. Prinz Bimbo, die Egelsbaeher Tollität, 
ernannte Karl Weber zum I,uftmar.schall und 
dieser revanclüerte sieh mit einer Büttenrede, 
die allerdings ein Opfer der Mikrofonanlage 
w urde. 

Die Präsidenten der drei Vereine faßten sich 
in ihren Grußworten Iturz, es gab Erinno- 
rungsorden und dann hatten die Gardemäd- 
elien ihre große Stunde. Da flogen die Beine, 
wippten die Röckchen, klatschten die Zu- 
schauer begeistert den Takt. Es wurde zu ei- 
ner gelungenen Sache, die von Jahr zu Jahr 
größere Anziehung ausübt. 

Unter den Gästen befanden sich Erster 
Kreisbeigeordneter Wilhelm Thomln, Bürger- 
meister Dr. Günter Simon und Albert Leyer 
sowie Mitglieder der Gemeindeparlamente. 

Höhepunkt für die Aktiven waren die an- 
schließenden Rundflüge. Leider meinte es der 
Wettergott nicht gerade gut mit dem närri- 
schen Völkelien, denn er hatte den Himmel 
verhangen und man sah nicht sehr viel aus 
der Vogelperspektive von der Heimat. 

Heidelberger Straße 
ab heute gesperrt 

Die Heidelberger Straße ist ab 
heute gesperrt. Nach dem Gutach- 
ton einer Verkehrssicherheitskom- 
nfiission ist das die einzige Möglich- 
keit, um die Schulwege im Bereich 
der Ernst-Reuter-Schule zu sichern. 

Schon lange befaßte sich das Par- 
lament mit einer Verbesserung der 
Schulwegsituation. Zunächst sollte 
eine Ampelanlage installiert wer- 
den, doch fand diese Maßnahme 
nicht die allgemeine Zustimmung. 
Eine Kommission dos Landes Hes- 
sen stellte scliließlich nach einer 
Orlsliesichtigung fest, daß nur 
durch die Sperrung der Heidelber- 
ger Straße an der Einmündung der 
Branden bu rgcr'Freiherr-vom Stein- 
Straße ein ausi-eichender Schutz 
für die Schulkinder gewährleistet 
sei. Weder eine Ampel noch ein 
Fußgängerüberweg (Zebi'astreifen) 
seien geeignete Mittel. 

Aufgrund dieses Gutachtens be- 
schloß die Gemeindevertretung am 
5. Dezember 1974 die Heidelberger 
Straße versuchsweise zu schließen 
und ab Heinestraße bis zur Bran- 
den bu rger/Frei herr-vom-Stein Str. 

als Sackgusse zu beschildern. Die 
Verkehrsteilnehmer werden goije- 
ten, auf die geänderte Verkehrs- 
führung zu achten. 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 
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RITZ am BAA 
Jedes Jahr in der Fastnachtszeit 

veranstalten die Karnevalsvereine 
ihre Fremdensitzungen, und von 
Jahr zu Jahr wollen mehr Leute 
diesen Sitzungen beiwohnen. Dies 
ist um so erstaunlicher, wenn man 
bedenkt, daß ja den Menschen im- 
mer mehr geboten wird. 
Unterhaltungssendungen im Fern- 

sehen in Masse, von Peter Alexan- 
der bis zur Ivan Rebroff-Schau 
werden direkt ins Wohnzimmer 
übertragen, und Karten für die 
Schauspielhauser bekommt man 
ohnedies nur, wenn man sich recht- 
zeitig darum bemüht. 

Dagegen dürften die Fastnachts- 
amateure eigentlich gar keine 
Chancen haben, sollte man meinen. 
Doch genau das Gegenteil ist der 
Fall. Hunderte von Menschen drän- 
gen sich in die fastnachtlichen Säle 
und lassen sich einfangen von 
Frohsinn und Humor. Der Karne- 
val hat eben seine besonderen Ge- 
setze, und wer einmal direkt da- 

Egelsbacher DRK 
leistete sinnvolle Hilfe 

im Jakob-Heil-Heim 

e „Sie glauben niclit, welclie Freude Sie uns 
mit diesem Geschenk machen, das eine wert- 
volle Bereicherung für unser Heim ist", er- 
klärte Helga Sevenich, die Leiterin des DRK- 
Altenwohn- und Pflegeheims in Langen, dem 
Egelsbacher DRK-Vorsitzenden Heinz Stroh- 
meier, als er ihr im Namen seines Ortsver- 
eins ein Krankenhebegerät übereignete. 

Dieses Gerät halte der Egelsbacher Ortsver- 
ein vor einigen Jahren zinn Preis von rund 
3000 Mark angescliafft. Im Laufe der Zeit 
stellte sieh .iedoeh heraus, daß es nur selten 
angewandt werden konnte. Es hat eine hy- 
draulische Hebevorrichtung und findet beim 
Umbetten von kranken und bettlägerigen Per- 
sonen Verwendung. 

Im Jakob-Heil-Heim in Langen, das drei 
Pflegestalionen hat, stand bislang nur ein 

.solches Gerät zur Verfügung, was bei weitem 
nicht ausreichte. Mit der Gabe des Egels- 
baeher DRK-Ortsvereins wurde der Engpaß 
beseitigt. In der Flugzeughalle paradierten die Tanzgarden. Das Publikum sparte nirlit mit Applaus. 

Wie bei der vergangenen KCiF-SKznne soll es i>pch am Samstagabend wieder stlmmunnToU 
xugehen. 
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Leonhard Kirschniok bleibt CDU-Vorsitzender 

CDU-Ortsverband hatte Jahreshauptversammlung 

Rri ihri-r .luhrcNhaiiiitvcrsaminluiiK um vcr KaiiKOiirn KrritHg kprudini die zahircirli rr- 
ürhii-nmcn Mitulicilrr ilp» CDI'-OrtsverhandM dem *rlthrriitrti Vorsitrpndrn I/ronhard 
Kirschniok ilas Vertrauen ans; »ie bestätiKten ilin für weitere zwei Jalire im Amt. Ilim xur 
Seite stellen l'eter Driessen und !)r. italdiir (ialiriel als eleidiberoehliKte stellvertretende 
Viirsit/.ende; Kran/, (iolomli führt die Kassen fteseliärie und Hermann Kraus wurde als 
Sehrlftfilhrer Kewiihlt . 
Die Hi riihli! des Voislanclis üljcr (l.is /ii- 

rücklioHi ndc .liihr wurden von der Versanini- 
lung mit Bcifdll aufKenommen. Prominenter 
Gast wnr der Landtiigsabgeordncte Clau» 
Diemke. d<-r iil.s WahllcittT fungierte. 

Mit ihrer Mitglicderslärke ständen die 
KRelsbacho]- Christdemokraten Ifingst nicht 
mehr am Ende im Ki eisgebirt, hob Kirschniok 
hervor. Gemeinsam mit den Mitgliedern, die 
aus allen Berufsgruppcn stammen, habe der 
Vorstand .sein Möglichstes getan, um den 
Wahlspruch „Mehr Demokratie in Egelsba<.-h" 
in die Tat umzusetzen. Die.ses Motto habe sich 
der Ortsverband vor vier .lahren gestellt. 

Man habe sich auch mit Entschiedenheit für 
die Selbständigkeit der Gemeinde eingesetzt, 
was ja .sthlietflich aucli zum Erfolg gefiJhrl 
hal)e. Bedauerlich sei nur, daiJ es nicht gelun- 
gen »ei, den Umlandverband abzuwehren. Der 
„Machthunger der Stadt Krankfurt" habe vor 
keinem vernünftigen Argument halt gemacht. 
Eingeweihte seien sich darin einig. daH dieser 
Umlandverband die Vorstufe einer Entwick- 
lung sei. die die kommunale Selbstverwaltung 
ad absurdum führen müsse. 

In .seinem Hückblick auf die I^iindtagswahl 
itellte der Vorsitzende fest. daU aus dem er- 
rungenen Erfolg die Verpfliditung zu ver- 
iilehen sei. sich auch künftig ständig und nicht 
erst acht Wochen vor der nächsten Wahl um 
den Bürger zu bemühen. 

AnschlielJend erstattete Rudolf Usler einen 
Bericht über die Arbeil der Gemeindever- 
treter. Er ej innerte daran, daß im Jahre 1972 
die ailii Abgeoidneten der CUU im Gemeinde.- 
parlament und der CDU-Beigeordnete im Ge- 
iticindcviirsliind als absolute Neulinge ihre 
Arbeit aufgenommen hätten. Es hHl)e seine 

Zeit geliraucht, um itut di'n parlamentan.schon 
Spielregeln vertraut zu werden. Auch für die 
regierende Partei sei es ein Lernprozeß ge- 
wesen, daß plötzlich nicht mehr zu allen ihren 
VorscHilägen Zustimmung gekommen sei. 
Schon all«.n diese Tatsache habe ein Mehr an 
Demokratie in Egelshach bewirkt. Inzwischen 
aber seien die christdemokrati.schen Parlamen- 
tarier In ihr Metier hineingewac+isen. 

Ihre konstruktive Mitarbeit könne man 
deutlich an der Zahl ihrer Anträge erkennen. 
Nicht selten auch stimme die CDU-Fraktion 
Verbesserungsvorschlägen und Anträgen der 
Sozialdemokraten zu, wenn dadurch das Bür- 
gerwohl gefördert weiden könne. Umgekehrt 
dagegen habe die SPD alles, was von der CDU 
gekommen sei, entweder niedergeslimmt oder 
Bber In erweiterter Form wieder als eigene 
Anträge eingebracht. Dies sei ein schlechter 
demokratischer Stil, meinte Usler 

Als sichtbare Folge von CDU-Aktivitäten 
seien die Änderung der Rathaussprechstunden, 
die Errichtung von .lugendräumen und eine» 
Lesesaals beim Bürgerhausumbau und die Flr- 
haltung historischer Gebäude zu nennen. Nicht 
zuletzt auch könne man sich eine Verbesse- 
run.g der SchulwegsiituaMon auf das Konto 
schreiben. Seil dem CDU-Antrag wegen eines 
Schulbusses habe sich zwar nicht viel, ohne 
Ihn aber hütte sich sicher gar nichts geändert. 
Das gleicht gelte auch für das Arresthau«. 
dessen Schicksal durch das Wirken der Christ- 
demokraten zumindest bis auf weiteres nicht 
von Baggern besiegelt werde. 

Vorausschauend planen laute das Konzept 
des CDU-Ortsverbandc». Das gelte vor allem 
für die Planung neuer Wohngebiete und die 
Saniei ung des alten Ortskerns. 

„Billiger mit grüner Karte" 

Sozialtarifangebot des Frankfurter Verkehrs- und Tarifverbunds 
P Der Frankfurter Verkehrs- und Tarifverbund hat ab L .lanuar 1975 für Personen, di« 

l.eistunceii nach dem Bundes.siizialhiireKesetz beziehen, ein /eitkartenangebot „Die Grüne 
Karle" eingelührt. Diese Karte bietet erhebliche Vergünstigungen gegenüber der allgemei- 
nen /.eiikartr. Die in Frage kommenden l'ersonen werden gebeten, sich ihren Anspruch 
ymti So/iulanit der Gi'ijieiiidc be.si'heinigen zu lassen. 
IJic Hc.-clictiUKung i.st mit dfin bosleilsclH'in 

fiir ..Die f'iiünc Karte" bei einem Kahrkarten- 
Kchalti'i- <i('r Deut.sclien Hundesbahn im Ver- 
buiidraum abzugeben Dort wird dann die 
„rirüne Karte" ausgehändigt. .Sie kostet niclils. 
Sie isl der Ausweis zum Erweri) und zur 
Nutzung einer verliilligtCM Monatswertmarke. 
Die Monatswertmarke kostet dann genau so 
viel wie die fiu' I.ehrhnge, Schüler und Stu- 
denti'n. Die Wertmarke für Frankfurt ist für 

Mark im Monat zu lull« n. 
Wer nielu dariiber wis.sen möchte, kann dies 

aus dem Prospekt „Verbundfahren mit /.eit- 
karten" ei-sehen. Die „Grüne Karte" gilt fiir 
alle auf ihr eulgetragenen Tarifgebiete und 
zwar für alle üii.sse imd Hahnen des Frank- 

furter Verkehrsverbundes. Sie gilt weiterhin 
an allen Tagen des Monats, jedoch nicht in 
den Spitzenzeiten des Berufsverkehrs. Das Isl 
montags bis freilags von Ii.:«) bis B.OO Uhr und 
von Iti.Oü bis 18.30 Uhr. 
Interessenten, die bereit."; eine laufende Hilfa 

zum Lebensunterhalt oder eine ständige Hille 
in be.sonderen Lcben.slagen, wie z. H. Kran- 
kcnhilfe (Diätzulage), Pflegegeld usw., vom 
Kreissozialami erhallen, benötigen keinen be- 
sonderen Antrag auf Ausstellung der Beschei- 
nigung für die ..Grüne Karte", sondern kön- 
nen den Antrag formlos bei der Gemeinde- 
verwaltung oder unmittelbar beim Kreis- 
sozialamt unter Angabe ihrer Sozialhilfe- 
leistung und des Aktenzeichens einreichen. 

Alter Vorstand wiedergewählt 

Gut verlaufene Jahreshauptversammlung der Geflügelzüchter 

e Hei der am letzten Freitag im Vereins- 
loltal diu'cligel ülirten .1 ahreshaupt Versamm- 
lung mußte eine umfangreiche Tage.sordmmg 
bewältigt werden. Wichtigste Punkte waren 
der .lahri'sbericht und die Neuwahl des Vor- 
standes Im .laliresbericht wurde vom 1. Vor- 
sitzenden W. Kunze be.sonders die im ver- 
gangenen .lahr sehr aktive Vereinsarbeit her- 
\ <)rgetioben. Hegelmäßige MonatsversammUin- 
gen. Teilnalime an den Kreisverbands- und 
1 .and<sverbandsversammlungen. ein VeiV 
Husflug und einige Versammlungen mit 
Krauen waren weitere Aktivitäten. Mit dein 
befreundeten Ladenburger Kleintierzuchtver- 
ein sind die bestehenden Verbindungen auch 
im vergangenen .Fahr fortgesetzt worden. Da- 
durch WLirdt» die Geselligkeit im Verein be- 
sonders gepflegt. 

Die Lokalschau am 16. und 17. November 
im Uürgerhaus war für den Verein gut ver- 
laufen. Die ausgestellten Tiere bestätigten den 
Züclitern einen sehr guten Zuciitwert. Dieser 
wurde audi den Züchtern bestätigt, die bei 
größeren Ausstellungen in der näheren und 
weiteren Umgebung bei x'orhandener Konkur- 
renz. ihre Tiere ausstellten. Die Kreisschau In 
Spi-endlingen wurde von fünf Züchtern mit 
insgesamt SO Tieren be.!ichlckt. Weitere neun 
Au.sslellungen wurden von Egelsbacher Züch- 
tern beschickt. 

Dem Bericht des Ka.ssierors K. Bernhardt 
wai- zu entnehmen, daß der Vorstand sehr 
sparsam gewirlschaflet hat und der Verein 
out einer guten finanziellen Grundlage steht. 
Die Kasseiiprüfer K. Matthes und A. Katzen- 
nieier bestätigten eine einwandfreie Kas.sen- 
führung. dem Kassierer und dem gesamten 
Vorstand wurde einstimmige Entlastung er- 
teilt. 

Bei der Neuwahl wurde der alte Vorstand 
wiedergewählt, lediglich als Beisitzer wuide 
für L. Wannemachcr. der auf eigenen Wunsch 
ausscheidet, A, Katzenmeier neugewählt. Als 
zweiter Kassenprüfer wurde F. Strecker ge- 
wählt. Wiedergewählt wurden 1, Vorsitzender 
und Jugendwart W, Kunze, U, Vorsitzender 

und Zuchtwarl F. Büsse. Schriftführer H. Jaxt, 
Kassierer K. Bernliardl. als Beisitzer neu ge- 
wählt wurde A. Kalzenmeier. 

Die nächste Impfung wird am 9. Februar 
ab 9 Uhr durchgeführt. Der Impfstoff wird 
bei Zucht freund K. Bernhardt. Bahnstraße 71, 
ausgegeben. Nach einer Vorschau auf das Jahr 
1975 wurde die Jahreshauptversammlung be- 
endet. 

Polio-Schluckimpfung 
e Der Gemeindevorstand weist erneut aut 

den zweiten Durdigang der Polio-.Sdiluck- 
Impfung hin. der am 27. Januar 1975 von 
13.30 bis 17.30 Uhr im Bürgerhaus sluttfindet. 
Für die Kinder des 4. Schuljahres wird dies» 
Impfung am gleichen Tag von 11.45 big 
12.30 Uhr in der Wilhelm-Leuschner-Schul« 
durchgeführt. 

In diesem Zusammenhang weist Bürger- 
meister Dr. Simon auf einen Aufruf des Hes- 
sischen Sozialministers Dr. Schmidt hin, der 
die Erkrankung eines 1973 geborenen Kindes 
an Polio-Myelitis zum Anlaß nimmt, einen 
erneuten eindringlichen Appell an die Eltern 
zu richten. In Wiesbaden sagte er, wer sein 
Kind nicht an der kostenlosen Sdiluckimpf- 
aktion gegen die.se gefährliche und heim- 
tückische Krankheit teilnehmen lasse, handele 
unveraniworllich. Dr. Schmidt rief alle Eltern 
auf. die Schluckimpfaktion wahrzunehmen. 

Bürger aus der DDR 
besuchten Egelsbach 

e In der Zeit vom 1. Oktober bis 31. De- 
zember 1974 wurden an 30 Persemen aus der 
DDR u. eine Person aus den ost- und südost- 
europäischen Staaten Bargeldbeihilfen für den 
Aufenthalt in der Bundesrepublik Deutschland 
gezahlt. Zehn Besucher erhielten kostenlos 
Rückfahrscheine bis zur Grenzübergangsstelle, 
eine weitere Person eine Zusatzreise Inner- 
halb des Bundesgebietes. 

Mit sHnvpirm CIpscIuUz riM'kl<*n die Karnevalisten aus h^flKbadi, Rrzhiusen und Lansrai 
KCRrn den 'rov»< r des 1-hiBpUlzr.s \ or. Dessen HrsatztiiiK allerdings unterlac lieber dem 
Charme der Gurdislinnen. 

Amtliche Bekanntmachung 
Abfuhr sperriger Güter 

Die .Abfuhr sperriger Güter wird am 3.. 4 , 
5. und K. Fobruar 1973 vorgenommen. Es wird 
darum gebeten, nur sperrige Güter, die im 
Rahmen eines Haushaltes anfallen, zur Ab- 
fuhr bereitzustellen (Gerümpel usw , also die 
Güler, die nicht bei der wöchentlichen Müll- 
aiifuhr abgefahren werden können). 

Der Sperrmüll ist getrennt nach brennba- 
i-on Stoffen und Metall-Schrotl bereitzustel- 
len. Dabei ist zu ijeaditen. daß eine Verwe- 
hung vom Wind au.sgcschlossen und ein 
sclinelles Verladen möglich ist. 

Die Abfuhrkolonne hat Anweisung, solche 
sperrigen Güter wie Kisten. Verpackungs- 
material usw.. die über den Rahmen des ge- 
wöhnlichen in einem Haushalt anfallenden 
•Abfalls hinausgehen, von der Abfuhr auszu- 
sciiHeßen. Außerdem weisen wir darauf hin, 
daß kleinere Abfälle wie Lumpen, Gartenab- 
fälle und dergleichen, gebündelt oder in Be- 
hältern. die mit verladen werden, Ijereilzu- 
stellen sind, 

Zeitungen und Zeitschriften sind zu bün- 
deln und getrennl vom übrigen Müll zur Ab- 
fahrt bereitzuhalten, Reifen können bis auf 
weiteres nicht abgefahren werden 

Das Sperrgut wird wie folgt abgefahren: 
am 3, Februar 1975: 

westlich der Bahn, die Bahnstraße und alle 
nördlich der Bahnstraße liegenden Straßen, 
bis einschließiidi Lutherslraße, 
am 4. Februar 1975: 

alle Straßen südlich der Bahnstraße bl.s 
einschließlich Heidelberger Straße, 
am 5. Februar 1973: 

Ernst-Ludwig-Straße und Ostendstraße so- 
wie alle nördlich davon liegenden Straßen, 
am 6. Februar 1975: 

alle Straßen südlich der Ernst-Ludwig-Str. 
und der Ostendstraße. 

Die sperrigen Güter sind ab (>.00 Uhr be- 
reilzustellcn. 

Egelsbach, 15. Januar 1975 
Der Gemeindevorstand 

ApofiHWiti 

DCahnlrztliober Notralldlenit: ■. unter Laim n 
Ärztlicher Nolfalldlenst: Samitag ab 12 Uhr 
bis Montag 7 Uhr, wenn der Hausarzt nicht 
erreichbar: 
Feiertags vom vorhergehenden Abend 20 l'hr 
bis darauffolgenden Morgen T Uhr. 

25. 26. und 29. Januar 1975: 
Dr. Hambek, OdenwaldstraBe T, Tel. 4 94 22 

Apotheken-Notfallbereiticbaft: Sonntags- und 
Nachtbereltschaft beginnend Samstagnachmlt- 
fag 13 Uhr: 
vom 25. Januar bis 1. Februar um 8 Uhr: 

Egelsbach-Apotheke, Erns(-I,uduig-Str. 48, 
Telefon 4 96 77 

Wichtige Telefouansrhliisse 
Gemeindeverwaltung: 41 21 
Telefonische Feuermrldnng: Tag und Nacht 

Telefon 4 92 22 
Polizei-Ruf der für Egelsbach zuständigen 

Pollzeistatlon Langen. Telefon 2 30 45 
Dreielch-Krankenhaus Langen, Telefon 20 01 
Krankentransport (Rotes Kreuz): Ruf 2 37 11 

Kirchliche Nachrichten 
Evangelische Gemeinde Egelsbadi 

Sonntag. 26. 1. 1975 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfarrer Adam) 

11.00 Uhr Kindergottesdienst 
Mittwoch, 29. 1. 1975 

19.30 Uhr Kurzgottesdienst (Pfarrer Adam) 

Tolle Tage 

Tolle Preise 

beim Egelsbächer Prinzenpaar 
Prinz Bimbo I. von Grünewald 

Prinzessin Vroni I. 

von Schuh zu Schuh 
im W.S.V. bei 

^eftkniänti 

dem bekannten Fachgeschäf! 
in Egelsbach 

Auch führend in Strümpfen 

Weibliche Bürokratt 
mit Buchhaltungs-Kennl- 
nissen für halbe Tage 
gesucht. 

W. Puhlmann 
Egelsbach 
JahnstraSe 1 
Telefon 49346 

Wer betreut meine 
Kinder? 

6 u 4 Jahre, von 7 bis 
15.30 oder von 12 bis 
17 Uhr (Wechseldienst) 
pro Tag 20.- DM. 

A. Feigenbutz 
Egelsbach 
Kart-Nahrgang-Str. 5 

•.T. 7 
Fi('ili[g den n. .laiiiMr I!) B 

>cnsations-Sieger Rüsselsheim 
erwartet den Club 

.Vährend die 0:1-Niederlage des Tabellen- 
.'hrers Mörfelden beim heimstarken SV 
"insheim nicht allzu überraschend kam, 

:i'llte der 4:1-Sieg von Eintracht Rüsselshcim 
leim seitherigen Zweiten Biebesheim am ver- 
gangenen Sonntag eine echte Sensation dar. 
Mutznießer dieser beiden Ergebnisse war der 
I, FC Langen, der sich mit seinem 4:l-Errolg 
Iber Bischofshelm den zweiten Platz sicherte 
ind seinen Abstand zur Spitze auf zwei 

Punkte reduzierte. Er machte damit den in 
.Mörfelden verlorenen Boden wieder gut, mul5 
:iun aber übermorgen alle Register ziehen, um 
diese Position zu halten. Sein Kontrahent ist 
diesmal schließlich kein anderer als die Rüs- 
selsheimer Elf. die vor einer Woche in Biebes- 
heim alle Experten verblüffte. 

Die.ser Gegner, der vom früheren Vertrags- 
iid Hessenligaspieler Kaniber trainiert wird, 
hoß in der Vorrunde auch im Langener 

• aldstadion immerhin drei Tore und gab sich 

Umschwung bei den SSG-Handbaliern 

SSG Langen - Altenhain 20:15 (8;8) 

.;.<t nach hartem Widerstand mit 3:5 ge- 
dilagen. Danach verschwand er zwar lange 

Zeit aus dem Hauptblickfeld und rutschte Iiis 
Ml die untere Tabellenhälfte ab. scheint sich 
um aber wieder gefangen zu haben und in 

<ler Lage zu sein, jeden Verein der A-Klasse 
/.u schlagen. 

Am nötigen Selbstvertrauen wird es ihm 
in der Partie gegen den Club aut eigenem 
Platz jedenfalls nicht fehlen. Die Langener 
Elf ist gewarnt und sollte klug genug sein, 
nidit iris offene Messer zu laufen. Sie darf 
aber bei allem Respekt vor Rüaselsheim selbst 
nicht vergessen, schwungvoll anzugreifen und 
iierzhaft zu schießen. Vielleicht wird den 
l'latzlierren heim richtig abgestimmten tak- 
tisdien Konzept der Gäste gerade der üiier- 
ra.schende Sieg in Biebesheim zum Verhängnis, 
denn es kann leicht .sein, daß der Club von 
'incr zu großen .Sorglosigkeit des Gegners 
Profitieri n kann. 

Nach zwei Unentschieden 
nun ein Sieg? 

S(; Egelsbach c-mpfängt SpVgg. (;riesheim 
Irolz ihres groliartigen Punklgewiiuies 

iieim 1:1 am letzten Sonnliig in Neu-Isenburg 
fiel die erste Mannschalt der SG Egelsbach 
um einen Rang auf Platz neun in der Tabelle 
der Gruppenliga Süd zurück. Übt-rholl wur- 
den die „Schwarz-Weißen" von der SpVgg. 
02 Griesheim Ffm., die um einen Punkt bes- 
■ser und einen Rang vor der SGE rangiert. 
Am kommenden Sonntag müssen nun diese 
Griesheimer zum Rückspiel am heimischen 
Berliner Platz aiilrelen. Bei einem E:i;cls- 
badicr Sieg, der der Mannsdiaft, — die jetzt 
an den Leistungen im Isenburger Sportpark 
gemc'.ssen wird — nicht schwer fallen dürfte, 
kann man die Gäste überrunden und eine 
Sprosse in der Tabelle emporkleltern. Es gilt 
nun an die Leistungen der letzten beiden 
Spiele anzuknüpfen ,denn die Zusdiauer er- 
warten jetzt natürlich sehr viel von. ihrer 
Mannsdiaft. Kann die Mannsdiaft die.ses in 
sie gesetzte Vertrauen vor eigenem Publi- 
kum nicht erfüllen, so dürfte sich dieses sehr 
nachiteilig auf den Besucherstrom auswirlcen. 

Die Weichen werden und müssen also am 
Sonntag auf Sieg gestellt sein. Im Hinspiel der 
beiden Neulinge war die SGE mit 3:1 als 
•Sieger vom Griesheimer Platz gegangen. Diese 
Schlappe wollen nun die Gäste auswetzen. Ein 
Fehler wäre es aber, diese Gäste zu unter- 
schätzen, die \'on allen drei Neulingen die 
bisher wenigsten Tore kassiert haben, 

Trainer Erich Bäumler ändert an der er- 
folgreichen SGE-Mannschaft nichts, sodaß 
man auf eine spannende Begegnung am Ber- 
liner Platz hoffen kann, 

SSG muß zum Tabellenführer 
Ni^t zu beneiden sind die SSG-Fußballer 

um ihre Aufgabe wenn sie am kommenden 
Sonntag beim Spitzenreiter und Meister- 
schaftsanwärter Klein-Welzheim antreten 
mü.sscn. die einzige Mannschaft, die aus dem 
SSG-Freizeitcenter beide Punkte holen konn- 
ten. Mittlerweile trennen beide Mannschaf- 
ten 6 Punkte und die Welzheimer stehen mit 
Lämmerspiel punktgleich an der Tabellen- 
spitze, Am vergangenen Sonntag gewannen 
die Klein-Weftheimer in Jüge.sheim mit 1:0 
und mußten diesen Sieg sdiwsr erkämpfen. 
.\hnlich erging es den S.SGlern, die zur Zeit 
ein großes L»azarett haben und der kommen- 
den Begegnung sicher mit Skepsis entgegen- 
sehen. Man weiß, daß beim Spitzenreiter die 
Traubtn hoch häiagen werden und daß man 
mit einer nodi nicht harmonierenden Elf das 
•scÄwere Spiel bestreiten muß. Trainer I.,e- 
bien wird wieder Reh einsetzen können, der 
von der Bundeswehr frei bekommt. So wird 
die fast gleiche Mannschaft in Welziieim ein- 
laufen die die SG Dietzenbach mit 1:0 schlug, 
^jur wenn die SSGler sich nicht überrennen 

• issen, selbstsicher sind und noch dazu die 
nötige kämpferisdie Einstellung kommt, ist 
m Kledn-Welzheim ein Erfolfj moglidi. 

Die bedenkliche Formkrise der Langener 
sdieint beendet. In einem begeisternden 
Finish wurde Schlußlicht Altcnhain 20:15 
niedergemacht, sodaß die SSG im Abslipgs- 
kampf erst mal Luft holen kann, hat sie sich 
doch augenblicklich einen Vorsprung vor FSV 
Frankfurt, Schierstein und Allonhain ver- 
schafft. Bedauerliches Fazit nur, daß sich 
Spieler und Verantworllidie von I,angrns 
Handballanhang verla.s.sen fühlen. Solange das 
Team noch berechtigte Aussichlin auf die 
Meisterschaft hatte, war die Halle jeweils 
ausverkauft. Als die SSG aber in fiiie Form- 
krise geriet — verständlich bei dem niedrigen 
Alter der Spieler —, kamen nur noch die 
Treuesten der Treuen, um die Mannschaft zu 
unterstützen. Ist das Langener Sportpublikum 
so bequem geworden, daß es nur bei spekta- 
kulären Tabellenplätzen hinter dem Fernseher 
wegzulocken ist? 

Doch nun zum Spiel: Langen begann nervös 
und lag nach sedis Minuten bereits 0:-l zurüd?. 
Doch dann riß sich das Team am Riemen und 
lief, angeführt vom hervorragenden .Spieler- 
trainer Lorenz, zu großartiger Form auf. Bis 
zur Halbzeit halte man ein 8:8 geschafft. Mitte 
der zweiten Halbzeit hatte sich das Team 
sogar einen Drei-Tore-Vorsprung erspielt, den 
die an diesem Tage hervorragenden Alten- 
luiiiiei wieder ausglichen. Im Schlußspurt 

spielten die Langener jedoch meisterlich und 
siegten mit fünf Toren Vor.'-prung auch in 
dieser Höhe verdient. 

Langen halt*? keinen .schwachen Punkt. 
Trotzdem sei an dieser Stelle erwähnt, daß 
Spieler wie Eberlein, Lorenz, Vikari, Jähneri, 
Kluge und Fakelmann weit über Durchschnitt 
spielten, was zu der Hoffnung Anlaß gibt, daß 
die SSG im Laufe der verbleibenden Sai.son 
noch eine gute Rolle spielen wird, Torschützen- 
Lorenz (4). Klug (4), Vikari (3), Sleuernagel (3), 
Jähnert (3), Fakelmann (2), Gentner (1). 

Freude bereitet auch die zweite Mann.schaft. 
Hier wird die Meisterschaft in Turnierforni 
ausgetrag(;n. Die .SSG führt souverän die 
Tabelle an. Am Sonntag siegte man gegen 
Arheilgen 12:10 und gegen Eiche Darmsladt 
20:3. Die Tore erzielten Kauf (10). Rang (8), 
Blisser (4), Neubert (4), Friede! (2), Metzger, 
Ueberschaer. Kappes und Pernaß (je 1). 

Am kommenden Samstag um 19 Uhr spielt 
die erste Vertretung in Schierstein. Abfahrt 
um 17.30 Uhr am alten Clubhaus (Zimmer- 
straße). Sollte es gegen Schierstein gelingen, 
zum Erfolg zu kommen, hat die SSG alle 
Abstiegs.sorgen hinter sich. Die Mannschaft 
hofft auf etliche .Schlachtenbummler, die ihr 
bei dem schwierigen Unterfangen behilflich 
sein sollten. 

Egelsbach untermauerte 2.Tabe!lenplatz 

TG Traisa - SG Egelsbach I 9:19 (3:10) 
Die Egelsbudier Handballer wurden ihrer 

Favoritenrolle gegen den Tabellenvierleii TG 
Traisa vollauf gerecht und die Mannschaft 
ließ vom Anpfiff an keine Zweifel darüber 
aufkommen, wer als Sieger das I'arkett ver- 
lassen würde. Bedingt durdi Verletzungen von 
Jost (Achillessehnenriß), Rolf Scliroth (Knö- 
chelbruch), W. Becker (Zerrung) und Walter 
Meinelt (Fußprellung) mußte Trainer Bern- 
hardt seine .Mannscliafl erheblich umbauen. 
Er nominierte aus der It. Mannschaft Hans 
Gausmann, Kappes und Erwin Knöß als Er- 
satzleute und schickte folgende Mannschaft 
aufs Parkett: Mix und Schroth im Tor sowie 
die Spieler f.enz. N. Rüster. Eisenbach, P. Welz, 
.1, Welz, K. Becker und die genannten Zweit- 
mannschaftsspieler. Dennoch wirkte die Mann- 
sdiaft als Einheit und mar war überrascht, 
wie gut sich die Ersatzspieler in der ersten 
Garnitur zurecht fanden. 

Nach dem 1 :n durch Eisenbach war es der 
gleiche Spieler, der auch zum 2:2 ausglich. 
N, Rüster brachte seine Farben in Führung, 
die dann bis zum Spielende nicht mehr ab- 
gegeben wurde, Lenz stellte an diesem Tage 
endlich wieder einmal .seine Treffsicherheit 
unter Beweis und war mit sieben Toren der 
erfolgreichste .Schütze seiner Mannschaft. 

Ri'ßdoi-f steht sie in ihrer Ruiuie aut diiii 
3, Tabellenplatz. Spielbeginn in Schnepinn- 
hau.scn isl um 19.45 IMir, Abfahrt ali Eiv'ii- 
heim um 19.00 Uhr. 

Die I, Mannsdiaft spielt am .Sam taf dem 
2.^, Januar, um 18.;i0 Uhr. gcHen d. n Tabelim- 
ersten SG Arheilgen. Ahfalirt am Kigcnh. im 
ist um 18 Uhr. 

Handballkrimi steht bevor 
Am vergangenen Wocheneiuie kam der I V 

Langen zu einem Arbeitssieg ühei die Mann- 
sdiaft der TG 46 Darmstadt. Na.-h einer übe; - 
zeugenden Leistung zu Hause vor zwei Wo- 
chen gegen Büttelborn, war die- die liestaii- 
gung einer Aufwärtsentwicklung nach i-iner 
Serie von Niederlagen, die die Mannsdiatt 
in den Abstiegsstrudel geri.ssen haben. 

Die gegnerische MuniiMliafI au:- Darni.-!: ;t 
hatte in diesem Spiel ihre allerletzte Chaiire 
den drohenden Abstieg zu verhindern; e' t- 
sprechend hart und hektisdi war ilire S|)ie|- 
woise. Die Langener ließen sieh in der ei-ileii 
Halbzeit auf dieses Spiel ein iiiul kamen nii'il 
zu dem gewünschten Erfolg, so daß dii Ti: 
4ß Darmsladt zur Pause mit 7:S Toren fiihi'i-. 
Nicht zuletzt war der gegneri.si'l.c Torwart mit 
seinen prächtigen Paraden an dies: iii kna|)- 
pen Ergebnis sdiuld, denn or bredite an d i - 
.sein Tage die I-,angener Hüdiraum^.-Iüit.'en 
schier zum Verzweifeln. 

Erst in der zweiten Spielhäiflc fand der TV 
zu seinem sicheren Spiel, so daß e« am Ende 
12:iO stand und die f^angener zwei Punkte 
aus Darmstadt entführten. 

In der IB. Spiclminute waren die zahlreichen 
Egelsbächer Zuschauer entsetzt, als N. Rüster 
nadi einem Torwurf bewegungslos am Boden 
liegen blieb und es wurden Erinnerungen 
wach an das Spiel gegen Secheim an gleicher 
Stätte, als man zwei Spieler durch Verletzun- 
gen verlor. Rüster konnte sich zwar noch er- 
holen, aber er war für den Rest des Spieles 
nicht mehr voll einsetzbar. 

Nach Seitenwechsel hielt die Überlegenheit 
der Grünweißen weiterhin an, eine höhere 
Niederlage für Traisa verhinderte der immer 
be.sser werdende gegnerische Torwart. 

Die Egelsbächer Torschützen waren: Lenz 
(7), J. Welz (3), Eisenbach (3), Rüster (2), 
P. Welz (2), Kappcs und K. Becker. 

Vorschau: Am kommenden Samstag, dem 
25. Jamiar, spielt die II. Mannschaft in 
Sd'n ppenhausen. Durch ihren Sieg gegen 

m 

Polßlormöbol-SB-Markt 
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Oual'Witspolstormobcl i'u cnofT» ounstiqen Preisen' 

Damit ist die Mannschaft jedoch der Ge- 
fahr- eines Abstieges noch nicht entronnen, 
denn sie benötigt noch zwei Punkte, will sia 
sich aus eigener Kraft aus dem oben erwähn- 
ten Strudel befreien. Der Gegner am morgi- 
gen Tag ist die Mannschaft aus Urberach, der 
bisherige Spitzenreiter. Diese Spieler benöti- 
gen noch mindestens einen Punkt, um di« 
Meisterschaft zu erringen, da sie am ver- 
gangenen Sonntag gegen Büttelbom klar ver- 
loren haben — jene Mannschaft aus Büttcl- 
born; die vor 14 Tagen vom TV Langen eben- 
so klar mit 18:14 besiegt wurde. 

Somit sind alle Voraussetzungen gegeben, 
daß es am morgigen Nachmittag um 18 Uhr in 
der Adolf-Reichwein-Halle zu einer spannen- 
den und turbulenten Auseinandersetzung 
kommen wird. Beide Mannschaften müssen 
gewinnen, doch ob die Langener am Ende 
die alleinigen Sieger sein werden, entscheiden: 
Diesel, Dobben, Riedel, Beyer, Nippold, Pa- 
nitz, Stock, Eckstein, Weiske, Seifferl. 

Schneider-Linder sind Hessenbeste 

Ehrung durch den Hessischen Seglerverband 

Am vergangenen Samstag ehrte der Hes- 
sische Seglerverband anläßlich seiner Jahres- 
hauptversammlung im Bootshaussaal des Ru- 
derverein Offenbach die Meister und Plazier- 
ten des Jahres 1974. Die Ehrenurkunden für 
den Ilp.ssisdien Mei.s'ter in der Schwertzugvo- 
gel-Klasse durften die beiden Segler des Was- 
strsportverein in der SSG Langen, Klaus 
■Schneider und Kurt Linder, vom Verbands- 
vorsilzenden Lutz entgegennehmen. Nach 
dem dritten Platz 1972, knapp geschlagen auf 
Platz zwei 1973, gc^lang 1974 nun diie ver- 
diente Mcister;ichaft. In sechs Schwerpunkt- 
Regatten hatten 23 Mannschaften um diesen 
begehren Titel gekämpft. 

Nachdem bei Saisonbeginn noch nicht alles 
nadi Wunsch gelaufen war, wurde die Lan- 
gener Crew mit jeder Wettfahrt stärker, um 
dann im Spätsommer in den ent.scheidenden 
I.äufen zum Hessenbe.sten ihre Höchstform 
zu erreichen. 
Steuermann Klaus Schneider, seit vielen Jah- 
ren ein erfolgreicher Segler, startete früher in 
der KoraHe-Klasse für den Offenbacher Ru- 
derverein. Sein größter Erfolg war der dritte 
Platz bei der Europameisterschaft dieser 
Klasse auf dem Steinhuder Meer. Er Ist Mit- 
begründer des WSV und .«eitdem dessen Sport- 
und auch Takelwart. Die WSV-Segler ver- 
danken gerade ihm, der immer gern mit Rat 
und Tat zur Seite steht, sehr viel. 

Vorschoter Kurt Linder kommt aus dem 
Lager der Ruderer. Der ehemalige Sdilag- 
mann im Vierer und Achter der Offenbacher 
RG Undine wollte eigentlich mithelfen, eine 
Ruderabteilung im WSV aufzubauen. Nach- 
dem sich diese Pläne noch nicht realisieren 
lassen, stieg er zu Klaus Schneider ins Se- 
gelboot. 

Mit Werner Schütz und Franz Waigner stell- 
te der WSV Langen auch die Drittbesten in 

der Zugvogelklasse. Ein toller Erfolg für die- 
se aus dem WSV hervorgegangene Mann- 
schaft, die schon 1973 in ihrem ersten Wett- 
kampfjahr mit dem 10. Platz überrascht hat- 
te. Vielleicht wird Werner Schütz die härteste 
Konkurrenz für seinen Lehi-meister Klaus 
Schneider bei dessen Titelverteidigung 1975. 

Erfolge audi bei den Optimisten 
Daß dem WSV vor der Zukunft nicht bange 

zu sein braucht, beweisen der dritte Platz von 
Christi Hofmann, sowie der fünfte und sech- 
ste Rang von Susannne Drenkard und Jörg 
Salisch in der B-Gruppe (bis 12 Jahre) der 
Optim.j.^ten-Klasse, Hier hatten sich 64 Kin- 
der in beiden Gruppen um den Hessenbesten 
beworben. Die 1973 unter P'ührung von Franz 
Drenkard aufgenonuiien Jugendarbeit hatte 

im ersten Meisterschaftsjahr schon so scheine 
Erfolge, die eigentlich noch gar nicht erwartet 
werden konnten. An die.ser Stelle danken die 
WSV-Segler dem Jugendwart des He,ssiP(hen 
Seglerverbandes Alfons Dieterich \'om Drei- 
eidi-Segel-Club Langen für seine freundliche 
Hilfe und guten Rat noch einma.l herzlich. 

Wie schwer es auch im Segelsport geworden 
i.st, in der Spitze mitzuhalten, bewiesen die 
Ausführungen des Sportwarts des H, S. V. 
Koltsch, der von einer Explosion in diesem 
Sport sprach. Schon lange sei diese Sportart 
kein Privileg reicher Leute mehr, wie es ja aiidi 
die Fernseh- und Presseberichte von der In- 
ternationalen Ausstellung BOOT 75 aus Düs- 
seldorf dieser Tage unterstrichen hätten, Dae 
abgedroschene Wort Leistungssport fände 
auch hier seine Anwendung. Gerade in Hes- 
sen, das keine idealen Segelreviere aufweist, 
aber dadurch aufmerksame gute Segler her- 
vorbringt, werde die Leistungsstärke von Jahr 
zu Jahr angehoben. 

Klans Schneider (1.) VorsKxender de« Hessis 
Linder (r.) bei der Gratulation zur Meisters 

chen Seglerverband R. Tufz. (m.) nnd Kart 
cfaaft. 
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B-Mädchen ungeschlagen Bezirksmeister! Der TTC hatte keine Chance 

Ihn? ..hiiinktr Irllun« i'» 
lir'.ii k Dal iD'iliiclt (ÜJ» 
M iMiiM-liafl (k's TV in tici- vc!Kfnucnun Wf>- 
cli«' /Avoi Sir;»L\ clit' (1er Mann- 
»(■Jj.tfl \inu'- -.M;!!;«'!» (l«'r I'.(v.ivksrnciFtorlilel 
bi Jti'htvti. 

OhiK' /.V ■ iliicr w-.M tvolUicn Spielci inricn, 
uiul Hianca .lo/cfowski. und 

olu"' il-.-fu L^'-vvolintcn Coat-h tnachtcn die 
M. r-h'*M hl,' .loi-hcn ihro Sache sehr 
Kl' IU'-n;idr' 'M rpPulU'h die milc.'M heistun- 

von i'.'iith Sliihl iiiifi Uhikr Köhm. Kasi 
W.t.nfUd dl*- Sj);' I lau tll«' I^an- 
gt-ruT M^l^l^.^d>aIl nii' e!wa 10 l'iiiiklen in 
TAi'.. 11^ • 

t 
Iii.' 

Ii 
st; 
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r.i 

in 
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(hfl T ■-r t'« in i-i/'i'ntM 
!• m m dvii Tahcll. t'lc 1/irn IK' Dainj- 

iM. K .ni StaiuU' von .'>7:0 >ii'!anu dt n 
d'i-rn drr (■'••.U- I\(ub. Ufi Ifalh/.e;! 

■ ;l hcn it; r):i:2 und auch in (K^i' /.uri- 
lialilc liiii" die niiinlt rc Korlija^td wi.'iler. 

\ in Ict/tx-r Si*kun<li' i;.'!an^' den l>anß(nir 
•ddu n fh-r 112. I'unkl. DanJl kam man 

■ AddilKMi al)<'! Spu'le auf Gienau 5(M) 
l»()i'l)pmikl(v Auch dit? '):uni>^l;idl(M' 

; tden -ilih in d(M 7^'.i'ih'n fljUl'le sUni'cin 
I . tantl I a'ri Kndc 11121 I 

hU spietlon: (iut/.oil (6 4), Goudtlor (2 B), 
jjlh (2 8), nnf f< r (- /15), .Tozefowski ( 22), 

K^ihm (1ü'24), S( häfer-I^hrnicHcel (10/7), Spitz- 
bartii et R), Slrdil (7 fi), Slirnweiß (410). 

B-Mädchen 
unieriagen der Hessenauswahl 
K -i" durch Schülerinnen vcrstürkle B- 

Mafi'!M'n-Mann >chaft dos TV Landen unterlaß 
an\ •. !i.in:;.-iM'n Sonntaji der Me.ssenauswahl 
ihi. .Iahr;ian'^.- klar mit 97:4D, allerdings 
ühcr «'ine wi- =MitUch vorIänt{erte Spielzeit. 
Kint' \\'(\U IC Ftrnachteilijiun'» der I>;in^»ener 
M;idchen hc- i mfl darin, daß dnM der wichtiR- 
.slcn TV-r.T,l.l -iu-n in der flessenau.swahl Stan- 
der» und (Iii-, .. Mal ausnahmsweise Pui^kte 

i'n ihre -.»'i n Mann.>chaf!skameraden 
eiv.ielcn d.uftcn. In der ersten Ilallizeil fie- 
ianu c de»! 1 ,:u'iL;'':i<jrinnen nur selten, ihre 
Nervosität \-Mr d( n vermeintlich besseren 
Spiek'rn /.u in^lc'i'drikkpn und bei Halbvcit 
fijhr((» die Au-vvahl auch veidienf mit 52:20. 
Im der /.wedi-n nall>zeil lief dann vieles bes- 
M I und hi;. kurz vor Schluß koimten die TV- 
Matk'hen d.e zweite Ih'ilfte offenhalten. Dann 
at)' r «« Ia:i:ien der Ilessenau.-iwahl nwh ein- 
mal 17 Punk'e hintereinander und am Knde 
•.taud e l)7:in ,w.ks h'ir die I.anijener Mädchen 
im Verhi'ltnis zu der lan'^m Spielzeit noch 
ein ';uli Kr:»4 i)n: . isl. 

K .>pjeUi'n riij* Lani'.en: Stahl (7), Herth 
(i?, Slirnweiß (4). r»eucklt»r M), Köhm (11), 
c;;jl/e.t (Ii. \ii rr. (l). Cipin, Cleuckler. S. (2), 
• M». »ro vsk; (12). .\ i- Ijani;<n : landen in dor 
Ale V. ah! - SpMy.harth (B), Sdiafer-liehrnickel (9) 
untl Ilo,-i.-( (".2). 

Juniorinnen 
ungeschlagen Bezirksmeister 

Auch nacli dem 7. und B. Spieltag blieben 
dl. .lunnirinnen unhesic.tU. (lec.en Ivoßdor!" 
Ull i aueh ^ej;en Wiesbaden wai- das Spii'l 
Rc< Iii zin- Halbzeit entschieden (:?(M(> 

Mit l'Vstbrraks und «uten^ */uj:ammenspiel 
v^'iu'de <l:e tt'weiliue l-'iihrunii weiter ausge- 
baut. Von UoMdorl verabschieflele man sich 
nrt 4Nnet7i 7(i:X0 Krfoli,'. und auch Wie^ibadett 

ni'i'Jte eine Nlederki««? einstecken. 
Damit haben sich die .luniorinnen zur Vor- 

runde d'T (lessemiivislerschalt am 8 9. und 
a»n in.MO Februai- qualifiziert. 

I.etzJe ^^eldun^: 
JuTuonnnen TV Hüs:;elsheim (U:;M (32:Hi) 
Juniorinnen FK' Darmstadt 7:i:2!i (H:i:l2) 

Ks spielten und erzielliMi die Punkte (alle 
vier Spiele zinammcsn): 
Richnow (Hii). Ullrich (73), Sl^dd „CAP" (31), 

W4), Kliu;»lcr (331, Seelij; 
(7». Miilh'r (8}. Doffnuum (I.*?). nt)!!tmann (Ml. 

Nadi diesen Spielen sind die .luniorinnen 
tmant'ef«»;'h'en mit 20() Punkti-n Hcv.'rksnnM- 

uuniorenieistungsrunde 
l»annsl;iili —TV I,;ini4<'ii (iOtKO (IfliriO) 

Itif .iiiiiiorcii bi'.'jU'Rli'ii 11t" Uiimistail! im 
/.Hill Vor..|)ii'l (47:-l()) dii'.snuil ii'clit 

dciillidi. D.iimstiidl l'üliil.' zwnr ividi 10 Mi- 
luilcn inil !:!:». ili'th Ihmiii Scilonwccliscl liinrn 
dii* MUM koii/cnlrioif spifh-mJcti Ij;iiij4rnL'r 

III Fühi'uii;;- Audi in d.T /wi-i- 
(<•11 Il;iil)/.rit die .luniori'u 
ili.vm iiln'rh'Hi ii ii. Kcu:miu>M schlic!)- 
licli mil HOüill, Ks spii-ltcii: Kl RmüI) M), 
J H;irlh (21). P. Horiiii" (27). (). Vcnlz (14), 
A. Zi|>l (ti(. A, Gciu'kltM' (2), S. .It)7.t'f()\vski (2), 
1' Külini' (1). 

Vor seil 11 II : .S;u»st:in Ki.HO lllir .liiniorcn 
gi'K<'n PtiiiiKstnrlt. 

U!i\ 18 Uhr findi'l du,-, vori'iil.sdii'idcnde 
Spirl um die Bi'/irksmoisUr.sdKirt zwischen 
di'n beiden tiriipiH'nsieKern der Sdiülorrim- 
diMi Nord (TV LiiiiKeii) und Süd (!SKE HulJ- 
dorf) .slatt. 'l'i'etz des lleiniv'ortells für 
Kind die Kußdoi-fi-r Kavorit. 

.SS(i Darmstailt — 2. U-.luKniil 
K.iiupflos zu zwei Punkten kam die 2, U-Jgd. 
e 'ijwi SSG Darmstadl, weil die dortiKe Hallo 
«iidorwellif; besetzt war. Das Spiel wird mit 
2:0 Pimkten und 2:0 Körl)en für l.anjjon ge- 
wertet 

Oanien-lles.senliga 
(hr tMstes Spiel nadi Weihnaditen bestrit- 

ten die 1. Damen Segen die SKG Roßdorf. 
In der 1. Halbzeit spielten sie mächtig auf, 

und führten zur Halbzelt mit 20:12. Auch in 
der 2. Halb/.eil wurde die Führung mit einem 
lU-Punkte Vorsprang gehalten. Drei Minuten 
vor Schluß wurde da.s Spiel sehr hektisch und 
dit^ Gäste waren zu diesem Zeitpimkt sehr 
ti-efffsidier. es gelang ihnen aber nicht, den 
Langenerinnen den verdienten Sieg zu neh- 
men. Endergebnis: 38:1)3. 

Die Damen nehmen nun ungeiiihrdet den 
4 Platte in der Tabelle der Hessenüga ein, 
und dürften die.sen bis zum F.nde der Saison 
nidit abgeben. 

Es spielten: Richnow (6), Klingler (4), Ull- 
rich (2), Stahl ,.CAP" (4), Zellner (10), F,ck- 
slenn (3). Kam (6), Hempel (3), Kneifel, Seeliß. 

Nach li' 1" lief das Sjiiel üb'.*r .Itir.'^on 
Harth iiM.I Hins Miiiler. n;uh eil'.:' i r'"cn 
Ai'.rholi. in.u* d.-t K'iljdni fer konn:' der Vor- 

. v. il. r au-'jc!'aut wiMil n. .Iür;;en Fur- 
moT' /.■■:',!c :l.'h wic.-ler als wirkunH.svoller 
Piii;;',» bei-. Dr. .lahn besorgte die Abwehr 
in l!iii;.;lii)!!e und erzi.lte sogar 2 Punkte durch 
eiMcn direkl'Mi Tip-in-Treffer vom Hochball 
im i-'iH'ivvurfkieis. Den 1011 Punkt erzielte 
•Iii heil Kühl, der sich zum Schluß wieder oin- 
ge.vcinril iKitt'.v 

Kür Uingcn spielten: Hart!i (12), Müller 
irn. /.ip[ (4). Kornofl (7). Kritnier (3), IJi'. .lahn 
(2.")i, Grr i.ii^j |2;;i. Giieb (.S). Kühl (17), und 
.Iiizelowski. 

Die Hvircii haben danüt iliren 2. Tabellen- 
p!;itz gefestigt und können den nächsten Spie- 
len zuvi'r.-iichtlich ent.gegensehen. 

Vur.schau: Am Mittwoch, dem 29. 1. 20.15 
Uhr Reidiwein-Halle, empfangen die 1. Her- 
iv:i die Mannschaft des SV 93 Darnvsladt. 

Mit leisen Hoffnungen auf ein gutes Ab- 
schneiden fuhr der Tischlcnnisclub l.angen 
am vergangenen Samstag zur TG Saclisen- 
hausen. Dodi wie jede Mannsdiaft, die gegen 
den Abstieg kämpft und somit auf jeden 
Punkt angewiesen ist, mußte auch der TTC 
erfahren, daß in den enlsdicidcnden Pha.'Jcn 
das gewisse Quentchen Glück und Durdi- 
setzungsvermögen fehlt, das bei sorgenfreiem 
Aufspielen automatisch vorhanden ist. Das 
zeigte sidi bereits anfangs, als das Langener 
Doppel Eitel Siegel den ersten Satz gewinnen 
konnte, im zweiten Durchgang nach Rückstand 
zum 19:19 ausglich, dennoch verlor und auch 
den F.ntscheidungssaiz abgeben mußte. Da- 
gegen gewann das neu zusammengestellte 
Doppel Jager/Maurer, wobei Maurer eine 
überragende Partie spielte. 

Die Vorentscheidung zugunsten Sachsen- 
hausens fiel bereits im hinteren Paarkreuz, wo 
sich gerade die fjangener sehr viel versprochen 
hatten. Sehring vermochte bis zum 18:18 im 
Entscheidungssatz mitzuhalten, hatte jedoch 
Pech, daß seinem Gegner nun ein unerreich- 
barer Kantenball gelang, der den Spielaus- 
gang maßgeblich gegen Sehring beeinflußte. 
Auch Armer, der für Heinecke einsprang, 
konnte seinen Spielrhythmus nicht beibehal- 
ten und unterlag im dritten Satz, nadidem 
er seinen Gegenüber im ersten klar distanziert 
hatte. Auf verlorenen Posten standen an- 
schließend .Jäger und Siegel. Damit war der 
Gastgeber 5:1 in Führung gegangen und die 
l.angener Hoffnungen auf den Nullpunkt ge- 
sunken. Trotzdem bäumte sich die Mannsdiaft 
nodi einmal auf. Maurer verkürzte mit her- 
vorragendem Spiel gegen Raupach auf 2:5. 

Leider hatte Eitel einen schwachen Tag er- 
wischt und unterlag, obwohl man gegen die 
Nummer 4 Sachsenhausens zwei Punkte ein- 
geplant hatte. Zwei Erfolge von Sehring und 
Armer ließen den TTC dann auf 4:6 heran- 
kommen, doch der Gastgeber drehte den Spieß 
sofort herum und erhöhte auf 8:4. Dabei hatte 
es Siegel in der Hand, zu gewinnen, doch eine 
kleine KonzentratlonssdiwSche nutzte sein 
Gegner Christmann umgehend aus, holte den 

.lochen Kühl (mil Bali) übersiiiflt zwei Kod- 
Uorfer (ieiiner. 

Herren: Roßdorf 
dreistellig geschlagen 

In einer äußeret ruppiigen Partie setzten 
sich die 1. Herren in Roßdorf bei ihrem zwei- 
ten Rückrundenspiel mil 100:86 durch. Die 
erste Halbzeit verlief ausgeiglldien, danadi 
wm-de Reiner Greunke, Stammspieler der 
männlidien Jugend I, eingewediselt und zeig- 
te einen ansprechenden Einstand. Der Halb- 
s»ltvoi«pruRg von 11 Punkten (45:34) Ist vor 
allem Jochen KUhl mi verdanken, der sich 
bis zur Pause voll einaetzte und in Verleidi- 
Kung und AngilU eine gute Tagegfcnrm zeigte. 

10:l4-nückstand im zweiten Satz auf und 
siegte in der Ent.scheldung klar. Jäger hielt 
sich gegen Reuter, Ex-Bundesligaspieler der 
Frankfurter Eintracht, recht beachtlich und 
führte sogar im zweiten Salz 20:18, hatte 
jedoch den konsequenten Schmetterbällen 
seines wesentlich jüngeren Kontrahenten 
nichts mehr entgegenzuhalten. Eitels Nieder- 
lage gegen Raupach zog den Schlußstrich unter 
ein Spiel, von dem man sich auf Langener 
Seite mehr erhofft hatte. 

In einem auf Freitag vorgezogenem Spiel 
bezwang die 2. Mannschaft SG Arheilgen II 
sicher 9:4 durdi Siege von Klopper (2), Armer 
(2), H. W. Reidl, Reichert. E. Reidl, Tron/ 
E, Reidl sowie Klopper/Armer. 

Die 3. Mannschaft unterlag 4:9, wobei neben 
einem Doppelgewinn Thlemann, Müller-All 
und Wagner jeweilä einmal erfolgreich waren. 

Einen wertvollen Punktgewinn verbuchte 
TTC Langen IV gegen den Tabellendritten der 
A-Klasse Nord. St. Stephan, dank glänzender 
Leistungen von Kalesdike. Becker, Potthoff, 
Bieber, Slevert, Wernz und Becker/Potthoff (2). 

Dagegen enttäuschte die 5. Mannschaft heim 
6:9 gegen Messel II. Lediglich Hertrampf (2), 
Mattelat (2), Sehring und William'Sehring 
konnten überzeugen. 

Siege von Mattelat (2), Sehring (2), Kirdmer, 
AU, Wambold, Simonowskl und Mattelat' 
Wambold verhalfen der 6. Mannschaft zu 
einem 9:3 über Egelsbadi II. 

Die Jugend war bei der 2:7-Niederlage gegen 
den Tabellenführer Pfungstadt ohne Chance. 
Obwohl eine Leistungssteigerung gegenüber 
dem letzten Wochenende zu verzeichnen \\ar. 
gelang es nur Fiedler und Jonczyk, zwi'! 
Einzel zu gewinnen. Thiemer und Lisdiei 
verloren glatt, hatten jedoch Pech, als sie im 
Doppel nach gutem Spiel unglücklich unter- 
lagen. 

Die 1. Schüler kamen gegen Darmstadt 98 
zu einem 7:3-ErfoIg. Mattelat und Stahl legten 
mit je zwei Siegen den Grundstein zum Sieg. 
Niemann und Küppers kamen zu je einem 
Punkt und gewannen außerdem das Eröff- 
nungsdoppel, 

Egelsbacher Tischtennisspieler ohne Glück 

SGE I — TTC Darmstadt I 4:9 
Gegen einen der drei Meisterschaftsanwär- 

ter mußte die SGE im ersten Rücknmden- 
spiel antreten. Der TTC Darmstadt war der 
erwartet starke Gegner. Die beiden Dopf)el zu 
Beginn des Spieles gingen klar verloren. Der 
0:2-Rückstand konnte durch 2:1-Sicge von 
Bormuth und Schneider wettgemacht werden. 
Das 3:2 für die Gastgeber resultierte aus ei- 
nem Sieg des Egelsbacher Spitzenspielei-s Wo- 
diczka. Die Möglichkeit, den Vorsprung aus- 
zubauen hatte im zweiten Spitzenspiel Heinz 
Schroth, der im schönsten und spannensten 
Kampf des Tages in 3 Sätzen ganz knapp 
unterlag. Im zweiten Durdigang gelang ihm 
als einziger ein Sieg. Große Chancen zu 
weiteren Zählern hatten nodi Brauke und 
Boimuth. Beide unterlagen jedoch nach teil- 
weise hoher Führung äußerst knapp. 

TTC Langen VI — SGE II 9:3 
Die zweite Mannschaft, die ohne Müller und 

Schulz antreten mußte, kamen beim Nadi- 
barn um eine Niederlage nidit herum. Ledig- 
lich das Doppel I.uley/Hofbauer sowie Lule.v 
und Schmidt konnten für die Bceisbacher Sie- 
ge erringen, 

SOG III — Grün-Wellt Darmstadt III 8:8 
Die dritte Mannschaft mußte zur Verstär- 

kung der abstiegsbedrohten 2. Minnsjliart 
V/eber 'jnd Schmidt abgeben und war dadurcii 
entscheidend geschwädit. Daß es dennoch zai 
einem Unentschiedeen reichte, verdankt sie 
den im oberen Paarkreuz spielenden Kann- 
stätter und Bruch, die sich in einer ausge- 
zeichneten Form befanden und alle ihre Ein- 
zelspiele und zusammen auch beide Doppel- 
spiele gewannen. Von den 8 Zählern erzielten 
diese beiden Spieler alleine 6, Die restlidien 
Si(3ge gingen auf das Konto von Hertrampf 
und Schmuck, 

Jürgen Lorös-^h Dritter beim Berliner Cross 

Erfolgreiches Debüt in der Männerklasse 

SSG-Soma-Programm 

Nach nieliiwöchiger Pause begann die S,SG- 
Soma Mille Januar wieder mit dem Spicl- 
betrieb. In zwei kurzfristig angesetzten 
Freundschaftsspielen gab es einen Sieg mit 
4:1 Toren gegen die 3, Mannsdiaft des eigenen 
Vereins und eine Niederlage mit 1:3 Toren 
gegen die SG Wixhausen. Beide Male zeigte 
die Mannschaft I^istungen, die weit von der 
Normalform der letzten Monate abwichen. Es 
wird einer enormen Steigerung bedürfen, um 
in den bevorstehenden Punktbegegnungen er- 
foigreidi bestehen zu können. 

Bereits am kommenden Samstag um 14.30 
Uhr empfängt die Sorna die SG Wiking Offen- 
bach zu einem Nadiholspiel aus der Vorrunde. 
Am Mittwodi, dem 29. Januar um 20 Uhr er- 
wartet man unter Flutlicht die Elf von der 
SG Götzenhain zum ersten Spiel der Rüdt- 
runde. Am Samstag, dem 1. Februar, veran- 
staltet die Sorna no^maU ein HallenfuDball- 
turnier, und am Abend des gleichen Tages fin- 
det der traditionelle Soma-Kappenabend statt, 
auf den die Somafreunde schon heute hinge- 
wiesen werden. Leider findet nun audi trotz 
rechtzeitiger Terminplanung die Fremdensit- 
zung des Gesamtvereins zum gleichen Zeit- 
punkt statt; trotzdem werden beide Veranstal- 
tungen ihre Anziehungskraft nicht verfehlen. 

Am verganfienen Sonntag veranstaltete der 
Berliner Sport-Club im Grunewald seinen 
1. Nationalen Crosslauf. Bei einer vorjährigen 
Sportveranstaltung war der TV-Mitte!streck- 
1er .lürgen Ijoröseh von den Berlinern zur 
Teilnahme an diesem Crosslauf eingeladen 
worden. 

Ein dauernder Nieselregen und eine an- 
fangs enipfindliche Kälte machten den Läu- 
fern zu schaffen. Jürgen Lorösdi, der seinen 
ersten I.aut in der Männerklasse absolvierte, 
hatte sidi für sein Debüt eine der schwersten 
Strecken Deutschlands ausgesucht. Die zwei- 
mal zu durchlaufende Runde bestand zur 
Hälfte auch knödieltiefem Sand und hatte 
drei sehr starke Steigungen, 

Nadi dem Start setzte sidi der Langener 
an der ersten Steigung mit zwei anderen 
Lau fern schon etwas vom Feld ab. Einen hal- 
ben Kilometer weiter ging er an dem steilsten 
Stück der Strecke in Führung und baute diese 
im weiteren Verlauf der 2,5 km langen Run- 

de bis auf 50 m aus. Im zweiten Sti-eckenab- 
schnitt begann sich dann doch die ungewohnte 
Streckenlänge bemerkbar zu machen. Bis 
wenige hundert Meter vor dem Ziel konnte 
Lorösch zwar seine Spitzenposition halten, 
vmrde dann aber von zwei Läufern des SC 
Charlottenburg eingeholt. Bei der letzten Stei- 
gung, bei der die Läufer wieder in knöchel- 
tiefem Sand laufen mußten, konnten sich 
die beiden Berliner von dem Langener ab- 
setzen. Es gewann Thomas Hummel in 17;21 
min. Jürgen Lorösch erreichte den 3. Platz in 
17,46 min. und lag damit immerhin 55 sec vor 
dem gleichaltrigen zweifachen Deutsdien Ju- 
gend-Crossmeister Lutz Friebe vom Berliner 
Sport-Club, 

Diese Leistung dürfte eine gute Grundlage 
für die weiteren Meisterschaften sein, die 
ebenfalls auf ziemlich schweren Cross-Strek- 
ken stattfinden. Der nächste Wettkampf für 
die TV-Mittelstreckler sind die Bezirksmei- 
sterschaften in Rimbach/Odw. 

SSG Langen III Mannschaft beim 

Fußballhallenturnier in Weiterstadt 

Am vergangenen Sonntag nahm die dritte 
Mannschaft der SSG Langen an einem Hal- 
lenturnier In Weiterstadt teU. Sie mußte den 
im Vorjahr errungenen Wanderpokal vertei- 
digen. Das Turnier war gut besetzt und be- 
stand aus 10 Mannschaften, die in 2 Grup- 
pen spielten. Die SSG konnte sich in ihrer 
Gruppe durdi ein Unentschieden, 3 Siege 
und 8:3 Tore für das Endspiel qualifizieren. 
Gegner war der 1. FC Langen, der sich in 
seiner Gruppe durchsetzen konnte. Die dritte 
Mannsdiaft der SSG konnte jedoch im End- 
spiel die vorher gezeigten Leistungen nicht 
mehr wiederholen, Sie unterlag dem 1, FC 
Langen mit 0:1 und mußte sidi mit dem 2, 
Platz begnügen. 

Am Tag vorher mußte die 3. Mannsdiaft 
der SSG num Nachholspial der Verbandsrun- 

de t)ei 1960 Hanau antreten. Bei dieser Mann- 
sdiaft handelte es sidi um den Tabellenletz- 
ten und man ging mit Zuversidit in das Spiel. 
Die Gäste waren von Anfang an am Drüdcer 
und ließen die Hanauer selten aus ihrer 
eigenen Hälfte kommen. Tore fielen jedoch 
trozt vieler Chancen nicht. Durch ein halbes 
und ein ganzes Eigentor hieß es plötzlich 2:# 
für Hanau. Natii der Pause fiel jedodi schnell 
der Ansdilußtreffer und kurz darauf ctec 
Ausgleidi. Die Hanauer konnten noch einntal 
mit 3:2 in Führung gehen, wurden dann Je- 
doch regelredit ausgespielt. Am Ende hieß es 
verdient 8:3 für die SSG Langen. Die Toie 
erzielten: Baier (2), Schmitt (2), Kurlanda (4) 

Es spielten: HiUer, Müller, Schilling, Det- 
ler, (Pompizzi), Bartl, Ruschin, Mager (Kur- 
lands), Schmitt, Baier, Schmidt, Buschraann 
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Wilhelm Kaufmann wieder Vorsitzender 

des Musikvereins 
o Die MilRlieder des Musikvereins 1919 Of- 

fciithal hal)cn Wilhelm Kaufmann als 1, Vor- 
sitzenden und Heinz Masholaer als dessen 
Stellvertreter Ijestätigl, In .seinem Rückblick 
auf das abgelaufene Verein.sjahr konnte der 
1, Vorsitzende bcrid'.tcn. dalä es doch wohl 
manche Höhepunkte gegeben iiabe. Im Jahre 
1974 sei die Musikkapelle bei vielen öffent- 
lichen Veranstaltungen aufgetreten und habe 
auih immer sehr viel Anerkenniin,!; gefunden. 
Auch den örtlichen Vereinen habe mcm bei 

OFFENTHAL 

deren Ver.inslaltungcn öfters mil musikali- 
sdien Aufführungen zur Seile gestanden. 

Seinen besonderen Dank sprach Kaufmann 
den aktiven Musikern für das gelungene Kon- 
zert am Ende des Jahres 1974 im evangeli- 
Bdien Gemeindehaus aus. Anderer.scits müßte 
aber auch bedauert werden, daß größere Kon- 
terle in Offenthal leider nicht durchgeführt 

o Die Mitgliederversammlung des SPD-Orts- 
vereins hat sich mehrheitlich für die Bildung 
eines gemeinsamen Dreieich-SPD-Ortsver- 
eins sdion vor dem Zusammenschluß 1977 aus- 
gesprodien, 

Vorsitzender Bitseh erläuterte in seinem 
Bericht, daß es sich in den seitherigen Diskus- 
sionen und Verhandlungen herauskristallisiert 
habe, daß die Gründung eines gemeinsamen 
iDreieich-Ortsverelns vor dem endgültigen Zu- 
pammensdiluß zur Stadt Dreieich 1977 uner- 
läßlich sei. Die Sozialdemokraten müßten in 
einer Stimme spredien können. Positiv für 
die Mitglieder sei auch, daß die seitherigen 
Örtsvereine trotzdem weiterhin separat Ix-- 
8l<-hen bleiben würden. 

Die Gründungsver.sammUmg wird Anfang 
Februar in Ruchschlag stattfinden. Diese Grün- 
dungsversammlung würde sicherlich eine .so- 
genannte Delegiertenversammlung sein, Zu- 
sammenfassung der gewählten Delegierten aus 
den einzelnen Orlsvcreinen. Nach einer aus- 
führliehen Diskussinn u, einem Gegenantrag 

Fußweg nach Dietzenbach 
o Die Fraktion der Freien-Wühier-Vereini- 

gung Offenthal hat einen Antrag in die Oe- 
mt'iiidevertretung eiii.gebracht in welchem der 
Gcnieindevorstand bc;iuftraKt werden .soll, mil 
der Stadt Dietzenbach in Verhandlungen ein- 
zutreten, um einen Fußweg von OffeTithal 
nach Dietzenbach zu errichten. 

In diesem Jahr soll das Schwimmbad und 
Freizeitzenlruin der Stadl Dietzenbach zwi- 
sdien Offenthal und Dietzenbach eröfincl wer- 
den, Nach Ansicht der FWV liegt es doch wohl 
nahe, daß sehr viele Offenthaler Bürger die- 
ses Schwimmbad im Sommer, es liegt näher 
als alle anderen Einrichtungen ,solchcr Art im 
Umkreis, besuchen werden. 

Um dorthin zu gelangen, wäre die Benut- 
zung der Straße zwiadien Offenllial und Diet- 
zenbach wegen des starken Autoverkehrs dodi 
etwas zu gefährlich. Es sollte daher in Erwä- 
gung gezogen werden, einen Fußgänger- und 
Fahrradweg nach dort zu errichten. Es bleibt 
abzuwarten, wie sich die Dietzenbacher Stadt- 
verwaltung diesem Anliegen gegenüber ver- 
halten wird 

Wartehalle 
für Schulbus-Haltestelle 

o Der Gemeindevorstand hat die Errichtung 
einer Wartehalle an der Sdiulbushaltestelle 
Wmgertschule in der Friedhofstraße beschlos- 
sen Mit dieser Maßnahme will man den Kin- 
dern bei schleditem Wetter einen Schulz ge- 
währen, Derzeit müssen sich die Kinder in 
der Pausenhalle der Wingerlschuie bis zur 
Abfahrt des Schulbusses nach Dreieichenhain 
aufhallen. Dies könne ihnen nach Ansicht des 
Cemeindevorstandes aber nicht mehr zugemu- 
tet werden, da die Entfernung zur Haltestelle 
zu groß sei, 

Vereinsehrung für Paul Knies 
o Paus Knies gehört dem Geflügelzucht ver- 

ein 1953 Offenthal nunmehr .schon seit 20 Jah- 
ren an. Hierfür wurde er vom Vereins\'orstand 
besonders geehrt. Die Vorsitzende des Ver- 
eins, Erna Stapp, überreichte ihm für seine 
Trieue zum Verein und langjährigen Dienste 
eine Urkunde und ein kleines Präsent. 

Kostümball des FCO 
o Der Fußballchib 1970 Offenthal veranstal- 

tet am Samstag, dem 8. Februar um 20 Uhr 
seinen „Kostümball" in der Gaslslälte ..Isen- 
burger Hof". Alle Mitglieder und Freunde des 
Vereins sind hierzu recht herzlich eingeladen. 
Eintrittskarten im Vorverkauf sind bei Georg 
Jung. Langener Straße 17, Telefon 50 89. und 
bei Herrn Philipp Gaubalz, Lahnstraße 12, 
Telefon 6163, erhältlidi. Dort werden audi 
Spenden für die Tombola entgegengenonmien. 

Termine des Frauenkreises 
o Die Frauengruppe des Musikvereins 1919 

Offenthal trifft sich nach der Winlerpause 
wieder zu ihren regelmäßigen gemütlichen Zu- 
santmenkünflen. Er.stmals wieder am Freitag, 
dem 24, Januar um 15,30 Uhr. im Raum der 
Allen Schule in der Sdiulstraüe. Als weitere 
Termine sind der 7. Februar, der 14. März 
und der 11, April vorgesehen. 

Wie von der Frauengruppe weiterhin mit- 
geteilt wurde, findet der Fainilienabend des 
Vereins am 30, April, der Vereinsausflug am 
3, Mai und das Waldtest am B. Juni statt. Die 
obigen Termine sollte man sidi schon heute 
vormaiken. 

werden könnten, da es an einem entsprechen- 
den Saal mangele. Die aktiven Musiker stehen 
seil Ende 1974 unter der Leitung imd Aus- 
bildung de.'! neuen Dirigenten, Herrn Krafczyk. 

Nadi einigen Aussprachen über die interne 
Vereinsavheit und Torminabsprachen wurde 
der seitherige Vorstand im wesentlidien be- 
stätigt. In diesem Zusammenhang galt der be- 
sondere Dank Herrn Emanuel Müller, welcher 
mil ..seinen alten Tagen" Immer noch als Ver- 
einskassierer tätig ist, obwohl er mittlerweile 
nach Urberach verzogen ist. Ihn könne man 
als einen besonderen Idealisten für den Ver- 
ein bezeichnen. Für die anderen Mitglieder 
und für die .lugend sollte er mit seiner Ver- 
einstreue als ein gewisses Vorbild gelten. 

Im Jahre 1975 will der Verein die Jugend- 
arbeit noch mehr verstärken, um einen geeig- 
neten Nachwuchs für die aktive Kapelle her- 
anzubilden. Dem Vorstand gehören an: Wil- 
helm Kaufinann (I. Vorsitzender), Heinz Mas- 
holder (2. Vorsitzender). Emanuel Müller (Kas- 
sierer). Martin Geiger (Rechner), Willi Setzer, 
Willi Keim. Heinz Keim. Hori^k, Wilhelm 
Löhr. Georg Voltz als Beisitzer. 

zum Thema DelegiertcnvcrsamniUing ( ge- 
meinsame Mitgliederversammlung der beste- 
henden (irtsvereine) sprachen sich die an- 
wesenden Mitglieder für eine Delegiertenver- 
sammlung aus und stimmten entsprechend 
mehrheitlich ab. 

Is Delegierte wurden von der Versammlung 
gewählt: Rolf Mühlbach, Willi Bitsdi, Fritz 
Rühl, Horst-Dieter Seemann. Dieter Rebel. 
Werner Spatz, Walter Haller 2.. Monika Rebel, 
Walter Haller 1. und Peter Domes. 

In seinen allgemeinen Ausführungen wandte 
sidi Willi Bitsch noch gegen einige Aktivitä- 
ten eines Dreioich-SPD-Ortsvereins. Der SPD- 
Vorsitzende war der Ansicht, daß es nicht an- 
gehen köne, daß ein Ort.svercin schon jetzt 
Entscheidungen politischer Art über eine be- 
stimmte Person und ein bestimmtes Amt for- 
cieren bzw. durchzusetzen versuche, bevor die 
Dieieichstadt überhaupt gegründet sei. Er sei 
der Meinung, daß sich alle Mitglieder in einer 
solchen Frage sehr vorsichtig verhalten soll- 
ten. 

Oster-Freizeit 
auf der Bärstein-Alm 

o Vom Jugendamt des Kreises Offenbadi 
wird über Ostern (22.März — 8. April) eine 
SUilreizeit für Jugendliche zwischen 14 und 
16. Jahren durdigeführl. Die Kosten hierfür 
betragen 200 Mark. Anmeldungen .sollten hier- 
für bis zum 21. Februar direkt beim Kreis- 
jugendaml, Telefon 06 11 ' 80 68-2 92, vorge- 
nommen werden. Dort können auch weitere 
Auskünfte hierüber und auch über weitere 
Ju.gcndfahrlcn im Sommer eingeholl werden, 

GÖTZENHAIN 

Wir gratulieren! 
,,, Herrn Anton Wetschek, Taunusslraße 8, 
zum 9;i, Geburtstag am 25, 1, 
,,, Frau Klara Pusch, Neckar.stialle 8, zun\ 
77. und Frau Marie Meinlschmidt, Taunus- 
straßp 31, zum 73. Geburtstag am 2t). 1, 
, , Frau Elise Haller. Bahnhofstraße 33. zum 
72, Geburt,stag am 28. 1. 

Möge das neue Jahr nur Gutes bringen das 
wünscht Ihnen Ihre LZ. 

Der Caritushelferkreis lädt die älteren und 
alleinstehenden Mitglieder der Gölzenhainer 
Pfarrgemeinde (Dreieichenhain. Offenthal) 
zum Kreppelkaffee ein. Am Mittwoch, dem 
29. Januar ist um 15 Uhr wieder Kaffee- 
Stündchen" im Sälchen, diesmal im Zeichen 
des Fa.schings. Lustige Kleidung erwünscht, 
gute Laune unbedingt nötig!!! 

Wer gehbehindert isl oder sonst keine Mög- 
lichkeit hat, ins Sälchen zu kommen, mochte 
sich bitte telefonisch melden bei Frau Rols- 
hausen, Bahnstraße 18, Götzenhain 82457 tgl. 
ab 17 Uhr. 

Reisender Aufseher 
besuchte Jehovas Zeugen 

Vier Tage hatten die Götzenhainer Zeugen 
Jehovas Gelegenheit, mit dem von der Wachl- 
turm-Bibelgesellschaft beauftragten reisenden 
Aufseher zusammenzuarbeiten. Klaus Ewald 
bot ihnen Sc+iulung, Rat und Hilfe für den 
örtlichen christlichen Dienst. Höhepunkt sei- 
nes Besuches war der Liditbildervortrag „Un- 
sere unruhige Zeit und ihre Bedeutung" im 
Dreieicheiihainer Königreichssaal am Sonn- 
tag. 

in ihrem Götzenhainer Bibelstudieraentrum 
Langener Straße 4 trifft sidi die hiesige Pre- 
digergruppe j§den Dienslag um 20 Uhr. Das 
Lehramt übt hier der 1959 in München ordi- 
nierte Helmut Schröder (Neubürger in Göt- 
zenh-iin) aus. 

„Die Untcr.Uützung der Kandidatur des 
derzeiligen Buchsdilager Bürgermeisters Hans 
Meudt zum Bürgermeister der Dreieichstadt 
bed.Hitet keinesfalls, daß die CDU damit nach- 
träglich die Große Lösung akzeptiert", betonte 
Landtag.sabgeordneler Claus Demke in einer 
Pros.^erkliirung. Er wies noch einmal darauf 
hin, daß die CDU im Dreieichgebiet die vom 
Ijandesparlament beschlossene Große Lösung 
fiir nicht sachaerecht hält. 

Nadidem im Parlament jedoch eine dunio- 
kraUdche Entscheidung gefallen sea, Kälxt es 

JUGEND-FUSSBALL 
SSO Langen 

Von den angesetzten fünf Spielen mußten 
die Begegnungen der C 1-Schülcr und der B- 
Jugend wegen Unbespielbarkeit der Plätze In 
Mühlheim und Hainstadt ausfallen. Die an- 
deren drei Mannschaften spielten wie folgt: 

Die D I-SchUler konnten beim 14. Punkt- 
spiel beim FC Dietzenbach aus zahlreichen 
Chancen bis zur Pause 2 Toro erzielen. 

Auch die zweite Halbzelt gestalteten die 
I.,anKener für sieh und stellten durch einen 
0:4-Sieg ihren dreizehnten doppelten Punkt- 
gewinn in der laufenden Meisterschaftsrunde 
sicher. 

Die C Il-Schülcr begannen gegen die Tgm. 
Sprendlingen vorsichtig, übernahmen Jedoch 
schon bald die Initiative und erzielten die 1:0- 
Führung. Nach diesem Treffer rill jedodi der 
Faden und die Gäste erspielten sich die 1:2- 
Führung. Erst in den letzten 15 Minuten wur- 
de Langen wieder gefährlicher und das Re- 
mis zum 2:2 konnte erzielt werden. Die Tore 
schössen: M Fay und M. Detzer. 

Die .A-.Iugcnd erlebte bei der Gi'maa Tem- 
pelsee ein kaml^rbe1ontes Spiel mit vielen 
Rupiiigkeiten. In der ersten Halbzeit spielte 
T.angen erfolgreicher, auch wenn nach vielen 
Torchancen nur die 0:1-Führung gelang. In 
der zweiten Spielhälfte kamen die Gastgeber 
stärker auf. Gegen Spielende gab es einige 
Schnitzer in der r,angener Hintermannschaft 
und der .Angriff ließ mehrere gute ICinschuß- 
inöglichkeitcn aus. .\ußc>'dem kam noch mehr 
Härte ins Spiel und die Gastgeber gewannen 
mil 2:1. Das Tor für Lan.gen erzielte P. Duft. 

.■Vni kommenden Wodienende spielen: 
Samstag, den 25. 1. 197.1 

D 1-Schüler — Su.sgo Offenllial, Beginn 14.30 
C' 1-Schüler — OB Sprendlingen. Beginn 15.01). 
C ll-Schüler Germ. Hieber. Beginn 14.1)0. 
Sonntag, den 2ti. 1. 1975 
n T-Jugend — .SV Dreieichenhain. Beg. 9.00. 
B Il-Jugend — Susgo Offenthal. Beginn 9.00. 

-Jugend — Raunheim Beginn 10.30. 
Außerdem finden am Sonntag in der Zeit 

von 8.30 bis 1230 Uhr ein E-Sduiler und in 
der Zeit von 13.45 bis 17.30 Uhr ein D-Schü- 
ler Hallenturnier in der Sporthalle der Adolf- 
Reichwein-Sdiule statt. Zu diesem Turnier 
wird herzlich eingeladen, denn es wird mit in- 
teressanten Spielen gerechnet. Insgesamt fin- 
den am Vormittag 14 E-Schüler- und am 
Nachmittag 14 D-Schüler-Spiele statt. 

Zur Abdeckung der Unkosten wird ein Be- 
trag von 50 Pfennigen für Schüler und 1.50 
für Erwachsene erhoben. 

SG Egel.sbadi 
Für die Jugendmannschaften der SGF. ver- 

lief das letzte Wochenende außerordenllidi 
erfolgreich. 

Die A-Jugend sdilug den S\' Weitersladt 
nach zufriedenstellenden Leistungen verdient 
mit 7:4 Toren. Dom Egelsbacher Angriff ge- 

ERZHAUSEN 

Hauptversammlung der SPD 
ez Der SPD-Orlsverein lädt für Mittwoch, 

den 29. Januar um 20 Uhr in den Erzhäu.ser 
Hof (K. L. Benz), Hauptstraße 29, zur Jahres- 
hauptversammlung ein. In Anbetrachl der 
Wichtigkeit sind alle Mitglieder aufgerufen, 
pünktlich zu erscheinen. 

Neuer Diakon eingeführt 
ez Die katholische Kirchengenieinde Erz- 

hausen hat ihren Diakon, In einem gutbesuch- 
len Gottesdienst wurde Rudolf Srümidt aus 
Darmstadt am vergangenen Sonnlag einge- 
führt, Zur Begrüßung sprach Pfarrer Karl- 
heinz Novolny von der Ptan'ei St, Josef Egels- 
bach'Erzhausen, Er stellte u, a, die Anwesen- 
heit von Dekan Oswald Klein, Neu-Isenburg, 
von Bürgermeister Leyer. Erzhausen und von 
Vertretern der ev. Kirdiengemeindo Erzhau- 
sen. heraus. Dekan Klein vom Dekanat Drei- 
eich oblag die Einführung. Er gab der Hoff- 
nung Ausdruck, daß Pfarrer und Diakon im 
Sinne ihres Auftrages zum Wohle der Ge- 
meinde tälig sein mögen. Das Dekret des Bi- 
schofs von Mainz wurde von ihm verlesen und 
beinhaltet, daß Diakon Schmidt ab 1. Dezem- 
ber 1974 dem Dekanat Dreieidi mit Sdiwer- 
punkt Egelsbach der Pfarrei Erzhausen zuge- 
ordnet ist. Im weiteren Veilauf des Gottes- 
dienstes hielt Diakon Schmidt die Antritts- 
predigl; ehe Bürgermeister Leyer im Auftrag 
von Gemeindevorstand und Gemeindevertre- 
tung Grüße überbrachte. Er wünsdite dem 
Diakon Glück und Gesdiick in Ausübung sei- 
nes Dienstes in Erzhausen, verbunden mit der 
Hoffnung auf gute Zusammenarbeit. 

Die gemeinsame Einführungsfeier fand un- 
ter Mitwirkung des katholischen Kirchencho- 
res der Gemeinde Erzhausen statt. Als Chor- 
leiter fungierte Herr Wengles. Nach dem Got- 
tf.sdienst fand man sich in zwangloser Runde 
zu einem kleinen Umtrunk im Sportheim zu- 
sammen. 

keine Möglichkeit, die Große Lösung zu ver- 
hindern. Es sei .somit Aufgabe der CDU. sich 
nun frühzeitig darum zu bemühen, aus der 
„schlechten" Lösung das Beste zu machen, „In 
Hans Meudt verfügen wir über einen Kandi- 
daten. der alle Voraussetzungen mitbringt, die 
der zukünftige Bürgermeister der Dreieidi 
dringend benötigt: berufliche Qualifikation 
und Erfahrung, Bereitschaft zur Verständi- 
gung mil Andersdenkenden, Ansehen und 
Durdisetzungsvermögen Innnerhalb der eige- 
nen Partei und Anerkennung de.^ politischen 
Gegners", erklärte Demko. 

lang e,- endlich, die erspielten Toidiancen 
auszuwerten. Nur die Abwehr ließ bei eini- 
gen Konteraiigriffen der Giisiv ihren Gegen- 
spielern zu viel Freiheit. 

Eine .sohl gute Leistum; bot <lie li-.lUKPnil 
beim 5:2-Sieg bei Grün-Weiß Darmst.idt, Der 
Sio.K der spielerisch weit überkijeiien E.gels- 
baeher hätte aufgrund der vorh indcnen Tor- 
Chancen noch höher ausfallenmüsseii. Hei 
gleichbleibend guten Leistungen sollte die H- 
■lugend in der Rüekninde den augeniiliekli- 
chen ,1. Platz in der .spieisiarken !,('i-:lun';s- 
kla.>- !■ noch verbessern kiinnen. 
Auch die Aufwärtstendenz iiei der C-JukcikI 

hielt weiter an. Mit dem 2.M-Sieg die 
TG 7:'! Darinstadl url.ini; dei Miinnsch.ifl ein 
verdienter Erliilg gegen einen Gegner aus 
dem oberen Tabellendriltel. Die C'-.iun"nd hat 
Aussichten in den Kampf um die Meister- 
schaft einzugreifen. 

Die n-JuRcncl der SG Ki;elsbadi und de.s 
1. FC Langen trennten sich am IMittuoch- 
abend untei' f-^lutlicht nach iMnem guten und 
beiderseitigem fairen Innliy mil 0:0 Unent- 
schieden. Am Samstag gelang dvi O-Jugend 
ein überzeugender 5:0-Krfolg gegen die SKG 
Bickenbach. Die hohe Tordifferenz spiegelt 
die klare Ubeiie.;enheit der SfiK in diesem 
Spiel wieder. 

Allein die IC .Iiigend tanzte an diesciv Wo- 
chenende aus der Reilie und verlor im Uerby 
gegvn den SV Erzhausen mit 2:0 Toren. Zwei 
Konterangriffe der geschickt vei leidigendim 
Gäsle entschieden das von Egelsbach ülier- 
legen geführte Spiel. 

Die K2-JiiRend der GE und de.-; .SV Erzhau- 
sen trennten sich in einem ausgeglichenen 
Spiel mit 1:1 Unentschieden. 

Vurscliaii 
Samstagnachinitl.ii; 

Dii- E-Jugend spielt um 14 Uhr bei der T.SG 
4ti Uarnistadt. Zum ersten Spiel der Rückrun- 
de empfängt die 1J-.lugend die Mannschaft 
des FC A Darmstadt auf dem Sport.gelände 
am Berliner Platz. Spielbeginn 13 Uhr. 

Die C-Jugend isl um 15.30 Uhr beim FC A 
Darmstadt auf dem Sportplatz am „Gehmer 
Weg" zum fälligen Punktsjiiel. 

Sonntagvormitlag 
Sollte vom Verband kein Na<hliolspiel an- 

gesetzt werden, so i.st die B-Jugcnd an diesem 
Wochenende spielfrei. Die A-Jugend bestrei- 
tet um 10.30 Uhr bei der spielstarken TGB 
Darmstadt ihr letztes Punktspiel der Vorrun- 
de. 

JUGEND-HANDBALL 
so Kgelsbadi 

Zum erstenmal in dieser Runde zeigte die 
Mannschaft, was sie bei halbwegs disziplinier- 
ter Spielweise zu leisten vermag. Mit 4:3 
wurde nndi spanndndem Spiel der Favorit" 
SSG Langen besiegt. Eine gute Deckungs- 
arbeit und die hervorragende Leistung des 
Torhüters Peter Kraus ermöglichten diese 
Überrasdiung. 

Arheilgen, der zweite Gegner des Tages, 
bislang erst mit zwei Minuspunkten belastet, 
kam mit einem glücklichen 4:4-Unentsdiieden 
davon, denn nadi überlegenem Spiel schei- 
terte Egelsbadi letztlich an Leichtsinnsfehlern 
in der Deckung, an mangelnder Konzentration 
beim Abschluß und zum guten Teil an den 
kra.s.sen Fehlentscheidungen des Schiedsrich- 
ters. 

Es spielten: Peter Kraus, Tiiomas Frisch, 
Dieter Heck. Arno Heger (5), Bernd Heger Al- 
fred Reinhardt, Gerhard Schubert (3), Jürgen 
Stolz, Stefan Volknant. 

Asse der Skigilde auf Erfolgskurs 
Am selben Wochenende, als die Nachwuchs- 

rennläufer der Skigilde die Bezirksmeister- 
sdiaften in HitUsau absolvierten, wurden die 
beiden besten Läuferinnen der Skigilde, Ka- 
rin Grabner und Gudrun Tenschert, vom 
Cheftrainer des Hessischen Skiverbandes zu 
den Westdeutschen Jugendmeisterschaften 
mitgenommen. Aufgrund ihrer letzten Renn- 
ergebnisse befanden sidi die beiden unter den 
sieben Hessinnen, die nach Lenggries in Ober- 
bayern fahren durften. Hier konnten sie er- 
neut ihre gute Position im Hessenkader be- 
weisen und auch im Vergleich mit den Mäd- 
chen aus Rheinland-Pfalz und Nordrhein- 
Westfalen ihren Leistungsstand messen. Ihren 
bisher größten Erfolg verbuchte Karin Grab- 
ner beim Riesentorlauf, bei dem sie als beste 
hessisdie Jugendläuferin absdinitt. Leider 
stürzte sie im Slalom. Gudrim Tenschert, die 
noch zur Schülerinnenklasse zählt, kam im 
Riesenslalom auf Platz 4 und im Slalom auf 
Platz 3 unter den Konkurrentinnen aus dem 
Hessenland. 

Jürgen Hanke war am gleidien Wochenende 
in Bolsterlang/Allgäu bei den Süddeutschen 
Hochschulmeisterschaften im Rennen. Hier 
gewann er — wie im letzten Jahr — den Rie- 
sentorlauf und den Slalom. Da die gesamte 
deutsche Konkurrenz am Start war, sind die 
Aussichten für die kommenden deutsdien 
Hochschulmeistersdiaflen gut. Bis dahin hat 
Hanke noch Gelegenheit, sich international bei 
den österreidiisdien Hochsdiulmeistersdiaften 
zu messen. 

Sparfleiß brachte mehr Zinsen 
Der erhöhte Sparfleiß hat den Sparern in 

der Bundesrepublik Im abgelaufenen Jahr 74 
erheblich mehr Zinsen gebracht. Eine zusätz- 
liche Steigerung ergab das hohe Zinsniveau. 

Allein die Commerzbank hat Ende 1974 
ihren rund 1,7 Millionen Sparern 396 Mio DM 
an Zinsen gutgesdirieben. Das sind 17,5 Pro- 
zent mehr als 1973 (337 Mio DM). Regional 
gab es, wie in jedem Jahr, Untersdiiede im 
Sparfleiß und damit im Sparergebnis. So sind 
die Zinsgutschriften bei Commerzbank-Spa- 
rern in Langen 1974 soirar um 19,2 Prozent 
£t»>ti»tien. 

SPD für Dreieich-Ortsverein 

»Aus der großen Lösung das Beste machen« 
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PREISKNÜLLER 
im WSV bei Schuh-Köbier 

1000 Paar 

Kinderschuhe 
von 29,- 19,- 13,- 3,- bis 

2000 Paar 

Damenschuhe(stiefel u. Haibschuhe) 

von 59,- 33,- 23,- 13,- 3,- bis 

1000 Paar 

Herrenschuhe (Stlerel u. Haibschuhe) 
von 59,— 39,— 29,— 19,— bis 

100 Paar 

DamenSChuhe 'Ür lose Einlagen 
Fabril<ate; Salamander, Curator und Spieß OQ 

zu 59,-und O*/.*" 
250 Paar 

Damenfußbettschuhe 
von 59,— 39,— 29,— bis 

200 Paar 

Romika Freizeitpantoletten 
für Damen (aus Frottee u. bedrucl<tem Stoff) 

zu DIVI Ivb*" 
ca. 70 Paar 

PUMA 

Sport- und Fußballschuhe 
(Elnzelpaare) für Damen und Herren DM Ov»"" 

ArtK:traetoJtifl««icatil8t«ovd>/lonta8.:^lert;;2Z;.dart:.,1976, 
durchgehend von 8.30 bis 18,30 Uhr geöffnet. 

19.- 

Langen, Bahnstraße 27, Telefon 2 21 02 
Eigener Parltplatz, Zufahrt Taunusstraße 

L  J 

Schuh-verlässig 

©DeiikanNudeln.niniin3lllOCKEN l*ok«r * look«r * l«lohtsukooh«n 

DieUmzucjunochei 
Nah - Fern - Firmen - Auslands - Umzüge 

miel/ervice 
Mietmöbelwagen (Führerschein Kl. III) 

^ CarIWeiss 

Langen 
Lutheistf 26 JS Telüfon 0bl.03/2y691 , 
600Ö Fronklurt M 70 J Schtfletlf 44 Ittlelon 0611/01 ^350 

Nerzfarm Wesp bietet an! 

Spitzenqualität in allen Pelzarten: 
Persianer, Fuchs, Waschbär, Bisam, Ind. Lamm 

Nerzjacken . ab 1035,— Hüte ... ab 65,— 
NerzV<IMäntel ab 1300,— Krawatten. . ab 45,— 

NERZFARM WESP 
Egelsbach, Eahnslraße 65, Telefon 4 92 27 

mit Zweigstellen in Bayern u. Griechenland 

Verkauf Mo.—Fr. nachm., Sa. vorm. o. n. Vereinbarung 

Keine großen Worte, 

die Preise 

sprechen für sich 
Herren-Frollee-Sodten 2,- 
Hcrren-Heinden, u. «. Seidenslicker 

19,90 18,- 12,90 10,- 
Klnder-Strumpthoien, Qr. 1-12 , . 6,95 
KInder-KniaslrUmpfe, „Orion" . , . 2,95 
KInder-SchlalanzUge, Trikot . 12,90 10,90 
Klnder-Pulllt .... 12,90 11,- 6,95 
Daman-Nachlhemd. Flausch-Battist . 15,90 
KlltaltchUrzen, Baumwolle .... 10,— 
ELBEO-StützalrUmpfe u. Strumphosan. 
2. Wahl .... statt 29.90 jetzt 23,90 

statt 21,90 jetzt 14,90 
statt 12,— jetzt 7,90 

Sehr stark reduziert wurden 
Oa.-Kletdor, Röcke, Hosen, Blusen. Pullis 
Besonders interessant: 
KIM-Wara mit Prelanachlässan bli zu 40 Vi 

IHR TEXTIL- UND MODE-PARTNER 

Fahrgasse, an der Ampel 

Eiel<tron. Orgein biiiiger 
Verlangen Sie unverbindliches Angebot: 

Yamaha, Hammond, Wurlilzer, Philicotda, 
Thomas ti. a. 

Eigener Kundendienst, Oigelsthulen. 

OlMiKli-AUIML'r 
Darmstadl, Kasinostr. 19. lel. 06151,23668 
FIm,, Wiesbaden. Rodenbach. Neunkirchen 

FORD TAUNUS '75 
Jetzt probefahren! 
Bei uns! J 

FORD-HAUPTHÄNDLER 
Kiaus Schoitysseit 
GmbH u. Co. KG 

Sprendlingen, Frankfurter Str. 126 
Telefon 6 76 10 6 40 71 

.HIcoton" Ist allbewährt gegen 

Bettnässen 

Preis Dfwl 6,85 Nur in Apotheken. 

KAMINSORGEN ? 
Kaminkopf-Reparaturen - Kamin- 

Isolierungen - Plewa-Einsätze 
Spezial-Kaminaufsätze - Reparatur von 

öl- und gasversotteten Kaminen 
HAUSKAMINBAU PFAU 

61 Darmstadt, Habbelstr. 11, T 06151 35215 

BARGELD 
bis 25 000,— DM, Laufzeit bis 60 Monat* 
Obernahme Ihrer alten Schulden. Auch an 
Ledige, getrennt Lebende zu günstigen 
Zinsen. Einkommensnachwels und Ausweis 
genügen. 

Finanz.-Büro Manfred Krepei 
607 Langen, Wassergasse 12, Tel. 2 93 79 
Geöffnet von 9-12 und 16-19 Uhr 

ANZEIGEN 
gehören In die 

I 

Langener Zeitung 

... da weiß man, daß sie 
gelesen werden 
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Mit einem Barkredit 

der Deutschen Bank 

kaufen Sie im Schluß- 
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verkauf doppelt günstig. | 
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Sie gehen als „Barzahler" in den 
Schlußverkauf. Außerdem gibt es 
bei uns keinen unnständlichen 
Papierkrieg. 
Und vor allem: unser 

Persönlicher Klein-Kredit (PKK) 
ist besonders preisgünstig. 
Deshalb: prüfen, vergleichen, 
rechnen Sie, bevor Sie einen Kredit 
aufnehmen! 

Fragen Sie die 

Deutsche Bank 
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6S02 Mtlni'Kmthtlm, Koilhtinwr Lind>tr.a4 

06149/61000* ■ 

schornsteinsoi^enP 
Wir aanleren Itiran Schornstein, durch unser^AHRENS- 
I^ASS-QUERBCHNITTS-VEnFAHREN mit d«r AHREN8- 
hydrophoblerttn-KALT-QLASUR. QsprOR nach 
ministeriellem CrtsB - PrOfteuBils Nr.; 32 069 4171. 

»'scliorastein-teclinilt 

Preisgünstige 
Umzüge 

ohne Berechnung der 
Anfahrt. Wir sind täglich, 
auch samstags, fahr- 
bereit! 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

Moderne Hochhauswohnungen in Langen 
maklerfrei zu vermieten: Appartements. 2 
und 3-2immerwohnungen. - Mielbeispiele 
1 Zimmer. 36 qm = 240 - DM. 2 Zimmer, 
58 qm = 302,— DM; 3 Zimmer, 75 qm = 
370,- DM. Die Mieten enthalten alle Ne- 
benkosten mit Ausnahme der Heizungs- 
und Warmwasserkosten Auskunft und An- 
meldung zur Besichtigung: Tel. 05103/23729 

Das Neue Jahr fängt gut an! 

Durch wallenpEils -Preise! 

Winter- 

Schluß-Verkauf 
Start am Montag, 27. Januar, um 8.30 Uhr 

Damen-Kleider  69,— 59,— 
Damen-Röcke  39,90 29,90 
Damen-Blusen  29,90 19,90 
Damen-Pullover  29,90 19,90 
Damen-T-Shirts 15,— 
Damen-Westen 29,90 
Kittel und Schürzen  19,90 9,90 
Damen-Nachthemden .... 29,90 19,90 
Damen-Siips 2,95 1,95 
Herren-Hemden 19,90 15,90 
Herren-Pullover  29,90 19,90 
Kinder-Hosen  29,90 19,90 9,90 
Kinder-Pullover .... 19,90 15,90 9,90 

mndEn 

wallBnpBl 

NUR Langen, BahnstraBe 120 

Dieser Preiß sagt giehr als alle Worte 

Eiche 350 cm breit 

MÖBEL-SCHWINO 

} i 

Ein wahrerQeschenkpreis für die- 

se herrliche Wohnwand in Eiche 

rustikal. 

Wer heute Möbel anschafft, kauft 

/da, wo er den höchsten Gegen- 

wert für sein Geld bekommt. Zum 

Beispiel bei uns! Wo zudem 

Beratung, Qualität und Service 

vorbildlich sind. 

27000 qm voll 
schöner 

. Möbel 

 —liiiffiSI ^Sätmnmmu BOOELSCHWINGHSTRASSE - ECKE FROHSINNSTRASSE 
06021/21054 

ASCHAFFENBURG 
Ladeneingang und Parkhof 

Bodelschwjnghstraße Nähe Haup^tbahnhof 

Zum Winter-Schluß-Verkauf 

Stark reduzierte Einzelteile 

Ble KI'^'DEr 
Langen, GartenatraBe B, Ruf 2 48 22 

Inh. Ellen Böhler 

Gebrauchte 
Möbel 

v*rl(iu(t täglich von 
17-18.30 Uhi aus Sa 

Klabermahl. Nau-Itan- 
bürg, StoltiedraBa 3 

Poltlerarballan 
durch Msislerbelrieb 
lührt aus 

Taieton 2 14 04 

LANGENER ZEITUNG Telefon 2745 
Wohnhaustreppen Frrtlr»g»nd, Holl u. Sltln. Suih lum S«lbst«lnbau, prtlsgiinttig, modern, 
BHle Prospekt Nr. 26 anfordern. 
UWIBAU. 5781 Antfeld, Tel. 02962-2051 

Jeans Shop Im Western Store - Jeans Shop Im Western Store - Jeans shop im Western Store - Jeans sh 
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Unsere 

Preisschlager 

Feincord-Jacken 
für Kinder, Original „Wrangler  

Damen-Jeans 
Original „Wrangler" 

Original »Rosner« Hosen 
Pepita und Satin  

nur DM 

nur DM 

nur DM 

IVIarken-Jeans „Lee-Levis-Wrangler" 
in Feincord -nd Köper, gerades Bein, alle Größen, viele Farben ... nur DM 

Original »DEE-CEE« Blue Jeans 
schwerste Qualität, modischer Schnitt, Made in USA nur DM 

Original »DEE-CEE« Hemden 
100°« Baumwolle, Button Down, alle GröBen nur DM 

»ARROW« Hemden |r 
Made in USA, hervorragende Qualität, uni und gestreift ... nur DM W| 

»T-Shirts« c 
100 •• Baumwolle, sortiert nur DM O«' 

WESTERN STOßE 

Ihr Fachgeschäft, das gröBta und älteste Im Krals OHenbacii 
Sprendlingen, Frankfurter StraBe 40 (an der BiMhaltestelle), Telefon 18 28 

Waatarn 8tofa auch in Augsburg - Berlin - München 

O TJ 
3" 
? m (0 
<D 
3 
U) 
o -1 <D (h 

O ■O 
3 

3 

3 
co 
o 
3 

fi} 
3 
la ZT 
% 
3- 

JMns Shop Im Weitem Store . Jean« .hop Im Westom Store - Jean, .hop Im Wettern Store . J««n« .h 

Heute 

kaufen^ 

heute 

gewinnen 
rBel uns ist Ihre Mark wirklich (M 

noch etwas wert. Deshalb sollten Sie vk 
jetzt zugreifen und gewinnen, ^ 

m Diese Beispieie beweisen es: M 

Gardinen 
100% Polyester 

ab DM /M" 

y Dekorationsstoffe u 

Jf T ufting-Teppiciiböden 
/ vollsynthetisch, mit i 
' Kompaktschaumrücken 

ab DM 123 

BACH 
Langen, Fahrgaste 17 

. Telefon 2 3512 
^ Parkplatz im Hol 

Mitglied im Südbund. 
Unser GroBeinkauf - 

^ Ihr Vortall. 

Klasse Preise 

für Klasse Schuhe 

im Winter-Schluß-Verkauf 

Klepper 
Seit 1887 in Langen SChuh© 

607 Langen. BahnstraBe 115 



CHRYSLER SIMCA SUNBEAM CHRYS 
SIMCA SUNBEAM CHRYSLER SIM 
SUNBEAM CHRYSLER SIMCA 
CHRYSLER SIMCA SUNBEA 
SIMCA SUNBEAM CHRY 
SUNBEAM CHRYSLER ~ 
CHRYSLER SIMCA 
SIMCA SUNBE 
SUNBEAM C 
CHRYSLE 
SIMC 
SU 

JTsl SIMCA SUNBEAM CHRYSLER SIMCA 
EAM CHRYSLER SIMCA SUNBEAM 

SLER SIMCA SUNBEAM CHRYS 
UNBEAM CHRYSLER SIMCA 

YSLER SIMCA SUNBEAM 
CA SUNBEAM CHRYSLi 

CHRYSLER SIMCA 
MCA SUNBEAM 

EAM CHRYSl 
R SIMCA 

BEAM 
YSl 

Ein Arbeltiplatz ganz In Ihrar Nkhe\ 
Alto kalna langan Anmartchwega. 
Da aolltan Sla zugrallan. 
Wir tuchan für Intaretaanla Aufgaban In unaerem 
Eraatzlelllagar alnan kauftnännlach oder In dar 
Klz-Tachnik veralarlan 

Auftragsnehmer 

(Ur die Ersatzlellbeslollungen unserer Händler. 
Welter ilellen wir einen tüchtigen 

s 
s 
CHRYSL 
S 
SUNBEA 
CHRYSLE 
SIMCA SU 
SUNBEAM 
CHRYSLER 
SIMCA SUNB 
SUNBEAM CH 
CHRYSLER SIIV 
SIMCA SUNBE 
SUNBEAM CH 

Lageristen 

I 

für die Verpackung und Veraendung unserer 
Ersatzteile ein. 
Unsere Leistungen werden Sie zufriedenstellen. 
Am besten, Sie sprechen bei uns vor, damit wir 
uns über unsere vorteilhaften Bedingungen 
unterhalten können. 

Chrysler Deutschland GmbH 
6078 Neu-Isenburg 
Schleussnerstr.92 
Tel. 06102/70 43 

Nur Darmstadt - Wilhelminenstr. 19 

, isl em 

eigeiwslla 

r ^Sprechen Sie mit uns. 1 

I 1 
I Bezirksvertreter: D. Hansen, Gölzenhain, Ahornweg 5, 
I Telefon 8 43 92. Beratungsstunden in Langen: Langener 
j Volksbank, Mo, 15-18 Uhr, Hauptstelle Bahnstr, 11-15, j 

Do. 15-18 Uhr Zweigstelle Bahnstr. 123. . 
I 

Zum WSV lohnt sich auch 

ein Besuch bei uns 

Herren-Pelzvelours Paletos ab 395,- 

Velourslederinäntel und -Jacken ab 198,- 

31. März 

Wustenrol-Tog. 

Dftr Taa. der Bausoaren schneller rnacHt. 

V. Ru« 2 20 03 PKI/X- 

Fahrräder 
in allen Preislaeen 

Schneider 
Dorothccnslr. 8-10 

Industriebetrieb mit ca. 200 Beschäftigten In Langen sucht bald- 
möglichst 

KANTINENWIRT 

der die Kantine (Warm- und Kaltverpllegung, Getränke etc.) In 
ergener Regie übernimmt. 

Anfragen bzw. Bewerbungen bitte an die LZ unter 0(f.-Nr. 42 

Wir benötlgon laufend WOHNUNGEN für 
amerikanische Familien 

HOUSING REFERRAL OFFICE 
Geb 347. Tel. 0611 -691303 

Frankfurt am Main, UnterschwelnstlGge, 

INSERIEREN 
BRINGT 
GEWINN 

Wer möchte 

Friseuse lernen ? 

DAMEN-SALON 

Lieselotte Keim 
Egelsbach, Ostendstr. 39, Tel. 49206 

Suche Urlaubsvertretung vom 12. Juni bis 
31, Juli 1975, 3 Tage in der Woche bei 
bester Bezahlung. 

Für die Fleischabteilung unseres AbholgroBniarktes 
•suchen wir 

Verkaufsmetzger 

• ( Ferner stellen wir ein: 

Kassiererinnen 

ind zur Betreuung unserer Kundschaft einen 

Kundenwerber 

- Wir denken auch an einen pensionierten Vertreter - 
Wir bieten: Geregelte Arbeitszeit in Wechselschich- 
len. gute Bezahlung u. gute Sozialleistungen, Mittags- 
tisch im Hause, wesentliche Einkaufsvorteile. 
Rufen Sie uns an und vereinbaren Sie mit unserem 
Geschäftsführer, Herrn Drescher, einen Vorstellungs- 
lermin oder besuchen Sie uns ganz einfachl 
SELGROS-Abholgroßmarkt - 6078 Neu-Isenburg 
Friedhofstraße - Telefon 0 61 02 / 3 80 43 

>• 
> • 
> • 

Tolle Angebote im 

WINTER -SCHLUSS- VERKAUF 

Mod. Herren-Hosen 
alle Größen  statt 69,— Jetzt 39.95 
Mod. Herren-Pullis ab 9,95 
Mod. Herren-Hertiden ....... ab 9,95 
Mod. Herren-Winter-Jacken . jetzt 19, - 

Tweed-Hosen . statt 62,-jetzt 39.- 

Mod. Damen-Pullis ab 9,95 
Mod. Damen-Blusen ab 5,95 
Mod. Damen-Hosen ab 29, — 

Herren und Damen Jeans 10.- 
Kinder-Jeans  22,95 jetzt 12,95 
Kinder-Pullis u. Westen .... jetzt 4,95 
Kinder-Jeans-Jacl<en alle Größen ab 19,— 

JEANS- tftiB) W? *>*1 ' FREIZEIT- 
CENTER MODEN 
Langen — Wassergasse 4 — Telefon 2 41 25 

Zu vermieten 

Atelier 
ca. 120 qm, am neuen Zentrum von 
Langen. 
Telefon 06103 23034 

Berufsausbildung zum Fahrlehrer 
•uoh ntbtnbffufl. fnftflHch» Ein Lebsnsbew ■H Altsr 23. Fahro^r.jyahr», Au»k.:"* 
AmU. •n*ik«nnt« nllrirtrsr-rsdijrtwJ; 
DQaseldorf, MOnirtrstr. Ml, Tel. «37878 

Ratenkredit 

jetzt nur 0,5% im Monat 
Zu/iiKllch2"!ieinmaligcrRearbeitungs&tbühr.l5fi 5001) Mark 
z. 15.: Monaliraltn I. Raie 155 OM, 1 olgeraten 167 1)M 
(ctfeklivcr jahrcs/.ins 12.9i<% cinsthlicRI. aller NchcnUoslcn-). 

COMMERZBANK SSi. 

langener ZEITUNG Telefon 274S 

Wir suchen vormittags für ca. 4 Stunden 
saubere, zuverlässige 

Hilfe 
für unsere Hotelzimmer. 

Fann, Spruyt 
HOTEL SCHERER 
Langen, Mörfelder Landstraße 55 
Telefon 7 13 66 

Jetzt: FORD TAUNUS '75 
Mehrwert 1 
ohne Aufpreis. 

FORD-HAUPTHÄNDLER 
Klaus Schollyssek 
GmbH u. Co. KG 

Sprendlingen, Frankfurter Str. 126 
Telefon 6 76 10 6 40 71 

^Vinnen^ 

beeilten, 

von 

00001281 

"r:-. .< •• 

Auto-Milzetti OHG 
Offenthal, Telefon 06074 5330 
Langen, Telefon 06103 72793 

p ! I j! T! rechnen, sparen, Fiat fahren I 
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Geheimnis um gefiederte Schönheiten 

Reisetauben-Siegerschau im Gemeindehaus der Stadtkirche 

.,Es Ist unerklärlich, ein Naturwunder, ein Phänomen", der da solchermaBen rätselt Ist 
Adam Bachmann. Vorsitzender des Rcisetauben-Züchtcr-Vereins Klub 03. Er spielte damit 
auf sein gefiedertes Hobby an, die Reisetauben. Am Sonnta« wurden die 100 BeflüRoIten 
Vereinsmeister bei der Siegersdiau vorKeatellt. Die Veranstaltung war gleirlizeitig ein 
Schönheitswettbewerb. Aber nicht nur perfekter Wuchs, kräftige Flügel und ein glänzen- 
des Federkleid zeidmete die Praditstücke des Vereins aus, sondern auch Leistung. Nicht we- 
nige der Tauben haben 30 000 bis 40 000 Flugkilometer auf dem Buckel und immer wieder 
fanden sie den Weg zurück in den heimischen Sdilag. 

„Das ist wie beim Lachs, der Hunderte von 
Kilometern schwimmt, um an einer bestimm- 
ten Stelle zu laichen oder zu sterben, oder bei 
der Katze, der man ein phänomenales Ortsge- 
dächtnis nachsagt." Nur mit Vergleichen kann 
Adam Bachmann die Findigkeit der Reipetau- 
ben erklären. Die längste Strecke, die die 
Klub-Vögel im vergangenen Jahr an einem 
Stück bewältigt haben, waren 660 Kilometer, 
von Nickclsdorf (Österreich-ungarische Grenze) 
bis nach Langen. Die besten sciiafften die Ent- 
fernung in 12 Stunden. „Natürlich gibt es auch 
dumme T.iuben", gibt ein Züchter zu. „die 
brauchen dann länger." 

Adam Badimann erinnert sich an frühere 
Zelten, als es mit den telefonischen Verbin- 
dungen noch nicht so klappte und die Reise- 
tauben noch Brieftauben waren. „Damals be- 
nutzten wir die Vögel zur Übertragung von 
Fußballergebnissen. Mein Vater, ein Fußball- 
fan. nahm die Tauben mit zum Spielort und 
nach jedem Tor schickte er eine los. Ich war- 
tete zu Hause, und rannte dann immer ins 
Vereinslokal., um die neuesten Ergebnis.se mit- 
zuteilen." 

Praktischen Nutzen haben die Federtiere 
heute nicht mehr. „Es ist ein Hobby", meinen 
die Züchter, und nicht einmal ein billiges. 

Futter und Reisespesen gehen ganz schön ins 
Geld. 

Ein Wettbewerb unter Reisetauben geht fol- 
gendermaßen vor sich: Die Vögel werden an 
einen bestimmten Ort gebracht, je nach Alti.' 
bis zu 800 Kilometer entfernt. Von dort au» 
steigen sie auf, Richtung Heimat. Die .schnell- 
sten, im Schnitt sind es 2.5 Prozent, bekommen 
einen Preis . 

Die 100 K!ub-03-Taubcn wurden im vergan- 
genen Jahr 872mal ausgezeichnet. Die Top- 
Flieger braciiten 3090 bis 4520 Kilometer hin- 
ter sich. Der .chönste Täuijerich in die.ser 
Sonderklasse ist ..Hans", Besitzer Adam Bach- 
mann. („Bei mir heißen alle Vögel ,Hans'"). 
Zweit- und Drittsieger im Schönheitswettbe- 
werb sind die Tauben von Helmut Ziegier und 
Horst Rebscher. 

Weitere Sieger in den Klassen la bis Illb, 
Preiskiiometer von 310 bis 3000 (jeweils die 
ersten Plätze); Adam Bachmann (viermal), 
Ewald Subgang, Erwin Muthig. Bei der Frei- 
veriosung auf die Eintrittskarten wurden 
nachstehende Nummern gezogen: 1. Preis 
Nr. 142, 2. Preis Nr. 384, 3. Preis Nr. 94. 

Die Gewinne können bei Herrn Erwin Mu- 
thig, Langen, Florian-Geyer-Straße 3, ab- 
geholt werden. 

i'Mnige CDU-Landtagsabgeordnete, darunter 
<ler Abaeordnete die.ses Wahikrei.se.s, Clau.s 
Dcmke, forderten in einem Antrag an da.s 
Landespariament, unverzüglich den Landes- 
rechnungshof mit der Prüfung der Frankfur- 
ter Flughafen AG zu beauftragen, um festzu- 
-telien, ob die vom Bundesrrchnungshof in 
>einem kürzlich verüffentlichten Cutachlen 
gogen die Vertreter im Aufsichtsrat erhobe- 
r.<;n Vorwürfe auch für die Repräsentanten 
rier Landesregierung in dic.-e:n Gremium zu- 
treffen. 

Der f'>undcsri.'cliniin)i.slii)f ..jchreibe im An- 
■sciiluß an eine Fülle von Beanstandungen und 
Vorwürfen in seinem Gutachten wörtlich: „Zu- 

Neuer Besucherrekord 
im Senckenberg-Museum 

Das Naturmuseum Senckenberg in Frank- 
furt, das sich in den vergangenen zehn Jah- 
ren einer steigenden Besucherzahl erfreut, 
hat 1974 mit 269 223 Besuchern einen neuen 
Rekord erlebt. Der tägliche Durchschnitt be- 
trug 737 Menschen. Die Gesamtsumme glie- 
dert sich auf in 106 473 Erwadisene u. 162 750 
Kinder bzw. Jugendliche. Von den Jugendli- 
chen und Kindern kamen 66 494 aus Frank- 
furt und 96 256 von auswärts. Sonn- undfei- 
ertags liaben 72853 Besucher das Senckenberg- 
Museum besichtigt, was einem sonntäglichen 
Schnitt von 1278 Mensciien entspricht. 

Die genannten Zahlen beziehen sicli nur 
auf die zahlenden Besucher, während die Mit- 
glieder der Senckenbergischen Naturfoi"sclien- 
den Gt=ellschafl. die aufgnjnd ihres Mitglieds- 
ausweises freien Eintritt haben, Studenten- 
gi Uppen, die im Rahmen bestiummter Lehr- 
veranstaltungen das Museum besichtigten, 
und die Gäste des Senckenberg-Restaurants 
nicht gezählt wurden. Im Vergleich zu 1973 
mit einer Gesamtzahl von 200 599 Besuciiern 
hat das Senckenberg im vergangenen Jahr 
eine Zuwachsrate von über 34 Prozent aufzu- 
weisen. Vor 10 Jahren besiclitiglen nur 51 249 
Menschen dieses Museum. Das .Senckenberg 
hatte ai.so von 1964 bis 1974 in der Besucher- 
zahl einen Zuwachs von über 425 Prozent. 

sammenfas.send ist der Bundesrechnungshol 
der Ansicht, daß der Bundesminister künftig dif 
Täl-igkcit der von ihm bcii^mnlen Milglicdej 
des Aufsiciitsrats der Gesellschaft be.sser über» 
wachen muß, damit Mängel in der Geschälts- 
führung .schneller erkannt und wirksamer ab», 
gestellt werden. Er wird darauf hinwirken 
müssen, daß geprüft wird, ob Mitglieder dei" 
Ge.schäflsleitung und des Auf.siditsrats zuit* 
Ausgleicli eiiies der Geseilsdiaft entstandenen 
Sdiadens herungezogen werden können, un<f 
daß gegebenenfalls en1.sprechende Schritte ein- 
geleitet werden." 

Demke sagte in Langen, angesichts der T.it- 
sache, daß das Land Hessen an der Flughalen 
Frankfurt Main AG beteiligt sei, sei die Lan- 
desreglorung verpfliditet, diesen schv.'eren 
Vorwürfen n allen Einzelheiten nadizu- 
gehen. 

Drei Sumatra-Tiger 
im Frankfurter Zoo geboren 

Als Weihnachtsgeschenk präsentierte am 
23. Dezember der Zoo seinen Besuchern drei 
knapp zwei Monate alte Jungtiger aus eigene* 
Zucht. Die Sumatra-Tiger sind am 29. Oktobe* 
1974 geboren und haben sich prächtig ent- 
wickelt. Die Zucht dieser auffallend dunkel 
gefärbten Unterart des Tigers ist be.sonders 
wichtig, weil sie in ihrer Heimat Sumatra 
mehr und mehr vom Menschen in ÜTrom Vi r- 
breitungsgebiet eingeschränkt und trotz der 
l)esleliendcn Schutzgesetze nach wie vor ver- 
folgt wird. Man schätzt ihre Zahl in der Na'ur 
nur noch auf wenige hundert. Alle Unterarten 
der Tiger zusammengenommen gibt es in der 
Wildnis höch.stens nocii 5000 Tiere. Schuld an 
dieser schweren Hedrohung einer der bekann- 
testen und beliebtesten Großkatzen sind die 
Mode, die stete Ausbreitung des Men.scl'vn, 
die ihnen den Lebensraum nimmt und keine 
Beute zum Jagen mehr gönnt, und die Ab- 
hoizung der Walder. Falls nicht in Kürze eir^ 
ijesserer Schulz erreicht werden kann, ist auch 
der Sumatra-Tiger ebenso dem Aussterben 
geweiht wie die Java-Tiger, von denen es 
itaum mehr zehn Ti^re gehen soll 

Die beiden Taubenziiihter auf dem Foto sind slolz auf ihre Erfolge. Ewald Subgang (I.) hat 
das seliiii'ste Slandard-\V< ibelien. und Adam iSaihm.inn das bestgercisle l^Iäiu'.dien. Es ge- 
wann 11 Preise mit 4250 rreiskilumrtcr. 

Demke: Landesrechnungshof soll 

Flughafen AG prüfen 

Was ist eigentlich das »Jahr der Frau«? 

LZ-Interview mit Ingrid Göhr, Vorsit- 
zende der Arbeitsgemeinschaft sozialdemo- 
kratlsdier Frauen, und Gerda Sommer, 
Vorsitzende der CDU-Krauenvereinigung. 

LZ: Immer mal taucht das „Jahr der 
Frau" als geflügeltes Wort auf. Es wird 
viel darüber geredet. Was ist eigentlich das 
„Jahr der Frau"? 

Göhr: Mandier lächelt darüber. Schließ- 
lich hatten wir auch schon einmal ein 
„Jahr des Baumes und dieses Jahr haben 
wir das europäische „Jahr des Denkmal- 
schutzes". Aber darum geht es nicht. Wir 
haben unsere konkreten Ziele. Bisher ist 
die Gleidiberechtigung nur im Grundgesetz 
verankert. Aber wie sieht die Wirklichkeit 
aus? Benachteiligungen im gesellschaft- 
lichen, im politischen und im Arbeits- 
bereidi. 

Sommer; Es hat große Worte gegeben 
ums „Jahr der Frau" und wenig Geld von 
der Bundesregierung. Die Männern witzeln 
übers „Jahr der Frau". Aber ich frage mich: 
Was soll's? Witze worden auch über große 
Politiker gemacht. Damit bleiben sie im 
Gespräch. Sinn des „Jahres der Frau" ist 
es — außer der Durdi.setzung der Gleich- 
berechtigung, die bisher nur auf dem 
Papier steht —, die Frauen selbst anzu- 
sprechen. Sie müssen aktiver werden, müs- 
sen lernen, aus sich herauszugehen, um ihre 
Probleme selbst anzupacken. Mit einem 
Wort: Sie müssen in die Parlamente. 

LZ: Was sind die konkreten Ziele? 
Göhr: Es geht um die praktische Durch- 

setzung der Frauenrechte in Renten-, Ehe- 
und Familienfragen. Wir wollen weiterhin 
erreichen, daß die Frauen, einmal im Par- 
lament, nicht auf das sozialpolitische Gleis 
„abgeschoben" werden. Sie müssen auch 
in anderen Bereichen mitreden, so bei- 
spielsweise in der Städte- und Wohnungs- 
baupolitik. Schauen Sie sich doch die neuen 
Wohnsiedlungen an. Außen zu kleine 
Spielplätze, innen große Wohn- und 
Schlafzimmer, aber winzige Kinderzimmer. 
Weiter wollen wir erreichen: bessere Be- 
dingungen in Frauenhaftanstalten, Ab- 
schaffung der Leichtlohngruppen, bessere 
Bildungschancen für Mädchen, mehr Kin- 
dergärten, Horte und Tagesstätten. 

„Bildungsurlaub für Hausfrauen" 
Sommer: Wir fordern die rechtliche und 

soziale Chancengleichheit am Arbeitsplatz, 
in der Familie und im öffentlichen Leben. 
Die Frau muß sich ihren Neigungen und 
Anlagen gemäß frei ent.scheiden können für 
ihren Beruf, für ihre Aufgaben im Rahmen 
der Familie oder für beides. Voraussetzun- 
gen dazu sind eigenständige Altersrente 
(Hausfrauenrente), Abschaffung der Leicht- 
lohngruppen, Angebote für eine Weiter- 
bildung für einen Wiedereinstieg in den 
Beruf, Bildungsurlaub für Hausfrauen. Das 
ist natürlith zur Zeit noch mehr oder 
weniger Zukunftsmusik. Die Realität sind 
kleine Schritte. 

LZ: Im familiären Bereich ist vor allem 
die berufstätige Frau noch weit von einer 
Gieichstelluiig mit dem Mann entfernt. Sie 
steht im Beruf ihren „Mann", wie es so 
schön heißt, und versorgt abends noch die 
Kinder und erledigt den Haushalt. Der 
Herr des Hauses sitzt währenddessen im 
Fernsehsessel. 

Göhr: Wir streben eine echte Partner- 
schaft in der Familie an. Wir wollen als 
Frauen keine Vorrangstellung, lediglich 
eine Partnerschaft. Männer verteidigen 
oft ihre altherbrachten Redite. Ich glaube, 
gerade sie müssen sich emanzipieren. Sie 
müssen fähig werden, ebenfalls Haus- 
frauenarbeiten zu übernehmen. 

Sommer: Unsere Nahziele sind in diesem 
Zusammenhang die Schaffung von mehr 
Teilzeitjobs, um die Doppelbelastung der 
l>erufstätigen Mütter zu reduzieren. An zu 
wenig Zeit scheitert oft auch das politisdie 
Engagement. Wer kann schon abends eine 
Versammlung besuchen, wenn er zu Hause 
keinen verständnisvollen Mann, keine Oma 
oder keine liebe Tante hat, die die Kinder 
beaufsichtigen. Wir streben eine echte Tei- 
lung der Pflichten und Rechte zwisdien 
Mann und Frau an. 

Nicht nur „Heimchen am Herd" 
LZ: Was glauben Sie, wird am Ende des 

„Jahres der Frau" ereicht sein? 
Göhr: Wenn das Jahr zum Nachdenken 

angeregt hat, ist das schon eine Menge. 
Das gilt nicht nur für Männer, sondern 
auch für Frauen. Es gibt noch zu viele, die 
sich mit ihrer Rolle als Heimchen am 
Herd zufrieden geben. Andere trauen sich 
einfach nicht an die Politik heran. Das habe 
ich schon oft erlebt. 

Sommer: Erreicht werden wird wahr- 
scheinlich nicht viel. Ich hoffe nur, daß die 
Frauen wachgerüttelt werden. Sie müssen 
immer wieder aufgefordert werden, sich 
parteipolitisch zu organisieren. Nur dann 
können wir etwas ereidien. Es muß an die 
Mütter appelliert werden, ihre Kinder zu 
partnerschaftlichem VerhaUeti und Ver- 
ständnis zu erziehen. Die veralteten Metho- 
den der Mütter und Großmütter müssen 
abgeschafft werden. 

LZ: Welche konkreten Aktionen planen 
die Frauengruppen der beiden großen Par- 
teien zum „Jahr der Frau" in Langen? 

Göhr: Darüber werden wir in unserer 
nächsten Jahreshauptversammlung am 
15. Februar entsdieiden. Wir denken an 
Veranstaltungen mit Dr. Horst Schmidt, 
Dr. Helga Timm und Anneliese Tuchscherer 
(DGB), außerdem an Flugblattaktionen und 
Informationsstände. 

Sommer: Ein fester Termin steht bisher 
lediglich für eine Veranstaltung der Kreis- 
frauenvereinigung im März fest. Ich per- 
sönlich möchte eine gemeinsame Veran- 
staltung sämtlicher in Langen ansässiger 
Frauenorganisationen aus Parteien und 
Kirchen anregen, vielleicht in Form einer 
Podiumsdiskussion. Ich wäre gespannt, zu 
hören, was die „Konkurenz" dazu meint. Belm Fascfainggball de» Gesangverein „Frohsinn" herrschte buntes Treiben nicht nur ant 

der Tanzfläche. Die Verantwortlichen hatten sich viel Mühe gegeben, um ihren Besuchern 
einen sdiönen Abend zu bereiten. Die Klänge der „Rudy's Bigband" sorgten für Stim- 
mung. 



unb*»t. 
Artllüil Gardin« 

iitom. 
GoHk> I 
d«t Er«^ 

tchw«Iz iKanton 

Holz- stoO d. 
ktinigin 

männl. Wouer' 
vogtl 

ch»m. Verblo' 
dung 

bank- 
tachn. 
Begriff 

Amtltd 

Waren- 
bestand 

Deftkr Ptalmtn- zeichen 

Acker 

Feuer- I zeichen gtlech. COttln 
Bergein- 
ichnltt Herbst' bluRie 

Ha^to 

Silbendomino 
Die Silben sind so zu ordnen, daß sich eine 

fortlaufende Kette zweisilbiger Wörter ergibt. 
Die Endsilbe des einen Ist Immer die Anfangs- 
sllbe des folgenden Wortes Die leUte und die 
erste Silbe dieser Kette ergeben einen juristi- 
sdinn Begriff des Handels, 
angst - ball - bank - bar - fuß - geld - kauf 
los - mord - mildi - netz - not - platz - red.i 

ruf - sitz - spiel - stahl - streik - voll. 

exot. 
tde!- holz 

I Anfang 

I ver- 1 borger^ 

IWild- 
Irind o ICeltbes 

lUm- Ischlog 
Ituch 

I Fremd 
I WOft- 
1 teil: I neti 

Anekdötchen 
Genießer 

Wenn Sie Ihr Leben noch einmal leben 
könnten", fragte ein Reporter den 85jahripn 
Charlie Chaplin, „würden Sie dann die glei- 
chen Jugend-Dummheiten noch einmal ma- 

„Natürlich", erwiderte dei greise Künstler, 
„aber ich würde früher damit anfangen!" 

Aussöhnung 
Der Komponist Max Reger liebte einen 

guten Tropfen. Als dei Musiker auf d^ 
Sterbebett lag, verlangte er ein Glas Wasser, 

Bevor tdi für Immer die Augen schließe, 
wi'il ich mich mit meinem größten Feind aus- 
söhnen!" 

Väterlidier Rat 
Zu Paul Lincäte kam ein junger Komponist und meldete ihm aufgeregt 
„Idi hab's gesdiafltl Idi habe G^genhelt, 

die Musik zu einer Operette zu schreiben. 
Der Altmeister hob den Zelgeflnger. "Dann 

nehmen Sie sidi man in acht! Jelejenhelt 
macht Diebe!" 

Vergleich 
Man fragte Jonathan Swift nadi seiner An- 

sicht über den Adel. 
„Jene, die nidits zu Ihren Gunsten anzu^- 

ren haben als Ihre Ahnen", meinte der satol- 
sdie Schriftsteller, -elei^en den KartoHem. 
deren wertvollster TeU unter der Erde ruhtl 

l.ustigcs Silbenrätsel 
AU^ <l. n Silben; a - ab - (lien - de - dei - cn en er - fal - fran - frau 

ha hun - ken - kcn - le - lo 
W M inci - nie no - pol - ra - salz - sdiu 
sol .sti-u • ten - tcr - ter - lief - tung 
w woch ■ zlm - sind 10 Losungswortcr 
nu<li iflundei doppelsinniger Bcdeutun^n zu 
bil.lcn: 1 nur für Damen bestimmter Raum, 
2. ]cm:ind, der einen griech Gott zusamrneti- 
Ici i 3 I,enkoinrichtung für Hai^tiere,4 Aus- 
tausch von Musikzeichen, 5. Boxhi^ eines 
iunf-en Pferdes, 6. jnbedeutcride SAwelzer 
Miinzcn, 7. Lehranstalt für Weine Fllegen- 
iarvcn, 8. poctisdies Werk auf die eisten bei 
den nuchFtaben des /Uphabets, 9. Gerat zum 
EnlslaulK-n eines Gewürzes. 10. Abstellraum 
füi ein Schlochtwettergeblct. 

Die Anfangsbuchstaben - von oben nach un- 
ten KcU-sen - ergeben ein „Kraftfutter für 
fliir.Ren". 

Heiieves Allerlei 

Mord im Vorortzug 
Kurzkriml von Gordon Morris 

„Wenn du Ulli Besagt hüllest, daß du 
die Zrche nicht bezahlen kannst, hätte 
Idi mir natürlicli etwas Teureres aus- 

gesucht!" 

Schlagfertig 
Auf einer Tournee durch den Westen doi 

VereiniKten Staaten wurde die große Sdiau- 
Bpielerin Sarah Bernhardt von einem Jour- 
nalisten Interviewt. Beeindruckt von seiner 
Gewandtheit, küßte sie Ihn zum Abschied aul 
beide Wangen: je ein Kuß für eine der von 
llim vertretenen Zeitungen und einen auf den 
Mund „für Sie selbst" Mit der Aufrichtigkeit 
eines IVlannes aus den Weststaaten und dei 
Ceistesgegenwart des journalistisch Geübten 
tvandte sich der Reporter an die Bernhardt 
„Madame, ich vertrete außerdem die ,Asso- 
^iated i'ress', die westlidi vom Mississippi 
3U0 Zeitungen bedient," 

George O'Neal und Ridiard Scott sind Musi- 
ker im Nachtlokal eines Londoner Vorortes 
i)bwohl sie in der gleichen Kapelle spielen 
lassen sie sldi. Wegen eines MadAens. Jedi 
Macht nehmen sie den Vorortzug 1 Uhr 27, dei 
sie in knapp einer halben Stunde nadi Londof. 
■urüdcbringt. Der Zug besteht aus einen; 
Triebwagen mit Anhänger. Es gibt keine Zwi- 
^dienstaUon. Um sich nidit zu nahe zu konv 
nen, setzt sich George O'Neal in den Haupt- 
wagen und Richard Scott in den Anhang^. F. 
^ind keine Durdigangswagen. In der RegiM 
sind die beiden Musiker zu dieser Naditstunci( 
Ii? einzigen Fahrgäste. 

Nachdem der Zug diesmal im Center-Bahn- 
hof in London eingelaufen war und der Sdiaif- 
i.er die beiden Wagen kontrollierte, machte ei 
eine grausige Entdedtung; Im Anhänger lai; 
llidiard Scott - ermordet. Mit einem Messer. 

Kriminalkommissar Jack Redford von Scot- 
land Yard stand vor einem schwierigen Fall 
Oer Tote befand sich als einziger Fahrgast Im 
Anhänger - trotzdem wurde der Kommissai 
den Verdadit nicht los, daß sein Kollese 
CJeorge O'Neal im Hauptwagen die Tat aus- 
ijeführt hatte. 

„Aber, Herr Kommissar, wie sollte ich denn 
von dem Hauptwagen In den Triebwagen ge- 
langen? Es sind dodi keine Durchgangswagen! 
beteuerte George O'Neal Immer wieder. 

Das leuditete ein. Während der Fahrt 
konnte George O'Neal nicht In den Anhänger 
gelangen, und eine Zwischenstation, ari der 
der Zug hielt, gab es nld»t... Immer und im- 

mer wieder ließ sich Kommissar Redford die 
Sache durch den Kopf gehen und dann, einige 
Tage später... „ , 

Ich weiß jetzt, wie Sie von dem Haupt- 
wägen In den Anhänger gelangten und dort 
Richard Scott erstachen!"   

Da bin ich aber gespannt! lautete die 
etwas höhnisch klingende Antwort von George 
O'Nßol • 

Der Kommissar überhörte den Tonfall des 
andern und fuhr ruhig fort: 

Auf seiner Fahrt von dem Vorort bis nadi 
Lü'lidon hält der Zug nidit - für gewöhnlidi 
nicht In der fraglichen Mordnacht hielt ei 
aber doch: Ein Signal war geschlossen, und 
der Zug mußte etwa fünf Minuten wertere Das 
haben meine Erkundigungen auf dem Stell- 
werk ergeben. Diese fünf Minuten Wartezeit 
genügten Ihnen, um den Hauptwagen zu ver- 
lassen, in den Anhänger zu steigen und dort 
Ridiard Scott zu erdolchen Dann kehrten 
in den Hauptwagen zurücät Kurz danach fuhr 
der Zug weiter..." 

Mit der Selbstsidierlieit von George O Neal 
war es vorbei. Als ihm der Kommissar die 
Hand auf die Schulter legte und ihn ver- 
haftete, brach er zusammen. 

Nüsse 

Schachaufgabe Nr. 4 
Von G. Hermann 

Teure Arztrechnung 

Als McCormick, der Sdiolte, die Redinung 
de.s Arztes liekam. fiel er aus allen Wolken, 
fewei Pfund wollte dei Doktor haben. Zwei 
Pfund dafür, daß er seinen kleinen Sohn be- 
(landelt hatte, als er mit Masern im Bett lag. 
Das wai entschieden zuviel verlangt, 

McCiirmick ging zum Doktor in die Spredi- 
stunde 

„Guten Tag, Mr. Mc-Cormick!" sagte der 
Arzt. „Was fehlt Ihnen?" 

„Mir fehlt nichts!" sagte McCormick grim- 
mig. 

„Dann sind Sie wohl gekommen, um meine 
Reciiiiung zu bezahlen?" erkundigte sidi der 
Ar/.t. 

„,la", antwortete McCormick, „wegen der 
Reclinuiig bin ich gekommen. Aber niciit, um 
sie zu behahlen!" 

„Na, na", meinte der Doktor, „da wird Ihnen 

wohl gar nichts anderes übrigbleiben," 
„Das wollen wir erst mal sehen!" schnaufte 

McCormick, „Zwei Pfund haben Sie be- 
rechnet, sage und schreibe zwei ganze Wund! 

„Ja nun", sagte der Arzt, „ich haljo ftlnf 
Hausbesuche gemacht!' 

„Wenn schon, wenn schon!" grollte Mccor- 
mick, . „ 

„Ich habe Ihrem Sohn zwei Spritzen ge- 
geben und einen Brustwldiel angelegt!" 

„Na und?" 
„Dafür sind zwei Pfund ein angemessene» 

Honorar!" u ... 
Jetzt beugte McCormick sich vor, er hatte 

noch einen Trumpf In der Hinterhand, 
,Was Sie nicht sagen. Herr Doktor! 

brummte er gereizt, „Sie vergessen wohl gariz, 
daß mein Sohn die hall« Schule anßcsteAt 
hnf'i« A. E, Golla 

„Wenn Ith Ihnen das Alter des K»ndN 
daten angebe, dann mUssen Sie slA 
bitte daraut verlassen, Fräulein Müller. 

Silbenrätsel 
Aus den Silben: a - ak a! - a! - auk 

ba - bach - dei - e - cn - fe - gi i - b-'i ■ 
hl - hy - jal - mu - mi - moutli - na - nc 
ne - neu - ni - nlst - nu nor - on - on - rt; 
i4 - ro - sal - sehen - ta - ta - ta - tho - ti 
tl - to - ver - yar - zin - sind 15 Wörter fol- 
gender Bedeutungen zu bilden: 1. Frühlings- 
blume-, 2. Versteigerung. 3. Oper von Bcllin| 
4. Ammoniakverbindung, 5. Orrhestermilgliea 
0. Stadt In Bayern, 7 Hptst in Asien, 8. Juri- 
stenkanzlel, 0. Hnfen n England, 10. Hafen 
auf der Krim. 11 Stiiat ir Europa. 12 Emgcb 
Südafrikas, 13 F.ingc-b de' Philippinrn, 14. 
Staatsvolk, ir> Schenke, 

Die ersten und vorielzten Budistaben - ab- 
wärts gelesen - nennen eirien deutsdien 
Sdirift.-^tollcr und rin Bühnenstück von ihm. 

WortfraBmcnIc 
all tp,sh lück trau ein eimg 

nie voi stehenden Wortfragmente sind so zu 
ordnen, daß ^le einen Spruch ergehen, 

Konsonanten-Verhau 
mnslldntgnchtvrdm 

b n d 1 b n 
An den rithligen Stellen mit Selbstlauten 

ausgctülll, liret m:m einen Spruch. 

Matt in 2 Züijen 
KontroIlstollunR: Weiß: KfG, Uet, Tb5, 

Schwarz Ka8, B:i7, c5, eO, 15, f7. 
Zugzwang, aber wie? 

Rätselgleichung 
((iesucht wird x) 

a.b'C.d-e=x 
Ks bedeuten a) starrsinnig, b) Zoidi. f e. 

Länr;enmaß, c) Vergangenheitsf, v, sein. H} 
jetzt, e) Zeich, f e, Gewichtseinheit. - x - 
wichtige Mitteilung f Gäste eines Seebades. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer; 
SkandinaviKches Kreuzworträtsel: 

___F_-S-G-E-R- 
RATE-STAATSGUT 
-FOMANE-RAT-P- 
AMME--R--GREIb 
__A-SANA--ANET 
-ATHEN - GERDA-E 
aIe-pirol-eren 
-P_-ISERE--ERG 
-AG-AE-AMT--LE 
A R E S - T - - I R R E A L 
MAROTTE--AI-U- 
-R-NIERE-E-OBI 
ftUINE-EIiENTIEB 
iS-ERSKINE-ENE 
Silbenrätsel: Volme, 2. Elysium, 3. Rabatte 

4 Ge.samtansidit, 5, Nabucco, 6, Uria, 7. Einer- 
lei, 8. Galeere. 9. Tiara, 10, Seme^er, 11 
l'lntebbe, 12. Israel, 13. Natrium, 14. Gavotte. 
l|. Eberesche. - Vergnuegt sein geht ueber 
Reichtum. 

Silbendomino: Burgherr - Herrgott - Gott- 
lleb - Liebreiz - reizvoll - Vollkorn - Kom- 
s"Sat - Saatgut - Gutschein - scheinbar - Bar- 
geld - Geldmann - Mannheim - Heimweg 
Wegwart - Wartburg. 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Prozession, 2 Rest- 
posten. 3. Engländer, 4. Irrläufer, 5 Seineufer. 
6. Nobelgarde. 7. Althändler, 8 Chromleisten, 
9 Hütejunge, 10. Lasterhöhle, 11. Affenthea- 
ter, 12. Skalpelle. 13. Sicherheitsschloß - 
Preisnachlaß. 

SchUttelrätsel: Preis Reise Indei Neige 
Christ - Eber - Orkan ■ Flut - Wein - Anger 
Leder - Eifel Stern. = Prince of Wales 

Schachaufgabe Nr. 3: Diese Stellung kam in 
einer Partie zwischen den Großmeistern Vid- 
mar und Euwe vor. Obwohl Weiß das Matt 
auf h2 nicht verhindern kann selbst werin es 
einige Figuren zwischendurch opferti würde, 
findet er einen kombinatorischen Weg, den 
Spieß umzudrehen. Es geschah verbluflrnd 
für den Gegner. 1. Tel e8t Lg7-f8 (durnm 
wäre Kh7? wegen 2. Dd31 nebst Dc2;) 2. Te8 x 
f8t^ Kg8 X f8 3. Sd6-f5t Kf8-g8 4. Da3-f8t.l Kg8 X f8 4. Tdl-d8 matt! ^ 

RätselglelchunR: a) Kugel, b) Schreiber, e) 
er, d) Satzbau. e) Bau, f) Mine. - x = Kucel- 
schreiberersatzmine. 

Hier darf gestohlen werden: Man beurteilt 
einen Menschen besser nach seinen Fragen 
als nach seinen Antworten. 
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Festvorbereitungen im vollen Gange 

Männergesangverein feierte lOOjähriges Jubiläum 

Der Männergesangverein „Sänge.'bund- 
Sängcriusf 1875 Erzhausen halte seine Mil- 
gliedei zur Jahreshauptversammlung in das 
Vereinslokal „Zur Ludwigshalle" eingeladen. 

Einleitende Worte sprach der seit 17 Jahren 
dem Verein vorstehende Vorsitzende Walter 
Wannemadier. Er dankte allen Mitgli<?dern 
für ilire Treue zum Verein und ihre pünkt- 
lidie Beitragszahlung. Der Voisitzende er- 
wähnte auch, daß dem Chor von der Gemein- 
de Erzhausen im Rahmen der Kultur- und 
Vereinsförderung ein Betrag von 680 Mark 
zur Vf^rfü^ung gestellt wurde. 

ten alle Veriainmlungsteilneiuner verneiiincn. 
daß der Kassenabschluß 1974 auf einer solide.. 
Basis steht. Die beiden Ftevisoren Fricdridi 
Deußer und Walter Heller bestätigten auiii 
dieses Mal dem Rechner eine einwandfreie 
und ordentliche Buch- und K;i.-senfiiliruni». 

Der Verein zähit insgesamt 193 Mitgiieder, 
davon 68 aktive Sänger, 115 fördernde Mit- 
glieder und 10 Ehii-nmitglieder. 

Rosenmontagsball der Feuerwehr 
ez Zu ihrem großen Rosennionla.n.sbail am 

10. Februar lädt die I''ieiwilli>;c Keucrwetii 
Erzhausen schon heute iviiit lieiziich in» 
Gasthaus „Zur Linde" ein. 

Generalversammlung 
der Freiwilligen Feuerwehr 

ez Die Generalversammlung der Freiwilli- 
gen Feuerwehr Erzhau.'sen findet am 22 2. um 
2 OUhr im Gasthaus „Zur Linde" statt. 

Vogeifreunde auf solider Basis 

Jahreshauptversammlung: Finanzen sind in Ordnung 18 Sängi-r haben im Jahr 1974 keine oder 
nur bis 3 Singstunden gefehlt. Auch diesen 

ERZHAUSEN 

Mitgliedern widmete der Vorsitzende herzli- 
die Danke.sworte. Die Überreichung der Rö- 
mergläser mit Widmung an die „fleißigen" 
Sänger erfolgt in einer der nächsten Chorpro- 
ben 

Ein ausfüiiilidier Beridit über das zui-ück- 
lloRende .fahr 1974 und die bereits geleisteten 
Vorarbeiten für das 100jährige Vereinsjubilä- 
um wurden anschließend von Festschriftfüh- 
rer Creor? Ra ier verleben. 

Elf Ke.s:\urstandssitzungen. zwei Festvollsit- 
zungen. z.wei Vereinsvorstandssitzungen und 
einige Zusammenkünfte mit den Ortsvereinen 
sind Beweise für die Menge dc?r zu bewälti- 
genden Organisation.-iarbeiten. 1974 besuchte 
d«.'r Männergesangverein sedis befreundete 
Chöre anläf^iidi deren Jul)iläen zu Freund- 
ßdiafts- unii Prädikatssin;;en. Anfangs No- 
vember iji'teiiigte sich der Chor am Kreiskri- 
tiksingen des Sängerkivises Darmstadt-Land 
In Er/.hau.sen (.Sportheim). Beim letztjährigen 
Pamilienalniid wurden 21 Jubilare für 60-, 
50- 4(1- Lind 25-j:ihri!;e Mits'ii'^dschafl geehrt. 

Mit Spannung wuide der Kassenbericht von 
Rechner Fritz Fornoff verfolgt. DTbei konn- 

ez Auf der Jalucshauptversammlung des 
Vereins der Vogelfrcuncle 1958 Erzhausen 
begrüßte zunäch.st Vorsitzender Helmut Bor- 
met die erschieni-nen Mitglieder. Danach ehrte 
er sedis Männer und Frauen für 10-jährige 
Mitgliedschaft. Im einzelnen waren dies: Karl 
Berninger. Manfred Becker, Wilhelmine Feist, 
Heinz Janko, Anny Bausch und Seraphin Gei- 
ger. Zu Ehrenmitgliedern wurden ernannt: 
Anny Bausch. Konrad Berck, Georg Berd< 
(Ffm.-Nied). Ludwig Berner, Philipp Keim, 
Philipp Klein, Philipp Kraft, Daniel Lücker, 
Heinrich Steckenrruter und Heinrich Witt. 

Aus dcMii .lahre.-bericht ging hervor, daß die 
letztjHhrige Vogelausstellung, die unter der 
Leitung von Friedrich Grösch stand, die bis- 
her erfolgreichste in der jüngsten Vereins- 
geschichte war. Insgesamt haben 616 Inter- 
essenten die Ausstellung besudit. 

Lobend erwähnt wurde die gute Zusammen- 
arbeit zwischen dem Vorstand und den einzel- 
nen Vereinsmitgliedern. Dem Kassenberidit 
konnte entnommen werden, daß der Verein 
auf einer guten finanziellen Grundlage steht. 
Die anschließende Vorstandswahl (auf 2 Jahre) 
hatte folf^endes Ergebnis; 1, Vorsitzender 
Friedrich Grösch, 2. Vorsitzender Erich Heben- 
streit. Rechner Albert Hechler, Schriftführer 
Kurt Kannstädter, Protokoller Philipp Klein, 
Beisitzer Philipp Kraft und Dorothea Heben- 
streit. Ringwart Albert Hechler, Vogelschutz- 
wart Albert Hechler, 2. Kassierer Karl Ber- 

ninger, Zeugwarte Philipp Kratt und Karl 
Beminger. Vergnügungsaussdiuß Grete! und 
Walter Reiß, Ausstelliingsleiter Dorothea und 
Erich Hel)cnstreit. 

Der Veranstaltungskalender des Vereins 
sieht für das Jahr 1975 im einzelnen folgendes 
vor: Frühlingsfest, Exkursion mit Endstation 
Vogelschutzhütte, Ausflug, Tag der offenen 
Tür im Vogelschutzgebiet, Vogelausstellung, 
Weihnachtsfeier für Kinder in der Vogel- 
schutzhütte. Die Termine für die einzelnen 
Veranstaltungen werden rechtzeitig bekannt- 
gegeben. 
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OFFENTHAL 

Landesehrenbrief 
für Genieindevertreter Willi Bifsch 

o Wie erst jel/t bekannt wurde, erhielt Willi 
Hitcli. Gemeindevertreter und .SPD-l'rak- 
tionsvorsit/ender im Offentiialer Parlament, 
an .meinem 51. (Jeburt aag. am 28. Dezemberi 
den Khrenhrief des Ijandes Hcs.scmi für sein« 
langjährigen koininiinalpolitischen und ehrcMi- 
amtlidien Tätif'keiten innerhalb der Ge- 
nieincie iinct auf ni)-.'!örtlichen Rereidien. 

Willi lüt.scli i.st .seit lil.ia imiinlerlil oclien 
koinnuinalpolitisch tätig. Von 1952 Iii; If<ri4 
\v;ir er Mitt;lied de> Gcineindevorstandes si>it 
191)0 ist er als (icmeindcvertreter SPD-Kiak- 
tionsvorsitzender. Di^m Kreistag geiiört er als 
Abgeordneter .seit I!i(i4 an und arbeitet im 
Kraktion.svorstand aktiv bei politi::dien Knt- 
scheidungen mit. Von 19.5.'i bis inS.""! war er 
2. Vorsitzender des SPD-Ortsvereins. seit 1!I57 
ist er dessen ]. Vorsitzender. Seit 1958 isl 
Willi Büsch Mitglied des Kreis- und llnter- 
bezirksvorstandes der .SPD im Krei; Offen- 
bach 

Von lütiO bis 1962 war er 2. Vorsilzender 
der Sport- und Sängergemeinschaft Often- 
thal. Als 1. Vorsitzender der Susgo fungierte 
er von 1962 bis 1971. Dem Widerspruchsaus- 
schuß nach dem Lastenausgleichsgesetz gehört 
er seit 1952 an. Seit 1965 ist er in den Muste- 
rungsau.s.schüssen des Kreisweluersat:'.amtes 
tätig. Dem Verbandsvorstaiid der Bezirks.spar- 
kasse Langen gehört er seit 1973 an. 

Hauptberuflidi isl Herr Bitsdi als Zahn- 
techniker bei einem Zahnarzt in Dieburg tätig. 
Die LZ gratuliert Herrn Bitsch nachlräglic4i 
für die erhaltene Auszeichnung. 

Das Finanzamt kommt wieder 
o Das Finanzamt Langen hält auch in die- 

sem Jahr wieder Abendsprechstunden in der 
Gemeinde Offenthal ab. Die Einwohner kön- 
nen zu diesen Terminen ihre Lohn- und Ein- 
kommenstcaic-rerklärungen sowie Lohnsteiier- 
freibefräge für das laufende Jahr 1975 bean- 
tragen. Außerdem erteilen die Beamten des 
Finanzamtes bereitwillig auch Auskünfte über 
die neue Steuergesetzgebung. 

Folgende Termine sind vorgesehen: an den 
Donnerstagen 27. 2., 20. 3. und 24. 4. jeweils 
von 17 bis 19 Uhr im ehemaligen Sitzungs- 
zimmer im Rathaus. 
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Jirnga EilMen mMeiiain mk owton Möhrchan, 650 Oom 
HauahaMmiitchung ssoini oou Erbsen und Karotten, gew. 
Weite Bohnan oder UnMn mit Suppenhraut. 850 ml Dose 
Manz WakiMiMrkraut ssomi OoH 
Jung* Braehbotman IB50 Irl Dom 
CtMmpignora kl SchaHMn 41 6it< Oom 
Rotkohl tafalfartig 730ml qim 
Oriechlacha Pfiniche DSOiri Dom 
Ananas In SUcken, HOml Oom 
Schattanmorallan ohm sttia 720iri ciu 
Apfabmia laieifMa 720inl Om 
Chln. Mandarin Orangan aisiri Oom 

—M 
-.aa 
-.99 
-.T9 
-.89 
-.99 
-.78 
3L22 
JL22 
S.S9 
-.79 
—79 

I 

■ 

Junge Erbsen mittelfein 
init^ganzen ä 

-lylöhrchen I 
8^ ml Dose ^ 

Champignons ä 
in Scheiben ^ 
315 ml Dose ^ 

Bin 

99.r 

99.r 

Pflaumen ohne SUIii,720nilQIU 1,09 
l-angnesa Bienenhonig 500gGias 3,98 
Bassennann Konfltüra 4 Sonen, 4S0 0 Qas 1.59 
Nutetla-Nue-Nougat Cratn« 400g Giu 8.79 
Del Monta TomatenkaIciKip 340g Roacha —.79 
Brathering« nach Hauafrauanart 
380ml Dom 1.39 
Kählar HeringaflMa 
ln4vefschiMen«iCrainH.Jada20aaOOM 1.19 
Rundkomraia tooog Packung 1,49 
OalikatessGinfcen 1700ml Gtas 
MagglB^rRavioll 
lnTom>l«i-odwlWMIiM6«,|«l*a«iriOOM 14)9 

FailiggericMa 
4Sonea|ai)o890i>iDoM 1.90 
Neatli Kondanainllch 
7.S%FMgihll|,3O0Mnl170g —.99 

Rais iniKcChbeutel 2S0g Packung 
■gto-SuppangamOae tiefgefroren, 4SOo PtcKuog 
KnOfrSuppaa sortloft lad« 300g Dom 
Iglo-SeMemmaifMata „BonMaisa- tafgafroran, 400g Packunt 
öisardlnen i2sgOoM 
Maggi-6uppan Extra Gulascti- odar Octiaanactnvanx-, 400 g Dom 
WMIama-ChiM-Binwn „Bicallenx" 
•ua llalan, liabe FtOcMa, eeoiri Dom 
Fonno«»Stangana|)aigel S40II4DOM 
«W^RumWachaa Rkid- odSolmelneflelsch tadaSOOgOoM 
Oolo- Franz.Comad Beef i2SoDo3a 
äadalfl-waralchen S stockt 36g,Qiaa 
Schutta^rilhatUckaflalach 160g Ooaa 
BiatanmeM Typ« 405 t Klo-Packung 
Jo Bertetowüfen 
2 Sorten, 600g Beutel 
Pfannl Püra« 2E0g Packung 
Maggl-KnOdd halb+halb 3Mg Packung 
MaggH<lan FMaehaupp« 4ar Packung 
Knon Klara Supp« 4ar PKkung 

Maggi Eier Ravioli 
in Toniate/v cd 
jede 850 nil Uoae 

Nestle " Kondonsmilch 
7.6 Fetigoh.ill ^0% 

3 yy»/ 

Maggl Bnlopfeuppin 4 Oortm 4TeReN>Wkun0 
CxotlMi 
SMiahlaa MOg Vacuumdoaa 
JMOto BMmoeea «ooa Mu« 
KiWeeHio aoogpeckue 
Maicw«« E«pi««« KXH« toogaas 

-.6« 
1.39 

3.SS 

1.S9 
1.3» 
3.98 
1.9« 
1.09 
1.09 
-.99 
-.79 
1.09 
1.69 
1.S9 
1.48 
-.98 

NeacaMQoM lOOgOiu 6.48 
QoMTeaflX 25 AufguMieulal. Packung 3.M 
IHnkmIlch t,5% FMgehaH 1Uta< 3clilaucli(iackung —.75 
Rotküppdian Camembert 46* Fall i.Tr,iJ6g Stück —.89 
Eisella Margarine GOOgBachar 1.69 

Kaffee Hag 
200 g 
Packung 

Wasa-Mjölkbröd 
400g 
Faniilienpackung 
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Hochwild-Schmabküsa-Schaiben 3 So(tan,40^g%FMtLTr.20ag Packung 1.49 
Roggen-Mischbrot tooog uib 1.09 
RelchafdtTeteinix Drag6a-Knat)l}arnilflchung. 200 o Packung 1.99 
8prang«l Schokolad« „Di« Echte" JadalOOgTalal —.79 
Kakao-Mixgetränk soog Oom 1.99 
Tlre«to 300gQroflpackuno 1.99 
Kaiwendal Frischklise„Exqulsa" TmFattl.Tr, 200(1 Packing 1.79 
Kraft NatuiMise-Schelben 
40^Faltl.Tr.2Sortan.200gPackung 2.18 
RoHe • WahUxandbohnan :sog Packung 1.88 
FWa Paprika Chips 150g Bautal —.69 
BahlaanEidmiefllp« lOOgBautal —.59 
Brandt Ztmiaback 22Sg rkduig —.98 
Waaa Mfölkbrdd 400g FamAanpackuny 1.49 
MacMeln« Franz. Ckiatttilawein utorfi. o giu 1.79 
73arKi«MrNacktarieh OualiMlawalaOl7Lltarilaaclia 2.49 
73«rLlaMraumlkdt Qualttlamii\lJtertlaaclwolinaGlaa 1.99 
Krt«i«aMsr„Ck)ld Extra" 0.7 Uaftiosd.ü 1.69 
74«r DOrtdiaimar Fauariwig OuMMralwaltvUtarilaachaclinaGiM 1.99 
BUdtlmlf'WaliDfcwaln 
Woitanatalnar, Utartlaaoha ohna GkM 

Franz. Schaumwein „Prince Louis" 0176 Ulaftiasctia mit Steuer 
Onzanc roaac oder liianco 0|7 Ulafflasctw 
Daria Vemioulh rosso oder l)lanco 0^7 Utarilascha 
Stalnhäg«r38Vol.% O^rUler-Otaakrug 
Kranz Ziweischgenwasser 40Vol.% 0l7 UteftlaactM 
Koffl 32Vol.% 0.7Utaifl(i»:ha 
Echter Rum 40 Vol.% 0.7 uiwiiuotw 
Oold Lalwl Scotch Whisky 5-iähng. 0,7 Utartlascha 
Attachi Weinbrand 0.7 ueftissctM 
SchariacMiers Meistecfarand 017 UlerHascha 
AdelshoffenPils 20 Flaschen i 0;6 Liter im Kattien 
PepslCola360miDou 
Apfelsaft tJtorflasclia o.Caa 
Natuiella Orangensaft 0.7 utariiascin o.Giaa 

3.96 
4.98 
2.99 
6.9S 
8.9a 
S.9B 
7.48 
8.98 
8.48 

13.98 
6.98 tutJif Hanl 
-.49 
-.79 
-.79 

Kellergeister 
Gold Extra 
0,7 Uterflasche 

Orangensaft 
Naturella ." 
0,71 Fl. O.Glas' 

Mvea Creme-Seife 150 g Bodaaiiick —.89 
Melitta KOchenrolla 2ar Packun» 2.49 
Strahler ZahiKrem« 67.6 ml Tut» 1.69 
SofUan Wüach«wek:h 2 Uaiiiaactia 3.98 
Qaid Haarepray 2 Sorten. 378g Ooee. 2.79 
8x4DeaeprByn>t t76sDoM 3.78 
Cdn Geschirr-SpUlinIttel Ucrtiascna 2.59 
Mveacrama 250 m Dom 2.99 
BldorHaarShanipoo200niinaacha 1.89 
Sunil VoHwaachmttM 3 kg Tragopackung 9.4E 
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Ein Volk „zerstrBUter Professoren 
Vitrlicrtr viel«, ehrlirlie Finder kaum no(h 

w 

      
Ohrwackeln hilft nicht 

gegen Übergewicht 
/II» „Hokuspokus" hat die arrierikd'il- 

I .iclie Arzteveretnigung jetzt pine in den 
I Staaten sehr populäre Methode zur an- 
1 o('l)lifJien GeiulrhtsvcTmindernng angc- 
1 prangert Übergewichtigen a'ird hei 
i dieser Technik ein MetaUplättchen in 
i dk- Ohren einge«clzl Hei llnngergefiihl 
I ::oll der Patient nur an den Plättrhen 
1 ii:«d.cln und ■:chon ist sein Appetit rer- 
I /logen. Die dnhin.ie Methode mll niirli | 
I gegan Hanrh- und Trinl:g'-u:ohnhe:rrii | 
i helfen. Die Vereinigung hetont, daß j 
I .TKi.sc Arzte inriits ron ('ieser ..Warl'r: j 
I Al tipnnl-tur" hallen | 
fnilliniMIMIIIIMIllllMIMtllll'llllinMIIIMIIIIIIIMMIllllllllllllHimiMtltll 

I;'.- Humie.-^biir:."r - ihI »"•n Volk von ,./.er- 
fi, Ii l'iofi 01. )i" K'cliTi rtind- 
büi"; ■ der StSdi-, di r I'.'.i)/' dpr Poslümlor und 
der Vorkthribflrii hfc j;i'h(n immer mehr An- 
fi i/iea üin. Vor einigen r.ii'.en in Köln: ..Wis- 
sen Sie elv,'i.s liiicr einen liofTer mit 49 (ino DM, 
der mir in der StrHl3enl)aiin {djhtinden j^tkom- 
n.en ist?" Was uffenbui aueh iit>ii:mden zu 
KOmmön sditfinl, sind die „elirlichen Finder . 
P^>nn zwi^schen Verlust- nnd FundmeldunRen 
klafft oine immer gröUern DiskrepHnz. 

Nach einer Umfraße in mehreren deutschen 
r.roÖstildten kletteite di. Zahl der Verlust- 
ati/.elgen im voiijjen .lalir Im Durchsdinitt um 
Ä Prozent. Dageiien wurden nur zwischen 
fünf und zelm Prozent mehr I'undsachen atj- 
goliefert. In E.s.sen «inR die Zahl der Fund- 
>aehen FOfear um 45 Prozent zuiüik. In den 
ineiBten .Stiidten r^ gi.-,tricren die Fundämter 
■ leutUdi mehr V-,•rlu^t- al« l'undanz.igun. 
Ucispiel Köln: 7 lOH Verlu.-tmeidungfn ^lap- 
dcn nur 5 450 Fiuid.sa^eu atüciiübt., pk 
Zahlen geben den Trend jadodi nur unzuroG 
chr'nd wieder. Abgegeben werden nilmlim ij 
I r.:: r Linie Sdilüssel, Schirme und Fohrräd® 
Oft . linden" Bürger sogy Ihren Wgi:p«n 
•Sdnott, den sie irgendwo loswerden wollen. 
Da wi'ydcn die Fundümter als Mullablade- 
lilatze minhraiieht. 

Bislatif. war dit* Hc.:'ht?laMe I'tnid>: '< 

Werdon Fledermäuse FabeffrSere? 

Noch kijn liiiichulzer li.it .iicli ilirei iin- 
g( iionmien. der Fledermiiu?e und <lei Vampire 
Die.se Diimmerungs- und Naclittiere werden 
immer mehr zu Opfern dei Zivilisation. Die 
F.iinilie dei Fledermäuse i.si vennutlidi .•^chon 
üi)ei 51) Millionen .Inhre alt, und viel iiltei 
wird sie wohl auch nicht mehr werden, wenn 
die Mütürliehen I,cbenshe(lin«unBen weitci 
abgebaut werden 

Die „Krllnder" dei erst in neiierei Zeit vom 
Mi'ii.sehen nachgebauten Ortimg.s.^v.slemf 
orientii'ieii sich mit Ultrajidiall unfi schiuppen 
ihre InsektennahrunK, vor aüem Naclitraltei 
und Motten, mit nachtwandlerischrr Präzi- 
sion. Früher konnte man sie nach F.inbrueh 
dir Dunkelheit um die I.aternen Mienen .sehen. 
di<---'e Zeiten sind ledoeh vorbei. 

Fledermäuse (odei FUittertiere) gibt e.s in 
rund tausend Arten beinahe in aller Welt, vor 
allem in tropischen und subiropi.crtien Gebie- 
tcii. Bis auf die editen Vampire und einige 
Klaffmaul-Fledermäuse orniihren sie sicli auB- 
Kchließlidi von Insekten und Früchten. Die 
größten Exemplare der Familie sind FIur- 
hunde und Flugfiichse. 

Edite Vampire gibt es nur im wärmeren 
Amerika. Die nflohtlldien Blutsauger, die sich 
unter Mensdien und Tieren Ihre Beute suchen. 

im V,\'rt üijn di i Mark waren der h' 'e 
Bei f;eg:Mi;-t.'nd< n v.:i i;eri: ■■ n 

Wert stand e.s dem Finde' Irei. eine Ar./ ■.4» 
zu marhen und die Fund^adien abzjgel ■ ri. 
Viele Amter kla^i-n darüber, daß Wertge n- 
stände „nidit mehr so wie früher" ab^-eli'.f rt 
werden. Kür verlorenes Geld, Schmuck n 'er 
Uhren sind die Chancen, gefunden und abge- 
liefert zu werden, geringer geworden. 

Allerdings; Ehrliche Finder gibt es auch 
heute nodi. Das .«iind vor allem iilteie I.eut« 
und Kinder. Bei den mittleren .lahr^ängen 
liapert es dagegen. Eine Brtr;;c mit Kift DM 
einzuste(!ken, macht vielfach keine Grwls- 
sensbisse mehr. 

Große.s Geld findet dagegen leichter zu sei- 
nem Eigentümer zurüdi. Die Gründe las.'en 
.sich nur vermuten. Mitleid mit den Schwierig- 
keiten, die ein größerer Verlust mit sich brin- 
gen kann. Oder die Sorge, daß bei größeren 
Heti Ligen vielleicht doch ermittelt und der 

Mild gilahriutie Iii aiikheitsei leger, und in 
jeileiii ,Ialir falli-ii ihnen aul den Südamerika- 
Iiischvn Viehweiden ganze Hinderherrien zum 
Opfer. In einem Experiment versucht man 
auMenblicklidi, das Vieh mit einem Ahwehr- 
sloff zu impfen, so daß die Vampire das „gär 
schlagene" Rind wieder aus Zälinen und 
Klauen las.si'ii Außer den echten Vampiren 
gibt es noch die großen Vampire, südamerika- 
nische !• ledeimause mit cinei Flügelspann- 
weite bis zu 7.1 Zentinielern. Di.ih sie sind 
harmlos und ei n..hren - idi nur von Ii.sckten 
und I' rüchten. 

Daß Fledermäii e enn den meislen Men- 
.iclieii als unheindiciie Wi-1 n angesehen wer- 
den, mag daran Ii' ';en, daß nian sie nur s'-iten 
zu Geüiehl l)ikommt. /.um anderen gen:i-ßen 
die Fiattertieie eine «ewis.-e .Sonderstellung 
zwistlien Sänivlier und V'om-1, \yeil manct^ 
A, lUfn wie die Ziigvtigel im I'i'ühjahr und iin 
Herbst einige liunder' Kilometer nach Norden 
beziehungsweNe Süden zi.'hcn. Ungewöhnlicj) 
ist audi, weldie T.'mpei atur.-chwankungen d\f 
Tiere vertragen. Im Wintersehlaf wird dw 
Eigentemperatur der Umgebung angepaf^, 
und selbst geringei Frost kann vertragen wer- 
den. Abends genügt ein minutenlanges Mub- 
kelzittern, um die normale Körpi rwärme von 
etwa 38 Grad zu errriclien. 

Finder erwi.seht wird. Auf Fundunterschla- 
i^ung stehen immerhin bis zu fünf .fahre Ge- 
fängnis. 

Zu besonderer Vt rgi.'ßlitiikiMt verleiten 
offenbar öfVentliche Verkehr.sn'.ittel. Die Ver- 
kehr.sbetriebe klagen dagegen meist über be- 
sonders geringen Finderlieiß. .Seitdem es in 
den meisten Hehnen und Bussen keine Schaff- 
ner mehr uibt, die das Wageninnere im Auge 
behalten, wird viele.s einfach eingesteckt. 

Die Verlierer halten ihre Mitmensclien füi 
noch weniger ehrlidi. als sie es schon sind. 

Oft bli'brn Fundsadien, darunter .sogar 
vierstellige Har.o.eldbelräge. bei den Amtern 
liegen, weil es sich um Diebesgut handelt. So 
wurde kürzlich im Hiihrgebiet ein Fernsdirei- 
ber in Originalverpackung abgeliefert, den 
niemand verloren haben wollte. 

Vv'enn sich nach einem .fahr der Eigentümer 
nicht meldet, gehört die Fundsache laut Ge- 
.setz dem Finder Wenn der verziehtet, „erbt" 
die Slartt. 

D'e Kt^fg^e^iphidite: 

Walzer mit Angelika 
In Bekanntenkrei.'>cn ger.oß Kraulein An.tro- 

lika den Necknarntn „die Nichte der heil n 
Cacilia". Fräulein An^ielika nümlidi schwiisi e 
für Musik. Sie spielte Flole, Harfe. 
Über ihrem Bett hing ein Bild von Bcethnvi n, 
neben ihrer Couch stand eine Büstt von h Ii. 
§ie las. nur Romane über TonmciFter. siini- 
melte nur Autogran^.ie von Komponiric n. 
war zweifellos: Wer sie heir.'Mpn v.ollt'-. mnf.^e 
musikalisch sein. 

Ünd das war Paul Grothc nicht. Abo« K.-. u- 
lein Angelika wMrde ci f iui/Juh 
rnusikbesesscn. Er studierte die T.ebonsh "fe 
sämtlicher Komponisten. lernte tan/on. Kr 
genoß Klavierunterricht. Lr trat « "nein 
sangverein bei. Er lernte drei musikr.lis:cl.o 
Lexika auswendiß, von A bis 7,. L*id eni''Kh 
war er so weit, dafi fr sidi gttrauir. Krhuiiin 
Angelika zu einem B:iU einzuladej'. 

Schon beim ersten Wulzcr faßte or ^ii-h i .n 
Herz. 

„Fräulein Angelika". huudUf Paul Grulhe 
Walzertakt, „so wie wir jetzt zusammt n 

Walzer tanzen, so schwerelos, ko gUiiklieh. so 
beschwingt, so konnten wir dmh nu(h yn.<;am- 
men durchs Leben gehen." 

„Plerr Grolhe", sagte sie. „Sie... Sie sind 
mir bestimmt sehr sympathisch. i'U^er irh 
werde nur einen Mann heiraten, der niusika- 
lisch ist." 

„Aber ieli bin musikalisch", be.^thwur Paul 
Grothe. „\Vi....\.n Sie vielleicht die TonarUn 
sämtlicher 17 Sinfonien von Haydn?" 

„Aber das is't uo<h unwesentlich ..." 
„Wieviel Tinte hel?pielsweif,e hat Scnrlatti 

gebraucht, um seine siimtlirh'n r< ifilialofon»- 
ten zu sclireiben?" 

„Aber das i.^t doch unwiclitit^ 
„Gut", s'.igte Paul Grolhe ejkJ.>clU(.>M*n. 

,Wcnn Sie das alles als unwfM>rtlicii emplin- 
deii, Fräulein Angelika, dann heiraten Sie 
mich ducli einfach des Walzers wegen, den vyLr 
•.'.u.^ommen tanzen. Wie der schwingt, wie 
mitreißt! Du? Leute bilden .schon einen Kri-is 
um uns und staunen uns an. Wenn Sie das 
nicht von meiner Musikalität überzeugt.. 

Fräulein Angelika .^ah Hv-rrn Crothe matt 
an. 

„Gerade dei Walzer zeigt mir. daß Sie nicht 
musikalisdi srnd." 

„Aber um Himmels willen, wieso?" fragte 
Paul Grothe. 

„Dieser Walzer", sagte Fräuleio Angelika 
müd, „ist nämlich Tnnen" Mi« Jertz 

Die Asiäenlin des Dohtors 
ROMAN VON JENNIFER AMES   

Coiiyright bv Dörncr, Düsseldorf, durch Verlag v. Graberg & Görg, Frankfurt/Main 

(H. Fiirlsetzung) 

„Einem Reisenden war der Fuß geb.odien, 
einem anderen der Arm. Idi schiente sie. so 
gut Ich konnte, und verband sie. Audi hatte ich 
mehrere F.lllo eines schweren Schocks zu be- 
handeln." 

„Furchtbar!" Mlldred schauderte. „Ich 
fürchte. Ich hiitte es nicht fertiggebracht. Ich 
bin viel zu sensitiv. Aber Sie hallen eine gute 
Gelegenheit, sich In Szene zu setzen, nicht 
•wahr?" 

„Midi In Szene zu setzen?" fragte Gall ver- 
wirrt. 

„Ich meine. Sie halten Gelegenheit, rlditig 
?u zeigen, was Sie gelernt haben. Ihr ganzes 
Können für einen guten Zwedt einzusetzen 
und sich deshalb von den Leuten bewundern 
zu lassen. Es war wohl kein Arzt an Bord des 
Flugzeugs? Sie müssen die Situation nahezu 
völlig beherrsdit haben." 

„Der Flugkapitän beherrsdile die Situation 
Aber er war für meine schwadie Hilfe sehr 
dankbar", erwiderte Gall ruhig. 

„Das meinte Ich )a Es Ist nett, wenn man 
Jemand hat, dei einem dankbar Ist Idi war 
ganz gerührt, als Ich Grant heule abend sagen 
hörte, ich .sei ihm eine gute Hilfe gewesen." 

„Idi treue midi, daß Sie Ihm helfen konnten. 
Doch Jetzt gehe Ich In den Duschraum, um 
mich auszuziehen." 

Endlich lag Galt Im Bett, und das Lidit war 
ausgeschaltet. Von ihrem Bett aus konnte sie 
die große gelbe Mondscheibe und das Oefun- 
kel der zahllosen Sterne sehen. Nun war sie 
also nadi so vielen Jahren wieder In Hong- 
kong. Alles war hier anders. Selbst Grant war 
anders. Er war gleldi.sam menschlidier ge- 
worden. Nur Bobby war derselbe geblieben: 
unbeholfen In seinem Wesen, aber freundlich, 
freigebig und warmherzig. 

Auch Mildred halte sich verändert Sie be- 
saß letzt viel mehr Selbslsidierheit. In Eng- 
land hätte sie niemals mit Grant so gp.'^pro- 
dien, wie sie es heute abend getan hatte. Sie 
hatte beinahe offen mit Ihm gellirtet. 

Audi sie selber war anders geworden. Sie 
hatte Grants Einladung, mit ihm auszugehen, 
fast als etwas Selbstverständliches angenom- 
men. Diese Einladung hatte sie nidit so auf- 
geregt und verwirrt, wie et noch vor einem 
Monat der Fall gewesen wäre. 

Ich werde erwadisener, dadite sie. Es muß 
eine Folge des Flugzeugunglücks sein. Aber 
sie wußte In ihrem Herzen, daß dies nicht der 
Grund war. Daß Brett sie in seinen Armen 
gehalten, daß er sie geküßt hatte - das war 
der wahre Grund. Und er befand sidi in die- 
sem Aueenblidc Irsendwo in ihrer Niihc. Ob 

er sich audi vergeblich bemühte, einzuschla- 
fen? Ob er an sie dadite? .Sie nahm sidi vor, 
ihn am näch.slen Tage anzurufen. Vor sich 
hinlüchelnd sank sie si'hlicßlich in Schlaf. 

■:)( 
Das „Maleolm Henderson Institute" war in 

der Nähe der Universität in einem Beton- 
gebäude unlergebradit. Es sah so unpeisön- 
lidi aus wie die meisten Amtsgebäude. Viele 
Bäume waren gefällt und Felsen weggesprengt 
worden, um Platz für das Gebäude zu machen. 
Die beiden Mädchen kamen mit dem Bus her- 
auf und stiegen vor dem Institut aus. 

„Das Institut sieht wie ein Gefängnis in den 
Vereinigten Staaten aus. Finden Sie nicht?" 
sagte Mildred. „Aber im Innern ist es gani 
nett. Grant hat ein paar wundervolle Arbeits- 
räume bekommen." 

Gail stellte fe.st, daß sie Doktor Raeburn wie 
selbstverständlich Grant nannte - wenn sie es 
audi nidit wagte, Ihn mit seinem Vornamen 
anzureden. Vor einigen Wodien noch hätte 
Mildred ihn ihrer Kollegin gegenüber nidit 
mit seinem Vornamen bezeichnet. Wir alle 
sind merkwürdig verwandelt, dadite Gail im 
stillen, während sie das Gebäude betraten. 

Die Arbeitsräume, die Grant zugeteilt wor- 
den waren, lagen im Erdgesdioß. Sie bestan- 
den aus einem großen, ausgezeidmet einge- 
richteten I.aboratorium, zwei Bürozimmern 
und einem Waschraum. Er war sdion bei der 
Arbeit, als die beiden Mädchen ankamen. Eär 
überließ aber die Weiterführung des Experi- 
ments Dr. Goidon und führte Gail durch das 
Gebäude. 

Im obersten Stock befand sich ein Restau- 
rant und darüber ein schöner Dudigarten mit 
einer heniidien Aussicht auf die Umgebung. 

„Mein Arbeitsplan sieht vor, daß wir hier 
an den Vormittagen arbeiten und an den 
Nachmittagen einige Krankenhäuser besu- 
chen", sagte Grant. „Es liegen In ihnen meh- 
rere Patienten, die idi behandle und deren 
Reaktion auf verschiedene Einspritzungen Idi 
beobachte und aufzeldine. Ich werde Ihnen 
das später genauer erklären, Sdiwester, wenn 
wir ins Laboratorium zurückgekehrt sind." 

„Sie müssen Ihre Arbelt doch sehr inter- 
essant finden, Doktor." 

„Gewiß, aber ..." Er führte den Satz nicht 
zu Ende, sondern sagte statt dessen: „Sie 
haben un.seren Chef, Dr, Kalavitdi, noch nicht 
kennengelernt. Ich muß Sie nodi vorstellen." 

Dr. Kalavitch hatte Im zweiten Stod< eine 
größere Zahl von BUroräumen. Er war ein 
großer, schlanker Mann In der Mitte der Vier- 
ziger und machte einen sehr intelligenten Ein- 

druck. Gnil halle aber das Geriilil, als niicKe 
er weder sie nodi jemand .viders direkt an. 
Offenbar war er ein Mensdi. der sich ganz für 
sich hielt und andere Mensehen und selbst 
da.":, was in seiner Umgebung geschah, kaum 
bemerkte, weil er völlig in seiner Arbeit auf- 
ging. Sie konnte es verstehen, daß Grant den 
Umgang mit ihm schwierig fand. In gewisser 
Weise ähnelten sie einander, denn auch Grant 
war sehr zurückhaltend und hielt sich im all- 
gemeinen ganz für sidi. Jedenfalls war es so 
gewesen, als Gail in London mit Ihm zu.sam- 
men gearbeitet hatte. Gestern freilich hatte 
sie ihn verändert gefunden. Ob das Leben auf 
dieser exotischen Insel und in dieser eigen- 
tümlidien, mit Spannung erfüllten Atmo- 
sphäre diese Veränderung bewirkt halte? 

- Sie errötete leicht und lädielte 
Dr. Kalavitdi hieß Gail in der herkömm- 

lichen Weise willkommen und sagte, wenn er 
irgend etwas für sie tun könnte, möchte sie zu 
ihm kommen. Gail hatte das Gefühl, daß er 
sie als Persönlichkeil überhaupt nicht be- 
merkte. Mißfiel sie ihm oder Interessierten 
ihn nur .seine Experimente und Ideen, nicht 
aber andere Menschen? Er war auf jeden Fall 
ein merkwürdiger Mann. Eines war Gail klar: 
sie hätte ihn nidit gern zum Feinde gehabt. 
Sie hatte das Gefühl, er könne sehr grausam 
und rücksichtslos sein. 

Sein großes, luxuriös ausgestattetes Büro 
war von heilem Süiinenlidil durdiflutet. Trotz- 
dem kam es Gail kalt vor, und sie war froh, 
als Grant und sie die Tür hinter sidi wieder 
gesdilossen hatten. 

„Was halten Sie von unserem Chef?" fragte 
Grant. 

„Ich mödite nicht mit ihm in einer bedeut- 
samen Sache zusammenstoßen", sagte sie. 

„Ich auch nicht", gab Grant ihr recht. „Ich 
habe mich die ganze Zelt, die ich hier arbeite, 
redlich bemüht, mit ihm nicht zusammenzu- 
stoßen. Es ist aber wirklich nicht leieht. mit 
ihm in Frieden auszukommen. Er wird sehr 
ungeduldig, wenn man ihm keine Resultate 
vorlegen kann. Kann man es aber - es klingt 
merkwürdig -, so hat man den Eindruck, als 
sei er eifersüditig auf einen." 

„Warum mag man ihm wohl diese Stellung 
gegeben haben?" 

Grant zuckte die Achseln. „Er hat in 
Deutschland und in Frankreich akademische 
Grade erworben, und er ist sogar JJoctor of 
Science' an einer englischen Universltiit. |Aber 
ich wünschte, ich kennte 4hn besser leiden. 
Dann würde es mir leichter fallen, unter sei- 
ner Leitung zu arbeiten." 

„Mir sdielnt, Sie sind sich zu ähnlich, um 
gut miteinander au.skommen zu können", sagte 
Gail. 

Dr. Raeburn blieb stehen und starrte sie an. 
„Sie finden, ich sei ihm ähnlich?" 

„So meinte ich das nidit", erwiderte sie 
schnell, „aber Sie haben beide einige charak- 
teristische Züge gemeinsam. Sie schließen sieb 
ab. Sie scheinen, will Ich lieber sagen, andere 
Mensdien nidit zu braudien - jedenfalls war 

es so, als ich mit Ihnen in London zusammen- 
arbeitetc." 

„Es tut mir leid, daß Sie eine so schlechte 
Meinung von mir haben", sagte er steif. 

„Aber nein doch! Bitte, Doktor, verstehen 
.Sie mich nicht falsch!" sagte sie schnell. „So 
habe Ich es doch gar nicht gemeint. In London 
hätte ich es nie fertiggebradit, Ihnen das zu 
sagen, aber Sie scheinen hier ein anderer 
Mensdi zu sein." 

„Vielleicht hat e.s uns allen gutgetan, daß 
wir für eine Weile aus dem gewohnten Trott 
herausgekommen sind. Vielleicht haben Sie 
recht, wenn Sie sagen, daß ich hier ein ande- 
rer Mensch bin. Ich habe manchmal selber 
diesen Eindruck." 

Grant ließ sich seinen Lundi in sein Büro 
bringen. Bobby aber führte Gail in das Restau- 
rant. Sie .setzten sich an einen Tisdi, von dem 
sie eine Aussldit auf den Hafen halten. 

„.Sie scheinen ein anderes Miiddien gewor- 
den zu sein", sagte Bobby, Gail aufmerksam 
betrachtend. „Ich weiß nicht recht, wie ich 
mich ausdrücken soll. Aber Sie sehen nicht 
nur anders aus als früher, Sie benehmen sich 
auch irgendwie anders. In London waren Sie 
ein liebes, kleines Ding, jetzt aber kommen 
Sie mir älter vor." 

„Wirklich? Vielleidit fühle ich midi auch 
älter. Bobbv." 

„Kommt es von duji schrecklichen Erlebnis, 
von der Notlandung des Flugzeugs?" 

„In gewisser Weise wohl", meinte sie. Dann 
fügte sie lädielnd hinzu: „Nicht die Zeit aliein 
macht einen älter, Bobby. Geistig kann man in 
einer einzigen Nacht älter werden." 

Er ergriff ihre Hand unter dem Tisch. ..Wer- 
den Sie nicht zu schnell alt, Gail! Ich hatte Sie 
so gern, wie Sie waren. Werden Sie nicht so 
alt, daß Sie meiner Freund.^chafl ni<iit mehr 
bedürfen." 

Sie errötete leicht und lächelte. „Diese ZeH 
wird nie kommen, Bobby." 

„Hoffentlich nicht", sagte er ernst. „Ich weiß, 
daß ich dann etwas sehr Wertvoiles aus mei- 
nem Leben verlieren würde." 

„Lieber Bobby!" murmelte sie. 
Er lachte auf. ..Ich wünschte, Sie hätten das 

nicht in diesem Ton gesagt. Es klang gerade- 
so, als seien Sie meine ältere Schwester. 
idi wirklidi nichts anderes für Sie - nicht« 
weiter als eine Art kleiner Bruder?" 

„Sie wissen ganz genau, daß Sie für mioh 
einer meiner liebsten Freunde sind." 

„Nur einer von ihnen?" Seine Stimme klang 
anders als gewöhnlich. 

„Ich bitte Sie, Bobby." 
„Idi bin ein Esel", sagte Bobby ärgerlico 

über sich selbst. „EnUdiuldigen Sie, Gall! Es 
soll nidit wieder vorkommen." 

* 
Gail verbrachte einen aufregenden und im 

Grunde schredclichen Nadimittag. Sie wußte, 
daß Hongkong überfüllt war, daß auf der Insel 
drei Millionen Menschen mehr wohnten, als 
vernünftigerweise unterkommen könnten, 
aber sie hatte nie so turditbar Oberfüllte 
Krankenhäuser gesehen Forl.seltung fi>li:t 
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79. Jahrgang 

Super-Narrenschau mit glanzvollem Dacapo 

Schwarzer Panther 

Kein Streik in der Ludwig-Erk-Schule 

Schuirat erfüllte die Forderung der Eltern 

Zweimal am Wochenende begeisterte die LKG 

Seit Jahren fragen sich Kenner der Materie wi« di» i i o«» ir 
ihre Sitzungsprogramme wohl noch steigern will Ilnn'i * !" '^"''neval-Gesellschaft 

.,rT, rr»™ ".rr r 

a.m Au..„„u. .s„ „„„ 

^chon der Aufmarsch war grandios; voran 
^e Langen Latten, dann 32 Mädchen der 
Mim- und Tanzgarde und schließlich der 
Elferrat m neuen blauen Smokings. Auch die 
Bu^e war neu, freier und großzügiger was 
si^ im Laufe des Abends sehr positiv aiif die 
Stimmungsmache auswirkte 

genug anwesend, Präsident 
Hoffart machte es aber kurz und be- 

|!]!" alle Landrat Walter Schmitt, Burgermeister Hans Kreiling als 
SAirmhei-r der LKG und Altbürgermeister 
Wilhelm Umbach al.s den InitHtn,. ,,Ti 7? •• 
dung der LKG im Jahre fl-il &re polßi's'clie 
Prominenz wurde über den Landtagsabgeord- 
neten Claus Demke begrüßt. Sonntags waren 
der Bürgermeister der amerikanischen TAW- 
Siedlung Neurott, Colonel Billy Sparlcs, der 
stellvertretende Commander der Rhein-Main 
Air Base, Colonel Elleamatz sowie karneva- 
listische Abordnungen aus Mainz-Hcchtsheim, 
Seligenstadt, Weiterstadt, Darmstadt, Frank- 
furt, Lämmerspiel sowie der gesamte Elferrat 
mit Prinzenpaar der Karneval-Gesellschaft 
Egelsbach anwesend. 

Erster Höhepunkt des Programms war, wie 
In jedem Jahr, das Protokoll von Kurt Wer- 
ner. Da wurden die Ohren gespitzt, weil man 
weiß, daß es auf jedes Wort ankommt, das 
der „Meister des Protokolls" hintergründig in 
seine geschliffenen Verse zu verpacken pflegt. 
Die lokale Politik und das Geschehen in Lan- 
gen standen im Vordergrund, wurden gekonnt 
glossiert, animierten zum Schmunzeln und 
jagten auch Ladi- und Beifallsstürme hoch. 
Und auch die hohe Politik kam nicht zu kurz. 
„Zu diesem Protokoll noch Worte zu vcrlic- 
ren, hieße hoffen, die Einnahmen der Stadt 
konnten einmal die Ausgaben übersteigen" 
lobt» der Präsident seinen Prolokoller, der 

seit Gründung der LKG im Jahre 1043 dieses 
Metier meisterlich beherrscht. 

Nadi einem gemeinsamen Lied ging es wel. 
ter mit einem tiefen Blidc in di^wlH der 
Gastronomie. Hans Werner Gruber, Sohn des 

'"esem Jah^ 

, in den ande- len. Mit solchem Nachwuchs hat die LKG 
f«/"® Zukunttssorgen, das sah man auch bei folgendem Tanz der Minigarde, zwölf Mäd- 
chen in Zwergenkostümen, die zur , Heinzel- 

„Ich bin ja sooo müd . . ." klagte Walter 
Sohn, seit über 20 Jahren Bestandteil der 
LKG-Sitzungen. Seine Art der Vorträge ist 
unübertroffen, die skurrilsten Einfälle spru- 
delten von seinen Lippen, die ausgezeichnete 
Kapelle Ernst Kraus hatte zu dieser Zeit 
Vollbeschäftigung, um die vielen Lachsalven 
durch Tuschs zu untermalen. 

Und schon wieder kam ein Höhepunkt mit 
dem Comedien-Terzett, das mit seinen Lie- 
dern und Parodien das Publikum in Hodi- 
stimmung versetzte, ob mit seiner Seereise, ob 
mit „Satchmo" oder mit Rucki Zucki auf 
spanisch. Diese drei Männer waren auch im 
zweiten Teil noch einmal dabei und setzten 
ihren Siegeszug fort. 

Etwas ganz anderes bot Gisela Prokopt- 
schuk, als Nachwuchskraft der LKG ange- 
kündigt. Sie bestach als rassige Zigeunerin 
und bot eine schauspielerische und sprachliche 
Leistung, die reichen Beifall erhielt. Ihre 
philosophischen Texte und Wahrsagungen 
waren eine karnevalistische Kostbarkeit, so 
daß ihr der Präsident eine große Zukunft aus 
ihrem Kaffeesatz herauslesen konnte. 

Weder^^s ? o: zum „Rndcl-Zudci" aufgerufen wurde. 
Rein» H t' ° r Stimmun, beklagen 

»a. Rewp» der Narren „Trimm did, durd, Freude" ,ln, in jeder Welse .uf. 

Die Eltern der Klasse 4 b der Ludwig-Erk- Schule werden nicht streiken. Die Viertkläßler 
werden heute wie gewohnt auf ihren Plätzen sitzen. Das Schulamt in Heusenstamm hat 
die rorderung der Eltern erfüllt. Der Klassenlehrer der 4b wird die Jungen und Mädchen 
bis zur Versetzung im Sommer weiterfuhren. Stellte der Vorsitzende des Klasseneltorn- 
beirats Edgar Schöppner fest: „Mit dem nöti gen Druck geht's eben doch." 

Eltern der 4 b hatten sich darüber 
enipürt, daß ihre Kinder innerhalb von drei- 
einhalb Jahren zum sechsten Male einen neuen 
Klassenlehrer bekommen sollten. Der jetzige 
Klassenlehrer, ein Referendar, der am 30. Ja- 
nuar seine Prüfung als hauptamtlidier Lehrer 
ablegen wird, sollte zum 1. Februar versetzt 
werden. In dieser Entscheidung des Kultus- 
ministeriums sahen die Eltern eine „reine 
Willkürmaßnahme". Sie wollten den zehn- 
jährigen Jungen und Mädchen kurz vor dem 
Sprung in die Förderstufe nicht noch einmal 
einen Lehrerwechsel zumuten. 

Nachdem weder Kultusministerium noch 
Regierungspräsidium auf ein entsprechendes 
Schreiben des Klassenelternbeirats geantwor- 
tet hatten, drohten die Eltern mit einem 
Sdiulstreik. Bis zum gestrigen Montag um 
16 Uhr wollten sie noch auf einen positiven 
Bescheid des Schulrates warten. 

Pünktlich um 16 Uhr, bei einer Konferenz 

Im Rektorenzimmer der Ludwig-Erk-Schule, 
übermittelte ein Vertreter des Sehulamtes, 
Dersdorff, dem Elternbeirat die offizielle Ent- 
scheidung: Der Klassenlehrer der 4 b bleibt 
bis zu Beginn des nächsten Schuljahres an 
der Grundsdiule in der Balinstraße. 

Zwar werde er mit Wirkung vom 1. Februar 
an die Adolf-Heichwein-Schule versetzt, mit 
gleichem Datum aber zurückdelogiert. Mit Be- 
ginn des neuen Schuljahres werde er dann 
endgültig an der Schule im I.eukertsweg 
arbeiten. Den umgekehrten Weg geht eine 
Lehrerin, die eigentlich für die freiwerdende 
Stelle an der Ludwig-Erk-Schule vorgesehen 
war. 
Nähere Einzelheiten waren gestern nachmittag 
nicht zu erfahren. Schulleiter Hoffmann hatte 
der LZ den Zutritt zu der Sitzung mit dem 
Hinweis auf eine „Dienstbesprechung" ver- 
wehrt. Klassenelternbeirat Schöppner rea- 
gierte perplex: „Aber ich hatte doch die 
Presse eingeladen!" 

Marianne Nickoll, Ehrenkomniandeuse der LKG und Leiterin der Tanzgarden hat Grund 
zur Jreude. Ihie Madchen — sowohl Minis als auch Maxis — bestadien durch schwungvolle 
Tanze. Lobte auch LKG-Präsident Hans Hoffart: „Ihr seid der Stolz der LKG!" und hatte 
Blumen für die Leiterin und „Mutti" der Tanzmädchen. 

T 1?/^"" ® Tanzgarde, der Stolz der LKG, Uber die Bühne. Vierzig hübsche Bein- 
wen flogen zu den schmissigen Takten des 
Äternenbannermarsches über das Parkett im 
zweien Teil der Sitzung kamen die Mäddien 
nodi einmal ganz modern und bestadien 
durdi ihren bunten Wirbel. Es gab Orden und 
Kußchen, die Chefin der beiden Tanzgarden 
Marianne Nickoll, erhielt Blumen. 

Ohne ärztliche Hilfe könne man die Fast- 
nacht nicht überstehen, hieß es weiter, und 
ein Psychiater, Elferratsmitglied Klaus 
Freier, übernahm die Behandlung. Er konnte 
allerdings nicht verhindern, daß den Anwesen- 
den hinterher die Lachmuskeln schmerzten. 

Mit dem Auftritt der „singenden Elferrats- 
u«». der erste Programmteil. Bes- ser hätte man diese bunte Narrenschau nicht 

beenden können. Schwungvoll begannen die 
/.II!".." ® Show", führten mit dem „Lied der Liebe" rund um die Welt. Durch- 

s^lagende Wirkung hatte ihr Rat an die 
Manner „Du sollst nicht immer müde sein" 
und versöhnlich dann ihr Bekemitnis „Die 
Langener Männer sind wunderbar". Frech 
und voller Ironie waren die Texte, das Pu- 

bleibt unsichtbar 
Der entlaufene Schwarze Panther   

fiills es ihn gibt — bleibt unsiditbar. 
Die Ermittlungen der Polizei haben 
keine Anhaltspunkte für seine p^xistenz 
ergeben. Trotzdem, so verlautet es aus 
dem Ordnungsamt, sei das Ganze nicht 
als purer Blödsinn" zu werten. Es be- 
stehe immerhin die Möglidikeit, daß das 
Raubtier tatsächlich durch die Wälder 
streife. 

Zwar habe die Polizei sämtliche in- 
frage kommenden Tierhandlungen und 
Kleinzoos überprüft, „aber wie sollle 
sie mit letzter Bestimmtheil festslellcn. 
?i!. noch alle Tiere in ihren Käfigen sitzen?" 

Der Vertreter des Ordnung.sumtes gibt 
zu bedenken, daß der Spaziergänger, der 

".. Psnther gesehen haben will, eine „präzise Darstellung" gegeben habe. 
Polizeibeamte hätten seine Aussagen 
„sehr genau" unter die Lupe genommen 
Der Spaziergänger, ein 65jähriger Mann 
habe das Tier in einer Entfernung von 
50 Metern über den Waldweg laufen 
sehen. 

Das Ordnungsamt mahnt die Bevöike- 
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Ausverkauf zu Schleuderpreisen 

Manche Geschäfte verkauten sogar unterm Einkaufspreis 

l>er WlntrrM.hI..ßvrrkauf hat begonnen. I»ir l'reisr sind RCurrrU. ,ir ^ Ti^fuiand «»rrpicht TextHecsc-tiäfte vrrkaiifrn die Uintcriiiodr 1.1717.» trllwM 
n*m mehr als dir Hälfte billiRrr. 8trumpfhi»spn für 40 rfrnniic. Blusen für 7.«5 Mark. O »er- 
hemdcn für ».chn .Mark «der Winlrrmäntcl filr 30 Mark. 

AUS UNSERER STADT 
den 2B .I;inuiir 1975 

In der Tinw 
Manilierlci Bczek+inunKcn ßibl m für 

den /.usliind einrs Meiischon. der in 
ViM'li'gi'ntieit (xler soKiir in ein UnK'nck 
«(M-alen ist. Wir saßen, dall w sidi In 
der I'at.sdic «der in eini r Klemme bo 
findet, odi i' meinen aucti. er s«i )4<-lio- 
riK „in die Tinte" «eralen. Wenn wir 
d;i sen Ausdriiik Keliranchen, io tun wir 
d;i-s meist in dem .Sinne, als 1ra«e der 
aridere selbst die Schuld an seiner mili- 
lidien l-iße. Und wenn wir ein weniu 
sihadenfroli sind und ihm seinen Hein- 
fall Riinnen, weil er vielleicht einen- 
inadiliK und nielit nach unseren Ital- 
schlägen Behandelt hat odor überhaupt 
i-iii Meiiseh i.ft, der immer alles besser 
weilt, dann lassen wir ihn wohl auch 
mal eine Weile ruhiß in dieser Tinte 
sit/.rn. Soll er d» li selbst .sehen, wie 
CM- wieder aus ih-ni Schlamassel her- 
auskommt! Kl hat ja vorher unsi-re 
('"inwimde so stol/. ab'^t'tan. und über- 
hauiit srliad' t ihm ein selcher Damp- 
fer ßar nidils . . . .Sei denken wir mit 
li-iser Seliadenfreud:'. aoei wenn wir 
selbst einmal in fiel" Tinte sit/.en, dann 

, , hauen wir doch fleh.-nrtiidi nur'uns. 
III) sieh nicht ji-mand unseres uner- 
Cliiicklichen /.iislandi s erbiirmt. Ks ist 
el>en alle.' im l»el)en rcHativI Uie He- 
densari ist slIioii ein p.iai .lahrliuiiderte 
alt Wir finden bereits bei (ieder von 
Kai.'^erbeiß nn NarrcnscbilI tl:i2U) den 
Sat/.: „Du bist volli^r siind . . du sti'ckst 
mitten in der tinlen." 

CJunther üe.sfhner, C.esi-hSftsführer de.s 
Kaufhauses Uraun, bestatißt: ..Wir bieten 
manche Artikel unterm Einkaufsprei.s an." 
Das gilt besonders für Textillen, die dem 
Modc diktat unterworfen sind, so Damenobei - 
bekleldunK und Herrenoberhemden. Um die 
Ware nicht /.u I .adenhiitern werden zu lassen, 
setzten die Kaiifhausmanaßer Sdileuderpreise 
an. 

Der Verkaufserfolß gibt den Herren aus der 
oberen K.taße rei-ht. Kln „Höllenbetrieb" (eine 
Hausfrau) herrsdite am eisten WSV-Taß in 
dem f-angener Kaufhaus. I*reisbewuflte P-in- 
kiiuferiiinen umlagerten Wühltisdie und Klei- 
derstiinder. Nicht jede Kundin kam mit in- 
takter Frisur davon. 

I.ediglic+I die Winterkleidung für extrem 
kalte Tage findet kaum Absat/,, Alier insge- 
samt erhc.ffl sich Geschiiftsfübrer r.imther 
Dc'sduier eine Uinsatzsteißerunß im Vergle ich 
zum vergangenen .lahr von rund 20 Piozent. 

Kr hat auch eine F-rklrtrung für die Kauflust 
seiner Kundinnen. Weil im vergangenen .latir 
erwiesenermaßen wenig große Ansdiaffiingen 
getiitigt v.'urden, demzufolge also weniger 
Halen fiilliß waren, so vi'i niutet der C.esehnfts- 
mann. da» die- Hausfrau mehr fiargeld zur 
Verlügung hat. Dazu kommt natürlich die 
allgemein festzustellende Kntwickliing vom 
eliemaligen wahllos zugreifenden K'insumc.'n- 
ten zum [ireisbewufUen Verbraucher. 

Optimistisch zeigte sitHi auch Günter Krause, 
Gesdiäft.sführer des Kaufhauses Hill, '/.war 
liabe der Regen am ersten WSV-Tag viele 
Kunden vom Run auf Billigangebote at)ße- 
halten, aber für die nächsten 10 Tage, der 
Ausverkauf dauert bis zum it. Februar, rechnet 
der Geschäftsmann noch mit einem dit+;en 
Hnisatzplus. Strickwaren sind die Verkaufs- 
renner im Kaufhaus Hill. 

Der WSV-Betrieb im Damen- und Herren- 
niodengesdiäft Freisens war „mittelmalSig", so 
Klisabeth Frei.sens. „Der Hegen muH hall ein- 
kalkuliert werden." Aber ansonsten rechnet 
die Kx-Inhaberin, seil I. .Januar fülirt dc>r 
Sohn die Ge.sdiäflt, mit steigendem Kiiufer- 
interes.-^e. Sie baut auf die Minipreise. K,m- 
zelne Kleider wurden von no auf 15 Mark 
runtergesetzt. mancher Wintermantel von 150 
auf 3(1 Mark. 

Nicht wenige Textilhiindler, das ergab un- 
sere Umfrage bei weiteren Geschäft ^inhaliei n 
der Branche, geben ihre Modeartikel wiihrend 
des Winter.sehlufJverkaufs unterm F.inkaufs- 
preis ab. Die l.ager müssen freiwerden für die 
neue Frühjahrs- und Sommerinode. „koste es 
was es wolle" (ein GeschäflKmann), Denn 
Ladenhüter, Stüeki- die di-n Schlußverkauf 
überleben", finden erfahrungsgemäd keinen 

I.iebhal>er mehr. Klisabeth Freisens beispiels- 
wcMse lieschenkt in solchen Fallen die Caritas 
oder ein Kinderheim mit dem Hängen- und 
I .iegengebliebenen. 

Sand vom Bauhof bei Kälteeinbruch 

...Krau Klara King, Schafgas,se 21, zum H7., 
I'Yau Maria Marx, läahnstrafJe 119,, zum 79. 
und Frau Therese Barth, Erfurter Str. 15, 
zum 76. Geburtstag am 29. 1. 
.. . Frau Elise Mädler, Gabel.tbengw Str. 3, 
zum 82., Herrn Kurt Schcffler. r^fingestr. 35, 
zum 7H und Frau .^nna Henkel, Noi-dend- 
slralie 51), zum 88. Geburtstag am 30 .1 
, , . Frau Kiitchen Kästner, ElbestralJe 9. zum 
78., Herrn Jakob Brunner, Friedrichsir. 29. 
zum 811. und Herrn Georg Wannemacher, 
Sandweß 1, zum 7«. Geburtstag am 31. 1. 

Möge das neue .Jahr nur Gutes bringen 
das wün.scht Ihnen Ihre I,Z. 

Zum 75. Geburtstag am 20. ,lanuar wün- 
schen wir nadilriiglich Frau Agnc>s Smektala 
In der Annastraße alles Gute. 

Wieder fünf Jubilare bei Pittler 
Am Montag konnten gleidi fünf verdiente 

Mitarbeiter der Pittler Maschinenfabrik AG 
für 25jahrige Betriebszugehörigkeit geehrt 
worden. Es sind dies der Rundsclileifer .lakub 
Werner I Kundendiensttechniker W. .laensch, 
Sachbi'arbeiter W. Klein. Prüffeld-Angestellter 
Friedrich Ersdifold und der Bürobote Man- 
fred Klotz. F'ür den Vorstan»" sprach Prof. 
Dipl.-Ing. .Stöckmann den fünf .luhilareii den 
Dank und die Anerkennung für die in den 
vergangenen zweieinhalb .lahrzehnten gelei- 
stete Arbeit aus; er überreichtv Urkunden 
und silberne Khrennadeln des Unternehmens. 

Während der kleinen Feierstunde im Sit- 
zungssaal der Pittler AG überbrai+iten audi 
Mitglieder des Betriebsrats um! zahlreiche 
Kollegen Glüdtwfmsche und CJe.sdienke. An- 
schließend konnten die Jubilare an ihrem Ar- 
beitsplatz noch viele Gratulationen entgegen- 
nehmen. Die l.angener Zeitung schließt sich 
gern den vielen guten Wünschen an. 

SPD trifft sich 
zur Jahreshauptversammlung 

Die Mitglieder des SPU-Ürtsverbandirs Lan- 
gen treffen sidi am Freilag. 31. Januar, um 
19 Uhr in der Stadlhalle zu ihrer Jahres- 
hauptversammlung. 

Auf der Tagesordnung .stehen: Eröffnung 
und Begrüßung, Wahl des Prä.sidium.s. Bericlil 
von Vorstand und Revisoren. Aussprache. Sat- 
zungsänderungen, Wahlen des Ürtsvereinsvor- 
Stands, dor Revisoren, der Delegierten zum 
Unterbezirkspartcitag und der Kandidaten für 
den Unterbezirksvorstand.. Es folgen Anträge 
und Entschließungen sowie Mitteilungen und 
Verseil iedenes. 

Orisvereinsvovsitzender Karl Weber weist 
die Teilnehmer darauf hin, daß die Sitzung 
um 22.30 Uhr beendet .sein wird. Sollten bis 
zu diesem Zeitpunkt wichtige Tagesordnungs- 
punkte noch nitHit angesprodien worden .sein, 
wird die Diskussion am Freitag, 14. Februar. 
1!) Uhr fortgesetzt. Es erfolgt dann keine 
sdiriftliche Einladung mehr. 

Sorgen um Cilatteis und Sdineeglätle maclite 
sich Stadtverordneter Ferdinand Mayer (SPU) 
bcM der aktuellen Fragestunde im Anschluß an 
die v. rgangc'ne Stadtverordnetenversammlung. 

Da größtenteils mit öl oder Gas geheizt 
werde wobei keine As'.he abliele, befürch- 
tete er, daß im Falle eines Kälteeinbrudis 
kein Sin umalerial in den Haushalten zur 
Vc'rfügung stünde. F,r schlug deshalb der 
Sladtverwaltimg vor, Streusand in Plastik- 
sädten bereili'uhalten und zu verkaufen. 

,Kme chesbezüglidie Überprüfung war be- 
reits im Jahre 1971 vorgenommen worden", 
antwortete der Magistrat. Ein probeweiser 

Verkauf habe gezeigt, daß während eines 
Winterhalbjahres nur etwa zehn Personen 
von dem Angebot Gebrauch maditen. Die Be- 
griindung läge wohl darin, daß der Ankiiuf 
und die Verwendung von Streusalz für die 
Streupflichtigen problemloser .sei. 

Die Sladtverv.altung schlug jedoch für das 
Winterhalbjahr 1975 70 vor, auf dem Bauhof 
-- im Freien — in einem größc.ren Behälter 
Sand zu lagern. Da eine Tonne nur 8.(iO Mark 
koste und dazu lediglidt die Kosten für das 
Abholen per LKW kämen, solle dieser Streu- 
sand dann kostenlos abgegeben werden. Die 
betreffenden Behälter seien von den Ab- 
holern selb.st mitzubringen 

VHS-Information in dieser Woche 

Mittwoch, den 29. Januar 1975, um 20 Uhr 

Sizilien - Bilder einer Reise 

D i a V o r t r a g mit Herrn Franz Beierer, Offenbacli 

im Sludiosaal der Stadthalle 

Eintritt frei VOLKSHOCHSCHULE LANGEN 

Kreis Offenbach beschäftigt 1200 Mitarbeiter 

Dienstleistungsaufgaben haben immer mehr Vorrang 

„Wollst de aach komme?" 
Dir Sitzung der SSCi iit ausvrrkaüft 

Trotz des verdreifachten Platzangebotes mi 
die SSG einen ganzen Teil ihrer Freunde eti 
täu.<ii+ien. Die Karten für die Fremdensitzun.. 
,.Ob Lange alt — ob lÄn?c neu — uns i« e.-. 
i.gal. — bei uns werds foi!', die am I. Fe- 
bruar in der Stadlhalle veranstalte wird, 
sind ausverkauft. 

Es sdieinl, daß die Veranstaltungen dor 
SSG sehr viele Freunde gewonnen habe^n 
Das verpflichtet und spornt an zugleich. 

Ein dem Motto ent-spret+iendes Bühnenbild 
wurv I/>thar Heinrich entworfen, die Herreti 
Gawlik, Kaufmann und Rang sind Rt+ion ei- 
ne ganz.e Zeit damit beschäftigt, die Idee In 
die Wirklidikeit umzusetzen Die vielen Mit- 
glieder der SSG sind eifrig am Üben, so daß 
sicherlich die Besucher auf ihre Kosten kom- 
men werden. 

Alle Mitwirkenden und die Helfer bei detii 
Bühnenaufbau werden gebeten, zur Haupt- 
probe am kommenden Donnerstag, dem 30 
Januar um 17 Uhr (Aufbaukommando) bzw. 
2(1 Uhr (Mitwirkendel in der Stadthalle zu 
sein. 

Gespräflisreihe der Volksbank 

Woran erkennt man Ihn? 
Der Mensch, der gegenüber sitzt, der Mensdi 

mit dem man lebt, arbeitet; wie kann man 
seine Mitmenschen besser einschätzen? Mit 
diesem Gebiet befafSte sich die zweite Veran- 
staltung der Vortragsreihe „im Gespräch" un- 
ter dem Thema „Sich selbst und andere be- 
urteilen", Wieder hatte die T-angener Volks- 
bank einen Referenten engagiert, der als Ka- 
pazität seiner Fachrichtung gilt. Herrn Sieg- 
fried A Huth, den Unternehmen»l>erater und 
Verkaufstrainer und Psychologen. 
Er wies die Zuhörer In die Gehelmnisse de« 
Umgangs mit Mensdien ein. führte die Ty- 
penlihre und weitere üeurteilungsgrundlagen 
an, ließ die Zuhörer sich selbst einordnen und 
zeigte schließlich den Weg. wie man vom theo- 
retischen Ausflug in die Praxis kommt. 

Es gibt Arger. Herr A. beschimpft Herrn B., 
unterstellt ihm. daß der etwas falsch gemacht 
hätte. Was tun, um eine klärende Unterhal- 
tung herbeizuführen? 

Herr B. verhält sich nach Schema FRÜH 
Das beißt, er ist zu Herrn A. freundlich (F). 
er bleibt ruhig (R|. er überhört (Ü) die grobe ; 
Worte, nimmt alles mit Humor (H). Auf die*" 
unerwartete Verhalten hin besinnt sich He 
A.. dann be.;prcchen beide den Vorfall in Ru 
he. 

Generalversammlung 
der IG Bau-Steine-Erden 

Im Kasino der Langener Volksbank fa ,iio Iiosiuhte Generalversammlung d 
IG Bau-Steine-Erden statt. ^ 

In den Vorstand wurde gewählt: 
1. Vorsitzender Philipp Beck, 2. Vorstlzent' 
Alfred Lorenz, 1. Kassierer I.,eo Kadlitz, 
Kassierer Hoi-st Becker, 1. Schriftführer Ri 
Regenauer. 2. Schriftführer Waldemar N 
wack. als Beisitzer Konrad Eichhorn, Diet 
Zink und Herbert Stroh. 

Nach eingehender Disku.ssion über die B 
richte des Vorstandes und Kassiers wurde, 
die Delegierten zur Delegiertenversammlur 
am 22. Februar in Frankfurt gewählt. 

Außerdem verabschiedete die G«neralve 
Sammlung nodi einige Anträge an den C 
werksdiaftstag, der im Okiober stattfind 

Der nächste Frühschoppen für Bauarbeit 
findet am kommenden Sonntag, dem 2. F 
Ijruar um 10 Uhr im Lokal „Wilhelmsruhi 
statt. Thema wird das Ergebnis der Lohn 
Verhandlungen sein. 

Der Kreis Offenbadi. der neben der Er- 
füllung gesetzlicher Verwaltungsaufgaben 
inmier mehr Dienstleistungen für seine im- 
merhin mehr als eine Viertehni'lion Einwoh- 
ner zählende Bürgerschaft zu ei füllen hat, ist 
auch ein potenter Arbeitgeber geworden. Er 
bietet heule mehr als 1 20« Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern einen Arbeitsplatz. Obwohl 
die .'kufgaben sowohl im Verwaltungs- wie 
auch im Dienstleistungsbereich ständig zu- 
nc*hmc»n. ist der Kreis Offenbadi trotz drin- 
genden Bedarfs derzeit kaum in der Lage, 
neue Mitarbeiter zu beschäftigten. Die Raum- 
not, die schon vor Jahren dazu geführt hat. 
daß verschiedene Amter in den Offenbacher 
Landgrafenring „ausgelagert" werden mußten 
erweist sich als immer schwieriger werdendes 
Hemmnis. Kinziger Lichtbück ist in dieser für 
alle recht schwierigen Situation die bevor- 
stehende Erweiltjrung des Kreishaus(?s, mit 
der in absehbarer Zeit begonnen werden soll 

In den beiden Krankenhäusern des Krei.ses 
O.'fenbadi, im Dreieichkrankenhaus in Uin- 
sen und im Kreiskrankenhaus Seligenstadt, 
werden derzeit 48 Ärzte sowie 219 vollzeit- 
und 44 teilzeitbeschäftigte Krankenschwestern 
und Krankenpfleger beschäftigt. Hinzu kom- 
men 67 Schülerinnen und Schüler, die die 
Krankenpflegesc.-tiule in Seligenstadt bzw. die 
Schule für Krankenpflegehilfe in Seligenstadt 
besuchen. 

In der ..Zentrale" des Kreises an der Offeft- 
bachtr Geleitslraße einschließlich der in den 
Landgrafenring au.sgelagerten Amter sind 374 
Vollzeilbi^schäfUgle, 4il Teilzeitbe.-chäftigte und 
31 Nachwuchskräfte tätig. 

Neben den klassischen Verwaltung.sdienst- 
stellen befinden sich in der Trägerschaft des 
Kreise« Offenbadi neben den beiden Kran- 
kenhäusern noch 57 Grund-, Haupt- und Re- 
alschulen, .sechs Sonderschulen für Lernbe- 
hinderte, zwei Sonderschulen für praktisch 
Bildbare, fünf Gymnasien, zwei Wirtschafts- 
gymnasien, eine Gesamtschule (weitere im 
Bau), drei Berufsschuten mit Zweigstellen, 

eineVolkshochschule mit 14 Außenstellen, eine 
Bildstelle (gemeinsam mit der Stadt Offen- 
bach). ein Kinderheim, drei Jugendheime und 
zwei Mu.seen. In den erwähnten Schulen sind 
98 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter vollzeit- 
und (Ul teilzeitbeschäfligt. 

Die politischen Entscheidungen im Kreis 
Offenbach treffen 70 Abgeordnete des Kreis- 
tages, von denen 3(i der SPD, 29 der CDU und 
5 der FDP angehören. Vorsitzender des Krels- 
parlaments ist seit 22 Jahren der SPD-Kreis- 
tagsabgeordnete Hans Muntzke aus Mühl- 
heim. 

Dem Kreisausschuß, dem Landrat Walter 
Sdimitt als Vorsitzender vorsteht, gehören 
zwei hauptamtliche und fünf ehrenamtliche 
Beigeordnete an. Hiervon stellt die SPD ins- 
ge.^amt fünf, die CDU zwei Mitglieder und die 
FDP ein Mitglied. 

Parken auf Radfahrwegen 
wird verstärkt geahndet 

„Sieht der Magistrat der Stadt L-angen 
Möglichkeiten, verstärkt darauf einzuwirken, 
die Radfahrwege innerhalb des Stadtgebietes 
von parkenden Autos freizuhalten?" Die 
Fragestellerin Ilse Hosemann dachte dabei vor 
allem an die Bahnstraße und die Frankfurter 
Straße, wo es oft ausgesprochen gefährlidi sei. 
den parkenden Wagen auszuweichen. 

„Die Radfahrwege im Stadtgebiet von Lan- 
gen wurden bisher systematisdi von den 
Hilfspolizeibeamten kontrolliert", lautet« die 
Antwort. Bei der Größe des Stadtgebiete« sei 
es aus personellen Gründen jedoch nicht mög- 
lidi, alle Übertretungen zu erfassen. Di« Hilfs- 
polizeibeamten würden angewiesen, bei Ihren 
künftigen Kontrollen ein verstärktes Augen- 
merk auf die Freihaltung von Radwegen zu 
richten und gegen alle Verstöße einzuschreiten 

Seminar noch unterbelegt 

VHS wartet auf weitere Teilnehmer 

Für die schon seit langem geplanten Semi- 
nare über Umweltschutz, Gesundheit und 
Volkskunde fehlen noch immer die Teilneh- 
mer. „Die Kurse sind unterbelegt", seufzt man 
in der Gesdiäftsstelle der VHS Langen. Da- 
bei .sind es Themen, die jeden angehen. 

Im Umweltschutzseminar, Leiter Dr. Uwe 
Nay, Beginn Ende Januar, werden behandelt: 
Lärm, Lärmmessungen und -Schäden, Flug- 
lärm, Abwässer, Gefahren der Verseudiung, 
Trinkwassergewinnung, Bedeutung de» Wal- 
des. Luftverschmutzung, Autoabgase, Smog, 
Abfallprobleme, Kernkraftwerke und Krebs- 
gefährdung. 

Nicht minder informativ ist das Gesund- 
heitsseminar, Beginn am 20. Februar. Exper- 
ten berichten über Zahngesundheit, Sport- 
medizin, Impfung, Kreb.svorsorge, Reihen- 

untersuchung, Unfallverhütung, Erste Hüte, 
riciitige Ernährung und über die Gefahren 
einer Hausapotheke. 

Auf mehr Teilnehmer wartet audi Oerd 
Grein mit seinem volkskundlichen Seminar, 
Beginn 8. März. Er untersudit hessUche 
Traditen im Wandel der Zeiten, Keramik- 
arbeiten der näheren und weiteren Umgebung, 
hessisches Brauchtum und hessisdies Fach- 
werk. 

Der Kurs „Marktforschung" nimmt am heu- 
tigen Freitag um 18 Uhr in der Dreieich- 
Schule »eine Arbeit mit Verspätung auf. We- 
gen mangelnder Beteiligung mußte er bisher 
immer wieder versdioben werden. 

Für sämtliche Seminare nimmt die Ge- 
schäftsstelle der VHS-Langen, Rathaus, Süd- 
Uche Ringstraße 80, Telefon 203-248, norfi An- 
meldungen entgegen. 

N'r. 7 
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Die Stadthalle hat ein lebendiges Innenleben 

Schon 79 Veranstaltungen seit der Eröffnung 
In der Stadthalle ist was los. Zahlen bewc 

ingenommen worden ist. Seit der Eröffnung 
Besucher an 79 Veranstaltungen teilgenommc 

11 000 davon waren zum Tag der offenen 
Tür am 17. November gekommen. Bei den Ver- 
anstaltungen, die die Stadtverwaltung selbst 
organisierte, insgesamt waren es neun, wur- 
den über 5300 Eintrittskarten verkauft. Sie 
verteilten sich auf die folgenden Aufführun- 
gen! Eröffnungstag (1300 Besucher), Präger 
Itodertheater (751 Besucher), Kinderballett 
„Die Puppenfee" (400 Besucher), Kabarett Die 
Wilhlmäuse" (700 Besucher), Weihnachtskon- 
5^ „Wiener Sängerknaben" (880 Besucher) 
Klvesterball (580 Besucher), Peter Kreuder 
(400 Besucher), Mozartoper „Don Pasquale" 
(350 Besucher). 

?250 Interessenten lockte der Theaterring 
mit semen Angeboten in die Stadthalle. Er 
präsentierte das „Schwarze Theater Prag" 
..D^e Kobold" und „Die lustige Witwe". Je- 
weils 750 Personen sahen sidi die Aufführun- 
gen an. 

Darüber hinaus benutzten Vereine, Verbän- 
de und Betriebe die Stadthalle als Domizil für 
ihre Veranstaltungen. So fanden die Jubi- 
iiin^skozerte des Mandolinen-Orchesters und 
■•r Kunst-und Kulturgemeinde, ein gemein- 
imeg Konzert von „Liederkranz" und Har- 

: lonika-Spielring sowie versdiiedene Weih- 
iichtsfeiem und sonstige Zusammenkünfte 

. .;r vorgenannten Organisationen in der Stadt- 
uille statt. Zu den Veranstaltern zählen hier- 
"i u. a. audi die Arbeiterwohlfahrt, das Deut- 
he Rote Kreuz, das Dreieich-Krankenhaus, 
• gemeinnützige Baugenossenschaft, die Kri- 
' ^^üsenst^mm, die Firma Nassovia, der 
'chesterverein und der Wandervogel Bund 
utscher Jugend. 

Auch einige Familienfeiern und Treffen, ins- 
•'('Sondere in den beiden Clubräumen und im 
•liidiosaal sind in der relativ kurzen Zeit- 
Diinne seit der Eröffnung bereits zu verzeich- 

Winier ohne Gewähr 
.0 der Winter kein Winter mehr ist, ist in- 

schon bekannt. Daß die Längerer aber im 
luar ihren Prühllngsspaziergang machen, ist 
u. Mit Sonnenbrillen auf der Nase, den Mantel 

■fgeknöpft, promenierten sie am Sonntag durch 
■n Stadtwald, als sei das das Natürlichste der 
■^It. Die Stippvisite des Frühlings, er brachte 
■rmen Sonnenschein und ein laues Lüftchen 
' Gastgeschenk :nit, holte sogar diejenigen aus 

:n Betten, die die Nacht an den Sektbars des 
arnevals verbracht hatten. Und das waren am 

Wochenende nicht wenige. 
Dabei hat der Januar bisher nur Trauriges ge- 

bracht. Zwar kletterten die Durchschnittstempe- 
:aturen auf 5,4 Grad, während sie sich eigentlich 

na(^ der Wetterstatistik - mit 0,7 Grad hätten 
begnügen müssen, die Sonne machte sich jedoch 
rar. Sie beglückte das Rhein-Main-Gebiet lediglich 
35,6 Stunden lang mit Ihrer sichtbaren Anwesen- 
heit. Das vom Wetteramt Offenbach errechnete 
Monatsmittel hätte bei 48 Stunden liegen müssen. 
Aber auch der Regen blieb hinter seinem Soll 
zurück. Nur 35,4 Liter bewässerten den Boden 
seit Jahresbeginn, nach dem durchschnittlichen 
Monatswert der Meteorologen hätten es jedoch 
54 Liter sein müssen. Für die nächsten Tage sagt 
das Wetteramt — der gestrige Montag war Beweis 
genug - wieder Schauer und rückläufige Tempe- 
raturen voraus. 

Es scheint, daß nicht nur der April macht was 
er will, sondern auch seine Vorgänger und Nach- 
folger. Die Jahreszeiten sind unzuverlässig ge- 

■orden. 

Isen, daß das Projekt von der BevolkeriinK 
vor etwas mehr als zwei Mimatcn haben 2« (i!)0 

ncn gewesen. Die Palette der Veranstaltungen 
wurde abgerundet durch Firmenveranslnllun- 
gcn. 

Im Februar werden in der Stadthalle u. a. 
folgende kulturelle Veranstaltungen zu sehen 
sein: 5. Februar „Fiesta Gitana" — Spnnisdies 
Zigeuner Flamenco-Festival, 7. Februar „Zeu- 
gin der Anklage". Während die erste' Ver- 
anstaltung von der Stadthallenverwaltung or- 
ganisiert wurde, gelangt die Aufführung von 
„Zeugin der Anklage" im Rahmen des Abon- 
nements des Thealerrings Langen zur Auf- 
führung. 

Abgerundet wird dieses Angebot an kultu- 
rellen Vcran.slaltngen durdi einen Liederabend 
mit Klesie Kelly, der von der Kunst- und 
Kullurgeniüinde veranstaltet wird. 

Weiterhin sind einige Fasdiingsveranstal- 
tungen sowie Veranstaltungen von Parteien 
und Verbänden, Betriebsveranstaltungen ,eirio 
Tanzveranstaltung des Stadtjugendrings so- 
wie verschiedener Vereine in die.sem Zeitraum 
in dor Stadthalle vorge.sehcn. 

H 
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Szenenfoto au.s „Die Dame Kobold" beim Gastspiel de, To„rnee-Thea(ers In der Stadthalle. 

Super Narrenschau 

(Forlsetzung von der ersten Seile) 

Nach der Pau.se kam es zu einer Urauffüh- 
rung. Der TV-Musikzug unter Friede! Breidert 
hatte schwungvoll in den zweiten Teil über- 
geleitet und intoniei'te sodann zwei neue Kar- 
nevalsschlager, die der Langener Werner 
Weisheit eigens für diesen Abend getextet 
und kompcjniert hatte. Für den schwungvollen 
Komponisten am Dirigentenpult gab es Beifall 
und Orden. 

Ein Meisterwerk satirischen Karnevals lie- 
ferte aiischlielJend Kurt Werner als „Maß- 

schneider". Er brauchte sidi über Arbeit nicht 
zu beklagen, da die „Kunden ihm immer 
neuen Stoff zum Sticheln liefern". Daß mit 
die.sen Kunden Politiker aus Stadt, Land und 
Bund gemeint waren, versteht sich von selbst, 
und der Protokoller verstand sein Handwerk- 
jeder Stich saß. 

Noch einmal kamen die Tanzgarde und das 
CcHiiedirn-Terzelt. Ein ,.dabbischer Flug- 
i'eisenflcr" - es war Peter Schick aus Mann- 
heim, setzte zu einem Generalangriff auf das 

Zwerchfell der Besucher an („wie blöööd") 
und drehte den Saal durch die Mangel. So 
hatte es der folgende Parodist aus dem Profi- 
lager, Fred van Geez, sehr scliwer, zur vor- 
gerückten Stunde die Stimmung hoch zu hal- 
ten. Doch auch dies gelang dem Routinier. 

Im Sonnlagprogramm gaben dann noch 
Gäste der befreundeten Vereine ihr Debüt in 
der LKG-Bütt. Reinhold Leonhardt, der Sit- 
zungspräsident aus Egelsbach, wußte viel 
Abenteuerliches vom Winterschlußverkauf zu 
berichten und hatte die Lacher auf seiner 
Seite. Aus Mainz-Hechtsheim bradite der 
„singende Mundschenk" Norbert Jertz musi- 
kalische Grüße und sang sich mit sympathi- 
•scher Stimme in die Zu.schauerherzen. Hoch- 
politisch war schließlich ein Vortrag von Rollie 
Müller aus Ludwigshafen, ebenfalls ein alter 
Bekannter der LKG, dor mit seinen Seiten- 
hieben ins Schwarze (und ins Rote) traf. 

/u einem rauschenden Finale versammelten 
sich dann noch einmal alle auf der Bühne, 
es wurde gesungen und getanzt, gesprochen 
und geklatscht, Zum Aiisnuirsch schließlich 
stimmten alle mit ein, als es hieß: „Ja bei der 
LKG, da ist es doch am schön.sten!" Es gab 
kaum jemanden, der dies bezweifelte. Mit 
diesen beiden Sitzungen ist der LKG wieder 
einmal der grof.V Wurf gelungen 

Dcbut auf der großen Silzune als 
1 .• I.'®®""®':.'"- l'" Heiteres und Besinnliches, wohl do ert nJ t in sprachlicher und schauspielerischer Vollkommenheit. .-n- Hv^mixt, in 

Fußgänger leicnt verletzt 
Ein Autofahrer befuhr vtr^angene Woche 

den Forstring in westlicher Ric:hHmg und 
wollte nach links in den Farnweg einbiegen. 
Hierbei achtete er nicht auf einen 77jährigen 
Fußganger, der den Farnweg in dic.;eni Mo- 
ment überquerte. Der Fußgänger wurde von 
dem Wagen erfaßt und erlitt dadurch leichte 
Verletzungen. Snchscliarlc-n i-n'^iland bei dem 
Unfnll nj'-fit 

Stadt- und Clubmeisierschaflen 
Die Stadt- und Clubmeistersdiaflen der Ski- 

gilde Langen sind in diesem Jahr besondei-s 
stark gefragt. Uber hundert Anmeldunj>en la- 
gen am vergangenen Wochenende vor. Mit 
zwei Becker-Omnibussen die am kommen- 
den Freitag um 12 Uhr am „Pavillon" Bahn- 
straße^ starten, geht es nach Oberndorf in Ti- 
rol. Viele Privatfahrzeuge fahren bereits am 
Donnerstag und Freitagmorgen weg. Uie 
Schneelage ist sehr gut, es hat wieder Neu- 
schnee gegeben, so daß die Voraus.setzung zur 
Durchführung der Meisterschaften sehr gut 

Allen Beteiligten wünschen wir viel Sonne, 
Schnee und einen guten Verlauf, SIci Heil' 
Ihre Langener Zeitun ■ ' 
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Schneiden ist die beste Pflege 

miluHcilt vom ()h>l- und Gurtciili; ■■ -uMn Drpn i . ri tiim 

Die einzelnen Beerenobstsorten haben ihre Besonderheiten. Man 
muß sie kennen und beim jeweiligen Schnitt berücksichtigen 

stadvibci ri'ti, Ilinibeirrcn, BrombiH-ri'n, Hei- 
delbeeren und .loliiinnisbecren — weiß, rot, 
oder sdiwiir/., haben spezielle Wuchs- und Er- 
traRsbesnndcrheiten, die mnn beim Schnilt 
berüdciiehtiKen muß, sollen zufriedonslellende 
Erßebnisi^e er/.ii-lt weiden. Der Schnitt ist eine 
besiindi-rs wichtiße Pfleßemaßnahme, mit der 
miin Verlauf und Hübe des Krtrages 
wesenllieh beeinflussen kann. Hier zuniichst 
d(M .lolKinnisbeer.schnill 

Ha/n werden leidei nur zu oft pausdiale 
EmpfeliluriKen Ketjeben, ohne die Besonder- 
heilen (lei einzelnen Sorten oder Sortengrup- 
pen zu bciehten. Dadurdi j;omml es in der 
Hecel /II MiUerfolKen, die durchaus vermie- 
den werden könnten. Johannisbeersträucher 
sollen em (leiüst aus wenigen Hauptästen 
bilden. Dadurch erreicht man eine gute Be- 
lidiliiiiK aller Triebe im Strauch und die größt- 
miiüliehe Zahl fruchtender Triebe. Bei neuge- 
pfl.inzleii Sliauehern werden daher Triebe des 
Sei/Iii aiil zwei bis drei Knospen über der 
Erd' i-.(v kiii/l Aus den verbliebeiu-n Knos- 
pen (Ii- Siranehi's ent.stelien im ersten Stanri- 
Jahi fiv.i fiinf bis neun krafllKi' Neutriebe, 
die >1.1 .Str.'iuelK'-^^ bilden. 

.Sdiiii'.det man n.ieh der I'flan/unK die 
Triebe de S< tzlinfis nur wenig zurück, wie 
das oll K( sc4iieht. dann );ibt das höchstens ein 
bis dn i Neutnibe, die dazu noch meist sehr 
schw.ieli sind Staik zurückgeschnittcne Setz- 
linge '.vadisen nudi besser an und fruditen 
früher und Ix ;er als schwach geschnittene, 
bieser Schnilt wird nadi der Pflanzung im 
zeiligen Frühjahr vor Beginn der Vegetation 
nu.sgeführt. In Clebieten, in denen keine stren- 
gen rriiste im Winter zu erwarten sind, kann 
bercil:. im Herbf t naeh der Pflanzung geschnit- 
ten werden. 

Ufr Sdinitt in den folgenden Jahren be- 
rulil liauptsaehlidi auf dem Auslichten, wo- 
durdi alle' Ti ii he in den vollen r.enuß des 
Sonneiiliili'.-. ki.miiien. Di'r sommerliche Aus- 
lidituiigs.sdmitt iiac'.i der Krnte entfernt alle 
übel . I'hlineii dei Strauch soll nicht mehr 
nl.s .--■■eli.s bis aehl Triebe haben — den Strauch 
veiihia'.'iKleii uiiii beschattenden, in die 
Sti.ii d.initte hineiiiwiidisonden, kranken, ver- 
lel/h II ixler am P.odeii liegenden Triebe. Oft 
werden amli übi r/ählige Jungtriebe entfernt, 
woli.i e,-. ledneh nidit gleichgültig ist, welche 
man • -d.iu'iil' !. Entfernt werden Triebe, 
die,an der Ha." alter Aste entstanden sind, 
we'i iie wenig Blütenknospen ansetzen, also 
aueh iiK.iiKiUhr.n fruchten Erhalten bleiben. 
üa;',e:;i n starke NViitrlPbe, rtte aus dem wnr- 
zel.itoek oder Wtir/.elhals enlslehen. 

l).i .SehnitI nuiß die Besonderheiten der 
Sorti'ii und dii> Art, von der sie abstammen, 
berück.-lehtigen, um die grüßtmöglidie Zahl 
frudit T'ler Triebe zu erzielen. Um die Ange- 
leiV'nluil zu vereinfachen, werden hier die 
Sorten in zwei Gruppen, die einen unter- 
sdiiedliehen Sehnitt verlangen, aufgeteilt, 
näinlieh in die Schwar/.en sowie die Roten und 
■Weillen Johannisbeeren. 

Bei allen Sorten der Sdiwarzen Johannis- 
beel.- ist (he Zahl der Blütenknospen an drei- 
jährii'.en Trieben, u. bei "Ijährigen kommen 
Bie mir vereinzelt vor. Wenn nun noch be- 
kannt ist dali einjährige Triebe die schönsten 
Fruchttrauben und die größten Beeren tragen. 
Kl) wird man dafür sorgen, daß diese stes in 
dl« Moluv.ahl sind; man schneidet daher die 
alten Triebe lechtzeitig weg. Besonders deut- 
lidi trill diese Eigensdiaft bei der sehr wert- 
volli-ii -Soite Daniels September (Blacksmith) 
auf, die an einjährigen Trieben dreimal mehr 
Blut.'nstiinde hat als an zweijährigen. Bei die- 
ser Sorte werden auch die oft zu zahlreichen 

Jiihresneutriebe weggeschnitten. die d(-n 
Straudi verdichten. Auf jeden Fall entfernt 
man alle drei- bis vierjährigen Triebe, die nur 
mangelhaft fruchten, ganz. 

Die Sorte Roodknop bildet sehr vitale Neu- 
triebe mit gutem Ertrag mich an der Spitze 
älterer Triebe. Mendip Cross entwickelt starke- 
Sträudier und fruchtet noch gut an vierjähri- 
gen Trieben. Die Gerüstäste beider Sorten 
kann man ein Jahr später als bei den anderen 
Sorten entfernen. Bei der Sorte Cotswold 
Cross reifen die Beeren sehr ungleich aus. 
Hier muß also ein sehr strenger Auslichtungs- 
sdinitt vorgenommen werden, was zur be.sse- 
ren Belichtung und gleichmäßigen Fruchtreife 
beiträgt. 

Die alte und weitverbreitete Sorte Goliath 
bildet viele Blütenstände sowohl an ein- wie 
zweijährigen Trieben, an dreijährigen immer- 
hin noch mehr als Mendip Cross und Daniels 
September I'm bei der Sorte CJnlialli eine re- 
gelmäßige Kruchtbarkeil zu erzielen, werden 
alle Gerüstäste nach der dritten Krnte ba>al 
weggeschnitten. 

Die Roten und Wc-ilk-n Johanni.^beeren v -r- 
laiigen einen anderen Schnitt als die .Schwar- 
zen. Allgemein kann man feststellen, daß die 
meisten Blutenstände bei der Mohrzahl der 
Roten und Weiften Joliannisbc<-ren an zwei- 
bis dreijährigen Trieben zu finden sind. Die 
Sorten Rote Holländische, F.rstling aus Vier- 
landen und Weiße aus Jüterbog tragen maxi- 
mal an dreijährigen Trieben. Blutenstände 
weiden aber an ein-, zwei-, drei- und vier- 
jährigen Trieben gebildet. Für die Sträucher 
dies< r Sortengruppe ist charakteristi.^ch: star- 
ker Wudis, große Zahl einjähriger Neutriebe 
aus dem Wurzelstock, Fähigkeit zur Bildung 
zahlreicher, relchtiagender .Seilentriebe. Die 
Triebe werden erst nach der vierten Ernte 
weggeschnitten. 

Ahnlidi verhält sich die Sorte Jonkheer van 
Tels. .Schwach ge^x•hniIlene Sträucher tragen 
schlecht, die Trauben werden immer kleiner. 
Wesentlich weniger Blütenstände an dreijäh- 
rigen Trieben haben Heros, I..axton Nr. 1, 
l.angtraubige Weiße. Hier findet sich die ma- 
ximale Zahl an Blütensländen auf einjähri- 
gen Trieben. Außerdem wachsen sie wesent- 
lich sdiwädier, und die Triebe sind wenig 
verzweigt. Daher verlangen sie einen starken 
Schnitt, Rückschnltt der Triebspitzen einjäh- 
riger Triebe um ein Drittel Ihrer Länge. Da- 
durch wird eine stärkere seitliche Verzwei- 
gung und die Vergrößerung der Ertragstlädie 
drs StrnudiM enii^t. Die'Gerü.slä.ste werden 
bei Sträudiern dieser Sorte nadi der dritten 
Ernte weggesdinitten. 

Der Schnitt der Johannisbeersträudier ver- 
folgt deren ständige Ergänzung aus neuen 
Bodentrieben. Anders ist es bei den veredel- 
ten Stämmchen. Sie können neue Triebe nur 
aus der Kronenbasis bilden. Deshalb müssen 
audi die Knospen dieser Stämmchen locker 
gehalten werden, damit die Basalknospen 
Lidit bekommen, austreiben und Neutriebe 
bilden können. Aus dem Boden kommende 
Triebe gehören zu der Unterlage und müssen 
laufend weggesdinitten werden. 

Die der Johannisbeere am nädisten ver- 
wandte Stachelbeere wird nach ähnlidiem 
Prinzip gesdinltten. Lockere Kronen bringen 
bessere Früdite und erleiditern die Ernte. Bei 
älteren Stachelbeerbüschen sind die Trieb- 
spitzen oft von amerlkanlsdiem Mehltau be- 
fallen. Dann müssen die Jahrestriebe unbe- 
dingt zurüdigesdinitten werden. Wird dies 
vemadilässigt, so kann der Pilz den ganzen 
.Strauch in wenigen Jahren ruinieren, und die 
Früdite werden ungenießbar. 

Bei Himbeeren unterjch. idet man ein- und 
zweimal tragende Sorten. Der Schnitt erfolgt 
am besten nadi der letzten F.rntr. Die Ruten 
tragen nur einmal und sleitien dann ab. Je 
früher man sie nadi der Krnte entfernt, um 
so mehr Platz und l.idit lialven die Jungru- 
ten. die aus den Wur/el.uis!iiiifern entstehen. 
Pro laufendem Melei emer Himbeerehccke 
laiU man nur noch aehl bi- zehn Jungruten, 
die gesund und kiiiftig sind und die man 
zwischen die waagerechten Haltedrähte steckt, 
damit sie aiifrct+it stehen und gut belichtet 
weiden. Doppelte Spanndrahte erübrigen ein 
Anbinden. Da die meisten Blütenknospen und 
sdiönslen Früchte am oberen Drittel der Ru- 
ten entstehen, ist von der Einkürzung der zu 
lang gewordenen Ruten dringend abzuraten. 
Zu hoch gewoideni- Ruten kann man mit dem 
oberen Knde an die Haltedrähte befestigen, 
da deren Rückschnitt den Früchteertrag stark 
vermindert. Das Entfernen der abgetragenen 
Riili-n erfolgt so bodennah wie möglidi. Es 
dürfen keine Stumpfen über der Erde stehen 
bleiben, weil sie zur Infektion und Verbrei- 
tung des Rutensterbens, einer gefährlichen 
Krankheit, beitragen. Bei diesem Schnitt wer- 
den aiiith alle überschüssigen, sdiwadien, 
eventuell kranken Jungruten weggesdinitten. 
Danach ist die Himbeere eher eine Staude, 
weil der oberirdische Teil nadi dem Frucht- 
erlrag abstirbt und aus den Wurzelausläufern 
Neuruten entstehen. 

B(-i Brombeeren unterscheidet man die auf- 
recht wachsenden und rankenden und die be- 
dornten und dornenlosen Sorten. Erslere 
sehneidct man wie Himbeeren, man entfernt 
die abgetragenen Ruten nach der Ernte bo- 
dennah. Die rankenden Sorten, gleidi, ob be- 
dornt oder dornenlos, haben nach der Ernte 
Hauptruten, die im zweiten Jahr Früchte ge- 
tragen haben. Im Gegensatz zu Himbeeren, 
die sieh aus Ruten der Wurzelausläufer er- 
neuern. bilden die rankenden Brombeeren, 
namentlich die meistverbreitete Sorte Theo- 
dor Reimers, Neutriebe nur aus dem alten 
Stock. Die.se Jungranken werden an den Dräh- 
ten des Gerüstes verteilt und angebunden. Sie 
werden im nächsten Jahr zu Tragranken. Da- 
für entstehen an Stelle der vorjährigen Trag- 
ranken wieder Jungranken. An den Jungruten 
bilden sich etwa Ende Juni sogenannte Geiz- 
triebe. die zwei bis drei Meter lang werden 
können. Sobald sie 50 bis 100 Zentimeter lang 
sind, schneidet man sie auf Basalknospen zu- 
rück. Das erfolgt wiederholt im Sommer bis 

Der Hessische Sozialminister Dr. Horst 
Schmidt hat in eindringlicher Form an die ge- 
samte Wirtsdiaft appelliert, die Schulabgän- 
ger nicht länger zum „Spielball einer politi- 
sdien Strategie" zu machen. In Wiesbaden 
nannte es Dr. Schmidt der Demokratie und 
dem Staat abträglidi. wenn versudit werde, 
die berufUdie Existenz und Zukunft junger 
Menschen zum Faustpfand im Kampf gegen 
die Reform der Berufsausbildung zu benutzen. 
Auch die Wirtschaft müsse erkennen, daß sie 
Teil der Gesellsdiaft sei und unabhängig von 
Auseinandersetzungen über das Pro tmd Kon- 
tra von Reformen nidit das Redit habe, nadi 
eigenem Belieben Engpässe und Notsituati- 
onen zu erzeugen. Niemand habe das Redit, 
durch diese Form der Ausbildungsverweige- 
rung einen neuen „numerus clausus" für 
Lehrlinge ins Leben zu rufen, betonte der 
Minister. Wer so handle, erwies sddi und sei- 
nen eigenen Interessen einen Bärendienst, 
Vor dem Hintergrund einer soldien knodien- 
harten InteressenpoUtik werde es künftig 
noch schwerer sein, jungen Menschen Ver- 

tum Herbat, um lo die Httk« locker, über- 
siditUcfa und gut belichtet zu erhalten. Wegen 
der Frostempfhidllchkeit der Brombeerrulen 
nimmt man sie In kalten Gebieten Im Herbst 
vom Gerüst, legt sie auf den Boden und be- 
deckt sie mit Laub und Tannenreisig. Mau 
kann den Schutz vor trockenen kalten Win- 
den während des Winters auch erreichen, in- 
dem man an das Gerüst Tannenreisig oder 
eine andere Verkleidung anbringt. So sport 
man die aufwendige Arbeit des neuen Verlel- 
lens der Ranken am Gerüst im Frühjahr, 

Im Frühjahr sdineidet man dann die AU- 
ranken weg. indem man sie in kleine Stüdte 
zerteilt, damit die Jungruten nidit vi-rletzt 
werden. Die Jungruten des Vorjahres werden 
an Spalierdrähten neu verteilt und um ein 
Drittel gekürzt. Der verbleibende Teil der 
Jungranken bildet danach kräftige Bliiten- 
triebe, die eine reiche Ernte bringen. Hat man 
im Sommer den Rückschnitt der Geiztriebe an 
den Jungruten vemadilässigt. so .schneidet 
man sie im Frühjahr beziehungsweise beim 
Winterschnitt auf Basalknospen zurück und 
belaßt von den starken Geiztrieben zwei Knos- 
pen. Nach der Ernte werden die nun zwei- 
jährigen Tragruten weggesdinitten. um Jung- 
ruten Platz zu madien Je früher das Entfer- 
nen der Tragruten erfolgt, um so leichter ist 
diese Arbeit und um so früher kommen die 
Jungruten in den vollen Lichtgenuß. Um den 
Winterschnitt zu erleiditern. muß den ganzen 
Sommer über geheftet, müssen die Ruten nm 
Gerüst gleldimäßig verteilt und die Geizt riebe 
entfernt werden. Sonst wird man später mit 
dem wuchernden Gewirr der Ranken, .ni.s 
denen sich bald ein Dornengestrüpp entwik- 
kelt, nidit mehr fertig. 

Der Schnitt der rankenden dornenlosen 
Brombeeren erfolgt analog. Er ist aber durch 
das Fehlen der Dornen viel leiditer und we- 
niger aufwendig. Darum finden dorncnlose 
Sorten immer mehr Freunde. Allerdings i.st 
die Fruchtqualität der bedornten .Sorten e( - 
was besser. 

Kulturheidelbeeren, die nur auf sauren Bö- 
den gedeihen und ähnlich hoch wachsen wie 
Johannisbeersträucher, werden lediglich aus- 
gelichtet, so daß kein Trieb älter als drei Jahre 
wird. Das Entfernen erfolgt unmittelbar übi-r 
dem Boden. Ein ausgewach.sener Strauch s' " 
etwa sechs bis adit kräftige gesunde Trii' 
enthalten. 

trauen in unsere Staatsform und seine Funk- 
tionsfähigkeit einzuflößen. 

Die Wirtschaft forderte Dr. Schmidt auf, 
jetzt und sofort ihren konkreten Beitrag zu 
einer Verbesserung der Ausbildunßssituation 
zu leisten und damit ihrer Aufgabe in dieser 
Gesellschaft gerecht zu werden. Da es den 
Wirtschaftsverbänden nach eigenen Angaben 
mögltdi sed, 150 000 zusätzlidie Lehrstellen be- 
reitzustellen, liege es vor allem In ihrem Blr- 
messen, die Weidien für eine positive Ent- 
widclung zu stellen und damit ein Signal zu 
geben. Die Wirtschaft müsse sidi im übrigen 
darüber im klaren sein, daß eine Verknüp- 
fung mit der konjunkturellen Entwicklung im 
Hinblidc auf die Betroffenen nicht nur unde- 
mokratisdi sei, sondern Argumente für die 
Notwendigkeit eines strukturellen Wandel« 
in der Ausbildung liefere und für aUe sicht- 
bar madie. Mit einer AusbUdiufigsverweige- 
rung füge sie sich außerdem langfristig selbst 
Schaden zu, da sie später Ihren Bedarf an gut 
ausgebUdetan Kräften nidit decken könne. 

Spielball politischer Strategie 

Dr. Schmidt: Wirtschaft soll Ausbildungssituation verbessern 
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„Ich hatte es auf der Zunge..." 

Nein, hier soll nicht die Rede sein von 
jenen verzweifelten Versuchen, sich an- 
gesichts einer gestrengen Prüfungskom- 
mission an die kinderleichte Antwort 
/.u erinnern, wie Goethe mit Vornamen 
hieß — auch ohne Examensfieber ge- 
schieht es Immer wieder im täglichen 
L.eben, daß uns die einfadisten Dinge 
entfallen. „Ich hatte es oben noch auf 
der Zunge . . sagen wir dann ent- 
schuldigend, wenn wir den Titel eines 
Fernsehstückes nennen sollen, das wir 
am Vorabend sahen, oder den Namen 
der Pension, in der wir im Sommer 
irei herrliche Urlaubswochen verbrach- 
•en. Wir können unser armes Gehirn 
noch so anstrenger, und una Innerlich 
einen Schwachkopt schelten — unser 
Gedäditnis läßt uns schadenfroh zap- 
peln und verweigert die tabetene Aus- 
kunft, Gut nur, daß es nicht uns allein 
so geht. Und die beste Möglichkeit, die 
fehlende Erinnerung doch nodi herbei- 
zuzaubern? Nun einfach, indem wir un- 
sererseits dem Gedächtnis einen Streidi 
spielen und einfach nicht mehr daran 
denken! Wenn wir uns mit etwas ganz ' 
anderem besdiäftigen, nadi Stunden 
vielleidit, manchmal auch erst nach Ta- 
gen, bekommt nämlich unser Gedädit- 
nl* ganz von selbst das Verstedisplelen 
äatt und verkündet uns beim GemUse- 
putzen oder Aktenordnen ungefragt und 
unvermutet das gesuchte Wort oder die 
vergessene Zahl. Ob uns dies dann al- 
lerdmgs noch etwas nützt, ist eine an- 
dere Frage. Zumindest aber stärkt es 
doch unser Selbstbewußtsein, daß wir 
eben doch noch nicht sooo vergr-UIich 
?oworden sind . . . 

^..Frau Marie Pering, Sdiillersuaße 19 zum 
80., Frau Marie Editner, Dresdner Str T 
zum 74. und Frau Elisabeth Herbert Weed' 

Fr'./®-.'""' X®- Geburtstag anr29: 1 
an Gerth, An der Wuotfwiese 7 zum 87. und Frau Marj^arete Lolz NtHH-» ' 

Straße 70. zum 74. Geburfstag a.., si' 
Mag allen auch im neuen ,]f,hr viW Gesund- 

heit und Freude beschieden sein. 

Dia-Vortray 
des Obst- und Gartenbauvereins 

Bu'eerhauses U.iaet am Don- 
ein Vortr-?^ um 20 Uhr 

ivT .? ™ Farbdias statt. Das Thema 
len nnrf ? '?,'°'°eis'=h-dynamisdier Gar- 
Insmu^ Referent Kommt vom biol.-dynam. Forsdiung in Darm- ladt. Alle Gartenliebhaber, Landwirte und 
Interessenten, die Erzeugnisse frei von gifü- gen Ruckstanden im Garten- und LanHhiu 
^aben wollen, sollten sich diesen Vortrag u'n- 
nn'/l; ""d Gartenbauverem 

20 Rentenanträge 
im letzten Vierteljahr 1974 

e Insgesamt IG Anträge auf Ausstellimir 
Angäben rü? 

d^ im «n ^'"'S''^<^rungsnummer wur- di« im letzten Vierteljahr 1974 gestellt. 
Intelessant ist auch die Zahl und der Per 

2oTen:'!'' .^■''' «-^"tenantragstetr Von 20 Rentenantragen fielen 16 auf die Landp«: 
versidierungsanstalt Hessen und vier auf die 

unde.cversidierungsanstalt für Angestellte. 

Gemeindevorstand kommt 
zur Jugendvollversammlung 

Zrt stäen nie ""d Ant- 

direkt ,l.rde.^'a.tt.rzretVrn^-'"''-- 
Wir berfj.teien''r.-l''®®=°'"'^"""8 - 

unS^e^^hl^dlfes""'" P'"S™.''NaAwähi 

in de.™anÄ'i.'r" des sdion 

Än^ü'lilr" r S: 
kam noch keine SteI'^un '"^^^"^'^""®'"''"• 
Der Entwurf " Magistrat. 

liehen und den"paria^n^''-" J"gend- 
«endzentrum im eKl.eT"d'r^^.^*|Jh^r3e^"- 

nIämUtag'Vn:"d?e\®Gre"igeL'^^^ '/»"d-'n^ssitzung am Sonntag, gab s ein gemütüdies Beisammensein bei Kreppel und 

men, ein Kompliment an die Frauen, und mit 
Gemüse, eine Bf>.sdireih'ing df>r Männer. 

Schließlich nahm Monsieur Dumbeidel (Ex- 
Prinz Werner Stapp) die Bühne in Beschlag 
Der Modeschöpfer aus Paris stellte die m-iie- 
ste internationale Mode in „Kl.sr-iibadi" vor. 
Schamhaft tänzelnde (männliche) Manne(iuins 
führten Exquisite.*! au-s dem großinütterlichen 
Kleiderschrank vor. 

Ins Pari.scr Nachtleben führte die KGE ihre 
Gäste am Schluß der Sitzung ein. Die Prin- 
zengarde wirbelte init, einem Can Can über 
die Bühne, der den Vergleidi mit OriKin;iien 
riichl zu scheuen brauchte. Mit dem tradi- 
taonellen „Sassa"-Gesang zogen dann Tnlli- 
taten, Gardemädchen und Aktive aus dem 
Saal aus. Sie mußten um 17.11 Uhr schon wie- 
der Dei der sonntäglidien LKG-Vorstellung 
in Langen einziehen. Währenddessen gab's für 
die Besucher, unter ihnen Vertreter des Ge- 
meindeparlaments. des -Vorstands und der 
beiden Kirchen, Kreppel und Kaffee. 

Am Samstag hatte die KGE ihre Wieder- 
holungsvorstellung im Saalbau Eigenheim ge- 
geben. „Die Stimmung war noch besser als 
beim er.sten Mal", urte-ilten Kenner. 

Eine Dia-Reise nach Afghanistan 
Kulturl^eis Egelsbach wiederholt auf 

Wu^A des Altenbeirates der Gemeinde 
EgelsbaA am Donnei-stag, dem 13. Februar 
Ü . Uhr im Saal des Bürgerhausess dpn 

Norbert Heinz „./Ughanistan, das Land und seine Menschen". 
Dieser Vortrag, der bereits im November 

vergangenen Jahres gehalten wurde, hatte 
semer Zeit einen sehr starken Besuch seitens 
der Egelsbacher Bürgersdiaft aufzuweisen. 
W5 Besucher hatten sich die 120 Farbdias von 
N. Heinz angesehen und dabei seinen Wor- 
ten plauscht, die von seinen Eindrudten und 
Erlebnissen m Afghanistan berichteten. 

Der Referent war als Bediensteter der Deut- 
schen Bundespost fast drei Jahre in Afghani- 
stan und hat dort in dessen Hauptstadt Ka- 

ij dem Aufbau eines modernen Fern- meldeamtes mitgewirkt. Seine berufliche Tä- 
tigkeit in dem so fernen Land hat ihm jedoch 
auch Zeit gelassen, sein Gastland anderwei- 
tig kennenzulernen. Zusammen mit seiner 
Frau, die ihn nach Kabul begleitete, haben 
die beiden jungen Mensdien Afghanistan 
kreuz und quer durchfahren und es in ihrem 
binne „erforscht". Dabei sind über 1000 Farb- 
dias aufgenommen worden, die wohl eine in 
ihrer Art einmalige Sammlung über das Land 
dai^tellen. An Hand von 120 ausgewählten 
Bildern will nun Herr Heinz in einer Nach- 
mittagvorstellung speziell den älteren Ein- 
wohnern der Gemeinde seine Kenntnisse über 
das so eigenartige Land und der darin woh- 
nenden Menschen vermitteln. Eintritt fred • 

Mscn macht 

in der neuen 

Gemeindebücherei Egelsbach 

ÖFFNUNGSZEITEN: 

Montag von 16.00 bis 18.00 Uhr 

Mittwoch von 17.00 bis 19.00 Uhr 

Freitag von 15.00 bis 17.00 Uhr 

Die Ausleihe kostet pro Buch wöchentlich 0,10 DiVI 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

   Geschansstelle: Langene. Zeltung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 T ™   
^ ~            Dienstag, den 28. Januar 1975 

Französische Mode und Cancan 

Elschbächer ältere Generation 

KGE-Nachmittagssitzung im Eigenheim-Saalbau 

I.yriiii Vollhiirdt, die „ICIschliiidier nrmie.s- 
friM" iM eine I.'ij:iir im Km-I.shuil.er Ka -!pval. 
dl; .iidil mehr wi-g'/.ndi-iikcn ist. .\iidi in die- 
si^i ,lalir erfreute sie ihr Publikum wieder 
nrrt Anekdoten imd Schwänken, die im letzleii 
Jahr m der Gemeinde passierten. Wie immer 
hatte sie die Laelier auf ihrer Seile, /iisnm- 
tnen mit iVIarlanne BereU stand sie nochmals 
m der Biitt und verglich die Männer mit Ge- 
müse. Sie war ein echtes „nienohen I'imper- 
nell". 

SamstaKnaehmitta'g*yim''dAtte"MaIe i'n^deV dil"'"" h"- Kselsbach am Programm abzog. Das PuhlikuV w^ ? .er» n--" Sitzung.!^ 
sener Stimmung und bunte Pappmfitzen auf dem Kop7-die'^KrF'^Al'r'''' ~ 
jaus und Lachsalven bedachten. Als erster .stieg Biirge'rmeisle" Si".!,.t' 

wenig kanievalisti- s^e Zuge. Er spradi in Prosa, bcgrüßtt als 
erstc^ die knapp lOOjährlge Kathai-uia Kraft 

R'ihmen des sladt^dien Altenprograinms bisher gefehlt 
hat. Dti Rathaus-Chef, zur Zeit ohne Madit- 
befugins — den Schlüssel zum Rathaus hatte 
er schon am 12. ,Ianuar der närrisdien Ge- 
walt übergeben müssen — dankte den „Hcrr- 

Mithi"fe Einsatz und ihre 
Schon zum dritten Male, seit 1972, prä.sen- 

tierte die KGE ihr Abendprogramm auszugs- 
weUe vor alteren Fassenachtern. Das Nach- 
mittagsprograiTim Ist fast schon zur Tradiliwi 
geworden. „Wir wissen, das Ihr viele Vor- 
pfli^lungen habt," lobte der Bürgermeister 
die KGE-Narren, „deshalb freuen wir uns be- 

heute hierher gekommen 
Ganz oo.sonders dankte Dr. Simon den Mit- 

glit^ern des DRK, „auf die man silch immer 
verlassen kann". Stolz war der Bürgermeister 
audi auf seine Gemeindebediensteten, „die 
bereit waien, ihren Sonntagnachmittag' zu 
opfern, um hier mitzuarbeiten." 

'""'-■h der entmachtete Rathaus-Chef vom närrischen Volk ansl.>cken 
El reinite im Büttenton und loitele mit einem 
Helau die Sitzung ein. Die Aktiven übernah- 
men das Regiment. Zuerst .sorgte die NacJi- 
wuchsgarde unter der Leitung von Gertrud 
Noll für die richtige .Stimmung im Saal Be- 
rl"ph das zehnjährige Funkenma- 
ic ^""'"^hmann als vielbeachte- 

rin» "^-'^'wudistalent. Über Politik, Sex und das Jahr der Frau philosophierte Chefproto- 
KoIIcr Gottfried Müller, 

„Als Knüller der Saison" .stellte der Elfer- 
rats-Prasident die „Zwaa Sdilaächtbabbeli-r", 
Monika und Friedel Recktenwald vor. Ihr 
Gebabbel entpuppte sidi als solch hintergrun- 
diger Witz, daß sich das Publikum schier bog 

Egel.«ba^er Faschingsszene. aber inzwi.schen 
^hon ein fester Bestandteil, zupfte Wilhelm 
Knauf an seiner Gitarre. Seine Stimmungs- 
lieder aus alten Zeiten animierten zum Mit- 
snigen. 

Die Blume Frieda und das Bienche I^iri- 
pernell (Marianne Beick und Lydia Vollhardt) 
verglidien die beiden Geschlechter mit Blu- 
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Egelsbacher enttäuschten ihre Fans 

T»,!i( ■ M ■■r n illi-ii die KKuh-liiidicr 
iiuiii  II I.iisli'nui'M Rc^cn Ilr'iHcn- 

slII I, Iinil N> ii-I- iilmrK iiin SnnnluR nirlU 
ecn HiMi l l lul iIk'Ii I iiiriilii flor G;ist ans 
Giii-..hi m I'.in. «limli ein 'i:! hnide Piinkti! 
vcini üiTliUiM' I'hil/. 

liivirkMIqtst Kr/tiwM'cii kniinlc in Knlitlorr 
ill' MVi-i.m'M Mil l iin in kliiii'ii :■;() Ki fiilR Rab 
e. /A-1>; l'iiiiklc ;mI wr-i' T einen SpnmR auf 
den rlriltrn 

!m ticr n.iim.-UHlIri- A-Kl;..,se sot/lrn sich 
die fiiliiciuloii MnniiMlKiflpn Mörfelden und 
FC I.iinfien vnn\ \'i rff)lRorfold ab. Ta- 
bciloixIHltrr Hn'lii slii iiii Ici.'-tclc »ich in Wal- 
lersliirHi-M iMtii' »1 NiediTluRf. I.anRon Ri wann 
in Itii.-^.M'lshfim ■!:» 

Keim 'liibetlliihK'i' ilcr Offi-nl);icherA-Klas- 
SP Kii'in-Wrl.'lii'iin mußte sich flio SSG I.an- 
gcn mit 3 0 ResdiiiiRen Rehen und fiel um 
einen HatiR auf den si-ch<»leii Tabellenplatz 
zurück. Der SV Drcieidienhain hielt durdi ein 
3 1 ReRen die SKG Si>renrilini»en Anschluß an 
dl ' Spit/p 

In der B-Klusse Offonbac+\ fiel Spitzen- 
spifl SUFRO Offenthal Roßen BSC Offenb.ich 
aus. der TV Dreieichenhain Rewann in Ober- 
rad 7;1. der FC Offenthal crreichle in 7.ep- 
pelinheim ein 1;1 und die SG Göt/enhain 
mußte sich RPRen die TG Sprendlingen mit 
3:fi ReschlaRen Reben. 

Am kommenden Wochenende muß die SG 
F.Relsbach nach UsinRen und sollte sich durch 
einen SieR rehabilitieren. Erzhausen empfiinRt 
die TSC. 48 Darmstadt, die auf dem M. Platz 
ranRiert und keine Gefahr sein dürfte 

Der FC LanRen muß am SontaR nach W.il- 
lersliidlen, wo Biebesheim jetzt zwei Punkte 
einbüßte. Die Spieler um Trainer ZwillinR 
sollten also Rew irnt sein. 

Trichter dürfte es die SSG I.anRen haben, 
die den Vorletzten SC SteinberR am Freizeit- 
Center empfiinRt. Der SV Dreieitlienhain hat 
es vor eiRcnem Publikum mit der Spielver- 
einiRunR Weiskirchen zu tun und solltr- eben- 
falls zu beiden Punkten kommen. 

Eoelsbac') unterschätzte den Gegner 

SG Egelsbach — Spvq. Griesh«^ m 02 1:2 (0:0) 

Verdienter Club-Sieg beim Favoritenschreck 

Eintracht Rüsselsheifn - 1. FC Langen 0:2 

Mit einem 4:l-KrfolK in Hiebesheim liatte 
F.mlradit Hüs.si>isheim vor einer Wodie für 
eine Sensation in der Darmstödter A-Klasse, 
Gruppe West, RcsorRt. Der Club war somit 
gewarnt und wußte, daß er auf dem unge- 
wohnten Harlplatz der Opel-Stadt kämpfen 
niuUle. Pavelka, Böhm, Zwilling, Hoffclner, 
Siegel, Kirnig, Sdiulz, Kaden Gölitzer, Eckert 
und Polczyk liefen deshalb mit der richtigen 
Einstellung zu dieser Partie ein und siegten 
nut Grund ihres spieltechnisdien Übergewichts 
hochverdient mit 2:0. 

Da Eckert und Kaden außerdem je einmal 
Pfosten oder I.atte trafon, hätte der F.rfolg 
leicht ebenso wie im Vorjahr mit 4:0 noch 
we.sent ich deutlicher ausfallen können. Selbst- 
verständlich war man bei den Güsten am 
Sdiluß aber audi mit dem 2:0 zufrieden, denn 
dieses Ergebnis reichte durchaus aus, den An- 
schluß zur Spitze zu halten. 

Chancen für den Favorltenschrcck gab es 
eigentlich nur während der ersten und der 
letzten Viertelstunde und es blieb völlig un- 
verstäiullich, wie die.ser Hüsselsheimer Sturm 
In Hiebeshein) vier Tore erzielen konnte. Pa- 
velka wurde auf diese Weise nur durch pla- 
zierte Fei nschüsse bei steilen Kontern zu Be- 
ginn-uiMl durch aiiRsschnittena Eckbälla in igr 
ScfilüTr<Tnensive RezSmnRFti, sefhe nach'Wie vor 
ausRezeichneti; ReaktionsfähiRkeit und seine 
große Routine unter Beweis zu stellen. 

Vor ihm orRanisierle /.Willing seine Abwehr 
trotz Obersdienkelbandage mit Umsicht und 
Konzentration. Vorstopper Hoffelner leistete 
ein enormes I.aufpensuni, spielte ijraktisdi 
absolut fehlerirci und war kämpferisch nicht 
zu überbieten. 

Für Ideen und Djnumik im Mittelfeld sorg- 
ten r.i l)en dem Mannschaftskapitän Hoffelner 
nodi KirniR, Schulz und Kaden, der wieder- 
holt be.sonders kraftvoll mitstürmte und dem 
man nach seinem vorangegangenen Latten- 
sduiß das etwas glückliche 2:0 durdiaus gönnte. 

Von den Stuimspitzen wirkten Gölitzer und 
Pok/.vk niriit entschlossen und spritzig genug 
und Eckerts Sdui.-;sen fohlte mitunter etwas 
mehr Druck. Außerdem meinte es aber auch 
das Glück an diesem Tage mit dem Club- 
Mittelstürmer lOckert nicht sonderlich gut. So 
traf ei*, als er in der 13. Minute vor dem 
herausgelaufenen gegnerisdien Torhüter an 
den Hall kam, nur den Pfosten des leeren 
Kastens. 

Obwohl der Ciut) bei seinem ständigen Of- 
fensivdrang in der ersten flalbzeit zu selten 
steil über die Flügel angriff und mitunter zu 
viele Stationen bis zum Rüsselsheimer Straf- 

raum braudite, gab es schon vor der Pause 
(iliuRe weih te klare MöRlichkeilm. m KuiU'un;; 
zu gehen. Dooli einmal drehte sich Gölitzer zu 
lanRsain um die eiRcne Achse, dann rettete 
Libero WipplinRer nach genauer Flanke von 
Polcz.vk vor dem ein.schußbereiten Kii niR ge- 
rade noch zur Ecke und .sdiließlich kam Schulz 
nach kluRem Paß von Zwilling in den freien 
Raum einen Schritt zu spät gegen den auf- 
merksamen Schlußmann Draudt. 

Mil der tiefstehenden Sonne schräg im 
Rücken trumpfte der schon vorher spielerisch 
dominierende Club nach dem Seitenwedisel 
nun auch kämpferisch immer stärker auf und 
sehnürte die Platzherren mehr und mehr in 
ihrer Hälfte ein. Zunächst wurde allerdings 
ein .Schuß \on Kaden nach sehr guter Vor- 
arbeit von Schulz und Kirnig roa.kliion.ssdinell 
abgewehrt und nach einem gelungenen Solo 
des Langencr Rechtsaußen Polczyk. fing der 
gegnerisdie I.ibero den Ball vor dem unge- 
deckten Eckert ab. 

Nadi genau einer Stunde Spielzeit war es 
dann aber endlidi so weit: Edcert startete bei 
einer Flanke von rechts in den freien Raum 
und schoß aus kurzer Distanz überlegt und 
unhaltbar zum 0:1 ein. Unmittelbar nadi die- 
sem Treffer fiel Polczyk redit unglüdtlich auf 
den Hinterlropt und mußte auBsdieiden. Für 
ihn kam Schmidt und auf deir Gegenseite 
wurde nun Spielertrainer Kaniber aufgeboten, 
der allerdings trotz seiner großen Erfahrung 
dem Spiel absolut keine Wende bradite. Die 
Gäste stürmten im Gegenteil mit viel Sdiwung 
weiter und nadidein Kaden in der (15. Minute 
mit krachendem Dreh.schuß nur das Latten- 
kreuz getroffen und ein etwas zu sdiwadier 
Abpraller des Langener Mittelstürmers Ediert 
gerade noch von Außenverteidiger Hohmaier 
vor dem leeren Tor eingeholt worden war, 
nahm Kaden den Ball in der 75. Minute bei 
einem seiner energlsdien Vorstöße mit dem 
Körper zum 0:2 mit über die Linie. Eine wei- 
tere hundertprozentige Chance wurde von 
Edtert nach mustergültiger Vorarbeit von 
Schulz in der 77. Minute ausgelassen. Doch 
die beiden Treffer des Clubs reichten zum 
Sieg, denn Rüsselsheim kam bei seinem End- 
spurt in den letzten zehn Minuten lediglidi 
zu einigen Eckbällen und vermochte Pavelka 
nicht zu überwinden. 

Im Vorspiel ging die Reserve des Clubs 
zwar durch Boll 1:0 in Führung, geriet dann 
aber gehörig unter die RSder und verlor 
überrasdiend hoch mit 2:7. Das zweite Tor für 
die stark enttäuschende Langener Elf erzielte 
Wiersdialka. 

V.'.T die let/lon i>eicli-n Siiii-le li i- 'vii i - 
b:i'li"r UfRen /.v.i'i Sn !i-i r.m:uii: chMtleii rinr 
Gruppenligii Sud ge-' icn hiitte, konnte dii ■■ 
NiudirliiRC Regen CJiii'.-iicim Tuci.t v.rstehen 
Enttiiusfht nini'.i-n viele F;ms vnm Cliit/. I). 
.^ut unil AI) ihrer Miinnsdiiifl ist einfach un- 
begreiflieli. Sm- miirhl i'unkli-. • o .--ie keiner 
eiw^ul t und v. rliert Spiele, die ..•-idier" zu 
gewinnen u;iii-n. 

N;icli zwei Hnciitsi iiiedeii R.ib e.s nun im 
drillen Spiel der HiKl;runde erneut einen Re- 
waltigen Diimplfr. Die SC:i; verlor nun si+ion 
von elf Heimspiel*'!! ihr fiinfle^. Dir M;inn- 
sdiafl k:inn i'iP" Rev.: N -rvosität vor ei- 
genem l'uhlikum nicht :iblei>en und so häuf- 
ten .sieh Mißv liindnisse und Fehlpässe Wie 
sdion so oft wurde versäumt, in der ersten 
Hiilfte einen VorsprunR lii r^iuszuspielcn; die 
kliircn Clian« en wurden /umeist haushoch ver- 
scho^.-en. Nur ein F.lfiiieter zum Anschlußtref- 
fer liradile den Zusdiauein etwas Hoffnung, 
der MiinnsclKift iib"r nicht M:in h.itte oft das 
Ci'fiihl. d:iH einiRe Akleuii' nur ihre Pflicht 
erlediRK"! 

I)"» beiden .Außen Giiil und Blücher waren 
ziimi'isl durch due GeRenspielor abgemeldet. 
D:ifür bradien zwar Werner und Bialon öfters 
am Flügel durch, aber ihre Flanken wurden 
meistens von dem Ruten Sdilußmann (Schau- 
ber) der Gäste abRefangen. der seinen Straf- 
raum .souverän beherrsdite. I'Ir und seine Vor- 
dei ieuli". die w n- Mn Bollwerk st.anden, vorhin- 
derten rincn F.i;elsl>adier Erfolg. Durch diiese 
sichere Al)welir Reptützt, operierten die Gäste 
vor allem in der zweiten Hälfte des Spiels 
sehr selbstbewußt. Zwei schone Treffer egali- 
hierlen ihre VorspielniederlaRe. 

DLo Einheimischen diesmal in unRewohnt 
rot-schwarzen Trikots spielend — liefen in 
der vielversprechenden „l.scnburger" Aufstel- 
Ing ein: Hausmann, Fisdier, Jäkel, Thiel, Bia- 
lon, Dohmen. SchnviettJes, Werner, Z.i.nk, Graf 
und Blödtcr. 

Nach dem Anstoß der Gäste besaß Egels- 
bach -zwar Feldüberlegenheit, tat sidi aber 
sehr schwer vor dem Gästetor. Die erste Tor- 
dtance hatte Graf in der 8. Minute, als er in 
eine weite Vorlage von Blödicr sprang und 
uuj5 vollem I/.uif diu^ I.»eder auf das Tor knallte. 
Der Gästetorhüter reagierte prächtig und lenk- 
te zur Edte ab. Graf spielte am Anfang sehr 
stark, aber als sich sein Gegner auf seine 
Tridcs eingestellt hatte, tauchte er völlig un- 
ter. Die größte Tormöglidikeit der ersten Hälf- 
te versiebte Zink. Nach einem Doppelpaßspiel 
mit Werner flankte Graf zum völlig freige- 
laufenen-Zink, dar den -Bmll ül>orha.slet aus 
10 m Ervtfornung haushoch über den Kasten 

<)r-i, i, W'i iTier eiRini: e., v.-i ii;.-. . . ii.-!- n^. 
anders .Auch er hatti» Zeil ceMnt)!, s*eti i1 • 
Kd; iii-./usudiL'n. 

I) ■ Kk',1:'i.ich.'i ICif verf e! iii m üi'ii l eji- 
lei. diesi , stabile Hollwerk in der Mitte knak- 
ki'n zu wollen, anstatt das Flügelspiel /.u for- 
cieren. In diesem AnfauRselan der KRcisbadiei 
verbuchten flie Griesheimer. den Ball zu hal- 
ten. doch vor dem F.gel.sbacher Tor versagten 
audi sie. Mit /.iinchiiicnder Spielzeit aber wur- 
den diese Vorstöße immer iiäufiger und bei 
Pjgelsbach riß offensichtlich der .Si)ipiflull. 
F'ehlpässr und Mißverständni.s.se waren nidd 
.selten. In der 44 Minute behinderte sich Graf 
und Schmitges Regen.seitiR im gPRnerischon 
Strafraum, sodaß keiner auf das Tor schoß. 

Nadi der Pause lief D. Anthes für Dohmen 
ein. Wer aber nun nadi dem Pausentee einen 
stärkeren Kampfgeist der heimischen Mann- 
schaft er%varlple, wurde enttäuscht. Man spiel- 
te zwar einige Tordiancen heraus, aber viele 
wurden aWzu hastig und unbestmnen verReben 
Kam dennoch ein Schuß in Richtung Kasten, 
.so hielt ihn der sichere Gästetorhüter, der sich 
die Note eins verdiente und den besten ErcIs- 
bacher Stürmer Werner zum Verzweifeln ge- 
bradit haben dürfte. Zweimal faustete er 
„sichere" Tore des kopfballstarken Werner 
noch zur Ecke. Einmal rettete ein Spieli-i auf 
der Linie. 

Spätestens in der 60. Minute hätte F.gelsbadi 
aus seiner liethnrgiiie erwachen mü.ssen. als die 
Nummer 9 (Bienderra) an die Latte köpfte. 
Das war für die Griesheimer das Angriffs- 
signal, die nun öfter nadi vorne stürmten In 
der 05 Minute stand es schließlidi 0:1. Die 
Nummer 7 (Bunzel) erwisdite einen Flanken- 
ball, den die Egelsbadier Abwehr einschließ- 
lidi Torhüter Hausmann falsch berechnete 
und knallte aus kürzester Distanz ins rechte 
untere Eck. Hoffnung sdiöpften die Zuschauer 
fünf Minuten später. Graf wurde im gegneri- 
schen Strafraum gelegt und Schiedsrichter 
Masehe aus Würges pfiff Elfmeter, Bialon ver- 
wandelte sicher zum 1:1 Ausgleich, aber die- 
ses Tor konnte keine Kräfte und keinen Sie- 
geswillen bei Egclsbadi aktivieren. 

Nach einem harten Foul kam K. H. Fischer 
für den angesdilageneji Blöcher ins Spiel. 
Das Siegestor fiel ab<?r nicht für Egelsbach, 
sondern für Griesheim. Sdiwenk (Nr. 8) mar- 
schierte von der Mittellinie bis zum Sechs- 
zehner, wo er fast unbedrängt abzog. Sein 
Schuß paßte genau ins lange Eck. Hausmann 
und die Abwehr zeigten keinerlei Reaktionen 
und so hieß es in der 82. Minute 1:2. Am Er- 
gebnis änderte sich nidits mehr und die achte 
Egelsbacher Saisonniederlage war perfekt. Das 
Vorspiel der Reserve fiel aus. .. ^ 

SSG strauchelte beim Tabellenführer 

Klein-Welzheim — SSG Langen 3:0 

Club-AH wurde Turniersieger in Darmstadt 

Am vergangenen Samstag nahm die AH des 
FC l.angen an einem Fußball-Hallenlurniiör 
in Darmstadt leil Gastgeber war die TSG 
1848 Darmstadl. Man hatte mit Darmstadt 98, 
SC Sulgen (Schwarzwald), SV Traisa, Darm- 
stadl 7,') sowie 2 Mannschaften der TSG 46 
ein überaus starkos Teilnehmerfeld zusam- 
menRestcllt. 

Die Club-AH behauptete sidi mit Bravour 
und stellte die takli.sch beste und vom Spiel- 
aufbau stärkste Mann.ichaft. 

Das erste Gruppenspiel Regen die äußerst 
starke MannschafI des SC Sulgen endete 1:1, 
wobei der .AusRloich für .SiilRen buchstäblidi 
mil di'in Sdilußpfiff fiel. 

Im zweiten Spiel gegen die als Favoriten 
angesehene 1. Mannschaft der Gastgeber, in 
di fon Keihen auch der frühere Club-Spieler 
und Triner Hermann Ra.seher stand, gab es 
eine Vorentscheidung im Kampf um den 
Gruppensieg. In einem temporeichen Spiel 
bi'lnelt die Club-AH durch ein Tor von Stadt- 
lei- knapp die Oberhand und kam dem End 

Nadi einstimmigem Urteil aller beteiligter 
Mannsdiaften war dieser Turniersieg verdient, 
wobei man die hervorragende Disziplin der 
Langener Truppe ganz besonders hervorhob. 
Wenn man bedenkt, daß die Club-AH mit 
•Tupp Kardes und „Medi" Metzger allein sdion 
102 Lebensjahre auf das Parkett stellte, dann 
Ist dieser Erfolg der audi vom Alter her 
„stärksten" Mannschaft noch höher zu be- 
werten. 

Auf dem holperigen Platz des Tabellenfüh- 
rers und Meisterschaftsanwärters Klein-Welz- 
heim kamen die SSG-Fußballer mit 0:3 zu 
ihrer bisher hödisten Snisonniederlage. Wenn 
audi der Sieg der Gastgeber verdient war, so 
fiel er doch um zwei Tore zu hoch aus. Als 
nach dem 1:0-Pausenstand noch berechtigte 
Hoffnung im Langener Lager herrsdite, ver- 
letzte sidi Valloz, und auch der für ihn ein- 
gewediselte Bigalke war bereits nadi wenigen 
Minuten angeschlagen. So waren die Lange- 
ner fast die gesamte zweite Halbzeit nur zehn 
Mann, denn Bigalke konnte sidi nur hum- 
pelnd fortbewegen. 

Bereits das 1:0 In der ersten Spielminute 
war redit unglücklidi. Hahn hatte nadi einem 
Dribbling den Ball verloren. Kleln-Welz- 
heims Spielmacher hob ihn aus spitzem Win- 
kel aufs Tor, fand Unterstützung durcii den 
Wind, deir den Ball an den Pfosten wehte, von 
wo aus er ins Netz sprang. Audi dem 2:0 in 
der 46. Minute gingen wieder zwei Fehler 
voraus. Weilend, der an sich ein gutes Spiel 
zeigte, griff seinen Gegenspieler nicht energisdi 
genug an und dessen harmlosen Flachsdiuß 
ließ Torhüter Pfeffer, der an diesem Tage 
einige Unsidierheiten zeigte, über die Hände 
ins Tor springen. 

Damit waren die Hausherren auf der Sie- 
gerstraße und die dezimierte Langener Truppe 
resignierte immer mehr. Die Gastgeber war- 
teten mit einer soliden Mannschaftsleistung 
auf und hatten eine spielgestaltende Persön- 
lidikeit im Mittelfeld. Dagegen kam die Lan- 

gener Miltelfeldachse nur noch wenig zu kon- 
struktiven Aufgaben. In der ersten Spielhällte 
allerdings war das noch anders. Da waren die 
Leblen-Sdiützlinge über weite Strecken ein 
ebenbürtiger Gegner. Der Ausgleidi lag In der 
Luft, als Fiala einen wuchtigen Schuß aus 
20 m abzog. Doch der Tausendsassa im Welz- 
helmer Tor konnte mit einer Glan/.parade das 
Leder um den Pfosten lenken. 

Zu diesem Zeitpunkt wußte auch die gut 
gestaffelte Langener Abwehr zu überzeugen 
und war kaum kritisdien Situationen ausge- 
setzt. Lediglich das Abspiel war schwadi. Zu 
viele Bälle wurden Im Mittelfeld verloren, wo 
Vlnkow seine Lolsturig vom Vorsonntag nldit 
wiederholen konnte. Fiala wurde erst dann 
stark, als er Stopper spielte und mit vl«l 
Übersicht die Bülle verteilte. Dabei haperte es 
an der Unterstützung des Langener Angriffs, 
In dem Jeschke einige sdiöne Flankenläufe 
zeigte und seinem Verteidiger manches Rätsel 
aufgab, ohne allerdings daraus ein entschei- 
denden Vorteil erzielen zu können. 

Unglücklich fiel audi das 3:0 in der 76. Min., 
dem eine schöne Flanke und ein ebenso schö- 
ner Kopfball vorausgegangen waren. Pfeffer 
reagierte prächtig, doch dann trudelte das 
sdion entschärfte Leder über die Linie. 

Es spielten: Pfeffer, Weiland, Valloz (Bi- 
galke). Rolar, Stein, Vlnkov, Braukmann. Fiwla, 
Hahn (Schmidt), Starke, Jeschke. 

Zu einem schwer erkämpften 4:3-Erfolg 
kam die Reserve durch Tore von Pfeiffer. 
Schüler, Lange und ein Eigentor. 

SSG-Leichtathleten 

bei den Kreis-Waldlaufmeisterschaften 

HANDBALL - ERGEBNISSE 

Auch bei den diesjährigen Kreiswaldlauf- 
meisterscjiaften startete eine kleine Gruppe 
der SSG-Leichtathleten, um ihre Ansprüche 
auf Meisterehren anzumelden. Da sich das Gros 

Mannschaft auf die Hessisdien Hallen- der 

Gerd Filius und Jürgen Kernhof verletzt wa- 
ren und von Trainer Barnhardt geschont wur- 
den. Nadi einem guten Rennen holte sich Gerd 
Hofbauer den Titel des Vizemeisters. Krei- 
melBter 1975 wurde Herbert Gehr vom TVL, 
der aber bereits beim Silvesterlauf von Jür- le: knapp die Oberhand und kam dem End- meisterschften vorbereitet, vertraten nur Gerd der beröM ^im öiives^^^ 

spiel bereits sehr nhe. Im letzten Spiel gegen Hofbauer, Martin MüUer und der Hessisdie gen Kernhof (SSG) geschlagen 
Traisa RcnüRte ein Unentschieden, das in ei- Schülervizemeister Michael Neuner die SSG 

Langen. - . _ iK'in torlosen Treffen erreicht wurde. 
Da.s Kndspiel führte die Club-AH mit der 

kämpferisch starken 11 Garnitur der Gast- 
geber zusammen. Bereits nach fünf Minuten 
erzielte Stadtler mit schönem Direktschuß die 
Führung. Kurz vor Ablauf der regulären 
Sfjielzeit gelang den Dannstädtern doch noch 
der Ausgleich. An diesem Ergebis änderte sich 
aiuh in dtr nun orfordorlidien Verlängerung 
nichts mehr, sodaß die Club-AH als Gast- 
mannschaft cien Turniersieg errang. 

Als erste ging die männliche Jugend B über 
die 3,5 km lange Streckte. Martin Müller und 
Michael Neuner, der hier seinen ersten Lauf 
in dieser Altersklasse bestritt, hielten sich gut 
und belegten die Plätze 3 und 4. Es siegte hier 
unangefochten Jürgen Bedcers vom TVL. 

Zum Lauf der männlichen Jugend A konnte 
die SSG Langen nur Gerd Hofbauer entsen- 
den, da die beiden anderen A-Jugendlichen 

Noch ein Blick auf den Terminplan 
der SSG-Leichtathleten 

Am 1. Februar finden in Rüsselsheim die 
diesjährigen Hallenmeisterschaften statt; die 
SSG wird dort mit der gesamten Mannschft 
vertreten sein. Für die Waldlaufspezialislen 
werden am 9. Februar die Beziriis- und am 
18. Februar die Hessisdien Crossineistersdiaf- 
ten in BadKönlg ausgeriragea. A. R. K. 

VerbandHliga SUd 
TSV Pfungstadt — FSV Frankfurt 
TO Schierstein — SSG Langen 
TSV Braunslvardt — SG Niederrad 
TSG Altenhain — TV Reinheim 
TuS Griesheim — TG Rüsselsheim 

1. TG Rüsselsheini 16 214:195 
2. TV Reinheim 16 242:217 
3. TSV Pfungstadt 15 187:103 
4. TSV Braunshardt 15 195:174 
5. TuS Griesheim 15 205:188 
8. SG Niederrad IS 192:197 
7. TG Sdiierstein 15 210:223 
8. SSG Langen 15 199:215 
9. FSV Frankfurt 15 162:186 

10. TSG AltenhaUi 15 195:243 

16:1U 
19:13 
13:14 
14:1» 
18:1« 

20:12 
19:13 
18:12 
18:12 
18:12 
17:i:t 
14:l(i 
13:17 
10:20 

5:271 

Nr T 

Dienstac, den M. Januar l#T# 

kauf-park 

...auf ganzer Breite billig 

\ 

Am Samstag, 1.2.1975 
durchgehend bis 18 Uhr geöffnet. t 

(Bruchköbel und Gro6-Gerau bis 16 Uhi) 

Sondtraitfltbote 
Scilweine-Schnitzel X Qü» 
soofl  

Schuteine 
Schnitzefl 
500g leisch 

3.?9 

Sciiinken-Elsbein 5000 tu? 

Rahmspinat 
6000 Großpackung • w i 

tJavel-Otanaen i 
KiE.^^g BetdW 4 
^Jo. Karolten , 
Kt.I, 'fooogB*!. 
■Holl. Tufoen ' 
/Sngstielig jQSfiick 

[ 600g Großpackung 

EIER 
Hkl. A, Gr. 7. 30 Stück 

Bierschinken 
£0^  

Kalbsleberwurst 
200fl_  

t9t 

Rollmöpse 
500g Glas 

Blsmarckheringe 500g Glaa 

Kinder-niNever 
Rolkmoen. Acryt 
Farben sortiert 

Nndar-PuHovar In «cMner Actyl-QualiUl, 
(wnuMart 
F«rt)«nu.Gfa6anioit 

f.98 

Damen-Pulknrer 
uiil,Acfyl,lnvl«lan Fartwn sort 

Hemm-Pullover in vielen Desaina u. Farben 
eortiert. pneoeleicht. Acryl 

6.95 

f.96 

9.95 

Knaben-Hosen 
Gabardine, Fart>en aortiert, 
pflegelelctil. von 6-M Jahre 

Herren-Hosen 
pflegeleichte OuaiitK. 
GfQOen aoftiert 

Damen-Kleider veracK Mocl«iie u. De»»., 
Gr. 38-52 

Sond<rM<g*öa<* 

Damen- 
Pantoletten In Violen Farbkombinationon 
QröBe 36-41 

f9.95 

29.96 

6.95 

Franz. 
Wachsbrechbohnen 720ml Qlaa 

I Hamburger Mocca 
Export, gemahlen, 
SOOfl Vac. Ds. 

-.69 
tOHNT'S S/C// 

Herren-Slip Doppeirtpp mit Bnofiff, 
100% BW 

Gßkochtei 
Hinterschi inken 
1000 tl8 

32Vol.\0,7Ltr. im 

WeiOerMftse 
Vollwaschmittel. 3 kg TT 6.fH 

Mädchen-Jacken y« lang. Dessins und Farben 
sortiert, von 6-14 Jahre 

Mädchen-Blusen kariert, sortiert, pflegelek;ht 

_f.9Sr 

f.95 

Damen-Kittel 
Nylon. Farben sortiert 

Oamen-Nicky 
Acryl, langer Arm. uni 
Farben und Größ^ sortiert 

Damen-Weste 
langerArm.Acfyl. uni, 
Fart>en und Grö^ sortiert 

J.95 

9.95 

2.95 

Ital. Rotwein 
Alles Weindorf, 2 Ltr. Fl. Himmlisches 

IMo»BlM|ifblien 
Bn, 6 0,7 Ltr. 

Hetren-Hemden 
1/1 Amt, In uni und gemustert 

pflegeleichte Qualität 

f.99 f2.9e 9.95 I 3.95 

Damen-und 
^ Hemen-f^uHuniler 
Acryl, pflegeleicht, In mod. Dessins, nur 

f 

•Sprendlinger^ Offenbacher Str. 
: ■ e Maintall (Dwnigheim) 

.• Darmstadt, EschollbrückerStr. 

• Siegen", EiserfelderStn 70-172 

• Groß-Gerau, Mainzer Str. 50 
• Mainz-Weisenau, an der B 9 
• Raunfieim, direktanderB43 
• Ingelheim, Rheinstraße 

• Wetzlar, an der 8 277 
• Wiesbaden, Mainzer Str 110 
• Bruchköbel, Marktplatz 

(lührt nicht alle insenerten Artikel) 

ERGEBNISSE 

und TABELLEN 

Gruppenliga Süd 
G(M"iu. Horbadi 
KV Mühlheim - 
FC Rödi'lhoiin - 
SG We.slend 
SG Kgt'l.sbach - 
Bi.sdiof.'iheim — 
Wiichlersljiich — 
SK O.stheim - 
Vikl. Grit'sheini 

— SV Müii.ster 
— Heusenstamiii 
- Lampertheim 
TSV Trebur 
- Spvg. Grie.slu'ini 
Spvg. Neu-Isenburg 

~ Niedei'rodenbacti 
TSG Usngeii 

— Opel Rus.solsheiin 
'• Vikt. Griesheim 2(1 «4:24 
2. Heusenstamm 2(1 6(1 •2:i 
3. Spvg. Neu-Isenburg 20 53:14 
4. Niederrodenbach 20 44:27 
5. KV Mühlheim 20 33">3 
ä. Spvg. Griesheim 20 30:24 
7. I.amportheim 20 33:38 
8 .SG We.stend 20 34:28 
!). SG Egelsbadi 2(j 40 27 

10. SV Münster 20 24:3(J 
11. TSV Trebur 20 29 37 
12. Wöehtersbacti 20 32*44 
I.*. 'l'SG Usingen 20 27:39 
14 KC Rodelheini 20 27:42 
IS. Germ. Horbach 2(1 31-41 
Iß SK Ost heim 20 19;)3 
17. Bisdiofsheim 20 M'55 
II. Opel Rüsselsheim 20 21:66 

An. kommenden Wod.enende .spielen: Mun- 
^«•r - Wüchtersbach, Niederrodenbad, gegen 

- Eßols- 
Isen,', ~ B'^^ofsheim. Neu- 
Gri" hf'^^ n Heusenstamm gegen 

Bezirksklasse Darmstadt 
Vikt. Urberadi — KSV Urberach' 
SV Raunheim — Olympia Lorsch 
TSG Darmstadt — FV Biblis 
SKG Roßdorr — SV Erzhausen 
Hassia Dieburg — SF Heppenheim 
SG Ueberau — RW Walldorf 
FC Heppenheim — Pfungstadt 
TG Ober-Roden — FV Eppertsliausen 
Gernsheim — FC Erbach 

3:0 
0:1 
3:1 
1:1 
1:2 
0:3 
1:4 
4:1 
4-2 

33:7 
33:7 
30:10 
28:12 
27:13 
23:17 
23:17 
22:18 
20:20 
20:20 
17:23 
17:23 
17:23 
15:25 
13:27 
12:28 
6:34 
4:36 

1. FC Heppenheim 20 44:26 
2. SF Heppenheim 20 49.26 
3. SV Erzhausen 20 45:37 
4. TG Ober-Roden 20 46:37 
5. Vikt. Urberach 20 38-27 
6. RW Walldorf 20 32:24 
7. SG Ueberau 20 38:29 
8. SV Raunheim 20 44:32 
9. FV Eppertshausen 20 34:32 

10. Olympia Lorsch 20 33:31 
11. Hassia Dieburg 20 27-31 
12. FV Biblis 20 38:39 
13. FC Erbadi 20 32:35 
14. KSV Urberach 20 30:37 
15. TSG Darmstadt 20 26:41 
16. SKG Roßdorf 20 28:47 
17. Gernsheim 20 26-51 
18. Pfungstadt 20 20:48 

0:2 
3:0 
0:2 
0:3 
0:2 
3:0 
5:1 
3:1 
0:3 

29:11 
25:15 
25:15 
24:16 
23:17 
23:17 
22:18 
21:19 
21:19 
21:19 
21:19 
19:21 
19:21 
17:23 
16:24 
13:27 
11:29 
10:30 

Am kommenden Wodienende spielen: TSV 
Pfungstadt — TG Ober-Roden, RW Walldorf 
gegen FC Heppenheim, KSV Urberach — SO 
Ueberau. FC Erbadi — Vikt. Urberadi, SC 
Lorsch — Conc. Gernsheim, FV Biblis — Has- 
sia Dieburg, SV Erzhausen — TSG 46 Darm- 
stadt FV Eppertshausen — SKG Roßdorf. 
Sl- Heppenheim — SV Raunheim. 

LANGKNER ZEITUNG 
Hi-.ausüeber. Pr(edricti Schadllrti 

Ch K.mn"''" "nlerh..,„„« „„c 
SS. 
Nai-liUniLK nur mit «u.-llm.anBabr dr, LZ Kllr 
«nu'.'.T'H, M"nuikrlple wird kr.i.e Hof ung Uhtniommri. ZuhiHirlfIcn nui ..n die He- 

N..ineii oder den InlUalen des Ver- Jassers eezelchnel sind, tipiien nicht iinbcdlniit die 
njn unserer Zeitung durch höherer Cewait t>e.sieht 

kein Entschftdigungsrectit 

A-Klasse Darmstadt 
TSG Me3.sel — Wolfskehlon n-ä 
VfB Olnsheim — SV Nauheim i 
SKV Mörfelden — SV St. Stephan 4 0 
Emir. Rüsaelheim — FC Langen o-2 
SG Arh^gen — SKV Büttelbom l'.2 
Wallerstädlen — Biebesheim i -q 
Germ. (3ber-Roden _ TSV Goddelau 6-0 
SV BLschof.'^heim — SV Gein.sheim ausgef. 

1. SKV Mörfelden 19 48 'II -ki-h 
2. FC Langen 19 40.-2Ö 28M0 
3. Biobesheim is) 4i .')5 24-14 
^ Nauheim i.q 33:29 22.-16 
^ fX BLsdiofshomi IB 36:28 21:15 0. bV Geinsheim ib 33:29 21 15 
7. Germ. Obor-flodeii 19 37-32 21-17 
8. SG Arheilgen 1» 28:29 20 18 
9. TSG Messel 19 27:33 IflMB 

10. Wallerstädlen 10 29:3'.' lH-'20 
U. Wolfskehlen 19 38:43 17:21 
12. Eintr. Rüsi«ilsheiin 19 32:35 in-2-f 
13. TSV Goddelau 19 26:30 15-''3 
14. St. Stephan 19 32:48 14:24 
15. VfB Ginsheim la 27:48 a->a 
16. SKV Bütitelborn 19 20:45 7-31 

Am kommenden Wodienende: Langen   
Walloretädten, St. Stephan — Bischofsheim 
Gemsheim — Rüsselsheim, Goddelau — Möi- 
felden, Biebesheim — SG Arheilgen, Nauheim 
gegen Ober-Roden, Büttelborn — Messel, 
Wolfskehlen — Ginsheim. 

A-Klasse Offenbach 
Klein-WeJ/heim — SSG Langen 

~ Dreieidienhaln 
0° KIoin-Auhoim SC Stomberg — Tgm. Jügesheim 
Teut. Hausen — FC Diet/.enbadi 
Spvg. Hainstadt — Lümtneriptei 

— SC 07 Bürgol SG Nieder-Roden — SV Steinheiin 

1. Klein-Welzheim 18 54:17 
2. Lämmerspiel jg 49:24 
3. SV Dreieichenhain 17 33:19 
4. Teut. Hausen I8 49:22 
5. SC 07 Bürgel la 42:33 
6. SSG Lan,';e«i 18 26:21 
7. Alem. Kltiim-Auheim 18 28 19 
8. TV Haitten 17 23:24 

3.0 
1:3 
2:1 
2:1 
1:1 
1:3 
0:2 
1:2 

29:7 
29:7 
25:9 
21:12 
22:14 
21:15 
19:17 
17:17 

9. SV Steinhaim 10 23:35 17 19 
10. Spvg. Weiskirdien 17 24:24 16 1« 
11. SKG Sprendlingen 18 38:53 15:21 
12. FC Dietzenbadi 17 18:30 14:20 
13. SG Nieder-Hodon 18 18:27 14:22 
14. Tgm. Jügesheim 17 17:27 13:21 
15. SG Dietzeol>ach 18 18-41 10-28 
16. SC Steinberg 18 27:48 8.28 
17. Spvg. Hainstadt 17 19:42 7:27 

Am 2. Februar spielen: SSG Langen gegen 
SC Steinberg, Alcm Klein-Auheim   TuS 
Klein-Welzheim, SC 07 Bürgel — SG Dietzen- 

r®y Dreieichenhain — Spvg. Weiskirchen, isy Lämmerspiel — SKG Sprendlingen, SV 
Steinheim — Spvg. Hainstadt, FC Diel-/.en- 
bach — SG Nicder-Roden, Tgm. Jügesheim 
gegen TV Hausen. 

B-Klasse Offenbacii West 
TSG Neu-Isenburg — VfB OIfcnbadi 2 2 
Susgo Offenthal — BSC 99 Offenbadi au.sgef 
fr II Oberrad — TV Divieichenhain 1:7 
Zeppelinheim — SV Offenbadi 1-1 
Wiking Offenbadi — FC Offenthal 2-1 
SG Götzenhain — TG SprendUngen 3!| 
Tu. SC Lsenburg — Sparta Bürgel 0:il 

1. Susgo Offentihal 15 45:15 27:3 
2. BSC 99 Offenbach 15 50:25 24:8 
3. TG Sprendlingen 16 51:21 24:8 
4. TSG Neu-Isenburg 10 38:29 20:li 
5. Sparta Bürgel 16 26:1» 18:14 
6. VfB Offenbadi 15 44:24 17:1» 
7. Zeppelinheim 16 31:23 17:1S 
8. SG Götzenhain 16 41:37 17:15 
a. Eiche Offenbach 15 35:28 16:14 

10. FC Offenthal 16 27:27 16:18 
11. TV Dreieichenhain 16 24:24 12:20 
12. Wiking Offentöch 16 28:43 11:21 
13. FT II Oberrad 16 29:78 7:24 
14. Tü. SC Isenburg 16 20:44 4:26 
15. SF Offenbach 16 22:74 4:2Ä 

S|)iole am kommenden Wodienende; FC Of- 
fenthal — FT II Oberrad, SpLrd. Offenbadi — 
SG Gotzenhain, TV Dreieichenhain — TSV 
Neu-Isenburg, Sparta Bürgel — TuS Zeppe- 
linheim, TG Sprendlingen — Susgo Offenthal, 
VfB Offenbadi — SG Wking, BSC 99 Offen- 
bach — Eiche Offenbadi. spielfrei: TSG Nem- 
Isenburg. 



1. WfiKNUR 7, K irr NO 

Kommt es nun doch zur Kalenderreform? 
Der „WcIlKitlon.li'i" soll vier «li uli IhuRp (iuai tiilc aufweisen 

nirnstiiB, dm 28. .riinimr IPVB 

Schmerzhaßo Frostbeulen 

T)i(.' Kiiii'.gn.schi(-hte: 

Briefwechsel 

mit einem Hellseher 
Sinj;-Sin(j. Kiii/' i/.t'Mf 

Wim Irr Herr Ali Bi n Huddhii' 
Ith hfiufe midi auf Iliio Annoiui' im ,D..ny 

Mirror". in wolchor Sie sich als Hc-llt^chor r.n- 
birten, mit dem Zusatz: „Bei Nichtoiiiti(;lf<n 
meiner /Aikimftsprnjinosen lield /iiriiik . 
Hiermit möchte ich Sie bitten, mir das Ihr;! n 
ffeyahlte Hoiiorni \'on 50 Dollar /urück/.u/tih- 
len In Ihrer Hi-llseh.pistel garantierten Sie 
mir folgendes: a) der 1«. .laiutar wünli- mir 
ewiK in ErinnenuiK hlt ibcn, b1 sdiv.frer Hami- 
schmud< wiire mir be,:chic<len cl J;-'';"'''- 
«orgen waren für immer au.'- dei \Seli ■■ 
.schafrt lind d) den Ilei^t mein-. I.:;b(ns v.-i- 
brächte idi ohne Oeld-orRcn .n emer ruhi^in, 
.sidieren rnigebung. betreut und verhalsc in II 
von einer trainierten Diener.-chaft. Lnd v. s 
traf ein...-.' Gestiit/l auf Ihre «arantieite 
V..rh( i>a;;e . nt.sriiloR i.h mich, am 10. Janinr 
im .luwelieri;e?diäll I ruice in der Avenue 
Washinylon einige .luwelen /n eniwi mli n. 
Iiatiei wurde ich geschnappt, und nun h .;e 
ich iw inei Venirtcihinii enlti ;;<'ii. H'tle 
den Sie <las f.i Id (r,n FJollar) wef.en Nuhtem- 
treten Ihrer /.ukiinlt.'^^iiiognosen an t'riicilla ('■. lla\ idsnn, 

li.Miannt I.anBfinßir-natiy 
Ni'W Ynrk. IR rnlumtius Avenue 

Sehr vei flirte Flau David.'^on 
Ich n.lwu.' Hc/un aul Ih. .u-hieib.n aus 

Smg-SinK Kin/.elle 45«. und mul) Ihi.-leuler 
•agen. dals idi Ihnen die 5(1 Dollai naht zu- 

. lickzahien werde. Meine ZukunftsprugnoM n 
trafen nämlich ein Sie hatien sie nur 
slanden. a) Oer III. -tanuar wird 
tat,'.;Uhlich ewig in Ki innerung b eiben. b) I. r 
;eluverr Hnndsclinuit-l; waroji Hand-choluu. 
0 1):, Ihnen die Stniflin-kleidung unent- 
■eltlidi ge.stellt wird, haben Sie w-olil k.<'im 
noch KleidiMSorg.'n, dl Geld .spielt fui 
flefiingnis keine Holle AuU.'rdem kann m.m 
,.ine Fin/.el.'elle m Sing-Sins unkcnieit ..Is 
ruhige, sichele Umgebung ansprechen, sowe 
den Gefiingni.sarzt und die " 
nierte Dionerschalt. Vielleicht 
nodi ehrcnamthdi weissagen. JaR 
lehensliuigli.li verurteilt w. rd.;n, also de 
Hest Ihre.s Lebens gc-,chert ^^^5 ' 
.sehn, .«ind alle meine 

ilellsclur 

Seil Ober hundert .lahren versudi.n kilih- 
(iche Institutionen, Politiker, Wi^sensdi. ftU^ 
und Wirtschaft.sexperten. unM n n ' 
den .»alius Ci.sar im Jahre 
emgefilhrt und Pap.-t Gregoi XIII. l.iBi n ror 
Shat. zu verbe:.ern. denn er weist »0 
viele Miingcl auf. dafi er (üi uii-. re /cit em- 
fiirli unpraktisdi ja unlaughth geworden ist 
Duidi die Initiativen der World 
A.ssoeiation beim Wirtsihafts- und Sozialrat 
(let Vereinten Nationen ist jetzt eine 
ri. ireform in greifbare N'ihe geruckt VV nn 
si, bei der notigen Anzahl ' ^ 
rut.-preeheiide Unterstützung Ondet, ' 
Vollversammlung dei UNO die 
giMrbeitete Konvention den . iir/.elnen H' i.if 
runtvn .'.ur Hatill/.ierung vorlegen 

Im Mitteltmnkl der K.rortcruiigen steht dei 
Wi ltk:ilendi r' Ki h:it - wie der bi.sherige 

zuiilf Mon:ilc- :ibei gleich lange Qu:irtale I)a- 
hiißt dal) ledc s n:iium .'Ines gegebenen Mo- 
n-.ds.'auch iedei Keiert:,g in ledem lalu ..uf 
ilen gleieli.'n Wochentag f:dlt .l:inu;ir, Aiml 

.... 

.Ulli und Oktobei - die jeui-ils eisten Monate 
im Uuartal ■ haben 31 Tage und beginnen mit 
einem Sonntag, so dall diese Monate fünf 
.Sonntage bekommen I3ie uideren Monate 
haben vier Sonntage und :i(l Tage Um den 
Kalender zu stabilisieren, schli'^lit das l:dil 
mit einem 365 Thr ab. der aul den 311 II. /i'in- 
ber folgt und als „Welttag" in dei g.ui/.en 
W»'lt ein Fcierln^i ist. Alle viei -liilirc» lohij auf 
den 30 Iiinl ein .Sehalll:in. eb( nf:ills ein \.Mlt- 
{üiortsi«. 

Violen Mensuhi-ii isl es Mt-llciüil noch ijai 
nicht zum Bewußtsein gekommen wie hinder- 
lich unsei gegenwärtlget Kalendei ist auf 
allen möglichen Gebieten. Wie soll /.um Bei- 
spiel ein Warenhaus an Hand seinei Verk.iufs- 
ziffern vom ■ s:igen wir - Mai 19V'), der viel 
Samstage hatte, den Verkauf für Mai 197;>. mit 
fünf Samstagen. zuverliissiR ^cliiil/en? Wie 
oll eine Klsenbalindl-.-ektlnn aufgrund vcr- 

nßener Krforde 'iiisst für deu n.iclibt''n Mo- 

Uie sdimak'ii Hellen standen oiig ueueneui- 
ander Der Gestank. da.s Erbrechen, das Aus- 
spucken waren entsetzlich Die Arzte gaben 
sich alle Mühe, abe: sie kamen dagegen nicJit 
nn Auch das Personal bemühte sich tapfei. 
war diesen unglückseligen Verhältnissen abei 
nicht gewailiscn Untei den Kranken belanden 
sidi zahllose Fälle von Tuberkulose 

Gail folgte Grant von Bett zu Bett. Sie 
machte einen vorzüglichen Eindruilc in ihrei 
weiläen Tradit AufJerlidi wai sie völlig ruhig 
und hatte stets zui Hand, was ei braudite Im 
Innern aber sdiaudcrle Ihi In Gedanken ver- 
glldi sie diese vollgestopften Krankensale mit 
den hohen, luftigen Räumen dci Beidien auf 
der Höhe des ..Peaks" und rings um die Bucht 

Sie bewunderte Grant stets am meisten, 
wenn sie ihn bei der Arbeit sah Ei war ge- 
schickt, freundlidi und mensciilich S;e wußte 
genau, wa.s ei von ihr erwartete 

Er wurde nie nervös odei ungebärdig, wenn 
er sich einem schwierigen Fall gegenübersall. 

Die Wartezimmer des Krankeidiauses waren 
überfüllt, daß man in dei verbrauditen Luft 
beinahe erstickte. Gail blutete das Merz beim 
Anblick der wartenden Patienten 

Da waren Müttei mit Babys im Arm, an- 
dere, an deren Roek die Kleinen hingen; 
Kranke, die sieh krümmten, wenn ein kurzer, 
trockenei Husten sie schüttelte, alte Männer, 
die kaum Kraft genug besaßen, sich Ins 
Spreilizimmei zu sdileppen. Die diinesisdien 
Arzle und Krankensi+iwestern arbeiteten un- 
ermüdlich Güll war von allem, was sie sah, 
gefesselt und ent.setzt Manchmal wurde ihr 
fast schlecht, obwohl sie in ihrer Au.sbildungs- 
zeit und später soviel Schreckliches gesehen 
hatte. 

..Nun, SdiwesterV Weldien Eindrud« hatten 
Sie?" fragte Grant. als sie in seinem Wagen 
nadi dem Institut zurückfuhren. 

..Ich war tief ersehrodten. gleidizeitig aber 
von Bewunderung erfüllt, als idi sah. wie man 
hier in den Krankenhiiusern arbeitet" er- 
widerte Gail. 

Grant nldtte. ..Mir ging es genauso. Wenn 
ich daran denke, wie die Arzte hier bis zur 
Erschöpfung arbeiten, wieviel sie zu tun ha- 
ben. wie groß die Sdiwierigkeiten sind, mit 
denen sie kämpfen müssen, dann fühle tdi 
midi ganz klein. Ich fürchte, es ist wenig ge- 
nug, was Ich tun kann, um Ihnen zu helfen." 

„Aber In Zukunft wird Ihre Forschungs- 
arbeit ihnen von größtem Nutzen sein. Sie 
wird vielen Menschen das Leben retten," 

„Das ist alles ganz gut und stJiön, W'enn 
man aber mit soldi sdirecklidien Verhältnis- 
sen zu tun hat, wie Sie sie eben Besehen 

lUit odci fiir da.s kommi'ndi Vierii ljnhr die /.ugzusiimnvnsi'i/.ung und die fiiili'rw.ig« n- 
.stcll'ung pl:iMcn können, wii.n f "•li'in -.'.m 
Fcbriiai 14 vi r. .iiit dcpe Ausgi.bcn 
von den Übrigen Mon:d.'n jeweils sieben.' He 
großen Unternehmen verfiichen njiturlich. ,siili 
durdi entsprechend.. Maßnidimen, md'""';'"' 
durdi fomputi'n'in- i!,iltiing, diesem 
:in/upas.scn, aber das kostet (.eld. Der \S>lt- 
kalender wüi d. <li<'s übc rftüs-ig m:ich( n. 

Den ersten An.'-tol) zu einem soUhen Knl.-n- 
,1er hat schon im .lahie 1834 der iti.l.eiiK.lie 
Abt Marco Mü'-trollni gegeben. Kr ';'er''rac.li 
dch den Kopf darüber, wie m:.n die Wodien. 
Monate Viertel- und llalbjahre glcichm.ißiR 
in einem .lalir mit P.r,.'. Tagen unterbringen 
k.innte .'inei Zahl, die nui dun . 
ivt D.ibel kam er auf einen Keu'-i''"" 
keil Fi sagte idi. Nimmt man den 3b5. 1 .ig 
.m- der rolge de, Wncbciilag.; h-^-lUs. dann 
.■rliäll man «-in .lahr not 3fi4 l.u'.en, di' ..uh 
.;1( iehniiißig In .'2 Wochen aufteilen l:i.-.e'i. 

Dif. erst. n. ..ii-nswerti' t'ntei .Stützung ian.l 
ein Killender di.' .'r Art Uli» und zwar bei 
der Internatiomleii naiiil.'lskanuiiei konl."- 
r,.„.' Doch de, Erste Weltkri.'g y-''>''".''7 
,|„. Fortführung 1023 nahm s,di .1er ^ 
bund dei Sadi.' :ui und prüfte iiv ge amt IH5 
VI r -i hicden.' V,,rsdilagi' für .'ine Kaleiulei- 
r.'f..rni Srhli.'lilidi -.halten ..ich zwei \oi- 
thliig.' h.'raus. dif' flen Giila.htern am w.'nig- 

Fro.sllieiileii luid l.liiMroi rcrj.irlile Ihiul 
sind nt.'lit .seilen (in .leii /liifJenseilen der 
Uiilei.selienkel - vor .iliem liei 
finden. K.s i,sl iiieni(/er die trorkpuf Kiiitc. die 
dip,se //(II.(iic.'mdcn /lerr.jrrii/t, (i'.i die Korn >i- 
iKilion von (mnlifger) Knlle und Nn.'.-;:.' .irnric 
li(iu/ii;ern Teiii|)er«fnrii-c.'/i.sel, 

Wnriini der eine /''ro.slheuli n lii Koninil, der 
rindere nielil i.s' nii/it .so cin/nrli ::n erkUiren, 
Sirhrr fic)inrl eine j/eici.s.se nn(;el)ori-n(' ft.'i- 
i/nnjj dii?n Meii.sclien "i'l einer Sclnraihr der 
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VenenicnIlde (Knii/ip/.i.lern) oder mit niede- 
rem Hluldrurlf. nticr die nognuintifn Lyniplm- 
ülaT .sind hesonders (iKsponierl Hhil« 
sr-lnnres //er-le^drii, ZnC ' jV'er- 
reiil.diintinueii, cur nilcm nlitr (ii.cli WiJi- 

haben, dann .scheint .inem jede Ziiknnfl in 
weiter F. i ne zu liegen " 

Den Rest des N'a.'Jiniittags arbeiteten sie .die 
im 1 iiboratorium. Grant und Bobby waren 
mit einem Experiment besdiattigt, und Gail 
.issistlei te ihnen. Durch die offene Tür, die in 
das neben.!n gelegene Büro führte, hörten sie 
Mildred emsig auf dei Maschine schreiben. 
Plöizlidi riditete sidi Grant auf und lächelte. 
„Ich denke, wir gelangen endlidi zu einem 
Eigebnis. Wir können einandei bcglüdvwün- 
schen. Wir sind wirklich eine gute Arbeits- 
gemeinsdiaft " 

Den ganzen Tag übci halte ei nidil die Ver- 
abredung erwähnt, die sie für den Abend ge- 
troffen hatten Bisweilen dachte sie, er hätte 
sie vielleidil ganz vergessen. Sie selber hatte 
nicht davon gesprochen, und sie hatte daher 
keine Ahnung, wann und wo sie sich treffen 
sollten Sie nahm freilich an. er würde sie ab- 
holen. 

Als sie im BegriFI waren, das Laboratorium 
zu verla.ssen, berührte er ihren Arm „Idi 
werde um halb acht vor dem Gasthaus sein. 
Ist es Ihnen recht'" 

..Sehr reclit", erwiderte sie erfreut. 
Mildred saß neben ihrem Bett und raudite 

eine Zigarette, während Gail sich umkleidete. 
..Wo w.ilien Sie eigentlich hin?" fragte sie. 

..Sie werfen sidi doch ni.:ht in Gala, um in 
dieser Mistbude zu Abend zu essen? Es ist 
eine bunte Gesellschaft. Es sind unter ihnen 
sogar einige junge Leute von sedizig Jahren: 
ehemalige Mis.sionare, die China haben ver- 
lassen müssen. Die meisten sind Leute, die am 
besten täten, nadi Enp.land zurückzukehren, 
sich aber zu sehr daran gewöhnt haben, hier 
draußen zu leben. Als Entsdiuldlgung geben 
sie an. sie vertrügen das Klima in der Heimat 
nicht. Was sie in Wlrklidikeit nicht vertragen, 
ist der Gedanke, daß sie wieder da anfangen 
sollen, wo sie vor gut vierzig Jahren aufgehört 
haben. Sie fühlen sich hier einsam, aber sie 
haben den Verdacht, daß sie sidi nod"! viel ein- 
samer fühlen würden. w*enn sie nach England 
2urü(iikehrten." 

..Mir tun Leute schrecklldi leid, die den größ- 
ten Teil ihres Lebens im Ausland verbradit 
haben. Sie sdielner. nirgends mehr rldiflg hin- 
zupassen". murmelte Gall. 

Sie hatte ein kaffeebraunes, gesticktes Kleid 
angezogen, das sie bei einem Ausverkauf er- 
standen hatte. Sie wünschte, sie hatte Zeit 
gehabt, es zu bügeln. Aber dazu war es jetzt 
zu spät. Sie hatte sich nodi nidit daran ge- 
wöhnt, daß sie nur zu klingeln brauchte, um 
den Zimmoiboy herbeizurufen und ihm der- 

sten gekünstelt und ilalu i iini " 
toston erschien, n: cininal der eltkal. lua'i 
mit zwölf Monal.'n und gl. U'h gioü. ii Quai- 
talrn und zum andern ein Kalender nul l.j 
Monaten (der 13. Monat sollte Sol genannt und 
zwischen Juni und Juli eingeschoben wo" < ">• 
1!)37 stimmUn dann 14 Nationen des Voll'.ei- 
bundes für den zwölfnionatlgcn \\ellkalendcr. 

Erst 1949 wurde der nüdiste Schritt v.ni 
Bedeutung unternommen, als P.iiunna vei- 
su.'hte die KalendHrrefoi in auf die Tagesord- 
nung der Veroinl'n Nationen zu setzen. D.r 
Antrag Panamas wurde jedudi abgelelii.t. 
1953 aber brachte Indien den Weltkalender 
vor die UNO und wurde dabei von Staaten wie 
Frankreich, Agvpten und Uruguay unterstutzt. 
Inzwisdien schloß sidi sogar die Sowj-tunlon 
der Kalcndrrrcformbewo£;unK Ancn nie 
romisch-katholisdie Kirche b.'kundete ihren 
Willen zur Zu lamn'.'naibeil. 

Neben den Vorteilen de -. Wi Itkalenders für 
das gesamte r;esdiäftsk'bcn und den Vrrwal- 
tungsbotrieb gibt es ein-n Minuspunkt: Man- 
th.'r wiirde seinen G.'burtstag ..veilieren . 
wer z. B. am 31. März, am 31. Mal oder am 
31 August geboren Isl. Iliejcnig. n. die am .tl. 
IK'zember G. buitslag h iben. könnt, n ihn am 
Welllag" feiern, und dafür hätten dann die 

ärn.cn Mitbürger, die an «■hi' 
auf die Welt g.'l;ommcn üind, in /.iikiinri jc.les 
Jahr Gr burlstag! 

brtiurh lon Mkotin und Alkohol l;<i'uu-n rlrn: 
Leiden lie«n)i.s(is;rii. Orflidic Ursiuhrii kön- 
nen sein; enyc Schuhe. Kin.sr/iTinrnnii, rii 
leichte Stniiniifr . , ,, 

Vorben(;rnd .soNIc innn di':-htilh niclil o.- 
ciioendc.s Schuhwerk nnd a'nrmc .SIri.mp .' 
trauen nie llehandluni/ der rnislheulcn ssoUte 
eiaentlich im /.nn(<> des .Sommers er/ol(/en mH 
WcchselinHhrideri,. Biirstenntnsüiiue. nisn D:n 
ocn, die die (.Vfn/Ie .Mnrlcrn U'er m.idil dn; 
aber schou? Im .Sommer innr/ien :.ich in f'rosi 
beulen kaum bcmer/.-bnr 

Wenn im Herbst ein -lucUrci: dns Hi-nin 
nahen der Krankheit meldet, kauii mn« mii 
obiocr BehondliuiH »nrh etwas ausrichten. Du 
neben wird man eine bessere mirchblnlunri 
mit /lypernmi.siert'iiden Salben oder mit i iill- 
linii. Handbäderu mit .soldii'n Zn.«nl.Tn i'rrei- 
chen lchthl)ol]ir(il>arale zum Kninchmcn (coi - 
nen unterslütielid irirkcn. 

l'-r das I.riden einmal «ii.sf/ebroclicn, siiH 
mn'ii nm Fndr einc.s l(in!jpr.;n Aulcnthtilts in 
der Külte rasches Aufwanden rermciden. 
Kiner schnellen Wicdcrerwörmiini.i am heilien 
Öfen oder durch hdlie Hader ki" ■ cn sich die 
()■ .iiüdiyl.'n Gfjniic nidu rasch ./. iii!) '"'P"''" ür. jncd. Seil. 

gieiciien Aro.^ilcn 'zu übertragen. Ubiigtns 
war ('S da« bübschrste Kleid daß sie besaß. 
- I'brrsätlitiUiiK und bitterer Hunger 

Mildiod warf ilii einen scheelen Blick zu. 
„Sie .lenken doch nicht etwa daran, heute 
ab.'nd auszugchen?" fragte sie 

„Doch, ich gehe aus." Sie hatte nidit die 
Absidit gehabt, in einem so herausfordernder! 
T(»n zu antworten; nbcr es war nun einmal 
ceschehcn 

Mildred ^dinippic die Asdit von ihrer Ziita- 
rette ab. „Dürfte ich fragen, mit wem Sie aus- 
gehen? Oder würden Sie diese Frage neu- 
gierig finden''" 

Von mir aus können Sie gerne fragen 
erwiderte Gail ruhig, während sie mit einem 
Kamin durch ihr kastanienbraunes Haar fuhr 
„Dr. Raebarn fragte midi ib idi heute abend 
mit Ihm ausgehen wolle. Er will mir einige 
Sehenswürdigkeiten der Insel zeigen." 

Mildred siigte zunädist nidits. Sie drückte 
langsam ihre Zigarette aus. Nadi einer kurzen 
Pause aber fragte sie: „Sie gehen mit Grant 
aus?" 

Gail wandte ihr das Gesidit zu und errötete 
leicht. „Liegt Irgendein Grund vor. we.shalb 
ich es nicht tun sollte?" 

„Nein. Es liegt kein Grund vor", erwiderte 
Mildred schroff. „Aber mich hat er noch nie 
aufgefordert, mit ihm auszugehen." 

Gail sagte nichts. Was hätte sie auch sagen 
sollen? 

„Zur Tageszeit hat er midi schon in seinem 
Auto mitgenommen", fuhr Mildred mit der 
gleidien heiseren Stimme fort. „Idi möchte 
wetten, er hätte mich audi am Abend ausge- 
führt, wenn ich vor ihm nur genügend angege- 
ben hätte. Aber das liegt mir nicht. Ich warte, 
bis die Männer hinter mir herlaufen." 

„Wollen Sie damit sagen, ich laufe hinter 
Dr. Raeburn her?" fragte Gail ruhig. 

„Tun Sie das nicht?" Mildred lachte höh- 
nisch „Sind Sie ihm nicht dauernd nachgelau- 
fen, seitdem Sie seine Assistentin wurden? Oh, 
ich weiß wohl, Sie machen es nicht zu deut- 
lich. Dazu sind Sie zu sdilau. Aber Grant Ist 
nicht so, daß er eine Frau zum Ausgehen am 
Abend einladet, wenn sie ihn nidit dazu ani- 
miert. Das Ist jedenfalls meine Meinung." 

„Idi habe Ihn nicht aufgefordert, mich aus- 
zuführen, wenn Sie das damit andeuten wol- 
len", erwiderte Gail noch immer ruhig, denn 
sie war entschlossen, sich nldit zu einem Zor- 
nesausbruch verleiten zu lassen. „Aber inwie- 
fern geht Sie das eigentlich etwas an?" 

MUdred kniö die Augen zusammen. „Viel- 
leldit geht es midi etwas an. Vergesssen Sie 
nldit, daß Grant und Idi hier draußen drei 
Wochen lang allein zusammen waren." 

„Und Bobby?" 
Mildred stand auf und zerdrückte die Ziga- 

rette, die sie eben erst zu rauchen begonnen 
hatte. „Sie und Ihr Hobby I Warum halten Sie 
sich nldit an Ihren Bobby? Er Ist ja Immer 
s<jiwellwedelnd um Sie herum. Es widert 
einen dbekt an. Aber offenbar gefällt es Ihnen, 
denn sonst würden Sie Ihn doch nidif dazu er- 
mutigen. Halten Sie sich dodi an Ihn In Gottes 

Namenl Grant aber lassen Sie gefälligst in. 
Rl'l'®'" . c .1. W( 

Idi denke, es ist Dr. Raeburns Sache, oM 
er mit mir ausgehen will oder nicht", er- 
widerte Gail. „Finden Sie nicht audi?" 

Sie und Ihr Dr. Raeburn" äffte Mildred sie 
nadi „Können Sie nicht Ihren Gefühlen freien 
Lauf lassen und ihn Grant nennen? Idi meine 
natürlich, wenn Sie mit mir sprechen, l.'h 
nenne ihn Grant unter uns. Ich gebe abci zu, 
daß ich ihn nicht mit seinem Vornamen an- 
rede, wenn Ich mit ihm selber spre.-he. \ lel- 
leidit sollte Ich es tun, vielleicht bekommt er 
dann den Schock, den er braucht." 

Sie glauben, er braucht einen Sd.odt/ 
."Der wird nicht ausbleiben, wenn er es sich 

nicht besser überlegt, was er tut. Ich hoHe. Sie 
werden beide einen angenehmen Abend haben. 
Ich werde letzt nach unten gehen und den 
chinesischen Dreck essen, den man bierzulande 
vorgesetzt bekommt." 

Grant holte Gail genau zui vciabitdclcn 
Zeit ab Seine Augen schauten sie prüfend iin,_, 
und er machte ihr eines seinei ganz seltenen' 
Komplimente. „Sie sehen nett aus'S sagte oi. 

Gail lächelte. „Vielen Dank. Doktor R.ie- 

'"'Jsteigen Sie ein! Ich fahre Sie zuerst durch! 
das Geschäftszentrum." v,ii,n 

Das Gesdiäftszentrum strahlte im h.llen 
Lidit. Überall flammten Leuditreklanicn auf. 
Man sah wundervolle, farbige Seide, 
gewerbliche Arbeiten aus Gold und ,7ade, 
kostbare Parfüme und alle Schatze dei Welt. 
Chinesinnen in prächtigen Gewändern aus 
Brokat und Satin, die Rocke bis zum Is.nle 
aufgeschliUt, die Handgelenke voller Arm- 
bänder, gingen von Fenster zu 
Männer trugen Anzüge aus Jf", 
Seidenstoff. Bettler, Fluditlinge 
munistlschen China und zahUeiche 
baten um ein Almosen Die Straßen 
meistens eng, die H5user vielfudi 
und überfüllt. Es war ein Land der Konti.iste. 
auf der einen Seite Übersättigung und uner- 
meßlicher Reichtum, auf doi anderen verzwei- 
felte Armut und bitterer Hungei 

Gail betraditete alles mit " S 
Atmosphäre hier steigt einem zu Kopf. Idi w; tu 
wirklich nidit. was idi zu alldem sagen 

,.Am besten sagen Sie gar m^ts und w...ten 
ein paar Wodien, bis Sie sich einigcnnalicn 
eingelebt haben. Aber auch dann werden Sie 
wenig genug wissen. Ich selber ^v^ile nun 
sdion fast einen Monat auf 
bis heute immer noch keinen klaren Lindrudc 
gewonnen " 

Sie näherten sich ihrem Ziel. Aboidecii war 
ein Fisdierdorf an einem Meeresarm 'wiswien 
Hongkong und einer kleinen Insel. Die Bucht 
war mit Dsdiunken überfüllt. Ein 
Stüde vom Ufer entfernt sah man die hellDe- 
leuehteten schwimmenden Reslaiiranls. 

Fortsetzung folgt 

Sie Assistentin des Q@htori 
ROMAN VON JENNIFER AMES     

„i,.<e,.|., f     Verlag v. Graberg & Gol'g, Frankfurt Main 

(II. I'".irlsrt,'ngl 

Mr. 1 LANOCNKK K ■ I T I) N G UienntHg, den 2H J»n.i«r IH'/fl 

OFFENTHAL 

Wir gratulieren! 
...Herrn Rudolf Melnltdimidt, TauniwsU' 31, 
•iön 72. Gebui-Lstag am 39. 1. 

Ein gesundes und glückliches Lie»Hinsjah.r 
wünfwht Ihnen auch die LZ. 

Xrtxllrhrr Notdlrmit 
o Mittwoch von 14 Uhr bis Donner.stai! um 

B Uhr: Dr. Maximilian Engelbert, Offenthal, 
Bnhnhofstraße 1, Telefon 52 00. 

/.ahnirztllchcr Notdienst 
o Spri'chstunde am Mittwoch von IS — 18 

Uhr: Otto Lüttich. Sprendlingen, Eisenbahn- 
Straße ,51. Telefon 0 61 03 / 6 72 79. 

Gemeindeschwester 
o FNa Pippig. Taunu.istraße 17. Telefon SS 25 

RentrnzahltaK 
o Sainilic'he Renten werden am Freitag. 31, 

Januai'. von 9 bis 12 Uhr. auf dem Postamt 
ftiLsge/iihlt 

Faschings-Altennachmittag 
o Von der evangelisdien Kirdiengenieinde 

wird nodimals darauf hingewiesen, daß der 
diesjährige Fasdiing.s-.Altennachmittaß mor- 
gen. Mittwoch. 29, Januar, um 15 Uhr im evan- 
Belisdien Gemeindehaus, stattfindet. Kingela- 
flen .lind alle Gemeindeglieder ab dem Ren- 
tenalter. Gehbehinderte werden nach V.iran- 
meldung selbstvi-rständlich abgeholt. 

Pferdeball 
o Üi'r V<'riMn der Pfordefreundo Off<'nthal 

veranstalU'l ;«in Freitag, 20 Uhr, im Sani des 
lsenl)iuK'<'i' nnlc.-. seinen dio?Jiihrißcn Fn- 
^iinus-lMrrd('i)ail. Hierzu ist die j{es;unte 
Einwolinfr.-ichiift hor/lirh eingelnden. 

Gemeindevorstand 
berät Haushalt 1975 

o D.-r Gcmeindi'vorstund berät derzeit den 
von der Verwaltung aufgestellten Haushalts- 
planenlwurf für das Rechnungsjahr 1975. Bür- 
gormeisler' /.immer konnte vorab folgende 
Daten für den Haushalt 1975 kurz erläutern. 

Der Verwaltungshaushalt wird nlch nach dem 
Kntwurf bei knapp 2 Millionen Mark bewegen, 
der Vermögenshaushalt bei zirka 350 000 Mark. 
Etwa 90 000 Mark sollten für den endgültigen 
Ausbau der SchulitraOe vorwendet werden. 
Für die Erweiterung des Friedhofes sind Im 
Vermögenshaushalt 115 000 Mark eingeplant 
worden. Außerdem ist an eine notwendige Er- 
voiterung, Einbau eines zweiten Regenrüdc- 
haltebed<cns der Kläranlage gedacht. 

Bürgermeister Zimmer hofft, daß der die«- 
jährige Haushalt In eint-r der nächsten Sit- 
zimgen der Gemeindevertretung verabschiedet 
werden kann, 

Straßen und Wege 
wurden verbessert 

o Wie vom Bürgermeister Albert Zimmer 
zu erfahren war, wurden von der Gemeinde 
ülfenthal zum Jahresende 1974 noch einige 
Straßen und Wege ausgebessert und erneuert. 
Die Finanzierung, insgesamt 64 000 Mark, er- 
folgte aus nicht verbrauditen Mitteln des 
Haushaltsjahres 1974. 

Ausgebaut wurden der Herrenwieseriweg, 
der Weg /.um Übungsgelände der Hunde- 
freunde. der Fußgängorweg zwischen Bahn- 
hofstraße und Wingertstraße und die verlän- 
gerte RheinstrafJe nördlidi der Querstraße. 
Außerdem wurde der Feldweg ..Hinter dem 
Graben" innerhalb eines Teilstückes mit As- 
phalt versehen. In diesem Zusammenhang 
wurden einige Straßenteilstücke, welche bis- 
her n.ich nicht beleuchtet waren, mit neuen 
.Slraßenlampen versehen. 

Wie vom Bürgermeister weiterhin zu er- 
fahren war, .soll im Jahre 1975 ein Reslstück 
der Schulstraße kanalisiert und mit einer 
neuen Straßendecke versehen werden. Die- 
ser Teil der Schulstraße ist der letzte Bereich, 
welcher noch nicht zufrli'-denstellend kanali- 
siert ist. 

Bürgernleisler Zimmer konnte hierbei fest- 
stellen, daß die Gemeinde Offenthal auf die- 
sem Gebiet in den zurückliegenden Jahren 
Krhebliches geleistet hat. Sämtliche Wohnstra- 
ßen in d<^r Gemeinde Offenthal wurden mit 
den entsprechenden V'er- und Entsorgungsan- 
lagen. mit Ausnahme des betreffenden Teil- 
stückes der Schulstraße, versehen. Dies .sei. so 
Bürgermeister Zimmer, sicherlich nidit in an- 
deren Nachbargemeinden der Fall. 

GÖTZENHAIN 

Wir gratulieren! 
Hohe Geburtstage feiern am i!9 Januar .Su- 

»anna Engel, Frankfurter Straße 4 (75), Ib-- 
lene Lenhardt, Albert-Schweitzcr-Str. 8r(!l), 
Marie Bolor, Hügelstraße 4 (75). am 31. Janu- 
ar Maria v. u. zu der Tann, ."im alten Berg 
34 (77), Johanna Le«ihardt, Feldstraße 5 (7li). 
am 1. Februar Stefanie Steis. Goldgrubenslra- 
ße 1 (89), und am 2. Februar Wilhelm Denz, 
Lindenstraße4 (82). Hei-zlichcn Glückwunsdil 

Götzenhainer Kantorei 
vor neuen Aufgaben 

Nach dem so erfolgreichen Jubiläuni.'?jahr 
geht die Götzenhainer Kantorei, wie l)ei der 
Jahreshauptversammlung zu hören war, mit 
Elan an neue Aufgaben. Bereite für den 27. 
April ist ein großes Konzert in der hoiini- 
schen Kirche geplant. Dabei stehen üie Auf- 
führung von Mozarts ..Krönungsmesse" und 
„Exsultate, Jubilate" und Bachs Kandate Nr. 
70 „Die Himmel erzählen" auf dem Pro- 
gramm. Außerdem teilte der Leiter der Kan- 
torei, Dr. Helmut Eckert mit, daß mit dor 
Kunst- und Kulturgemeinde Langen Ver- 
handlungen im Gange seien wegen einer Auf- 
führung von Huydns „Schöpfung" am ,'10. 11. 
in der Stadtkirche in I,angen. 

Weiter erklarte Dr. Eckert, wesentliches 
Ziel im neuen Jahr »ei das Singen im Gottes- 
dien.st. Dies müsse im Mittelpunkt der Arbeit 
stehen Alle Bemühungen sollten sidi dabei 
darauf richten, neue jugendliche Mitglieder 
aus der eigenen Gemeinde zu gewinnen, da- 
mit sich die Kantorei nicht von der Gemeinde 
entferne. 

Zuvor war viel Ixib zu hören über die I^ei- 
stuiigen des vergangenen Jahres. Pfarrer 
Wilhelm l^ites dankte sehr herzlich für den 
so vielfachen Dienst, der „von der Gemeinde 
nicht als selbstverständhch entgegengenom- 
men werde" und bescheinigte der Kantorei, 
daß „ihr Stil und die innere Ausrichtung dem 
Image der Gemeinde entsprc^-he". 

Dr. Helmut BMtert stellte nadi herzlichem 
Dank an die Chormitglieder fest: „Da.s Jubi- 
läumsjahr war der Höhepunkt In meinem 
eigenen Lieben und in der Entwicklung der 
Kantorei." 

Bewerbungen nur noch 
bis 31. Januar 1975 

Die Personalabteilung des Darmsti.dler l!e 
Rieruiigspräsidiums nimmt nur iiodi bis Knile 
Januar Bewerbungen um die Ein-slelluna 
als lloamt«nanwiirler im Jahr IH75 cnigegeii. 

Wie von der Pr..*ssostelle des rie.(ic'rungH- 
pi jsidiums dazu mitgeteilt wird, sollen au.Ji 
in diesem .fahr wieder wie iu den ,Iahr«ii 
zuvor — 40 bis 50 HeaiiiU>nan .värtei für de«i 
mittleren und geholÄ>nen Dien.st eiiigo»ij>ll( 
w erden, fjic ersten I'/ignung.spi iifungen fan- 
d.»n bereits in den let.'.lvn 'r:ig.-1 sbilt. In den 
n,u'hslen Wodien sind noch zwei weitere Prü- 
fungstermine vorp.'sehen. Fiii die e beid.-n 
Tennine -- die letzten in die,.- n ,);ibi' lie- 
gen inzwis.'hen schon s.i viele M'".'. .-i buiitii'ii 
vor. daß das Rigioruiifsspräsidiuin si'li ge- 
zwungen sirhl, die Knlge«ennahin.- von wei- 
l«'ren Bewerbungt-n bis zum Knde des M.i- 
nats Januar zu befristen. 

Haben Sie so getippt ? 
Funbulltuto, Klfrrwolle: 

2 1 (I 0 1 0 I) 1) (I 2 I 
Auswahlwett« „6 aus 4.)- 

4 8 2Z :12 :i."> 4I| «)| 
Ki'imiiulnlrtt; 

Pforxletoto U II s I i'> 
Pferdelotto: m i m 15 jj 

I.oltozahlrn; 
1 H 23 32 42 4H Ct) 

RUddeutschr KIa.i.senlollerl«: 0!)n:'i:iK 
(Ohne (iewähr) 

Toto- und Lottoquoten 
FlISSBALI/rOTO — ErgebnlsweUF: 1. Ran« 
30 623,70 DM; 2. Rang: 995.85 DM; 3 Kan«: 
59.80 DM. 
AUSWAHLWETTE .,6 aus 45": I Rang unbe- 
setzt, (der Jackpot in Höhe von DM 265Ü6I.20 
DM wird dor 1. GewinnkJas.se der näch.sten 
Veranstaltung zugcsdilagen; 2. Rang: 29 451.20 
DM; 3. Rang: 3 549,90 DM; 4. Rang: 411.20 DM' 
5. Rang: 3,65 DM 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklas.se I 381 673,H"« 
DM; Gewinnklasse II: 46 735,55 D.M; Gewinn- 
kla.sse III: 3 914.60 DM; Gewinnklasse IV 
69,95 DM; Gewinnklasse V: 5,05 DM 

Angebot der kleinen Preise 

AUS UNSERER FRISCHFLEISCH-ABTEILUNG: CH-ABTEILUNG; i 

Kasseler 

Kamm Ö 
9old0«fa 0»räuch«ri 

Kasseler 

Kotelett 

Kalbsleber- 
wurst 

2^ 

1.65 

GrobeGuts- m 

lebefwurst ?OOo 

wSStdien 500.3*15 

AUS UNStm OeST. und OEMOStABTtltUNOi 

Franz. 

Bkimenkolil 1.28 

■ UWr ImlWlIllllQ 

^ 3.79 

SroBe wei6« Köpft, Kl 3, Sttick 

MMn 

Brillant 

0,75ltr.-ftaKhe, 
ind. Seldtteuer 

10 Schachttin 6 60 0 

Krafft 

Mkwol ■ Spoghtitigtridtt, 1 
1 333BPodur)a 1 1.98 

Ifeleiwif 1 

Rotwein I L39 

Holl- ^ 
Poulanie 

2.99 
Hondel.klout A, Dtfroftn, 
TTCOg Siöck 
AUS UNSEREM OEro>lNKE.SHOP. 

-.65 
Com Cola 
Kitit mü 12 Fk»<h«n ö Ith. 7 JO K   nur 

Somat 
$pOimoidiIr>tnrtinio«r 5 kgJrontmri 

Fenstemuß ^ 

Sdiolw-A 

Ia<leiat2«95 

Nivea-CreitieO Afk 

KleeiiexAllz¥veck- 

tüduN* 
150-Stvdk GfoCpocbjng 1^ 

Ü DieMäridetaFri«ilridisilorf,6ri*di«iwOarMst(Mh, 
Totminslein, Hepptniiel«, fronktirtlidl, HeoiMi- 
stoMiundNiwIer-MöritnsifldbblöUiirgeöffMt. 

ShamhiChk 

Haar- 

spray 2 

Sektkelch 
obtt« Autführung 

Relsetasdie 52 X 32 X 24 cm, Mob. Vtrorbtitung. 3 Ritmtn mit SteduMoB, itropa^erföhige ledtr- IfnUorton, fc> vtachitdentn for^ 
HOUtEN-SST 

Oberiiemil 
In mod. Koro*und Slrttftndtitü'ii »n'» nitttndMn 

PiiUiiiKler 
dtiAchti Maritnf abrlujt 

tonen- 

PulbvefAc^ 
vtrtch. ModtKo u. Forbtn, Gr. 48 

15.- 

20.- 

795 

Alles spridil von dtn loom-fitnzin-Preisenl 
Großtonbfeil« und Waschtlroße In OfMsheinv 
Heuienjtamm, Egolsbodi und Heppenheim 

Benzin Super 

76'79» 

UnMf* 
TanlmtltM 
•M 
obBMUlir 
g.SlhMl. 

fupu^HnSllBr 

Pudenhofen, Karben, Egeltbach, Rodenbach 

Reste - Reste - Reste - 
zu jrtark herabgesetzten Preisen! 

Herren-Jeans 
viele oktuelleModeHe, Gr. 52 ob 
Herren-Hemd 
uniündQefnyjfert,Gr.37-43 ob 
Herren-Parka /[q /y\ 
biau, broun, grön, mit WebfuHer, Gr. 4^-54 ^ 
Kinder-Anoraks 
vertchiedene Mod«!'«. Gr. 116 -164 
Kinder-Parka 
blau und broun,n>it Webfutler, Gr. IM 164' 
Damen-Pullover 
1/1 Arm, viele Modtlle, Gr. 36-44 ob 
Damen-Rod( 90 
Feincord-bedrudt, hocholdu«lt, Gr. 36-44 JLr 
Damen-Blusen 10 OH 

.1/1 Ann<ingroOerAuttvohl,Gr.36-48 cA I 
Kinder-Schuhe 
•eh!Leder 
Herren-Schuhe 
•d>l Leder 
Damen-Handtaschc 
versch. Modelle und Forben 

19.90 

10.00 

20.00 

<39.00 

14.90 

10.00 

15.00 

8.00 
UNSttCAFtTHUA-KOCHENCHIFEMPflEHlTi 
Jeden Tag tin wedisehdes ^ ■ 
StamhWttagsgerkht «ur w« 
Alilflyjif Swdifqybefi tai |nt«rti» vnttftf Kwid«i 
Ii NMiNhslbUM Mtnj 

Hbar- 

btHSdwr 

Mf s«lai|« Vorrai rtkM. 

1Mx250a 
modiich bedruckt, 
invititnDtiiin^ 
2«rPodu,ir)a 

Friedricliidoif • Griesbehn/iannsbitt • Dudeohofm • Bergen^flldiel *> ' TauniRsteki 
fepjieoheiin • Frankenthal ■ Heuseiubmin • Egebbadi • Bad Hsuhelm, OtUleil Nleder-Mikfen 
Rodenbsch ■ Kjrben, Ortslsli Kloppenheim an der B 3 ■ HfcWierij/Wünfcurg • Vlemheim RHZ 

öffnungsztiteii: 
9.00 bjs 18.2 

Sim:i<g «m 8>Q0 biS 14>00IHif dwdigtlwMl 

toom 

MARKT 

9.00bis18.30ukrd.c<^ 



til und Gas aus Kohle sind keine Utopien 
Vielf VcrwcrtimKMiiöpilirhkcitcn der Steinkohle / Berphiui vollmcchanisicrt 

3  ——  

Autofahren im Winter 
Auf das (iorühl kommt's an 

   —  anzeioen '■ public rclations 

Tips für die tollen Tage 

Kotos; Vadiverbaiiti Sticksloffindusti-ic c V. 

Noch liegen die Fencn für die meislen von 
uns in weiter Ferne, docli bieten sich jetzt 
andere RIöglichReiten, Urlaub vom Alltag zu 
maclien - Prinz Karneval gibt Ihnen Gelegen- 
heit dazu. Wenn Sie gern selbst Feste veran- 
stalten, sollten Sie die närrische Zeit un- 
bedingt für eine zünftige Faschingsfete nutzen. 
Freunde unkomplizierter Geselligkeit erwär- 
men sich vielleicht für einen rustikalen Abend 
mit weitgehender Selbstbedienung. Mit kräf- 
tiger Kost, einem guten Klaren und schäu- 
mendem Bier. Dazu müssen natürlich audi die 
passenden Glaser auf den Tisch. Robust genug, 
um aucli den ausgelassensten Trubel zu über- 
stehen, ist das Modell „Roma" der Schott- 
Zwiesel-Glaswerke AG. Dieses moderne Glas 
macht jeden Partyspaß mit und Ist außerdem 
vielseitig verwendbar, wie die „Urnfunktio- 
nierung" der Sektschalen zu attraktiven Be- 
hältern für Cracker und Chips beweist. Und 
auch die Landjäger machen sich gut in einem 
Weißweinglas... 

Angesichts des großen Durstes bei solchen 
Anlässen und des damit verbundenen Ge- 
tränkekonsums empfiehlt es sidi natürlich, 
für eine solide Grundlage im Magen zu sor- 
gen. Unter diesem Motto stehen auch unsere 
Rezeptvorschläge. Alles kann rechtzeitig vor- 
bereitet werden, so daß auch die Hausfrau 
sich .sorglos unter ihre närrischen Gäste mi- 
schen kann. Die Dips, die wir Ihnen vorschla- 
gen, können mit verscliiedencn Brotsorten, 

Crackern und Chips ;uil«cnonimcn weul( iv 
Aber damit sind die Moglictikeiten iiotli n.iht 
erschöpft. Entwickeln Sie Phantasie nidit mir 
beim Kostüm, und erfinden Sie Iliren spi , ei- 
len Dip-Tip! 

Käse-Dip spe/.ial 
150 g blauen Schimmelkäse, 1 Beiiier .--au- 

ren Rahm, 2-3 Eßl. Rotwein oder Shriry, 
etwas Tabasco- und Worcester.sauce «iit ver- 
rühren und mit viel Schnittliiucli betilicm n. 

Bunter Party-l)ip 
200 g Sahnequark, 100 B Miiyonuai.se, ^ 

100 g Gewürzgurke, Tomate und Scliinken in 
sehr feinen Würfeln, Schnittlauch und Peter- 
silie beides feingehackt, gut miteinander ver- 
rühren und mit Pfeffer und Salz abschmeckeirj. 
Mindestens eine halbe Stunde ziehen lasseri. 

Eine Spezialität aus der guten alten Zeit i^ 
Einbackwurst - schmeckt wurm und kalt glefm 
gut. Sie kaufen dafür grobe Bratwurst ajrt 
Stück und backen sie in einem Hi feteig, m 
Kranz- oder Hufeisenform. 

Da ein fröhliches Fest meist feucht-fröhlich 
verläuft, noch ein Tip zum Schluß: XSiippne^ 
Sie sich gegen den Kater! Ein entsprechendes 
Mittel, noch vor dem Schlafengehen ein- 
genommen, wirkt oft Wunder 
mißliebige Tier höchstens noch als Katzchen in 
Erscheinung treten. 

Foto; Sdiott-Zsviesel-Glaswerkc AG 

man gar nicht zu blicken. Schon die Gegen- 
wart ist Imponierend genug, denn Kohle ist 
nicht nur Kohle, aus ihr werden auch Koks, 
Gas und Elektrizität produziert, aus ihr werden 
außerdem KohlewertstofTe (Teer, Benzol usw.) 
als Grundstoffe für die chemische Industrie 
gewonnen. Mit dieser Skala der Verwertungs- 
möRlichkeiten hat die Steinkohle im vergan- 
genen .lahrhundert das Industriez-eitalter ein- 
geleitet, als sie im Hochofen die Eisenerzeu- 
gung im großen ermöglichte, als sie Dampf- 
maschinen trieb, Gaskessel füllte, die Kes.sel 
der Klektrizität.swerkc heizte und als Grund- 
stoff am Siegeszug der Farben- und Arznel- 
millelindu.strie beteiligt war. Und die gleichen 
Aufgaben erfüllt die Kohle noch heute. 

Sie erfüllt sie auf einer sicheren Basis, denn 
das Ruhrrevier ist eine der größten Stein- 
kohlenlagerstätten der Welt. Ein Viertel der 
elektrischen Energie in der Bundesrepublik 
kommt aus Ruhrkohle. Rund 10 Milliarden 
Normalkubikmeter Gas fallen jährlich bei der 
Kokserzeugung in den 21 Kokereien der Ruhr- 
kohle AG an - eine Menge, die ausreichen 
würde, um die Stadt Dortmund 30 »Jahre lang 
zu versorgen. Und um die niclit nur in der 
Bundesrepublik für Industrie, Gewerbe und 
Hausbrand benötigte Steinkohle zu fördern 
(allein 19 Millionen Tonnen liefert die Ruhr- 
kohle AG in die Länder der Europäischen Ge- 
meinschaft), wurde der Kohlenbergbau voll- 
mechanisiert. Mit Pidiel und Schaufel, wie 
sidi der Laie das vielleidit vorstellt, wird da 
unten nicht mehr gearbeitet. Neue Technolo- 
gien und riesige Maschinen, die das Bergwerk 
in eine „Fabrik unter der Erde" verwandel- 
ten, haben den Ruhrbergbau mit seiner För- 
derleistung pro Mann und Schicht an die 

In der Antarktis herrscht Ilochbrlrirb. 
.-end des kur/.en Sommers suchen mehr 
300 - meist amerikanische - 
In der Eiswösle am Südpol nach neuen 
Kenntnissen und errichten weitere Weder- 
stationen, deren Daten später von Krdsate^f 
Ilten abgefragt werden können, l'nscr HiM 
leigt einen Wissenschaftler, der mit Hilf* 

eines Spezlalhohrers Bodenproben sammelt. 

Spitze des europäischen SteinkohlcnberKbiuis 
gebraclit. 

Soviel von der Gegenwint. der ülliMilings 
noch hinzuzurechnen ist, daß das ..Kmiu-hcv. ", 
das „Gewußt-wie" des Riihrbcrgbaus in iiller 
Welt begehrt ist und daß eine eigene Aliii i- 
lung gegen Bezahlung in fremde Liincler rlie 
Erfahrungen und neuen BcrgbautcdiniUrn ' on 
der Prospektion bis zur Managemonlpl:iiii;ng 
und von der Förderung bis zur Vcii'di lt' ig 
weitergibt. 

Der Lehrmeister selbst gibt s'.cii n.tfit 
mit seinem Wissen zufrieden. Un:ll>Ui.-^it! v-id 
an neuen Tedinologien geaibeilct. v'n'i'n 
neue Wege zur VeredeUing von Steinkohle ge- 
sucht. Im F.ssener Korsdiungsinstitiit l-.c-.-dK f- 
tigt man sich unter anderem mit MMthnderi 
zur Vcrslromung mit und ohne den r.ulner 
Kernenergie, mit der Vergasung und mit der 
Verflüssigung zu Kohleöl Während di r •liiin'- 
zehnte des Erdölraupchet. \*erlnrcne Zeit ist 
hier aufzuholen, aber wer von Kohle'-;ns und 
Kohleöl spridit, ist kein Utopist 

Dufte 

Geschenk-Idee 

Kaffee hat viele Rezepte! In der 
Schweiz flambiert man ihn mit 
Kirschwasser, in Frankreich genießt 
man ihn mit Cognac, in Irland mit 
Whisky, in karibischen Breiten mit 
Rum. In jedem Falle Ist dampfender 
Kaffee mit „geistigen' und anderen 
Zutaten eine feine Sadie, wenn es 
draußen stürmt und schneit. Dodi 
Jeder hat einen anderen Gesdimack. 
Mit dem neuen Kaffee-Fondue von 
Nescafe Gold - Kupferkesselchen, 
Rechaud, Kupfertablett - kann man 
sein schwarzes oder braunes Getränk 
selber am Tisch brauen. Eine nette 
Gesdienkidee für Kaffee-Fans. Das 
Set für zwei Personen mit einem 
Probierglas Nescafö Gold kostet 
49.45 DM. Bestellung direkt bei 
Nestle. 

Aufn.: CONTI-PRESS-Mclircns 

Über die Kohle wird wieder viel geredet, 
aber nur wenige wissen, von was allem sie 
dabei sprechen. Kohle, das ist in der Vor- 
.'^tellungswelt der breiten Öffentlichkeit eben 
ein scliwarzer, brennbarer Brocken, den ein 
Kumpel mühsam dem Schoß der Erde abge- 
rungen hat. Und wer heute von Kohlegas oder 
gpr Kohleöl spridit, wird leicht in den Geriuh 
eines Utopisten geraten. 

Dabei gab es bei uns im Zweiten Weitkrieg 
und gibt es seit vielen .Jahren in Südafrika 

sogar Benzin aus Steinkohle. Aber Benzin 
aus Kohle herzustellen, ist nicht das vordring- 
liche Streben der Forscher. Die Entwicklung 
konnte sich weit eher in Richtung Methanol 
bewegen. Gelingt es, den Tankraumbedarf zu 
reduzieren, wird dieser motorenschonende und 
aijgassaubere Treibstoff wohl die Hoffnungen 
aller Automobilflrmen erfüllen, die heute 
sdion mit ihm experimentieren. 

Aber .so weit in die Zukunft der Rolle der 
Steinkohle auf dem Energiemarkt braucht 

1 Vor Antritt eiiirr Wintorfahit snllton erst 
einmal alle Sdieiben UlarRcinacht werden lifi 
Neusdinee genügt meist ein kleiner Schriec- 
bescn und bei vereisten Sdiciben hilft KISl'REI 
von .Johnson WAX in einer praktischen 2.10- Gramm-Sprayciose. 

2. Häufig .'iel/.t sidi KliissiRki-it in den Tär- 
sclilössprri fest, gefriert, und der Schlüssel geht 
nidit mehr ins Schloß. Hierfür wurde von der 
Firma .Jo^hnson WAX ein TÜKSCHI^OSSF.NT- 
F.ISER entwickelt - erhiiltlich in handlichen 
Kleinst-Spraydosen (12 g) mit einem Ventil, das 
in jedes Türschloß paßt. 

3 Audi der .\rger mit lirschlaKenm Seheilien 
muß nicht sein. Denn mit einer einmaligen Be- 
nutzung des .lOHNSON KI-AnSICHTSPRAYS 
werden die Sdieiben l)is zu drei Wochen vor 
Hoschlagcn geschützt. (Auch in Tulienfonn er- 
hältlich.) 

4. Kine lanktionsfüliicr ScheibenwasdianhiRC 
ist Voraussetzung für gute Sidit. Besonders bei Autobahnfalirten passiert es oft, daß man plötz- 
lich buchstäblidi „im Dunkeln" sitzt, weil ein 
anderes Auto eine Fontäne auf der eigenen 
Windschutzscheibe ablädt, die sofort festtrock- 
net Ist das Wasser in der Waschanlage eingefro- 
ren - dann , Gute Nadif. Soweit sollte man es 
aber nidit kommen lassen und rechtzeitig Vor- 
sorgen - mit JOHNSON SCHEIBENKJ.AR in der 
Waschanlage. 

Die ansteigende Zahl der Unfälle im Winter - 
und die eigene Gefährdung - ließe sich ver- 
ringern. wenn jeder Autofahrer diese uips 
beherzigen würde. 

In diesem Sinne: Kommen Sie gut über den 
Winter. 

Sie leben von Luft und ... 
Liebe natürlich aucli, die Pflanzen 

nämlich. Aus der Luft wird der Stick- 
stofT gewonnen, einer der wesent- 
lich.sten iintei den fünf Ilauptnähr- 
stofTen (Stickstoff, Phosphat, Kali, 
Kalk und Magnesium). Durch dies 
hier gezeigte glockenturmähnliche 
Bauwerk wird so viel Luft angesaugt, 
daß 000 t Ammoniak (NHii) täglich 
daraus hergestellt werden. Damit 
können u. a. 2 700 t Kalkammon- 
.salpeter mit 26 Prozent Stickstoff- 
anteil hergestellt werden. Das ist ein 
für die Landwirtschaft sehr wichtige» 
Düngemittel, das zum Beispiel zu 
Getreide in mehreren Gaben verab- 
reicht wird, zuletzt kurz vor der 
Blüte (unteres Bild). 

Die angegebene Tage.sproduktion 
bringt Mehrerträge von etwa 13 000 t 
Getreide. Das ist tBglidi Brot von 
300 g für 45 Millionen Menschen. 

WMe man auf Eis und .Sdimse rii-iitig brom.st, 
di-iprt Gas gibt, gcfälirlidie Kurven nimmt, die 
c,Mffigki.il der Helfen einschätzt, weiß man zu- 
n . ist erst nadi einer langjährigen Fahrpraxis. 
^ II- allem; Auf das Gefühl kommt's an. Was das 
Ii ißt, läßt sich nicht beschreiben; man muß es 
c-,.i(:ich „erfahren". 

V.in paar widitige Tips zum „Gcwußt-Wie" 
iLMiiicn allerdings jedem hclfrn. gut über den 
V. ;irr zu kommen; 

Mit EISIUEI und SCIIEIBENKI.AR sowie mit 
ilem TtlRSfHLOSSENTEISER und dem KI.AK- 
SIC'HTSI'HAY von .lohnson WAX kommen Sie 

gut durdi jeden Winter! 

Nr. 7 1. A N O E N K R 7, K I T I) N (i Dienstag, den 2B. Januar IflVS 

Nach knapp 6 Monaten noch immer kein Gehalt 

Claus Demke setzte sich für Schulbedienstete ein 

Nachdem sieh der C'DlM.andtagsab^eordnete Claus Demke mit Krfolg dafür eingesetzt 
hat, dalt einer I.ehrcrln nach vier Monaten emllieli das Gehalt ansgezahlt wurde, wendet 
er sieh .letzt mit einem ähnlieh gelagerten Fall ans Kulliisministerium In Wiesbaden. Hem- 
ke setzt sieh naehdrüeklieh für eine baldige .Al)sdilagszahlnng aiidi für diese Sdiulbe- 
dienstete ein. 

Die Betroffene, eine graduierte Sozialpäda- 
gogin an einer l.,anKener Sciu'le — sie leitet 
dort eine Vorsdiulklasse — sei am 12. August 
In den Sdiuldionst eingetreten und habe bis 
heute noch keinen Arbeit^svortrng erhalten, 
geschweige denn ein Gehalt. Nidit einmal 
«inen Vorsdiuß habe die Ix-hrerin bekommen. 

DemUe betniite in diesem Zusammenhang: 
..Bei allem Verständnis für die Personal.situa- 
tiioti in di-r zuständigen Abteilung des Regie- 

rungspräsidiums geht es nidit an. daß Be- 
.schärtigle des Inindes deiart lange auf eine, 
wenigstens angi-messene, Vorschußzahlung zu 
warten haben." 

Der Landtagsabgeordnete hat seinen Anga- 
ben zufolge einige weitere Anrufe in gleidier 
.Angelegenheit bekommen, sah aber von ei- 
nem Anschreitien ab, da es sich in diesen 
Fällen „nur" um Rückstände von zwei bis 
drei Mimaten gehandelt hat>e. 

Plei/cfür 

PfennMüdi/« 

WSV vom IM.bl« 8.2.197S 

TEPPICHE VORLAGENca 4ox60c. 2.-- 
ca. 50X100 cm S»""" 

CO. 60X120 cm 8.50 

Hochflortoppiche 
in modernen Mustern u. Farben 

200'300 cm 100 Vo SchurwoK« 

250 350 cm, 100 »/o Synthetics 

SOOMOO cm, 100 V» Synthelics 

Berber-Teppiche, mecli. gewebt 

85 160 cm, 100'/o Schurwolle 

170/240 cm, 100 •/• Schurwolle 

200/290 cm, 100% Schurwolle 

Orientgemusterte Toumey 
Teppich* 

200/290 cm, 100 Vo Synthetlcfl 

240/340 cm, 100 V« Synthetics 

Veiours-BeUumrandungen 
ca. 67/140/340 cm 
100 Vo Synlhelics 
100 Vo Schurwolle 
schwere Qualität 

198.- 

498.- 

698.- 

63.- 

189.- 

279.- 

149.- 

229.- 

154.- 

289.- 

TEPPICH-eODEN 
Rest« In ZImmergrttS« 

XU Spott-Preitcn 

GARDINENUNDAUSSTEUER 

TEPPICHBODEN 
Nadelfilz, Lauffl. rein Nylon, 
200 cm breit p- 
Tufting-Schllngenware, 100 V* 
Polyamid, 400 cm breit p. qm 
Fein-Schlinge, vollsynthetisch, 
400 cm br., 100 V# Polyam. p.qm 
Auslegwar«, rein Nylon, leicht 
gemusterl, mit Glattschaum- 
rücken p. qm 
Nadelfilz zum lose verlegen, 
höchste Beanspruchung, mit 
Glattschaumrücken p. qm 
Melierte Schiingenware, vollsyn- 
thetisch, für den Wohnbereich 

p.qm 
Schwere Schiingenware, robusto 
Qualität, mit Kompakt-Rucken, 
400 cm breit p. qm 
Nochstrapazierfühige Ausleg- 
ware, strukturiert, hoch-tief, 
100 % Polyam., 400 cm br. p. qm 

Besonders 

günstige 

Gelegenheiten 

in unserer 

Fundgrube 

im UntergeschoB 

Teppich«, Oritnt- 
teppich«, Teppich» 
boden, Bodtnbelüg*, 
Tapalen, Oirdlncii ^ 

6.98 

11.98 

14.78 

16.58 

16.88 

Jacquard-Det(OStoff, 100 Vo 
Polyacryl, 120 cm breit 
Farbige Transparentstoffe für 
Obergardinen aus Polyacryl, 
120 cm breit 
Rustikale Dekostoff« In schönen 
Querstreifen aus Polyacryl, 
120 cm breit 
Deko'Damasle, pflegeleicht, 
120 cm breit 
Bedrucktes Leinen für Dekora- 
tion und Bezüge, 130 cm breit 
Moderne Druckstoffe In 8chön(^n 
Dossins. pflegeleicht, 120 cm br. 
Farbenfrohe KUchendrucke 
120 cm broil 
Bedruckte Frotteestoff« 
120 cm breit 
Stores in Strukturmusterung, mit 
Bloiband 250 cm hoch 

ISO cm hoch 
Stores-Meterware mit eleganter 
Spitze, 245 cm hoch 
Möbelstoffe in kräftiger Qualität, 
130 cm breit 

Cocktailkissen mit Füllung 

4.98 

5.98 

7.98 

7.98 

9.98 

4.98 

3.98 

6.98 

5.98 

4.58 

11.98 

6.98 

5.98 

Günstig« Ang«bol« In 
Dlwandeclc«n und KIstcnhüHan 

Moderne Tagesdecken 
m. Volant, zweibettig 
Steppdecken mit Polyester- 
füllung, 150X 200 cm, in schönen 
Dessins 
Reisedecken aus Polyacryl, 
130X170 cm 

42.98 

39.58 

26.58 

Echte 

Berber- 

fepplche 

zu 

Sonder- 

preisen 

Des führttnd« 
Sp«zlcilhaus (Or 
Raumausstattung 

Darmtladt, 
Eck* Bltobcthen-/ 
Wllh«lmln«n(lraB« 

r 

Bruttostundenlohn erstmals über neun IVIark 

Klempner iiiierholtrn Metzger In der I.ohn skala des Handwerks 
I>er dureh.schnitlliehe Briittostundenlohn im 

hessisdien Handwerk hat im letzten Jiihr erst 
inals nenn Mark überschritten. Nndi AnRiihen 
der Presse- und Inforniiilion-^iibteilunK der 
Staiitskiinzlei in Wiesbaden hat eine reprfi- 
.se-tative Verrtirnsterhebuni; des .Statistischen 
I.andesamtea einen Uriitlo.stundcnveidionst 
aller miinnlii+ien Arbeiter im Hundwerk von 
9.21! DM erReben, Innerhalb von zehn Jahren 
hat sich der Briittostundenlohn unniiheind 
verdoppelt. 

An der Spitze der I/)hnskala im he.ssischen 
Handwerk haben bei der letzten KrhebimK 
erstmals die Gesellen des Klempner- und 

BeruUlutbfIdung zum Fihrlehrer 
•utf> nobenberufl. mSgiich. Sin Lebsniber^ ■■■ Aller 23, Fehrpr. 3 Jehre, Amtl, inerkennte Fetidehrer-Facheduile 
DOeteldorl, MOnslertlr. 241, Tel. «37678 

Bestattungsunternehmen 

Erd- und Feuerbestattungen 
Ubeilührung mit eigenem Wagen 

Erledigung der Formalitäten 

PIETAT DAUM 
Fahrgasse 1, Telefon 2 29 68 

Gas- und Wasserinstallationsliandwei ks mit 
einem Bruttostundcnverdien.st von /.eini M:., k 
Bestanden, Befolgt von den Ge.iellen des Ma- 
lerhandwerks mit 9,7» Mark und des Sehlos- 
gerhandwerks mit 9,2B Mark, Die Gesilion 
des Fleischerhandwerks, die lange Zeit 
an der Spitze der h indwerkliclien 
Verdienstskala Bestanden halten, natinien im 
letzten .lahr mit einem durchschnitt liclien 
Bruttostundcnlohn von 9,20 UM den vierten 
Ranß ein. Das Schlußlicht bildeten die ller- 
rensc+ineider, die zu einem durchsilinittiichen 
Bruttolohn von H,7.t DM in der .Stunde kamen. 

.lunKe Dnion I.anRen: 

Lippold in den Bundestag 
Im Verlauf der Jahresh.iuptversamnilung 

untenialim die JU-I.<uiKcn bereiln einen er- 
sten Schritt im Hinblick auf die konmiende 
Bundestagswahl; Vor dem HinterKrund dur 
Inzwisdien abgesdilossenen S'rateijiiflisUus- 
»ion des Bundesverbandes, die mit einer Ab- 
klärun« der Verhältnisse der lU zur CDU C.SU 
verbunden i.st, fordert der JU-Ortsverljand 
Langen den .7U-Kreisvorslt/onden, Dr. Klaut 
Ijippold aus Dietzenbad), auf, sich zu qeBe- 
bener Zeit um die Kandidatur In einem der 
beiden Bundeswahlkreise des Kreises Of- 
fenbach zu bewerben. 

Die .FU-1-.anfien ist der Auffasim;;, li.il.t Dr. 
Klaus Lippold die Qualifikation hierfür iiin- 
reidiend iiewiesen hat und eine Per.sönliclikeit 
darstellt, die bei der Frage der niichsten Dun- 
destaßskandidatur nicht übergansen weiden 
kann, Dia .lU-Langen fordert den Kreisvor- 
sitzenden auf, sich rechtzeitig um eine Kan- 
didatur zu bemühen. 

Langener 

Zeitung, 

der 

Werbeträger 

Ihres 

Vertrauens 

Herren- 
Hüte - Mützen 

Pelzmützen 

PELZ - MÜLLER 
Egelsbach 

Westendstraße 8 
Ruf 48 08 

NACHRUF 
Wir betrauern das Ableben des Herrn 

Justlzobersekretär a. 0. 

Wilhelm Valentin Daum II. 

Er hat dem Amtsgericht Langen bis zu seiner Versetzung in den 
wohlverdienten Ruhestand 42 Jahrs lang angehört und wir wer- 
den dem gewissenhaften, pflichttreuen Justizbeamten ein ehren- 
des Gedenken bewahren. 

Langen, den 23. Januar 1975 

AMTSGERICHT LANGEN 
Krug, Rechtspflegerin 

als Vorsitzende des Personalrats 
D rö 11 

Aulsichtlühr. Richter 

im' 

auiff 

Nach langem, mit großer Geduld ertragenem Leiden vorstarb am Donnerstag, dem 
23, Januar 1975, meine liebe Mutter und Schwiegermutter, unsere gute Großmutter, 
Uigroßmutter, Schwester, Schwägerin. Cousine, Patin und Tante 

Frieda Daum 
geb, Wissenbach 

Im Alter von 70 Jahren, 

In stiller Trauer: 

Richard Daubert und Frau Hildegard gab. Daum 
Karl Heinz Schäfer und Frau Brigitte geb, Daubert 
Wolfgang und Michael Dauiierl 
sowie alle Angehörigen 

Langen'Hessen, Egelsbacher Straße 7 

Die Beerdigung fand In aller Stille statt. 

Unsere liebe Tante und Schwägerin 

Aloisia Egerer 

Ist nach einem erfüllten Leben im Alter von 92 Jahren entsdilafen. 

In stiller Trauer: 

Langen, Oberer Steinberg 55 

Familie Josepli 
und Angehörige 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 31. Januar 1975 um 14,00 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 



Kinol LICHTBURG Kino 2 
James Bond In »einem neuesten 007» 

Abenteuer! 
Der Mann 

mit dem Goldenen Colt 
Dienstag und Donnerstag 20.43 Uhr 

Dieser Film ist der neueste Thriller 
aus China! 

Der Todesschrei des 
Gelben Panthers 

Dienstag und Donnerstag 20.15 Uhr 

I. Mandoünen-Orchester 
Langen 

Alle Mitglieder worden 
z. Jahreshauptversamm- 
lung mit Neuwahl des 
Vorstandes eingeladen, 
die am Sonntag, 2. Febr. 
1973 um 9 Uhr Im Hafer- 
kasten (Brunnenstube) 
stattfindet. Anträge kön- 
nen beim 1. Vorsitzend. 
K. Nehmann, Langen, 
Leukertsweg 22, einge- 
reicht werden. 

Rentner hat am 26. 1. 
1975 nach 17 Uhr In 
Egelsbach In der Tele- 
fonzelle Wolfsgartenstr. 
am Kindergarten 

Geldböri« (mit Inhalt) 
liegengelassen. — Ehr- 
licher Finder wird gebe- 
ten, sie im Kindergarten 
oder Fundbüro abzuge- 
ben. 

Moderne 
3-Zlmmar-Wohnuna 

mit Balkon in Wixhau- 
sen, Frankfurier Str. 5, 
preisgünstig ab sofort zu 
vormieten. 

Möbl. Zimmer u. KUche 
mit k. u. w. Wasser, ab 
1. Februar zu vermieten 
(Bahnhotsnähe). 

Tel. 22648 ab 18 Uhr 

Zur telefonischen An- 
nahme von Roparatur- 
aufträgon 

Telefon-Annahmestellen 
In Langen, Dreieichen- 
hain, Sprendlingen od. 
Egelsbach gesucht. 

Off.-Nr. 43 an die LZ 

Wer erteilt Schüler Im 
5. Schuljahr 

Nachhilfe In Mathe- 
matik (Mengenlehre)? 

Off.-Nr. 45 an die LZ 

INSERIEREN BRINGT GEWINN! 

Ratenkredit 

jetzt nur 0,5% im Monat 
/.u/.iiB!ich2"uclnniallt!crlJi;arbclHinp(''-'hühr.l!t'i 5 0(10 Marli 
z. !$.: 36 ^^()nalsralcn - 1. Rille 155 DM, I iil(jcriilcn 167 DM 
(elTckllvcr |ahrcs/lns 12,98% cin.'ichlieKI. aller Vchcnkoslcn). 

COMM E RZ BAN K ^ 

Volvo 122 B 
Bj. 68, 2 Jahre TÜV, 
Preis Verhandlungsbasis 

Telefon 2 94 71 

Wir sorgen für 
Ihre Sicherheit 

durch unser geschultes 
langjährig. Fachpersonal 

1922 1975 
Ford-Haupthandler 

KLAUS SCHOLTYSSEK 
GmbH u. Co. KG 

Sprendlingen 
Frankfurter Str. 126 
Tnl. 6 7610/6 11 02 

Familienanzeigen 

geliören in die 

iängcncr Jatun^ 

dort iiesl sie die 
ganze Famil'e 

dort sind sie 
preisgünstig 

dort sind sie 
a 1< t u e II *) 

•) Todesanzeigen werden noch 3 Stunden 
vor dem Erscheinungstermin angenommen: 
am Erscheinungstag (Dienstag und Freitag) 
bis 9 Uhr. 

Drei gute Gründe, 

in der LZ 

W i R und halb Darmstadt 
gratulieren 

JÜRGEN 
sehr herzlich zu seinem 
30. GEBURTSTAG 

am 29. Januar 1975. 
Gerd 'r Heidi 

[ZI El [ZI [ZI [ZI IZl □ El [ZhZI [ZI IZ] E 
IZ 
[2 
IZ 

Wir geben Ihnen 

Geld für die Altbau- 

Modernisierung. 

Moderne Hochhauswohnungen In Langen 
maklerfre! zu vermieten: Appartements. 2- 
und 3-2immerwohnungen. - Mielbeispiele: 
1 Zimmer, 36 qm ■= 240,- DM; 2 Zimmer, 
58 qm =" 302,- DM; 3 Zimmer, 75 qm = 
370,- DM. Die Mieten enthalten alle Ne- 
benkosten mit Ausnahme der Heizungs- 
und Warmwasserkosten. Auskunft und An- 
meldung zur Besichtigung: Tel. 06103'23729 

Jagdhund 
einjährig, zu verkaufen. 

Langen, Tel. 4 93 67 

AUTO-FELLE 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung, daher 
günstig. Täglich 14 - 18 
Uhr (auch Mittwoch), 
Samstag von 10-16 Uhr. 

Unser Service 
seit Jahren 

Hol- und Bringdienst - 
Nur anrufen, 
wir koinmen! 

1922 1975 

KLAUS SCHOLTYSSEK 
GMBH u. Co. KG 

Sprendlingen 
Frankfurter Straße 126 

Tel. 6 7610 '611 02 
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Nutzen Sie die günstige Situation am Baumarkt 
für eine „Verjüngungskur" Ihres Hauses oder 
Ihrer Wohnung. Die maßgeschneiderte, preis- 
günstige Finanzierung bekommen Sie von uns: 

Persönliche Hypotheken-Darlehen (PHD) 
bis zu 150.000 DM. 
mit Laufzeiten bis zu 15 Jahren. 

Bankvorausdarlehen 
mit Laufzeiten bis zu 18 Jahren, wenn Sie die 
Steuer- und Prämienvorteile eines Bauspar- 
vertrages ausnutzen wollen. 

Fragen Sie die 

Deutsche Bank 

E 
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Ratenkredit 

jetzt nur 0,5% im Monat 
Z.u/iitslich2'''nL'innuilincrHeiirl)ciiunt;sj;cbülir.l<c'iS 1)11(1 M.irli 
z. II.: 36 .\|oiiaIsriilen - 1. Ralc 155 l)\t. Iolj^i'rateii 167 DM 

- ,^i:[ti.kllvcr|.iltre!>/lns I2.9K'^> ciii.stliliolSI. uller Nebenkosten). 

C OM M E R Z B A N K .Ste 

ALLGEMEINER ANZEIGER • HEIMATBLATT FÜR DIE STADT LANGEN UND DEN DREIEICHGAU 

9 Freitag, den 31. Januar 1975 79. Jahrgang 

♦ Edte Berliner Allec Forstring: Der neu 
angebraclite Zebrastreifen sei schlecht ein- 
zusehen, weil Fahrzeuge, die zum Teil auf 
den Bürgersteigen stünden, die Sicht ver- 
sperrten. Der elterliche Vorschlag lautet: Hal- 
teverbot entlang der gesamten Ladenfront. 
♦ Parkbuchten im gesamten Bereich Forst- 

ring/Ginsterbusch; Autos parlcten Seite an 
Seite, sogar auf den als Feuerwehreinfahrten 
:narkierten Zonen. Kinder, die die Straße 
überqueren wollten, könnten die Straße nicht 
nsehen. Mit einer Skizze veranscliaulichten 

< ie Ortsbegeher ihren Vorsclilag. Die parken- 
uen Autos im gesamten Bereich Forstring/ 
Ginsterbusch sollen schräg zur Fahrbahn aus- 
gerichtet werden, damit die aus Richtung 
Forstring in den Ginsterbusch fahrenden Au- 
tos Einblick in die solcliermaßen ausgerich- 
teten Zwischenräume der Fahrzeuge erhallen. 
Dadurch seien plötzlich hervorspringende 
Kinder rechtzeitig zu erkennen. Haltever- 
botszeidien auf der Fahrbahndecke und er- 
höhte Bordsteine sollen die Feuerwehrein- 
fahrten freihalten. 

♦ Fahrtriditung vom Ginsterbusch zum 
Forstring: Rigoros wollen die Eltern Parkver- 
bot für die ganze Strecke einführen. Polites- 
sen sollten eventuelle Parksünder kontrol- 
lieren. 
♦ Bushaltestelle Schweitzer-Straße für 

Busse in Richtung Steubenstraße: Die Litfaß- 
säule soll entfernt werden, fordern die Eltern. 
Sie sei zwar ein schönes Spielobjekt für die 
Kinder, aber gleichzeitig eine ständige Ge- 
fahrenquelle. Die Kleinen spielten Nachlauf 
und bezögen dabei des öfteren die Straßen 
in ihre Laufbahn mit ein. 

♦ Bushaltestelle vor der Oberlinden-Apo- 
theke: Der Haltepunkt für die aus Neurott 
kommenden Busse .wll wieder an die ehe- 
malige Haltestelle vor den Bungalows an der 
Berliner-Allee verlegt werden, damit die dort 
aussteigenden Kinder nicht die stark befah- 
rene Straße Ecke Forstring Berliner Allee 
überqueren müsse. 

D4449B 

iancfencrZeituntf 

Amtsverkündungsblatt für die Behörden 

Bezugspreis: monat!. 3,80 DM + 0,70 DM Trugerlohn (in diesem 
Betrag sind 0,24 DM MwSt. enthalten). Im Postbezug 3,90 DM 
monat!i(äi + Zustellgebühr (incl. 5,5 Vo MwSt). Einzelpreis! 
dienstags 40 Pfg., freitags 60 Pfg. — Drud< u. Verlag: Kühn KG, 
6070 Langen bei Ffm., Darmstädter Straße 26, Telefon 27 45. 

Egelsbacher Nachrichten 
mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Anzeigenpreise: im .\nzeigcntcil 0,.50 DM für die aditgespaltcne 
Miüimeterzeile, im Textteil 1,— DM für die vlcigc.sp.illeno 
Miüimeterzeüe + 11 «/o MwSt. Prei.siiadiliisse nadi .Air/cigrii- 
preisüsto 10. Anzeigcnaufgalje bis 9 Uhr am Vorlage dc.s Ersdiei- 
nen.s giößcre Anzeigen friiher. Platzanorcliinng unver!)iii(!lidi. 

Eltern fordern rigoroses Parkverbot 

Verkehrslage in Oberlinden soll für Schulkinder 
übersichtlicher gestaltet werden 

Die Eltern der Schüler aus der Albert-Schweitzer-Sehule in Oberlinden bauen ihre For- 
derungen nidit nur auf bloßer Rhetorik auf. Sie machen gleichzeitig praktische Vorschläge, 
wie die Schulwegsituation In Oberlinden verbessert werden soll. Schulleiter Rektor Schwarz 
und die Elternbeiräte VVöhlermann, Neusei und MaJtar beobachteten die Verkehrslage 
rund um die Grundschule aus kindlicher Sicht. Bei einer Ortsbrgehung stellten sie fest, 
dali die Gefährdung der Kinder überwiegend auf Unübersichtlichkeit zurückzuführen ist. 
Sie nahmen acht Verkehrspunkte aufs Korn, die ihrer Meinung unzureichend gesichert 
sind. 

♦ Gehweg entlang dem Gelände des evan- 
gelisciien Kindergartens: Der Gehweg ,auch 
als Fajirradwog genutzt, .<;oll verbreitert und 
durcli einen Mittelstrich gelrennt werden. 
Noch bosser, regen die Eltern an, sei ein ge- 
trennter Rad- und Fußweg. Die Kinder seien 
ständig zum Ausweichen vor lautlos anrol- 
lenden Zweirädern gezwungen. 

♦ .Ampel für die Einmündung Hobert-Kodi- 
Slraße Berliner Allee: Eine Drucktastenampcl 
soll Kindergarten- und Schulkinder sicher 
über die Straße leiten. 
♦ Als letzten Punkt fordern die Eltern und 

Schulleiter im gesamten Schulbereich noch 
mehr Hinweisschilder auf Kinder. 

Wo sind die Hunderter geblieben ? 

LZ-Interview mit Peter Kleinsteuber, Leiter des Finanzamtes 

LZ: Herr Kleinsteuber, viele Arbeitneh- 
mer .schauen in diesen Tagen enttäuscht 
und verärgert auf ihren Gehaltsstreifen. 
Sie vermissen ein, zwei oder gar mehrere 
Hunderter in der Endabrechnung. Wo ist 
das Geld geblieben? 

Kleinsteuber: Zunäclist ist darauf hinzu- 
weisen, daß die Höhe der monatlichen 
steuerlichen Belastung noch keinen Schluß 
auf die Gesamtt>elastung zuläßt, sondern 
auf einer monatlichen Überzahlung be- 
ruhen kann, die verfahrensmäßig im Lohn- 
steuerjahresausgleich auf Antrag wieder 
rückgängig gemacht wird. 

LZ: Warum dieser Umstand? Wäre das 
nidit einfacher zu regeln gewesen? 

Kleinsteuber: Sicherlich ist die Steuerre- 
form nidit das Reformwerk des Jahrhun- 
derts, sondern letztlich ein Kompromiß 
aufgrund der unterschiedlichen Mehrheits- 
verhältnisse im Bundestag und Bundesrat. 
Hierbei kam es der Koalition in erster Li- 
nie darauf an, die unterschiedliche Aus- 
wirkung von Freibeträgen, insbesondere 
der Kinderfreibeträge, bei überdurch- 
schnittlidi Verdienenden und Arbeitneh- 
mern mit kleinerem Einkommen zu besei- 
tigen. 

LZ: Welche Vorteile haben Familien mit 
kleinerem Einkommen? 

Kleinsteuber: Die bisher geltende Rege- 
lung führte dazu, daß beispielsweise 
Steuerpfliditige mit niedrigem Einkommen 
durch Freibeträge für zwei Kinder eine 
Steuerersparnis von rund 300 Mark haben 
konnten, während bei hohem Einkommen 

Steuerersparnis von rund 1500 Mark 
möglich war. Diese ungleidien Auswirkun- 
gen sollten beseitigt werden. 

LZ: Vom Geiialts.streifen sind diese löb- 
lidien Voi'stcllungen nicht abzulesen. 

Kl^einsteuber: Nach der Reform fallen die 
Kmderfreibeträge weg. Jeder erhält nach 
cifii neuen Kindergeldgesetz einheitlich 50 Mark für das erste, 70 Mark für das 
zweite und 120 Mark für jedes \veitere 
•'?i gleichmäßige finan- zielle Entlastung garantiert, die von der 

Höhe des Einkommens der Eltern unab- 
hängig ist. 

LZ: Dann sind also die Dopelverdiener 
ohne Kinder diejenigen, die bei der Steuer- 
i-eform draufzahlen? 

Kleinsteuber: Das ist ein Trugschluß. 
Richtig ist, wie schon erwähnt, daß die 
neue Steuerklasse IV zu nicht unerheb- 
lidien Übeiv.ahlungen an Lohnsteuer füh- 
ren kann, die erst nach Ablaut des Kalen- 
derjahres im Lohnsteuerjahresausgleich 
wieder erstattet werden können. Diese 
Überzahlung ist im Einzelfall um so höhei-, 
Je größer die Differenz der Arbeitslöhne 
der beiden Ehegatten ist. Trotzdem ist es 
grundsätzlich möglich, um ein Beispiel her- 
auszugreifen, daß ein Ehepaar ohne Kin- 
der, beide erwerbstätig, mit einem Arbeits- 
lohn von 48 000 Mark im Jahr, durch die 
Steuerreform eine Entlastung von rund 
17 Prozent, im vorliegenden Fall sind das 
1680 Mark, im Jahr erhalten kann. 

LZ: Und wenn das zu versteuernde Ein- 
kommen beider Eliepartner niedriger liegt? 

Kleinsteuber: Wenn das Einkommen 
32 000 Mark nicht übersteigt und der Anteil 
des weniger verdienenden Ehegatten am 
Gesamtlohn 40 Prozent nicht überschreitet, 
ist es günstiger, wenn die Ehepartner in 
die Steuerklassen III und V überwechseln. 

LZ: Sie bekommen eine Menge Anrufe 
von Leuten, die von der Steuerreform 
überrascht worden sind. Dabei wird doch 
schon seit Wochen auf die Änderung hin- 
gewiesen. 

Kleinsteuber: Vielen war es wahnschein- 
lich zu mühsam, sich in die trockene und 
komplizierte Materie einzuarbeiten. Erst 
jetzt, nach der ersten Gehaltszahlung, gab 
es das gi-oße Erwachen. Ich rate allen 
Steuerpflichtigen, sich bei uns die Lohn- 
steuerbroschüre 75 abzuholen. Lohnsteuer- 
Tabellen müßten beim Arbeitgeber vor- 
liegen. Sie sind auch im Fachbuchhandel 
erhältlich. 

LZ: Danke für die Auskunft. Hoffen 
wir, daß die Freude am Jahresende wieder 
umso größer ist. 

rarkende Autos vor der Bu.shaltestelle mach en diese Stelle unübersichtlich. Dazu noch 
.'"■"Lo., . , ' Verkehrsteilnehmer Gefahr birgt. „Kommt der Bus nun end- lieh, kann ein ungeduldiger Sdiüler fragen und schon steht er auf der Fahrbahn, mög- 
l^erweise vor einem Auto. Der Hinweis auf den Fußgängerüberweg — der nicht durch 
Markierungen angegeben Ist •— sdieint nicht ausrei<iiend. Und gerade gegenüber ist eine 
weitere Bushaltestelle. 

Das Rathaus ist ein Jahr alt geworden 

Keine Angst vorm Wachstum — Reservezimmer stehen 

zur Verfügung 
Ein Jahr alt Ist das neue Rathaus in der Südlichen Kingstraße geworden. Am 29. Januar 

konnte es seinen Geburlstag feiern. Doch verzichteten seine Benutzer, die städtischen Be- 
diensteten, darauf, eine Sektparty für den Betonriesen zu geben. Sie hielten es für bcs.ser, 
einmal zu publizieren, wie wohl sie sich in ihrem neuen Domizil fühlen. 

Kurz vor dem Umzug saß die Verwaltung 
In acht verschiedenen Häusern. Das alte Rat- 
haus platzte aus sämtlichen Nähten, sogar 
Wohnungen wurden in Büroräume verwan- 
delt. Oft mußte der Bürger Irrungen und Wir- 
rungen in Kauf nehmen, bis er endlich das 
richtige Büro gefunden hatte. 

Im neuen Rathaus sind sämtliche Amts- 
stellen unter einem Dach vereinigt. 4000 Qua- 
dratmeter Bürofläche stehen den städtischen 
Bediensteten zur Verfügung. 

Sie verteilen sich auf das Haupt- und Per- 
sonalamt, das Rechnungsprüfungsamt, die 
Stadtkämmerei, das Rechtsamt, das Amt für 
öffentliche Ordnung, Wirtschaft und Verkehr, 
das Sozialamt, das Stadtbauamt, das Amt für 
öffentliche Einrichtungen, Garten- und Fried- 
hofswesen. Dazu kommen der Parlamentssaal 
mit insgesamt 155 Plätzen, drei weitere Sit- 
zungszimmer mit 94 Plätzen. Geschäfts- und 
Sitzungszimmer der vier Fraktionen. Ge- 
schäftszimmer des Stadtverordnetenvorstehers 
und des Personalrates. 

Damit das neue Rathaus nicht irgendwann 
mal wieder zu klein wird, haben die Archi- 
tekten vorgebaut. Erweiterte Dienststellen 
können auf Reservezimmer ausweichen. Vor- 
übergehend sind diese in weiser Voraus.sicht 
angegliederten Räume vermietet. So zog gleich 
am Anfang des Jahres 1974 die Polizeistation 
in das Erdgeschoß dos Westflügels ein. Das 
Zollamt belegte das 4. Obergeschoß des Süd- 
flügels. Seit kurzem befindet sich auch die 
Bewertungsstelle des Finanzamtes im 4. Ober- 
geschoß. 

Sogar der Brückenfuß des Fußgängerüber- 
wegs hat einen Mieter gefunden. Das Reise- 
büro Lauterbach hat dort eine Dependanca 
eingerichtet. Sie dient als Informalion.'stelle 
für die Stadt. 

„Die Attraktivität des Rathauses konnte ge- 
steigert werden." lobt sich die Stadtverwal- 
tung. Diese werde auch durdi die Vielzahl 
der im Foyer des Rathauses stattfindenden 
Ausstellungen dokumentiert. 

Beteiligung an Polio-Schluckimpfung zurückgegangen 

Gesundheitsdezernent, Erster Kreisbeige- 
ordneter Wilhelm Thomin wendet sieh ein- 
dringlich an alle Eltern, ihre Kinder an der 
kostenlosen Schludcimpfung gegen Kinder- 
lähmung teilnehmen zu lassen. 

Am Montag, dem 20. Januar 1975 hat der 
2. Dur^gang der Impfaktion 1974/75 begon- 
nen. Die Ergebnisse des 1. Impfdurchganges 
lagen im Kreis Offenbach deutlich über dem 
Durchschnitt der Vorjahre. Dagegen zeigte 
das Ergebnis der ersten beiden Impftage des 

2. Durchganges einen außerordentlichen Rück- 
gang der Impfwilligen. 

Wer die Termine der Ende 1974 durchge- 
führten Impfaktion versäumt hat, soll unbe- 
dingt am laufenden 2. Durchgang teilnehmen. 

Der Gesundheitsdezernent hofft, daß durch 
eine hohe Impfbeteiligung beim 2. Durchgang 
ein weiterer entscheidender Beitrag zur Be- 
kämpfung dieser schrecklichen Krankheit ge- 
leistet werden könne. 
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FDP will auch Etat 

des Ersten Bürgers Langens kürzen 

Anträge zu Änderungen Im Haushallsentwurf 

AU Pin Haushaltsentwurf ohnf besonderen Glani und ipektakulgre H8he„unMe" bezelrii- 
nrte ilie jDr Stadtverordnelcnfraktlon die umlannreiche Ma((istratsvorlaBe lUr " 

fwi« Ro,i,„..nrsiahr 1975. Zwei Ta*e lang, Knde Dezember und Mitte .lanuar. befaßten 
Ijrh die Liberalen In KlausursUzunRen mit den zehn Elnzelplänen im Vermögens- un er- 
wailunRshaiislialt. 

den :n. .lanuar 197.5 

Morgen ist Fchnuir 

An Ji'.-L'in Wiiclienende iießinnt nun | 
■ Icr /wo;!«' Moiiiil dieses .lahres. Er ist 1 
der l.itiii-le unter den Zwölfen, abci 
iM.m s.lienkt ilim besondere Aufmprk- | 
.^imkeit. und das nictit nur in .liihren, 
da ilmi die- Kalendcnnaciier einen neun- 
unil/.wan/.iKSten TaR aniiiingen. Diesmal 
Ui er ^o/usa^en „normal" mit exakt 1 
vier Wociien Dauef. Genau elf Tage — 1 
man beadite die nürrlsdie Zahl! — fal- I 
Im in die /eil vim KasdiinR und Kar- 
neval. die dies.iaiir sehr kurz au.sfälll, I 
dtirutn freilidi niciit minder fröhlich zu j 
.-,n iiraudit. Der Kcl)ru.ir ist immer ein 

Monat di'^ ÜberRanys. K nmal Rehörl 
I- - no, m.'iliM'v.x'ise noch zum Winter und 
i). irr^t erfahi unu^Seniiilt 'IrenKe i-Cälte 
und relchllL'hpn Sihneelall. ,.Die weilie 
(!an« Im Krliruai brütet SeKim fürs ] 
uan/.v ,lahr', nuMnI ein alter Hauern- 
sniucli. vmd vom 14, '! heißt es: „Am 
TaKV von St. Valentein fr'erts Rad mit 
samt diM- Mühle ein," Niiht von unse- 
r.iiir lem mau die Wintersporlkonkur- 
i.MV'.i n "alljahrlidi Kern in den sdinee- 
>iilicieti /.weiten .lahresinnnat. Wie er 
.s i'h freilirli diesmal verhiilt. nadidem 
seine ViirRUnnei so aus tier Heihe tanz- 
ten. müssen wir erst aiiwarten ... Neben 
seinem witUen hat alu-r der Kebriiar 
auch i)eieits ein x'orfriihlin^shtiftes Cle- 
.sichl. S'.hneesjliickthrn und Krokusse 
ört'nen ihre Kno,<pen, der Keiilplbnst 
hUlht am Waldrand, die Kor.sythie am 
f'iarU'n/.aun. (ilinieblumciien und Prl- 
nu-'.n VI rsuclu n. den noih wintermiiden 
Wif cn ein treundlicheres Au.ssehen zu 
K vMi. We.d','nUiit'.Ilten und Haseln wie- 
•;,-n s, 'h Im WImi . . Habe. Kriihe Elster 
und tJliu sowie der WaUlkay^. b»,'}4jnr)en ^ 
mit Ihrem Nestbau, die ersten Wander- 
vögel kehlen zurück, und ,wer einer 
alten Bauernweisheit vertraut, kann um 
„Pclri Stuhl (22. 2.) Freund Adebar den 
Krosdi am Pfuhl" suchen sehen. Unter- 
dessen fliegen Wildenten und Wildflön- 
se schon nach Norden, immer vor dem 
l'"rühlins her ... 

Februar, ein Kreund der Wintersi>ort- 
1er und der Narren .. . Hoflen wir. daU 
er in die.^en\ .Tahr beiden viel Freude 
schenkt! 

Die Arbeit wurde ihnen dadurdi erschwert, 
dall die Vorlage für l!)7f> erstmals nach dem 
neuen Hau.Hhaitrodit erfolgte und somit die 
Bezugnahme auf fiiihere Ansätze erst er- 
arbeitet werden mußte. So sah sich die Ver- 
waltung zunächst mit einem gut 50 Einzel- 
punkte umfassenden Fragekatalog der FDP 
konfrontiert, der von der Kalkulationsmethode 
für Ein/.elansätze bis zur Analyse des neuen 
Stellenplans reichte. „ , 

fn einem zweiten, ganztägigen Durchgang 
haben dann die Liberalen ihre Antrüge for- 
muliert. Einige befassen sich zunSchst mit 
dem Auftrag an den I^lagistrat, mehrere An- 
sätze neu 7U berechnen, um dadurch zu einer 
besseren Haushaitsklarheit zu gelangen. ..Da 
sind nach unserer Auffassung einige Mittel 
auf verschiedene Töpfchen verteilt, obwohl sie 
in einen gehören", erläuterte Fraktionsvor- 
aitzender Bahr. , u • 

Sparsamkeit" sei das Hauptkriterium bei 
der Betrachtung des Etats und der Abfa.wung 
eigener AntiHge gewesen, stellen die Libera- 
len fest Allein ein Blick auf die Einnahme- 
position „Steuern" — und hier besonders der 
Anteil am Einkommensteiieriiiifkommen 
malme zur 7,urückhaltung. „Die Steuerreform 
wird der Kommune zunächst erhebiidie Aus- 
fälle an Finanzmitteln bringen, die wir bei 
jeder Ausgabenetatisierung im Auge haben 
müssen", so Bahr. 

Die FDP nahm sich mit weiteren Antragen 
diverser Einnahme- und Ausgabepo.sitionen 
an. die durch ..sdiärfere Kalkulation ein dto- 
hendes Minus verhindern helfen sollen". So 
sehen die Liberalen den Einnahmeansalz aus 
Vernnstallungen In der Stadlhalle mit B.'i tlOO 

Mark im Vergleich zu rund 200 000 Mark an 
Ausgaben als zu niedrig an und fordern daher 
eine Überprüfung. Die Kürzungs- und An- 
satzstreidiungsanträge machen auch vor dem 
Stadtverordnelenvorsteher ni^t halt; Seinen 
Repräsentationsfonds wollen die Liberalen 
auf dem Vorjahresstand belassen und einer 
Erhöhuug ihre Stimme versagen. Bahr: Die 
Repräsentanten der Stadt sollen ein ßtites 
Beispiel geben und besonders sparsam sein. 

An einigen Steilen fordern die Langener 
Freidemokraten jedoch auch ein Mehr an 
Geld So soll nadi ihren Vorstellungen die 
I,angener „Kunst- und Kulturgemeinde" 
5000 Mark mehr pro .lahr bekornmen, damit 
sie ihr Programm nach der Eröffnung dor 
stadthalle noch attraktiver gestalten könne 
Wenn die Stadt für ihre Vorhaben In der 

'stadlhalle 200 000 Mark ansetzt, dann sind die 
bisherigen 5000 Mark an die Kunst- und 
Kulturgemeinde einfach unangemessen nied- 
rig und würdigen In keiner Welse deren her- 
vorragende Leistungen." 

Die Oberlindencr Gartenbesit/x-r sollen, 
nach Wunsch der FDP, die Gelegenheit be- 
kommen, ihre Gartenabfälle und das Laub m 
Container abzuladen, die die Stadt an geeig- 
net.en Stellen aufstellen soll. Dem Kinder- 
garten im Neurott wollen die Liberalen Mittel 
geben, damit die dort installierten Heizungs- 
geräte Schutzvorrichtungen gegen Verbren- 
nungsgefahr erhalten können. Auch das Stra- 
ßenbauprogramm wird um zwei Punkte er- 
weitert. (In unseren nächsten Ausgaben wer- 
den wir in detaillierter Form über die FDP- 
Anträge berichten.) 

Herrn Hans Eiigler, Cai l-Ulrlch-Slratle 9, 
zum 7(i. Gel)ui t.stag am 1. 2. , , . 

Herrn Franz Schulmeyer, Hugelstraße 4, 
zum 82.; Herrn Wlhelm Bach. W.tllstraße 16, 
7.um 82.; Herrn Friedrich Elchiiorn, Lerch- 
ß;iiae 2«, zum 8tl.; Herrn Erich Hampel, 
AiinastriiHe HS, zum 82.; Frau Marie Pieper, 
Beelhovenstrat.U- 4. zum Hl. und Herrn Otto 
Lacheiiiiiaier. Ilagebuttcnweg 8, zum 87. Ge- 
burtstaR am 2. 2. , „ 

Frau ,lose(a Sdiart, Wilhelm-Busch- 
StiaLle 15, zum 77. Geburtstag am 4. 2. 

Ein gesundes und glückliches neues Ixbens- 
jahr wünscht auch die LZ. 

Goldene Hochzeit 
Die Eheleute Georg Werner und Frau Marie, 

geborene Hechler. feiern am heutigen Freitag, 
dem Sl. .lanuar ihre Goldene Hochzeit Das 
rüstige .luin-lpaar wohnt In der Schafgasse 30. 

Georg Werner, in Langen geboren, war Ma- 
sdiinenschlosser und Kraftfahrer. Bei seiner 
Firma in Krankfurt, in der er über 40 Jahre 
tätig war, erfreute er sich großer Beliebtheit. 
Seine Frau stammt aus Elmshausen im Oden- 
wald und kam im .Talire 1918 nach l..angen. 

Das «rolle Hol)by des Jubilars war schon 
Immer die Kleintierzucht. 35 Jahre lang war 
tr Vorsitzender des Kaninchen- und Geflügel- 
zuchtvereins. 
■ .«lus der Ehe gingen zwei Töditer hervor, 
die zusammen mit ihren Ehemännern und 
drei Enkeln bei den Gratulanten sind. 

Jahrgang 1908/09 feiert Karneval 
Auch der Jahrgang 1908 09 will unter sich 

ietwas Karneval leiern und trifft sich am 
]Mittwoch, dem 5. Februar, um 18 Uhr im 
^deinen Saal der Turnhallengaststntte. Die 
verantwortlichen Unterhalter innen wünschen 
leine Kostümicrung, da dies schon zur Gemüt- 
lichkeit beiträgt. 

Mütterberatung 
Die nächste Beratung für die Mütter- und 

Saugliiig.-ifursorge im Monat Februar findet 
^m Mittwoch, dem .1. Februar von 14 bis 15 
l"ir im Zentrum Gomeinschaftshilfe, Süiilicho 
1' ^ytraße 77. '-'tatl. 

Keine Chance für »Stummes Postamt« 
L7,-Intervlcw mit Arthur Müller Leiter des Postamtes Langen 

L'/.. Herr Müller. Sie wurden von Sladt- 
verordiielen und Stadtverw*altung gebeten, 
im Bereldi Ilathaus, Sladthalle,'Hallenbad 
ein „slummes Postamt einz.urichte'n, da« 
heißt Telefonzelle, Briefkasten, Postwert- 
'ÄBtchen■'Und <^ffldwechselttutc>mat. Sie ha-, 
ben abgelehnt. 

Warum? 
Müller; Idi sehe dafür keine Notwendig- 

keit. 
LZ; Bürgermeister Kreiling erwähnte in 

einem Schreiben an Sie. daß sidi die An- 
fragen nadi einer solchen Einrichtung 
häuften. Wie sehen Ihre Argumente aus? 

Müller; Möglidien Benutzern stehen in 
der Stadthalle drei öffentliche Münzfern- 
sprecher zur Verfügung, einer im Rathaus 
und drei weitere in der n»hei«n Umge- 
bung. (Zimmerstraße/Südliche Ringstraße, 
Südlidie Ringstraße 42 und Goethestraße. 
Bahnstraße. Ahnliches gilt für Briefkästen. 
Einer hängt in der Südlichen Ringstraße 
Nummer 55 und einer Nummer 160. Ich 
kann mir nicht vorsteilen, daß die Besu- 
cher der Stadthalle oder des Hallenbade» 

ihren Brief solange in der Tasche stecken 
ias.sen, bis sie ihn ausgerechnet an dieser 
Stelle einwerfen können. Ich bin sicher, 
daß sie auf dem Weg zur Stadthalle Ir- 
gendwann an einem der 28 in Langen auf- 
gestellten Brietkästen vorbeikommen. 

I,Z: Wie stehen die Chancen (tir einen 
Postwertzeichen- oder Geldwech.selauto- 
maten? 

Müller; Wenn es gewünscht wird, kön- 
nen wir eine amtliche Abgabenstelle für 
Briefmarken im Reisebüro Lauterbach 
einriditen. Zum Punkt Geldwechselauto- 
mat meine ich, daß der im Hallenbad ste- 
henda ausreicht. 

LZ: Ist Ihre Ablehnung auch mit dar 
Kosten frage verbunden? 

Müller: Natürlich, aber e« «tnd weniger 
die Sachkosten, die Ins Gewldit fallen, als 
die Pei*sonalkosten. Allein der Briefkasten 
müßte dreimal am Tage geleert werden. 
Grundsätzlich bin ich jedoch der Meinung, 
daß sich ein „stummes Postamt" an dieser 
Stelle nicht lohnt. 

Film im City 

Karneval beim Verein 
Ostvertriebener Deutscher (VOD) 

Am Freitag, dem 7. Februar, steigt Im .SSli- 
Clubhaus der große karnevali.siisdie Abend 
des Vereins Ostvertriebener Deutscher e.V, 
langen. Vielen ist bekannt: „Wenn bei den 
Ostverlriebenen die Pauke dröhnt, wird a-ich 
der tollste Narr verwöhnt". Bekannte Arti- 
sten dos Vereins werden in verschiedenen 
Darstellungen Humor und Heiterkeit versprü- 
hen. 

Pünktlich um 19.11 Uhr fällt der Eröft- 
nungsschuß. Durch das Programm führt der 
bekannte Attylwag Trebron. Die si+iönsten 
und verrücke.>ten Kostüme werden prämiert. 
(Kostüme sind zwar kein Zwang, aber zweck» 
guter Stimmung sehr erwünscht.) Der Verein 
lädt alle Mitglieder und Freunde zu diesem 
nSrrischen Treiben herzlldi ein. 

Die Anzahl der Eintrittskarten i.st begrenzt 
und nur Im Vorverkauf für 5 DM im Wolle- 
u. Handarbeitsgeschäft. Taunusstraße 2. Edie 
Bahnstraße, erhältlich. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
PfarfRCineindr LIrbfraurn 

Am Donnerstag, dem 8. Februar, spricht 
Herr Studiendirektor Rhein über; „Ehe ler- 
nen, Probleme. Konflikte und BewBhrung" um 
20 Uhr im Pfarheim, Frankfurter Straße »•. 
Zu diesem Vortrag wird heiv.llch eingeladetv. 

Entgegen dem im Programm des Langener 
Club Voltaire angekündigten Brecht-Film 

Mutler Courage" ist an diesem Freitagabend 
der Streifen „Der Dritte" zu sehen. In dem 
Film geht es um eine Frau aus der DDR; Sie 
Ist Mathematik-Professorin, war zweimal ver- 
heiratet und ist dabei, ihren dritten Mann 
kennenzulernen. Die Schwierigkelten dieser 
emanzipierten Frau beim Kennenlernen zeig 
der Film auf. . 

Beginn ist um 20.30 Uhr. Der Eintritt be- 
trägt 2 Mark. Lehrlinge und Studenten zahlen 
1,50 Mark. Am Samstagabend ist der Vlub 
ohne festes Programm ab 19.30 Uhr geöffnet. 

Neuer Kreisbrandinspektor 
Der Kreisausschuß hat Hubert Mergel aus 

Klein-Krotzenburg, zum Kreisbrandinspekt^r 
und Helmut Rühl aus Dudenhofen zum Kreis- 
brandmeister und Stellvertreter des Kreis- 
brandin.spektors berufen und sie zu Ehien- 
beamten des Kreises Offenbach ernannt 

Der bisherige Kreisbrandinspektor Georg 
Schäfer aus Sprendlingen hat sein Amt mit 
Ablauf des vergangenen Jahres zur Verfü- 
gung gestellt. Der neue Kreisbrandinspektor, 
der bereits das Amt des Krelsbrandriieistei-s 
innehatte, sowie sein Stellvertreter sind für 
diese Amter von der Dienstversammlung des 
Kreisverbandes der FreiwilliS«^" Feuerwehren 
vorgesdi lagen worden. 

Frühschoppen für Bauarbeiter 
Am kommenden Sonntag, dem 2. Februar, 

findet um 10 Uhr in der Gaststatte „Wil- 
helmsruhe" der nächste Frühschoppen mr 
Bauarbeiter statt. Diskussionsgrundlage wird 
der überraschende Abschluß im Lohntarif 
Bauhauptgewerbe sein. Dazu wird em Mit- 
glled der großen Tarif- und Verhandlungs- 
kommission anwesend sein. Da die Diskusson 
«ehr aufsdilußreich sein wird, erwartet man 
auch diesmal wieder einen guten Besuch. 

Jahreshauptversammlung 

der DRK-Ortsvereinigung 
Langen 

am 2L 2. 1975 um 19.30 Uhr In der 
TV-Turnhalle. Jahnplatz 

Tagesordnung 

1. Berichte: 1. Vorsitzender. S^atz- 
meister, Kassenpmfer, Zugführer, 
Sozialdienst. Ausbildung. Jugend. 

2. Entlastung des Vorstandes. 
3. Neuwahl des Vorstandes. 
4. Haushaltsplan. 
5. Wahl der Delegierten und Kassen- 

prüfer. 
0. Anträge. 
7. Versdiiedenes. 
Anträge sind bis zum 14. 2. 1975 an den 
1, Vorsitzenden zu richten. 
Wir bitten Sie, sich diesen Tag für einen 
Besuch dieser Veranstaltung Ireizuhal- 
ten. 

Hauptversammlung 
beim Mandolinenorchester 

Der Vorstand des 1. Langener Mandollnen- 
orchesters weist nochmals auf die Janres- 
hauptversammlng hin und bittet die Mitglie- 
der um zahlreiches Ersdieinen. Die Ver.<tamm- 
lung findet am Sonntag, dem 2. Februar um 
9 Uhr in der Brunnenstube des ..Haferkasten 
statt Auf der Tagesordnung steht unter ande- 
rem die Neuwahl des Vorstandes. Anträp 
können beim Voi-sitzenden Karlheinz Neh- 
mann, Leukertsweg 22. eingereidit werden. 

Ärztlicher Notfalldlenst »m Wodienend« 

L Febr., 12 Uhr. bis Montag, 8. Febr., 7 Ulit 
Dr. Rauschenbach. B»hnstrBBe 87, 
Wohnung! Taunusstr»Be 38. Telefon JMTi 

Sonntags- und Feiertags-Notfallsprechstund® 

Ärztlicher Nolfalldiengt am Mlttwodi, den« 
B. Februar, von 12 bis 24 Uhr: 

Dr. Rauschenbach, Bahnstraße 67, 
Wohnung: Taunusstraße 38, Telefon £ 27 7# 

Zahnärztlicher Notfalldlenst für den Krel» 
Offrnhadi: 
Mittwodi und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 0 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr: 

Der diensthabende Zahnarzt 
für Offenbadi-Stadt am 
1./2. 2. und 5. 2. ist zu erreichen 

unter der Telefonnummer 9/81177i 
(ärztliche Notdienstzentrale). 

Im westlichem Kieisgebiet: 
Bernhard Lut*. Buchschlait. Bahnhofstr. IS. 
Tel. 0 01 03 /6 61 68, Privat 0 61 03 / 3 91 5» 

Im östlichen KreisRebiet: 
Dr Karl Franz, Seligenstadt, Bahnhofstr. 7. 
Telefon 0 61 82 ! 2 22 62 

Apotheken-Dienst 
Der Nachtdienst bzw. eventuell audi Sonn- 
tags- oder Feiertagsdienst beginnt jeweils an 
den genannten Daten um 8.30 Uhr und endet 
am nächsten Morgen um 8.30 Ulir. 
Sa 12.: Braun'sche Apotheke, Lutherplatz 2, Telefon i 37 71 
So.. 2. 2.: Münchsche Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 ti 15 
Mo. 3. 2.; Oberlinden-Apotheke, 

' Berliner Allee 5, Telefon 77 IJ 
Di. 4. 2 : Rosen-Apotheke, Friedrich-/Ecke Bahnstraße, Telefon 2 23 2S 
Mi.. B. 2.1 SpItzweg-Apotheke, 

Bahnstraße 102, Telefon 2 52 24 
Do.. 6. 2.: Garten-Apotheke, Gartenstraße 82, Telefon 2 11 78 
Fr. 7. 2.: Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69. Tel. 2 28 37 

Öffnungszeiten der Langener Apotheken 
Montags bis freitags 8.30 bis 12 30 Uhr und 
14.30 bis 18.30 Uhr, samstags 8.30 bis 13.00 Uhr 

Bereitschaftsdienst 

der Stadtwerke 
für die Zeit vom 31. 1., 16 Uhr bis 7. 2.. 7 Uhr 
Telefonisch zu erreidien über Langen ^7 71 

Für Gas und Wasser; Otto Schroth 
Für Strom; Ludwig Görög 

Sonntagsdienst 

der Stadtschw/ester 
Zentrum Gemeinschaftshilfe — Tel. 2 iO 21 

Südliche Ringstraße 77 
Patienten westlich der Bahnlinie (Im 
Oberlinden, Steubenstraße. Neurott) 
vorerst ausschlleßlidi von der (Gemeinde- 
schwester der Ev. Martin-Luther-Gemeinde, 
La^ngen, Berliner Allee 31. Tel. 7 12 10, betreut. 

Wichtige Telefon-Nummern 
Dreieich-Krankenhans »30« 
Polizei: Südl. Ringstr. 80 2 '0 4» 
Notruf: (Uberfall. Verkehrsunfall ^ 

und Feuer) „ , ,20 07 
Feuerwehr: W Leu.sdiner-Pl. U „ , 03711 
Krankentransport (Rotes Kreuz) Rnf 2 37 1» Stadtverwaltung: Südl. Rings.tr. 80 Ruf - 
Bür*ertelefon: (autom. , , 20 OS 

aufzeichnung Tag und Nacht) 
_ Krankentransport: 

Nr. • LANGENER ZEITUNO FM>ilng, den 31. Jiinuor 1975 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Ampeln sind kein Spielzeug 
Dankbar wurde am Ende des vergange- 
nen Jahres vermerkt, daß man in Langen 
zum Schutz der Fußgänger an verschie- 
denen Verkehrsbrennpunkten Fußgän- 
gerschutzanlagen — das ist der behörd- 
liche Ausdruck für handgesteuerte Ver- 
kehrsampeln - installiert hat. Ein 
Druck auf das Knöpfchen läßt für die 
motorisierten Verkehrsteilnehmer rotes 
Licht aufleuchten, und der Fußgänger 
kann ungefährdet die Straße überque- 
ren. 

Der Autofahrer bleibt stehen, knurrt 
vielleicht einmal, weil er seine Fahrt un- 
terbrechen muß, aber schließlich weiß er 
doch, daß er sich an die Straßenverkehrs- 
ordnung halten muß und daß Fußgänger 
la schließlich auch ein Recht zum Ober- 
qneren der Fahrbahn haben. 

Schlimmer wird es dann schon, wenn 
sich die Autofahrer genarrt fühlen, wie 
es leider in letzter Zeit häufiger vorge- 
kommen ist. Dann nämlich, wenn Kinder 
an die Lichtzeichenanlage gehen, das 
Knöpfchen drücken und sich freuen, 
wenn die Autos halten. Dabei wollen sie 
die Straße garnicht überqueren, sondern 
taufen lachend auf dem Bürgersteig wei- 
ter. Die Folgen sind Fahrzeugstaus und 
V'Tärgerung der Wartenden. 

Umgekehrt ist es anders. Würde ein 
.Autofahrer bei ,Rot' weiterfahren, könn- 
te man sein Kennzeichen notieren, ihn 
zur Anzeige bringen, was Strafpunkte 
und Bußgeld einbringt. Ein Fußgänger 
aber ist anonym, er kann sich alles er- 
lauben. 

Es wäre eine dankenwerte Aufgabe für 
Eltern und Schulen, ihre Zöglinge auf 
das unrechtmäßige .Knopfdruckspiel' 
und dessen Folgen hinzuweisen. Schließ- 
lich sind Ampeln zum Schutz da und 
nicht zum Spielen, meint 

IHR TOBIAS 

Versäumen Sie nicht den farbenfrohen 
Zigeuner-Aufmarsch pünktlich 20.11 Uhr 
beim groBen 

LIEDERKRANZ 

MASKENBALL 
Tiorgen, Samstag, den 1. Februar 1975, 
in der TV-Turnhalle 
0 Ein Faschlngs-HShepunkt mit der 

Kapelle ROMANTICA • 

Radfahrer schwer verletzt 
Schwer verletzt wurde ein 9jähriger Rad- 

fahrer bei einem Verkehrsunfall am Mittwoch 
gegen 16.30 Uhr. Der Junge befuhr mit sei- 
nem Fahrrad die Steubenstraße in Richtung 
Stadtmitte. Eine nachfolgende Pkw-Fahrerin 
wollte ihn überholen. Als sich der Pkw auf 
gleicher Höhe mit dem Radfahre befand, 
wollte dieser nach links ausscheren, stieß da- 
bei gegen den Wagen und kam zu Fall. 

Rekordbeteiüfiung beim Blutspe'^determin 

SOOOste Spende wurde mit Schallplatten belohnt 

Der Blutspendetermin de.s Deutschen Roten 
Kreuzes am Dienstagabend in der Ludwig- 
Erk-Schule war in mancherlei Hinsicht be- 
merkenswert. Zunächst wurde mit 304 er- 
schienenen Spendern eine Rekordbeteiligung 
verzeichnet. Soviele waren noch nie gekom- 
men. obwohl man wegen der gleichzeitig lau- 
fenden Schluckimpfung Zweifel an der Höhe 
der Beteiligung hatte. Von den erschienenen 
Spendern wurden allerdings nur 272 zur Ader 
gelassen, bei den anderen wurde auf Anraten 
des Arztes diesmal davon abgesehen. 

Der DRK-Blutspendedienst hat viele Stamm 
künden, das war das zweite Faktum, das auf- 
fiel. 42mal wurde die bronzene Nadel verlie- 
hen. Dazu muß man dreimal Blut gespendet 
haben. Die silberne Nadel (für 6 Spenden) gab 
es an rlle.'s' m Abend 15mal .die goldene (für 
10 Spenden) ebenfalls 15mal und die güldene 

mit Kranz (für 15 Spenden) immerhin fünf- 
mal. Sie erhielten Gerhard Stellmacher, Wolfs 
garlenstraße 70, Erich Rang, Südliche Ring- 
straße 133, Valentin Rust, Steubenstraße 98, 
Ewald Scholz, Egelsbacher Straße 34 u. Heinz 
Liederbach, Bahnstraße 77. Mit einer noch sel- 
teneren Ehrung wurde Alfred Demuth, Teich- 
straße 4 bedacht. Er lag zum 2.';ten Mal auf 
der Liege und ließ sich Blut abnehmen. Da- 
für erhielt er die goldene Nadel mit Gold- 
kranz. 

Dritte Besonderheit dieses Blutspendeter- 
mins war eine Jubiläumsspende. Die Buchhal- 
terin Brigitte Schulz aus der Woogstraße 18 
brachte die SOOOste Spende seit Durchführung 
der Blutspendetermine in I,angen überhaupt. 
Sie selbst war zum zweiten Mal erschienen. 
Für die Jubiläum=?iiendo erhielt sie eine 
DRK-Schallplatte und eine Flasdie Sekt. 

Die .SOOOste Blutspende in Langen brachte die Buchhalterin Brigitte Schulz (r.). Sie erhielt 
dafür von der Leiterin der Sozialarbeit des DRK-Ortsverbandes Elfriede Ludwig eine 
Schaliplat/e und eine Flasche Sekt. 

Diebe stahlen 
Schnaps und Schlauchboot 

In der Nacht zum Dienstag wurden in Lan- 
gen. In einem Wohnblock im Forstring zwei 
Keller aufgebrochen. Die Täter hebelten die 
an den Kellertüren angebrachten Vorhänge- 
sclilösser auf. 

Entwendet wurden Fleisch- und Wurstwa- 
ren, Gemüse, Butter, Weißbrot. Diese Lebens- 
mittel befanden sich in einer unverschlosse- 
nen Gefriertruhe. Weiter wurden ein Schlauch 
boot, Gemüsekonserven und eine Flasche 
Schnaps entwendet. 

„Die Zeugin der Anklage" 
in der Stadthalle 

Mit „Die Zeugin der Anklage", einem klas- 
si.schen Thriller der englischen Kriminalauto- 
rin Agatha Christie, wird der Theaterring 
Langen allen Freunden spannender Kriminal- 
geschichten am Freitag, dem 7. Februar, einen 
besonderen Leckerbissen bieten. Ellen Schwi- 
ers, Claudia Betage, Friedrich Joloff. Günter 
Stoll, Hartmut Reck sind die Stars des En- 
sembles der Münchener Schauspielbühne. Be- 
ginn 20 Uhr im großen .Saal der Langener 
Stadthalle. Karten für diese Veranstaltung 
sind noch im begrenzten Umfang an der 
Abendkasse erhältlich. 

Veranstaltungen 

Wochenende 

Rock- und Tanzparties 
Im Jugendcafe 

Während überall Karneval gefeiert wird, 
will auch das Jugendcafe nicht hintenanste- 
hen. Drei Veranstaltungen sind geplant. Am 
morgigen Samstag, 1. Februar, spielt die 5- 
Mann-Folkloregruppe „Company", am Sams- 
tag, 8. Februar, kann zu harten Rodeklängen 
der „New Born Life" getanzt werden, am Ro- 
senmonlag schließlich steigt eine Faschingsfete 
mit den „Waniyetula." Der Eintritt beträgt 
jeweils 1.50 Mark. 

ins Schleudern gersten 
Vermutlich Alkoholeinfluß und zu hohe Ge- 

schwindigkeit auf regennasser Fahrbahn wa- 
ren die Ursachen eines Verkehrsunfalles, der 
sich auf der B 44 ereignete. 

Ein Autofahrer, der die B 44 in Richtung 
Frankfurt befuhr, geriet auf der regennassen 
Fahrbahn ins Schleudern, kam auf die Unke 
Fahrbahnseite und stieß mit einem entgegen- 
kommenden Wagen zusammen. Anschließend 
wurde das Fahrzeug von der Fahrbahn ge- 
schleudert. Bei dem Unfall enstand ein Sacli- 
schaden in Höhe von ca. 9 000 Mark. Personen 
wurden nicht verletzt. 

Ein Alkoholtest bei dem unfallverursachen- 
den Fahrer verlief positiv. Der Führerschein 
wurde einbehalten. 

am 

LANGEN 

Samstag. 20 Uhr 
Liederkranz-^Iaskenhall 
in der Turnhalle 

Samstag, 20 Uhr 
SSG-Fremilen^ltziniK 
in der Stadtlialle 

Sonnta.!». 20 Uhr 
KiiK-Konzert niil Klesir K>'M,v 
in der Stadthalle 

KINOS 

UT (Rlicinstraße) 
Die fünf um! « in )Iail<>liiJ:> 
I-.ichlhurß (Haliiistrafk') 
Die Antwort kennt nur (h-r Wind 
Rosomarics Hahy 

SPORT 

SonntaK, M .'10 Uhr 
FCL — Walleistädlen 
SSG — SC SleiiilHTK 
SGK in IIsliiKi n 

Samstag, 13 Uhr 
Funhall-llallen-'riiriiier 
in der Reichweinhallf 

Hundhall 
,SamstaK, 1!) 30 Uhr 

SSG — TG nraiinsh:iriU 

Sonntag, 17.15 und m.,'!0 Uhr 
SGE II — Germania ITuniistiiiit 
SGE I — TG UessimKen 

EGELSBACH 

Samstag. 20 Uhr 
KGE-Kostiimfrvt im I/iucnhcini 

I 

Hier spricht die 

Kunst- und Kulturgemeinde 
Langen 

Liederabend mit Klesie Kelly 

Am Sonntag, dem 2. Februar im «roßen Siial 
der Stadthalle. Beginn 20 Uhr. 

Das fünfte Konzert unseres Jubiläums.jali-'' 
res wird von ganz besonderem Reiz sein. Die 
diarraante, jugendliche Sopranistin, die aus 
Amerika korntr.t internationale Erfolge 
aufzuweisen hat, wird sich ihre außer- 
gewöhnliche Musikalität, ihre Natürlicliueit 
und das einmalige Timbre, schnell die Her- 
zen des Publikums erobern. Das ausgewählte 
Programm bringt Lieder von IHircell, W. A, 
Mozart, Franz Schubert, H. Wolf. Richard 
Strauß und einige Negro-Spirituals. 

Eintrittskarten für Erwachsene DM 8,—. für 
Schüler, Studenten und Sehwerkiiegsbe^rhä- 
digte DM 5,—, 

Wir empfehlen die Vorverkautsstelle bed 
der Volksbank Dreieich I,angen. Mit.glieder 
haben freien Eintritt. Restkarten an der 
Abendkasse. 

W 

S 

V 

Heute kaufen-heute gewinnen 

Teppichboden fast gesclnenl<:t 

Teppichboden 
400 breit, mit Kompakt-Schaumröcken, 
100 »/o Polyamid 
qm ab . .   11.75 15.90 17.90 

Stores Diolen, 180 hoch Qrobstruktur 

Stores Diolen, 250 hoch Grobstruktur 

6.90 

8.90 

Brolcatdecicchen ab  1.50 

Bitte beachten Sie 
unsere 

Resteangebote 
fn unseren Schau- 
fenstern mit den 

stark herab- 
gesetzten Preisen 

r' 
Teppiche sb   « t ■ ■ 79.- 

Bettumrandungen &b I • • 98.- 

Läufer 100 breit/Meter . . 15.- 7.90 

Tagesdecicen vollwaschbar, ab , 59.- 
y 

AuBerdem haben wir 
fOr sie gOnttIg* 

Angebote In 
Gardinen- und Deko- 

■totfrmten 
ab DM 0,50 

Delcostoffe um. IZO breit/Meter 4.95 8.50 

lM°'bf/'Meier' 3.95 4,95 10,50 14,50 16,50 17,50 

Teddy-Kissen rot und gelb, mit Füllung 6.95 

Spannstoffe 100 breit / Meter ab . . -.45 

wsv 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch 

Langen, Fahrgasse 17 Telefon 2 3512 

P 

im Hof 
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Tod nach Kreislaufkrankheiten dreimal so häufig 
wie vor 50 Jahren 

Vom Herzinfarkt sind vor allem Männer bedroht 

Himnefälli rkrankiinKi n — in hohem Malle d .inem Viertel der Krankhi ils- 
drei^a. 

so häufiR wii- vor 50 Jahren 

Lyrisches und Musikalisches aus fünf Jahrhunderten 

Wio sluiU <lu' '/.Mtuitimc diosnr Kriinkhciten 
gjrado in junB<T,T Zeit wi.r, gehl nus einer 
Sli,lislik (l.T AllH'-meinen Ortskrankenkas- 
sen hervor in (li'n Jahren von 1955 bis invi 
ist (laniidi die iiuf Kri>islaufn kr»nkiingen zu- 
rtidt/ufühicndc /alil df-r ArhritsunfahiKkeits- 
ftilli- je lOmi MüHln'dc-r auf mehr als das 
Doiipi'Hc R<-stii'Uon 

Vitii' WPil'ii Krankheit breitet sich von 
Juhr «1 .lalir w.Ml.-r aus; Die llerzdurchblu- 
tunüsstorunm-n. wo/.u vor allem der Herz- 
Infarkt ßihört. Wahrenrl der Tod intolRC 
Durchbliilunii^slöi unSen di s Herzens 1952 mit 
etua 'Ti (100 Strr hefällcn erst 13°/» aller Kreis- 
lauflodesfiilh- ausmachte, waren es 1865 mit 
rund 72 001) schon 25 " o und 1972 bereits 35 »/n 
(llliono) D l-: bedeutet: in den letzten zwanzig 
Jahren liaben allein die Todesfütle infolge 
Her/durchbkilunKsslörunRen (1972: IC/o der 
Cr. -;aiMtslerblichkei1) das gleiche Ausmaß er- 
reidit, das 1!I2.-. sämtliche Kreislaufkrank- 
heili ii hallen (15 " ol 

(>(! ■'•! der Sterbi'fälle an Durchblutungss.o- 
ruMgen des Iler/.eir. entfallen wiederum auf 
die Todesursache .Herzinfarkt", wobei 19i2 
(ler Ant^-il bei den Mäniii^rn mit OB' « wesent- 

lich hiiher lag als bei den l rauen (50 "/o). 
Im den .lahK-n lUßB bis 1972 ist die Zahl der 

Infaikl-Tolen von 59 700 auf 70 900, also um 
fast ein Fünftel gestiegen, wobei die Zunahme 
bei den Miinnern 17 "/o, bei den Krauen fast 
23 ®'t iielrug. Gleichzeitig ist die allgememt^ 
Sterlieziffer (Herzinfakt - Slerbetiille auf 
KKIOOO Kinwohner) von 99 auf 115 gestiegen: 
bei den Mannern von 137 auf 156 und bei 
den Krauen von 04 auf 77. 

Wenn man die Sterblichkeitsziffer durcli 
Aus.schluIJ aller /ai'lenmalSigeii Veriindeniii- 
gen im AUersaufbaii der Bevölkerung ■'.lu- 
dardisiert, ergibt sich allein für diese vier 
Jahre eine Slerblichkeil.s/.iinahme von 13"i 
bei den Männern und 12'.o bei den Krauen, 
wobei die Infarkt-Sterblichkeit beim Mann 
fast dreimal so hoch ist wie bei der Frau. 

Was Infarkt-Todesfälle bei den unter 45- 
Ifthrigen betrifft, so hat »ich Ihre Zahl von 
1800 (1968) auf 1900 im .lahr 1972 erhöhl, um 
etwa 5"/o al.so. Diese Zunahme betraf aber 
aiKsc-hließlich die Männer, wie 1972 überhaupt 
fast 90 »'o aller Infarktloten unter 45 .lahren 
und 81) °» der 4ri bis GOjahrigen Manner wa- 
r'Mi. 

Faschingsfeier des Altenkreises der Pfarrei 

St. Thomas von Aquin 

Am veigangciien Soi.i, ig land im SUidio- 
E.ial der Stadlhalle in l.angen unter dem Titel 
„Lyrisches und Mur-ikalisehes aus fünf .Tahr- 
hunderten" eine Vci'.'inslaltuug mit klassischer 
Gilarrenmusik und 1 ,yrikrezitationen stalt. 
Die I'rogrammzusnmmensleihmß diese.s für 
l.angen wohl auliergewiihnlichen Abends halle 
Jürgen Jensen besorgt, der auch die Texte 
las Der Anspruch, der an die Zuhörenden 
ge-.teilt wurde, war dabei gewiß nicht gering. 

Die SprachhaltunRen und d<^r Bilderreich- 
tum der Gedichte von Ulrich von Hutten, 
Abraham A Santa Clara, .loharmes Rist, An- 
dreas Gryphius und anderen sind uns heule 
ungewohnt. Die Themen allerdings kaum. 
Jeiisens Auswahl konzentrii'rte sich auf 
Zeugnisse des 30-jahrigen Krieges; und dem 
weniger 1 .iteraturkundigen wurde dabei deut- 
luh. daß Kiin: t nicht erst im 20. Jahrhundert 
einen ausgeprägt dokumentaripchen Charak- 
ter hat. um zugleich gegen da.s Klend des 
Krieges und die Ausweglosigkeit „irdischen 
J.uniners!" zu protestieren. 

Ver.s()hnlirh im Inhalt und klar in der 
Sprache nahm sich dagegen das „Abendlied" 
von Matthias Claudius, I.essings berühmte 
Ring-Parabel aus „Nathan der Weise", sowie 
die nidit weniger berühmten Beispiele aus 
Goethes „Faust" und Hölderlins „Heldelberg"- 
Gedidit aus. Poesie- und Textzeugnisse aus 
dem 19. Jahrhundert von August von Platen, 
Heinridi Heine und schließlidi des humorig- 
tiefsinnigen Christian Morgenstern komplet- 
tierten das Programm, das Jürgen Jensen ein- 
drucksvoll und präzise in den spezifischen 
Charaklerisieningen darzubieten vermodite. 

?;inge.streut in diese Textfolge waren in der 
ersten Hälfte barocke Tanzsuiten für Gitarre 
von Gaspar Sanz, Robert de VIseö und Henry 
Puiooll, in der zweiten Hälfte dann konzer- 

tante Stücke von Isaac Alb^niz, Krancisco 
Tarrega, Heitor Villa Lobos und Alexandre 
Tansman. Joachim Sdififer stellte dabei eine 
erstaunlicäie Beherrschung des Instrumentes 
unter Beweis, zeigte ein feines Stilempfinden 
und .sorgte durch nachdrückliche Charakteri- 
sierung der verschiedenen Werke für eine 
farbige Atmosphäre. 

Die wohldurchdaditc?, sinnreiche Kon/cplion 
dieser Veranstaltung und ihre eindruc'-svolle 
Durchführung hinterließen viel NachdenklicJi- 
keit. Leider waren nur wenige Zuhörer ge- 
kommen. 

Im Rahmen der Altenbelreimng hatte die 
Pfarrei St. Thomas von Acjuin in Oberlinden 
in der vergangenen Woche alle älteren Pfarr- 
angeliörigen zu einer Faschingsfeier einge- 
laden. Nach einer Kreppelkaffeetafel im bunt- 
gesilmiückten Pfarrsaal begrüßte der Leiter 
fles Altenkrei.ses, Herr Meurer, die in großer 
f.ahl i-rschiuneneii Damen und Herren. Be- 
sonders begrünte er die Krauengemeinsdiaft 
BUS Hingeii-llüdesheim. die nach der Kaffee- 
tafel das rrogramm gestaltete. 

Nach Begrünung der Närlnnen und Narren 
durch Krau Sihömehl übernahm die Sitzungs- 
irä>iidenlin Krau Seit das Zepter und über- 
.rücUte mit viel Humor und launigen Versen 

die ein/.elui-n l'mgrammpunkte. Nach dem 
Einzug der t;arcle.soldaten wechselten sich 
GK'siinge und Vnrträgeab, die mit rheinischem 
Humor alle Narren erfreuten. Die Erlebnis.se 
beim Wiiilerschlullverkauf brachte Frau 

Wambach zu Gehör. Über die Tücken tx-im 
Gebraudi von Spraydosen klärt Krau Schmidt 
auf. F.ine Fahrt in die schone Sdiweiz unter- 
nahm Frau Klingler. Was eine Putzfrau bei 
einer guten Herschaft alles erleben kann, er- 
zahlte Frau May. Der Wein als Freuden- 
spender wurde von Frau Walter besungen. 
Bei den Gesangsvorträgen konnten Frau 
Laiighanke und Frau Sdimidt ihr rheinisches 
Toniperament ganz entfalten. Eine Gesangs- 
gruppe besang die Ereignisse der letzten Zelt 
aus Politik. Sport und Kommune. Aber audi 
alle Narren im Saal wurden vom lustigen 
Treiben angesteckt und schunkelten fleißig 
mit. Alle bedauerten, als das Ende der Feier 
gekommen war. 

Nach einem herzlichen Dankeschön an alle 
Biideshelmer Narren hat Herr Meurer die 
lustige Schar rheinisdien Frohsinns wieder 
für das nächste .lahr eingeladen. 

Eine intnrmatinn der Bundesanstalt fOr Arbelt 

nutzen 

Heute schon 
für morgen handeln - 
der nächste Aufschwung 
kommt bestimmt! 
Im richtigen Moment das Rich- 
tige tun: heute schon die 
Arbeitskräfte gewinnen und ein- 
arbeiten, die morgen den be- 
trieblichen Erfolg garantieren. 
Ein Programm aktiver 
Hilfen vom Arbeitsamt: 
Beratung bei der Besetzung 
von Arbeitsplätzen. Dazu ein 
breites Angebot von finanziellen 
Leistungen von beachtlicher 
Größenordnung - auch im Ein- 
zelfall! 
Kennen Sie wirklich alle? 
Hier die wichtigsten: 
Eingliederungsbeihilfe als Zu- 
schuß oder Darlehen 1-2 Jahre 
60-80% des Arbeitsentgelts. 
Zuschüsse zu den Lohnkosten 
für ältere Arbeitnehmer bis zu 
50?o des Arbeitsentgelts. 
Einarbeitungszuschüsse bis 
zu eO'i des Arbeitsentgelts bis 
zu 1 Jahr 
Kostenübernahme bei betriebs- 
interner Fortbildung zur Ver- 
hütung von Arbeitslosigkeit 
(bis 31.3.1975). 
(Näheres hierzu in der Broschüre 
.Was'' Wieviel? Wer?' - Ausgabe 75 - 
erhältlich bei Ihrem Arbeitsamt). 
■ ■. und zwei neue 
Leistungen 
für die Einstellung von Arbeits- 
losen aus Arbeitsamtsbezirken 
mit überdurchschnittlicher 
MToeitslosigkeit. 
Um Stabiiitat, Beschäftigung 
und Wachstum zu fördern, hat 
die Bundesregierung u. a. be- 

sondere arbeitsmarktpolitische 
Beschäfligungshilfen beschlos- 
sen. Aufgrund einer Vereinba- 
rung zwischen dem Bundes- 
arbeilsministerium und der 
Bundesanstalt für Arbeit liegt 
die Durchführung bei den Ar- 
beitsämtern; 
Lohnkostenzuschüsse; Arbeit- 
geber, die längerfristig Arbeits- 
lose aus Arbeitsamtsbezirken 
mit überdurchschnittlicher Ar- 
beitslosigkeit zusatzlich ein- 
stellen, erhalten einen Lohn- 
kostenzuschuß von 60% des 
Arbeitsentgelts für 6 Monate 
sofort und in einem Betrag vom 
Arbeitsamt. 
Mobilitätszulage; längerfristig 
Arbeitslose in diesen Bezirken 
erhalten einen zusätzlichen 
„Bonus" von DM 300,- bis DM 
700,-, wenn sie eine auswärtige 
eine geringer bezahlte oder 
eine andersartige Tätigkeit auf- 
nehmen. 

Sprechen Sie jetzt mit uns - 
Sie können Chancen nutzen 

durch die 
Ärbeitsberater un^ 

Arbeitsvermittler 

In IhremArbdtsanit 

Bessere Schülervertretung 
angestrebt 

Vor kurzem hat sidi eine Schülerunion an 
der Dreieicii-Schule neu konstituiert. Wie der 
Kontaktmann der Gruppe mitteilt, habe man 
sich durdi die gesetzlidi vorgesdiriebene Schü- 
lervertretung nur unzureidiend und einseitig 
vertreten gefühlt. 

Ziel der neuen Schülerunion sei deshalb, 
die Schüler besser und objektlvOT als bisher 
über ihre eigenen Redite und die der Sdiü- 
icrverlrelung zu informieren sowie die Schü- 
lerinteressen durch Sdiülerbefragungen und 
die Einführung von SV-Stunden stärker wahr- 
zunehmen. 

Wörtlich heißt es in einer Presseerklärung 
der Schülerunion; „Um innerhalb der Schüler- 
verlrelung dem personellen und ideologis^cn 
Übercewidit der linksorientierten Schüler- 
gruppe zu begegnen, die die SV zu einer Ma- 
rionette der außerschulischen Neuen Linken 
werden ließ, tritt die Schülerunion unter an- 
derem für verstärktes Intoresse und größere 
Bereitsdiaft bei den Klassensprecherwahlen 
oin". 

pio odiüierunion rekrutiert sitäi hauptsädi- 
lich aus Schülern der Klasse 11 und ist für 
jede Unterstützung durdi Vor.schläge, Wün- 
.sche oder Beitritt dankbar. 

Aufklärung über die Förderstufe 
Schulleitung und Schulelternbeirat laden 

alle Eltern und Erziehungsberechtigte ein, 
deren Kind eine vierte Klasse der Ludwig- 
Erk-Schule besucht, sich in einem Aussprache- 
Abend über die weiterführenden Schulen in 
Langen informieren zu lassen. Die Veranstal- 
tung findet am Donnerstag, dem 6. Februar, 
um 20 Uhr im Evangelischen Gemeindehaus, 
Bahnstraße 46 statt. 

Vertreter der Adoll-Reidiwein-Schule und 
der Aibert-Einstein-Schule werden über die 
Fiiiderstufen berichten und Fragen zu diesem 
Thema beantworten. 

S C H I. A G Z F, 1 I. I. N . 
Zwei Schlagzeilen in der Laiigenur '/a .luug. 

Ellern drohen mit Sdiulstreik — Ultimatum 
läuft am Montag 16 Uhr ab" (24. 1. inVfti und 
„Kein Streik in der Ludwig-Ei k-Schule — 
Schulrat erfüllte Forderungen der Kllern" 
(28. 1. 1975) vermitteltem dem l/>ser den Ein- 
drudt von Sensationsmeldungen mit einem 
Hauch von Gewalt und Kapitulation, Nicht 
nur das. Sie legen den fatalen Trugschluß 
nahe, mit der Streikdrohung sei hier ein Kon- 
flikt gelöst worden. Dem ist nicht so. 

In einer sachlichen Aussprache siegten am 
Montag, dem 27. 1 1975 schlidit die besseren 
Argumente. Sie waren bereits in einem Brief 
zusammengestellt, ein.schließlich der berech- 
tigten Forderungen der Schulverwaltung, ein- 
schließlich der nicht minder sciiwerwiegen- 
den Einwendungen der Elternschaft. Dieser 
Briet enthielt auch einen Lösungsvorschlag, 
der die Belange aller Beteiligten in hohem 
Maß berüdisichtigte. Das Sdireiben war den 
Gesprädispartnern bereits am Wochenende 
zugegangen. 

Am Montag-Nachmittag war dann Gelegen- 
heit, in einer Besprechung in der Ludwig-Erk- 
Schule die Entscheidung zu treffen. 

Der Ablauf in dürren Worten; 
1 Schulrat Dersdorff (in Vertretung des er - 

krankten Schulrats Frank) war nicht bereit, 
unter Druck zu verhandeln. Er wußte das 
Reciit auf seiner Seite. Erst nachdem die 
Streikdrohung formell zurücicgezogen wurde, 
war der Weg zur Einigung frei. 

2. gehl il rat. Dersdorff und die Rektoren 
Fürst und Hoffmann nutzten ihren Ermessens- 
spielraum zugunsten der Eltern und stimmten 
dem vom Sciiulelternbeirat der Ludwig-ErR- 
Sd»ule ausgearbeiteten Kompromißvorsdilag 
zu. Man tut wohl nicht zuviel des Guten, wenn 
man ihnen dafür dankt, 

3 Man kam überein, die interessierte Pres- 
se in diesem Sinn objektiv zu informieren und 
damit auch das sdiiete Bild ein wenig gerade 
zu rüdten, das sich nach der ersten Bericht- 
erstattung bei dem einen oder anderen I,eser 
eingeprägt haben mochte. 

So weit, so gut oder sdilecht. Der zweite 
Pressebericht blieb da vieles schuldig. Haperte 
es wieder einmal an gediegener Information? 
Diese Mangelersdieinung hatte bereits zuvor 
die Verhandlungen gelähmt. Bequemlidikeit, 
Taktik. Irreführung? Es bleibt ein fader Nadi- 
geschmack. 

Martin Möller, 
Vorsitzender des Schulelternbeirals 
der Ludwig-Erk-Sdiule 

Die Würfel sind gefallen, zu Gunsten dei 
Kinder, Das ist gut so. Denn nidits anderes 
haben alle Beteiligten gewoUt. Zunächst em- 
mal die Eltern der betroffenen Schüler, die 
kein anderes Mittel als den Streik sahen, ob 
zu Redit oder nldit - es ging um ihre lündw. 

Daß es bessere Argumente als einen Streik 
gab ist das Erfreulidie an der ganzen Sache 
Und der fade Nadigesdimack? Den hätte vrahl 
eher die Presse haben können, als Ihr die Tur 
gewiesen wurde. 

Hoch schlugen die SttmmnnKswellen beim 
8 h dfr Wallsdulle. Jalirsans 1939. Man tral 
SStl-lTCixeit-Cenler und verlebte ein paar 
Atmosphäre. Bei SchaUplatten- und Hsrmoni 
mknche Erinneriuif siu der gemetiisamen 
und benhaft IxUdielt. Belm Anselnuidergeh 
dies« Treffen lieibehalleB und weiter stuhsa 
Bernd UaffniMiB mit Preade lar Kenolnii 

Irlcten Klassentreffen der ehemaligen Kla^ 
»ich in alter Krisdie und gut gelaunt im 

(cmüllidic. nette Stunden In »ngeii^m« 
kaklängen vertlaf die Zelt sehr tdineU. M 
„Leldennelt- (Miulxelt» wurde 
en WM man akb etnl*. da« man «abedw 
en Mille, was »on selten de* KlassenapredM«» 
genommen wnrde. 

N. » LANGBNRR ZEIXUNO Krcilag, den 31. Januar lft7S 

Fachvortrag 
„Programmiertes Drucken" 

Im Nadilrag zur BMiditigung der Farben- 
f,i:v ik Harlmaiiii im vergangenen Herbst folgt 
an' Mittwoch. Februar, um 19 Uhr, im 
„l.immdieiv, Schafgasse, ein Vortrag mit 
I.ii li'bildei n ülier das Thema „Programmier- 
te- Drucken'. Die.ser Vortrag war bereits 
an 14. Januar angesetzt, mußte dann aber 
we4i'n Termin-i'hwierigkeiten des Referenlen 
al. •.••^;igt wei 'len. 

:),-r Vorstand bittet alle Mitglieder um rege 
Te l nähme an diesem Fachvortrag. 

Aus der W«H des Films 

Die .Vntwort kennt nur der Wind 
(Lieh Iburg 1) 

vIfred Vohrer drehte den Film nach dem 
gl ichnamigeii Roman von .lohannes Mario 
•Si.imiel. Roberl Lucas. Verslcherungsdetekliv. 
er'iüU den Auftrag, die Ursachen der riitsel- 
ha'ten Explosion einer Luxusjacht im Mitlel- 
m er aufzuklären. Seine Nachfoi-schungcn 
führen ihn nach Cannes, wo er die sogenann- 
te High .Society kennenlernt. Schließlich 
kommt Luca': zu der Überzeugung, daß es sich 
boi der Esplosion um ein Verbrechen handelt. 

Kosemaries Baby 
(Lichtburg 2) 

ciu.v Wooilhouse zieht mit seiner jungen 
Frau in ein altes Mietshaus, Feines Abends 
bringt die Nachbarin dem jungen Ehepaar ein 
Do-isert, Wenig später erwartet die junge Frau 
oin Kind. Sie hat große Schmerzen wJihrend 
Ihrer Schwangerschaft. Eines Tages fällt der 
künftigen Mutter ein Buch über Hexerei in 
die Hand. In dem Ehemann der Nachbarin, 
die sie während der Schwangcr.schaft mit 
Kräutersäften und anderen Ingredienzen ver- 
sorgt hat, erkennt sie den Sohn eines Hexen- 
mei-stei-s. Sie ahnt Schreddiches. 

nie fünf Cefürchteten und ein llulleliija 
(l'T) 

We.slernfreuiide können in die.-^em Film ein 
Wieder.sehen mit Bud Spencer feiern, dem 
Parnor von Terence Hill in dem l''ilm „Vier 
Fäuste und ein ITalleluja." 

RENTENZAHLTAGE 
ReiitenfahliinK für den IVtonal Februar 

Landen 
Sdialtei- 4 Nr. 1-250(1 und 2501-3500. am 31. 1. 
von 8.00 bis 12 00 und I4.'tn bis 17 :^0 Ulu*. 
Schaller 5 Nr. 5501 hi»; Kmlo. iini 1. von 
8 bis 12 Uhr 
Egelsbuch, alle Hvntcn. 31 1 von 8 30 bi.s 
12 Uhr un<i von 15 bis 17.^50 Uhi 

Kirchliche Nachrichten 
Sonntag, den 2. Fehniar 197.') (.Sexagesimä) 
Stadtkirehe 

9.30 Uhr llotlesdien.it, (I'lr. Kretzer) 
Predigttext: Mt. 13, 10-17 
11 15 Uhr Kindergottesdienst 

(ienicindehuiis. Bahnslralte 4G 
9,30 Uhr Gotlesdiensl, (Pfr. .SU'fani) 

Prodigttext: Luk. 2, 22-32 
11,15 Uhr Kindergotle.sdienst 

Martin-Lulhrr-Kirelie. Berliner .Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst, (Pfr. l-auber) 

Predigltcxt: Mt. 13. 10-17 
10 45 Uhr Kindergotte.sdienst 

Johanneskaiiclle. Carl-lllricli Sfralie 4 
10.00 Uhr Gottesdienst, (Pfr. Schillingl 
Predigltcxt: Mt. 13, 10-17 
11.00 Uhr Kindergottesdienst 
Kollekte: Für Kindergärten und Krankcn- 
pflegestationen (DW). 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 2. 2.: Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, den 4. 2.: Bibelstunde 19.00 Uhr 

• Gabelstapler # 
Gebraucht-, Vorführ- und Neugeräte von 
0,5 bis 12 t Tragfähigkeit preislich sehr 
günstig zu verkaufen. 
Gebrauchtgeräte schon ab DM 5000.- 

^ 11 % MWSt zu haben. 
Alle Geräte befinden sich in einem guten 
fahr- und einsatzbereiten Zustand. 
Niederlassungen mit Service sind in Ihrer 
unmittelbaren Nähe vorhanden. Wir bera- 
ten Sie unverbindlich. 
Rufen Sie uns an: 

Hauptwerk EVAUGE - 63 Gießen 
Karl-Glöckner-Strafle 2 ^ 

# Telefon 06 41 ' «7 30 01 ■ 

[Straßendlen^ 

.Im Auftrag des ADAC 

TAG UND NACHT 
Abschlepp-D!enst Erhart 

sowie Rückhol-Dienst - In- und Ausland 
und eigene Funkleilslelle. 

Tel 46 44 oder BP-Tankstelle Tel. 4 90 69 
Wir lühran Ihren Altwagan der Verschrottung 
tu. Wir bedienen Sie weiterhin praiigünstlg. 

Wagenwartung 
TUV-Vorfahrt schnell und zuverlissig 

BP-Tank*teUo EHRHART 

Malerei von Rainer Roemer 
Die G<>ssmann Galerie in Neu-Isenburg er- 

öffnet ihre nächste Au.<wtellung am 30. Januar. 
Bs wird Malerei von Reiner Roemer gezeigt. 

Der Künstler wird zur EröffnunÄ anwe- 
send .sein. 

OFFENTHAL 

Altpapier wird abgeholt 
o Vom DRK-Ortsverein wurde uns mitge- 

teilt. daß auch künftig noch Altpapier gesam- 
melt wird. Eine allgemeine Altpapiersamm- 
lung im gesamten Ortsbereich Ist zwar nicht 
vorgesehen, wenn aber jemand größere Men- 
gen von Altpapier hat, kann er sidi an Herrn 
Pippig, Taunusslraße 17. Telefon 56 25, wen- 
den. Das Altpapier wird dann vom DRK-Oits- 
verein abgeholt, 

Weilerhin wurde mitgeteilt, daß am Mon- 
tag, 14. April, eine Altkleider.sammlung durch- 
geführt wird. DRK-Plastlksäcke werden recht- 
zeitig vorher :in die Einwohnersdiaft verteilt. 

Übungsstunden 
des Spielmannszuges 

o Vom Vorstand des gemeinsamen Spiel- 
manns/uges der Freiwilligen Feuerwehren 
Götzenhain Offenthal wurde mitgeteilt, daß 
die allgemeinen Übungsstunden des Gesamt- 
zuges wieder jeweils mittwochs von 20 bis 
22 Uhr in der HSV-Turnhalle in Götzenhain 
stattfinden. Für die Offenthaler besteht eine 
Fahrtmöglichkeit ab dem Feuerwehrhaus in 
der Friedhof.slraße, Die Mitglieder des Spiel- 
mannszuges werden jeweils um volizähligc.s 
und pünktliches lOrscheinen gebeten. 

ERZHAUSEN 

Vereinsmeister der Vogelfreunde 
e/. Au-igezeichnetes Tiermaterial hatten die 

Züchter des, Vereins der Vogelfieunde bei ih- 
rer Vereinsmeisterschaft vorgestellt. Bei der 
durchgeführten Prämierung der Färb-, Po- 
situr- und Gesangskanarien sowie der Mistrii- 
linge, F.xoten und Sittiche hatten eine große 

AUTO-FEt.LE 
vom Herstetier 

Eigene Fertigung, daher 
günstig. Täglich 14 - 18 
Uhr (auch tulittwoch), 
Samstag von 10-16 IJhr 

Die neue Frühjahr- und Sommerkollektion 

ist eingetroffen! 
Morgen, am langen Samstag, durchgehend von 9 bis 17 Uhr geöffnet 

Die KI'^PEr 
Langen, QartanstraRe 8, Ruf 2 48 22 * 

Inh. Ellen Böhler 

An/.ahl der Züchter sehr gute Erfolge zu ver- 
zeichnen. So wurde in der Klasse der Farb- 
kanarien (4er-Stämme) Friedrich Grösdi 1. 
Sieger mit 3G2 Punkten (Sdiaukta.sse 5c) vor 
Erich Heberuitreit (359 Punkte - Schauklas.se 
3b) und Dorothea Hebenstreit (358 Punkte — 
.Scliauklasse 6). Bei den Farbkanai-ien (Zwei- 
erstämme) belegte Dorothea Hebenstreit den 
1. Rang vor .Johann Mayer. 

In der Klasse Positurkanarien (4er-Stiim- 
me) holte sich Kurt Kannslädter mit 362 
Punkten den 1. Platz mit Gloster Fancy vor 
Wilhelmine Feist (348 Punkten — Bossu bei- 
ge) und Ursula Hebenstreit (344 Punkten — 
Gloster Fancy). Bei den Positurkanarien Ein- 
zelvögel wurde .fürgen Grösch Sieger vor Ka- 
rin Schwarz. 

Philipp Klein wurde in der Klasse Misch- 
linge (Magelhaenzeisig x Kanarie) Sieger mit 
327 Punkten vor Konrad Berck (Girlitz x Ka- 
narie), der eine Punktzahl von 325 erreichte. 
Hierbei handelte es sich um 4er-Stämme. 
Bei den Mischlingskanarien Einzelvögel si- 
dierte sich Friedet Dilfer den Sieg vor Phi- 
lipp Klein. Wilhelmine Ftist belegte in der 
Klasse Gesang-skanarien dem 1. Platz vor An- 
ni Bausdi. 

Bei den Exoten wurde Gertraude Kann- 
.ställer Siegerin mit sehr gut I auf roter Ama- 
rant vor Kurt Kannstätler mit sehr gut II auf 
dreifarbige Papagelamadine. 

Bei den Sittidien wurde Ludwig Köhres 
1. Sieger mit Wellensittich vor Erich Heben- 
streit mit Nymphensiltieh. 

Hauptversammlung des DRK 
ez Das Deutsche Hole Kreuz. OrLsver- 

eiiiigung Erzhausen — madit seine Miltfliedet* 
dai'auf auCmerksani, dalJ die Jahreshauplvor- 
sammlung am 21. Februar im Giistliaus „/,um 
Erzhäiuser Hof" stattfindet. Im übrigen wii-d 
schon jetzt auf die beiden niuispen(iel<*rmine 
am 7. März und 26 Septembc»!" hlni;ewies<'n. 

Fahrt in den Bayerischen Wald 
ez Die Wandergruppe der Sporlveieiniguiig 

Erzhausen unternimmt vom 17. bis 21. 3 1975 
eine .5-Tagesfahrt in den Bayerischen Wald. 
In Charmerau wird man dabei Quatier be- 
ziehen. Auf dem Progr iinm steht u. a. die 
Besidiligung einer Glasbläserei und des bay- 
erischen Nationalparks. Der P'ahrpreis ein- 
schließlich Übernachtung und Frühstüclc be- 
trägt pro Person 12.'i Mark. 

Anmeldungen werden ab sofort biü zum 
20. Februar von Horst Möddel, Heinrichstraße 
(Telefon 77,')8) entgegengenommen. Auch CJk- 
sle sind herzlich willkommen. 

Rosenmontagsball 
ez Am 10. Februar 1975 veranstaltet die 

Freiwillige Feuerwehr Erzhausen im Gast- 
haus „Zur Linde" ihren Ro.senmontagsbaU. 
Saalöffiiung ist um IB.30 Uhr. Eintritt 5 DM, 
Beginn 20.11 Uhr. Der Vorstand teilt allen 
Mitgliedern und Gästen mit. daß keine Platz- 
re.servierungon vorgenommen werden können 

Fell-Laget Mörfelden 
Rüssetsheimer Str, 36 

Für Erstlagsbiälter der 
Deutschen Bundespost 
für Bund und Berlin hal- 
ten wir für Sie vorrätig 

Lindner-Alben f, Erst- 
tagsblälter u. Einzel- 
blätter für Ringbinder, 
SCHILDER-GÖTSCH. 
Langen, Bürger- 
Str. 23-25, Tel. 2 23 90 

Herren- 
Hüte - Mützen 

Pelzmützen 
PELZ-MÜLLER 

Egelsbach 
WestendstraOe 3 

Ruf 48 08 

□adigeschoB aus- 
bauen, schöne 
Räume schaffen 
Wir bieten preisgünstig 
das Material dafür und 
beraten Sie gerne, Holz- 
verkleidungen - Wohn- 
dachlenster — Isolierun- 
gen — Holz - Wendel- 
treppen - Platten, 

Uli 
ms 

Sperrholz, Leisten, 
Holzzubehör 
6071 Götzenhain 
Industriestraße 
Telefon 06103/85061 

Mo -Do, 7-12, 13-18 Uhr 
Freitag 7-12, 13-16 Uhr 

Gebrauchte 
Möbel 

»erkauft tSgllch von 
17-18.30 Uhr auB, Sa 

Habyrmehl, Neu-Isen- 
burg, StoltzestraBe 3 

Preisgünstige 
Umzüge 

ohne Berechnung der 
Antahrl. lA/ir sind täglich, 
auch samstags, fahr- 
bereitl 

E. AVEMARIA 
Talefon 4 93 80 

Ein Bainveik ist SO Stabil 

wie sdne Basis. 

Unsere Basis 175 Milliarden Mailc. 

Was eine stabile Basis für ein 
bau werk bedeutet, bedeutet die 
Finanzkraft für eine Bank. 

Denn auf ihrer Finanzkraft baut 
sie ihre Leistungen auf, und darauf 
bauen über 15 Millionen Kunden, 

Kunden der Volksbanken und 
Raiffeisenbanken, der Gruppe mit dem 
dichtesten Bankennetz Deutschlands. 

Mit einer gemeinsamen Bilan?:- 

summe von 175 Milliarden Mark. 
Eine sichere Basis für das Ver- 

trauen, das breite Kreise in unserem 
Land ihrer Bank entgegenbringen. 

VOLKSBANK HAUSEN 
LANGENER VOLKSBANK 

RODGAU BANK 
VOLKSBANK OBERRODEN 
VOLKSBANK MÜHLHEIM 

SPAR^ UND KREDITBANK IHETZENBACH 
VOLKSBANK OBERTSHAUSEN 

SPAR- UND aWERBEBANK (»TEMBACH4IEBER 
GENOSSENSCHAFTSBANK OMZENHAIN 

SPAR-UND KREDITBANK EGELSBACH 



schornsteinsot^enP 
wir unlertn Ihren Schomiteln, durch unssr^^HRENB- 
MASS-QUERSOHNITTS-VERFAHREN mit dar AHRENS- 
hydrophobl«rten>KALT-QLABUR. QeprOlt nach 
mInItKtlelKm ErlaS - Prflrzeugnlt Nr.; 22 068 4t 71. 

rschornstein-teGliDik 

I 

•601 Koith«lmtr UndiU.S4 
•immtl-Atff 0 9149/d 10 66* 

GYMNASIAST 
der 10. Klasse benötigt ab sofort für ca. 
1 Iklonat täglich ca. 2 Stunden nachmittags 
oder abends Unterstützung, hauptsächlich 
Malhematik und Franzödtch durch Refe- 
rendar oder geeignete Person. Unterricht 
Hann bei Ihnen zu Hause oder Langen, 
Oberlinden, erfolgen. Sehr gute Bezahlung. 

Telefon 06103 / 72672 von 9-17.30 Uhr 

Alles für das sichere Bad 
rutschsichere Wannen- und Dusch- 
Einlagen 
Badewannenverkürzer und -sitze 
Einsteiggriffe 
Nackenrollen 
Badethermometer 

Sanitätshaus 
JACOBS 
Orthopldltcht Werkstautn 

LANGEN, HelnrlchstraBe 2 

Polsterarbelten 
durch Meisterbetrieb 
führt aus; 

Telefon 214 04 

Zu verkaufen, fast neu: 

1 Kühlschrank Bauknecht 3-Slern 150 DM 
1 Elektroherd AEG Luxe mit Grill- 

automat   600 DM 
1 SpUlcenter BBS de Luxe, 

Becken rechts  900 DM 
1 Watchmaschlne Lavamat . 400 DM 
1 KUchensctirank, modern VB 250 DM 

Telefon 2 31 19 oder 2 14 80 

KAMINSORGEN? 
Kaminkopf-Reparaturen • Kamin- 

Isolierungen - Plewa-Einsätze 
Spezial-Kamlnaufsätze - Reparatur von 

61- und gasversotteten Kaminen 
HAUSKAMINBAU PFAU 

61 Darmstadt, Hebbelstr. 11. T. 06151 '35215 

zinsgUnstlg 
unbürokratisch 

Langener 

Zeitung, 

der 

Werbeträger 

Ihres 

Vertrauens 

TODESANZEIGE 

Am (Montag, dem 27. Januar 1975, verstarb nach längerer Krankheit, unerwartet, 
unser lieber Sohn und Bruder 

Gerhard Kutzner 

Im Aller von An Jahren, 

In tiefer Trauer: 
Familie Bernhard Kutzner 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung fand am Donnerstag, 30. Januar 1975, in Suizbach an der l^urr. statt. 

BARGELD 
bl( 25 0C3,— DM, Laufzeit bit 80 Monate 
Übernahme Ihrer alten Schulden. Auch an 
Ledige, getrennt Lebende zu günstigen 
Zinsen. Einkommensnachweis und Ausweis 
genügen. 

Finanz.-Büro Manfred Krepel 
607 Langen, Wassergasse 12, Tel. 2 93 79 
Geölinet von 9-12 und 16-19 Uhr 

Nach langer schwerer Krankheit Ist am 30. Januar 1975 meine liebe Frau. Mutter, 
Schwiegermutter, Oma, Schwägerin und Tante 

Margarete Michel 

geb. Brand 

im Alter von 70 Jahren von uns gegangen. 

In stiller Trauer: 

Friedrich Michei sen. 
Friedrich IVlichel jun. und Frau Helene 
die Enl<el Angelilta Michel u. Armin Frenzel 
Christine iUlichel 
Dora Schiipp geb. Michel 
Wilii Schiipp und Renate Schiipp 

Langen, Worms und Sobernheim, den SO.Januar 1975 
Rheinstraße 44 

Die Trauerfeier für die Verstorbene findet am Dienstag, dem 4. Februar 1975 in Worms, 
Friedhof Hochheimer Höhe, um 14.30 Uhr, statt. 

Plötzlich und unerwartet wurde mein lieber Mann, unser guter Vater, 
Sohn, Schwiegersohn, Schwager und Neffe 

Henning Oppermann 

aus unserer Mitte gerissen. 

Langen, 29. Januar 1975 
Südliche Ringstraße 265 

In tiefer Trauer; 

Helene Oppermann 
Kinder Dagmar und Harald 
und alle AngehSrIgen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, 4. Februar 1975, um 13.45 Uhr, 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Gott dem Herrn hat es gefallen, meinen lieben Mann, unseren Vater, 
Schwiegervater, Schwager und Großvater 

Johann Eisenhauer 

Im 75. Lebensjahr in die Ewigkeit abzuberufen. 

In stiller Trauer: 
Barbara Elgenhauer geb. Arnold 
Erwin Elsenhauer und Familie 
Maria Buhl geb. Eisenhauer und Famlll« 

607 Langen, Goethestraße 24 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 3. Februar 1975, um 14 Uhr, 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Requiem: 15.30 Uhr in der Pfarrkirche Albertus-Magnus. 

UT-FILMBÜHNEi 
^ clleninf 
CeWircMeten 
_ tindefn 

Fr. bis Mo. täglich 20.30 Uhrj Sa. u. So. 18.00, 
20.30 Uhr So. 16.00 Uhr Jujfendvorstellung 

Ihre Fäuste sind hart wie die Sierra! 

Sq., 14.00 MArdienvorstg. 

Quimbys bestte Gags 

Nicht eine Minute 
ohne Lachsalven! 

»ntHT tlNt MttWin »Hl« lUCHHtVtN! 

lEa»tas.n<i ^ 

lOO Sa,o]a.en ^ 
»CTOOCOlC« I 

AUTO K l N [ä GRAVENBRUCH bet NffU-lMnbufg Tettfon 0 61 93 / 55 Q 
MoHifl warm durch unsere Spezialhelzlüfter' 

Ab Freilag täglich 20.90 Uhr, bi» Montag; 
Dtr britanit thrllltr — wahrscheinUch der erregendste — 

mit CHARLES BRONSON - Hope Lange - Vlncenl Gardenia 
EIN MANN SIEHT ROT - Breitwand-Farbfilm 

fcin einsamer Kttier gegen die Ratten der Unterwelt! 
SPAFVOHSTELLUNG Fr. u Sa 23.15 Uhr. „Satly mit dem Fummelllc- 

FAMILIEN'VOflST So 17.15 Uhr ^Quffyi luttige Olympiade ' 
Ab Dienstag, tagüch 20.30 Uhr. bis Donnerstag: 

Charlton Hetton • Vul Brynner in dem Monumentalfilm 
von Cecil ß de Mille DIE ZEHN GEBOTE Scope-Farbfiim 

Pfivaiei Gebtfluchfwag^nmarm jeden Samstag 10—14 Uhr' - 

Achtung Blutspender! 

AbriddinetPftinn im Work Oreieichenhain am 
Dienstag, 4. Februar, zwischen 15.30 und 19.00 Uhr 
Bei Vorlacje aes Personalausweises und zweier Paßbilder wird ein 
Blulgruppenauswei«, ausgestellt. 
Die Snenrie wird mit 24 - bis 30.- DM vergütet 
Soendesiter 18 bis 65 Jahre 
Bitte bonutzen Sie die Parkplätze für Werksangehörige. 

BIOTEST Serum Institut GmbH 
Werk Oleeichenhain 
{Ortsausgang Richtung Sprendlingen, über die Bahnlinie 
Landsteinerstraße) 

Polsterarbelten 
durch Meisterbetrieb 
führt aus: 

Telefon i 14 04 

Kino 1 LICHTBURG 
Ein Top-Hit als BuWi - «in Top-Hit als FilmI 

Dworoflemm X n»cn aem burwr \ 
•'♦o'BrekJwtin »onipn »wtlULi ^utort 

Miirpd%bhfwnm mrt (ipf in:rrrurk>iaK>n war B««2u»g •|U^K«W-ltourfct Bonn lahnpor-vmtr-f Kohut KWT - ffaymerxl wtttm rwxftnuiMi i «•uiSchwarUtopf uvA / 

Fr. u. Mo. 20.45. Sa. 18.15, 20.45 Uhr 
So. 16.00, 18.15, 20.45 Uhr 

Kino 2 
ROMAN POLANSKCS 

KLASSISCHER THRILLER 

Fr. u. Sa. u. Mo. 20.15 Uhr 
So. 15.30, 17.45, 20.15 Uhr 

Sa. 16.00 u. So. 14.00: Piere Price I. d Monumentalfilrr, Kampf der Titanen gegen Rom 

Bar-Discöthelc ^ ^ 

Sprendlingen 
Oarmstndter Slraflc 62 /.An der D 3 

Großer Parkplatz 
Dienstag Ruhetag 

^ Jf- M i 
UHHe Kauteuai Hioilo: 

,St'mmÜH(f me in Hiä' 
•l?lalzresHrviorungen für die 

• * ■( Tollen Ttige L'fLn,U,-ii * 
Jni 11. S. 75 rb 10 Uhr rjoclfnrt 
' ' Telefon. (0G103) 6.(C55 

Wegen bevorstehender Renovierung " 

verbunden mit dem WSV 

bieten wir M I N I P R E I S E 

HIER EINIGE BEISPIELE; , 

Damen-Wintermäntel .  ab 25 - 
Damen-Hosenanzüge ab 35 - 
Damen-Winterjacken ab 35 - 
Damen-Kostüme ab 25 - 
Damen-Kleider   15*- 
Damen-Blusen   _ 
Damen-Röcke  gjj 

MODEHAUS ^J-zciscns 

Bahnstraße 8 - Bitte beachten Sie unsere Schaufenster 

Möbel-Einbauküchen - 

MEIN . 
TIPf 

Qualität zu harten Preisen 1 
Erb« MOb»l C*nl«r KQ 
Wohnwelt 3000 Mmau-.Stt'nheim IrxlusttlftfelAnd« « d S4t r«l 08181/63061 93 
Erl»nseeb.H^«i}i d 040 
T»I.O61B3/2O0S 

Die Umzugmocher 
Nah - Fern - Firmen - Auslands - Umzüge ' 

ffMel/cfvice 
Mietmöbelwagen (Führerschein Kl. III).J 

^Carl Weiss 

6070 Langen 
Luth<?ilf. 26-28 Telefon 0fll03/235fft^ 
bOOÖFrnnkfuft'M 70 ' Scliifl..r|t. ToWon »11/812356 

(Der neue 
Fiat 131 mirafiori 

ist da Ii 

//Vernünftige Mittelklasse, // haargenau auf die Verhältnisse 
j j von heute kontipiert: 
j / viel Auto, viel Fahrfreude, 
j hohe Zuverlässigkeit für viele Jahre 
j für weniger Geld, als Sie vermuten. 
f / Jeder Fiat serienmäßig mit 
j Lerigzen-KorrosionsschuU. 
f Besofidere Garantie/ ' 

Auto-Mllzettl OHG 
Ollenfhal, Telefon 06074/5330 
Langen, Telefon 06103'72793 

Für 1,- DM gibt es nicht viel... 

aber schon für 5,- bis 10,- DM haben wir 

eine ganze Menge SCHUHE und STIEFEL 

anzubieten (Kindergummi-Stiefel schon für 4,- DM) 

DISCOUNT 

hat die Preise nochmals drastisch reduziert 

vielen Fällen weit über 50 Prozent) 
dazwischen sind viele F r ü h j a h r s - und S o m m e r s c h u h e I 

^Laml?7'®R "h f H ■ D ' S C O U N T Wolfgang Jähnert Am Bahnhof - denn hier können Sie massenhaft sparen! 

«LO-VOLKSSANK-MEHR ALS OELD - VOLKSBANK 
VOLKSBANK. MEHf, ALS 

i U) » »M f 

1 fwjce- OuJO 1 >o> * _ 
bedacht und klargeniacht 

<5^ Es ist höchste Zeit, 
||| daß Sie Ihre Sommer-Urlaubs-Reise unter 

Dach und Fach bringen. 
|§| Die anderen warten auch nicht. 
§03 Und Sie wollen doch nicht das berühmte 
>oi Nachsehen haben! 

|<| In alle schönen Urlaubsgebiete der Erde 

verdiente Erholungsreise: 
Mit Flugzeug, Bahn oder Bus. Vielleicht 

-II diesmal eine Kreuzfahrt? Oder ganz einfach 

Hotelbuchung, wenn Sie mit dem eigenen 
g§| Auto fahren wollen? Immer beliebter werden 

g|i rerienhäuser und Ferienwohnungen. 
In jedem Fall fragen Sie bitte die Fachleute 

oag unseres Reisebüros Sprendlingen- 
Hirschsprung, Telefon 06103 / 6 10 40 oder 

|i| unserer Niederlassungen. 
* % * 

p| ihre VOLKSBANK DREIEICH 

- wehr ALS QELO • VOLKSBANK VOLKSBANK-MEHR ALB 



I..K.G. 
Heut« abend 

Zutammankunit 
In der TV-Qastslälta. 

Morgen, Samstag, 
Abfahrt nach Maina 

17.46 Uhr am Jahnplatz 
und Bahnhot. 

Sonntag 15 Uhr 
Krappalkallee 

Im Jakob-Holl-Hoim. 

Sport- IBKl 

Wasiertportvereln 
Jeden 1. Montag Im Mo - 
nat geselliges Treffen. 
Nächster Treffpunkt am 
3. 2, Im Clubhaus am 
Waldsee. 

Touristenverein 
„Die Naturfreunde" 

Wir laden unsere Mit- 
glieder u. Freunde zum 
traditionellen 

Kappenabend 
am 1. Februar um 20.11 
Uhr ein. 

Jahrgang 1892/93 
Wir treffen uns am Don- 
nerstag, 6. Februar, um 
15.30 Uhr im Reben- 
stock. 

Jahrgang 1901/02 
Wir treffen uns am Mitt- 
woch, dem 5. Fobruar 
um 15.30 Uhr im Reben- 
stock. Liederbücher mit- 
bringen! 

Jahrgang 1922/23 
Wir treffen uns heute, 
31. Januar, zu unserem 

Faschingsabend 
ab 19 Uhr i. Haferkasten 

Witwe 
39 160, schlank, ev., mit 
Sohn, B J., vifels, Inter' 
ess., aufgeschl., anpas- 
sungsfhg., wünscht zw. 
Wiederheirat netten, gut- 
situierten, kinderlieben 
Herrn kennenzulernen. 

Zuschr. mögl. mit Bild 
u. Off -Nr. 46 an die ZL 

WoiBI du nicht, 
daB Gottes Güte dich 
zur Umkehr treibt? 

Rom. 2/4 
Freie ev. Gemeinde 

Tel. 2 41 94 
Gottesdienst So. 9.30 
Bibelkreis Die. 20.00 
im Kasino der Langener 
Volksbank, Bahnstr. 15. 

Ein 8arvlca, dam Sla 
vertrauen kOnnan. 

Reell - gewissenhaft 

1S22 1975 

Wellensittich entflogen 
weiß/blau'schwarz ge- 
mustert, auf den Namen 
„Hansi" hörend, gegen 
Belohnung abzugeben. 

Klauenberg 
Sofienstraße IS 

zinsgünstig — 
unbürokratisch 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Zufrladona Kunden, 
auch aui Langen, 

seit Ober 50 Jahren. 

1922 1975 
Ford-Haupthändler 

KLAUS SCHOLTYSSEK 
GmbH u. Co. KG 

Sprendlingen 
Frankfurter Straße 126 
Telefon 67610/64071 

KLAUS SCHOLTYSSEK 
GmbH u. Co. KG 

Sprendlingen 
Frankfurter Straße 126 
Telefon 67610/64071 

Kaufe 
VW-K8(er oder 
Karmann Ghla 

ab Bauj. 65, auch ohne 
TÜV oder reparaturbe- 
dürftig. 

Telefon 06074'3543 

Volvo 122 B 
Bau], 66, 2 Jahre TÜV, 
Preis Verhandl.-Basis, 

Telefon 2 94 71 

Ford Turnier 20 M 
Bj. 67, TUV 12/75, für 
DM 1000.- ZU verkauf. 

Schmidt, Darmstädter 
Straße 1 II. Stock 
1600 BMW-Motor 

zu verkaufen, evtl. mit 
Getriebe. 

Telefon 06174'50382 
ab 18 Uhr 
Suche R 4 

Bj. 72/73, 30 000 km, 2 J. 
TÜV, gelb oder grün. 

Telefon 06103'21774 
VW 1200 

Bj. 71, 59 000 km, heizb. 
Hechscheibe, Rückfahr- 
scheinwerf., Radio, 3-P- 
Gurte, 2 ! S Reifen 
extra, DM 2700,-. 

Tel. 06103/2 15 36 
Werner Juckel, Lg., 
Südliche Ringstr. 124 
Crysler 180 

Bau). 73, TÜV Jan, 1977, 
preisgünstig zu verkauf. 

Tel. Neu-Isenb. 23407 

zinsgünshg ~ 
unbürokratisch 

IHR LIEFERANT FÜR 

Lictier Bier 

aus dem Herzen der Natur 

GetränkegroBhandlung 

ARMIN BARTH 
Langen, Dieburger Straße 5-7, Tel. 2 21 23 

Langer Samstag 
eine gute Zeit, antike englische Möbel zu beschauen 
oder zu kaufen. Direkt importiert, sehr preisgünstig! 
Unschlagbar auch In Ledorsitzmöbeln. Ober 800 qm 
VerkQufsfidche allein im nhem-Mam-Raum: 
MERRY OLD ENGLAND • Anliques Importert 
6242 Kronberg, Friedr.-Ebert-Straße 31 
6233 Kolkheim, Frankfurter Straße 107 

©Denk an Nodeln,nimm 3G10CKEN leokc»r # locker * leicht zu kochen 

rnSqm 
auch um- oder auibauflhig« Raum«. 
In Orten ab 5000 Einwohnern gesucht. Vermieten Sie thr Erdgeschoß gewinn« bringend an ein leistungsstarkes, kri- senfestes Unternehmen, an NORMA. Wir bieten Ihnen gute und sichere Mieteinnahmen, evtl Mietvoi'auszahlungen bzw. Baukostenzuschüsse. 
Schreiben Sie uns bitte — einer unse- rer Außendienstmitarbeiter besucht Sie 
umgehend. 

NORMA 
NORMA Lobensmitteih»ndelsge»ellscha(l mbH, 8500'Nürnberg. Taf«tl«idBlraOe 41 
Telefon OS U 73 10 13 

Ford 12 M/P 4 ■ TS 
TÜV 5/76, Radio, Mich. 
ZX-Ofach-Folgen, techn. 
u. optisch einv^andfrei, 
sehr preisgünstig. 

Telefon 06103 21476 
ab 17 Uhr 

2 gebrauchte VW K 70 (75 PS) 
in hervorragendem Zustand 

zu verkaufen 

-Straub 

Langen, Darmstädter Straße 47 

Moderne Hochhauswohnungen In Langen 
maklerfrei zu vermieten: Appartements, 2- 
und 3-Zlmmerwohnungen. - Mietbeispiele: 
1 Zimmer, 36 qm = 240.— DM; 2 Zimmer. 
58 qm ■=■ 302,- DM; 3 Zimmer, 75 qm = 
370,- DM. Die Mieten enthalten alle Ne- 
benkosten mit Ausnahme der Heizungs- 
und Warmwasserkosten. Auskunft und An- 
meldung zur Besichtigung: Tel. 06103/23729 

Man geht wieder Ins 

PAT BÖNEN 
Langen, Vor der Höhe 4 

Internationales Programm 
Eine gute Auswahl an Damen erwartet Sie 

Auch sonntags geöffnet 

Ladeniokal 
für sofort gesucht. 

Ca. 50 qm (1 Raum) oder ca. 80 qm 
(2 Räume), 2 Schaufenster angenehm. 
Zentrale Lage erwünscht. 
Langfristige Mietung ist vorgesehen. 

Angebote unter Off.-Nr. 36 an die LZ. 

4-Zimmer-Wohnung 
auch Altbau, gesucht in Langen, 
Dreieichenhain, Götzenhain oder 
Sprendlingen. 

KLAUS LOOK ■ Steuerbevollm. 
Telefon 06103/2 2215 
nur montags bis donnerstags von 
7 bis 17 Uhr, freitags bis 13 Uhr 

Ca. 200 qm Büroräume 
evtl. Haus, sofort In Langen - Egelsbach 
gesucht. Benötigt werden: mögl. 8 Räume, 
Keller oder Lagerraum, getrennte WC, Tee- 
küche. Maklervermittlung unerwünscht. 

Offerten unter Nr. 50 an die LZ. 

Moderne 
Raumgestaltung 

H. Busse 
Langen, 
Rheinstraße 7 

zum W S V 
Angebote in 

Gardinenstoffen 

Dekos — Stores 

Teppichresten 

und Farben 

Zu vermieten 

Atelier 
ca. 120 qm, am neuen Zentrum von 
Langen. 
Telefon 06103 23034 

Wohnhaustrei . 
Freitragend, Holz u. Stein. Auch zum Selbateinbau, preisgünstig, modern. 
Bitte Proepekt Nr. 26 anfordern. UNIBAU. 5781 Antfeld. Tel. 02962-2051 

Unser Sommerprospekt 
Ist eingetroffen. 

»FREIZEIT 75« 
Zu erhalten bei 

OMNIBUSBETRIEB 
6070 Langen, Bahnstra(3e 48 
und Flachsbachstraße 40 - 42 
Telefon (06103) 2 37 78 und 2 47 04 

Wer gibt meinem Sohn 
(10 Jahre) 3 x wöchentl. 
Mo., Di. u. Fr. 

Nachhilfe 
In Deutsch schriftlich'. 

Telefon 23426 

Umzüge 
Nah- und Fernverkehr 

WAGNER- 
Transporte 
an alle Orte. 

Langen, Helnrichstr. 42 
Telefon 2 31 19 
Sehr gut erhaltener 

Wohnzimmerschrank 
Nußbaum, 2,80 m breit. 
2 Jahre alt, für 300 DM 
zu verkaufen. 

Ragan, Feldberg- 
straße 27, Tel. 25619 

BECKER 

REISEN 

Couchtische, modern u. 
altdeutsch, mit Holz- und 
Marmorplatten, auch 
höhenverstellbar. 
Möbel-TRASS, 6 Ffm., 
Zeil 43. 

Kindersportwagen 
Liegebett, 90 190 cm; 

Kilchenschrank, 
1,50 m br, 1,70 m hoch, 
preisgünstig abzugeben. 

Endstrasser 
Sehretslraße 34 

Komb 
Wohnzimmerschrank 

mit Kieiderabteiiung, 
1,70 m hoch, 2 m lang, u. 

4llamm. Gasherd 
preiswert abzugeben. 

Näheres Tel. 21351 
Schrank, 2,20 m; 
Nachtschränkchen, 
Polstersessel, 
Nähmaschine z. verk. 
Telefon 7654 

Junqe Kindergärtnerin 
sucht 

alte Puppe mit 
Porzellankopf 

(zahle bis 140,— DM) u. 
alte Puppenstube. 
Telefon 06188 2561 
Wohnzlnimerschrank 

2 m. billig abzugeben.- 
Telefon 24226 
freitags ab 18 Uhr 
Eckbank, KUohentlsch, 
Kinderbett, 2 Teppiche 

zu verkaufen. 
Langen 
Neckarstraße 33 

Billig zu verkaufen: 
2 ältere Federbetten 
mit 8 Bezügen; 
1 schmiedeeiserne 
Gartentür 
1 Paar Skischuhe, 31; 
1 Paar neue 
FuBballsdiuhe, 33. 
Vietor, Uhlandstr. 4 
Telefon 23655 

Wand- und Decken- 
verkleidung 
Karelische Fichte, mit 
dekorativen, verwachse- 
nen Ästen, beste Quali- 
tät (auch für Sauna ge- 
eignet), neu eingetroffen 
in vielen Längen DM/ 
qm 13,- (Mengenrabatte) 

m SCHNEIDER 
Sperrholz, Leisten, 
Hoizzubeiiör 
Industriestraße 
6071 Götzenhain 
Tel. 06103 / 8 50 61 

1- bli 2-Fam.-Haui 
Langen oder Umgebung 
von Barzahler zu kau- 
fen gesucht. 
Off.-Nr. 769 an die LZ 

4 WS 0839-11 
Mod. Gewerbebau mit 
3114 qm, 18 km tUdl. v. 
Ffm., BJ. 72/73, 5-Zimm.- 
Whng. m. kl. Schwimm- 
badl Kurzfristig freil 
11 000 km, Werkhalle 
1190 qm, Verkaufspreis 
DM 145 000,- VHS 

Klefernhol-Regal 
Lundia, 2 m br., 2,18 m 
hoch, 0,40 m tief, fabrik- 
neu, zu verkaufen. 

Telefon 29367 
Bettcouch-Garnituren, 
merk' Dir das, kauft 
preiswert man bei 
Möbel-TRASS, 6 Ffm., 
Zeil 43. 

61 Darmstaai, 
Kiesstraße 74, 
Tel. 06151-44013 
Möbliertet Zimmer 

in Egelsbach zu vermie- 
ten. - Tel. 4 92 59 
Langen, zentrale Lage: 

2 Zimmer 
Kücho u. Bad, ZH, Kalt- 
miete 280 DM, von Pri- 
vat zu vermieten. 
Off.-Nr. 48 an die LZ 

1-ZI.-Appartement 
rröbl., ab sofort zu ver- 
mieten. 

Telefon 2 24 46 
Möbl. Zimmer 

mit sep. Eingang, Koch- 
gelegenheit, Bad, ab 
Febr. in Egeisbach zu 
vermieten. 

Tel. 42317 od. 42518 

Unzufrieden? Kein Geld? 
Ab sofort könnnen auch 
Sie als Hausfrau Ihr eig. 
Taschengeld verdienen. 
Voraussetzungen: Inter- 
esse an moderner Hand- 
arbeit und ca. 5 Stund, 
wöchentlich Zeit. Keine 
Heimarbeit - Kein Hau- 
sieren. Colormaid Hobby 
Produkte GmbH, 
657 Kirn, Postf. 159, 
Abt. ED 

TÜREN 
Wir machen aus alten 

und schlechten und 
neuen Türen 

moderne kunststoff- 
bezogene Türen 
viele Holzdekors — 

viele Farben 
morgens geholt ~ 
abends gebracht 

nie mehr streichen 

T ü r o p I a s t 
löst Türprobleme 

Telefon 0611/51 11 95 
P.S. Wir machen aus 

ihren Türen Polstertüren 
Sessel-Elemente mit 
hochwertigen Bezügen, 
statt DM 273,- jetzt nur 
DM 170,-. Möbel-Trass, 
6 Ffm., Zeil 43. 

Möbliertes Zimmer 
m. Dusche zu vermieten, 

Telefon 4 95 44 
in Egeisbach 

möbl. Zimmer 
mit Bad- und Küchenbe- 
nutzung u. ZH an Herrn 
ab sofort zu vermieten. 

Telefon 48 95 
Garage 

ab 1. Februar in Ober- 
linden, Berliner Allee 53, 
zu vermieten. 

Sep. möbl. Zimmer 
mit Dusche, WC. ZH, z. 
1. Februar in Oberiinden 
zu vermieten. 

Telefon 79288 
bitte Freitag nach 
19 Uhr anfragen  
Bauerwartungsland 

in Langen zu verkaufen. 
Tel. 06074 / 51 55 

Putzfrau gesuctit 
2 X wöchentl. 3 Stunden. 

Rosen, Langen 
Sandweg 7, Tel. 22780 

KLAVIERUNTERRICHT 
Hanna Steffens 

staatl. gepr. Musik- 
iehrerin 

Langen, Sehretstraße 11 
Telefon 21102 

4-Zlmmer-Wohnung 
zum 1. 3., evtl. m. Gart, 
oder Gartenbsnutzung, 
Raum Sprendlingen, ge- 
sucht. 

Thiel, 6078 Neu-Isen- 
burg, Nelkenstraße 24 
Telefon 06102 37269 

Vermietung: 
Langen, Stadtmitte, 

Neubau, kein Wohnsilo, 
direkt vom Vermieter: 

Ein- u. Zwei-Zimmer- 
Komfortwohnung 

ausgestattet mit 
Siemens-Küchenblock 
(E-Herd — Kühlschrank 
- Nirostaspüie), ZH, 
wW., Doppelfenster, 
Baikon. Miete ab DM 
275,— plus NK und Kau- 
tion. Bezug sofort, 1. 2., 
1. 3. 1975, Anfragen: Tel, 
Ffm. 83 76 44. 
Besicfitigung: Haus- 
meister Nix. 

Langen, Bahnstr. 23 
Tel. 06103 25563 

Sehr schöne 
Z-Zlmmer-Eigentums- 
wohnung In Langen, 
kein Hochhaus, 

ruh. Lage, aber äußerst 
verkehrsgünstig, zu ver- 
kaufen. 

Redlin Imm. 
607 Langen, Lieber- 
mannstraße 25 
Tel. 06103 / 7 24 30 

Gesucht wird für An- 
gestelltte: 

2',^-Zlmmer-Wohnung 
mit Küche und Bad In 
Langen. 

Angebote bitte am 
Dipl.-ing. 
K. Kluge GmbH. 
Langen, Südl. Ring- 
straße 72 
Tel. 71295 od. 23010 

Ruhige, geräumige 
Dreizimmerwohnung 

in Langen, auch Dach- 
geschoß, jedoch mit ZH 
und Bad für Ili-Perso- 
nenhaushait mit Haus- 
tier (kein Hund) per 1. 6. 
oder später gesucht. 
Kein Hochhaus, Miete 
bis 340 DM. 

Angebote unter 
Off.-Nr. 37 an die LZ 

Sekretärin / 
Sachbearbeiterin 

25 J., verh., sucht ab- 
wechslungsreiche Tätig- 
keit bei mögl. gleitender 
Arbeitszeit im Räume 
Langen. 
Off.-Nr. 49 an die LZ 

Krankenpflege 
für äit. Herrn tägl. vorm. 
1 bis 2 Stund gesucht. 
Vereinbarung zwischen 
10-12 bzw. 16-19 Uhr 
erbeten. 

Wiihelmstraße 46 
Jüngere, nette 

Stundenfrau 
in gepfi. Haushalt (Ein- 
Fam.-Haus) Ix wöchentl. 
gesucht. Zeit nach Ver- 
einbarung. 
Suche 

Mitfahrgelegenheit 
über Ostern nach Paris 

Telefon 71416 

7-Zlmmer-Reihenhaus 
in Egelsbach 

etwas für größere Fam. 
oder Fam. mit Oma und 
Opa, äußerst verkehrs- 
günstig, zu verkaufen. 

Rediin Imm. 
607 Langen, Lieber- 
mannstraße 25 
Tel. 06103 / 7 24 30 

Langen oder Buchschlag 
3-Zlmmer-Wohnung 

ab März/April gesucht 
Tel. 06071/24534 
Sa. ab 15.00 Uhr 

Langen: 
3-Zimmer-Wohnung 

Küche. Bad, ZH, Balkon, 
zu vermieten. 
W. Müller, Sofienstr. 34 

1-Zimmer-Wohnung 
Neubau, teilmöbliert, 
kompl. Küche, Diele, 
Duschbad, gr. Terrasse, 
Tel., sofort zu vermie- 
ten. 240 DM plus Umig, 

Monneck, Dietzenbach 
Starkenburgring 21 
4-5-Zi.-Wohnung 

in Langen für sofort ge- 
sucht. Haus angenehm. 
Zentrale Lage bevorzugt. 
Möglichst mit Terrass« 
oder kleinem Garten. 
Off.-Nr. 51 an die LZ 

Preiswerte schöne 
2- u. 4-ZW NB 

ruhige, zentrale Lage, 
Massiv-Bau, gr. Räume, 
eleg. Bäder, gr. Sonnen- 
Loggia, Müllschlucker 
usw., 360,-/475,- DM 
(110 qm). 

Keinath-Immob. 
0611 / 43 93 93 

r' 
Alu-Schilder 
Geprägte Schilder 
Folienschilder 
Klebebuchstaben 
Stempel 

Elnlieger-Appartement 
sep. Eingang, mod. 
möbl., gekacheltes 
Brausebad, Teppichbod., 
Kochgeiegenh., 200 DM, 
keine Umlagen. 

Telefon Eg. 49791 
 > 

— Resopalschilder 
— Kfz.-Schilder 
— Abziehbilder 
— Garagenschilder 
— Emailschllder 

liefert schnell und preiswert 

SCHiLDER-GÖTSCH 
Bürgerstraße 23 — Telefon 2 23 90 

^ -y 

Mr. • LANOBNBR CBITUNO Frcilj p Jnntun IP75 

Kurt Wernrr in der Rolle als Maßschneider. 

„Ihr hal>t ja sdiließlidi. .so wie man iiu4j kennt, 
im erst die Spreu vom Weizen getremit, 
und Bäila-r Osswald, n.id» mancher .\Uacke, 
hat wieders Gemisc4ile mit Misdinik j;ebaeke. 
Fort i.st Herr Wienrnd, man hat die Knipündnui;, 
als hätte der dironi.sdie Wehner-Knt/iindnnK, 
und viel wird geredet, (htmll man's bedappelt, 
undShaiif^ hat ja audi sdum vielKolil als gehahbelt. 
Jetzt i.sl er in China, als Bayernktirier 
und wir!)t für'n Kxport von Mündiencr Bier. 
Wcim er dort \ iel redet und madit seine Fratze, 
da wer'n eine.s Tage.s die Gelben nt)di Sdiwar/e 

Much tvcileicn Vcmen über die firoße Politik 
nahm der ProtokoUcr Abschied von der TV-Turn- 
hüUe. Dies hörte sicii .so an: 

am kommenden Sonntag 

von 14.00-18.00 Uhr geöffnet. 

BuscK's 

Möbel-Verbrauchermarkt 

im Niedrigpreisbereich 

»Alpha, Alpha, du entschwandest!« 

...und t/i/as sonst noch in Langen passierte 

Blitzlichter aus dem LKG-Protokoll von Kurt Werner 

NaJi einem kleinen Ahxleiher nndi Bonn zur 
Guillanme-Affiire: 
„der ist, wenn andere bcniiwwelt, 
in Kanzlers Bungalow gcräwwelt, 
lind hat mit Willy unterkühlt 
dort Räuber und Gend.imi gespielt, 
und eh (mke) man es .sidi versah, 
war sdion ein neuer Kanzler da. 
Und die Moral von der Gesdudit': 
trau keinem, andi im Urlaub, nirlit." 

,.Untl dau]it liai)' idi, das wär doiii geiadil, 
viel Werbung ganz umsonst gemacht, 
womit andi Narren hier lieizeiten, 
vom SjHirt sidi duuiliib unter.sdieiden." 

„Fort gehen audi wir aus der Turnhall nunmehr, 
ich sage ganz ehrlidi, es fällt uns so sdiwpr. 
Wo wir uns dodi sehr dieser Halle versdirieben, 
maiidi Stnimpfhos am Stuhlbein ist hängegeblieben. 

Die Tanzgarde einmal ganz In bunten Kostümen bei Ihrem Schautanz „Tsdiitti, tsdiittl, 
bang, bang". 

...und niehf zu vergessen Peter Seliütz ein 
Gastredner aus Mannheim. Als „dabbieher 
Flugreisender" verstand er es meisterhaft 
das Publil<um ständig am Lachen zu halten. 

— Hochheim/Main 

In drr wcitcrrn ton iVicicrn durch die 
Narrcnhrillc fehlte weder die llelaba nodi die 
llersfatt-Pk'ite, MidlskandaJ und det MiUiarden- 
Klrin-(krie{irn-)Krrdif aus H(dirn. 

„Die CJriedien verkriedien vor Türken, wie's liegt, 
mal .seh'n. wer am Ende das Zyperlein kriegt. 
Ja Iriilier. da hat der wellherühml' Krupp 
die Persei gekauft, so für die gut Stubln 
Jel/t inngekehrt ist es, d;K ist 'ne alte Snpp, 
heul kauten einfadi die Perser den Krupp. 
UjuI das ist das Letzte, was der sidi geicist, 
denn jetzt wird dei Krupp mit Beitzöl verheizt. 
]Die Deuls(be Mark madil kein Flici:werk, ihr Herrn, 
damit wir nid>t .\UOI-Ara])ien wei'n. 
Die Milbestiniinung sdieint immer n.elir, ei ei ei, 
*iie versdUeierle Velteinuirtsdialt zu sei." 

kam der Prntokvth'r wieder na(h f.an^en. 
„Da lob idi mein Langen, olnvohl ganz gewiß 
das Jugend- kein Tugendcafe is. 
Ks stand audi die Kerb im Zeidien der Zeit, 
denn die Kerb hat bekanntlid» ein Räuber geleil'. 
Beim Ebbclwoifest, wer ist drauf geeidu, 
da hal)rn*.s die Bürger der Stadt mal gezeigt, 
von Anfang ])is Ende, drei Tag ist's gegangen, 
war alles bemüht \im das Heil von Langen. 
Langen isl Forl.sdiritt auf jedem Gebiet, 
was man zum Beispiel am Basketball siebt. 
Die Nfannsdiaft der Damen — für Langen zuu gut, 
aus der Bundesliga man zurüdcziehen tut. 
Daraufliin ist mandie von selbst fortgegangen, 
das nenn' idi Fortsdiritt, fort Sdiritt von Langen. 
Man sieht andi am Städtdien, wie Altes vergelit, 
und sidi an der Altstadt saniert, wer es versteht. 
Was wird nodi passieren beim großen Herrn Arndt 
als zahlendes Mitglied im Dummlandverband? 
Die Gebietsreform haben wir kaum ge.spürt, 
die hat ims in Langen am Rand nur berührt. 
Und Egelsbadi bleibt, das ist ja wohl klar, 
audi weiter sell)sländig, wie's immer sdion war. 
Es ist ja audi nidit viel verloren hieidrin, 
die wissen ja nicht mal, wie alt sie heut' sin. 
Nadi nenrsler Meldung soll mm, meine Herrn, 
das Hodihans am Bahnhof Theater mal wer'n. 
für Drama und Oper, wie immer man nannt es, 
ertrmt's ..Alpha, .\lpha, du enlsdiwandest." 

Z»m Sdduß stellte Kurt Wernei im Teley^ramm- 
stil die Einkaufsstraße obere Bahnstraße vor, ver- 
}iaß kein Gesduift beim Namen zu nennen, und 
das Publikum halte sein Verf^nüf^en bei dieser 
Firmenrecue, die in dem Vers endete: 

montags bis freitags von 8.00 bis 
18.00 Uhr 
samstags von 8.00 bis 14.00 Uhr 
am langen Samstag bis 18.00 Uhr 

Auf dt n Silzttn^rn drr l. I tiuL^ener Karueval- 
' lf>f'll\duift zählt (h}\ Protokoll zu den Höhepunk- 
ten. Pas i^f sdion seit Ih.ttelirn riei LK(> «,p. und 
ebvnfolh s< i( dieser Zeit, seif dem Jahre PMH, 
versieht Kurt AWrnrr diese Aufil<ibi mit großem 
Gesthiik. Seine spitze 7.un^e und seifie Cnhe, 
Stidw zu rerteilen ohne dabei zu verletzen, hat 
ihn irrit tibet die Grenzen l.nnuens hinaus be- 
kannt, ja brrühmt gemacht. I'.t avancierte vor 
Jahren i f)»i ..Chel" zum ,,Meistri tles Proto^iflls". 
da so driidcte sidi der LKG-Ptiisident atis — 
ein C.hef nodi laniie kein Meister u/m »m/i". 

Am i eri^any,en('n Wodu nt nde erfüllte Kurt 
Werner — und das ßleidi zwehutil — die in ihn 
gesetzten Erwartungen, y.unädisf nahm er das 
\Velt(;es(hchen aufs Korn: 

wo wir Mensdu'u begeistert, Tausendc, Hundert, 
wo wir Lehrgeld bezahlt u. Toilellen bewundert." 

Vnd im llinbliik auf die wue Stadthalle fuhr 
\Wr»rr fort: 

„Und weil dieser Bau uns sehr viel gekost't, 
drnm heißt dieses Bürgerbaus Sladlhalle, prost. 
Das ist immer nodi besser, als wenn es, sehl her, 
niil so vielen Sdinlden Sdiildbürgerhaus war. 
Da kann man mal sehen, was Liebe bezwedct, 
solange die Stadt nidit den Ardiitekl ded^t. 
Und dann eines Tages, da wird's haimoniern 
11. der Stadlhallen-\'orbang dann audi funklioniem, 
und die Klima-.\nlage dann audi in dem Saale 
und die Lampen dann nur in der Pause erstrahlen. 
Einmal wird's o. k. sein, ja das is wolir, 
wenn du dann raiiskommsl, dann b»ste ganz dilor. 
Das Haihans dienl öfleis iils Heimalmuseum, 
der Volksnuind, der nennt es zwar Gransoleum, 
dodi stimml's nidit ganz, idi kenn meine Kunden, 
d(»rt wird viel ge.sdiafft und viel Kaffee getrunken. 
Mehr dazn nidit, respektvoll erslarr idi, 
idi will niv verderben, idi bin dodi nidil narrisdi." 

Weitere Höhepunkte der i wa- 
ren das ElferrulsnüluUed K(uus I i*"ier, 
in die Kollo eines l'syehiaters sehfiip'ii. Die- 
ser Vortrag war eine weitere Strigerung 
seiner bisherigen Auftritte als . Ir- iJruan** 
und als „Klausine, das Callgirl »kü 
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Das Zwei-Mann-Kino 
Kin tintcrnuhiii()i]f;sir ligcs cnf^lisrhes Khepaar 

Chronische Verstopfung 

Wandi.'icr, kommst du nat+i Fisherford an 
der cnRlischcn Küste und pilRcrsl dort vcr- 
?iuigungssüchtiR durch die Slrallen, wider- 
iihrt dir vielleicht das unverdiente Glück, daß 

äer launische Zufall deine Schritte zu einem 
pcbiiude lenkt, das du in deiner grenzenlosen 
Ifjnoranz für ein gewöhnliches Kino hältst. Ist 
3ir Frau Fortuna weiterhin hold, dann klebt 
flort gerade ein etwas betagter Mann im Mon- 
trursan/.ug die Plakate für das kommende 
Wochenprogramm an Tritt mutig auf Ihn zu 
und blicke ihm fest Ins Auge - er wird dir 
daraufhin freundlich zureden, eme Karte für 
dif HMi" -ti- Vnr'^lf'lliinß 7U erwerben. Diese 

den Plakaten oder die Frau an der Kasse oder 
die lionbonverkäuferin ... 

Ist das Kino vielleicht verhext? Mitnichten - 
und des Rätsels Lö.sung ist ebenso elnfadi wie 
skurril englisch: Es handelt sich schlicht um 
das höchst unternehmungslu.stige Ehepaar 
John und Pearl Smedley, deren Beruf es ist, 
viele Berufe zu haben und sidi täglich in 
mehrere Personen zu verwandeln. „Es macht 
Rie.scnspaß", versichern beide. 

Am Anfang waren Pearl und John ganz ge- 
wöhnliche Kinogänger in dem einzigen Kino 
von Fisherford. Bis es von der Gesellschaft, 
die es belricb. geschlossen wurde. Das war 

wild du au der Ka.s:ie von einer laclielnden 
iil'fp'n Dame mli [.ockenkopf ausEohandigt. 

Di-r /.uvurkoiiiiiicndc Mann In schmucker 
Uniform, der dir ein wenig später hötlidi dei- 
nen Platz anweist, wird dir merkwürdig be- 
kannt vorkommen - aber natürlich erkennst 
du in ihm nicht sofort den netten Plakatankle- 
I) r im Monteursanzug. Vor allem, da der An- 
li' ck des Herrn im felerlidien Frack dldi ver- 
wirrt. Er unterhält in der Pause ein dank- 
Iviros Publikum mit kleinen .Spaßen und sieht 
K'> aus wie der Platzanweiser. Oder mehr wie 
di r M.inn im Monleiirsonzug? Oder wie beide? 
Während du noch darüber nachgrübelst, bietet 
(I r eine ■(■hmiicko Siißigkeltsvcrkäuferin mit 
I'luchladen ein Kis an - und die kennst du 

Sollte dir hier deine Neugier keine Ruhe 
n 'hr lassen, und .solltest du dich entsdiließen, 
r H-herrhen hinter den Kulissen anzustellen, 
wirst du unweigerlich in dem kleinen Vor- 
fiihri;ium mit der Projektionsapparatur lan- 
den. riort lindes! du dann zwei lädielnde 
Tcrlu ■ T 'ncn ATanii iitid eine Frau -, und 
natürlich sehen beide aus wie der Mann mit 

Viele Menschen, hau])tsächlich Frauen, lei- 
dei an Verstopfung. Verstopfung kann man 
haben, well der Darm zu träge arbeitet. Man 
wird dann ein Abfilhrmittrl nehmen, das den 
Darm antreibt. Es kann aber auch sein, dnfl 
der Darm zu fleißig t.^t. Dann kommt es eben- 
falls zu einer Verstopfung. Diese zweite Art 
der Verstopfung i.it viel häufiger, als man 

UNSER 

HAUSARZT! 

glaubt. Bei so einem „Krampfdarm" ist ein 
drastisches Abführmittel fehl am Platze. Es 
■wirkt zwar, verursacht aber Schmerzen. Viel 
Ifesser ist ein Mittel, das eine krampflösende 
Komponente enthält. 

Wenn jemand jahrelang nn Stuhlverstop- 
fung leidet, wirken die Mittel, die anfangs so 
gut waren, nicht mehr richtig. Sie müssen 

dann entweder vermehrt eingenommen oder 
durch andere ersetzt werden. Das ist zwangs- 
läufig so und beruht auf folgendem: Durch 
den chronischen Gebrauch von Abführmitteln 
wird dem Körper vermehrt Kalium entzogen. 
Dabei .spielt die Art des Abführmittels keine 
we.^enfliche Rolle. Auch die „nntiirlichen" Ab- 
führmittel, wie etwa Tee und F-<"-i'iov'npa- 
rate, bilden keine Ausnahme 

Kalium ist aber in einer hc.c, j,. n.irn K in- 
zentration im Körper nötig, um die Miir.kel- 
erregbarkeit zu erhalten. Verlust von Kalium 
setzt die Muskelerregbarkeit herab. Eine etwa 
bestehende Verstopfung wird verstrirki ''s 
ejitsteht der Teufelskreis: Verstopfung - Ab- 
führmittel - Kaliumverlust - licrnlir—':ri:le 
Muskelerregbarkeit - Verstopfunij 

Mit einer höheren Dosierung des Abfiihr- 
mittels i.'Jt nichts zu mnrhrn mi u-nnn d e 
Zufuhr von Kalium. 

Bei Herzkranken mit Neigung cii ödcnr n. 
die wassertreibende Mittel einnehmen iiiiis- 
sen, kann es ebenfalls zu Kaliumvcrhi "n 
kommen. Auch in solchen Fällen erreicht tiinn 
durch Kaliumzufuhr, dafi die nUiniililT!' in 
ihrer Wirksamkeit nachlassenden Medika- 
mente rvied^r he.'J.spr „zfehrn". 

Dr. riicd. Sch 

Hoher Blutdruck senkt Lebenserwartung 
Uber sechs Millionen Menschen leiden an Flypertonie 

Pearls und ,Johns große Stunde. Beide ver- 
handeilen mit den lokalen Behörden und er- 
hielten schließlich die Erlaubnis, das leerste- 
hende Kino in eigener Regie weiterzuführen. 
Sagt Pearl: „Es ist alles bestens Wir haben 
endlich eine Arbeit, die uns Spaß macht. Wir 
wählen die Filme selbst aus, die wir zeigen. 
Wir .sorgen für die Reklame, verkaufen die 
Karten, halten das Kino sauber und führen 
die Filme vor. Wir sind begeistert, die Fisher- 
forder sind begeistert, dafJ sie ihr Kino wie- 
tlorh:iben, und die Behörden sind begeistert, 
daß die Fisherforder begeistert sind, alles so 
gut klappt und obendrein Geld in die Gc- 
meindeka.sse kommt." 

Führer für Studenten 
Eine männlldie Studentengruppe an der 

Universität Montana hat einen eigenartigen 
„Jestsellor" herausgebracht. Es handelt sich 
uÄi einen „Führer" für Studenten, die die Be- 
Ijanntschaft von Studentinnen machen wollen, 
4|e gerade erst zur Universität kamen. Das 
Q_ych enthijlt über dreihundert Namen, Adres- 
sen und Fotos von Studentinnen im ersten 
Semester. 

In der Bundesrepublik Deutschland leiden 
heute über sechs Millionen Menschen an 
hohem Blutdruck, der Hypertonie. Schon bei 
jedem 4. bis 5. Erwachsenen muß man mit Er- 
höhungen über die Norm rechnen. Als normal 
werden gemeinhin 120 zu 80 Millimeter (120 
80) angesehen 

Studien in den USA haben gezeigt, daß 
sdion eine geringfügige Erhöhung des Blut- 

niiiiiiiiiiiiiiiiMiiiMiuiiiiMiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiMniiiiiiiiiiiiiiin 
54 Anzüge | 

Edward Heath, ehemaliger britischer = 
Ministerpräsident, wurde dieser Tage i 
von einer englischen Journalistin, die i 
eine Reportage über das Privatleben des i 
Politikers machte, gefragt: „Über wie = 
j)ic!e Anzüge verfügen Sie?" Prompt er- i 
widerte Heath: „Zwölf!" und nach einer = 
Weile setzte er hinzu: „Aber mein Die- = 
ticr be.sitct 54, denn seit zehn Jahren er- = 
hält er alle Anzüge, die ich nicht mehr = 
trage!" S 

IMIIIIIMIinillMIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIMIIIIIMIIIIIIIIMIIIIIIMIIIIIIMIIMMIUm 
drudts die Lebenserwartung ganz erheblidi 
senkt. So ist nach diesen Untersuchungen bei- 
spielsweise bei einem SSjähri^en Mann, de.-^sen 
Bliildruck auf „nur" 130/90 angoslKgrn ist, 
die Lebenserwartung bereits um 10 Prozent 

niedriger. Bei Werten von 140.95 und ISn'lOO 
sinkt sie sogar um 22 bzw. 40 Prozent 

Doch diese Fe.ststellung braucht nur din- 
jenigen zu schrecken, der als Erwachsener - 
vor allen Dingen im fortgesdirittenen Lebens- 
alter - nicht regelmäßig seinen Blutdruck 
kontrollieren läßt und besonders den. der sich 
nicht einer entsprechenden Behandlung unter- 
zieht, obwohl er weiß, daß sein Blutdruck er- 
höht ist. Denn heute ist es möglich, durch die 
Gabe gezielt wirksamer Arzneimittel die 
Überlebenschance des Hypertonikers erheblich 
zu verbessern Diesen Na^weis erbrachte eine 
Untersuchung in Amerika Sie zeigt, daß sich 
durch eine systematische Behandlung die Häu- 
figkeit von Herz- und Gefäßschäden diirdi 
den Hochdruck drastisch senken läßt In fiinf 
Jahren von etwa 55 Prozent auf 18 Prozent, 
also auf rund ein Drittel Um also hochdruck- 
bedingte Organschäden am Herzen oder den 
Blut-efäßen möglichst zu vermeiden, .sollte die 
Behandlung frühzeitig einsetzen und mit Kon- 
sequenz durchgeführt werden 

Besonderer Kundendienst 
Einen Kundendienst besonderer Art bietet 

ein Fernsehsender in Des Moines im US-Staat 
Ipwa. An jedem Abend vor den Nachrichten 
läßt er eine Mahnung auf dem Bildschirm 
erscheinen. Man liest: „Es ist jetzt 22 Uhr' 
Wissen Sie, wo Ihre Kinder sind?" 

Ke Asa^ntin des Dohtors 
  ROMAN VON JENNIFER AMES   
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(10. Fortsetzung) 

I Dr. Kaeburn parkte den Wagen, und sie 
stiegen aus. Auf der Mole wurden sie sofort 
von Chinesinnen umringt. Jede von ihnen 
vorsuchte, sie nach ihrem Sampan zu ziehen, 
um sie nadi den Luxusrestaurants hinüberzu- 
rudern. Schließlich trug eine große, den ande- 
ren an Starke überlegene Frau den Sieg da- 
von Sie führte Dr. Raeburn und Gail die Lan- 
dungstreDpe hinunter, bat sie In ihr Boot ein- 
ziisleigen und sidi auf die geflochtenen Rohr- 
stulile zu setzen. Unter der Matte, die das 
Verdeck bildete, hingen bunte Papierlaternen, 
die bei Jeder Bewegung des Boots hin- und 
herschwangen. Die Frau trieb Ihr Fahrzeug 
auf eine seltsame Welse an, wobei sie vor- 
w:.rts und rüdcwärts schritt. Es war alles so 
IiMndartig und bezaubernd. Gail saß still an 
t.raiits Seite und blickte auf das schwimmende 
HcMaurant mit seinen grellbunten Fahnen 
und seinem hellen Neonlidit. Als sie näher 
kamen, erhob sidi Lärm. Die Rufe der Mah- 
Joris-Sciclcr und das Geplapper der Speisen- 
U'"! ubertonten bisweilen die Musik. 

Der Geschäftsführer des Hausboot-Restau- 
r.i.iis begru^ßte sie, als sie landeten. Er führte 
SK' laihelnd durch eine .schwimmende „Pan- 
ti> '. die sich .in die Küche ansdiloß. Zu bei- 
cten .Seilfn des Hausboots waren große höl- 
zciie H,-halter befestigt, in denen Fisdie 
s.nwainnKii. die für Gäste bestimmt waren. 
In Kolben, die ins Wa.sser hingen, wimmelte 
e.s v,)n lebenden Garnelen, Krebsen und Hum- 
ni. i n. M m gab seine Bestellung auf, und dann 
winde der betrefTcnde FLseh, den man sidi 
au iiesucht hatte, gekocht. 

. :i doi Küi he stand eine lange Reihe von 
l" :, <^'-'"^''1 Jeder ein besonderes Amt ji:i.te. Der eine betäubte den Fisdi, der andere 
reinigte liui, der nädiste sdinitt ihn in Sdiei- 

nVlni'" 
Ciam bestellte ein Fisdiessen. Wäiirend sie 

weiteten nippten sie an dem guten Tischwein. 
das idi Ihnen verdanke, UoMoi, i.st wundervoll", sagte Gail glücklidi. 

..Könnleu Sie nicht Grant zu mir sa.gon, 
Wi nn wir nidit im Dienst sind?" sdilug er 

nauuii^'.'"^"" "berrasdiung. „Ja - ja. 

fiern ' "«usboot möchte ich 
Arn Wn daß ich ein 
n-n Sdjwester assisüe- 

kon Sie so in Gedan- 
Uer Mond schwebte über ihnen an einem 

wolkenlosen Hlmihel. ES war eine wundervolle 
Nacht. Oall fand es seltsam, daß sie Grant 
sagen sollte. Sie h&tte das nie erwartet. In 
London wäre das kaum möglich gewesen, aber 
sie hatte das Gefühl, daß hier draußen alles 
möglich war. Das Leben war nicht so gehemmt 
wie In der Heimat. Intime Freundschaft .schien 
hier etwas ganz Natürliches zu sein, und Liebe 
schien hinter jeder Ecke zu lauern. 
- „Sie sind also MiB Gall Stewart 

Plötzlich hörte sie ein lautes Gelächter. Es 
kam Ihr sofort bekannt vor. Nur ein Mann in 
der Welt ladite so: Brett DysonI Es war ein 
kräftiges, unbeschwertes Lachen mit einer 
leichten Beimisdiung von Spott. 

Sie drehte sldi langsam um und sah, daß in 
geringer Feme mehrere Tische zusammenge- 
stellt waren, an denen eine größere Gesell- 
schaft saß. Jedermann lachte und sdiien sehr 
vergnügt zu sein. Brett, der In diesem Augen- 
blick stand, hielt offenbar eine Art Rede. Sie 
konnte nicht hören, was er sagte. Fast wäre 
sie, einem überwältigenden Drange folgend, 
aufgestanden, um zu ihm zu laufen. 

Sie beherrschte diese Regung, aber ihr gan- 
zes Wesen war in Aufruhr. Ihr Herz schlug 
heftig, und sie hatte das peinlidie Gefühl, als 
sei sie rot geworden. Was war eigentlich an 
Brett, daß er so ganz anders sdiien als alle 
Münner, die sie je gekannt halte? 

Brett hatte Gail gesehen, als sie sich umge- 
dreht hatte. Sie hörte Ihn vergnügt rufen: 
„Wahrhaftigl Da ist sie ja selberl Das ist das 
Mädchen, von dem ich erzühlt habe. Sie müs- 
sen Sie kennenlernen." Er stieß seinen Stuhl 
so kräftig zurück, daß er umfiel. Dann schritt 
er durch den Gang zwischen den Tischen und 
blieb an dem Tisch stehen, an dem sie mit 
Grant saß. 

„Galil Ist das eine Überraschungl" rief er 
begeistert. „Idi erzählte den andern gerade 
von der Notlandimg des Flugzeugs und wie 
wundervoll Sie sich dabei benommen haben. 
Kommen Sie mit herüber an unsern Tiscli, 
damit idi Sie dort vorstellen kannl Mein Pate 
Ist auch dal Idi habe ihm schon von unserer 
Bekanntschaft erzählt." 

Sie stammelte: „Es tut mir leid, Brett. Aber 
Ich kann nldit mit Ihnen gehen. Ich bin hier 
mit Dr. Raeburn." Da - erst reichlich spät - 
fiel iiir ein, daß sie dl( beiden einander nodi 
gar nidit vorgestellt hatte. „Herr Dr. Raeburn 
- Mr. Dyson." Dann würgte sie erklärend hln- 
xu. „Wir flogen Im selben Flugzeug." 

Aber war das eigentlich eine Erklärung? 
S'e merkte wohl, daß Grants Blicke »wi- 

schen ihr und Brett hin- und hei gingen. Sei- 
nen Augen sah sie es an. daß er verwundert, 
vielleicht sogar zornig war. 

Brett bot ihm die Hand. „Guten Abend, Dr 
Raeburn. Kommen Sie doch mit Gail und neh- 
men Sie an unserem Tisdi Platzl" 

„Sehr liebenswürdig, aber ich denke.. 
begann Grant. Brett unterbrach ihn: 

„Ich lasse eine Absage nicht gelten - nicht 
heute abendl Wir feiern meine Ankunft. 
Seien Sie also kein Spielverderber und kom- 
men Siel Sie sind dodi der Dr. Raeburn, bei 
dem Gail arbeitet? Sie hat mir von Ihnen er- 
zählt." 

Gail wußte, daß Grant derartiges nicht 
liebte, daß er es durchaus nicht schätzte, ge- 
zwungen zu werden, an einer Gesellschaft 
teilzunehmen, die ihm fremd war. In diesem 
Augenblld? aber war ihr alles gleich. Ihr Herz 
jubelte. Ist das Liebe? fragte sie sich ver- 
wundert. Sie leistete daher keinen Wider- 
stand, als Brett sie hochzog und zu einer grö- 
ßeren Gesellschaft führte, die an mehreren 
zusammengestellten Tischen Platz genommen 
hatte. 

„Darf ich vorstellen?" rief Brett. „Das ist 
Gail Stewart, die Heldin des Flugzeug- 
unglücks. Ist es nicht großartig, daß sie heute 
abend gerade hier ist? Ich habe mich den gan- 
zen Tag vergeblich bemüht, mit ihr in Ver- 
bindung zu kommen, um sie zu unserer Ge- 
sellschaft einzuladen. Und nun plötzlich ist sie 
dal Und die.« hier Ist ihr Chef. Dr. Raeburn. 
Rildcen Sie, bitte, etwas zusammen! Und jetzt 
möchte idi, Gail, daß Sie meinen Paten, Tom 
Mantiing, kennenlernen. Er hat mehr für mich 
getan als sonst jemand auf der Welt. Gall, 
begrüßen Sie Onkel TomI" 

Gail fühlte, wie ihre kleine Hand von einer 
gewaltigen Pranke umklammert wurde. Dabei 
blickte sie in ein breites, stark gedunsenes 
Gesidit mit buschigen Brauen. „Onkel Toms" 
andere Pranke packte ihre freie Hand. Es war 
fast, als umklammere sie ein Polyp. Er drückte 
Ihre Hände derart, daß sie vor Sehmerz fast 
aufgeschrien hätte. 

„Sie sind also Miß Gail Stewart. Oder muß 
Ich sagen Sdnvester Stewart? Ich freue mich 
wahrhaftig, Sie kennenzulernen, nadidem 
Brett, mein Sohn, mli soviel von Ihnen er- 
zählt hat. In Wirklichkeit ist er übrigens mein 
Patenkind, aber ich sehe ihn als meinen Soiin 
an. Wir drei müssen gute Freunde werden I 
Nehmen Sie neben mir Platz, mein Kind, und 
erzählen Sie mir, warum Sie nach Hongkong 
Bekommen sind," 

Gail /lehordite und setzte sich neben ihn. 
„Idi bin nadi Hongkong gekommen, um für 

Dr. Raeburn zu arbeiten." Sie stellte die bei- 
den Herren einander vor. Die gewaltige Hand 
sdioß wieder vor. „Freue mich, Doktor. Ich 
hörte schon, daß Sie hier sind. Soviel ich weiß, 
arbeiten Sie am Malcolm Henderson Interna- 
Uonal Institute. Ich freue mich, daß Sie sich 
an unseren TisA gesetzt haben. Wir veran- 
stalten eine kleine Begrüßungsfeier für mei- 
nen Sohn. Ich habe viele Jahre auf ihn ge- 
wartet." 

Er wandte sich an jlen Kellner. „Boy-, rtel 

er. „bringen Sie Champagnerl Darauf mü»- -n 
wir anstoßen." 

Als die Gläser gefüllt waren, sagte 'luin 
Manning: „Wir trinken auf das Wohl von M: 
Gail StewartI Wie Brett uns erzählt hat. w 
sie die Heldin des Flugzeugunglücks. Wäre sn 
nidit gewesen, hätten vielleicht einige Leuu 
sterben müssen." 

„Aber das Ist doch Unsinnl" rief Gail. „W . 
ich getan habe, war nicht der Rede wert." 

„Es nützt Ihnen alles nichts, mein Kind 
wenn die Bescheidenheit Sie audi gut kleide! 
erklärte Tom Manning mit dröhnender 
Stimme. „Auf Ihr Wohl, Miß StewartI" 

Er hatte ihr ein Glas in die Hand gedrückt 
Sie trank den Champagner aus, denn sie 
fühlte, daß sie es mußte. Seine Begrüßung 
war so überaus freundlich gewesen. 

„Das ist recht, Gail. Sie haben doch nichts 
dagegen, daß ich Sie GaU nenne? Jetzt haben 
Sie etwas Farbe in den Wangen. Vor ein paar 
Minuten sahen Sie noch so weiß wie ein Blatt 
Papier aus. Trinken Sie nodi ein Glas! Es 
wird Ihnen guttun." 

Gail nahm das Glas. Sie fühlte sich willen- 
los, als hätte er sie hypnotisiert. Was mochte 
Grant bloß denken? Er saß Ihr gegenüber und 
machte ein sehr ernstes Gesidit. 

Brett saß an ihrer anderen Seite. Er beugte 
sich ihr zu und fragte mit leiser Stimme: 
„Warum haben Sie mich nicht angerufen? Sie 
halten es doch versprochen?" 

„Idi hatte den ganzen Tag so schrecklich 
viel zu tun " 

„Das ist keine Entschuldigung." 
„Aber ich habe wirklldi viel zu tun gehabt", 

wiederholte sie. „Fast den ganzen Tag habe 
ich im Institut gearbeitet, und die übrige Zeit 
begleitete ich Dr. Raeburn bei seinem Rund- 
gang durch die Krankenhäuser." 

„Auf diesem Rundgang müssen Sie gewesen 
sein, als ich im Institut anrief Man sagte mir, 
Sie wären fortgegangen, und man wüßte 
nidit, wann Sie zurückkämen. Irgendein Mann 
war am Telfon. Er sdiien nicht bereit zu sein, 
mir Auskunft zu geben." 

Das muß Hobby gewesen sein, dachte sie. 
Der arme Bobby! 

..1 wul3te nidit, wo ich Sie sonst erreidien 
iinte. Wo wohnen Sie denn?" 
„In einem Gasthaus mit dem merkwürdigen 

Namen .Willkommen'." 
„Ich weide es mii auf.schreiben. Sie werden 

mich nicht wieder lo:,." Er senkte noch mehr 
die Stimme und fragte ernst: „Sie haben doch 
nicht versucht, mich loszuwerden. GaiP" 

„Nein " 
„Schworen Sie!" 
„lA sdiwöre." Sie wußte, daß sie nicht völ- 

lig die Wahrheit sprach. Sie hatte in gewisser 
Weise wohl versucht, ihn loszuwerden, weil 
sie Angst vor ihm hatte Sie wußte, daß sie in 
seiner Gegenwart ein anderer Mensch war, 
und sie wußte nicht, ob sie diesen anderen 
Mensdien leiden konnte. 

Fortsetzung folgt 

Schachaufgabe Nr. S 
Viiii II. WcfMinh 

laistiRcs Silhenriitscl 
Aus den Silben: a - al - bar - her - ber 

bild - diar - chi - de - ein - en - er - fei 
fer - forst - front - gen - gen - golf - hau 
kind - lau - les - lei - löf - lü - mä - nest 
pel - pfad - re - re - ren - schaft - sehe - sil 
Star - sten - ström - ta - ten - ten - ton - ter 
tram - ü - wa - we - wirt - zcl - sind Wör- 
ter nachstehender doppelsinniger Bedeutun- 
gen zu bilden. 

1. Behälter für eine liiinmclsrichlung. 2. 
Nachwuchs eines Tennisspiels, 3. alte Erzäh- 
lung über einen griediisdien Buch.'^taben, 4. 
Umgangsformer eines Singvogels, 5. Brut- 
stätte für Falschmeldungen. 6. Gefährt für 
einen Führer, 7. jemand, der auf eine Rnule- 
vardzeitiing einsdilägt, 0. Schaclifißur mit 
ganz großen Leistungen, 9. Vorderseite eines 
Donau-Zuflusses in Bayern, 10. von einem 
Rasenspiel erzeugte Elektrizität, 11. Hasen- 
ohren aus Edelmetall. 12. von einetn engli- 
schen Prinzen erzeugtes Geräusch. 13. Ab- 
schied von einer Trinkstube. 14. Gaststätte in 
einem Wald, 15 sdimaler Weg für unbehol- 
fene Menschen. 

Die Anfangsbuchstaben - von oben nadi 
unten gelesen - ergeben eine „veränderlidie 
Garantie" (di = 1 Budislabe). 

Konsonanten-Vorhau 

Wortfragnientc 
ein - etat - ehn - etih - egut - renl - find 
Die vorstehenden Wortfragmertte sind so zu 

ordnen, daß sie einen Spruch ergeben. 
Schüttelrätscl 

gehen - Leda - Damen - Laib - dur 
B.iueni - Sang. 

Diese Wörter sind so zu schütteln, daß neue 
Begriffe cnt.-;tehtn. Ihre Anfangsbudi.-itaben 
nennen dann eine deutsdie Großstadt an der 
Elbe 

Voi- woidler 
d.mUnnl Linie 

VatBr u Mofter Einiritt Matt in drei Ziir.i'n. 
Kontrollstelluiig: W e i II : Kd2, Te?.. 5(13, 

Bei; S c h w a I/. : Kdl. Kaie netie Kleinig- 
keit, die dennodi SjiaH macht. 

SilhiMidonun<» 
Die .Silben sind so zu onlncn, daß sidi eine 

fortUnifendo Kelle /weisilbigei Wörtei ergibt. 
Die Endsilbe des einen ist ininier die Anfang.s- 
silbe des folgenden Wortes. i)ie letzte und die 
erste Silbe dieser Kelle ergeben eine Vor- 
schrift in I.ichtspielthentcm. 

bat - bahn - biand - geld - hall - haus 
heid - hof - lidil - not - platz rat - sladt 
strahl - Stück - lag - lr:ium - trieb - weit 
zahl. 

Turner- monn- schaft 

Korten- reit 

Garten' 
frücM 

Längen mofi An floii riditißon Stellen mit Solb«:IIantrn 
ausgefüllt, liest man einen Sprudi. 

Noch- komme KUrzei Auflöstinfjen aus der vorifieii Nuniiner: 
Skandinavisches Kreuzworlrälsel: Spiolplalz - Pialzungst - angstvoll - . F T S - Milchbar - barfuß - lußbank - liLiiik.sit/. 

MAhÄgÖNI-ELITE Sitzstreik - st reikrecht - reditlos - Loskauf. 

'^a^vnäRF^T^ÜrI Siliieiirätsci: l. Hyazinthe, 2. Auktion, 3, 
qtÄrT N-MEILER Normu, 4. Salmiak, 5. Harfenist, (!. Esdieti- 

u t it^TFR F-N badi, 7. Neu-Delhi, 8. Notariat, 9. Yarmoulh, 
~ S Ti T T T F M S E H). Jalla, II. Albanien, 12. Herero, 13. Negrito, 
7 M n « ^ V n R R A T - 14. Nation, 15. Taverne. - Hans Ilenny Jahnn/ 
^^S*rNFIS-P-ET Thomas Chatlerton. 
~STOLA-K-PELLE Worlfragniente: Trautes Heim - Glück 
NEO-A-FANAL-LL allein. 
-L-ASTER-N-TAL Konsonuntcn-Vcrhau: Man soll den Tag 
KASTELL-ANLAGE nicht vor dem Abend loben 
--GER-DOSE-TER Schachaufgabe Nr. 4: 1. Tb5 b4! Nun droht 
Lustiges Silbenrätsel: 1. Frauenzimmer, 2. noch kein Matt Im nächsten Zuge, aber Apollofalter, 3. Hundesteuer, 4. Notenwechsel, Schwarz muß ziehen! Also: I...c5xb4! 2. 

5. Enterhaken, fi. Niederfranken, 7. Mädchen- Dc4-c8 matt. 1 c6 e5 (f5-f4)! 2. Dc4-d.'i 
schule, 8 Abdichtung, 9. Salzwcdel, 10. Tief- (Dc4-e4) matt 1 a7-aß (a7-a5)! 2. Dc4 a(! 
garage. = Fahnenmast. matt. 

Silbendoniino: Geldnot - Notruf - Rufmord Rätselglcldiung: a) stur, b) m, c) war, d) 
Mordslahl - Stnhlnetz - Nelzball - Ballspiel nun, e) g. - x = Sturmwarnung. 

oriech, Mond- 
göttln 

tnochai v/erk- 
yeuq 

sUd- amerik. 
Getränk 

Küchen- 
gerät meU- 

sfUimer 
Kurort 
In Süd- tirol 

Neckor zuHuß 
iirol» Possioni- Kfz-Z. Sehlem 

wig 
ober- boyr. 
Kloster 

Erd- metalt Grund- 
'.foff 

Heiteves Mlevlei 

Ein raffinierter Trick 

Kurzkrinni von Gordon Morris 
Der schwarze Wagen hielt vor dem vor- 

nehmsten Juweliergeschäft auf den Champs- 
Elysees in Paris. Der Chaulleur öffnete den 
Sdilag, und ein Herr - den Arm in der Binde 
- stieg aus. Wenige Sekunden später betrat 
er den Laden. 

„Ich möchte eine Fingeruhr kaufen", sagte 
der vornehme Kunde. 

„Zu Ihren Diensten. Monsieur", dienerte 
der Juwelier. 

Einige Zeit später hatte sich der Herr für 
einen eigenartigen schlangenförmigen Ring 
entschieden, der an Stelle des Steines eine 

Zum Schmunzeln 
„Ileir Direktor, stimmt es, daß Ihre Frau 

Gemahlin früher eine sehr tüchtige Steno- 
tj'pistin war?" 

„Und ob, sie spricht heule noch 340 Silben 
In der Minute'" 

* 
..kh habe dich gestern mit deiner Frau im 

Ki ni) gesehen." 
„Was? Du auch? Aber erzähl's ihr ja nidit!" 

* 
„Du willst plötzlich heiraten?" 
„Allerdings, die junge Dame halte mich 

mißverstanden, eigenllldi halte ich sie näm- 
licli nur n:ich dem Weg zum Bahnhof fragen 
wollen'" 

* 
„Lifbliiig, tdi habe eine freudige Über- 

ra.sdiuiig für didi Wir werden bald dieisein!" 
Tie! ergriffen schließt er sie in seine Arme: 

„Du kannst dir nicht vorstellen, wie glüdclidi 
idi bin Bist du aber auch ganz sicher?" 

„Aber nati'u-lich, Liebling. Mama hat es mir 
ja selbst bestätigt. Heute früh kam ein Brief 
von ihr, daß sie ab nächster Woche bei uns 
wohnen wird." 

„Wie ich hörte, hat deine Frau dir zuliebe 
auf iiue Bühnenlaufbahn verzichtet?" 

„Das stimmt, doch mir wäre es lieber, sie 
stünde noch auf der Bühne. Jetzt tiitt sie 
nämlich ständig zu Hause auf." 

Die Mama hat versprodien, die beiden Bu- 
ben in den Afrika-Film mitzunehmen. Na- 

türlidi mußten sie sich dazu saub.er waschen 
und anziehen. Als sie zum Kino kamen, war 
die Vorstellung ausverkauft. 

„Hei", sagte Peler da wütend, „jetzt stehen 
wir da mit unseren sauberen Hälsen!" 

* 
die Per.sonalien auf. Der Arzt nimmt 

„Name?" fragt er. 
„Reinhold. Karl, Heinrich ..." fängt Schö- 

ber! an aufzuzählen. 
Aber der Arzt will nichts davon wissen. 

„Zuname?" sagt er ärgerlich. 
„Hm", überlegt Schöberl, „so ungefäiir drei 

Pfund im Monat." 
* 

„Haben Sie keine Fingerabdrücke gefun- 
den, Kommissar?" 

„Nein, aber eine sdiriftliche Mitteilung des 
Einbrechers." 

„So? Was sdireibt er denn?" 
„Entschuldigen Sie, daß idi die Hand- 

schuhe anbehalte!" 
* 

Wimmer erzählt einen Witz. Er wird und 
wird mit seinem Witz nidit fertig, er erzählt 
und erzählt. Da ruft einer aus der Runde: 

„Beeil dich. Wimmer! Ich mödite den Witz 
gern noch zu Ende hören, idi fahre in vier 
Tagen in Urlaub!" 

* 
Zwei Autos sind zusammengestoßen. 
„He!" brüllt der eine Fahrer wütend, „sind 

Sie denn blind?" 
„Wat heest hier blind?" schreit der andere 

zurüdE. .Ick ha Se ja jetroffeni* 

zieriidie, mit Brillanten eingefaßte Uhr trug. 
„Der Preis?" 

„Genau zweilausend Franken", beeilte sich 
der Juwelier zu erwidern. 

Der Kunde zog seine Geldbörse. „Ich sehe 
eben, mein Geld reicht nicht aus - würden 
Sie mir erlauben, einige Zeilen an meine Frau 
im Hotel zu schreiben, damit sie mir den Be- 
trag hierher zu Ihnen in den Laden sdiickl?" 

„Abiir selbstverständlich, Monsieur", ver- 
sicherte der Juwelier und legte gleichzeitig 
Papier und Füllhalter vor den Kunden. 

Der Kunde versuchte mit der linken Hand 
einige Zeilen zu kritzeln - vergeblich. „Es ist 
mir peinlich, aber Sie sehen Ja selbst, es ist 
mir unmöglidi." Er deutete dabei mit seiner 
linken Hand auf seinen rechten Arm in der 
Binde, 

„Aber idi bitte Sie, Monsieur", erwiderte 
der Juwelier, „ich werde Ihnen die Mühe ab- 
nehmen!" Er iialte bereits den Kugelschreiber 
gezückt. „Bitte, wollen Sie mir diktieren!" 

Der Kunde versuchte, mit der linken Hand 
er: „Schatzi. bitte übergib dem Träger dieses 
Schreibens den Betrag von zweitausend Fran- 
ken!" 

Der Juwelier überreidite dem andern das 
Papier. Der Herr bedankte sich, steckte den 
Brief in einen Umschlag und gab ihn dann 
dem Chauffeur des Citroen, der vor der La- 
dentür stand. Während der Wagen davon- 
fuhr, trat der Kunde in den Laden zurück 
und wartete. 

Etwa eine Viertelstunde verging, dann kam 
der Chauffeur mit dem Geld zurück. Der Herr 
bezahlte, nahm die gekaufte Uhr und verließ 
den Laden. - 

Als der Juwelier am Abend nach Hause 
kam, fragte ihn seine Frau: „Liebling, warum 
hast du mich heute um zweitausend Franken 
gebeten?" 

Träge 
Wilhelm Raabe erhielt eines Tages das An- 

gebot eines Stuttgarter Verlages, an einer von 
ihm herausgegebenen Zeitschrift mitzuarbei- 
ten. Am Schluß des Briefes sdirieb der Ver- 
leger: 

..Ich zahle Honorar, aber rar!" 
Raabe antwortete In verbindlicher Form 

und schloß mit den Worten: „Wer mir Hono- 
rar - rar zahlt, dem sdücke ich Beiträge - aber 
träge!" 

miMiiiiiiiiiiniiMiMiiiiiiiiMiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiim 

1 „Ist das hier, wo Susi Kakel heute = 
= abend Babysitter macht?" E 

Party-Rummel 

1 

= „Wir konnten uns nicht einlfcn: Er 
= wollte ins Bett und Ich wollte lur Party 
i gehen!" 
WIIIIIIIIIIIIUHIHUUUIUIIIIIIUIIIIIUUIIIIUIUUIMIHIIIIIIIIIMMIHÜI 
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Das Zwei-Mann-Kino 
Kin iintcrnuhiiHincsIr .igcs cn^lisrhcs Khcpaar 

Hoher Blutdruck senkt Lebenserwartung 
Uber sechs Millionen Menschen leiden an Hypertonie 

In der Bundesrepublik Deutschland leiden 
heute über sechs Millionen Menschen an 
hohem Blutdruck, der Hypertonie. Schon bei 
jedem 4. bis 5. Erwachsenen muß man mit Er- 
höhungen über die Nonn rechnen. Als normal 
werden gemeinhin 120 zu RO Millimeter (120 
80) angesehen 

Studien in den USA haben gezeißt, daß 
sclion eine gerinßfüßige Erhöhung des Blut- 
iiriMiriiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiMKiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiitiiiiiiiiiiiiiMiiii 
i i i 54 Anzüf;e I 
1 Edward Ucath, ehcmahycr britischer | 
1 Ministerpräsident, wurde dieser Tage s 
1 von einer englischen Journalistin, die 1 
1 eine Reportage über das Privatleben des i 
I Politikers machte, ae}ragt: „Über wie i 
I viele Anzüge verfügen Sie?" Prompt er- i 
I widerte Heath: „Zwölf!" und nach einer i 
i Weile setzte er hinzu: „Aber mein Die- = 
I Tier besitzt 54, denn seit zehn Jahren er- i 
S hält er alle Anzüge, die ich nicht mehr = 
I trage!" § 
iiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiniiiiiiiMiiiiiMiiiiiiniiiiiiiiiiiiMiiiiiiili 
drudcs die Lebenserwartung ganz erheblich 
senkt. So ist nach diesen Untersudiungen bel- 
spiel.'5wcise bei einem SSjähri^en Mann, dessen 
Bliildnick auf „nur" 130/00 anff.f.'il'gcn ist, 
die Lebenserwartung bereits um 10 Prozent 

niedriger. Bei Werten von 140 95 und ISO'inO 
sinkt sie sogar um 22 bzw 40 Prozent 

Doch diese Feststellung braucht nur den- 
jenigen zu schrecken, der al.<i Erwachsener - 
vor allen Dingen im fortge.'^chrillenen Lebens- 
alter - nicht regelmäßig seinen Bhitdnuk 
kontrollieren läßt und besonders den, der sich 
nicht einer entsprechenden Behandlung unter- 
zieht, obwohl er weiß, daß sein Blutdruck er- 
höht Ist. Denn heute ist es möglich durch liie 
riabe gezielt wirksamer Arzneimittel die 
Überlebenschance des Hypertonikers erhcbiiih 
zu verbessern Die.sen Nachweis erbrachte eine 
Untersudiung in Amerika Sie zeigt, daß sich 
durch eine systematische Behandlung die Tliiu- 
flgkeit von Herz- und Gefiißschäden durch 
den Hochdruck dra.-itisch senken läßt In fünf 
Jahren von etwa 55 Prozent auf 18 Prozent, 
also auf rund ein Drittel Um also hochdritck- 
bedingte Organschäden am Herzen oder den 
Blut -efäßen möglichst zu vermeiden, solllc die 
Behandlung frühzeitig einsetzen und mit Kon- 
sequenz durchgeführt werden 

Besonderer Kundendienst 
Einen Kundendienst besonderer Art biet<'t 

ein Fernsehsender in Des Moines im US-Staat 
Iowa. An jedem Abend vor den Nadirichten 
läßt er eine Mahnung auf dem Bildschirm 
erscheinen. Man liest: „Es ist jetzt 22 Uhr' 
Wissen Sie. wo Ihre Kinder sind?" 

Wandi.fcr, kommst du nac+i Fisherford an 
(Jrr englischen Küste und pilgerst dort ver- 
gniigungssüclitig durch die Straßen, wider- 
fährt dir vielleicht das unverdiente Glück, daß 
Öcr launische Zufall deine Sc+iritte zu einem 
Oebäude lenkt, das du in deiner grenzenlosen 
^noran/ für ein gewöhnliches Kino hältst. Ist 
flir Frau Fortuna weiterhin hold, dann klebt 
flort gerade ein etwas betagter Mann im Mon- 
tcursanzug die Plakate für das kommende 
Wochenprogramm an Tritt mutig auf ihn zu 
und blicke ihm fest ins Auge - er wird dir 
daraufhm freundlich zureden, eme Karte für 
dj" n:if' 'if Vnr'-tf^Iiitng zu erwerben. Diese 

den Plakaten oder die Frau an der Kasse oder 
die Uonbonvcrkäuferin ... 

Ist das Kino vielleicht verhext? Mitnichten - 
und des Rätsels Lösung ist ebenso einfach wie 
skurril englisch; Es handelt sich sdilidit um 
das hödist unternehmungslustige Ehepaar 
John und Pearl Smedley, deren Beruf es ist, 
viele Berufe zu haben und sich täglich in 
mehrere Personen zu verwandeln. „Es macht 
Rie.scnspaß", versichern beide. 

Am Anfang waren Pearl und John ganz ge- 
wöhnliche Kinogänger in dem einzigen Kino 
von F'isherford. Bis es von der Gesellschaft, 
die es betrieb, geschln.'s.sen wurde. Das war 

Wild Uli an der Ka.>su von emer laclieinden 
alleren Dame mit Lorkenkopf ausgehandigt. 

Der zuvorkoiniiu Ilde Mann in schmucker 
Unifoini, der dir ein wenig später höflldi dei- 
nen Platz anweist, wird dir merkwürdig be- 
kannt vorkommen - aber natürlich erkennst 
du in ihm nicht sofort den netten Plakatankie- 
I) r im Monteursanzug. Vor allem, da der An- 
I)'ck des Herrn im felerlidien Frack dich ver- 
wirrt. Er unterhält in der Pause ein dunk- 
b ires Publikum mit kleinen Spaßen und sieht 
So aus wie der Platzanweiser. Oder mehr wie 
der M.mn im Monteursanzug'' Oder wie beide? 
Wiihrend du noch darüber nachgrübelst, bietet 
;l r eine .■i<luniicke Süßigkeitsverkäufcrin mit 
r. luchladen ein Eis an - und die kennst du 
drr-Ii  h' 

Solliü dir liier deine Neugier keine Ruhe 
rr;,>!ir la.ssen, und solltest du dich entschließen, 
r. <cherrhen hinter den Kulissen anzustellen, 
wirst du unweigcrlidi in dem kleinen Vor- 
fiihrvjium mit der Projektionsapparatur lan- 
den. Dort findest du dann zwei lädielnde 
rechi ' . r 'non Manu und eine Frau und 
natürlich sehen beide aus wie der Mann mit 

Pearls und Johns große Stunde Beide ver- 
handelten mit den lokalen Behörden und er- 
hielten schließlich die Erlaubni.s, das leerste- 
hende Kino in eigener Regie weiterzuführen 
Sagt Pearl: „Es ist alles bestens. Wir haben 
endlidi eine Arbeit, die uns Spaß macht. Wir 
wählen die Filme selbst aus, die wir zeigen 
Wir sorgen für die Reklame, verkaufen die 
Karten, hallen das Kino sauber und führen 
die Filme vor. Wir sind begeistert, die Fi.sher- 
forder sind begeistert, daß sie ihr Kino wie- 
(lorhaiien, und die Behörden .sind begeistert, 
daß die Fisherforder begeistert sind, alles so 
i?ut klappt und obendrein Geld in die Ge- 
melndekasse kommt." 

Führer für Studenten 
Eina männlidie Studentengruppe an dei 

Universität Montana hat einen eigenartigen 
„Öestseller" horausgebradit. Es handelt sich 
um einen „Führer" für Studenten, die die Be- 
kanntschah von Studentinnen machen wollen, 
4}e gerade erst zur Universität kamen. Das 
q^ch enthalt Über dreihundert Niinicn, Adres- 
sen und Fotos von Studentinnen im ersten 
Semester, 

Chronische Verstopfung 
dann entweder vermehrt eingenomincn ndcr 
durch andere ersetzt werden. Das ist zwangs- 
läufig so und beruht auf folgendem: Durch 
den chronischen Gebrauch von Abführmitteln 
wird dem Körper vermehrt Kalium entzogen. 
Dabei .vpicff die Art des Abfithrmitlels heine 
wesen'liche Rolle. Auch die natürlichen" Ab- 
führni'tlel. wie etwa Tee und P--'-''(cn-f'.pn- 
rate, bilden keine Ausnahme 

Kalium ist aber in einer lic,. , Kun- 
2en(rn(ion im Körper nötig, um dte niir l:d- 
erregbarkeit zu erhalten Verlust von Kalium 
setzt die Muskelerregbarkeit herab. Knie etwa 
bestehende Verstopfung wird verstärkt ' s 
entsteht der Teufelskreis: Verstopfung - Ab- 
führmittel - Kaliumverlust - hernbri>';rf':te 
Muskelerregbarkeit - Verstopfung 

Mit einer höheren Dosierung des Abfuhr- 
mittels i.<:£ niclit.s zu machen l.-nvi d^e 
Zufuhr von Kalium. 

Bei Herzkranken mit Neigung :u Od. . •/i 
die wassertreibende Mittel einnehmen nvi-:- 
sen, kann es ebenfalls zu Kalinmver'u- '-'ri 
kommen. Auch in .solchen Fällen rrreichf man 
durch Kaliumzufuhr, dafi die allmiihrr:' in 
ihrer Wirksamkeit nachlassenden M"dil:n- 
mente wieder he.sser „riehen". 

Dr. iiird. Srh 

Viele Menschen, hauptsachlich Frauen, lei- 
en on Verstop/unp, Verstopfung kann man 
oben, weil der Darm zu träge arbeitet. Man 

wird dann ein Abführmittel nehmen, das den 
Darm antreibt. Es kann aber auch sein, dafl 
der Darm zu fleißig l.tt. Dann kommt es eh'';, - 
falls zu einer Verstopfung. Diese zweite Art 
der Verstopfung i.it viel häufiger, als man 

glaubt. Bei so einem „Krampfdarm" ist ein 
drastisches Abführmittel fehl am Platze. Es 
ipirkt zwar, verursacht aber Schmerzen. Viel 
i}esser i."!t ein Mittel, das eine krampflösende 
Komponente enthält. 

Wenn jemand jahrelang an Stuhlverstop- 
fung leidet, tvirken die Mittel, die anfangs so 
gut waren, nicht mehr richtig. Sie müssen 

Die Assäenb'n des DoMors 
^ ROMAN VON JENNIFER AMES   
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(10. Fortsetzung) 

, Dr. Uaeburn parkte den Wagen, und sie 
stiegen aus. Auf der Mole wurden sie sofort 
von Chinesinnen umringt. Jede von ihnen 
versuchte, sie nach ihrem Sampan zu ziehen, 
umi sie nach den Luxusrestaurants hinüberzu- 
rudern Schließlicb trug eine große, den ande- 
ren an Stärke überlegene Frau den Sieg da- 
von Sie führte Dr. Raeburn und Qall die Lan- 
dungstreppe hinunter, bat sie in ihr Boot ein- 
zusteigen und .sidi auf die gefloditenen Rohr- 
stuhle zu setzen. Unter der Matte, die das 
Vcrdedi bildete, hingen bunte Papierlaternen, 
die bei jedei Bewegung des BooU hin- und 
herschwangen. Die Frau trieb ihr Fahrzeug 
auf eine seltsame Weise an. wobei sie vor- 
W^irts und rückwärts schritt. Es war alles so 
licindartig und bezaubernd. Gail saß still an 
Oi Miits .Seite und blickte auf das schwimmende 
JioM.uir.int mit seinen grellbunten Fahnen 
uiKl seinem hellen Neonlicht. Als sie näher 
K.iinen. erhob sidi Lärm. Die Rufe der Mah- 
J'ins-Spioler und das Geplapper der Speisen- 
di ii Iibi rtonten bisweilen die Musik. 

Her Geschäftsführer des Hausboot-Restau- 
r.i,Iis begrüßte sie. als sie landeten. Er führte 
si.- laclielnd durch eine schwimmende „Pan- 
ti> -. die sich nn die Küche an.sdiloß. Zu bei- 
tlcii Seilen dos Hausboots waren große hol- 
zi-ite Heluilter befestigt, in denen Fisdie 
si.:waMmun. die für Gäste bestimmt waren. 
In Kolben, die ms Wa.sser hingen, wimmelte 
C.'; van h bcnden Garnelen, Krebsen und Hum- 
nu m. M:m gab .seine Bestellung auf, und dann 
wurde dor bctrelTendo Fisch, den man sich 
aii ^üosuclit hatte, gekocht 

■ n dor Küche stand eine lange Reilie von 
Kl .bell von denen jeder ein bcjonderes Amt 
h.i.te. r)..|- eine bcläuble den Fisdi, der andere 
1' i'iigte ihn, der nächste .sdinitt iiin in Schci- 

nVlnl"" ^ 
Craiit bestellte ein Fisdiessen. Wiihrend sie 

w . ictei: nippten sie an dem guten Tisdiwein, 
J,li|eses Kricbnis, das iiüi Ihnen verdanke, 
Doktor, i.'ii wundervoll", sagte Gail glücklich. 

. Könnten Sie nicht Grant zu mir sa«cn, 
in wii mein im Dienst sind?" sdilug er 

nau^rliä'.•■""^ "'^'•■'■'•"'^diung. „Ja - ja, 
Hausboot mochte ich 

iiv? hilT Weile vergessen, daß ich ein und Sie mir als Sdiweslcr assistie- 
se ei?i„nSchon 
kcn Sie so in Gedan- 

Her Mond schwebte über Ihnen an einem 

wolKenlosen Himmel. ES war eine wundervolle 
Nacht. Oall fand es seltsam, daß sie Grant 
sagen sollte. Sie hätte das nie erwartet. In 
London wäre das kaum möglich gewesen, aber 

hätte das Gefühl, daß hier draußen alles 
möglich war. Das Leben war nidit so gehemmt 
wie In der Heimat. Intime Freundschaft .schien 
hier etwas ganz Natürliches zu sein, und Liebe 
schien hinter jeder Ed<e zu lauern. 
- „Sie sind also MIB Gail Stewart 

Plötzlich hörte sie ein lautes Gelächter. Es 
kam Ihr sofort bekannt vor. Nur ein Mann in 
der Welt lachte so: Brett DysonI Es war ein 
kräftiges, unbeschwertes Ladien mit einer 
lelditen Beimisdiung von Spott. 

Sie drehte sidi langsam um und sah, daß in 
geringer Feme mehrere Tische zusammenge- 
stellt waren, an denen eine größere Gesell- 
schaft saß. Jedermann lachte und schien sehr 
vergnügt zu sein. Brett, der in diesem Augen- 
blick stand, hielt offenbar eine Art Rede. Sie 
konnte nldit hören, was er sagte. Fast wäre 
sie, einem überwältigenden Drange folgend, 
aufgestanden, um zu ihm zu laufen. 

Sie beherrsdite diese Regung, aber ihr gan- 
zes Wesen war in Aufruhr. Ihr Herz schlug 
heftig, und sie hatte das pelnlidie Gefühl, als 
sei sie rot geworden. Was war eigentlich an 
Brett, daß er so gaiu anders sdiien als alle 
Männer, die sie je gekannt hatte? 

Brett hatte Gail gesehen, als sie sich umge- 
dreht hatte. Sie hörte Ihn vergnügt rufen: 
„Wahrhaftlgl Da Ist sie ja selberl Das Ist das 
Mädchen, von dem idi erzählt habe. Sie müs- 
sen Sie kennenlernen." Er stieß seinen Stuhl 
so kräftig zurüdc, daß er umfiel. Dann schritt 
er durch den Gang zwischen den Tischen und 
blieb an dem Tlsdi stehen, an dem sie mit 
Grant saß. 

„Gaill Ist das eine Überraschungl" rief er 
begeistert. „Ich erzählte den andern gerade 
von der Notlandung des Flugzeugs und wia 
wundervoll Sie sich dabei benommen haben. 
Kommen Sie mit herüber an unsern Tisch« 
damit idi Sie dort vorstellen kannl Mein Pate 
Ist auch dal Ich habe ihm schon von unserer 
Bekanntsdialt erzählt." 

Sie stammelte: „Es tut mir leid, Brett At>er 
Ich kann nidit mit Ihnen gehen. Ich bin hier 
mit Dr. Raeburn." Da - e.rst reichlich spät - 
llel ihr ein, daß sie die beiden einander nocb 
gar nidit vorgestellt hatte. „Herr Dr. Raeburn 
- Mr. Dyson." Dann würgte sie erklärend hin- 
zu. „Wir flogen Im selben Flugzeug." 

Aber war das eigentlich eine Erklärung? 
£•<« morkte wohl, dafi Grants Blick« >wl- 

sehen ihr und Brett hin- und hergingen. Sei- 
nen Augen sah sie es an. daß er verwundert 
vielleicht sogar zornig war. 

Brett bot ihm die Hand „Guten Abend, Dr 
Raeburn. Kommen Sie doch mit Gail und neh- 
men Sie an unserem Tisch Platz!" 

„Sehr liebenswürdig, aber ich denke..." 
begann Grant. Brett unterbrach Ihn: 

„Ich lasse eine Absage nldit gelten - nicht 
heule abend! Wir feiern meine Ankunft. 
Seien Sie also kein Spielverderber und kom- 
men Sie! Sie sind doch der Dr. Raeburn, bei 
dem Gail arbeitet? Sie hat mir von Ihnen er- 
zählt." 

Gail wußte, daß Grant derartiges nicht 
liebte, daß er es durchaus nicht schätzte, ge- 
zwungen zu werden, an einer Gesellschaft 
teilzunehmen, die ihm fremd war. In diesem 
Augenblid< aber war ihr alles gleich Ihr Herr 
jubelte. Ist das Liebe? fragte sie sich ver- 
wundert. Sie leistete daher keinen Wider- 
stand, als Brett sie hochzog und zu einer grö- 
ßeren Gesellschaft führte, die an mehreren 
zusammengestellten Tischen Platz genommen 
hatte. 

„Darf ich vorstellen?" rief Brett „Das ist 
Gail Stewart, die Heldin des Flugzeug- 
unglücks. Ist es nicht großartig, daß sie heute 
abend gerade hier ist? Ich habe mich den gan- 
zen Tag vergeblich bemüht mit ihr in Ver- 
bindung zu kommen, um sie zu unserer Ge- 
sellsdiaft einzuladen. Und nun plötzlich Ist sie 
da! Und die.« hier ist ihr Chef. Dr. Raeburn. 
Rüdien Sie, bitte, etwa.s zu.sammenl Und jetzt 
möchte idi, Gail, daß Sie meinen Paten, Tom 
Manning, kennenlernen. Er hat mehr für mich 
getan als sonst jemand auf der Welt Gail, 
begrüßen Sie Onkel Tom!" 

Gail fühlte, wie ihre kleine Hand von einer 
gewaltigen Pranke umklammert wurde. Dabei 
bildete sie in ein breites, stark gedunsenes 
Gesicht mit buschigen Brauen. „Onkel Toms" 
andere Pranke packte ihre freie Hand. Es war 
fast, als umklammere sie ein Polyp, Er drückte 
Ihre Hände derart, daß sie vor Schmerz fast 
aufgeschrien hätte. 

„Sie sind also Miß Gail Stewart. Oder muß 
ich sagen Sdnvester Stewart? Ich treue mich 
wahrhaftig, Sie kennenzulernen, nadidem 
Brett, mein Sohn, mli soviel von Ihnen er- 
zählt hat. In Wirklidilteit ist er übrigens mein 
Patenkind, aber idi sehe ihn als meinen Sohn 
an. Wir drei müssen gute Freunde werdenl 
Nehmen Sie neben mir Platz, mein Kind, und 
erzählen Sie mir, warum Sie nach Hongkong 
Bekommen sind." 

Gail gehorchte und setzte sich neben ihn. 
„Idi bin nach Hongkong gekommen, um für 

Dr. Raeburn zu arbeiten." Sie stellte die bei- 
den Herren einander vor. Die gewaltige Hand 
schoß wieder vor. „Freue mich, Doktor. Ich 
hörte schon, daß Sie hier sind. Soviel ich weiß, 
arbeiten Sie am Malcolm Henderson Interna- 
tional Institute. Ich freue mich, daß Sie sich 
an unseren Tisch gesetzt haben. Wir veran- 
stalten eine kleine Begrüßungsfeier für mei- 
nen Sohn. Ich habe viele Jahre auf ihn ge- 
wartet." 

Er wandte sich an jten Kellner. .Boy", rlel 

er, „bringen Sie Champagner! Darauf mü-- -n 
wir an.stoßen." 

Als die Gläser gefüllt waren, sagte 'iDin 
Manning: „Wir trinken auf das Wohl von M 
Gail Stewart! Wie Brett uns erzählt hat 
sie die Heldin des Flugzeugunglücks. Wäre i-n- 
nicht gewesen, hätten vielleicht einige Lpiiv 
sterben müssen." 

„Aber das Ist doch Unsinnl" rief Gail. „W . 
ich getan habe, war nicht der Rede wert." 

„Es nützt Ihnen alles nichts, mein Kind 
wenn die Bescheidenheit Sie audi gut kleidet 
erklärte Tom Manning mit dröhnendci 
Stimme. „Auf Ihr Wohl, Miß Stewart!" 

Er hatte ihr ein Glas in die Hand gedrüd^t 
Sie trank den Champagner aus, denn sie 
fühlte, daß sie es mußte. Seine Begrüßung 
war so überaus freundlich gewesen. 

„Das ist recht Gail. Sie haben doch nichts 
dagegen, daß Idi Sie Gail nenne? Jetzt haben 
Sie etwas Farbe In den Wangen. Vor ein paar 
Minuten sahen Sie nodi so weiß wie ein Blatt 
Papier aus. Trinken Sie nodi ein GlasI Es 
wird Ihnen guttun." 

Gail nahm das Glas. Sie ftlblte sich willen- 
los, als hätte er sie hypnotisiert. Was modite 
Grant bloß denken? Er saß ihr gegenüber und 
madite ein sehr ernstes Gesidit. 

Brett saß an ihrer anderen Seite. Er beugte 
sich ihr zu und fragte mit leiser Stimme: 
„Warum haben Sie mich nicht angerufen? Sie 
hatten es doch versprochen?" 

„Idi hatte den ganzen Tag so schrecklich 
viel zu tun " 

„Das ist keine Entschuldigung." 
„Aber ich habe wirklich viel zu tun gehabt", 

wiederholte sie. „Fast den ganzen Tag habe 
ich im Institut gearbeitet und die übrige Zeit 
begleitete ich Dr. Raeburn bei seinem Rund- 
gang durch die Krankenhäuser." 

„Auf diesem Rundgang müssen Sie gewesen 
sein, als ich im Institut anrief. Man sagte mir, 
Sie wären fortgegangen, und man wüßte 
nicht, wann Sie zuriickkämen. Irgendein Mann 
war am Telfon. Er schien nlilit bereit zu sein, 
mir Auskunft zu geben." 

Das muß Bobby gewesen sein, dachte sie. 
Der arme Bobby! 

..I wußte nidit, wo ich Sie sonst erreidien 
ante. Wo wohnen Sie denn?" 
„In einem Gasthaus mit dem merkwürdigen 

Namen .Willkommen'." 
„Ich weide es mir auf.schieiben. Sie weiden 

niich nicht wieder lob." Er senkte noch mehr 
die Stimme und fragte ernst: „Sie haben doch 
nicht versucht, mich loszuwerden, GaiP" 

„Nein " 
„Schworen Sie!" 
„Ich schwöre." Sie wußte, daß sie nidit völ- 

lig die Wahrheit sprach. Sie hatte in gewisser 
Weise wohl versucht, ihn loszuwerden, well 
sie Angst vor ihm hatte Sie wußte, daß sie in 
seiner Gegenwart ein anderer Mensch war, 
und sie wußte nicht, ub sie diesen anderen 
Mensdien leiden konnte. 

Fortsetzung folgt 

Mixrätscl 
Die Wortpnrire :id SO zu schütteln und zu 

vermer.u' II ivoe Wörter d-.-r angeführten 
Brdeutimgcii entstellen. Ihre eisten und letz- 
ten Biiclistiiben nennen - in der gegebenen 
Reihenfolge zwei Miihlzeiten 
AUI H . M.\l •- hclietites Reiseziel 
BF II • HOT M:inneiname 
DM! • OKKII llorJistleistungen/Mz. 
DlM'iK • AHN ^ f>nsterschmuck/Mz. 
DKK • i .XNC. eiiroi). Staat 
LFOKi! • iäi'.INF geographisdicr Begriff 
SII. • S'ITN'K künsti., kaltes Genußm ttel 
B.M' IIKHOS Teil des brit. Parlameiit-i 
Sriil'I'I'KN • KUNST Himmplser;.chcinung 
TI N ■ ~ Fe^tgeb.Tck. 

KoniI)ii"itionsrütsfl 
I HO SciiistKi.ite a a e e e i sind den Mitlauten 

h n n . s h m rn 1 f h r I so bci/uonlnen. 
d:iH iicli der Titel eines .Srli;iuspiels von G. 
n i'"iiiT. ernibl 

WorlfraRmentc 
ein - ctat - ehn - etih - egut - renl - find 
nie vorstehenden Wortfragmentc sind so zu 

ordnen, daß sie einen Spruch ergeben. 
Schüttelrätsel 

gehen - Leda - Damen - Laib - dur 
B.iueni - Sang. 

Diese Wörter sind so zu schütteln, daß neue 
Begriffe entstehen Ihre Anfang.sbudi.^abeii 
nennen dann eine deulsdie Großstadt an der 
Elbe 

ifMBM 
D-Jnge- 
-/il* 

> 

r~ 
Losttitr ?oyb« lier •ola», leihe Eintritt Opem- 'ied 

r~ Stohf- 
Fach 

Ver- 1 wondter 
J.männl Ltni* 

Voter w. Mutter 
T f Turner- mann- schaft 

T 

afrlk. Strom 
Koften- rest 

Kaval- 
ierist Fehllos 

Stodt- 
teil fisrllnt 

Aktion, Hond- 
lung 

f 
► 

► Gobcl- welhe 
Gorten- 
frocht 

1 

lotl des Buches 
GfUnder 
der 
UdSSR 

Läncien- maf} 
f kirchl. Hond« 

lung 
Asyl/ Unter- 
kunft 

Kloge- l»eo ► 
f 

KUrztl Noch- komme 
* ■ T 

> j 1 
Untu- gend 

griech. A^d- 
göttin 

f Speise- platte 

Kamm- mochei- work- l'4oat. Pliysikei 
schwan- Itend 

* 
9^ Nege- 

tier 
Kf2-2. Reut- lingen 

T 

Him- 
fneU- Stürmer 

f »üd- amerik. 
Getränk 

KUdicn- 
geiöt 

f 

r 
Louf- vogel 

Kurort 
in Süd- tirol 

» 
> Neckor Zufluß 

nord. Hirsch 
ober- boyr. 
Kloster 

■■ Kfz-2. Schles'- 
tirol* Passions splel- (Vf 

T 

r 
Stob 

f 
► 

Gtünd- 
•.»off 

ou&Qe- 
sfort. WMd- rir)d 

► Hast Erd- metoll 14/ 4-10332 

Nüsse 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben: a - al - bar - her - her 

bild - char - chl - de - ein - en - er - fei 
fer - forst - front - gen - gen - golf - hau 
kind - läu - les - lei - löf - lü - mä - nest 
pel - pfad - re - re - ren - schaft - sehe - sil 
Star - sten - ström - ta - ten - len - ton - ter 
tram - ü - wa - we - wirt - zel - sind Wör- 
ter nachstehender doppelsinniger BedeuUm- 
gen zu bilden. 

1. Behälter für eine llimmelsriditung, 2. 
Nachwuchs eines Tennisspiels, 3. alte Erzäh- 
lung über einen griediisdicn Buch.'^taben. 4. 
Umgangsformer eines Singvogels. 
Stätte für Falsdimeldungen, 6. Gefährt für 
einen Führer, 7. jemand, der auf eine Roule- 
vardzeitung einschlägt, 8. Schachfigur mit 
ganz großen Leistungen, 9. Vorderseite eines 
Donau-Zuflusses in Bayern, 10. von einem 
Rasenspiel erzeugte Eleklrizität, 11. lliisen- 
ohren aus Edelmetall, 12. von einem engli- 
schen Prinzen erzeugtes Geräusch, 13. Ab- 
schied von einer Trinkstube. 14. Gaststätte in 
einem Waid, 15 srhmaler Weg für unbehol- 
fene Menschen. 

Die Anfangsbuchstaben - von oben n;ich 
unten gelesen - ergeben eine „veränderlidie 
Garantie" (ch = 1 Buchstabe) 

Konsonanten-Verhau 
w d m r s c h d r 

An den richtigen Stellen mit Scllistlauten 
ausgefüllt, lie.it man einen Sprucii. 

Sc-Iia<'liaufgiil)e Nr. .■> 
Von II. IVenilnk 

Matt in drei Züj;en. 
Kiinlrollstt'liuni;: W e i ß : Kd2, Te2. Sd3, 

Bei; S c Ii w a I / : Kd4. Kine netie Kleinig- 
keit, die dennocJi .Spaß macht 

Silhendoinino 
Die .Silben sind so zu ordnen, daß sich eine 

fortlaufende Kette zweisiiliigei Worter ergibt 
Die Endsilbe des einen ist immer die Anfang.-^- 
silbe des folgenden Wortes. .)ie letzte und die 
erste Sillie dieser Kette ergeben eine Vor- 
schrift in Lichlspielthentem. 

bar - bahn - brand - geld - hatt - haus 
heid - hof - lidit - not - platz rat - Stadt 
strahl - stück - tag - träum - trieb - weit 
zaiil. 

AtiflösiniKcn aus tief vorigen Nummer; 
Skandinavisches Kreuzworträtsel: 

H A 
U M 

M 
A 
R 
A 
T 
H 
0 K ]{ U 
N 0 A 

A 
G 
E 

b; n 
R T 
I 

E 
I 
N 
E 

L 
E L 
T E 
T - 
E I 
R - 
- E 
R R 
- P 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Frauenzimmer, 2. 
Apollofalter, 3. lUmde.steuer, 4. Notenwechsel, 
5 Enterhaken. 0. Niederfranken. 7. Mädcheri- 
schule. 8 Abdichtung, n. Salzwcdel, 10. Tief- 
garage. ==* Fahnenmast. 

Silbendoiiiinn: Geldnot - Notruf - Rufmord 
Mordstahl - Stahlnetz - Netzbali - Ballspiel 

Siiiellilat/. - Piatzang.-t - ang.stvoll - Vollmilch 
Miidibar - barfuß - Fußbank - Huiiksitz 
Silzstreik - Streikrecht - rechtlos Loskauf. 
= Kaufgeld. 

Silbenrätsel: 1. Ilya/inllie. 2. Auktion, 3. 
Norma, 4. Salmiak, 5. Harfenist, 6. Esdien- 
badi, 7. Neu-Delhi, 8. Notariat, 9. Yarmouth, 
10. .lalta, 11. Albanien, 12. Herero, 13. Negrito, 
14. Nation, 15. Taverne. - II;ins Henny .lahnn/ 
Thomas rhatterton. 

Wortfragmente: Trautes Heim - Glück 
allein. 

Konsonanten-verhau: Man soll den Tag 
nicht vor dem .^bend loben 

Schachaufgabe Nr. 4: l. Tb5-b4! Nun droht 
noch kein Malt im nädisten Zuge, aber 
Sdiwarz muß ziehen! Al.so: I...c5xb4! 2. 
Dc4-c8 matt. I....e6-e5 (f5-f4)! 2. Dc4-d5 
(Dc4 e4) matt l....a7-aß (a7-a5)! 2. Dc4 aO 
matt. 

Rätselgleidiung: a) stur, b) m. c) war. d) 
nun. e) g. - X ^ Sturmwarnung. 

Jieiteves Allevlei 

Ein raffinierter Trick 

Kurzkrimi von Gordon Morris 

iiiiiiimiiniiMiiiiiiiiiiniiiiiiiiniiMMiiMiiiiiiiniiiMiiiiiiMniiiiiniiiiiiiu 

Der schwarze Wagen hielt vor dem vor- 
nehmsten Juweliei'gescliäft auf den Champs- 
Elysees in Paris. Der Chauffeur öffnete den 
Sdiiag, und ein Herr - den Arm in der Binde 
- stieg aus. Wenige Sekunden später betrat 
er den Laden. 

„Ich möchte eine Fingeruhr kaufen", sagte 
der vornehme Kunde. 

„Zu Ihren Diensten, Monsieur", dienerte 
der Juwelier. 

Einige Zeit später hatte sidi der Herr für 
einen eigenartigen schlangenförmigen Ring 
entschieden, der an Stelle des Steines eine 

aSHm Schmunzeln 
„ikir Direktoi, stimmt es, daß Ihre Frau 

Gemahlin früher eine sehr tüditige Steno- 
tyiiistin war?" 

„Und ob. sie spricht heute noch 340 Silben 
in der Minute'" 

„Ich habe didi gestern mit deiner Frau im 
Kiii'i gesehen " 

„Was? Du audi? Aber erzühl's ihr ja nidit!" 
* 

„Uli willst plötzlich heiraten?" 
„Allerdings, die junge Dame hatte mich 

mißverstanden, eigentlidi hatte ich sie näm- 
lidi nui n icii dem Weg zum Bahnhof fragen 
wollen'" 

* 
„Liebling, ich habe eine freudige Über- 

ra^ciiuiig für dich Wir werden bald drei sein!" 
Tief ergriffen schließt er sie in seine Arme: 

„Du kannst dir nicht vorstellen, wie glüdclidi 
Idi bin. Bist du aber auch ganz sicher?" 

„Aber natürlich, Liebling. Mama hat es mir 
ja i.elbst bestätigt. Heute früh kam ein Brief 
von ihr, daß sie ab nächster Woche bei uns 
woiinen wird." 

„Wie ich hörte, hat deine Frau dir zuliebe 
auf ihre Bühneniaufbalin verzichtet?" 

„Das stimmt, doch mir wäre es lietier, sie 
stünde noch auf dor Bühne. Jetzt tritt sie 
nämlich ständig zu Hause auf." 

Die Mama hat versprochen, die beiden Bu- 
ben in den Afrika-Film mitzunehmen. Ka- 

türlich mußten sie sich dazu sauber waschen 
und anziehen. Als sie zum Kino kamen, war 
die Vorstellung ausverkauft. 

„Hei", sagte Peter da wütend, „jetzt stehen 
wir da mit unseren sauberen Hälsen!" 

* 
die Personalien auf. Der Arzt nimmt 

„Name?" fragt er. 
„Reinhold, Karl, Heinrich ..." fängt Schö- 

berl an aufzuzählen. 
Aber der Arzt will nichts davon wissen. 

„Zuname?" sagt er ärgerlich. 
„Hm", überlegt Schöberl. „so ungefähr drei 

Pfund im Monat." 
* 

„Haben Sie keine Fingerabdrücke gefun- 
den, Kommissar?" 

„Nein, aber eine sdiriftliche Mitteilung des 
Einbrediers." 

„So? Was sdireibt er denn?" 
„Entschuldigen Sie, daß idi die Hand- 

schuhe anbehalte!" 
* 

Wimmer erzählt einen Witz. Er wird und 
wird mit seinem Witz nidit fertig, er erzählt 
und erzählt. Da ruft einer aus der Runde: 

„Beeil dich, Wimmer! Idi mödite den Witz 
gern noch zu Ende hören, ich fahre in vier 
Tagen in Urlaub!" 

* 
Zwei Autos sind zusammengestoßen. 
„He!" brüllt der eine Fahrer wütend, „sind 

Sie denn blind?" 
..Wat heest hier blind?" schreit der andere 

zurück. .Ick ha Se ja jetroffenl* 

zierhdie, mit Brillanten eingefaßte Uhr trug. 
„Der Preis?" 

„Genau zweltau.send Franken", beeilte sich 
der Juwelier zu erwidern. 

Der Kunde zog seine Geldbörse. „Ida sehe 
eben, mein Geld reidit nicht aus - würden 
Sie mir erlauben, einige Zeilen an meine Frau 
im Hotel zu .schreiben, damit sie mir den Be- 
trag iiierher zu Ihnen in den Laden sdiickt?" 

„Alj.;r selbstverständlich, Monsieur", ver- 
sicherte der Juwelier und legte gleichzeitig 
Papier und Füllhalter vor den Kunden. 

Der Kunde versuchte mit der linken Hand 
einige Zeilen zu kritzeln - vorgeblich. „Es ist 
mir peinlidi, aber Sie sehen ja selbst, es ist 
mir unmöglich." Er deutele dabei mit seiner 
linken Hand auf seinen rechten Arm in der 
Binde. 

„Aber idi bitte Sie, Monsieur", erwiderte 
der Juwelier, „ich werde Ihnen die Mühe ab- 
nehmen!" Er hatte bereits den Kugelschreiber 
gezückt. „Bitte, wollen Sie mir diktieren!" 

Der Kunde versuchte, mit der linken Hand 
er: „.Schatzi, bitte übergib dem Träger dieses 
Schreibens den Betrag von zweitausend Fran- 
ken !" 

Der Juwelier überreidite dem andern das 
Papier. Der Herr bedankte sich, steckte den 
Brief in einen Umschlag und gab ihn dann 
dem Chauffeur des Citroen, der vor der La- 
dentür stand. Während der Wagen davon- 
fuhr, trat der Kunde in den Laden zurüdc 
und wartete. 

Etwa eine Viertcl.stunde verging, dann kam 
der Chauffeur mit dem Geld zurück. Der Herr 
bezahlte, nahm die gekaufte Uhr und verließ 
den Laden. - 

Als der Juwelier am Abend nadi Hause 
kam, fragte ihn seine Frau: „Liebling, warum 
hast du mich heute um zweitausend Franken 
gebeten?" 

Träge 
Wilhelm Raabe erhielt eines Tages das An- 

gebot eines Stuttgarter Verlages, an einer von 
ihm herausgegebenen Zeltsdirift mitzuarbei- 
ten. Am Sdiluß des Briefes schrieb der Ver- 
leger: 

„Ich zahle Honorar, aber rarl" 
Raabe antwortete In verbindlicher Form 

und schloß mit den Worten: „Wer mir Hono- 
rar - rar zahlt, dem sdiicke ich Beitrüge - aber 
träge!" 

„Ist das hier, wo Susi Kakcl heute H 
abend Babysitter madit?" = 

Party-Rummel 

1 ..Wir konnten uns nldit einIfen: Er 
= wollte ins Bett und Idi wollte zur Party 
= gehen!" 
jÜllllllllllllUIUIUMUllllMUlUIIIIHIUIIIIUIUlHUIMIIIIIIHIHIiMMMI 
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V'H. vx 

Couchtisch (140 X 70 cm) 
mit Marmorplatte 

nur 398.— 

p^fn Samstag 
Am Sonntag, 
vonl3b\s-i7' 

Rechnen Sie vor dem Möbell<auf 
gründlich, dann müssen Sie hinter- 
her nicht mit unangenehmen 
Überraschungen rechnen. Denn 
es gibt nicht nur Preis- sondern 
auch Qualitätsunterschiede, 
Bei dieser Stilgarnitur aus dem 
Polsterland stimmt alles — die 

Qualität und der Preis. Diese 
Komfortgarnitur hat lose Einzel- 
kissen mit Doppelkeder- und 
Marabu-Einfassung, extra hohe 
Rückenkissen von bester Körper- 
paßform, super-elastische 
Spezialpolsterung und einen samt- 
weichen Stil-Velours. Sie sehen, 

diese Garnitur ist mit besten 
Eigenschaften ausgestattet. Und 
jetzt sehen Sie sich den Preis an 
hätten Sie gedacht, daß gute 
Polstermöbel so preiswert sein 
können? Nun das ist eben typisch 
Polsterland; hohe Qualität aber 
niedrige Preise. 

48ltzlges Sofa und 2 Rollensessel nur 

1295r 

Egelsbach bei Langen — an der B3— Großparkplätze am Haus 

iWWL 

Klaus Dieter Preuß neuer Vorsitzender 

Jahreshauptversammlung der Jungen Union Langen 

Hei don Neuwahlen zum JU-Vorsland wurde der bishrri)?« slellvertreleiide Ortsvorsil/enrte 
Klaus Dieter Preuß von 2G der anwesenden 28 »limmberecbllRlen Mitglieder zum n''ii< n 
Ortsvorslt/enden Rewählt. Klau» Dieter PreuB Ist 23 Jahre und Polizellieamter in LanKen /.u 
meinem Stellverteter wählte die Ver.sammlunKcinstlmmlK den 22jähriKen .lurastudenten Holm 
Hilbert. 

Ka.sscnwart wurde der 17jährise Willi 
Torka, mit der Aufgabe der Schriftfüiirunf! 
betraute man den ebenfalls ITjähriKen 
.Midiael Kraus. Als Ucisiteer werden dem Orts- 
verband der bisherifie Ortsvorsifzcnde Philipp 
Keller sowie die Mitglieder Olaf Karnstodt 
und Marlin Wie.scholok angehören. 

Nach der Wahl der Delegierten für den 
Kreisvorband und der Kassenprüfor nahm 
der neugewiihlte Ortsvor.iitzende K. D. Preuß 
Stellung zur Zielsetzung de.s gewählten Vor- 
standes: „Wir werden uns in diesem Jahr 
ebenso wie im Vorjahr intensiv um die kriti- 
sche Mitarbeit innerhalb der CBU bemühen, 
uns verslürkt um kommunalpoliUschcProbleme 
kümmern und verschiedene Bereiche des The- 
mas .Jugend und Gesellschaft' ansprechen. 
Das genaue Arbeitsprogramm wird auf der 
ersten Vorstandssitzung erstellt werden." 

Weiterer Hauptpunkt auf der Tagesordnung 
der Jahreshuptversammlung war die Bericht- 
erstattung des alten Vorstands. Philipp Keller 

Mit fadilidier Unterstützung di r staatlichen 
Forstämter und Beihilfen von rund 25.') üOl) 
Mark aus Landes- und Bundesmitteln sind im 
Regierungsbezirk Darmstadt im Jahre l!)74 
rund ISS Hektar Brach- und Ödland aufge- 
forstet worden. Beihilfen von rund 320 000 
Mark wurden gewährt für die Umwandlung 
von 205 Hektar Nieaerwald oder minderwerti- 
genllochwald in ertragreich'>re Baumarten. 
Das teilte der Hegierungsprüsident in Darm- 
Etadt mit. 

Aber audi der forstlidie Wirtschaftswege- 
bau konnte nach den Worten von Oberland- 
forstmeister Graulich weiter vorangetrieben 
werden. So sind außerhalb von Flurbereini- 
gimgsverfahren im Jahre 1974 mit einem Ko- 
stenaufwand von üljer /.wei Millionen Mark 
Im Regierungsbezirk Darmstadt 135 Kilomeier 
Wirtschaftswege neu gebaut oder befestigt 
und damit 470U Hektar Waldflädie für den 
Forstbetrieb erschlossen worden. Zu diesen 
kosten sind aus Landes- und Bundesmitteln 
690 000 Mark an Beihilfen zur Verfügung ge- 
stellt worden. 

Auch die Rationalisierung und Mechanisie- 
rung in den Forstbetrieben konnte 1974 ge- 
Ziielt gefördert werden. Für die Anschaffung 
von Maschinen u. Geräten sowie für die Her- 
richtung von Holzaufbearbeitungsplätzen wur- 
den Beihilfen von 236 000 Mark gewährt. 

informierte über die zahlreichen Aktionen und 
Veianstaltungen, die der Ortsverband im .lah- 
re 1974 durchgeführt hat. Es waren dies unli r 
anderem eine Di.skussionsveranstallung nnt 
dem JU-Bundesvorsitzenden Matthias Wi.'-s- 
mann, eine Fahrt zum Bundesgrenzschutz nach 
Eschwege mit Besichtigungsfahrt entlang der 
Zonengrenze, das alijährliche JU-DRIVE-IN, 
der kommunalpolitische Abend und die Dis- 
ku.ssion zur beruflichen Bildung mit dem stell- 
verl retenden JU-Landesvor.=ilzenden. 

Die Qualität der Ortsverbandsarbeit werdi? 
nicht zuletzt dadurdi Ijci lätigt. so heißt es in 
einer JU-Pressemitteilung, daß fast 40" ip der 
Mitglieder im letzten Jahr in die Jtmge Union 
eingetreten sind. 
Abschließend erklärte Philipp Keller, daß er 
nicht mehr für den Posten des Vorsitzenden 
kandidieren werde, um sich intensiv mit zwei 
Aufgabengebieten beschäftigen zu können, mit 
„der Stellung der JU-Langen innerhalb der 
CDU" und der „Vertretung der JU-Langen 
innerhalb des Kreisverbandes". 

Oberlandforstnieisler Graulich erwähnte 
sdiließlidi iiodi, daß auch 1974 noch einmal 
beträchtliche Anstrengungen notwendig ge- 
we.sen .seien, um die im Herbst 1972 und im 
Frühjahr 1973 in den he.s.sischen Wäldern ent- 
standenen schweren Sturm- und Schnee- 
bruch.'chäden zu beseitigen. 

Unter Bezugnahme auf die Koalitiotusab- 
sprache zwi.schen den hessischen Regierungs- 
parteien der .SPD und FDP, wonach sich das 
Land aktiv an der Au.^igestaltung bestehender 
VcrUehrsverbünde und der Förderung von 
Modellen weiterer Verkehrfverbünde beteili- 
gen will sowie im Rahmen von Verkehr.sge- 
meinschaften mit den jewTJiligen Gemeinden 
und Krei.sen Ausfallbürgschaften für unwirt- 
schaftliche, aber notwendige Per.sonennahver- 
kehrslinien übernehmen will, hat die Indu- 
strie- und Handelskammer Offenbach ange- 
regt, einen Verkehrsverbund zwischen der 
Stadl und dem Landkreis zu errichten. 

Die Kammer bringt dabei zum Ausdruck, 
daß nach ihrer Meinung nodi auf absehbare 
Zeil ein Beitritt zum Frankfurtei Verkehrs- 
verbund an dem hohen Defizit, das dann mit 

166 ODO Tonnen Müll verbrannt 
In der Müllverbrennungsanluge am \Vil<i- 

hof bei Heu.senstamm, die von der Stadt und 
dem Kreis Offenbach gemeinsam in Foini ei- 
nes Zweckverbandes betrieben wird, sind im 
vci tjangenen Jahr insgesamt IfiOOOO Tiit .-n 
Miiü umweltfreundlich vernichtet woril' '. 

ii7 OiKlTonnen stammten aus privalvn llü. s- 
halten in den krei.sangehörigen Städten und 
CIr-nieinden und 15 000 Tonnen Itanien von 
(J'werbebetrieben im Krei.s Of.'enbach. Der 
Re.-:t kommt aus Privathaushalten und Ge- 
v.vrbobetrieben in der .Stadt Offenbach. der 
Mitulied.sgemeinde Nieder-Roden (Kreis Die- 
burg) und von anderen Anlieferern. 

Die Müllverbrennungsanlage, die in zwei 
V' ;i)rennungseinhciten jährlich bis zu 1700(K) 
Tonnen Müll verbrennen kann, wurde im 
Früh'iommer 1970 in Betrieb genommen. Sie 
hat rund 30 Millionen Mark gekostet. 

Warum greifen Jugendliche 
zum Alkohol? 

Mit Hilfe ei:,'r wissensdiaftllchen Unter- 
sudumg will man in Hessen nähere Auf- 
sfhlü.sse über die Ursachen des wachsenden 
Alkoholismus Jugendlicher gewinnen. 

Erster Kreisbeigcordneler Wilhelm Thomin 
teilte dazu mit. daß die Landesregierung ei- 
nen entsprechenden Auftrag an ein wissen- 
Bchaftlidies Institut vergeben hat und man 
bereits im Frühjahr mit ersten Ergebnissen 
rcthnet. 

Die Untersuchung soll Auskunft darüber 
geben, welche Rolle der Alkohol bei Kindern 
und Jugendliihen zwischen 12 und 18 Jahren 
spielt, wieviel und warum getrunken wird, 
welche Einflü.sse zu dem steigenden Al.kohol- 
kosum beitragen und welche Maßnahmen ge- 
eignet sind, um dieser Entwicklung wirkung.s- 
voll en^-'egenzuwirkcn. 

zu tragen wäre, scheitern wird. Sie hält e.s 
aber schon für einen Forlschritt, wenn zu- 
nächst einmal zwischen .Stadt und I^iindkreis 
Offenbach ein Verkehi'sverbund gebildet wird 
zumal nach der vorerwähnten Koalilionsab- 
sprache eine Beteiligung der Landesregierung 
an der evtl. Entstehung eines Defizits erwar- 
tet werden kann. Stadt und Landkreis Offen- 
bach, so fährt die Kammer fort, verfügen 
zwar durch den Rhein-Main-Flughafen und 
durch die Autobahnen über gute internationa- 
le Verkehrsverbindungen. Die Verbindung 
zwischen Stadt und Landkreis aber sei je- 
doch keineswegs optimal. Im Interesse dieser 
beiden Gebietsköiperschaften sollten bessere 
Verkfhrsverbindungen geschaffen werden In 
dem Verkehrsverbund .sieht die Kammer ein 
geeignetes Mittel, dies zu erreichen. 

Öd- und Brachland aufgeforstet 

135 Kilometer Wirtschaftswege kosteten zwei Millionen Mark 

IHK Offenbach a. Main beantragt Verkehrsverbund 

UNSER i'onTnAr 

AUir^ot Troo(^u 

D>pse bpkaiinie urid vH:lsettiye Schansp'p' 
lertn xcar bereits in den Anfüiiycn des 
Fernsehens gitu' der bf/iebfcstrn TV- 
Künsflerinnpu, Sie isf es auch heute noch. 
Gegenwärtig spielt sie in der ZDF'Serie 
„Der Herr Kottnik" dorren Schvagcrin 
Wnlly Kottuik. 

Ihr Bühnendebut gab me l'M7 an den 
Bremer Kanimerspielen. Auch bei ihr, irie 
bei so 7^ielc7i Schauspielern, waren die 
Elfern gegen solche künstlerische Ambi- 
tionen. So hatte Margot, im KrcJs Alten- 
burg geboren, zunächst das Lyzeum und 
dann die Handelsschule absolvierl. Erst als 
sie im Kripp nach Innsbruck und München 
mujSle, konnte sie ihre Wünsche 
erfüllen. 

Sie nahm SchauspiduuLerrichi bei Eva 
Fiebig und E. F. Fnrbringer. 1051 erhielt 
sie ihre erste SpielfilmroUe und 1955 die 
erste TV-Rolle tn Zuckmayers „Das kalte 
Licht". Ihre Theater-Stationen waren Stutt- 
gart, Wuppertal, Hamburg, Herlin (bei 
Barlog), Zürich, München und ::ahlreiche 
Gastspiele. 

Weben ihrer i'dKJu.s^jie/erarbcil ist sie seit 
19-i9 beim Hundfunk als Sprecherin in 
i/örspie/en iind im Kinrfer/iaik tätig. 
Au/Jerdein ist sie auch „Märchentante". 
Zusammen mit ihrer Tochter 6'flbi?ie — 
au.? der Ehe mit den Bühnenbildner Jörg 
Ziminenjiann — hat sie schon rnhfre/che 
Märchenplaffen besprochen. 

Die Kinder vor den Fernsehschirmen 
kennen ihre Stimme aus der Sandmänn- 
chen-Serie. Die Künstlerin lebt heute am 
Rande Münchens. 

sich aus! 

ualität zahlt 
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Geschäftsstelle: Langener Zeltung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 Freitag, den 31. Januar 1975 

SACKGASSE 
So einfach ist das: man bringt 

auf einer Straße ein paar Stan- 
gen an, und schon hat man eine 
Sackgasse. Ort des Geschehens die 
Heidelbergerstraße. Doch der Grund 
ist plausibel, man will mit dieser 
Maßnahme den Kindern, die die 
Ernst'Reuter-Schule besuchen, mehr 
Schutz bieten. Eine begrüßenswerte 
Initiative. Doch sie birgt auch Ge- 
fahren in sich, denn Schülerinnen 
und Schüler werden gerade in der 
Heidelberger Straße leichtsinnig 
werden. Nach wie vor werden auch 
Eltern ihre Kinder mit dem Auto 
zur Schule bringen, und die Sack- 
gasse wird bis zur Absperrung 
nach wie vor stark befahren wer- 
den. 

Man sollte es deshalb nicht nur 
bei der Absperrung belassen, son- 
dern möglichst auch noch in Höhe 
der Schillerstraße eine Geschwin- 
digkeitsbegrenzung von etwa 20 
km/h einführen. Die Sicherheit für 
die Kinder würde zweifellos erhöht 
und eine vorbeugende Maßnahme 
würde niemandem schaden. 

Schönes Wochenende 
IHR LEO 

Jugendetat steht auf wackligen Beinen 

Auch Diskussion mit Bürgermeister brachte keine 
neuen Erkenntnisse 

KiRcntlich wollten die Egclsbacher Jugendlichen mit ihrem Bürßcrmeisler mal so rieh- 
tiR Tacheles reden. Einisc Enlscheidunßen, die der Kathaus-Chef und sein Gcmeindevor- 
stand In der letzten Zeit getroffen hatte, waren den Teens und Twens sauer aufgestoßen. 
Deshalb forderten sie die kommunalen Honoratioren am Mittwochabend zu einer Stellung- 
nahme vor versammelter Mannsdiaft Im Jugendzentrum auf. Doch das einzige konkrete 
Ergebnis, das ohne lange Fadcelci durchgezogen wurde, war ein Rauchverbot. Mit einer 
Ausnahme sprachen sich sämtliche Anwesenden dafür aus, die Glimmstengel In den Ta- 
schen Stedten zu lassen. 

...Herrn Matthia.s Rupprecht Dresdener Str. 
21, zum 72. Geburtstag am 1. 2. 
... Frau Anna Kraft, Bahn.straße 79, zum 79. 
und Frau Gertrud Kai.ser, Frankfurter Stja- 
ße 13. zum 72. Geburtstag am 2. 2. 
... Frau Babette Motschenbach, Dresdner Str. 
;il, zum 75., Frau Herdin Duden. Höhnweg 7, 
zum 77., und Frau Elise Freud, Heinestr. 2, 
zum 75. und Frau Agnes Czelslick, Emst-I^ud- 
wig-Sraße 87, zum 72. Geburtstag am 3. 2. 
.. . Herrn Alios Körber, Messeler Str. 5, zum 
70. Geburtstag am 4. 2. 

Mag allen auch im neuen Jahr viel Gesund- 
heit und Freude beschieden sein. 

Neuer Schluckimpftermin 
e Der neue Impftermin für den zweiten 

Impfdurchgang der Polio-Schluckimpfung wirg 
am 4. Februar von 16 bis 16.30 Uhr im Bür- 
gerhaus stattfinden. 

Noch einmal 
Diaserie über Afghanistan 

e Der Lichtbildervortrag von Norbert Heinz 
unter dem Titel „Afghanistan, das I>and und 
seine Menschen" wird am Donnerstag. 13. 
Februar, wiederholt. Der Altenbeirat hat sich 
für die erneute Veranstaltung ausgesprochen. 
Ort und Zeit des Vortags: 16 Uhr im Bürger- 
haus. 

Zur Premiere im November vergangenen 
.lahres wajen weit über 100 Zuhörer gekommen 
Norbert Heinz, der drei Jahre im Auftrag der 
Bundespost in Afghanistan verbracht hat, hat 
als Andenken über 1 000 Dias mit nach Hause 
genommen. Die 120 schönsten wird er im 
Bürgerhaus vorstellen. Der Eintritt ist ko- 
stenlos. 

Mütterberatungsstunden 
e Die nächste Beratungsstunde für die Müt- 

ter- und Säuglingstürsorge findet am Mitt- 
woch, dem 12. Februar, um 14 Uhr, in der 
Sozi;)lstation des Bürgerhauses statt. 

Nähkurs beginnt 
e Wer no chnie geschneidert hat, kann da- 

mit anfangen. Wer schon einige Übung darin 
hat, kann weitere Anleitung bekommen. Das 
wird in Nähkursen angeboten ,die am 18. 
Februar im Evangelischen Gemeindehaus in 
Egelsbach beginnen. Ein Kurs geht über 10 
Doppelstunden und kostet 35,— DM. Vorge- 
sehen ist ein Nachmittag.skurs um 14.30 und 
ein Abendkurs um 19,30 Uhr ieweils diens- 
tags. Die Leitung hat Frau Slannek. Anmel- 
dung bei ihr wird erbeten am Dienstag, dem 
4. 2. 197.'), zwischen 19 und 20 Uhr im Evan- 
gelischen Gemeindehaus. Anmeldungen aus- 
serhalb dieser Zeit sind über die beiden ev. 
Pfarrämter möglich (Tel. 4 90 76 und 4 97 40). 

Verlorenes 
liegt zum Abholen bereit 

e Beim Fundbüro hat sich im letzten Quar- 
tal 1974 wieder einiges angesammelt: 

Die Eigentümer können sidi die folgenden 
Gegenstünde im Hathaus. Zimmer 4, abholen: 
!'in Kinderfahrrad, drei Damenfahrrüder. ein 
Herrenfahrrad, ein Schulmiippchen, ein Geld- 
s'.hein, drei Geldbörsen mit Inhalt, ein Hand- 
schuh. ein Pullover, ein Ivadegeiat, diverse 
Einzelschlüs.sel und Schlüsseltnmde. 

Ansonsten versickerte das Gespräch mehr 
oder weniger in Formalien. Der Etatentwurf, 
der bei der Vollversammlung am Mittwoch 
endgültig akzeptiert wurde, wird aller Wahr- 
scheinlichkeit nach von der Gemeindever- 
tretung abgelehnt. Es sind handfeste Gerüchte 
im Umlauf, daß der im Jahre 1974 angesetzte 
Betrag von 50 000 Mark pro Jahr für 1975 
illusorisch ist. Auch hier wird sich der Rot- 
stift nicht vor einigen Strichen scheuen. 
12 500 Mark für's Quartal hatten die Jugend- 
lichen vorgeschlagen. Bürgermeister Dr. Gün- 
ter Simon gab dazu keinen Kommentar ab. 
Er wolle das Ganze erst der Gemeindever- 
tretung vorlegen. 

Der Großteil der Jugendlichen i-eagierte ge- 
lassen auf die Hiobsbotschaft: „Dann müssen 
wir eben prozentual kürzen." Andere mein- 
ten, man müssen auf den 50 000 Mark be- 
stehen. 

Auch in punkto Satzung verhielten sich die 
Honoratioren ausweichend. Die Teens und 
Twens wollen sie von der Gemeindevertre- 
tung abgesegnet wissen, um damit eine bei- 
der.seitige juristische Verpflichtung eingehen 
zu können. Dr. Simon will es jedoch mit 
einer moralischen Verpflichtung genug sein 
lassen. 

Noch immer nicht geklärt ist die Position 
des Sozialarbeiters. Auf der einen Seite ist er 
— als Mitglied des Jugendvorstandes — an 
dessen Besdilüsse gebunden, auf der anderen 
Seite bekommt er sein Geld von der Ge- 
meindeverwaltung und muß auch deren In- 
teressen vertreten. Eine I.ö.sung wurde nicht 
gefunden. Sozialarbeiter Manfred Homann: 
„Eine komische Position." 

Die geforderte Handkasse — bisher bezah- 
len die Jugendlichen die im Jugendzentrum 
benötigten Materialien aus eigener Tasche — 
wurde zunächst nicht genehmigt. In den zu- 
ständigen Amtern wird man wohl noch einige 
Zeit daran herumdoktern. 

Des weiteren schnitten die Jugendlichen 
die Frage an, ob nicht ein Sozialarbeiter- 

praktikant oder ein Ersatzdienstleistender 
den Vorstand bei seiner Arbeit entlasten 
könnte. Bürgermeister Dr. Simon stellte sich 
auf den Standpunkt, daß Präsenz zur Selbst- 
verwaltung gehöre. Sozialarbeiter Homann 
verteidigte die Jugendlichen: „Hinler dem 
Vorstandsjob steckt eine Unmenge Arbeit." 

Es ist Vorschrift, daß während der Öff- 

nungszeiten des Jugendzenlrums jeweils ein 
Vorstandsmitglied anwesend ist. Noch immer 
nicht geklärt ist die verslchcrungsrechtliche 
Frage. Die Versicherung hat sidi bisher noch 
auf keine Regelung einlassen wollen. Wegen 
dieser Angelegenheit mußte schon vor zwei 
Woclien die Eröffnung des Jugendclubs wie- 
der einmal hinausgeschoben werden. Auch bei 
der vorge.strigen Vollversammlung konnte 
kein neuer Termin genannt werden. 

„Vor lauter Formalien wird der Jugendclub 
erdrückt", charakterisiert Manfred Homann 
die Lage, „die Spontaneität ist fort." Trotz- 
dem hofft er, daß das Jugendzentrum inner- 
halb der nä^sten zwei Wochen wenigstens 
formal seine Pforten öffnen wird. Die Pro- 
grammgestaltung hängt von der Verabschie- 
dung des Etats ab. Damit rechnet der Sozial- 
arbeiter frühestens im März. 

Der Jugendraum im Börgerhaus war am Mlltwodiabend zur Vollversammlung gut besetzt. 
Ein Beschluß kam für den Fctograten zu siiUt: als das Kauchen untersagt wurde, war die 
Bude bereits verqualmt. 

Verantwortung ernst nehmen 

SPD-Ortsverein hatte Jahreshauptversammlung 

Solidarität sei seit 110 Jahren eine Selbstverständlichkeit bei der Sozialdemokratischen 
Partei, sagte SPD-Ortsvereinsvorsitzender Wilhelm Thomin in einem Grundsatzreferat auf 
der Hauptversammlung seiner Partei am letzten Freitag. Deshalb ho^fe er auch, daB alle 
ihre Verantwortung gegenüber der Partei und den Mitmenschen ernst nehmen, damit die 
Wahlergebnisse des Jahres 1974 baid der Vergangenheit angehören. 

Dann ging Thomin au fdie Aktivitäten des 
Ortsvereins ein, zahlreiche Sitzungen, Tagun- 
gen, Zusammenkünfte, Vorträge und Veran- 
staltungen. Er erwähnte, daß die Mandatslrä- 
ger der SPD vor den Weihnachtsfeiertagen 
alle über 70 Jahre alten Bürger in Egelsbach 
besucht hätten, um ihnen ein Geschenk zu 
bringen. Das sei fast jeder zweite Haushalt 
gewesen. 

Für die Sozialdemokraten gehe es vor allem 
darum, dem Wähler klar zu sagen, ob die SPD 
wieder eine marxistische Klassenpartei oder 
die Godesberger Volk.spartei sein wolle, ob sie 
das Bestehende schrittweise durch Reformen 
verbessern oder durch ein System der Ver- 
gesellschaftung er.setzen wolle. Eine Partei, 
die keine klaren Aussagen mache, werde nie- 
mals eine Mehrheit erringen oder erhalten 
können. Schuld an den Wahlergebnissen sei 
der Eindruck der Zersplitterung innerhalb 
der Partei gewesen und die Befürchtung ei- 
ner zunehmenden Radikalisierung. 

Man mache sich beim Wähler nicht dadurch 
interessant, daß man ihn am laufenden Band 
mit vielen inneren Nachdenkprozessen kon- 
frontiei'e. Nur die Ergebnisse zählten und eine 

Die Wahl des Vorstandes bradite folgen- 
des Ergebnis: 1. Vorsitzender Wilhelm Tho- 
min — 2. Vorsitzender Dr. Günter Simon — 
Kassierer Adolf Thomin — Schriftführer Ernst 
Vogt — Beisitzer Heinrich Bellhäuser, Josel 
Bialon, Peter Friedrichs, Dieter Wölk, Fried- 
rich Bürks, Günter Langen, Günter Kurth, 
Erika Giersdorf, Karl Wodiczka, Rolf Diefen- 
bach. Heinz Strohmeyer, Georg Brandt, Ilse 
Ledel, Hartmut Gally. 

Der seitherige 2. Vorsitzende Dieter Wölk 
stellte sich aus beruflichen u. privaten Grün- 
den nicht zur Wiederwahl. Der bisherige 
Schriftfühi-er Dieter Junak ist infolge Weg- 
zugs von Egelsbach aus dem Ortsverein Egels- 
bach satzungsgemäß au-*geschieden. 

Im Laufe des Abends gaben die einzelnen 
Arbeitskreise ihre Berichte ab, über die leb- 
haft diskutiert wurde. 

Bürgermeister wurde 
in Landeskuratorium berufen 

e BürgeiTneister Dr. Günter Simon ist un- 
ter die Bildungspolitiker gegangen. Der Hes- 
sische .Sozialminister Dr. Horst Schmidt be- 
rief ihn zum stellvertretenden Mitglied in das 
Landeskuratorium für Jugendbildung. 

Die Mitglieder des Kuratoriums setzen sich 
aus Fachkräften der Politik, der Fachver- 
bände. der Wissensdiaft zusammen. Es hat 
nach d( m Gesetz zur Förderung der außer- 
schulischen Jugendbildung und dem Gesete 
über den Ansprudi auf Bildungsurlaub die 
Aufgabe, die außerschulische Jugeiidbildung 
durch Gutachten, Untersuchungen und Em- 
pfehlungen zu fördern. Weiterhin soll es den 
Sozialminister in grundsätzlichen Fragen der 
Jugendbildung und deren Finanziei'ung bera- 
ten. Das Landeskuratorium hat außerdem ein 
Mitspracherecht bei der Anerkennung von 
Trägern der Jugend- und Erwachsenenbil- 
dung als Veranstalter von Eildungskursen 
und -Seminaren. 
Sprache, die jeder verstehe. 

Aese/i Macht 

in der neuen 

Gemeindebücherei Egelsbach 

ÖFFNUNGSZEITEN: 

Montag von 16.00 bis 18.00 Uhr 

Mittwoch von 17.00 bis 19.00 Uhr 

Freitag von 15.00 bis 17.00 Uhr 

Die Ausleihe kostet pro Buch wöchentlich 0,10 DM 
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Egelsbacher Naturirreunde sind zufrieden 

e Am \ i'rniiii)nn('n hicltfii dii' 
Kji'I: biK-hri N.iiui rn.'iiiidL' ilii e cliiMjühriKu 
I l.ni|)lvi'r.-iiinnilnaK im „Kiv.hiiii^« i' 
Hol criuMlJ) :i!). Viir-il/.ciidcr Heinriih liurk 
Unniili' iicbiii iIiMi .ihlicuh :'r.dit<'nfiuTi Mil- 
fil; xii i M (li.'n 1-trclfn;li ti I.iiruli- .VDi'.sil- 
zi lidi-M Cliiu.- l.i.-ilikii, l' liM., IjcKruÜCTi. Dieser 
n;i;ini diuui nmli ' "r !i(,;iii!i der frd- 
luin^ ilie Kliniiu-, Im- Z.'iJiihriKc MilKlied-^eluill 
\(ir Mil dem olriernen NK-Ahzelclieii wurden 
an ",e,..'ichiiet d.i.- Kheji.iiir Tilde und Anii> 
l-'i.jii/, I'i.m Ilsi' Di I.eeee und der C:iisU'.<'t)er 
lliiii/. TliedJ, im Veiliiuf der Ver.-iiimmiuiig 
üb ri)!-;!!-!!:!' C'iuu-. I.isihitii die rirülJe der 
I,,.iulesrt ■{itruiiK lle-. .i'U und ri'leiiei te kurz 
U!' -r tiie I,;inde.tverijiitid:.;irljeit. 

Au-, den iiii'^enflen Herieiilen wiir zu ent- 
ni Innen, d:il.i die i'Ca.'-.senl;iRe iinnehmbiu' ist, 
da- Miti!lieder/.;ild i.st mil knapi) l.'ill konst:inl 
K' blieben. Im Waldlieim. in dem im .Talir 
lliT.'i -ehr viel veiiindei l und vei.-eliönerl wor- 
den i^l (Neul)mi der .-anitiuen Anlagen, Um- 
K' -Iallunu de^ T.inesrauines) .'iind die Arbei- 
ten /.um Ki'blJlen Teil aliKe.xchli).'--en. Ulli, liurk 
•sasi'e allen, die durch freiwillige Albeil milKe- 

hnllen haben, hi r/luhi'ii Dank. Hesondt r-. er- 
wähnte er da.s Ilauswartehepaar Kh;-e und 
CJeiirK Avemaria, da^ in vorbildlicher Wei,-;« 
heine Ranze Freizeit und mehr für das Wald- 
hnlm und .seine Cii.^te Renpferl habe. Dank 
.sa^te er aueh <li>r ClemeindeverwallunR für 
ihre ;4n)lizüKiRe Hilfe und einiBen Egel.--baeher 
und au.swärÜRen I'iinien für ihre Unter.-tüt- 
zung. 

Im Haus und auf di-m Zeltplatz wurden 
rund IBIjO Übi i naehtungen gezahlt. Zu diMi 
Ciiisten gehörten wieder Naturfreunde au.- der 
Hundesre|>ublik und Holland, die schon be- 
kannten Stuttgarter Kinder, eine I'fadfiiidcr- 
gruppe au.s dem Haum Hielefeld, Jungi'.^no- 
grafen au.-, dem Rheinland und viele andere. 
Kur liegen beroits wieder eine Reihe An- 
meldungen vor. Die Wandertiitigkeit wai leil- 
weiie durch ungun-.tigcs Wetter beeinflulil, 
im ganzen jedoch zufriedens-lellend. 

Vor-ilandswahlen fanden nicht statt (nur 
alle zwei .fahre), .so dali die Tage.sordnung 
bald orlcdlgt war. Nach Schluß des offiziellen 
Teiles blieb man noch eine Weile in gemüt- 
licher Runde beisammen. 

Handballer demonstrieren gute Harmonie 
e .\ut der (ieneralversarnmlung am 21). .Ja- 

nuar zogen die Kgel.sbacher Handballer das 
Kl .-.umee des vergangenen .luhres. Der Vor- 
silzende l.,()thai- Jo.st konnte sehr viele Mit- 
glieder begriiljen, doch hiilten noch einige 
Teilni'hmer mehr anwe.send sein dürfen. Be- 
sourlei-s begrünte er die Vertreter des Haupt- 
vorstandes, die ehemaligen aktiven Handbal- 
ler Krledel Welz und Ludwig Fink. Den Kas- 
si'nberldit verlas der I. Kassierer Hans-Wer- 
ner Rüster. 

Kr erwilhnte. duU die Keldsalson eine nega- 
tive Blhinz aufwies, da die Einnahmen durdi 
die sctiwaHie Zusd\ttuerfrequeii?. die anfallen- 
den Kosten nicht decken konnten. Die Hallen- 
runde wuitle ausgeglichen bestritten, da man 
7.ani erstenmal In einer Punktrunde Dauer- 
karten verkaufen konnte. Aullerdem erwies 
es sldi auch als finanziell von Vorteil, daß die 
beiden Mann.schaften ihre Heimspiele in Ijin- 
gffii austragen konnten. Audi bei den kultu- 
rellen Veran.slaltungen schloß man in diesem 
Jahr nldit mit einem Defiz.it ab. In.sgesamt 
gesehen ist audi die finanzielle Situation der 
Abteilung als befrledigetid zu bezeichnen, da 
man trotz erhöhter Au.sgaben höhere Elnnah- 
nuMi vcizcichnen konnte. 

In den .lahiesberichten der Aktiven und der 
.lugendl dien ließ man nodinvils die Höhen 
iiml rieten der Allteilung Revue passieren. 
In beiden t^i^ichton kam klar der Aulwärts- 
treiSd dtr Abfüllung zimv Vur.sehein. was be- 
wie«, daß der bisherige Voistand einen guten 
Kurs gesteuert hat. 

Nadi Entlastung des bi.sherigen Vorstandes 
wuitle lAidwiK Fink z.imi Wahlleiter berufen. 

Bis ans Ende aller Tage 
e Aus der Reilie „Interessante Bücher aus 

der Gcnieindebücherci" wird heute der Roman 
„Bis ans Ende aller Tage" von I.onnie Cole- 
niann vorgestellt. 

Inmitten riesiger Weizen- und Baumwoll- 
felder, unweit der Hafenstadt Savannah Im 
amerikanischen Staat Georgia, liegt die Plan- 
tage Beulah I,and. Angesehen und beliebt bei 
ihren Nachliarn, gütige und gerechte Herren 
ihrer Sklaven, herr.schen die Kendricks hier 
seit Generationen — Menschen, die man im 
l.aufe dieser Erzählung kennen- und lieben- 
lernt. 

Arnold imd Deborah Kendrick. der noble 
Herr von Beulah I.and und seine pragmati- 
sche, ehrgeizige Frau; 

Lovey und Ezra, die schwarze Haushälterin 
und ihr Mann, der Schmied und „Medizin- 
mann" der Plantage, geachtet von ihrer Herr- 
schaft, geliebt von den Tüchtigen, gefürchtet 
von den Faulen und Nachlässigen; 

Roscoe Elk, ein indianisches Halbblut, bringt 
es mit Ausdauer und Härte zum Aufseher der 
l'lantage — ein Mann mit dunkler Vergangen- 
heit und düslerer Zukunft; 

I.eon und Selina Kendrick. die Kinder von 
Arnold und Deborah — der stattliche und doch 

so gutherzig weiche Sohn und die verträumte, 
scheue Tochter; 

•Sarah Kendrick, I.eons Frau, die ganz In 
ihrer Liebe zu Beulah I.and aufgehl; 

Floyd und Pauline, die Kinder von Lovey 
und Ezra, aufgewachsen mit Leon und Selma, 
später ihre treuen Gefährten und Vertrauten. 

Geburt und Tod, Krankheit und Not, Feste 
und Skandale, Liebesglück und Unerfülltheit, 
Leidenschaft und Erstarrung begleiten den ge- 
waltigen epischen Strom dieses außergewöhn- 
lichen Romans, der mit dem Sezessionskrieg 
zwischen den amerikanischen Nord- und Süd- 
staaten im Jahre 1B61 endet — ein monumen- 
tales realistisches Gemälde, das im Schick- 
sal einer Familie ein faszinierendes Stück Ge- 
schichte vergegenwärtigt. Eine Saga aus dem 
tiefen Süden Amerikas, bewegend und drama- 
tisch, zart und unverhülll offen zugleich. 

Dieses Buch mit der Nr. B29 kann in der 
Gemeindebüchei'ei gegen eine Gebühr von 
wöchentlich 0,10 DM ausgeliehen werden. Die 
Ausleihe von Büchern findet im Bürgerhaus 
montags von Ifi bis 18 Uhr, mittwochs von 
17 bis 19 Uhr und freitags von 15 bis 17 Uhr 
statt. 

Bayerisch ging's zu im Bürgerhaus 
e Man fühlie sich in ein Gktoberfestzelt auf 

der Münchner Wies'n versetzt, 30 bayuwarisch 
hatten die Mitglieder des Tanzsport-Club das 
Egelsbacher Bürgerhaus zu ihrem Koslüm- 
ball hergerichtet. Ein großer Fichlenkranz 
mit blau-weißen Bändern, ein riesiges Alpen- 
nioti\" mit lebensgroßen Kühen davor, den 
7.ur Hütten-Bar umgestalteten Aussdiank des 
Bürgerhauses, sowie zahlreiche bereits anti- 
quarische Stücke von alten Egelsbacher Bau- 
erngeschlechtern bildeten den rustikal-zünf- 
tigen Hintergrund für einen „ba.verischen 
Abend" zu dem d(»r TSC Mitglieder und 
Freunde eingeladen hatte. 

Dem Motto getreu kamen sie alle, die Ma- 
derln und Buam im Dirndl, Kniebund- oder 
Lc'derho.se. Eine ebenso zünftige Musi run- 
dete den „blau-weiß" angehauchten Gesamt- 
eindruc^ ab. Daß die letzten „Bayern" erst 
gegen .") Uhr das Lokal verließen, kann als 
Maßstab dafür genommen werden, wie gut eg 
allen gefiel. 

Am Sonntagvormitiug trafen sich die Mit- 
glieder samt Nachwuchs zum Abdekorieren 
und um die Mittagszeit gab's für alle Bohnen- 
suijpe ä la „Bomy". Danach nahmen nodi ei- 
nige „Unermüdliche" be4 herrlichem Sonnen- 
schein am Alkoholverdunstungs-Spaziergang 
teil. 

Sechs Eheschließungen 
in drei Monaten 

e Nach der Statistik des Stande.samtes der 
Gemeinde Egelsbadi wurden vom 1. Oktober 
bis 31. Dezember 1974 im Heiratsregister sechs 
Eheschließungen eingetragen. Es heirateten: 
Friedbert Wagner (Egelsbach) und Ute Schrö- 
der (Egelsbach), Hartmann Michael Otto Bu- 
randt (F:gelsbach) und Elke Haarscheidt 
(Egelsbach), Heinz Günter Zühl (Egelsbach) 
und Christa Ursula Becher (Egelsbach), Dieter 
Werner (Egelsbach) und Ulrike Ernst (Egels- 
bach). Friedrich Schwalm (Egelsbadi) und 
Waltraud Ursula Konrad (Egelsbach), Bernd 
Wilfried Scherer (Mörfelden) und Käthe 
Annemarie Richter (Egelsbach). 

Neuer Dienststeilenlf^iter 
Neuer Dienatstellenleiter für das gemeinsa- 
me Ausgleichsamt von Stadt und Kreis Of- 
fenbach ist seit dem 1. Januar Franz Hebell 
aus Heusenstamm. 

Rebell, der vor der Zusammenlegung der 
früher selbständigen Ausgleichsämter Leiter 
des Ausgleichsamtes des Kreises Offenbach 
war, hat damit die Nachfolge des in den Ru- 
hestand getretenen Obermagistratsrat Brün- 
tink angetreten. 

Dio.sor hatte ein leichtes Amt, da der alte Vor- 
stand auch in diesem Punkt gute Arbeit gelei- 
stet hatte und mit Lothar Jost der bisherige 
Handballbo.ss einstimmig in seinem Amt be- 
stiitigl wurde. Auch alle bisherigen Vorstands- 
mitglieder wurden in ihren Amtern einstim- 
mig bestätigt .Dies sind: 
2. Vorsitzender Werner Kappes, 1. Kassieier 
Hans-Werner Rüster, 2. Kassieren- Adolf Kap- 
pcs, Schrittführer Karl Heinz Neu. Presse Kurt 
Böhm, Beisitzer Han* KnöO und Willi Welz, 
Jugendleiter Hans Adolf Suchanek. — AU ein- 
zige Neuerung wurde der Posten dos stellver- 
tretenden Jugendleiters geschaffen. Für diese« 
Amt wurde Dieter Gisenbach gewöhlt. — Vei- 
gnUguiigsaussdiuß; Helmut Heller, Franx 
In.sku, Erwin Knöß und Günther Schixith. — 
Sdiled.wlditer: Günther Sdiroth, Hans Benz 
und Klaus OreUi. Den blsheri^n Schiedsrldi- 
tern Wei-ner Kappes und Hans Gausmann 
dankte L. Jost für die bisher gelei.steto Arbeit. 
— Die Jugendbetreuer sind: A-Jugend Jürgen 
Lenz, B-Jugend Klaus Becker, Heinz Schreib- 
wels, C-Jugend Peter Herlwig, WcJfgang Bek- 
ker, D-Jiigend Dieter Eisenbach, Walter Mei- 
nelt, E-Jugend Klaus Grein. — Als Aushilfs- 
trainer steht Hans Benz zur Verfügung. 

Außpi-dem wurde besdilossen, daß im Som- 
mer eine AH-Mannschaft gemeldet wird. Bei 
der Ausspradie wurde besonders darauf hin- 
gewiesen, daß es in diesem Jahr sehr viel 
Schwierigkeiten mat+ien wird, die ins^jesamt 
«dit Mannsd«iften (die bislier höchste Zahl an 
gemeldeten Mannschaften in Egclsbat4i) ter- 
niinlich aufeinander abzustimmen und zu be- 
treuen. Hierzu werden alle Miitgli.cder der Ab- 
teilung aufgerufen. 

Zu seiner erslrn Sitziin* kam der neue Vorstand der Ortsgruppe der Dl.nO lusammen 
ItiRemlwart Robert Jainsch, Wachdienst- und eilinischrr Leiter Hans Strobel, l. Vorsltiendrr (iünter Jaens<4i 

und 2. > orsiizcnarr Iforsl Strack. 

Steuereinnahmen wachsen 
langsamer 

Die Steuereinnahmen der hessischen Ge- 
meinden und Gemelndeverbandc beliefen sich 
von Januar bis einschließlich September 1974 
auf 22nR Mlll. DM. Sie übertrafen damit das 
entsprechende Vorjahresergebnis um 125 Mil- 
lionen DM. oder 5,8 Prozent In den ersten 
neun Monaten des Jahres 197,1 war die Ein- 
nahmesteigerung gegenüber dem Vorjahr er- 
heblich stärker gewesen, (plus 405 Millionen 
DM oder 22.9 Prozent). 

public realtion 
HL jetzt auch in Egelsbach 

Gestern vormittag eröffnete der HL-Markt 
In der Ernst-Ludwig-Straße 39 einen neuen 
und modernen Lebensmittelmarkt. In einer 
teuren Zeit billig einkaufen können, ist die 
Devise dieser Marktkette, die durdi gezielten 
Großeinkauf im In- und Ausland besonders 
billige Einkaufspreise erzielt. Dieser Preisvor- 
teil wird an die Kunden weitergegeben. Zu 
diesem einen Grund für die niedrigen Preise 
kommt hinzu, daß man zu Gunsten de» Ver- 
braucher."; auf eine übertriebene Ladenaus- 
stattung verzichtet, sondern den Besuch durch 
billige Preise attraktiv madit. Dritter Grund 
ist eine genaue Kalkulation, drei Gründe \'on 
vielen, die den HL-Markt so bekannt ge- 
macht haben. 

Dazu kommt ein großes Sorliinent von 
Qualilätswaivn. Auffallend sind die große 
Tiefkühltheke, die Molkereilruhe, das Brot- 
regal, Kaffeeregal, eine moderne Fleischtheke, 
Obst und Gemüse, Diät- und Kinderkost, 
Tiernahrung. Gebäck- und Käsetheke. 

Täglich frisc+i und täglich neue Angebote. 
Darauf wird bei HL besonderer Wert gelegt. 
Die Ansprüche der Kunden können hoch sein, 
die Preise aber sollen niedrig bleiben. Unter 
diesem Motto hoffen Geschäftsleitung und 
Marktleiter auf einen guten Besuch. 

Amtliche Bekanntmachung 
Abfuhr aperriger Güter 

Die Abfuhr sperriger Güter wird am 3., 4.. 
5 und fl. Februar 1975 vorgenommen. Es wird 
darum Kebelen, nur sperrige Güter, die im 
Rahmen eines Haushaltes anfallen, zur Ab- 
fuhr bereitzustellen (Gerümpel usw , also die 
Güter, die nidit bei dei' wöchentlichen Müll- 
abfuhr abgefahi*en werden können). 

Der SpernnüIJ ist getrennt nach brermba- 
ren Stoffen und Metall-Schrott bereitzustel- 
len. Dabei ist zu beachten, daß eine Verwe- 
hung vom Wind ausgesdilossen und ein 
sciineiles Verladen möglich Ist. 

Die Abfuhrkolonne hat Anweisung, solche 
sperrigen Güter wie Kisten. Verpackungs- 
material usw., die über den Rahmen des ge- 
wöhnlichen in einem Haushalt anfallenden 
Abfalls hinausgehen, von der Abfuhr auszu- 
schließen. Außerdem weisen wir darauf hin, 
daß kleinere Abfälle wie Lumpen. Gartenab- 
fälle und dergleichen, gebündelt oder in Be- 
hältern, die mit verladen werden, bereitzu- 
stellen sind. 

Zeitungen und Zeitschriften sind zu bün- 
deln und getrennt vom übrigen Müil zur Ab- 
fahrt bereitzuhalten, Reifen können bis auf 
weiteres nicht abgefahren werden. 

Das Si>errgut wird wie folgt abgefahren: 
am 3. Februar 1975: 

westlirfi der Bahn, die Bahnstraße und alle 
nördlich der Bahnstraße liegenden Straßen, 
bis einschließlich Lutherstraße, 
am 4. Februar 1075: 

alle Straßen südlidi der Bahnstraße bis 
einsdiließlich Heidelberger Straße, 
am 5. Februar 1975: 

Ernst-Ludwig-Straße und Ostendstraße so- 
wie alle nördlich davon liegenden Straßen, 
•m 8. Februar 1975: 

alle Straßen südlich der Ernst-Ludwig-Sta*. 
und der Ostendstraße. 

Die Kperrigen Güter lind ab 6.00 Uhr be- 
reitzustellen. 

EgeUbach, 15. Januar 1975 
l>dr UtmeladtvorsUnd 

Gemeindevorstand 
appelliert an Hundehalter 

• Nach der „Satzung über die Straßenrei- 
nigung der Gemeinde Egelsbadi" sind di* 
Grundstückseigentümer und Nutzungbb«- 
reditigten verpfliditet, den Gehweg vom 
Hau« von dem zu reinigen, was Hunde des 
öfteren hlnterlajsen. 

Um »olchenmaßen Verpflichteten dieses Är- 
gernis zu ersparen, bittet der Gemeindevor- 
stand die Hundehalter darauf zu achten, daQ 
ihr» vierbeinigen Lieblinge ihr Geschäft In 
der Straßenrinne und nicht mitten auf de«ii 
Bürgersteig erledigen. 

Kirchliche Nachrichten 
KvangeliKiiie Gemeinde 

Sonntag, t .2. 1975 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Giebner) 

anschließend Gesprädi über die Predigt). 
11.00 Uhr Kindergottesdien.><t 

Mittwoch, 5. 2. 1975 
19.30 Uhr Kurzgctiesdiensi (Pfr. Giebner) 

Ärzte 

Apotheken 

7,alinärztlichrr Nutfalldienst: s ui)i< i I.anm'h 
Ärztlicher Notfalldienst: Samstag ab 12 t'lu 
bis Montag 7 Uhr, wenn der Hausarzt ntchi 
erreichbar: 
Feiertags vom vorhergehenden Abend 20 L'; i 
bis darauffolgenden Morgen 7 Uhr. 
1. 2 und Februar 197.'i: 

Dr. Günes, Bahnstr. 39, Tel. 49231 
Apotheken-Notfallberritschatl: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft beginnend Samstagnachmii- 
tag 13 Uhr: 
vom 1. Februar bis 8. Februar um 8 Uhr: 

Apotheke am Bahnhof, Bahnstr, 17, Telefon 
49008. 

Stadtscliwester Hedwig Llndenlaub, Nord- 
Straße 5, Telefon 49,508. 

Wichtige Telefonanschlüsse 
OemeiDdeverwailung: 41 21 
Telefonische Feuermeldung: Tag und Nach' 

Telefon 4 92 22 
Polizei-Ruf ^er für Egelsbach zuständigep 

Polizeistatinn Langen. Telefon 2 30 45 
Dreielch-Krankenhaus Langen, Telefon 20 01 
Krankeniransport (Rotes Kreuz); Ruf 2 37 11 

Suche in Egelsbach .Suche zum 1. 3. 1975 
4-Zimmer-Wohnung | 2 Zimmer 

zum 1. Juli oder früher., Küche, Bad, Heizuna 
Angebote an J. Gärtner, von Privat. 

6141 Elnhausen 
In der Binn 4 
Tel. 06251 / 51332 

Telefon 4 26 88 
W. Günther, Egelsb., 
RheinstraSe 65 

'^Oefikmann 

DAS BEKANNTE FACHGESCHAFI IN EGELSBACH 

AUCH FÜHREND IN STRÜMPFEN 

Auch in der 2. Woche im WSV 
bis zutn 8. 2. 1975 die unerreichten 

PREiSVORTEILE 

Beachten Sie unsere Auslagen 

Nr. ■ NACHRICHTE Ireitiig. den 31, ,l;inuar in7B 

und 

5(X)ml 
Becher 

frmz.8fmtttwefu aus Wein, lasche 

® Jede Rasche 30 Pf. billiger! 

■ 'Prokupac< Qualitätsrotwein 
aus Jugoslawien. 0,71 Flasche statt 2,78 

g 1973er Zeller Schwarze Katz 
" Mosel-Qualitätsweln, 0,71 Flasche statt 3,25 

■ 
ml 

Spätlese, Qualitätswein mit Prädikat, 0,71 Fl.iiatt 4.75 

Körperpflege-, ' . • 
mnd um die Uhr...® 

Nivea-Oieme Seife S 
MM — Stück. ."aOS ® 

Litamin Schaumbad S 
500 inl 
FIa8che_   2.99 • 

• Lafram Regulant-Spray • 
# 175 s Dose MM A 

statt 4.78 jetzt 2a99 

Zott- 

Fruchtjoghurt 
500 g 
Becher 
statt 
1.15 

A i"i^' A 
• Drei Wetter Taft Haarspray • 
J 375 § statt 3.28 JeUt O Oö Ä 

Milch- • Scfiauma Shampoo 

Speiseeis 

sortiert 
• gQOmlFlMrha 
2 Atrix-Handcreme w 125 ml 
0 Dose, statt 299 Jetzt  
• Blend-amed 
A Zahncreme 
Z 67,6ml'nibe 

.1.69 • 

1.99 

1.99S 

*••••••••••••••••••••••••••••••••••••••I 
Rinder- ^ 

Rinder- ^ ~ 

Rouladen 

SCHADE u. Füllgrabe ■ Lebensmittel Filialbetrieb 

Pleite der SSG-Handballer in Schierstein 

TSV Schierstein - SSG Langen 19;13 (9:7) 

Der Club hofft auf Revanche 
Durch seine 0:1-Niederlage in Waller.städten 

verlor Biebesheim am vergangenen Sonntag 
den direkten Kontakt zur Spitze, denn Mör- 
felden und Langen siegten und setzten sich 
damit etwas ab. Mörfelden hielt aul diese 
Weise seinen 2-Punkte-Vorsprung vor dem 
Club, muß nun aber auf dem gefürchteton 
Hartplatz in Goddelau antreten, während die 
Langcner Mannschaft zu Hause Aufsteiger 
Wallerstädten erwartet und somit eine leich- 
tere Aufgabe vor sich hat. 

Dabei erinnert man sich bei den Gast- 
gebern allerdings noch sehr wohl daran, daß 
man bisher außer beim Tabellenführer Mör- 
felden lediglldi bei diesem Neuling beide 
Punkte verlor. Die 1:2-Vorrunden-Niedejli\ge 
in Wallerstädten kam damals auf dem un- 
ebenen und sdiwer bespielbaren Platz zwar 
etwas unglücklich zustande, sie zeigte aber 
sehr deutlich, daß die.ser Gegner mit großem 
Eifer und Einsatz zu kämpfen vermag und 
damit technisch bessere Mannsdiaften durch- 
aus in Verlegenheit bringen kann. Dies mußte 
vor einer Woche auch die favorisierte Biebes- 
heimer Elf. die am „Safariland" mit 0:1 leer 
ausging, erfahren und anerkennen. 

Darüber hinaus sorgte Wallerstädten mit 
•Xuswärtssiegen in Ginsheim, Büttelborn und 
\ i)r allem in Geinsheim für einiges Aufsehen 
und sicherte sich inzwischen einen sorgen- 
freien Platz in der Mitte der Tabelle. 

Es besteht somit also absolut kein Grund, 
diesen Gast zu unterschätzen, doch bei voller 
Konzentration und mit dem nötigen kämpfe- 
rischen Elan müßte es dem Club möglich 
sein, sich im Waldstadion für die Vorunden- 
Niederlage zu revanchieren. 

Rehabilitation gegen Usingen? 
SGE beim Tabellcndrcizehnten 

Uiie SG Egelsbadi muß am Sonntag um 
14.30 Uhr bei der TSG Usingen antreten. Die 
Usinger sind als eine heimstarke Mannschaft 
bekannt und viele Gäste-Mannschaften haben 
dort schon Federn lassen müssen, wie z. B. 
Viktoria Griesheim, die mit 2:3 verlor. Z. Z. 
Ist die TSG — ähnlich wie Egelsbach — außer 
Tritt. Aus den letzten sechs Spielen holte .sie 
nur 3:9 Punkte, erzielte aber dazu ein relativ 
gutes Torverhältnis von 12:12. Mit einem Sieg 
über die SGE könnten die Gastgeber nach 
oben Anschluß finden. 

Ein sicherlich schwieriges Untertangen für 
die SGE, dort erfolgreich zu bestehen. Eine 
weitere Niederlage aber läßt die SGE weiter 
zurückfallen und macht die Mannschaft un- 
attraktiv für die Zuschauer. Im Hinspiel gab 
es zwar einen deutlichen 5:0-Sieg für die p;in- 
heimischen, der aber mit viel Mühe einge- 
fahren wurde. Eine Prognose über den Spiel- 
ausgang zu stellen, ist bei der derzeitigen „Un- 
beständigkeit" der Mannschaft nidit möglich. 
Es ist alles drin. Die Mannschaft wird — wie 
gehabt — einlaufen. & fehlen weiterhin An- 
thes, Leonhardt und Müller. 

Von allen Mannschaften ab fünften Tabel- 
lenplatz der Gruppenliga Süd besitzt Egels- 
badi das beste Torverhältnis. Nur nimmt man 
einen reltav schlechten neunten Rang ein, da 
leider viele Spiele mit nur einem Tor Unter- 
schied verloren wurden. 

Den Sportplatz der TSG 1846 Usingen/Ts. 
„Im Schloßgarten" erreicht man über die 
Autobahn nach Kassel, die man an der Bad 
Homburger Abfahrt verläßt und dann über 
die Saalburg, Wehrheim nach Usingen fährt. 

Abstiegskandidat 
am Freizeit-Center 

Mit dem SC Steinberg stellt sich am Sonn- 
tag ein weiterer Kandidat für den Abstieg am 
Freizeitcenter vor. Die Gäste sind den Lan- 
genern in kölner allzu guten Erinnnerung, 
denn in Steinberg zeigte die SSG ihr schlech- 
testes Spiel der Saison und ging damals 0:2 
unter. Steinberg lag sehr lange hoffnungslos 
am Tabellenende, hat sich abei- in/.wi.-dien 
gefangen und durch einen Sieg gegen Klein- 
Auheim vom Tabellenende abgesetzt. 

Wie schwer es gegen eine Mann.sdiaW aus 
der hinteren Region ist, haben die Langcner 
bei ihrem müh.-;amen 1:0-Sieg gegen Dietzen- 
bach erfahren. Sie werden sidi also alle Miihe 
geben müssen, zumal zu den fünf fehlenden 
Stammspielern audi noch die verletzten Val- 
loz und Bigalke kommen. Trainer Lcbicn ist 
wieder zum Experimentieren gezwungen, der 
Anhang holft, daß er das rechte Hezept f iulet. 

Spielbeginn i.st inn 14,.10 Uhr. die nr..:cr\fn 
beginnen um 15.45 Uhr. 

SSG-Junloren unterlagen 
.S.SG — Kannheim 1:4 

Die SSG-.Iunlorcn, die eine Wodi<" vorher 
durch Raunheim aus dem Pokal gi'uorfen 
wurden, wollten gegen den gleldicn Gegner 
beim Punktspiel den Spieß umdrehen. Dir i r- 
satzgeschwächte Mannschaft begann andi ri dit 
gut, konnte jedoch ihre Chancen nicht niM.'.cn. 
Im Gegenteil kamen die Gäste bis zur r:.u.>ie 
zu einer 2:0 Führung. Die Wende nach der 
Pause kam nicht und der Gegner nutzte zwei 
Abwehrfehler zum 4:0. Erst spül gelang Dci.s- 
1er auf Flanke von Bnuschmann der Khren- 
treffer. 

Es spielten: Fenzel, Kreimuth, Kdnii.idinik, 
Sasierlsky, Botl, de Ginder, Steitz, lilurk 
(Rauschmann), Heger (Deisler), Mctzlrr, .Sdui- 
Icr. 

Das niidi.'ite Spiel ist am 2. Februar in .lü- 
gesheim. 

SSG-Soma 
veranstaltet Hallenturnier 

Leider wartete die Soma am vcigangenen 
Wochenende zum zweiten Mal vergeblich auf 
die Spieler der SG-Wiking orfenbach. Der 
Rechtsausschuß wird nun darüber zu entsdiei- 
den haben, wie dieses unsportliche Verhallen, 
ohne jegliche Unterrichtung der paslgoben- 
den Mannschaft zu einem Spiel nicht anzu- 
treten, geahndet werden soll. 

Am Mittwoch hatte die Soma zum ci.sten 
Rückrundenspiel die SG Götztnhain uner 
Flutlicht zu Gast. Die Begegnung endete 1:0. 
Das Tor für Langen erzielte Klein. 

Am Samstag, dem 1. Februar veranstaltet 
die Soma, wie bereits kurz angekündigt, ab 
13 Uhr in der Sporthalle der Adolf-Reich- 
wein-Schule ein Hallenfußballtumier. Neben 
der Soma und der 3. Mannschaft der SSG 
nehmen der FC Langen die SG Egel.ibach, 
Rotweiß Darmstadt, Germania Ober-Roden, 
VfB Unterliederbach und der SV Wehen teil. 
Der SV Wehen, mit dem man schon längere 
Zeit freundschaftliche Kontakte pflegt, bringt 
noch eine Mannschaft mit, die eine Feldbe- 
gegnung gegen die Soma austragen wird 
(Spielgebinn 1.^ Uhr). Es werden für diese zwei 
Parallelveranstaltungen alle Soma-Spieler auf- 
geboten werden mü-ssen. 

Am Abend veranstaltet die Soma im Saal 
des SSG-Clubhauses ihren Kappenabend. 

Nach dem Sieg gegen Altenhain hoffte man 
im Lager der SSG-Hallenhandballer, es 
würde aufwärts gehen. Doch weit gefehlt! 
Gegen die punktgleichen Schiersteiner mußte 
man Spielertrainer Lorenz, den gesperrten 
1.ehr und den aufstrebenden Vikari ersetzen 
und stand so von Anfang an gegen die hung- 
ri.gen Gastgeber auf relativ verlorenem Po- 
sten. Zwar dominierte die SSG bis zur 
2.'i. Min. und führte teilweise mit zwei Toren 
Vorspung, schien danach aber von allen guten 
Geistern verlassen, vernachlässigte die Dck- 
kung sträflich tmd ging schließlich sang- und 
klanglos unter. Bis zur Halbzeit gestaltete 
sich das Ergebnis noch mit zwei Toren Rück- 
sbuid erträglich, dann jedoch begann das 
Fiasko. 

Zwi.schon der 10. und .'>2. Minute gelang den 
T.angener kein einziger Treffer, während 
Sdiieistein in dieser Pha.se fünf Tore zum 
lH:fl-Zwisdicnstand i-izielte. Am Ende stand 
('S li»:l3 für die Gastgeber, wenn auch in 

Wenn das Wörtchcn „wenn" nii-ht war', s;ig- 
tcn sich die Kgcisbachcr Spieler, Verantwort- 
lichen und Zuschauer, als beim Abpfiff des 
Spilzenspi(>ls in Darmstadt der Gast aus Egels- 
b:idi gegen den bisher ungeschlagenen Spit- 
zenreiter Sr. Arheilgen klar mit 13:l.'i gewon- 
nen hatte. Wenn das Spiel der Grünweißen 
gegen den Tabellenlftzlen Seeheim nicht ver- 
loren gegangen wäre, würde man mit Arheil- 
gen punktgleich an der Spitze stehen und in 
einem Entscheidungsspiel würde der Meister 
i'nd Aufsteiger zwischen beiden Mannschaften 
ermittelt werden. 

Es spielten: Mix, Sdiroth, Lenz (5), Elsen- 
b.Tch (I), Rüster (2). .1. Gausmann, Kappes (1), 
P. Welz (3), J. Welz (3), K. Becker, W. Becker, 
und Mcinelt. 

Die ersten Spiclniinuten wurden von bei- 
den Seiten ohne gi'oßes Risko angegangen. 
Egcisbach bevorzugte in den Anfangsminuten 
eine 2:4 Abwehrformation. Mitte der 1. Halb- 
zeit wurde dieses starre System von einem 
beweglichen I :.5 ahgclösl. T^ladurch wurde die 
Egelsbacber Abwehr noch unüberwindlicher 
imd es wurde der CJrundstock für den späte- 
ren Sieg gesetzt. Das Plus in der Egelsbacher 
Abwehr win'dc durch das ideenreichere und 
schnellere Spiel im Angriff ergänzt. Neben 
gekonnten Spielzügen sah man auch schöne 
F.gelsbacher Kreisläufertore und Tore aus drr 
zweiten Reihe. I.enz fand wieder zu seinem 
.lieberen Wurf, Egelsbach lag meist mit einem 
bzw. zwei Toren in Führung. Nach Wiederan- 
pfiff setzte sidi immer mehr die spielerische 
Überlegenheit der Grünweißen durdi. 

Miit diesem Slcfi bewahrten die Grünweißen 
noch ihre hauchdüne Chance zur Erringimg 
des Meistertitels. 

Fast zur gleichen Zeit spielte die II. Mann- 
schaft beim Tabellennachbarn SKG Schnep- 
penhausen. Nach 20 Spielminuten sah es nach 
einer ganz klaren Egelsbacher Niederlage aus, 
denn Schneppenhausen führte mit 9:2. Doch 

dieser Höhe nidit ganz verdient. H.'i I,;ui,(n 
zeichnete sich Klug durch fünf Treffer ;'us. 
Die weiteren Tore erzielten: Fackolmann (2) 
Steuernagel (2), ,Iähncrt (2), Gcntncr un(i 
Scheele (je 1). Wie gewohnt zeigten die bei- 
den eingesetzten Torhüter Eberlein und Ko- 
belt die besten I.ei.'itungcn. 

Der Existenzkampf geht weiter! Am kom- 
menden Samstag um 1930 Uhr (Treffpunkt 
18.45 Uhr) trifft die SSG in der Relchwoin- 
halle auf TG Braunshardt. Braunshardt ist 
Mitbewerber für die Meisterschaft, muß al>ef 
trotzdem geschlagen werden, wenn die SSÖ 
nicht noch weiter in Sdiwierifkcilcn gei'i.teri 
will. 

Die Resorvemaniisdiall, Itl.-ircr Tabclkn- 
führer ihrer Gruppe, trifft am Sonnlag .luf 
ihrem Weg zur Meistersduift auf zwei wei- 
tere starke Gegner. Das erste Spiel findet um 
13 Uhr, das zweite Spiel um LSOS in der 
Sporthalle in Weitersladt statt. Abfahrt i.st 
um 12 Uhr am alten Clubhans in Langen. 

jetzt zeigte die Mannscliall, daß ihre Ici-Ien 
Erfolge nidit von ungefähr kamen. Die Ab- 
wehr stellte sich besser auf die beiden Haupt- 
treffer der Platzherren ein und es gelang •Hn 
achtbarer 10:6 Halbzcitstand. 

Nach Seitenwech.sel waren die Grünweißen 
nicht mehr wiederzuerkennen. Im Angriff ge- 
lang fa.st alles und auch Steilangriffe wurden 
erfolgreich abge.schlo.ssen. Milte der zweiten 
Spielhälfte lag man mit 3 Toren in Führung, 
Besonders erwähnen muß man in dieser AuK- 
holjagd die vorzügliche Leistung von Torwart 
H. Gausmar.n, der mit seinen sehr guten Pa» 
raden nicht nur dem Gegner das Konzept ver- 
darb, sondern auch durch diese guten I.ei» 
stungen seine eigenen Mitspieler sehr gut mo- 
tivierte, Dieser unerwartet klare Sieg festigte 
die dritte Position in der Tabelle der B-Klas- 
se Darmstadt 

Es spielten: Horst Gausmann, Heller (,■>), 
Schreibweis (4), Neu (3), Suchanek (1), Wurm 
(1), Hickler (1), Niemuth, Knöß, Rüster und 
Grein. 

Vorsduiu: 
Am kommenden Sonntag bcslreiten die I, 

und II. Mannschaft ihr letztes Heimspiel in 
der Ilallen.saison in Langen. Während es die 
I. Mannschaft mit TG Bessungen zu tun hat, 
muß sidi die II. Mannschaft mit dem unge- 
schlagenen Tabellenführer der B-Klasse, Ger- 
mania Pfungstadt, auseinandersetzen. Die I. 
Mannschaft darf sich gegen Bessimgen kein® 
Niederlage erlauben. 

Im Spitzet'.spiel der B-Kla.sse muß Egels- 
bach II beweisen, daß es auch gegen den Ta- 
bellenführer imstande ist, ein gutes Spiel zu 
liefern. Es bleibt zu hoffen, daß die beiden 
Spiele von zahlreichen Egclshacher Zuschau- 
ern besucht werden. 

Spielb(»ginn in der Adiilf-IU ichweiin-Schule 
in Langen: II. Mannsdiaft 17.15 Uhr, I. Mann- 
schaft 18.30 Uhr. Abfahrt ab Egolsbach Eigen- 
heim 18.30 Uhr. 

Wenn das Wörtchen »wenn« nicht wär'... 

SG Arheilgen I - SG Egelsbach I 13:15 (7:7) 
SKG Schneppenhausen - SG Egelsbach II 13:15 (10:6) 



Ni B 
LZ-SPORTNACH RICHTEN Freiing, den 3!. Januar 1975 

HANDBALL - ERGEBNISSE 

Krcislif!-' II — (irupiie West 
TV Langen - BSC Urberatli 
TV Hüttolborn TCJB ßS [Irirmst. II 
SKV Morfc'lden — TV ErfiUleii 
SKr; nausriihnim TSC! 4(i Diinnsliidl 

I. iS.SC Uibüiiicli 14 210:171 
■l. I'V Erfi-Idcn 14 177:161 
S 'I'V Büticlhorn 14 138:Ifi5 
4. SKG Biiuschheini H IRB IRO 
5. SKV MörMcIcii 14 16(1.152 
fl. TV I>unscn 14 lB7:I!tr> 
7. Tr.B R5 r);irni-;t II 14 ISÜ 17:i 
R TSC, 4r, D.irmsl. 14 n2:in!» 

.\~Klas.sr DarinsliiiU 
TCIi 65 Uaiinstiirll III - TG Trais,i 
pf! Aiheilscii S(1 KKelsbadi 
TV Sppheini TSV I'fun'.'staclt II 

UM 4 
114 

R 1.1 
I« 'I 

17.11 
17.11 
18:12 
l.'i.i:) 
14 14 
14 14 
12 1« 

7 21 

24:17 
i:i:l.'> 
11:1(1 

1. SG Arheilgen 13 236:140 24:2 
2. SO Sgelsbach 13 24lt:168 22:4 
3. TGB 65 D.st. III 11 170:172 11:11 
4. SG Weilerstadl 11 124:166 8:1;» 
5. TSG 46 Dsl. II II 154 190 R 14 
6 TG Trai.sa 11 148:185 8:14 
7. TSV Pfunii-stadt II 12 1U9:I38 fi IR 
R TV Spi'heim 12 161:191 6.10 

R-Kla.sse Darinsladt 
SKG Sihneppcnh. — SG Bgel.sbach i:i 15 
SV Dnrmsladl 9R II — SG Weiterstadl II 17 12 
Germ. Pfungstadt — SKG Roßdorf 10 !l 
TuS Griosln>im II — TG F.ber.'^tndt 11:13 

1. Geim. l'fung.stadt 12 181:124 24 0 
2. SV Dst »8 11 12 195:147 17:7 
3 SG Egelsbadi II 11 182:163 13:9 
4. SKG Roßdorf 13 186:169 13:13 
5. SKG Schneppenh. 12 183:174 11:13 
6. TG F,bpr.stadt II 153:167 »13 
7. TuS Griesheim II 12 152:180 7:17 
R. SG Weiti'rsladt 11 124:232 0:22. 

Pird/efw 

l^ranniofüch/e 

WSV vom 27. 

198.- 

498.- 

698.- 

I.bls 8. 2.1975 

VORLAGEN ca. 40X so cm 2.— 
ca. 50x100 cm 5i*"~ 

ca. 60X120 cm 8.50 

TEPPICH-BODEN 
Reste in ZimmergröBe 

zu Spott-Pretsen 

GARDINEN UND AUSSTEUER 

Jacquard-Oehosto/f, 100 "/o 
Polyacryl, 120 cm breit 
Farbige TrantparenlsloHe für 
Übergardinen aus Polyacryl, 
120 cm breit 
Ruilikale DekoMoff« In schönen 
Quorstreifen aus Polyacryl, 
120 cm breit 
Deko-Damasta, pftcgoleicht, 
120 cm breit 
Bedrucktes Leinen für Dekora- 
tion und Bo?ügo, 130 cm breit 
Moderne Druckstoffe in schönen 
Dossins, pflogolelcht, 120 cm br. 
Farbenfrohe Küchendrucke 
120 cm breit 
Bedruckte Frottee stoffe 
120 cm breit 
Stores In Strukturmustorung, mit 
Bleiband 250 cm hoch 

ISOcmhocl» 
StoreS'Meterwere mit eleganter 
Spitze, 245 cm hoäi 
Möbelstoffe in kräftiger Qualität. 
130 cm breit 

Günstige Angebote in 
Diwandecken und KissenhUHen 

Steppdecken mit Polyester« 
füllung, 150X 200 cm, in sdiönen ah ch 
Dessins u9«3U 

Zwei Läuferinnen der Ski-Gilde 

in der Hessischen Spitze 
Auch in dic.stm Winter fiibt e.*; in Hes.sen 

bi.'^hcr kcMU- Möglidikuit, den Skispoil zu be- 
troibcn. Tiol/.dcm sind die Rennliiiifir iiktiv, 
denn man halte die ersten wichtigen Rennen 
für .lugend und Senioren in dieser Saison nach 
Zöblen in Tirol verlegt. 90 Läufer und Lüufer- 
innen mußten sich auf die weite Reise bege- 
ben. Von der Skigilde Langen waren 2 Müd- 
chen und 4 Buben dabei. Da Jürgen Hjinke 
mif einem internationalen Städterennen in 
Italien weilte, konnte er seine Chance im Se- 
norenrennen nicht nützen. Dodi die beiden 
Skigildeläufürinnen Gudrun Tensdiert und 
Karin Grabner vertraten ihn würdig. Die erst 
13-jiihrige G. Tensdiert wurde im Riesensla- 
lom 2. hinter der 17-jährigen Ulrike Wannick 
und im 2. I.auf. als die Seniorinnen mitfuh- 
ren wurde sie 4. hinter Karin Grabner, die 
trotz Sturz noch 3. war. Sie war der Pechvo- 
«pl in die.'ipm Rennen. Stürzte sie schon im 
Rie.'ientorlauf, so wurde ihr am nächsten Tag 

JUGEND-HANDBALL 
C-.lugend überlegener Tabellenführer 

SSG I.angen .Tgd. — TV Langen C-.Igd. 7:3 (3:2) 
Im Spiel der beiden Lokalrivalen ging es 

prakisch um den Gruppensieg, denn beide 
Mannschaften belegten Platz 1 und 2 der Ta- 
belle. Ent.sprechend konzentriert ging man 
auch 2u Werke. Die jungen Spieler der SSG 
/.oigten ein überaus diszipliniertes Spiel und 
machten ihrem I-ebrmeister Rudi Müller alle 
Ehre. Besonders die Deckimg, in der Hansi 
Appelrath im Tor ausgezeichneten Einstand 
.!iab. strahlie große Sicherheit aus. Aus dieser 
sidieren Deckung wui-den über Brehm im- 
mer wieder gefährliche Angriffe nach vorn 
gcbradil. Nodi alier konnte dor TV Tore ver- 
liincterii, wobei sidi besonder.-, der Torsieher 
Roland au.szeichnete. Erslniais konnte ihn 
Brelim durch einen 7-Meter .schlagen. Neu- 
zugang Rolf Müller steuerte zwei Treffer bei, 
denen Rettich mit einem sicher verwandelten 
7-Me(er-BalI und Oswald durdi einen tücki- 
schen Wurf aus der zweiten Reihe zwei des 
TV entfTctjen.setzlen. Mit 3:2 für die SSG 
wurden die Seiten gewediselt. Noch war das 
Spiel offen, wenn auch ein leichtes spieleri- 
.sdies Dberfiewicht der jungen SSG-Spfeler 
unverkennbar war. Rolf Müller baute nach 
der Pause den Torevorsprung für die SSG 
aus. Noch einmal konnte Rettich durch einen 
WDiteren7-Meler-BaU den TV heranbringen, 
ehe sich die SSG völlig freimachte. Sie spielte 
förmlich mit dem 2. Wind. Zwei herrlich her- 
ausgespielte Tore von Brehm und ein Tref- 
fer von Harald Müller besiegelten schließlich 
die klare Niederlage des TV. die nicht in die- 
.ser Höhe erwartet wurde. 

SSG Langen — TuS Griesheim 13:2 (fi;0) 
Eine klai-e Angelegenheit füi die Jungen 

der SSG die ihre Tore nach IV-ÜL-hen eirziclte. 
Insgesamt hat sich die C-Jusend mit diesen 
beiden wichtigen Siegen dem Gruppensieg mit 
Riesenschritten genähert. Sie führt mit vier 
Punkten vor der SG Arheilgen und sieben 
Punkten vor dem TV Langen klar die Ta- 
belle an. 

Es .spielten .\ppelrat.h und Loew im Tor. R. 
Müller (7), H Müller (2). Brehm (8), Räuber 
(2). I/enIzy, Schäfer. Hamm, Cliristmann (1), 
Ilerbig, M.iurus. 

Die Aufgaben dii ses Wodienenries dürften 
leicht sein, denn es sind „nur" die Reserven 
von Pfungst^idl und Eiv.hau.sen die Gegner 
der SSG. Abfahrt uni Ki.l.S Uhr Reidiwein- 
schule. 

SG Egcisbach 
.SGE D-Jugend — SGS Langen 4:5 (2:2) 
SGE D-Jugend — TSV Braunshardt 3:3 (0:2) 
SGE D-Jugend — TSV Baunshardt 6:3 (3:0) 
SGE D-Jugend — TSV Pfungstadt 2:2 (1:1) 

Aus den vier ersten Spielen im neuen Jahr 
konnten die Youngsters ein au.sgeglichenes 
Punktekonto (4:4) mit nach Egelsbadi brin- 
gen. 

Im Spiel gegen die SSG Langen konnten 
die Jungens ihren Vorspielsieg nidit wieder- 
holen. Langen verwandelte drei Siebenmeter. 

Dem Tabellenzweiten TSV Braunshardt 
konnten die Egelsbacher in einem sehr guten 
Spiel einen völlig verdienten Punkt abringen. 
In einem großartigen Zwisdienspurt wurde 
aus einem 0:2-Torerückstand ein 3;2-Vor- 
sprung. Erst 30 Sekunden vor Schluß warf 
Braunshardt das Ausgleidistor. 

Eine Wodie später gelang die Revandie 
gegen Braunshardt. Was die Egelsbadier 
Schüler in diesem Spiel zeigten, war schon 
sehenswert. 

Im letzten Spiel des Tages traf man dann 
auf den Tabellenvorletzten TSV Pfungstadt, 
den man in der Vorrunde mit 4:0 klar besiegt 
hatte. Was sich der Schiedsrichter dieses Spiel- 
les erlaubte — er war gleidizeitlg Trainer 
der Pfungstädter Mannschaft (!!!) — ist kaum 
noch zu besdireiben. Die Pfungstädter be- 
kamen insgesamt vier Siebenmeter zugespro- 
dien, von denen Michael Avemaria drei in 
sehr großer Manier parieren konnte. Es ist 
zu hoffen, daß im nächsten Jahr nicht mehr 
die Trainer Spiele ihrer eigenen Mannschaf- 
ten pfeifen. 

Es spielten und warfen die Tore: Avemaria, 
Sduveinhardt (8), Lötz (4), Kramer (2), Zim- 
mer (1), Strobel, Niemuth, Frenkel, Graf, 
Weinbeer. 

Am nächsten Samstag finden die letzten 
beiden Spiele der D-Jugend in Emsthofen 
gegen Weitei-stadt u.id Griesheim statt. Alles 
andere als zwei Siege wären eine Über- 
raschung. 

Die Handbailabteilung sucht noch Jungen 
im Alter von 8 bis 10 Jahnen, die in diesem 
Jahr E-Jug«nd spielen wollen. .Am nScfasten 
Mittwoch um 1740 Uhr findet das nächste 
Traliilac Mr die»« XIatiMn statt. 

im Spezial.slalom die Chance auf einen Sieg 
Rcnornmen, nachdem sidi ihre Bindung öffne- 
te. K-i v. ar kein Langoner Tag, denn audi Gud- 
run Tensdiert stieg hier aus. obgleddi sdc nach 
dem Sturz der Favoritin U. Wannick am ehe- 
sten für einen Sieg in Frage kam. Doch fuh- 
ren diese beiden Mädchen von diesem Test- 
rennen mit der Gewißheit nach Hause, daß 
sie im Slalom und Riesenslalom zu den besten 
in Hes.sen gehören. 

Die vier Buben, Ralf Hafner. Uwe und Hol- 
ger Wolf und Stefan Hanke, die noch zur 
Schülcrklasse gehören, fuhren um Punkte für 
die .lugendranglisle, nadi der der Hes.senka- 
der für das nächste Jahr ermittelt wird. Hier 
konnte sich Stefan Hanke im Riesenslalom mit 
einem 18. und 20. Platz bei der Jugend als 5. 
be:Uer .Schüler erwei.sen und gute Punkte .sam- 
meln. Leider stürzte audi er im Slalom, wo 
nur Holger und Uwe Wolf einige der wenigen 
Hessen waren, die auf der tückischen Stredte 
beide Läute überstanden. 

Leider können Karin Grabner und Gudrun 
Ten.sdiert ihr Talent nicht bei den Stadt- und 
Clubmeistcr.schaften zeigen, da sie als Kader- 
läuferinnen an den zum gleidien Zeitpunkt in 
Balder.schwang stattfindenden Hess. Jugend- 
meisterschaften teilnehmen müssen. 

TV Langen 
Writerstadt — TV Langen 4:« 

TV Langen — Braunshardt 3:3 
Den er.^len Minuspunkt der Winicrrunde 

mußte die D-Jgd. am vergangenen Samstag 
abgeben. Geschwächt durch verletzte Stamm- 
spieler, konnte die Partie gegen den stärker 
einge.schätzten Gegner Weilerstadt sicher ge- 
wonnen werden. Aber schon im nächsten 
Spiel zeigte sich, daß nur mit Einsatz und 
ohne Übersicht kein Spiel gewonnen werden 
kann. Die körperlidi zwar schwache, aber 
schnelle Mannschaft aus Braunshardt ver- 
stand es immer wieder, die eigensinnig vor- 
getragenen Angriffe der Langener abzublok- 
ken. Als Braunshardt in den letzten zwei Mi- 
nuten sogar in Führung ging, sdüen die Sen- 
sation perfekt. Mit dem Abpfiff gelang es der 
TV-Jugend mit einem Wurf aus der zweiten 
Reihe, der endlich einmal flach gehalten 
wurde, den Ausgleich zu erzielen. Damit steht 
die D-Jugend als Gruppensieger fest, obwohl 
noch zwei Spiele ausgetragen werden müssen, 
die jedodi sicher gewonnen werden sollten. 

Eingesetzt waren: Friess, Th. Nicklas, M 
Nicklas, Fels, Hoffmann, Pietz (2), Amtsbüdi- 
ler imd Frick (7). 

sasketuaii 

Niederlage der Hessenliga-Damen 
Ohne drei Stammspielerinnen, Center Regi- 

ne Zellner, die erkrankt ist, ohne „Mäxdien" 
Eckstein, Sylvia Kneifel und ohne Bärbel See- 
lig traten die 1. Damen sehr geschwächt ge- 
gen den Tabellenführer Eintracht Frankfurt 
an. 

Das Spiel war anfangs sehr nervös, die 
Frankfurter konnten jedoch erst in der 11. 
Minute die Führung (12:10) übernehmen. Die 
Überlegenheit der Frankfurter war nicht so 
groß, wie es das Halbzeitergebnis von 31:17 
aussagt. 

Die zweite Halbzeit verlief sehr ausgegli- 
chen (30:29 für Langen), die fehlenden Punkte 
der 1. Halbzeit fehlten zum Schluß, sodaß die 
Frankfurterinnen mit einem glatten 60:47 sieg- 
ten. Trotz der gesdiwächten Mannschaft kann 
man sagen, daß sidi die Leistungen gegenüber 
dem Hinspiel (48:71) wesentlidi gebessert ha- 
ben. 

Es spielten: Ridinow (3), Ullrich (17), Hem- 
pel (2), Hoffmann (4), Rothmann (12), Stahl 
„CAP" (2), Kam (7), Müller, Klingler. 

Junioren — SCC Pfungstadt 130:30 (66:l.'>) 
In einem „Trainingsspiel" besiegten die Ju- 

nioren den Tabellenletzten aus Pfungstadt mit 
130:30. Durch diesen Sieg behaupteten die Ju- 
nioren mit 20:0 Punkten den I. Tabellenplatz 

spielten: P. Kühne (6), O. Vontz (8), J. Gei- 
ger (2), P. Herimg (20), M. Geuckler (22). A 
Zipf (24), J. Butdiek (8), J. Barth (40). 

Schaler — SKG KoBdort 44:47 (14:17) 
Im ei-sten Endrundenspiel der Bezirksmei- 

sterschaft unterlagen die Schüler nach einem 
sehr spannenden Spiel dem Favoriten aus 
Roßdorf. Die Langener begannen sehr nervös, 
sodaß Roßdorf mit 8:2 in Führug gehen konn- 
te. Die TV-Schüler schafften den Ausgleldi 
und sogar eine 12:10 Führung. Als U. Klötzer 
nadi seinem vierten Foul für kurze Zeit das 
Feld verließ, nutzte Roßdorf dies zum 17:14 
Halbzeitstand. Gleich nach der Pause erzielten 
die Gäste 6 Punkte (23:14), dodi danach kam 
die stärkste Zeit der Langener. U. Klötzer er- 
zielte nach guten Pässen von W. Bundke 8 
Punkte hintereinander zum Spielstand von 
25:25. Dann sdiied er jedoch mit 5 Fouls end- 
gültig aus. In den letzten 8 Minuten spielten 
die TV-Schüler Manndeckung und machten 
den 6-Punkte Rüdcstand wieder wett. W. 
Barth konnte immer wieder an der Vertei- 
digung der Roßdorter vorbeiziehen. In den 
letzten 2 Spielminuten versdiossen die Lan- 
gener 8 Freiwürfe (insgesamt 86:8), was ent- 
scheidend zu der knappen 44:47 Niederlage 
beitrug. 

Es spieltaD: W. Barth (15), U. Klötaer (ISl. 
W. Bundke (•>, Kl. Hardenbicker (t), A. Outsch 
(S), St. Scfawerxe, Th. Arnold. C. Lüh, D. Nük- 
IMi D. Roetsr. 

\ 

BOEHME 

WOHNEN 

Vol^ndete Kuchentechnik zu besonderem Vorzugspreis.- 
Küchenblock mit Fronten in echt Bche, rustikal gebeizt, 

270 cm breit, lusgestottet init Marken-Bektrogeroten von NEFF: 
Bdöroherd mit 4 Kochplatten, davon 2 Schnellkochp!a1ten,i4 

Badcröhrainit Sichtfenster^ Wrasenabzu§ mit 3-Stufßn-Geblase 
UmW^rötund 16013-Stem4<qhl- 

" >4'* ''^sfchrank^^'egereSät, mitEnbauspüle 

fürs anspruchsvolle, 
individuelle und schöne 

Wohnen. Denn niemand 
bietet Ihnen vielseitigere 

und exklusivere 
Angebote in handwerklich 

wertvoller Verarbeitung. 

musterring 

Neu-l£(>nburg, im Isenburg-Zentrum und Franlclurt,Zeil/NäheKonstablerWacheuncllnclerKlirTgerstr. Parkplätze direkt am Hause. 
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JUCEND-FUSSBALL 
.S.S(t Langen 

Die DI Sdiülei- gewannen gegen Susgo Of- 
fenllial ^:0 luid wurden praktisch sdion Mei- 
ster. obwiihl noch drei Nachholspiele aus- 
stehen 

Die Cl-SchüU-r gerieten auf eigenem Platz 
gegen (>(i Siiiendiingcn nach wenigen Minuten 
mit 0::: in Rückstand, konnten aber ausglei- 
dien, ehr der .Schiedsrichter wegen regneri- 
sdien Weiter.-^ :(l)l»r;idi. 

Die C2-.Schülcr gingen gegen Germ. Bieber 
mit 10 in Führung. In einem großartigen 
Schliißspurl gelang den Gästen jedoch der 
Au-nleid\ und 1(1 .Sekunden vor Spielende 
.sog:ir der 1:2-.Sji'g. 

Die B1-.lugend empfing die Gleidiultrigen 
vom SV Dreieichenhain. Nach den vorange- 
genen sduveren Spielen konnte auch gegen 
Dreieidienhain ein klarer und in der Höhe 
veiilicnti i 5:n-Sieg er.<pielf werden. 

Die B2-.lügend unterlag in einem Freund- 
sdiaftsspiel gegen die B1-.lugend der Susgo 
Offenthal mit 2 ß. 

Die A-.lugend empfing Rumpenheim und 
verlor nach einem zusammenhanglosen Spiel 
mil (1:7 Toren. 

Djiiebin veraiustallele die SSG-Fußball- 
jugendabteilung am Sonnl:ig ein Schüler- 
Hallenturnier mit 24 Mannschaften. Die zahl- 
reichen Zu.'^ehauer erlebten mit. wie schon die 
jüngsten Huben spannende und kampfbetonte 
Spiele bielen können. Da es sieh überwiegend 
um Spiele von Mannsehatten aus der Drei- 
eidi handelte, gab es viele Nadibar.-idiaft.^- 
duelle Im einz.^lnen spielten: 
El-.Schüler: 
SSG Langen — TuS /.eppelinlieim 0:1 
SG Egei.sbach — Germ, habenhausen 0:1 
TuS Zeppelinlieim Su.-go Offenthal 0:1 
Germ. Babenh;iuscn — OK Sprendlingen 1:1 
Susgo Offcnthal — S.SG Langen 1:1 
06 Sprendlingen — SG Egelsh:idi 1 :n 
E2-.Seluiler; 
SG Egel.shach — Germ. Babenhausen 0:0 
SSG Langen — TuS Zeppelinheim 0:0 
Germ. Babenhausen — 06 .Sprendlinge n 1:1 
TuS Zeppelinheim — Susgo Offenthal 2:0 
06 Sprendlingen — SG Egelsbach .'f:0 
Susgo Offenthal — S.SG Langen 0:1 
Dl-Sdiiiler: 
SSG L:ingen — Tu.S /.eppelinheiin 

SSG Langen - 
1. FC Langen 

SG Egelsbach 
- SG Götzenhain 

0:1 
2:0 

1. FC Langen — Oß Sprendlingen 
TuS Zepiielinheim — SG Egelsbadi 
06 Sprendlingen -- SC: Gül/enliain 

0:0 
0:0 
0:0 
1:0 

D2-.SchüIrr: 
1. FC Langen — 06 Sprendlingen 1:0 
SSG Langen — TuS Zeppelinlieim :t:n 
06 Sprendlingen — SG Götzenhain 0:0 
Tu.S Zeppelinheim — SG Egelsbach 0:2 
1. FC Langen — SG Götzenhain l :0 
SSG Langen — SG Egelsbach l :0 

Da nach Ende der Vorrundenspiele zur Er- 
mittlung des jeweiligen Gruppenersten Ver- 
längerungen und mehrmals 7-m-Sdiießen 
stattfinden mußten, da Punkt- und Torgleidi- 
heit bestand, wiu*den die Turniere noch span- 
nender u die Zuschauer gingen pr.nchtig mit. 

Am späten Sonntagnachmittag standen dia 
Turniersieger fest. Sie waren: 

El-Schüler = Germania Babenhausen 
E2-Schüler = 06 Sprendlingen 
Dl-Schüler = SG Egelsbadi 
D2-Schüler ■= SSG I^angen 

Alles in allein kann das Turnier als gelungen 
agesehen werden. Vor allem litten die Schüler 
unvergeßliche Stunden. 

Am kommenden Wochenende finden folgende 
Punktspiele statt: 

Samstag: C2 gegen Tgm. Sprendlingen C2 
dort. 15 Uhr, .aibtahrt H l."! Uhr; 

Sonntag: Bl gegen Tgm. .Sprendlingen dorl, 
10 Uhr. Abfahrt !).I5 Uhr: A-.Iugend gi'gen 
Dietesheim hier. 10 Uhr 

.S(; Kgelsbadi 
Weiter stark verbessert zeigte sich die .1- 

.liigrnd im Spiel bei der TG Darmstadt, ob 
wohl man knapp mit 2:1 Toren unterlaß. Die 
Bgelsbacher dominierten, doch konnten die 
Stürmer nicht die sich bietenden Chancen 
ausnutzen. Allein viermal hatten sie nur noih 
den Tonvarl vor sich: die zwei vermeidbaren 
Gegentore resultierten aus .■Mjwehrfehlern. 

Die IJ-.Iiigend war spielfrei. 
Die C'-.lugrnd unterstrich mit dem 8:1 Er- 

folg beim FC.^ D.irmstadt deullich ihren 
Formanstieg. Nach müßigen Leistungen in der 
ersten Halbzeit führte man zur Pause nur 
knapp mit 2:1 Toren. Nach der Pau.se be- 
stimmten jedoch die spieleri>ch überlegenen 
Egelsbacher klar das .Spii-lgeschehen. was 
sidi auch in zahlreichen Torerfolgen aus- 
drückte. Mit die.=em .Sieg hat sich die C-.Iu- 
gend eine gute .Ausgangsposition für die 
Rückrunde geschaffen. 

Das Spiel der D-.lugend fiel den schle^.+iten 
Platzverhältni.s.sen zürn Opfer. 

Die E-Jugend verlor bei der TSG 4« Dann- 
stadt nur Icnapp mit 2:1 Toren. .Angesichts der 
hohen Vorrundenniederlage muß diese knap- 
pe Niederlage als ein Erfolg für die verbes- 
serte E-.Tugt'nd angesehen werden. 

Dl-Jugend Sieger beim liallenturnier 
Mit vier Mannsdiaften (Dl, D2, El, E2) 

nahm die SG Egelsbach am Sonnlag am Hal- 
lenturnier der SSG Langen in der Adolf- 
Reichwein-Schule teil. Die Dl-.Iugend schlug 
in einem mitreißenden Endspiel die Mann- 
schaft des 1. FC Langen knapp mit 1:0 To- 
i^n und sicherte sich damit den Turniersieg. 
Die anderen Mannschaften nahmen mit wedi- 
selndem Erfolg am Turnier teil. Während D2 
und E2-,Iugend mit guten Leistungen über- 
raschten, verlor die hallenunerfahrene El-.Iu- 
gend ihre beiden Spiele unglücklidi mit 1:0 
Toren. 

Vorsrhau 
SamslagnachmittaK 

Die E-Jugend empfängt um 14 Uhr am 
Berliner Platz Grün-Weiß Darmstadt. 
Die D-,Iugend spielt um 15 Uhr beim 1. FC 
Langen. Sollte vom Verband kein Nachhol- 
spiel angesetzt werden ,so ist die C-Jugend 
spielfrei. 

SonnlBgvormiltag 
Die B-.Iugend bestreitet um 9 Uhr beim 

spielstarken SC Viktoria Griesheim ihr er- 
ste« Spiel der Rückrunde. Die A-,Iuge;id em- 
pfang! in einem Nachholspiel die Mannschaft 
des KSG Brandau. Spielbeginn um IO:iO Uhr 
auf dem Sportgelände am Berliner Platz. 

SSG-Fußballer unterlagen 
nur knapp 

Am vergangenen Samstai; hatte die 3 
Mannschaft der SSG-FuHballer. ihi letztes 
Nachholspiel beim VFB Offenb:ic4i. Bei Dauer- 
regen und sdilediten Bodenverhältni'-; M über- 
nahmen die Langener sogleich die Initi:ilive 
und stürmten mit Elan. Dodi wie .schon .^n oft 
konnten sie viele Torgelegenheiten nichi nut- 
zen, zumal Torjäger Sdimitt schon in den er- 
sten Minuten wegen einer Verletzung aiis- 
sdioiden mußte. Torlos ging es in die Pause. 
Auch in der zweiten Spiclhälfte das gleiche 
Bild. Ein Konter der Gastgeber führte zum 
Erfolg, doch die langener glidien durch Ii:iier 
aus, vernachlässigten aber ihre Deckung und 
zehn Minuten vor Schluß gelang dem VFB den 
zweite Treffer zum Endstand 

Es spielten: Hiller. Müller, Sdiilling. Det/.er, 
Bartl, Mager, Sdimidt, Kurlanda. Buschmann 
(Ruschin), Baier, Schmitt (Emmer). 

773 Millionen im Verbund 

Bilanzen der Kreditgenossenschaften 
.leder kennt sie: Die Banken, die nach dem 

Gcnossenschaftsprinzip arbeiten. Wie bedeu- 
tend ihre Tätigkeit gerade im Kreis Offen- 
b.ich ist, verdeutlichen die Bilanzen. 

Die wirtschaftliche Lage gestaltete sich 1974 
st-hwierig, man spricht von Flaute, Stagnation 
und Rückgang. Dagegen können die Raiffei- 
sen-Kreditgenos.sensdiaften auf solide Zu- 
wachsraten verweisen. In unserem Verbrei- 
tungsgebiet gehören die Langener Volksbank 
und die Spar- und Kreditbank Egelsbach zu 
dieser Bankengruppe. 

Im Kreis Offenbach können die Kunden ge- 
trost auf das vergangene .lahr zurückblicken. 
Die Banken können auf eine gemeinsame Bi- 
lanzsumme von 773 Millionen, auf 136.770 
Sparkonten und Einlagen über 673 Millionen 
Mark verweisen. 

Auch die Vergabe von Krediten, ausgedrückt 
in Forderungen über 506 Millionen Mark, zeigt, 
in weldiem Maß die Wirtsdiaft dieser Gegend 
unterstützt und gefördert wird. Nicht zuletzt 

aber steht hinter den 10 Kreditgenossenschaf- 
ten, über die hier berichtet wird, ein stabiler 
Partner; die Organisation der Volksbanken 
und Raiffeisenbanken. Deren Bilanzsumme 
von 175 Milliarden Mark macht klar, wie 
finanzkräftig und dien.stleistungsbewulit die 
Repräsentanten sind. 

Unerwähnt sollte auch nidit bleiben, in wel- 
dien Sparten genossensdiaftliche Unterneh- 
men betreuen. In der Anlagebratung zum Bei- 
spiel, mit einem direkten Draht zur Börse, 
im Bauspar- und Immobiliensektor, im Wert- 
papier- und Versicherungswesen. Ein weit- 
verzweigtes Netz, das man „Verbund" nennt, 
steht jedem zur Verfügung. 

Doch zurück zu den Genos.senschaftsbanken 
im Kreis Offenbadi. Sie haben untersdiied- 
lidie Namen und Erscheinungsbilder, weil 
sie unabhängig voneinander entstanden und 
gewadisen sind, mit der vorrangigen Aufgabe, 
ihren Mitgliedern und lokalen Intercs.sen gi'- 
recht zu werden. Über Dachverbände sind su- 
abgesichert und verbunden. 



Entdecken 
Sie bei uns, 

was er alles 

serienmäßig 
und 

aufpreisfrei 
hat. 

Wir laden Sie ein zur 
Entdeckungsfahrt. 

Unser Preis: 

8.195 DM 
Nur soviel vorweg: Slahlgürtelreifen, Scheibenbremsen vorn, 
Bremskraftv6rstärl<er, heizbare Heckscheibe und elektrische 
Scheibenwaschanlage hat der neue Ford Escort serienmäßig 
Und Sie können wählen zwischen zwei Normalbenzin- 
Moloren - auch serienmäßig und aufpreislrei. 
Plus Ford-Vernunft-Garantie: 
1 JAHR oder 20.000 km. 
Ihr Qobrsuctilwagen: Köln Pfoblom, Finanjioruna: 
Unbürokratisch. Unsor Sorvico: Sehr zuvBrlössiy. Das ZeKhen der | 

Vernunft. 
FORD - AUTO - SERVICE 

Klaus Scholfyssek GmbH u. Co. KG 
I Sprendlingen, Frankfurter 8lra0e 12«, Telefon 6 76 10 / 6 40 71 Langoner Verkäufer. Hetr Engelhard, ist nicht nur loiefonisch wahrend der norfneion Qeschaftsjeit z»i erreichen, sondern aucit nflcJ> 
' 20 Uhr können Sie »elbatverstftndhch 2 22 75 anrufen 

I Gewinnetii 

i Sie einen, 

1 i/on eVi 

r BaBa128i 

TtitmfuifksrlfnunJnähetr hifwinttiunenbaimlenyrmt i 

Beantworien Sie a 5 Quiz-Fragen richtig - 
sctiicken Sie ihm 
Teilnahrhekarte 

rechUeitigab' 
und Sie hatyen eine guia Chance, etne 

Familionlimoufine tu gewinnen. 

Auto-Milzetti OHG 
Odenthal, Telefon 06074/5330 
Langen, Telefon 06103 72793 

FIAT rechnen, sparen. Fiatfahren! 

LAN G E N E R ZEITU N G Telefon 2745 

Überdachungen 
für Terrasse ■ Balkon ■ Haustür 
Wintergärten ■ Trennwände etc. 

, . Auch rustikal Im Holz-Pergolastil 
KUPFERVORDÄCHER 
Erstklassig in der Gesamtausführung 

"agHlRSCH^LD vertreten m 32 SUtdicn 
Kostenlose Intormation: 

K. Riedel. 6Ü50 Oflenbach Main, 
Emaeiiet Straße 4, Telefon 0611 892566 

Wir suchen umgehend 

1 Heizer 
für Bedienung der Damptkesselanlage 

1 Paketierer 
für automatische Pakelierungsanlage 

1 Maschinenführer 
für Veibundsleinpiesse 

NichKachlPule werden ausgebildet, jedoch 
setzen wir mascliinenlechn. Verständnis 
voraus. 

Hess. Bausteinwerk 
6082 MÖHFELDEN Am Oberwald 

Berulsautblldung zum Fahrlehrer «"Cd libtnbcrull, nSglloli. Ein L*b«n>t>«rul AlUf a. Fihrpr. S Jilire, Au«k.:Hi Amti, tnirkinnl* ntitlihnr-Fachiciiut* 
DO»seldorf, MOnsterslr. S41, Tel. eS7«78 

Suche 
2 Junge Mitarbeiter 

die handwerklich geschickt sind. 
Zoitarbeit oder Aushilfe wäre auch vo 
Interesse 

Messebau Schabacker 
607 Langen 
Robert-koch Slraße B, Tel. 7 14 22 

Selbständige 

Krankenschwester 
für große ailgemoine Praxis in Langen, 
bei sehr guter Bezahlung, ab 1. Marz oder 
1 April 1975 gesucht. 

Offerte-Nr. 47 an die Langener Zeitung 

STELLENANZEIGEN 

Cl 

Nette, snubore 

Verkäuferin 
für Bäckerei - Konditorei in Dreieichenhain 
vormittags gesucht. 

Zu erfragen: Langen, 
Telefon 2 37 86 oder 2 55 47 

DAMEN-SALON 

Lieselotte Keim 
Egelsbach, Ostendstr. 39, Tel. 49206 

Suche Urlaubsvertretung vom 12. Juni bis 
31. Juli 1975, 3 Tage in der Woche bei 
bester Bezahlung, 

Elektron. Orgeln billiger 
Verlangen Sie unverbindliches Angebot: 

Yamaha, Hammond, Wurlifzer, Philicorda, 
Thomas u. a. 

Eigener Kundendienst, Orgelschulen. 

OIU;KL-A\illSiIT 
Darmstadl, Kasinoslr. 19, Tel. 06151'23668 
Ffm., Wiesbaden, Rodenbach, Neunkirchen 

VW-Golf und 

VW-Passat 
Vorführ- und Ausstellungswagen 

mit Preisnachlaß abzugeben 
Bitte persönliche Gespräche mit dem 
Inhaber,, Herrn Alfons Straub, führen 

-Straub 

Langen (Hessen), Darmstadter Straße 47 

Friseuse 
für 2'j Tage (Wochenan(ang) 
gesucht. 

Es mögen sich nur gute Krälte melden. 

Friseursalon Johann 
Langen, Obergasse 4 - Tel. 2 27 83 

■K 
•K 

•K 

■< 
■t 

Für unsere Zentralverwallung suchen wir eine 

Verwaltungsangestellte 

(ür Personalbüro und Telefondienst. 

Vorkenntnisse sind erwünscht, jedoch nicht Bedin- 
jung, Teilzeitbeschäftigung ist möglich. 
Wir bieten: Gute Bezahlung und gute Sozialieistun- 
gen, Mittagstisch im Hause, wesentliche Einkaufs- 
.'orteilel 
Informieren Sie sichl 
^ufen Sie uns an und vereinbaren Sie mit unsetem 

ri. Jacob einen Vorstellungsteiminl 

SELGROS - Zentralverwaltung, 6078 Neu-Isenburg 
Suchenbusch 154 - Telefon 0 61 02 / 32 71 

•k 
Kiäi 

Sie fahren gern Auto? Innendienst ist Ihnen zu lanq- 
weihg? Draußen macht s Ihnen viel mehr Spaß? 
Gut, dann kommen Sie zu uns. Und mit uns vor- 
wärts. Wir sind ein dynamisches Großunternehmen 
und suchen versierte Damen und Herren mit eigenem 
Pkw als ^ 

Außendienstmitarbeiter(in)- 
Bezirksleiter(in) 
für den Raum Neu-Isenburg / Langen 
zur Betreuung und Anwerbung unserer Sammel- 
besteller 
Wir bieten. Dauerposition, Gehalt, Spesen Umsatz- 
beteiligung, Personalrabatt auf alle Neckeimann- 
Waren.Warten Sie nicht mit Ihrer Kontaktaufnahme 
Am besten Sie richten gleich Ihre Bewerbung - unter 
Angabe Ihrer Telefonnummer — an 
Fa. Neckermann, Verkaufsleiter Herrn Waller Koch 
6461 Höchst/Gelnhausen, Am Rückerberg 35 
Telefonische Anfragen oder persönliche Besuche 
nicht erwünscht. 
Bitte nur Zuschriften von Interessenten, die im an- 
gegebenen Gebiet wohnen. 

OlWiCKERMANN 

Für unsere Selbstbedienungs-Tankstelle 

suchen wir einen 

vertrauensvollen Mitarbeiter 
(nicht unter 25 Jahre), Zeugnisse und seitherige Beschaltiguni 
nachweise sind erforderlich. Leichle Arbeiten wie Ölwechsel u 

Wagenwäsche müssen mitverrichtet werden 
Persönliche Vorstellungen bei Herrn Alfons Straub (VW-Strau 
Langen (Hessen), Darmstädtor Str 47 - Bitte keine tel. Anfrag 

Immer 
vorneweg! 

Wenn Sie sicti für eine 
Dauerstellung Interes- 
sieren — mit gutem Ge- 
halt, Altersversorgung 
und den Sozialleistun- 
gen eines Großbetriebes, 
dann unteriialten Sie 
sich doch einmal mit uns 

Wir suchen für unser 
modernes Zentrallager 
in Sprendlingen zu- 
verlässige 

Mitarbeiter 

die Im Schichtdienst die 
Lieferungen für unsere 
Filialen zusammenstel- 
len. Einfache kauf- 
männische Kenntnisse 
sind für diese Tätigkeif 
erwünscht. 

Wenn Sie sich näher 
inforfnieren möchten, 
sprechen Sie bitte am 
Montag, dem 3. Februar 
zwischen 8.00 und 
14.00 Uhr mit dem Leiter 
des Latscha-Zentral- 
lagers, Herrn GIGER, 
Sprendlingen, Offen- 
bacher Landstraß«> 

Nerzfarm Wesp bietet anl 

Spitzenqualität in allen Pelzarten: 
Persianer, Fuchs, Waschbär, Bisam, Ind. Lamm 

Nerzjacken . ab 1035,- Hüte.... ab 65,- 
Nerz V'Mäntel ab 1300,- Krawatten. . ab 45,- 

NERZFARM WESP 
Egelsbach, Bahnstraße 65, Telefon 4 92 27 

mit Zweigstellen in Bayern u Griechenland 

Verkauf Mo.—Fr. nachm., Sa. vorm. o. n. Vereinbarung 

i 

Sich der Vergleich! 

Nehmen Sie 

Preise, Qualitätshinweise 

und Inhaltsangaben 

genau unter die Lupe! 

Spirituosen und weine 
Crundnahrungsmittei 

icnabbereien 

Fieiscii-u. Fiscliifonserven 

ALBRECHT Kaffee »EXTRA« 250-g-Pack 
Spitzenqualität 
Junge Erbsen sehr fein 425-raj^U 
Junge Erbsen extra fein 85Q^H||j|fl 

Ananas In Stücken 
Corned Beef 
Thunfisch 
in Dressingsauce 
mit Gemüsebeilage 

Makrelenfilets 
ohne Haut u. ohne Gräten 

Zitronentee-Getränk 
mit Vitamin C u. Traubenzucker 

Elnkauftvermerkt 
Einkauft vermerke 

Klarer 32 Vol,% 0,7-Ltr.-Rasche 4,98. 
Sllverstone Doppelkorn 
38 Vol.% 0,7-Ltr .-Flasche 6,28. 
Sllverstone Doppelwacholder 
38 Vol.% 0,7 Ltr.-Gla3kruo 6,28. 
Echter Stelnhtger 
38 Vol.% 0.7-Ltr.-Qlaskrug 6,28. 
Sllverstone Doppelwelzen 
38 Vol.% 0,7 Ltr.-Flasche 7,28. 
Czerwl Wodka 
40 Vol.% 0.7-Lfr.-Flasche 7,28. 
Sllverstone Echter Rum 
40 Vol.% 0,7-Ltr.-Flasche 7,28. 
Club Gin, 40 Vol.% 0,7-Ltr. FI. 8,28. 
Sllverstone Aquavit 
40 Vol.% 0,7 Ltr. Flasche 8,28. 
■Bukett Privat« Branntwein aus 
Wein 38 Vol.?'o 0,7-Ltr.-F!asche 6,28. 
Weinbrand »Regent«, 38 Vol,% 

0,7-Ltr.-Flasche 8,28. 
Cognac »Are Royal«, 40 Vol.% 

0,7-Ltr.-Rasche 11,98.. 
Armagnac »St. Maurice« 
VSOP über 5 Jahre alt 
40 Vol.% 0,7-Ltr .-Flasche 9,98 

Kondensmilch 
7,5^ Fettgehalt 340 g-Dose 

Kondensmilch 
10% Fettgehalt 170-g Dose 

Kondenimllch 
10% Fettgehalt 340-g-Dose 

H-Vollmllch 3,6% Fettgehalt 
1 Liter 

H-Schokoladentrunk 1 Liter 
H-Schtagsahne 30% Fettgehalt 

0,2 Liter-Packung 
»Bellasan« reines Pflanzenfett 

250-g-Packung 
»bellasan« reines Kokosfett 

250-g-Packung 
»Bellasan« Pflanzen-Margarine 

250-g-BiBCher 
»Bellasan« Sonnenblumen- 

Margarine 250-g-Becher 
»Bellasan« .-elnkost-Margarlne 

500g-Becher 
Eierteigwaren, alle Sorten 

SOO-gPaket 
Ejerspätzle, nnit hohem 
Eigehalt 250-g-Packung 

Elnktultvtrmerk« 
Sllverston* Q*blrg«krMut«f 

Likör, 30 0,7-Ltr,-Pl. 7,28 
Schwarz. JohannlsbMr-EtMi^ 
2S Vol.% 0,7-Ltr.-Flasch« 7,28 
Sllverstone Jagdbitter 
35 Vol.% 0,7-Ltr,-FIa3ch8 8,28 
EdelkIrsch-LlkAr 
26Vot.% 0,7-Ltr.-Flasche 1,28 
Sllverstone Kirsch mit Whisky 
30 Vol.% 0,7-Llr,-Flasche 8,28 
Sllverstone Kroatzbeere 
30 Vol.% 0,7-Ltr.-Flasche 8,28. 
Grand Marnler »Gordon Jaune« 
Orangenliqueur 
40 Vol.% 0,7-Ur.-Rasche 11,98_ 
Sllverstone Boonekamp 
49 Vol.% 3er-F^ckung -,98_ 

Elnkauftvtrmtrk«' 
BalzenhIutI Weife- und Rotwein 
Originalflaschen aus Südtirol 

je 1 -Liter-Flasche 1,98 
Ital. Rotwein »Burgtor« 2-Ltr-R. 2,58 
Spätburgunder 

»Fürst Wallenateln« I-Ltr.-Fx 2,58. 
Ital. WelBweln »Stella del Lago« 

2-Ltr-Flasche 2,58 
Frizzante, perlender 
ital. Weißwein 2-Ür,-Flasche 2,58 
Lambrusco, perlender 
ital. Rotwein 2-Ltr .-Flasche 2,58 
1973er Beaujolais 
Röserve Valvineux 0,7-Ltr Flasche 8,98 

Karlakrone-Edelplls 0,35-Ltr-Ds. -,5i 
Kartskrone-Bler 
8 Fl. ä 0,5 Liter Tragepackung 4,58 
Pepsi-Cola 0,35-LiterDose -,42! 
Mirlnda 0,35-Liter-Dose -,4JL 
Apfelsaftgetrank 1 Ltr-Flasche -,79 
Orangensaft 1 Ltr.-Flasche -,89" 
Bitter Lemon 1 Ltr.-Flasche -,89: 
Pepsi-Cola I Ltr.-Einwegflasche -,98 
Roter Trcubensaft 1-Ltr.Flasche 1,48^ 
Schwarzer Johannlsbeer- 

SüBmost 1-Liter-Flasche 1,48 
Karottensaft mit Honig 0,33-Ltr -Fl. 1,18' 

Jg. Erbsen sehr fein 
  425-ml-Dose 
Jg. Erbsen sehr fein 
  8S0-ml-Dose 
Jg. Erbsen extra fein 

850- ml-Dose 
Brandt »Kräckerll« 175-g Pack. -,69. 
Salzstangen 250-g-Packung -,69. 
Salzbrezeln frisch und knusprig 

250-g-Beutel -,69. 
Knabberbox »Quartino« 250-g-P. 1,08. 
Kartoffelchlps mit Papril<a 

150-g-Beutel -,89 
Erdnuftflips 125-g-Beutel -,69 
ErdnuBkerne, gesalzen 125-g-P. -,69! 
ErdnuBkerne, mild gesalzen 
^ ^200-g-Dose 1,08. 

ALBRECHT Kaffee 

»EXTRA« 
Spitzenqualität 

250-g-Packung 

ALBRECHT Kaffee 

»coffeinfrei« 

200-g-Packung 

ALBRECHT Kaffee 

»magenmiid« — . _ 

Ananas in Stücken 
580-ml-Dose 

Corned Beef 

Makrelenfilets ohne Haut und 
ohne Grälen —tu\- 
 130-ml-Dose 
Thunfisch in Dressingsauce ^ 
mit Gemüsebeilage 
 iSS-Q-Pose m 
Zitronentee-Getränk mit ^ 
Vitamin C u .Trauben - 1 
rucker 4(X)-g-Glas rCTvJtJ- I 

Würstchen in Flelschhaut 
5 Stück ä 40 g Dose 
Bockwurst in Eigenhaut 
8 Stück ä 50 g Glas 
Bockwurst im zarten Saitling 
5 Stück ä 72 g Dose 
Bockwurst 5X90g, Im Naturdarm 

Dose 
Schweinskopf in Aspik 
gewürfelt 300-g-GIa3 
Frühstücksfleisch 340-g-Dose 
Yano poln. Gulasch 300-g-Dose 
Ausl. Schweinefleisch 

300-g-Dose 
Yano poln. Rindfleisch 

300-g-Dose 
Yano poln. Bierschinken 

300-g-[)ose 
Schinkenwurst 160-g-Dose 
Kalbsleberwurst 160-g-Dose 
Filets in Tomatensauca 

190-g-Dose 
öisardlnen 126-g-Dose 
Kieler Sprotten 120-ml-Dose 
Hering In Gele« 200-g-Dose 
Felnschmeckerplatte 200-g-0& 
Bratheringe 3/4-Uter-Dose 

Milchreis, weichkocl-end 
Haushaltsreis SOOg-Tackung -,69. 
Kochbeutei-Reis 
4X125 g Pückung -,69. 
Langkorn-Spitzenreis 
2 Kochbeutel ä 125 g Packung -,89 
Langkorn-Reis 500-g-Packung -,89. 
»Sonnansalz« extrafein 

600-g-Packung -,19. 
Reichenhaiier Markensalz 

500-g-Raket -,49 
Tafaisenf 250-ml-Glas -,69. 
SoBa zum Braten 2 Würfel 
Tomatenketchup 340-g-Rasche -,69. 
Würze 250-g-Flasche -,98. 
Zigeunersauce SSO-g-Glas 1,78. 
»Gloria« Konfitüren 
Erdbeer 0. Kirsch 450-g-Gla3 -,98. 
»Vita« Konfitüren Extra Auslese 
Spitzenqualität, versch, Sorten 

450-g-Glas 1,18. 
Imker-Honig, cremig, streichfest 

500-g-Glas 2,58. 

200-g-Packung 

Scotch Whisky »Old Keeper« 
über 5 Jahre alt 
43 Vol.% 0,7-Ltr.-Flasche 9,98. 
»Ciarke's 1866« 
Straight Bourbon Whiskey 
über 6 Jahre alt 
43 Vol.% 0,7-Ltr-Flasche 10,98 
Echt Schwarzw. Himbeergeist 
40 Vol.% 0,7-Ltr .-Rasche 8,28 
Echt Schwarzw. Zwetschgen- 

wasser, 40 Vol.% 0,7-Ltr.-R. 8.28 
»Advokaat« Eierlikör 
20 Vol.% 0,7-Ltr.-Flascho 5,28 
Sllverstone Cacao mit NuB, 
30 Vol.% 0,7-Ltr.-Rascho 6,28. 

Ital. Wermut »Bianco« 0,7-Ltr.-FI. 2,98. 
Franz. Aperitif »Sutaln rouge« 

0,7-Ltr.-Fia8che 3,58. 
1973er Riesling Mosel-Saar-Ruwer 
OualitStswein b.A. 1 -Ltr.-Rasche 2,58. 
1973er Bachtolsheimar Paters- 
barg Kai>inett 
Rheinhessen 0,7-Ltr.-Rasche 2,98. 
Erdt>eer-Schaumwein 

0,75-Ltr.-Flasche 1,98 
Schaumwein 0,75-Ltr.-Flasche 2,98 
Schaumwein 3Fl.äO,2-Ltr.(3ack. 3,28 
Franz. Schaumwein 0,75-Ltr.-R. 3,58 
Prädikats-Sekt 
»SchloB Auerbach« 0,75-Ltr.-FI. 4,58 

GO 
O 
00 ALDI sALBRECHT 

Heusenstamm Frankfurter Straße 24 

Langen Bahnstraße 67 

IVlühlheim Bahnhofstraße 4 

Offenbach Frankfurter Straße 56-62 
Waldstraße 38 

Sprendlingen Frankfurter Straße 56 
Steinheim Ludwigstr. 93 (Große Kundenparkplätze Im Hof) 



Kluge Köpfe 

wissen es! 

HbllenSie.« 

...Ihre Einrichtungswünsche erfüllen, Indem 

Sie aus dem riesigen Sortiment Internationaler 

Möbelhersteller Im 13000 qm großen 

Ausstellungsgelände eines Großhandelshauses 

auswählen? 

Hbllen Sie... 

... den erstklassigen Beratungs- und LIefer-Service 

eines renommierten Elnrichtungs-Großhandelshauses 

zu Ihrem Vorteil nutzen? 

W>llen Sie... 

... die Einkaufsvorteile des BUSCH-Großhandelshauses 

ausnutzen und exciusive Einrichtungsgegenstände 

und solide Möbel zu außergewöhnlich 

günstigen Bedingungen einkaufen? 

>daiin sind wir für Sie 

die richtige Einkaufsstätte: 

Kommen Sie zu uns und überzeugen Sie sich: 

Vortw'"ü® werktags von 8.00 bis 18.00 Uhr 
I inH ? • uT f^achhandel samstags von 8.00 bis 14.00 Uhr u d das Einrichtungshandwerk. und am ersten Freitag im Monat für 

Wiederverkäufer bis 21.00 Uhr. 

Es lohnt der Weg nach Hochheim... 

... es lohnt der Weg zu Busch & Sohn! 

Hochheim am Main, an der Autobahn Mainz/Wiesbaden 

Busch 

ödkiüi 

D4449B 

tmgmcrmtmü 

Amtsverkündungsblatt für die Behörden 

ALLGEMEINER ANZEIGER • HEIMATBLATT FÜR DIE STADT LANGEN UND DEN DREIEICHGÄÜ 

Das Bürgertelefon rentiert sich 

Fast doppelt soviel Anrufe wie 1973 

Die Stadt Ndicint mit der Einriditung des BUrgcrIelcfons eine Lücl<c Im Infurmations- 
kreislauf zwisdien Bürger und VerwaltunR geschlossen zu haben. An jedem Worlitag 
M'ählten im vergangenen Jahr durchsdmittll ch vier Langener die Nummer 2 20 08 an. Im 
ganzen waren es 917 Anrufer, die per Fern sprechkabcl Ausitiinfte einholten, Beschwer- 
den vorbrachten oder Anregungen gaben. Das sind fast doppelt sovicle wie 1973. 

Mehr als fünfmal so hoch war die Zahl der 
auswertbaren Anrufe. Die Stadt schreibt diese 
erfreuliche Zahl einer im vergangenen Jahr 
eingeführten Neuerung zu. Während der 
Dienststunden werden die Anfragen — soweit 
möglich — sofort bearbeitet. Früher mußten 
die Ratsuchenden, Ärgerlichen oder Ideen- 
reichen auf ein Tonband sprechen, das sich oft 
sehr ungeduldig zeigte. Nach zu großen 
Sprechpuusen schaltete sich das Gerät ein- 
fach ai^, so daß die Angaben wegen Unvoll- 
ständigkeit nicht bearbeitet werden konnten. 

Daß sich die Neuerung bewährt hat, lesen 
die Sachbearbeiter aus der Tatsache ab, daß 
im vergangenen Jalir 722 Anrufer während 

Erste-Hilfe-Lehrgang 
Am Freitag, dem 14. Februar, beginnt 

in der Ludwig-Erk-Schule im Aus- 
bildungsraum des. DQK fangen um 
20 Uhr ein Erste-Hilfe-Lehrgang, der 
acht Doppelstunden umfaßt. Fahrar 
aller Führerscheinklassen und Bewer- 
ber für Zusalz-Führerschelne zur Per- 
sonenbeförderung sowie alle Eltern sind 
herzlich eingeladen. 

Der Besuch des Kursus ist kostenlos. 
Vermittelt werden die neuesten Er- 
kenntnisse auf dem Gebiet der Erste- 
Hiife-Leistung. 

der Dienststunden telefonierten, und nur 195 
außerhalb der offiziellen Arbeitszeiten. Dann 
nämlicli tritt das Tonband wieder in Aktion. 

Mit welchen Wünschen wenden sich die 
Bürger eigentlich an die Stadt. Am Arifang 
des Jahres war die nach dem Umzug in das 
neue Rathaus veränderte Rufnummer, die 
viele Langener zum Bürgertelefon greifen 
ließ. Viele Anfragen betrafen die Öffnungs- 
zeiten von Hallenbad. Stadthalle. Restaurant, 
Büchelei und Sauna. Auch über Veranstaltun- 
gen in dei Stadthalle oder der Volkshoch- 
schule holte man .sich häufig Auskunft. 

Einen erheblichen Teil der Anrufe macliten 
die Anregungen und Beschwerden auf dem 
Gebiet des Straßenverkehrs und des Umwelt- 
schutzes aus, Beschwerden über zugestellte 
Einfahrten, verbotswidriges Parken auf dem 
Bürgersteig, Ampelschaltungcn, Wegweisun- 
gen, Beschilderungen, Verkehrssperrungen so- 

wie Lärmbelästigungen. Im sozialen Bereich 
waren es vornehmlich Auskünfte in Renten- 
versicherungsangelegenheiten sowie über Vor- 
aussetzungen und Leistungen in den verschie- 
denen Sparten der Lebenshilfe. Dagegen 
herrschten im baulidien Bereich wieder die 
Bescluverden vor, die sich mit der geplanten 
Nordumßehung, der Straßenbeleuchtung, den 
.Schäden an Bürgersteigen und Straßen und 
dem Abfahren des Sperrmülls beschäftigten. 

Eine Bitte haben die städtischen Telefoni- 
sten an die Bevölkerung. Viele Anrufer be- 
nutzen das Bürgertelefon al.s Auskunftei für 
Durchwahlnuminern innerhalb des Rathauses. 
Von dieser Anschlußstelle kann jedoch weder 
zur Stadtverwaltung noch zu anderen im 
Hause unterg-brachten Dienststellen verbun- 
den werden. Um die Durchwahinumniern be- 
kannt zu machen, wird demnächst ein ent- 
sprechendes Verzeichnis in der Presse ver- 
öffentlicht werden. 

Schwierigkeiten beim Schwimmunterricht 

Arbeitsgemeinschaft der Langener Schulelternbeiräte 
appellierte an Rektoren 

Der von der Arbeitsgemeinschaft der Lan- 
gener Schulelternbeiräte veranstaltete zweite 
Informationsabend zum Thema „Schulsport 
im Langener Hallenbad" offenbarte deutlich, 
mit welchen Schwierigkelten Lehrer und El- 
tern nodi fertig werden müssen, wenn ein 
geregelter Schwimmunterricht in Langens 
Schulen Realität werden soll. Die Rektoren 
aller Schulen stellten fest, daß ihnen die per- 
sonelle Situation an den Schulen am meisten 
Sorgen bereitet, sei es, daß nur wenige oder 
keine I.ehrer mit Schwimmberechtigungsschein 
zur Verfügung stünden, sei es, daß die recht- 
lidien Bestimungen der Aufsichtspflicht es er- 
forderlich machten, zwei oder drei Lehrer mit 
einer Schwimmgruppe mitzuschicken. 

Daraus ergibt sich das Stundenplanproblem. 
Alle Rekloren machten auf die .Schwierigkei- 
ten der Gestaltung des Stundenplanes und ins- 
besondere auf Probleme bei der zeitlichen Ko- 
ordination der Sportstunden mit den von der 
Stadt für die Schulen im Hallenbad zur Ver- 
fiigung ge.stelllen Zeiten aufmerksam. Grund- 
sätzlich war aber die Bereitschaft zu erken- 
nen, beispielsweise durch Lehrertauscli den 
Zwängen des Stundenplanes und den Notwen- 
digkeiten eines geordneten Schwimmunter- 
richtes gerecht zu werden. 

Wie sollen die Kinder der weiter entfernt 
gelegenen Schulen ins Hallenbad und zurück 
in die Schulen befördert werden? Die Arljeits- 

gemeinschaft beauftragte Herrn Neu.sel, mit 
den zuständigen Steilen der Stadt und des 
Kreises wegen dieser Frage zu verhandeln. 

Einig waren sich alle Diskussionsteilneh- 
mer in einem Punkt; Schwlmmuntericht sollte 
als Bereicherung des Sportunterrichts und 
zum Erlernen des Schwimmens unbedingt in 
den Schulen erteilt werden. Das Erlernen des 
Schwimmens hat Vorrang in den Grundschu- 
len vor allem bei den Neun- und Zehnjähri- 
gen in den dritten Klassen. Über das Wann 
und Wie bestanden dagegen erhebliche Mei- 
nungsver.sdiiedenheiten, die aber künftig bei 
etwas gutem Willen ausgeräumt werden kön- 
nen. Einig war man sich auch, daß nicht alle 
5000 Langener Schüler, sondern nur ausge- 
wählte Klassen — schon wegen der begrenz- 
ten Kapazität des Hallenbades — Schwlmm- 
untericht erhalten können. 

Allgemein bedauert wurde von den Lange- 
ner Eltern, daß die Rektoren der Schulen bis- 
her noch keinen Zeitplan für die Benutzung 
des Hallenbades erstellt haben. 

Die Arbeitsgemeinschaft richtet deshalb den 
dringenden Appell an alle Langener Rektoren, 
sich endlldi zusammenzusetzen und einen 
Belegungsplan für das Hallenbad zu beschlie- 
ßen, damit die 18 Stunden, die die Stadt den 
Schulen pro Woche zur Verfügung gestellt hat, 
voll ausgenutzt werden können. 

Im Rathaus wird i^cnistcf 
„Das Raliiaus ist in Gelalir" laulel 

eine Meldung, die zur Zeit im Langenei 
Vcrwallungsiemptl an der Südlichen 
Ringstraße die Runde macht. Die nür- 
ri.schcn Streitkräfte der Langener Kar- 
neval-Gesellschaft wollen am kom- 
menden Samsiag zum Sturm antreten, 
um diese Festung in ihre H.ind zu be- 
kommen. Pünktlich um 15 Uhr werden 
sie mit ihren Garden, Elferräten und 
mit viel Musik erscheinen, um dif 
Schlü.s.sclgewalt über die Stadl zu for- 
dern. 

Wie aus dem Raihaus verlautet, isl 
man niclit gewillt, sicli so einfacii das 
■Szepter aus der Hand nehmen zu las- 
sen. Umfangreiche Verteidigungsmaß- 
nahmen wurden getroffen, sodaß es mit 
Sicherheit zu einem amüsanten Schar- 
mützel kommen wird. 

Die Bevölkerung ist herzlich eingela- 
den, dieses bunte Schau.spiel mitzuer- 
leben. Im Anschluß an die Gefeclite 
können sich Sieger und Besiegte bei 
Ebbelwoi und Brezel erholen. Gleich- 
zeitig wird auch der Fastnachtsmarkt 
auf dem J'estplatz an der Südlichen 
Ringstraße eröffnet, 

Fasching 
für Senioren im Siedierheim 

Das Programm für Senioren läuft wieder 
an. Am Sam.stag. 8. Februar, wird im Siedler- 
heim Fasching gefeiert. Beginn 15 Uhr. Am 
Freitag, 14. Februar, hält W. Späth einen 
Dia-Vortrag über Paris, ebenfalls im Siedler- 
heim, Beginn 15.30 Uhr. 

Es soll jedodi nicht beim bloßen Betrachten 
der Lichtbilder bleiben. Vom III. bis 21. April 
haben die .Senioren die Möglichkeit, an einer 
Busfahrt in die französische Hauptstadt teil- 
zunehmen. Der Referent des Vortrags wird 
als Reiseleiter fungieren. Anmeldungen für 
die Fahi't nach Paris und die Faschingsver- 
anstaltung nimmt das Sozialamt, Zimmer 6, 
Telefon 203322, entgegen. 

Eine Wanderung für Senioren bietet dai 
Informations- und Unterhaltungsprogramm 
für ältere Bürger am Donnerstag, dem 6. Fe- 
bruar, an. Treffpunkt ist der Vierröhren- 
brunnen um 14 Uhr. 

Nr. 10 Dienstag, den 4. Februar 1975 79. Jahrgang 

Bezugspreis: monatl. 3,80 DM + 0,70 DM Triigerlohn (in diesem 
Betrag sind 0,24 DM MwSt. enthalten). Im Postbezug 3,90 DM 
monatlidi + Zustellgebühr (Ind. 5,5 "/o MwSt), Einzelpreis: 
dienstags 40 Pfg., freitags 60 Pfg. — Dradc u. Verlag: Kühn KG, 
6070 Langen bei Ffm., Darmstädter Straße 26, Telefon 27 45. 

Egeisbacher Nachrichten 
mit den amtlichen Bekanntmadiungen 

Anzeigenpreise: im Anzeigenteil 0,50 D.\l für die adilgc.spallciie 
Millimctcrzeile, im Tcxtleil 1.— DM für die viergespallciie 
Millinieterzeile + 11 % M\v,St. PrcisnaHiIäs.se nndi Anzeigcn- 
preisliste 10. Anzeigenaiifgahe bis 9 Ulir am VoiLige des Er.sdici- 
nens, giöficre Anzeigen friilier. Plalzanoidiiiing unverhindlidi. 

Bänkelsänger der SSG nach Melodien der Drel- g osdienoper auf die Stadthalli nbuhne. ZurSitzung „Ob Langen alt. ob Langen neu, uns 
•ll,. jf" . ""■* f*" " sieh die Dekorateure etwas Besonderes einfallen laa- 

u Merkmale der AlUtadt wie Stumpfer Turm, Stadtkirche und Vler- rohrenbrunnen waren vertreten und ebenso die neuen Wahrzeichen Slatdhalle, Hallenbad 

und Rathaus. Davor spielte sich ein buntes Geschehen ab mit einem Programm, das sicli 
sehen und hören lassen konnte. Die gesanglidien Darbietungen überwogen und brachten 
sehr viel Abwechslung. Die Woge der Heilerkeit war sehr bald auf das närrische PubU« 
kum übergesprungen, das sich nicht lange auffordern ließ und von selbst bei den Schun« 
kcllledern in die Höhe ging. 



Kli^e Kopfe 

wissen es! 

llbllen Sie... 

...Ihre Einrichtungswünsche erfüllen, Indem 

Sie aus dem riesigen Sortiment internationaler 

Möbelhersteller im 13000 qm großen 

Ausstellungsgelände eines Großhandelshauses 

auswählen? 

Vlbllen Sie... 

... den erstklassigen Beratungs- und Liefer-Service 

eines renommierten Einrichtungs-Großhandelshauses 

zu Ihrem Vorteil nutzen? 

W>llen Sie... 

... die Einkaufsvorteile des BUSCH-Großhandelshauses 

ausnutzen und exciusive Einrichtungsgegenstände 

und solide Möbel zu außergewöhnlich 

günstigen Bedingungen einkaufen? 

.dann sind wir fliir Sie 

die richtige Einkaufsstätte: 

Kommen Sie zu uns und überzeugen Sie sich: 

Ausstellung für jedermann 
Verkauf über den Fachhandel 
und das Einrichtungshandwerk. 

werktags von 8.00 bis 18.00 Uhr 
samstags von 8.00 bis 14.00 Uhr 
und am ersten Freitag im Monat für 
Wiederverkäufer bis 21.00 Uhr. 

Es lohnt der Weg nach Hochheim... 

- - - es lohnt der Weg zu Busch & Sohn! 

Hochheim am Main, an der Autobahn Mainz/Wiesbaden 

A 


